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"T ^ Bnte Folye. 

I. 

König Ferdinand L erstes Ediet gegen die lutlieriseiie Lelire, 
für das EnlieriogUinni Oesterreieii vom 12. MAri 1523, 

yTxr Ferdinand etc. etc. entbieten Allen und Jeden, die in Unsenn 
Land wobnen — Unsere Gkiad etc. — WiewobI Unaer b. Vater Leo 
Pabat der X. durcb seiner Heiligkeit Bnllen die Scbriften, Bficber nnd 
Lebren, so eines, genannt Dr. Martin Lntber, Augnstinerordens zn Wit- 
tenberg, in lateiniscber nnd deutscber Spracbe gescbrieben, gepredigt 
nnd in andermlinn% Weg ausgebreitet, als irrig, anfiübrig nnd Unserm 
beil. Glanben und gemeiner Cbristenbeit widerwärtig zn sein erkennt, 
nnd allentbalben zn vertilgen geboten ; auch darauf Unser lieber Herr 
nnd Bruder Kaiser Carl verscbiener Zeit auf den Beicbstag zu Worms 
mit Ratii und Willen der Cburfllrsten, Fürsten und Ständen des b. rtim. 
Retcbes wider gedacbten Martin Luther, seine Scbriften, Bücber und Leh- 
ren aneb derselben Anhänger und Nachfolger ernstlich Edict und offen 
Mandat ergehen lassen, dass Niemand solch lutherisch und andere ver- 
worfene Ldiren, die vormals von den Condlien und heiligen Vätern mit 
gemeiner christlicher Kirchen- Verwilligung abgeiban und verboten seien, 
in keinem Weg annehmen, predigen, beschirmen, noch denselben anhän- 
gen solle. So ist doch öffentlich vor Augen, dass obbemeldet Luthers 
und seiner Nadifolger Schriften, Bficber und Lebren, wider päbstlich De- 
eret und kaiserlich Edict in Unsem Oesterreichischen Landen allenthalben 
umgeföhret, kauft, verkauft, gelesen und ausgebreitet werden; daraus dann 
viel Ir rung en , Zwietracht, Ungehorsam und Widerwillen in Unsem christ- 
lichen Religion erweckt und entsprungen seien zu besorgen, wo Wir als 
Herr mxd Landeefttrst nicht Einsehung haben würden, dass dieselben 
weiter einwurzeln, und dadurch mehr Unrath entstehen und erwachsen 
moehtei Damit aber Niemand mit solchen lutherischen Schriften und Leh- 
ren in Imal gesetzt, und männiglich bei Unserm christlichen Glauben 
Emi^eit und Frieden behalten worde. Demnach empfehlen wir auch Allen 
und einem Jeden insonderheit ernstlich, und wollen dass ihr hinftihran 
keine Schriften, Bücher und Lebren so von bemeldetem Martin Luther 
oder seinen Nachfolgern bisher ausgegangen seien, oder noch künftiglich 
wider selbstlich und kaiserlich Verbot ftiigehen möchten, nicht mehr an- 
nehmet, haltet, kaufet, verkaufet, leset, abschreibet, drucket noch drucken 
lasset, noch solches jemand Anderm zu thun gestattet. Wo ihr aber die- 
selben bei den Buchdruckern, Bncfafttbrem und Krämern in Unsem Oest. 

1 • 
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Landen wenig oder viel feil findet, oder sonst ankommt, mit Gewalt 
nehmet, dass ancli alle und jegliche Aufschläger, Mautner, Zöllner und 
andere Amüeut ihr fleissiges Aufsehen haben, und soviel möglich ist ver- 
hüten, dass solch lutherische Schriften und Bücher nicht durchgelassen 
sondern von ihnen genommen, und hierin nicht anders handelt, noch 
ungehorsam erscheinet, bei Vermeidung Unserer Ungnad und Strafe. 
Nämlich welche Über diess Unser Verbot in Ungehorsam begriffen, dass 
dieselbe mit Greld und in andere Wege nach Gelegenheit einer jeden 
Person gestraft, und solch Strafe jederzeit Unserm Grosskanzler und Hof- 
rath Unserer Oest. Landen zur Stund angezeigt werden solle. Aber wel- 
cher oder welche Hauptleut, Pfleger, Verweser, Bürgermeister, Richter, 
Räthe und Andere, denen Justiz zu halten gebühret, die Personen, so 
also freventlich und verächtlich hierwider handeln, nicht strafen, gegen 
denselben wollen Wir, wie sich gebühret, handeln lassen. Das ist Unser 
etc. 12. März 1523. 

II. 

Kaiser Maximilian IL Assecuratioii fttr das Eriiienogthum 
Oesterreidi vom 14. Januar 1571. 

Wir Maximilian II. u. s. w. bekennen: Nachdem Unsere getreue 
zween Stände von Herren und der Ritterschaft Unsers Erzherzogthums 
Oesterreich nun viel lange Jahre sowohl bei Reg^erungszeit weiland un- 
sers Herrn und Vaters Kaisers Ferdinanden gottseliger und hochlöbli- 
cher* GMächtniss, als nachmals bei Uns selbst unterüiänlich und unauf- 
hörlich gebeten, ihnen gnädigUchst zu vergönnen, dass sie sich des Ezer- 
citii Religionis, in Verkündigung des heiligen Wortes, Reichung der Sa- 
cramente, und Anstellung der Ceremonien nach Ausweisung der augsbur- 
gischen Confession, wie die Anno 30 Unserm in Gott ruhenden Schwäher 
und Vfittem, Kaiser Carolo dem fünften hochlöblich Gredächtniss von 
etlichen ChuifÜrsten, Fürsten, und Städten des Rdchs überreicht worden, 
gebrauchen möchten, und Wir derweilen die Sachen mehrmalen zu Rathe 
gezogen, dass Wir darauf letztlich ermeldeten beiden Ständen aus vielen 
hochbeweglichen Ursachen, sonderlich aber damit dem beschwerlichen 
itzt hie und wieder schwebenden Secten desto mehr in Unsem Oester- 
reichischen Landen gewehret würde, gnädiglich bewilliget, gegönnt und 
endlich zugelassen, dass sie, wie Wir dies hiemit bewilligen, gönnen und 
zulassen sich auf und in allen Schlössern, Häusern und Gütern (doch 
ausser Unser Stadt und Markt) ftir sich und ihr Gesinde und ihre Zuge- 
hörigen, auf dem Lande aber, und bei ihren ilmen zugehörigen Kirchen 
zugleich auch ftir ihre Unterihanen solcher Confession, und Uns über- 
reichter durch die Stände gefertigter Agenda frei gebrauchen mögen, 
und derselben gemäss und nicht zuwider, sowohl die Lehr als die Cere- 
monien anstellen und in das Werk ziehen mögen; alles bis zu einer 
allgemeinen Reformation und gottseliger Veigleichung der Religion in 
teutscher Nation« 

Darauf sich gemeldete Stände gehormsamlieh erboten, leeine andere 
Lehr, Gottesdienst noch Ceremonien, als die angeregte Augsb. Confess. 
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Agenda aufweiset und mitbringet anzumassen, sondern dass gegen denen, 
so sich einer andern unterstehen würden, mit ernstlicher Straf verfahren 
werden soll. Und dan auch gedachte Landstände noch Jemand der ihri- 
gen, den Geistlichen und weltlichen der katliol. Religion zugethan, weder 
in geistlichen noch leiblichen gar nicht zuwider sein, oder von Unter- 
schied wegen des Olanbens, was gegen ihn fUrnehmen oder thun, son- 
dern es mit ihnen als mit ihren lieben Mitbrtidem treulich meinen, und 
sonderlich an ihren Kirchen -Uebungen keinen Trotz, Gewalt noch Fre- 
vel beweisen, noch in ihren zeitlichen Einkommen ichtes ausser Rechts 
entziehen. Wie sie dann dergleichen von den andern in gleichem Fall 
auch gewärtig sein sollen. Und Wir sie und jeden insonderheit auch 
ihre Erben und Nachkommen, sammt ihren Pfarrherren, Kirchen und 
Schulen, alle ihre Unterthanen und Zugehörigen, solcher Unserer Bewfl- 
ligung halber mit rechtem Wissen und zeitigem guten Bedacht, aus 
kaiserlicher und landesftirstlicher Macht flir Uns, aller Unserer Erben 
und Nachkommen hiermit assecuriren und versichern und also und der- 
gestalt, dass sie sich derohalben weder bei Uns, Unsem Erben und 
Nachkonunen und Unsem und derselben Erben nach gesetzten Obrig- 
keiten einige Ungnad, Gefahr oder andere Widerwärtigkeit zu besorgen 
haben, sondern derowegen vor männiglich, geistliches und weltliches 
Standes versichert, und vergewissert sein und bleiben sollen. Alles bei 
Unsem kaiserlichen Worten, dawider jetzt noch künftiglich weder aus 
kaiserlicher noch landesftirstlicher Macht, Dispensation, Indult oder Ab- 
solution, nichts zu thun, noch zu thun gestatten. So lange und viel bis 
zu einer allgemeinen christlichen Vergleichung der heiligen Religion in 
teutscher Nation. Ohne Gefährde zur Urkund besiegelt mit Unserm an- 
hängenden kaiserlichem Insiegel , und gegeben auf Unserm Schloss Prag 
den 14. Tag Januarii, Anno 1571. Unserer Reiche des Römischen im 
neunten des Hungarischen im achten und des Böhmischen im zwei und 
zwanzigsten. 

Job. Bapt Weber. Dr. Maximilian. 

Ad mandatum Sac. Caes. Maj. proprium. 
W. Unverzagt. 

DI. 

Reversbrief der Stände des Eriheriogthums Oesterreich 
vom 14. Jan. 1571. 

Wir N. der zween Stände von Herren und Ritterschaft des Erz- 
herzogthums Oesterreich u. s. w. bekennen sammt und sonderlich filr 
Uns und unsere Erben und Nachkommen. Nachdem wir lange Jahre 
bei weiland dem Allerdurchlauchtigsten Herrn Ferdinanden Rö- 
mischen Kaiser u. s. w. hochlöblicher Gedächtniss und dan auch bei 
der jetzigen Rom. Kais. Majestät beiden unsem allergnädigstcn Hcitcu 
und Landesftirsten, ganz unterthänlicb, unaufhörlich, flehentlich angehal- 
ten und gebrten, uns gnädigst zu vergönnen und bewilligen, dass wir 
ans des Exercitii ReHgionis in Verkündigung göttliches Wortes, Reichung 
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der Sacramente und Anstellang der Ceremonien, nach Answeismig der 
augsb. ConfessioQ, wie die Anno 30 weiland Kaiser Karl dem V. — 
von etlichen Churförsten und Ständen des Bcachs überreicht worden, ge- 
brauchen mögen, darauf die jetzige Ilöm. Kais. Majestät die Sachen 
nochmalen zu zeitigen Hath gezpgen, und demnach uns obgemeldeten 
zwoen Ständen * aus vielen hochwichtigen Ursachen, sonderlich aber damit 
den schwerlichen jetzt hin und wieder schwebenden Secten in Erzher- 
zogthum Oesterreich desto mehr gewehret würde, allergnädigst bewilli- 
get, vergönnt und zugelassen, dass wir uns auf und in allen unsem 
Schlössern, Häusern und Gütern (doch ausserhalb höchstgedachter Köm. 
Kais. Majestät Stadt und Markt, darin wir nicht Häuser haben), för 
uns selbst, unser Gesinde und Zugehörigen, auf dem Lande aber bei 
unsem zugehörigen Kirchen zugleich audi fiir unsere Unterthanen obbe- 
rührter Augsb. Confess. und der darüber mit Ihre Kais. Majestät alier- 
gnädigstem Vorwissen verfertigten, und Ihre Majestät von uns überreich- 
ten Agenda frei gebrauchen, und derselben gemäss und nicht zuwider sowohl 
die Lehre als die Ceremonien anstellen mögen, alles bis zu einer allgemeinen 
christlichen Reformation und gottseliger Vergleichung in teutscher Nation. 

Darum Ihre Miy. wir sammt und sonderlich allerunterthänigsten 
und höchsten Dank sagen, mit schuldiger Erbietung solches um Kais. 
Maj. und deren Erben mit Darstellung unsers Vermögens an Gut und 
Blut gehorsamst zu verdienen. Dass demnach und dargegen und auf sol- 
che allergnädigste Bewilligung Ihre Kais. Maj. und deren Leibes Erben 
regierenden Erzherzogen in Oesterreich wir unterthänigst zugesagt und 
versprochen haben, zusagen und versprechen, das auch hiermit wissent- 
lich, wohlbedächtig und in kraft dieses Unsers Revers-Briefes also und 
dergestalt, dass wir alle und ein jeder besonders uns ihrer Kais. Majestät 
gnädigster Bewilligung (darum wir zu unsem gehorsamsten, guten Bezeu- 
gungen versichert sein) in allen Dingen gemäss verhalten, derselbigen 
zugegen keine andere Lehre, Gottesdienst, Ceremonien denn wie angezo- 
gene Augsb. Confess. und Agenda ausweiset, in unsem angehörigen Kir- 
chen, weder einftihren noch leiden, auch uns keines andem Gebrauchs 
weder in der Lehre noch in Ceremonien anmassen wollen, sondem das 
von Ihre Kais. Maj. gegen diejenigen aus uns, so sich einer andem un- 
terstehen würden mit ernstlicher Strafe verfahren werden soll und mag. 
Wir sollen und wollen auch ftir unsere Person N. und unsere Angehö- 
rige den andem christlichen und denen, so der Religion und Lehre ob- 
genannter Augsb. Confess. nioht sugethan im aeidiehen noch leiblichem 
gar nicht zuwider sein oder von Unterschied wegen des Glaubens was 
gegen ihnen fümehmen und thnn, sondern es mit ihnen als unsem lie- 
ben Mitgliedern nach alter christlicher Gebühr treulich meinen, und son- 
derlich an ihren Kirchenübungen keinen Trotz, Gewalt noch Frevel be- 
weisen, noch an ihren zeitlichen Einkommen ichtes ausser Recht ent- 
ziehen, wie wir dazu dasselbe von ihnen wiederum gewärtig sein, und 
das alles bis zu einer allgemeinen Reformation. Zu Urkund haben wir 
zween Stände der Herren und Ritterschaft diesen Revers-Brief mit denen 
von Uns zu der Religionssache deputirten Ausschuss, genaulichen Hand- 
schriften, und augebomen, anhängenden Insiegeln verfertiget, der geben 
ist zu Wien den 14. Januar 1571. 
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IV. 

Religionsedict Enhenogs Ferdinand vom 12. Sept 1602 fikr 
Steyermark, KAmthen und Krain. 

Wir Ferdinand entbieten allen und jeden Unsern nachgesetzten 
Obrigkeiten, Gerichten, geistlichen und weltlichen, Städten, Märkten, 
Offideren and sonstep allen getreuen Unterthanen Unsere fürstliche Gnade 
and alles Gate, und geben auch gnädigster Meinung hiermit zu verneh- 
men. Wiewohl Wir uns zu allen Unsem getreuen Landesleuton und an- 
dern Unsem Ui\^rthanen sammt und sonders gnädiglich versehen hätten, 
es würden Unsere des nächstverwichenen 1601 Jaübres wider diejenigen 
sectischen Verführer und Predicanten, Sclureiber, Praeceptores und Schul- 
halter, welehe sich in diesem Unsem niederösterreichischen ErbfUrsten- 
thom und Landen an mehr Orten aufhalten, wie auch derselbigen Be* 
ceptatoren, Unterschleifgeber und Mithelfer publicirte Generi^d, sowohl 
ZOT Anrichtung und Bestätigung eines friedlichen und ruhigen politischen 
Wesens, als Unserer wahren alleinseligmachenden katholischen, römischen 
Religion schuldigen Erhalt — und Ausbreitung, auch der dagegen noch 
vor denklichen Jahren hero ans göttlicher Verhängniss eingerissenen 
hocfaachädlichen Secten und verderblichen Irrthümer gänzlichen Ausrot- 
tang, und dass Wir denselben Befehl als regierender Herr und Landes- 
fOrst mit guten Bedacht und Fug ausgehen lassen bei männiglichen, 
niemanden ausgenommen, die schuldige Aufrichtigkeit und Folgeleistung 
gefunden, und keiner aus Unsem Landsässen und Unterthanen vorsätz- 
lich darwider gehandelt haben: so kommt Uns doch fast täglich mit 
hochbefindlicher Beschmerzung vor, und Wir müssen es selbst handgreif- 
lich spüren and wahrnehmen, wie bemeldetes General von vielen Unsem 
Landesleuten und andern Unterthanen bisher in mehrwege wissentlich 
and vielem Fleiss fiberschritten, und die darinnen festgesetzte Strafe und 
Fön ganz verächtlich gehalten und in Wind geschlagen worden. Dem- 
nach Wir Uns einmal beständig vorgenommen und nunmehr eigentlich 
entschlossen seien. Unsere landesftirstliche Auctorität und Hoheit wider 
derselben Uebertreter in diesen und andern Fällen förhin mit allem 
Ernst zu beschützen und handzuhaben, und keine andere Religion oder 
Glaaben, als den Wir von der uralten römischen Kirchen und deren 
obersten Hirten und Vorstehern, ohne alle Mackel und Befleckung em- 
pfangen und in der Wir selbst geboren, getauft und erzogen worden in 
diesen Uns von Gott anvertrauten Fürstenthümem und Landen exerciren 
zu lassen, und was derselben zuwider äussersten Vermögen nach zu wen- 
den and abzuschaffen. Derowegen wollen Wir, zu notwendiger Intro- 
dadr und Unterhaitang eines allgemeinen mehreren Gehorsams, be- 
rührtes Unser ausgefertigtes General -Mandat nachfolgendermassen ver- 
neaert, erfrischt, gemehrt und zu männiglich Nachrichtung und Warnung 
gebessert haben. Und weil dan die augenscheinliche Erfahrung, sowohl 
in diesen als andern Landen mehr den genugsam bishero an den Tag 
gegeben, wo den sectischen Predicanten ihre vermeinte Religionsübung 
oder derselben Gemeinschaft offen oder heimlich passirt und gestattet 
werden, dass es dem gemeinen Wesen und eines katholischen Fürsten 
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und Potentaten landesftiratlicLer Reputation in viel Wege prftjudicirlich 
und nachtheilig, auch nichts anderes denn ein Ursach und Anleitung zu 
allerhand friedhftssigon und rebellischen Praktiken gewest. So wollen Wir 
dero wegen mit wohlmein tlichem Ernst gesetzt, statuirt und geordnet ha- 
ben, dass sie die secdschon Predicanten als wissentliche Aufrührer wider 
die hochlandsfürstliche Obrigkeit, Betrüber und Zerstörer des gemeinen 
Friedens sammt den Schulhaltem und dergleichen ihren Adhärenten aus 
allen diesen Fürstenthümem und Landen auf ewig, bei hief)ir angesetz- 
ter Strafe ihres Lebens Verlierung, nachmalen geschafft sein sollen mit 
diesem fernem Anhang, dass demjenigen, welcher eine solche wissent- 
lich banndisirte Person, nach Publicirung diess, Unsem nachgesetzten Obrig- 
keiten lebendig liefern oder deren Verhelfem behftndigen, und um Ein- 
sehung willen glaubwürdige Kundtschaften vorbringen würde, jedesmal 
dreihundert Thaler zu einer Verehrung aus Unserm Hofpfennigmeister- 
amt oder fürstlicher Kammer unfehlbarlich alsbald erlegen werden. Wei- 
ter ist Unser Befehl, dass keiner aus Unsem Landesleuten und Unter- 
thanen holies und niedem Standes, niemand ausgeschlossen, einigen 
sectarischen Predicanten, Präceptoren oder Schulhaltem bei Verliemng 
Hab und Guts oder ernstlicher Leibesstrafe in keinerlei Weise noch Wege, 
den wenigsten Vorschub oder Unterschleif, wie es Namen haben mag, 
noch mit demselben unter Unserm landesHirstlichem Gebiet einige Ge- 
meinschaft nicht haben soll. Dessgleichen ist Unser endlicher Wille und 
Meinung, dass alle und jede nobilitirte Personen, item der Landleut, 
Pfleger und Schreiber, Bürger und Bauern und andere rücklftssige In- 
wohner Unserer Fürstenthümer und Landen, und allen derselben Haus- 
genossen, welch auf dato zu Unserer heiligen katholischen Keligion noch 
nicht getreten, sondern factisch verbleiben, aber gleichwol hie^tr abson- 
derlich wie ausgeschafil seien, entweder zu der heilwürdigen Bekehrang 
mit Beuchten und Communiciren, bei ordentlichen katholischen Pfarrher- 
ren und Seelsorgern nach Pubiidr- und Vermahnung diess, innerhalb 
sechs Wochen ohne einige Widerrede, Erinnerung und Anmerkung un- 
fehlbarlich greifen, oder aber gegen gebührliche Erlegung des zehnten 
Pfennigs (zu dessen Anschlag und Einbringung Wir dan die Nothdurfl 
zu verordnen bedacht seien) nach Verfliessung obbestimmten perempto- 
rischen Termins, inner 14 Tagen, bei Verlust aller ihrer Hab und Güter 
all Unsere Erbflirstenthümer und Lande gewisslich räumen und darinn, 
ausser sonderbarer von Uns erlangter Licenz und Erlaubniss nicht mehr 
kommen sollen. Diejenigen aber, welchen allbereit hievor ihrer Eigensin- 
nigkeit halber aus dem Lande gegen Hinterlassung der bewusstcn Nach- 
steuer zu ziehen auferlegt worden, solches aber bishcro nicht ins Werk 
gerichtet, seien es ebenmässig bei Verlieraqg aller ihrer Hab und Güter 
innerhalb 14 Tagen nach geschehener Erinnerung gegenwärtigen Gene- 
rals, ohne ferneres Einstellen, zu vollziehen schuldig und verbunden. 
Was aber der Landleut etwa noch aufgehaltene sectische Officier und 
Diener belangt, denen wollen Wir zur Beurlaubung und anderer, katho- 
lischer Aufhehmung sechs Monath Termin, von heutigem Dato an zu 
rechnen hie mit Gnaden ertheilt haben. Im Fall nun solchen ausgeschaff- 
ten Personen jemand, er sei wer er wolle, einige Aufenthaltung geben 
würde, der soll von Uns an Leib und Gut nach Ungnaden gestraft und 
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hierüber keins verscbont werden. Und damit man eigentlich wissen möge, 
welche im obbesagten Termin diesem Unsom landesflirstlichen Edict den 
scbaldigen Gehorsam geleistet haben oder nicht, ersuchen Wir die Ordi- 
narios wie auch die Prälaten und Erzpriester in Unsem Landen, hlemit 
gnädigst befehlend bei ihren untergebenen Pfarrern und Vicarien diese 
ernstliche Vorsehung zu thun, damit ein jeder nach Empfangung diess 
alle bans- und stucksfissig Pfarrleut sammt derselben Weib und Kindern, 
so XU ihren ziemlichen Verstand und über 16 Jahre ihres Alters kom- 
men sein, mit allem Fleiss beschreiben, und sein emsiges Aufmerken 
hal>e, wer sich aus denselben, innerhalb des bestimmten Termins aufer- 
ladenermassen zur katholischen Beicht und Communion eingestellt oder 
nicht? Und wenn also die bestimmte Zeit vorüber sein würde, so sollen 
die Pfarr und Vicarii ihr ungehorsame Pfarrkinder, welche in Glaubens- 
sachen nicht zu lenden wollen, und keine erhebliche Entschuldigung 
vorzuwenden, unverzüglich dem Landgericht, darunter ein jeder wohn- 
haft, schriftlich anzeigen und nahmhafl machen, und dem Oerichtsherren 
alsdann bei Strafe 1000 Dukaten in Gold in Kraft diess befohlen sein, 
auf eines jeden ordentlichen Pfarrers oder Vicarii Ersuchen, die ange- 
zeigten unkatholischen Personen, sammt allen ihren unter seiner Juris- 
diction liegender Haab' und Gütern von Unsertwegen bis auf weiteren 
Bescheid einzuziehen und zu verarrestiren, und dessen Unsere Nieder- 
österreichische Regierung neben Ueberschickung eines ordentlichen Ver- 
zeichniss der eingezogenen und verbotenen Güter, unverzugentlich zu 
erinnern. Demnach ist an alle und jede Unsere nachgesetzte Obrigkeiten 
Landbauptleute, Vicethume, Pfleger, Verwalter und Gerichtsinhaber, also 
anch Bürgermeister, Richter, Städte und Märkte, Gemeinden, Landrichter, 
und sonst männiglich. Unser ernstliche Befehl, ob diesen Unsem Gene- 
ralien, in allen Punkten und Artikeln stets und fest zu halten, da- 
wider nicht zu thun, oder diess ändern in einige Weise und Weg vor- 
zunehmen gestatten, als Heb einem jeden ist Unsere schwere Ungnad 
und Straf zu vermeiden. An diesem allen geschieht unser ganz ernstli- 
cher Befehl auch endlicher Wille und Meinung. Damach weiss sich fort- 
hin männiglich zu richten, für Schaden und Nachtheil zu hüten. 
Grätz den 12. September 1602. 



k5nigs Matthias Capitulations-Resolution fttr die drei evan« 

gelisdien Stünde von Herren, Ritterscliaft, StAdte und Märlite 

in Oesterreicii ob und unter der Enns v. 10. Man 

d. J. 1609.. 

Nachdem des zu Hungam Königl. Maj. Herrn Matthiä, Erzherzogs 
zu Oesterreich n. s. w. unserm gnädigsten Erb-Herm und Landes-Fttrsten 
unterschiedliche Beschwerden und darüber erfolgte unterthänige Anlangen 
und Bitten ftirkommen, so nicht allein die von zweien Ihrer Maj. getreuen 
Landständen, der Herren und Bitterschaft der augsburgischen Confes- 
don in Oesterreich unter und ob der Enns; sondern auch die vom vierten 
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Stand mit eingekommene Städte und Märkte betroffen, haben sich Ihra 
Königl. Majestät hierüber auf ihres Lands-Haupttnanns, Obristen, Land- 
OfBcieren und Personen des Landrechts in ihrem Markgraflhum Mähren 
durch ihre Abgesandte gehorsamst beschehene Interposition nachfolgen- 
dennassen über einen jeden Artikel absonderlich resolvurt und erkläit: 

Als 1. die Confession betreffend: Wo sie sich beschweren, dass 
ihnen das Exercitium in und auf ihren Land-Häusern gesperrt und einge- 
stellt worden, bleibt es bei der Concession und versteht sich dieselbe 
auf die Schlösser, Hänser, Mühlen, Possessionen und Wohnungen auf dem 
Land, so mit Eigenthum und Obrigkeit ihnen, denen der augsburgischen 
Confession zugethanen Ständen gehörig, und nicht zinsbare Gründe sein, 
sie bewohnen dieselben oder nicht. 

2. und 3. dass ^an in gemeldeten Häusern, Schlössern und Woh- 
nungen das Exercitium filr ihre Glaubensgenossen, auch Unterthanen aus- 
geschlossen, und wo sie eine Kirche gehabt, dass dieselbe allem für ihre 
Unterthanen und dahin Verpfarrte verstanden werden wollen; sollen die- 
selben nicht allein auf der Land-Leute, Weib, Eand und Brodgenossen, 
sondern auch auf ihre Unterthanen und diejenigen Unterthanen, welcher 
Obrigkeit ihres Glaubens Grenossen sein, sie werden gepfarrt, wohin sie 
wollen, verstanden sein. 

4. Dass die in ihren Angehörigen Spital, Schloss und andern Kir- 
chen, Capellen und Filialen bedrängt worden, weilen desswegen, wie her- 
nach zu vernehmen, ein absonderliches, unparteiisches Lidicium zugelas- 
sen wird, ist also dieser Punkt auf dasselbe remittirt und verschoben, 
das wird auf die einkommende Documente und Beweise des Juris Patro- 
natus oder der vierzigjährigen Praescription zu erkennen haben. 

5. und 6. wegen der Kirchen, nahend bei den Städten, so ihnen 
mit Gewalt versperrt, derselben auch gar theils entsetzt worden, werden 
diejenigen, so in diesem Artikel beschwert, ihr Nothdurft bei obberühr- 
tem Judicio förzubringen und zu handeln wissen, und soll hinftiro ausser 
ordentlichen Process und Erkenntniss niemand seiner Inhabung entsetzt 
werden. 

7. Der Begräbnissen halber, dass sie und ihre Unterthanen damit 
zum höchsten gravirt, sollen die katholischen Pfarrherren mehreres nicht, 
denn was von Alters herkommen, wegen der Stola oder pfarrlichen 
Rechten begehren, und sollen des Abgelebten Befireundte gegen Reichung 
jedes Orts alten gebräuchlichen Stola oder pfarrlichen Gerechtigkeit, 
wann sie wollen, oder aber der Pfarrherr den Verstorbenen in den Fried- 
hof nicht begraben lassen wollte, anderer Orten, oder in ihre eigene 
Gottes Acker, die ihnen zu erbauen freistehen soll, zu der Erden zu 
bestatten, frei zugelassen sein. — Der Erbbegräbnissen halber lassen 
Ihre Königl. Maj. bei jedes alten habenden Herkommen und Gerechtig- 
keiten verbleiben. — Die Exclusion betreffend: Sollen die der augsbnr- 
gischen Confession Zugethane nicht schuldig sein, jemand von ihrem Exer- 
dtio anszuschaffen, oder sich in etwas derwegen zu befahren, soll auch 
einem jeden Unterthan bevorstehen, wenn er der Religion halber be- 
schweretj seines Herrn ordentliche Instanz • Obrigkeit, oder ihre Königl. 
Maj. um Hülfe anzuflehen, oder die Zustiflung in Jahr und Tag ku thnn 
ihm zugelassen sein. — Also ist Ihrer Königl. Maj. auch nicht zuwider. 
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daaa der Process derer Kirchen so sie zu restituiren begehren, insonder- 
heit Inzersdorf und Hermals, bei obbemeldetem Judicio vor allem vor- 
genommen und deddirt, und von beiden obern politischen Ständen 
jeglidier Keligions- Verwandten vier, als zweien von Herren und zweien 
von Ritterstand benennt werden, welche alsbald nach dem Landtag und 
einer zehn Tage zum längsten mit Zusichziehung eines Gelehrten jegli- 
cher Religion ein Gut -Bedünken verfassen, wie solcher Process zum 
schleunigsten als immer möglich könne befördert und das unparteiische 
Judicium bestellt werden, bei welchem es Ihre Königl. Maj. auch gnä- 
digst verbleiben lassen wollen. Wie dann auch beide Beligions- Stände 
Personen vorschlagen sollen, die zu bemeldetem Judicio vermöge des 
Gutachtens zu gebrauchen, und sollen die bisher auferlegte Pön- Fälle 
wegen der Kirdien hiemit relazirt und aufgehoben sein. — Wegen der 
Miüetdigen Städte und Märkte unter und ob der £nns, für welche die 
mahriB<^en Abgesandten gehorsamst intercedirt, wie auch beide obern 
politischen Augsburgischer Confession mit und neben den Städten hievor 
gesammt uns miteinander angebracht und gebeten, lassen es Ihre Königl. 
Maj. bei dem, wessen sie sich gegen die mährischen Abgesandten zu 
Gnaden erklärt allerdings bewenden. So viel aber das Landhaus zu Linz 
und der Städte ob der Enns, augsburgischer Coufess. • Exercitium betrifil, 
so Kirchen und andere Grerechtigkeiten prätendiren, erklären sich Ihi-e 
Konigl. Maj. dass sie dieselben bei dem gnädigst lassen wollen, was die 
Städte und Stände dociren werden. Immittelst soll ihnen nichts beschwer- 
liches zugemuthet, oder solches Andern zu thun gestattet werden, sondern 
da kiinflig Ihre Majestät sie derowegen anzusprechen gesonnen, haben sie 
sich gnädigst resolviret, dass aus denen bei jetziger Tractation gewesenen 
mährischen Abgesandten die Wohlgeboren Carl der ältere Herr von 2ie- 
rotin auf Kasitz Drzewonstitz und der Burg Prerau römischer Kais. Maj. 
Bath, Kämmerer und Landeshauptmann des Markgrafthums Mähren u« s. w. 
Hieronymus Wenzel Graf Freiherr von Thurn und auf Wassertitz, und 
Geoi^ Graf und Frei Herr von Haditz auf Wallframitz zu Platsch und 
Tejkowitz u. s. w. und dreie aus Ihrer Maj. Käthen so qualificirt, und 
mit welchen sie wohl zufrieden sein können, genommen, und gesammt 
und miteinander zu deroselben beschliesslicher Decision gebraucht wer- 
den. — Ersetzung von Btlrgermeister, Richter und Rathswahlen, Stadt- 
Schreiber auch Aufhehmung der Bürger ohne Revers betreffend: sollen 
dieselben sowohl unter als ob der Enns bei ihren Privilegien, alten Her- 
kommen, Gewohnheiten und Gerechtigkeiten gelassen werden. Also be- 
willigen auch Ihre Kön. Maj. in Aufrichtung eines Hofraths. Wie aber 
derselbe zu bestellen, und if^her die Unkosten darauf zu nehmen, soll 
vor den gesammten Ständen, in künftigen Landtag Gutachten abgefordert 
werden, und wollen in Ersetzung der Diensten Ihr. Maj. darauf gnä- 
digst bedacht sein, dass die angesessene qualificirte Landleute und die 
alten Geschlechter vor andern befördert werden, wie dann Ihre Maj. sich 
gnädigst erbieten, solche Dienst und auch die Aemter von beiden Religi- 
onsverwandten nach Tauglichkeit derselben zu ersetzen. — Wegen Wahl 
der Verordneten ist die Sache auf künftigen Landtag zu der gesammten 
Stände Vergleichung verschoben, und wollen sich Ihre Maj. diessfalls 
keines Theiles annehmen. — Alle briefliche Instrumenta von jetziger 
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regierender Kais. Maj. und derselben Vor -Eltern herrührend, sie seien 
über liegende Güter, oder wegen Sehuldforderung auf Ihre Königl. Maj. 
Länder und Aemter mit Brief und Siegel verwiesen, sollen vermög def» 
mit Ihr. Kön. Maj. aufgerichteten kaiserl. Vertrags und Cession, beschehen 
den Mittwoch nach St Johannis Baptistae Ocburt im 1608 Jahre in ihren 
Kräflen verbleiben, und männiglidien dabei von Ihr. Maj. gehandhabt 
werden. — Die Executionen sollen vom 1. September verschienen 1608 
Jahres bis auf Quasimodogeniti generaliter relaxirt und aufgehoben sein. 
— Der Amnestie halber sollen gegen AJIen und Jeden, alles dasjenige, 
was wegen dieser Sachen sich verloffen, ganz und gar aufgehoben, ver- 
gessen, todt und ab sein, und insgemein oder particulari, weder mit 
Worten noch Werken, wie das geschehen mag, nimmermehr geahndet 
oder gedacht werden, hierauf die Abdankung und Auszahlung des zu 
beiden Theilen geworbenen Kriegs- Volks auf das Allereheste beschehen 
soll. — Schliesslich, damit dieser Ihr. Maj. gnädigsten Resolution nach- 
gelebet, darwider nicht gehandelt noch geschritten werde, haben Ihre 
Königl. Maj. solche mit Ihrer eigenen Königl. Hand und Insiegel be- 
kräfögen wollen. Alles ohne Gefährde. Signatum in der Königl. Haupt 
Stadt Wien 19. Martii 1609. Matthias. 



VI, 

Deeret des Königs Matthias vom 21. Febr. 1610. 

Die zu Hungam Königl. Maj. designirter zum König in Böheim 
Matthias, Erzherzog zu Oesterreich, unser gnädigster Herr, lassen den 
vier gesammten Unter- und Ober - Oesterreichischen Ständen hiemit in 
Gnaden anzeigen. Sie haben gnädigst verstanden, dass der Bath und 
Königreichs Ungarn Palatinus Herr Georg Thurzo Graf zu Arva etc. 
etc. mit Vorwissen und gnädigstem Willen Ihr. Königl. Maj. bei oben 
bemcldeten vier Ständen an und fürgebracht, als nämlich, dasB ftir das 
Erste: Ihro Königl. Maj. sich hiemit nochmalen gnädigst ^klären, dass 
sie alles dasjenige, wessen sie sich in Ihrer Resolution den 19. März 
verschienenen Jahres gegen Urnen gnädigst anerboten in allen ihren 
Punkten und Clausulen steht, wahr und fest halten wollen, und das 
Uebrige so nicht vollzogen, gleichialls wirklich effectuiren, und soviel 
die Religion betrifft dabei die katholischen sowohl als die der augsbur- 
ger Confession ssagethanen Stände erhalten und handhaben wollen. Zum 
Andern: Dieweil Ihro Königl. Maj. durch gemeldeten Herrn Palatinus 
Ihr darüber ausgefertigtes Decret* denen Ständen des Erzherzogthums 
Oesterreich oeffentlich verlesen lassen, halten Ihre Maj. einigen andern 
Pttblicationen unvonnöthen zu sein; sondern wollen sich versehen, die 
der augsburger Confess. zugethanen Stände worden mit Ihrer Maj. Er- 
klärung zufrieden sein. Drittens: Wollen Ihre Maj. dass derselben mit- 
leidige Städte und Märkte unter denen vier Ständen verstanden, und 
ftir den vierten Stand, wie bei Ihren Voreltern geschehen, gehalten 
und genennt werden, und in religiösen Sachen, wessen sich Jiue Maj. 
mündlich erkläret und zugesagt, sollen sie dabei wie auch bei andern 
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fliren Freiheiten und Prärogativen als von Ihro Maj. hochgeehrtesten 
Vorfahren gleichfalls geschehen, erhalten und handgehabt werden. Vier- 
tens: Wollen und begehren Ihre Königl. Maj. dass die Ejitholischen 
von denen der aogsburgischen Confession Zugethanen in ihrer Religion 
nicht torbiret werden; dessgleichen sollen auch die Katholischen die der 
aogsbuigischen Confession Zugethanen inwenigsten turbiren, und solches ein 
Theil dem andern zusagen; auch in guter Freundschaft, Vertraulichkeit 
and Einigkeit miteinander leben; auch allen freundlichen, geneigten 
Willen im Werk erzeugen und erweisen. — Schliesslichen die übrigen 
Artikel anlangend, so den politicum statum betreffen, wollen Ihre Maj. 
g^nädigst, dass sowohl die katholischen als auch die der augsburger Con- 
fess. zugethanen Stände gesammt und miteinander tractiren und abhan- 
deln, wie denn Ihre Königl. Maj. auch aus dero väterlichen Lieb und 
Sorgfalt, mit welcher sie ihren oesterreichischen , getreuen Ständen zu- 
getfaao, nichts unterlassen wollen, damit dieselben solches Ende erreichen, 
dass sich dawider Niemand mit Billigkeit zu beschweren habe. — Auf 
solches ist Ihrer Maj. ferner gnädigstes Ersuchen, und wollen sich auch 
dessen gänzlich versehen, die Stände des Erzherzogthums Oesterreichs 
unter der Enns, derenthalben dieser Land-Tag ausgeschrieben worden, 
werden nunmehro hintangesetzt aller dero Privatinzidenzen, zur Berath- 
schlagung der ihnen hiervor hinauflgegebenen Proposition gehorsamst schrei- 
ten, und länger damit nicht verziehen, und zu Ihrer Maj. gnädigster 
Contento abhandeln und befördern. Welches also Ihre Maj. denen Stän- 
den Ihres Erzherzogthums unter und ober der Enns auf wohlberührter 
Herrn Palatini Ersuchen und Begehren nochmal gnädigst zukommen las- 
sen wollen, bleiben im Uebrigen denenselben mit allen Gnaden wohlge- 
wogen. Wien 21. Februar 1610. Christoph Grapler. V. V. Kremberg. 



VII. 

Kaiser Mathias Resolution vom 0. MAn 1619 fttr die evan- 
gelisclieii StAnde ober und unter der Enns. 

Die röm. Kaiserliche auch zu Hungam und Böheim königl. Maj. 
unser allergnädigster Herr, haben aus Dero getreuen der augsburger 
Confess. zugethanen Unter- und Ober-Ennsrischen Landstände übergebe« 
nen weitläufigen Schrifl und Replica ausführlich vernommen, wasmassen 
dieselben über die ihren den 9. Nov. nächstabgel. 1618 Jiüirs aus son- 
dern Gnaden ertheilte Resolution um mehre Extension und Erläuterung 
allerunterthänigst gesucht und gebeten. Wiewohl nun Ihre Kais. Maj. 
sich keines . andern zu denselben gesehen hätten, als sie würden sich 
mit Ihrer Maj. so gnädigst väterlich und lautern Erklärung begnügen 
lassen, und ihrer mit weiterm Repliciren, insonderheit aber ihren neuen 
und lüeher nicht gehörigen petitis gänzlich verschont haben, so ist doch 
von höchstgenennter Kais. Maj. aus angebomer Milde nicht unterlassen 
worden eines und anderes in reife Berathschlagung zu ziehen, und be- 
scheiden die getreuen Stände darüber hiemit allergnädigst und endlich. 
* Erstlich. Was die abermals so inständig gesuchte Publicurunje; 
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der am 19. Hlirz d. J. 1609 ergangenen Hanptresolation anbelangt, da 
haben die der angsbniger Confess. zugethanen Stände aus oben ange- 
zogener Besolntion fiberflüssig verstanden, waram Ihre Kais. Maj. solche 
Publication nicht Air nothwendig gehalten, wie sich dann nicht befindet 
Ihre Maj., auch deroselben Regierung nicht gutheissen würden, dass aus 
Mangel der Publication auf dergleichen Ihrer Maj.. Resolution und Pri- 
vilegia dafem dieselbe bei Gericht vorgebradit nicht erkannt werde, wie 
dann die tägliche Uebung und gerichtliche Praxis diesem Vorgeben gänz- 
lich zu entgegen. Damit aber die Stände augsb. Conf. vielbemeldeter Ihr. 
Kais. Maj. gnädigste Affection um so viel mehr verspüren mögen, und 
unnöthiger Zweifel diess Orts gänzlich aufgehoben werde, haben Ihre 
Kais. Maj. der Stände Beschwerung zusammt darüber gegebener Resolu- 
tion, damit niemand dawider beschwert werde gemeldeter N. Oest Regie- 
rung intimiren lassen allermassen sie aus beiliegender Abschrift zu ver- 
nehmen. Betreffend fürs Andere die Anordnung der unparteiischen Judicii 
hissen es Ihre Kais. Maj. bei Ihrer ergangenen Resolution allerdings ver- 
bleiben, sonderlich, weil sich dero getreue katholische Landstände lülbereit 
anerbietig gemacht, und willfthrig erklärt, ihres Theils Personen zu sol- 
cher Consnltation zu benennen; allermassen ihnen solches jetzo wiederum 
anbefohlen wird, deren dann nach Anwei^ng Ihrer Kais. Maj. gnädig- 
sten Bewilligung vor allem ändern zu gewarten. Was aber die der augsb. 
Conf. zugethanen Stände bei diesen Punkten wegen Suspendirung aller 
künftigen Process-Anzeigen, wie auch Erläuterung der Worte begehren, 
dass sie de facto emes oder andern Orts nicht procediren, noch einige 
Neuerungen sich unterstehen sollen, da lassen Ihre Kais. Maj. es bei 
der geschehenen gnädigsten Suspension der anhängigen Sachen, Execu- 
tion allerdings bemhea, sintemal es derjenigen I^ecutionen Einstellun- 
gen nicht bedarf, wo die Sachen noch nicht anhängig gemacht worden, 
und um deren Eigenschaft man noch nicht weiss. Im Uebrigen wollen 
Ihre Kais Maj. die angezogenen Worte nicht anders als sie lauten und 
allen Rechten gemäss ist, verstanden haben, dass keiner dem andern in 
seinen Rechten imd Possessionen turbiren, oder durch gesuchte Thätig- 
keiten zugleich klaghaft imd ehe das obgesetzte unparteiische Judicium 
angeordnet gleichsam rechtlos machen solle, damit hiedurch damittelst die 
Administrirung der Justitiae, darum die Stände sammt und sonders so 
inständig und oft gebeten, sowohl einem als dem andern Theil zum Nach- 
theil' nicht aufgesdboben und gespart werde. — Wegen der Stol- und 
Pfarrgerechtigkeiten haben Ihre kais. Maj. resolvirtermassen die noth- 
wendigen Verordnungen abgehen lassen, auch befohlen weiter Anmah- 
nungen zu thun, darauf die begehrte Communication unfehlbar erfolgen 
soll. Den (Gottesacker aber vor dem Stubenthor anlangend wollen Ihre 
Kais. Maj. in diesen neuen Particularbericht abfordern, als lassen es 
auch vielhöchstgenannte Kais. Maj. bei Ihrer Resolution der Erbbegräb- 
nisse halber bewenden, wie dann derselben nicht vorkommen, das nächst- 
hin die Völkerstorfferische Erbbegräbniss streitig gemacht worden sei, 
sondern der letzte Herr von Volkerstorf ihm selbst eine sondere Sepul- 
tur erkiest und verordnet habe. So viel femer den österreichischen Hof- 
rath anbetrifit, haben zwar Ihre Kais. Maj. daftlr gehalten, dass es die- 
ses Mittels als dieser Zeit überflüssig nicht bedürfe, unangesehen aber 
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dessen allen, demnach sie in desselben Bestell- und Anrichtnng auf be- 
stimmte Mass allergnSdigst bewilligt: also lassen Sie es nochmal aller- 
gnädigst dabei bewenden, und seiend der gesammten Stände Berathschla- 
gong auch die Handgebung der Mittel allergnädigst gewärtig. — Was 
die der augsb. Confess. zugethanen Stände mit langer Ausführung wegen 
des Titels Kammergiiter, als wäre derselbe dem vierten Stande praejudi- 
cirlich anziehen, können hiebe! Ihre Kais. Maj. ungeahnt nicht lassen, 
weil wie Ihnen bewusst, auch zu G^nüg vor diesem allbereits ausgeführt, 
dass solche Intitulirung nicht erst jetzt angefangen, sondern von uner- 
denklichen Jaliren und bei Ihrer ELais. Maj. hochgedirten Vorfahren her- 
kommen, dadurch den vierten mitleidenden Stand in demselben Esse 
dabei Ihre Kais. Maj. denselben allergnädigst zu erhalten jederzeit ge- 
meint gewesen und noch sind, nichts entzogen würde, vielweniger auch 
Ihre Kais. Maj. als Landesfiirsten Kammergut und zugleich ein mitlei- 
dender Landstand zu sein, dermaasen widerwärtig, dass beides nicht mit- 
einander bestehen könne. Sonst wissen sich zwar Ihre Kais. Maj. des 
Unterschieds, so zwischen denen allegirten gewissen Städten und Märkten 
so zugleich Landstände sind, und denen so hiezu nicht privilegirt wohl 
zn besinnen; wie aber diess allher nicht gehört, als haben sich die der 
augsb. Conf. zugethanen Stände darum nicht allein anzunehmen, noch 
weniger im Uebrigen die Städte und Märkte belangend sich weiters zu 
beklagen Ursach, weil es Ihre Kais. Kön. Maj. bei ihren milden und von 
Ihnen allegirten Resolutionen nochmal allerdmgs verbleiben lassen, wie 
dann keinem Bürger mit Ihrer Kais. Maj. Willen jemals seine Nothdurft 
TOTzubringen verwehrt, oder derselbe durum, wo nicht andere Ursachen 
mit untergelofen übel angesehen worden, auch es Ihre Kais. Maj. hinftiro 
zn thun erbietig sind. — So viel femer die Bedrängniss der Unterthanen 
in Reli^one betrifft, lassen es Ihre Kais. Maj. bei denen verbis formali- 
bns ihrer gnädigsten Besolution de 1609 verbleiben , und wollen auf eine 
nnd andern bei Ihnen einkommenden Klagen das, so recht und billig, 
jedesmal statuiren. Wegen der mündlichen Verhören bei der N. Oest 
Regierung und dass dieselben in mediatis et immediatis causis eingestellt 
werden möchten, wollen Ihre Kais. Maj. der gesammten Landstände an- 
gedeutet weiteres Anbringen derowegen erwarten, und dabei dieser der 
Stände Partikular -Anregung, weil Ihre Kais. Maj. in allen möglichen 
Sachen den getreuen Ständen sammt und sonders zu willfahren väterlich 
geneigt, allergnädigst eingedenk sein. Der Besolution in der Hermalse- 
riochen Sachen hätten Ihre Kais. Maj. gleichfalls sich versehen, es wür- 
den es die der augsb. Confess. verwandten Stände bei Ihrer fdlergehor- 
sambietendsten Danksagung fUr solche allergnädigste Neigung bewenden 
lassen, und mit Ausf&hrung vergebener Befugniss in dem, was sie der- 
maasen erlangt, Ihre Kais. Maj. unnothwendig femer nicht behelligt ha* 
ben. So haben auch Ihre Kais. Maj. wegen Beförderung der Personen 
angsb. Confess. Ihren gnädigsten Versprechen jederzeit ein sattes Be- 
gnügen gethan, wie männiglich bekannt und öffentlich am Tage ist, 
dabei aber Ihre Kais. Maj. wegen der CoUegien und Universitäten durch 
Particular-Ersetzung der Stellen sich nichts eingelassen, sondern hierent- 
gegen die Stände öfters zugesagt, nichts neues zu begehren, dabei dann 
rioi die Stände, auch ihres Theils aquiesciren nnd Ihre Miy. mit meh- 
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reren, als die Resolution es vermögen, nicht dringen wollen. Belangend 
und schliesslich die drei absonderlichen Beschwerden als Herrn Helm- 
hardten, Jörgers, Freiherm wie er das Stift Passau wegen eines Kirchen- 
baues und Revers in dem Herrn Abt zum Schotten Process wider das 
Exerdtinm zu St Ulrich und dann die Sperre der Kirchen zu Gössing, 
darüber die Stände jttngsthin keinen Bescheid erlangt, haben Ihre Maj. 
zuvor ihnen angedeutermassen nicht unterlassen, auf ein und ander ge- 
gebene Beschwerde wie billig und recht ist nothwendige Information ein- 
zuholen, die Stände alsdann um soviel beständiger auch in diesem zu 
bescheiden. — Demnach dann die Stände angsb. Confess. aus dieser fer- 
ner Ihr. Ejus. Maj. allergnädigster Erklärung abnehmen können, wie sie 
sich in allen angelegen sein lassen, damit Ihren Kais. Resolutionibus 
nicht zuwider gehandelt, sondern zu endlichen Effect dieselbe gebracht 
werden können, desswegen sie sich den anders nichts als hierfUrigen 
dankbarlichen Erkenntniss billig zu getrösten, als wollen Sie sich derma- 
len eins auf vielfältig geschehenes Vermahnen und Arbeiten unfehlbarlich 
versehen, dass sie die getreuen Stände nicht weniger als die katholischen 
all ihre Particular- Misstrauen beiseits stellen, auch mit unnothwendiger 
Beiheilignlig Ihrer Kbab. Maj. bei dero zunehmendem Alter und Leibesin- 
disposition auch vielflütigen schweren Sorgenlast femer nicht bemühen 
w^en, sondern vielmehr des gemeinen Vaterlandes Nothdurft und Land- 
tagsproposition, so nicht wohl höher noch gefllhrlicher angefochten werden 
könnte, in äusserste nöthige Betrachtung nehmen, auch mit Rath und 
That Ihrer Kais. Maj. ihnen selbst zum Besten also an die Hand gehen, 
wie solche vorgemeldete ihre vielflQtige Erbieten auch die Schuldigkeit 
göttlicher und weltlicher Gesetze gemäss und eines Jedweden Pflicht un- 
widersprechlich erfordert, und bleiben Ihre Kais. Maj. denselben mit kai- 
serlicher und landesförstlicher Huld und Grnaden geneigt und gewollt. 
Sign, unter Ihrer Kais. Maj. aufgedruckten Secret-Insiegel. Wien den 9. 
Martii 1619. Ohr. Grapler. üt H. L. V. Ulm. 

Via. 

Intiniat an die N. ö. Regierung vom 0« MAri 1610. 

Der Nieder-Oesterreichischen Regierung zuzustellen. Von der Rom. 
Kais, auch zu Hungam und Böheim etc. — deroselben Regierung hiemit 
in Gnaden anzuzeigen. Beiliegend haben Sie zu ersehen, wessen sich 
höchstemennte Kais. Maj. noch im 1609 Jahre den 19. Martii, gegen der 
angsb. Confess. zugethanen Ständen aus Gnaden resolvirt Wann aber 
gemeldete Landstände jüngsthin mit Beschwerde bei Ihrer Maj. unterthä- 
nigst eingekommen, auch beiverwahrte Resolutiones darauf erlangt; als 
haben Ihre Kais. Maj. berührte Resolutiones, damit niemand dawider be- 
schwert werde, Ihr Regierung hiemit intimiren wollen. Per Imperatorem 
9. Martii 1619. 
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Kaiser Ferdinand II. Religions-Resolutiou fOr die N. 6. evan- 
gelischen StAnde A. C. v«n 11. Juli 1620. 

Wir haben vernommen, was ihr im Namen der anwesenden aogsb. 
Confessicfti zugetHanen Stände angebracht habt, und soviel die Schrift 
belangt, lassen Wir's auf seinem Ort beruhen. Das Exercitium aber der 
A. C. betreffend, haben Wir uns also heroisch kaiser- und fürstlich 
gnädigst resolvirt, dass sich die St&nde mit Fug zu beschweren nicht 
Ursach haben, in Erwägung Wir sie beim Exercitio ermeldeter Confession, 
allermassen sie es bei Kaisers Matthias Zeiten gehabt, unperturbiret ruhig 
wollen verbleiben lassen. Desswogen sie einiges Misstrauen in Uns nicht 
setaen sollen. Glaubet Unsern Worten denn Wir euch alles, 
so wahr Wir ein g'eborner Erzherzog und erwählter römi- 
scher Kaiser seien, gewisslich halten. Uns auch in einem und 
andern gegen den Ständen also erzeigen wollen, wie ein Vater sein 
Kind lieben thut, und bei denselben leben und sterben. Welches also 
Hure kais. Maj. gegen der A. C. zugethanen Unter-Ennserischen Land- 
Ständen verordneten Herrn Ausschüssen den 11. Juli 1620 mündlich 
geredt, und' unter den aufgedruckten kaisl. Secret-Insiegel schriftlich 
heraus zu geben verwilliget. Actum ut supra Chr. Grapler. 

HL. 

Kaiser Ferdinand IL Resolution vom 0. Februar 1626, an 
die StAnde des Erziienogtiiunis Oesterreidi ob der i^ns 

Aug. Conf. 

Von der Eöm. kais. etc. etc. den zweien politischen Ober-Enn- 
serischen Ständen von Herren und Bitterschaft A C. hiemit in Ouaden 
anzuzeigen. Höchsterkennt Ihre kais. Maj. sei gehorsamst referirt worden, 
was die Herren Supplicanten wider das von Ihrer Maj. im Lande Ob der 
Enns verordneten Beformations - Commissarien aüigirte Patent und die 
darinnen begriffene Punkte schriftlich angebracht, auch darüber wegen 
Einstellung des durch jetzt berührtes Patent publicirten Heformations* 
Process, und was demselben mehreres anhän^, unterthänigst gebeten. 
Nun haben allerhöchst gedacht IhrQ kais. Maj. mit sonderer Verwunde- 
rung und Empfindlichkeit angehört, dass sie derselben eine solche Schrift 
(so nicht allein wegen des gebrauchten Styli und Defendir und Herffir- 
Streichung ihrer vermeinten Religion ganz unverantwortlich, sondern auch 
der in sich hegriffenen scharfen Wort und Anzüge halber ungebührlich) 
f^bringen,und sie damit zu behelligen keinen Absche^ getragen. Aus 
welchen dann Ihre kais. Maj. anderes nicht abnehmen und schliessen 
können, als dass die Gemüther unter ihnen nicht allerdings gestillet, 
sondern solche Sachen auf dato bei ihnen verborgen seien, welche der 
ihnen hievor zu sondern Gnaden ertheilte Pardon billig hätte hinweg- 
nehmen, und sie sich darüber Ihrer Maj. wohlerwogenen und gnädigst' 
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erfolgten Besolntioii und Verordnnngen, alleronterthänigster Schnldigkeit 
noch ohne einiges Widersprechen aceomodiren soUen. — Derowegen so 
lassen es Ihre Maj. bei ihrer hievor mit wohlbedachtem Rath genommenen 
Besolntion und Prosequirang dieses bereits angefiingenen Beformations- 
werkes, wie auch den von ermeldeten Herm Beformations-Commissarien 
in Ihrer Maj. Namen pnblidrten Patent gänzlich nnd ein Rir allemal 
verbleiben. Welchen sie die Herren Snpplicanten sammt den ihrigen 
gehorsamst zn paiiren nnd Ihrer Maj. hinfüro mit desgleichen nnver- 
antworüicfaen Begehren und Schriften gewisslich zu verschonen werden 
haben: Wie ihnen denn auch hiemit perpetuum silentium imponirt, 
und benebst allen Ernstes anbefohlen wird, dass sie hierüber inner der 
nächsten dreien Tagen den Schriftensteller zu Ihrer Maj. fernere Ver- 
ordnung unfehlbarUch nahmhaft machen sollen. Da aber sonst die Snp- 
plicanten ichtes in poUticis förzubringen und zu begehren, wollen Ihre 
lEais. Maj. dasselbe gnädigst vernehmen, und sich so dann der Gebühr 
nach darttber zu resolviren nicht unterlassen. Per Imperatoren 9. Febr. 
1626. Tobias Gertinger. 

XI. 

Kaiser Ferdinand III. Reformationspatent fttr das Eneiierzog- 
tiium Oesterreleh unter d. Enns v. 4. JAnner d. J. 1652. . 

Wir Ferdinand III. n. s. w. entbieten allen und jeden Manns - und 
Weibs-Personen, was Standes oder Würden die in ünsem Erz -Herzog- 
thum Oesterreich unter der Enns sess und wohnhaft, sonderlich aber denen- 
jenigen, so unserer uralten, wahren, römisch katholisch, apostolisch und 
allein seligmachenden Beligion bis dato noch nicht zugedian sind Unsere 
Gnade und alles Outes. Ihr habt euch gehorsamst zu erinnern, was gestalt 
Unser in Gott allerselig ruhender höchst geehrt und geliebtester Herr 
Vater, Kaiser Ferdinand der Andere christmildesten Andenkens noch vor- 
hin zu unterschiedlichen Malen von langer Zeit her, unter andern im ver- 
wichenen 27stem, und 34stem, wie auch Wir hernach im 38, 45sten 
und noch jtingsüich den dritten Aprilis des nXchst abgewichenen 1651 
Jahres ausflihrlich und gemessene Generalia, wie es in Beligions-Sachen 
in diesem Unsem Erz-Herzogtiium Oesterreich unter der Enns gehalten 
werden solle ausgehen lassen. Ob Wir uns nun keines andern versehen, 
als dass mSnniglich demselben in Allem gehorsamst nachleben würde: 
so müssen Wir jedoch mit sonder Upgnaden vernehmen, dass sich ihrer 
viel hierwider in unterschiedliche Wege ganz ungescheuet vergreifen, und 
nichts vermeinen, dass sie derentwegen einige Bestrafung zu gewarten 
haben. Wann Wir aber, als regierender Herr und Landförst, dergleichen 
Ungehorsam zu verstatten keineswegs gesonnen, sondern über vorge- 
setzten Mandatis steif und fest, handzuhaben, und mit gebührenden ernst- 
lichen Einsehen gegen den Übertretern vorzugehen ein för allemal 
entschlossen sind. Derowegen dann, und damit sich kttnftigs Einiger nicht 
der Unwissenheit um so viel weniger entschuldigen könne oder vermeine, 
als ob es seithero durch den münsterischen Friedensschluss oder 
sonsten davon kommen wäre: Als haben Wir demnach mehrgedachte. 
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Greüieralia Idemlt nochmalen und zu tälem Überfluss folgendermassen ver- 
neaem und bestätigen wollen. NXmlich tind fbr das erste wollen Wir 
ermaimen i^terlieh, wohlmeinend nnd gnädigst alle nnd jede Unka- 
Üiolischei welche in diesem Lande sess- und wohnhaft seien oder sich 
dftrinne aufhalten, dass sie sieh zu dem allein seligmachenden, 
wahren katholiscben Glauben bequemen, und in Glaubens Sachen fleissig 
und emsig von den geistlichen Personen unterrichten lassen ; zu dem Endl 
Wir ihnen hiemit sechs Wochen Termin von dato der Publicimng dieses 
UnjB^rs Generals anzureiten gnädigst ertheilen, auch zu mehrerem Nach- 
druck und Beförderung der Bachen in dieser Reformationsmaterie alle 
Vollmacht, Jurisdiction und Execution gegen m&miglich ohne Unterschied 
nach Beschaffenheit zu verfahren, Unsere N.-Oest Regierung gnädigst 
eingeräumt und allen andern Ihstanssen und Jurisdiction dieses Ortes 
deroglrt haben, welche dann zur Fortsetzung dieses Werks gewisse Com- 
missarien mit gemessenen Instructionen sowohl allhier in der Stadt und 
denen Vorstädten als auch in allen ^erteln dieses Landes verordnet — 
Gebieten derowegen ganz ernstlich, dass ein Jeder aus ermeldeten Un- 
kAtholischen vor gedachten Unseren Commissarien auf Erfordern unwei- 
gerlich und ohne Entschuldigung erscheine, und was sie auch in Unserm 
Namen vorlialten werden vernehme, nicht weniger denselben zumal es 
zu eurem Seelenheil und Wohlfarth angesehen ist gehorsamlich nach- 
komme, sonderlichen aber von denen Geistlichen auch in denen Funda- 
menten und Artikoln des katholischen Glaubens unterweisen lasset, denen- 
selben eure Bedenken, Ursachen oder Zweifel eröffnet, und mit ihnen 
ernstlich und fleissig unterredet und handelt, daraus ihr dann vermittelst 
götUteher Gnade hoffentlich die rechte Wahrheit und in was f^r einem 
Irrthum ihr bis dato gewesen gründlich werdet erfahren können. — Für 
das Andere ist Unser gemessener Befehl, dass kein unkatholischer Pre- 
diger oder Schulmeister herein ins Land zu kommen, noch auch Jemand, 
er sei wess Standes er wolle, dieselbe zu beherbergen oder aufzuhalten, 
weniger selbst hereinzufahren unterstehe. Drittens soll sich ein Jedweder 
des Singens Lesens ui^d Aufbehaltnng der unkatholischen Postillen, Pre- 
digten, Bücher nnd Schriften gänzlich enthalten, noch vielweniger aber 
sich einiger auch gar die Landsleute denen Ihrigen oder andern der- 
gleichen verbotene Bücher oder Schriften vorzulesen unterfangen; oder 
dasselbe Andern zu thun verstatten. Zum Vierten wollen Wir hiedurch 
abermal das vorlängst und zum öffcem scharf verbotene Ausreisen zu dem 
nnkatholischen Exercitio allen und jeden Manns nnd Weibspersonen 
gänslich ab und eingestellt haben, ausser der wirklichen Landes-Mitglieder 
von Herren nnd Ritterstand unter der Enns, wo es denenselben durch 
den mflnsterischen Friedensschluss zugelassen worden, wie auch ausser 
deren an Unserm kaiserlichen Hof anwesenden den hoiligen römischen 
Reich-Ständen , item Unserer Reichs- und HofrHthe, welche ftir ihre Per- 
sonen darunter nicht verstanden sind. Es wird aber gedachten Personen 
bei hoher Straf hiemit auferlegt, keine ander Leute, denen es verboten, 
an sich zu henken oder mitzunehmen: inmassen dan denselben ausser 
der Kutsch einem der Herren Ständen auf das Meiste drei Diener, einer 
Frau zwei Dienerinnen und ein Diener; denen in dem Ritterstande aber 
ein oder auf das Meiste zweie , und zwar allein dergleichen Diener, 

2 * 
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wdche ziiir auf des Herrn Person su warten beBtellt seien, als Kämmer- 
ling, Jungen Lacaien, sollen zugelassen, die Pfleger, Hausmeister, 8e- 
cretären und sonst andere Beamte aber keineswegs mit ihnen durch- 
passieret, sondern alsobald abgewiesen, und wiederum zurückgeschafft 
werden. Und sollen auch diejenigen Diener und Dienerinnen, welche hie- 
durch Erlaubniss mit ihren Herren und Frauen zu reisen haben, wenn 
sie an die unkatholische Orte kommen, dennoch derselben Ezercitio 
keineswegs beiwohnen; im Widrigen, sowohl der Diener und Diene- 
rinnen, als auch der Herr und Frau Selbsten die ihnen solches befehlen 
oder zulassen würden derentwegen bestraft werden. Da nun aber einer 
oder der andere wider dieser Unser so gemessenes General handeln und 
sich vergreifen würde, gegen denselben soll Gestalt und Sachen nach 
die unnachlässige Bestra^g fiirgekehrt und zwar die unkatholischen Pre- 
diger und Schulmeister, oder auch diejenige, die sich zwar nicht für der- 
gleichen ausgeben, sondern sich in deren Schlössern Pfleger, Verwalter, 
Bentmeister in der Stadt aber Hausmeister, Secretäre, Schreiber, Präcep- 
tores, Sollidtatores, oder sonst von andern Aemten^ nennen, benebst sich 
aber unterstehen, an Sonn- und Feiertagen den ELausgenossen oder Unter- 
thanen im Schloss oder Haus zu predigen, Postillen und andere .unka- 
tholische Bücher vorzulesen, ja wohl gar ihre vermeinte Sacramente zu 
administriren von jedes Ortes -Obrigkeit alsobald in Verhaft genommen, 
andere zu unserer N.-Oest. Regierung Profosen geliefert, und am Leib 
und Gut unverschont bestraft, diejenigen aber, welche entweder unka- 
tholische Predicanten und Schulmeister herein in^s Land bringen, be- 
stellen, aufhalten oder wissentlich beherbergen, es seien nun hohen oder 
niedem Standes Personen ohne einigen Respect, nicht allein aus Unserm 
Erzherzogthum Oesterreich unter und ober der Enns, aondem auch aus 
allen Unsem Königreichen und Landen auf ewig ab und ausgeschafft, 
auch alle ihr Hab und Güter liegend und fahrend, wie die genannt werden 
mögen, nichts davon ausgenommen, verwirket haben. (Segen denen andern, 
welche mit dem Lesen oder Singen der unkatholischen Bücher und 
Schriften sich vergreifen, wie auch denen Landleuten, ^o dergleichen denen 
Ihrigen oder andern vorlesen lassen, solle mit wohl empfindlicher Be- 
strafung verfahren; diejenigen aber, welche in dem Ausreisen oder Be- 
suchung des unkatholischen Exercitü betreten werden, wenn sie vermöglich 
sein, das erstemal am Geld, dass andere mit Geflingniss, und das dritte 
Mal mit der Ausschaffung aus dem Land und Confiscirung ihrer Güter 
gestrafet; das arme Bauersvolk aber und andere, welche keine Geldstrafe 
auszustehen haben,, gleich das erste Mal mit dem Arreste und Stadt« 
graben Arbeit, in Band und Eisen auf eine gewisse Zeit , und wenn sie 
öfter kommen, noch schärfer belegt werden. Da aber einer oder der andere 
Unkatholischer an dergleichen Ort, wo dasselbe Exercitium im Schwünge 
geht, seiner Geschäfte halber zu reisen hätte, solle solcher von seiner 
Obrigkeit einen Zettel, darinnen die Ursach seines Dahinreisens, wie auch 
die Zeit seines Ausbleibens vermeldet sein, als die Nobilitirte von Un- 
serer N.-Oest. Regierung; diejenigen, so unter Unser Land und Mar- 
schallen gehören, aber nicht Landleut seien, von demselben die Univer- 
sitätischen von dem Bectore und Consistorio, die Bürgerschaft von jedes 
Orts Magistrat ; diejenigen Unterthanen, so unter unkaüiolischer Obrigkeit 
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seien von ihrer Obrigkeit, die andern aber von ihren Pfarrern oder Seel- 
soigem jedesmal zu nehmen nnd vorzuweisen schuldig seien, im widrigen 
ihnen kein Glauben gegeben, sondern mit denenselben gleich mit andern 
zu dem unkatholischen Exercitib ausreisenden, obstehendormassen ver- 
fahren werden. £s sollen aber bemeldete Obrigkeiten oder Pfarrer solche 
Zettel einem jeden ohne einige begehrende Tax Schreibgeld oder Vereh- 
mng förderlich ertheilen, und wenn auch schon einer oder der andere 
einen der]g^eichen Schein hätte, so soll er sich doch nicht unterstehen an 
selbigen Ort, da er hinreiset das unkatholische Exercitium zu besuchen, 
aonsten würde er sowohl als diejenigen, so allein des Exercitii halber 
sich dahin begeben, abgestraft werden. Dermassen Wir dann in Unserm 
Königreich Ungarn die Bestellung ihun lassen, das an denei^enigen 
Orten, wo das unkatholische Exercitium gehalten wird, durch gewisse 
hieza verordnete Personen das ganze Jahr hindurch Achtung gegeben, 
nnd die XJbertreter Unserer N.-Oest Regierung nahmhaft gemacht werden 
sollen. — Und ist diesem nach an euch obengenannte Obrigkeiten, geist- 
nnd weltliehe Unser gnädigster auch ganz ernstlicher Befehl hiemit, dass 
ihr auf em und anderes euer fleissiges Aufmerken habt, und wann Ihr 
einen nnkatholischen Predicanten oder Schulmeister oder auch einen 
de^leichen so wie hie oben vermeldet allein unter anderm Namen dero- 
selben Stellen vertritt, in Erfahrung bringet, oder selbsten betretet, 
solchen alsobald in.Yerh^ nehmen, in Band und Eisen schlagen und 
anharo Unsere N. 0. Begierung Profosen überliefern lasset, inmassen 
wir dann die Verordnung gethan, dass Euch aller und jeder sowohl der 
Fuhren als auch der Atzung und Geleitung halber aufgegangene Unkosten 
von gedachter unserer N. 0. Begierung auf. euer Anmelden neben der hier 
unten benannten Becompensunverzüglich und wiederum erstattetwerden solle. 
Diejenigen aber, so die unkatfaolisdien Bücher oder Schriften lesen oder 
singen, sollet ihr Unserer N. 0. Regierung nahmhaft machen , wie nic£t 
weniger und zwar sonderlich die Obrigkeiten unter euch, so an den 
Pässen und Gränzen sich befinden, auf die zu dem unkatholischen Exer- 
dtio auslaufende Personen, denen dasselbe wie hier oben vermeldet nicht 
erlaubt ist, stäte und fleissige Achtung geben lassen. Diejenigen aber, 
welche Maut haben, sie thun gleich dieselbe selbst einnehmen oder im 
Bestand verlassen, bei ihren Maut Amüeuten ernstlich verfilgen, dass sie 
die hinab in Ungarn reisende Leute examiniren, und wann sie unka- 
tholische, welche mit obgedachten Zetteln nicht versehen, betreten, die 
vornehmen Personen zurückschaffen, benebst anmerken und anher be* 
richten, die gemeinen Leute aber anhalten, und es alsobald der Obrigkeit, 
oder deren Pflegern, Verwaltern oder Richtern anzeigen, welche alsdann 
dieselbe in Verhaft nehmen, und anhero liefern sollen. Und haben die 
Mantbeamte auch gute Obslcht zu haben, dass mit denen obvermeldeten 
wirklichen Landständen und deren Ehefrauen, wie auch mit denen, so 
hieroben ausgenommen werden, keine andere Leute denen es verboten, 
ingleidien nicht mehr Diener oder Dienerinn als ihnen erlaubt, noch 
dniger Pfleger, oder andere Beamte durchgelassen werden. Femer sollen 
diejenigen, welche Wirths- oder Leutgebe-Häuser auf den Strassen haben, 
ihren Wirth und Leutgeber scharf einbinden, dass wenn dergleichen aus- 
laufende Personen zu ihnen kommen, sie solche alsobald anzeigen. Die- 
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veüen aber dieselbe nicbt jedes Mal in den Wirthshäosem einkehren, 
als sollen die Obrigkeiten ihren andern Unterthanen bei hoher Strafe 
verbieten, dergleichen Leate nicht zn beherbergen, noch w^iiger aber 
sie mit Boss und Fnhren zu versehen, öder sonsten einigen andern Vor- 
schub zn ihun, sondern wann sie deren inne werden, solche ohne einigem 
Verzug ihr der Obrigkeit anzeigen. Wir gebieten auch hiermit allen 
Pfarrern und Seelsorgern, denen es auch sonsten ohne das zu thun ge- 
bührt, nicht weniger denen Schulmeistern, dass sie auch zur Erforschung 
der Uebeitreter dieses ünsers General-Mandats emsigen Fleiss brauchen, 
und wenn sie deren erfahren, dieselbige alsobald entweder denen gehö- 
rigen Obrigkeiten oder Unser N. O. R^erung namhaft machen, und sich 
im Oeringsten nicht hindern lassen. Versprechen derowegen hiermit gnä- 
digst einem jeden, sowohl denen Obrigkeiten, als auch denen Pfarrern, 
Schnhneistem, Mautbeamten, Wirthen und sonsten, wer es auch seien, 
wenn auf eines oder andern Denunciation oder Lieferung (wobei ihnen 
Verstandenermassen, die wegen der Fuhr Atzung und Begleitung, nicht 
alleine der Predicanten und Schulmeistern, sondern auch derer andern, 
welche in den Auslauf ohne Zettel betreten und hiehero geliefert werden, 
aufgewandte Unkosten alsobalden absonderlich wiederum erstattet werden 
sollen) eine Geld-Strafe einkömmt, ihnen alsodann davon jedes Mal den 
dritten Theil von denen Confiscationen aber eine stattliche Recompens 
erfolgen zu lassen, hingegen aber auch sollen diejenigen, so die Delin- 
quenten wissentlich verschweigen, oder ihnen durchhelfen, wirklich be- 
. straft, und dabei denen Obrigkeiten, Pflegern, Verwaltern und lichtem 
Selbsten, wenn sie die Personen, wel<^e von den Maut -Amtleuten, 
Wirthen oder andern angezeigt werden , nicht anhalten, noch liefern, im 
wenigsten verschont, sondern gegen ihnen gestalter Sachen nach gleich- 
^Is mit exemplarisch» Bestridung verfahren werden. Wir wollen aber 
in der obbemeldeten Reformations-Commission die an Unserm kaiserlichen 
Hof anwesenden Beichsstände , wie auch Unsere Reichs -Hofrätihe, und 
die bei denselben immatriculirte Agenten oder Gtowaltstrftger, ingleichen 
Unsere derzeit in diesem Land gesessen und wohnende wirkliche vogt- 
bare Landleute, und dann die Niederlags- Verwandten, welche der von 
Kaiser Maximiliane I. gemacht, und seithero..confimirten Ordnung gem&ss 
sich verhalten, und der bei Unserer N. Ö. Regierung befindenden Ma- 
trikel einverleibt sein, ausgenommen haben, jedoch dass sie sich in dem 
Uebrigen diesem Unsem Patent gewiss verhalten. Womaeh sich also ein 
Jeder zu richten und vor Nachtßeil und Schaden zu hüten weiss. Es ge- 
schieht auch hieran Unser endlicher, gnädigster WUle und Meinung. 
Gegeben in Unserer Stadt Wien, den 4. Januarii nach Unsers lieben 
Herrn und Seligmachers gnadenreicher Geburt 1652, Unserer Reiche 
des römischen im 16, des ungarischen in 27, und des böhmischen in 
25sten Jahre. 

XU. 

Resolution Ferdinand III. fttr das Erathenogtlium Oesterreich 
am 15. Apr. 1649. 

Von der Rom. kais. auch zu Hung. u. s. w. durch die N. Oest. 
Regierung dem Herrn Land-Marschallen anzudeuten, auf sein ex officio Ihre 
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B^enmg emgereiehter Anaeigen, wie den sich bd selbigem Gericht, 
nach dem getroffenen FriedensachlnBs der nnkatholischen Lands-Mitglieder 
halber zwei Difficoltäten ereignen thon. Nämlich die erste, indeme dass 
sie nnnroehr wegen ihrer Papillen ganz frei zn sein vermeinen, also dass 
er der Herr Land-Marschall in Beforminmg derselben noch weniger als 
Tor diesem werde richten können. Die andere wäre diese, dass ermel- 
dete nnkathoÜBche Land - IkCtglieder eben aus dieser Religionsfreiheit in 
denen gerichtlichen Joramenten die gewöhnlich Claosul (nnd allen Hei- 
ligen) nicht nachsprechen, sondern sich daran verweigern wollen, unge- 
hindert Ihre kais. Maj. des KaniVnann Benoitens halber über abgefor^ 
derte Beicht und Gutachten sich vor diesen gemessen und nniversaliter 
resolvirt, dass alle Juramente von männiglich mit der Clatisul, aller- 
massen sie in der Gerichtsordnung begriffen, abgelegt werden solle. 
Haben höchstgedacht Ihre kais. Maj. über gehöriger Orten einkommene 
Bericht am dato 26. Martii diess Jahres sich allergnädigst resolvirt, dass 
in einem und andern in vermeldeten Punkten denen vorhin ergangenen 
kais. Resolutionen und Verordnungen nachgelebet, und ob dem Frie- 
densschluss, was derselben diessfalls ausweiset wirklich gehalten weiden 
solle. 15. Apr. 1649. 



Der von Kaiser Rudolf n. den Protestanten in BAlunen 
1609, am 9. JuU ertiieUte Hiyestfttsbrief. 



My Rudolff druh^, Bo2i milosti 
Volen^&msk^ cfsafpo vSecky 6isy 
rozmno2itel fiifie , a Uhersk^ , 
Öesk^, Daknatsk^, Charvatsk;^ atd. 
ArdkniSe Rakauskj^, Markrabö Mo- 
ravak^, Lucemburskö a Slezskö kni- 
ie, a loSickö MarlOrabö etc. K v^* 
n6 pamSti andmo ^inime timto li- 
stem vSem: jako2 jsau toho vSickni 
tri StavovÄ Krälovstvi naSeho Öes- 
käio tdlo a krev PAna J. Eiista 
pod obojl pHjlmajici, V^mi naSi 
Mili na snßmu, kterft 16ta PiinÖ 
üsidho Sestist^ho.osmöho jii pomi- 
nul^ho V pond^li po nedSli f^audi 
na hrad$ pra28k^m dr2än, a täio2 
l^ta V pätek po pamätce 8. Jana 
KFtitele zavHn byl, pH Näs, jako2to 
KnUi Öesk^m toho se vSi poniSe- 
nostf a poddanosti sna2nö vyhledd- 
vali, aby pH t^ obecnf Konfessf ßes- 
k6, kterau2 nSkteH AugSpurskau 
jmenuji na Sn6m$ obecn^m l^ta 
tisicflio pötist^ho sedmdesat^ho pä- 



Wir Rudolf der Andere von 
Gottes Gnaden Erwählter Römischer 
Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Ungarn, Böhmen, Dal- 
matien, Kroatien etc. König etc. 
Erzherzog zu Oesterreich, Markgraf 
in Mähren, Herzog zu Lützenburg, 
Schlesien und Markgraf zu Lausitz, 
zum ewigen Gedächtniss kraft dieses 
Briefes tibun kund und fögen jeder- 
männiglich zu wissen; Nachdem alle 
drei Stände Unsers Königreichs Böh- 
men, welche den Leib und das 
Blut unsers Herrn Jesu Christi unter 
beiderlei Gestalt empfangen. Unsere 
lieben Getreuen, auf dem im ver- 
flossenen Jahre des Herrn 1608 
Mondtags nach Exaudi auf dem Pra- 
ger Schlosse gehaltenen, und in 
demselben Jahre Freitags nach dem 
Gedächtnisse des h. Johannis des 
Täufers geschlossenen Landtage, bei 
Uns, als Könige von Böheim, in 
geziemender Unterthänigkeit erge- 
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täio sepsan^, a Jeho Milosti Clsati 
ifaxixnilianovi slavnö a svat^ pa- 
mSti p&na otci naSemu nejmilejSi- 
mü podan6 (kterA2 tak jak2 jsme 
toho jistau sprdvu vziti, i tak6 z 
psani vlastni rukau Jeho Cis. mi- 
losti pdna otce naSeho nejmilejSfho 
psan^ch vyrozumßti rd^ili, ano i nö- 
kter^ hodn6 pamßti pH dskdch zem- 
sk^ch toho se vynaSlj, i hned teh- 
d^ od Jeho Milosti povolena bjla), 
i pH tom mezi seban v pi^edmluv5 
t62 konfessf obsaien^m porovntfai, 
ano takö pH jinj^ch sv^ch v t^m2 
snSmu zejm^na dolo2en^ch a näbo- 
^enstvi jich se dot^kajfcich 2ddo- 
stech züstaveni bjli, a t42 ndbo- 
ienstvi sv^ kfestanskö pod oboji 
Yolnd a swobodnS bez pfekaikj 
kaidäio 51oY6ka provozovati mohli. 
To yfie ab7 od n^ jim Sta^rftm do- 
statednS potvrzeno bjlo, jak2 ifi 
artikul a iddost jich do do^ton^ho 
snßma, a tfi snSm ve dsky zemsk^ 
do kvatemu snSmüv obecn^ch ze- 
len^ho, 16ta tisicfho Sestist^ho os- 
m^ho y pondSli p6 neddll Exandi 
pod literaa K. 8. slovo od slova 
vloSen;^ a vepsan^ to v sobd 6(1^ 
obsahnje a zavirä. 



My pak nemoha na onen 6aa pro 
jin& velikä potfeby, pro kter62 teh- 
d&i ten snSm rozepsän byl, kterd2 
24dn6ho odkladu trpßti nemohly, 
toho potvrditi, odklada do budau- 
cfho sn^mu ke dtvrtku pfed sv. 
Martinem tohdäi nejprvd pHStfm 
torminovan^ho k dalSimu töch vSech 
vßci zaviränf jsme milostivö gildati 



benst angesnchet, es möchte ihnen 
die allgemeine böhmische Confes- 
sion von Einigen anch die Augs- 
burgische genannt, welche auf dem 
allgemeinen Landtage im J. 1575 
yer£wset, nnd Sein. Maj. dem Kai- 
ser Maximilian glorreidi nnd ehr* 
würdigen Andenkens, Unsem gelieb- 
testen Herrn Vater überreichet, (wel- 
che auch, wie Wir aas sichern dar- 
über eingezogenen Nachrichten, so 
wie aus dem von Seiner kaiserl. 
Maj. Unserm geliebtesten Herrn 
Vater eigenhändig geschriebenem 
Briefe zu ersehen geruhet, ja selbst 
aus einigen bei der Landtafel vor- 
gefundenen glaubwürdigen Urkun- 
den erhellet, von Sein. Maj. sofort 
bewilliget worden) und die in der 
Vorrede der nämlichen Confession 
enthaltenen unter einander getroffe- 
nen Vergleiche, wie auch ^e übri- 
gen auf. demselben Landtage von 
ihnen ausdrücklich beigefügten Se- 
ligionsgesuche bestätiget, und die 
freie Ausübung ihrer christlichen 
Beli^on unter heiderlei Gestalt ruhig 
und ungehindert verstattet, und sol- 
ches von Uns, ihnen den Ständen 
genugsjun bekräftiget werden, wie 
dieser ganze Religionspunkt und 
ihr Begehren bei dem gedachten 
Landtage verabhandelt, und durch 
das, was über diesen Landtag bei 
der Landtafel in den grünen Qua- 
tem der allgem. Landtage auf das 
J. 1608 den Mondtag nach Exaudi 
unter dem Buchstaben K. 8. von 
Wort zu Wort sich eingetragen 
befindet, ausführlich bezeugt wird. 

Weil Wir aber zu jener Zeit, 
wegen anderweitiger sehr wichtigen, 
keinen Aufschub erleidenden Ge- 
schäften, um derentwillen der dama- 
lige Landtag ausgeschrieben worden, 
die Bestätigung nicht ertheilen kön- 
nen; als haben wir zur weitem 
Entscheidung bemeldeter Angele- 
genheit einen Au&chub bis zu dem 
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a mead Üm^ dokndiby koliv se to 
tak na sn^mn obecn^m nevykonalo, 
je Btavy podoboji, abj 8v6 ndbo- 
ienstvi volnS provozovati mobil a 
do Yyfizeni a na rrdatÜS postaveni 
teho2 artiknle k lAdnfm arükulfim, 
co^bj tak ▼ propozici od Näs sta- 
vnm pfednäieno bylo, pfistupovati, 
je nvaSovati ani o nie jednati po- 
Yinni nebyli, opatfiti räÖili, jak2 
ta2 müoBtivA 2ädo8t a opatfeni NaSe 
plnSji svSd^i. Podle kter^bo2to pjre- 
desleho zfifitdni snßmovniho kdji 
sn^m k tomu dni« toti2 ke dtvrtku 
pfed SV. Martinem poloSen^, z jis- 
tftik pH£in od näs odlo2en, a po- 
tom jin;^ snßm ke dni autemimu 
po SV. Pavla na viru kfestaoskaa 
obriceni mandatem naSim rozepsdn, 
a na hrad praSsky polo2en b^l, a 
dotdeni StavoY^ podoboji podavSe 
näm znovu dotäen^ Konfessi a sne- 
lenf sy6 spole^n^, nepf estävali tobo 
pH ^&Sj jako2to kräli a Pänu sv^m 
netoliko skrze sv^ sna2n6 poddan^ 
a poniSen^ prosby, ale i skrze zna- 
menit^ a vzdctn6 pHmluvj vyhle- 
dd^ati, abyehom k 2ido8ti t^cb2 
Stavfty podoboji vßrn^cb a mil^cb 
poddan/ch NaSicb milostivS poro- 
liti dUEili. 



Majice my to yfie s nejvySSimi 
anfedniky, sandci zemsk^mi a rad- 
dami nafiimi krälovstvi Öesk^ho v 
Nafiem daBisUm a krüovskto bed- 
firto nvAäßüi, nepominoli sme na 



darauf folgenden, auf den nftebst- 
kommenden Donnerstag vor S. Mar- 
tini festgesetzten Landtag, gnädigst 
begehret, inmittelst aber, wofern 
dieses auf dem allgem. Landtage 
in der gebetenen Maasse nicht zu 
Ende gebracht würde, ihnen den 
Ständen unter beiderlei zugesichert^ 
dass sie ihre Religion nach ihrem 
Beliehen auszuüben befugt, und bis 
zur Vollziehung des berührten einst- 
weilen an seinen Ort gestellten 
Punktes, keiner weitem Verfügung, 
was auch immer fUr Propositionen 
von Uns den Ständen vorgelegt 
werden möchten, beizutreten, auch 
über nichts zu verabhandeln ver- 
bunden sein sollten, wie denn sol- 
ches Unser gnädigstes Begehren 
und dieser Unser Versorg mit 
mehrerem bezeuget. Da nun der, 
dem vorherigen landtäglichen Ver- 
bleibens zu folge, auf den Don- 
nerstag vor S. Martini verlegte 
Landtag aus gewissen Ursachen von 
Uns aufgeschoben und ein anderer 
auf den Dinstag nach S. Pauli 
Bekehrung zum christl. Glauben, 
Kraft Unsers Mandates auf das 
Prager Schloss ausgeschrieben wor- 
den, auch die benannten Stände 
unter beiderlei, so Uns aufs Nbüo 
die angeführte Confess. und den unter 
sich getroffenen Vergleich einge- 
reicht, bei Uns, als ihrem Könige 
und Herrn, nicht nur durch eigenes 
anhaltendes unterthänigst demüthi- 
ges Flehen, sondern auch durch 
angesehene und hohe Fürsprache 
anzusuchen nicht nachgelassen haben, 
dass wir doch dem Begehren gedach- 
ter Stände unter beiderlei Unsem 
Lieben Gretreuen gnädig willfahren 
möchten. 

Als haben wir demnach dieses 
alles mit Unsem höchsten Beamten, 
Landrichtem und Käthen desKönigr. 
Böheim in Unsere kaia. könig. wohl- 
bedäohtige Erwägung gezogen, und 
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pon(2enau a poddanau prosbu tfch!t 
pänftv, Rytffftv, PraSan a jinj^ch 
V78lan;^ch z m^st ze vfiech tfi Sta- 
vhv Ejrdlovstvi tohoto NaSeho des- 
k&ho podoboji tölo a krev p. J. Krista 
pHjfmajfcich a k t^2 Konfessi se pH- 
znävajfcicbvSm^chpoddan^cli sv^ch 
mil^ch, vSem tfem StavümKrAlovstvl 
tohoto, vSrn^m poddan;^ NaSim, 
snSm obecn;^ ke dni pondßlnünu po 
nedSli, jenS slove Rogationum, jinak 
kH2ovd ]6ta toboto 1609 mandaty 
Bvf mi krdlovsk^i rozepsati, na brad 
pra2sk^ polo£iti, a v l^cbS mandä- 
Öcb vftbec vjSlj^cb mezi jin^i tobo 
zjevnö doloSiti, ÄepH tomto snSmu 
ten Artikal o ndboKenstyi k zavf eni, 
na mistS a konci poloSeni do pro- 
posid snSmovnf poIoSiti, a kterakby 
vSickni ijedenka2d^ obzvläStnS, jak 
Btrana podjednau tak i podoboji, a 
kteHse k t62 Konfessl Ndm pfedeSIe 
od nicb podan6 pHzndvaji, niibo- 
2enstvi bv6 beze vSecb p]rekd2ek a 
autisküv ode vSech lidi bud dnchov- 
nlcb anebo svßtsk^cb vykonävati 
mobli, je v tom ndleSitö opatf iti chtfti 
rädime, jak2 t^£ mandätov6 NäSi, 
jicb2 jest datum na hradß pra2sk6m 
y sobotu po nedöli Jnbilate 1. 1 1609 
V . tom aiükuli to v sobö obsahujf. 
K kter^mu2to obecn^mu tak odN^ 
rozepsanämn sn&nu kdy2 jsau se 
vSickni tH Stavov6 posluSn^ a pod- 
dang najiti dali, a Hy podle NaSi 
milostiv^ zdmiuvy v täm2 mandätu 
NaSem dolo2en6 jsme v proposici 
Na§i snSmovnf pIFednS ten artikul o 
ndbo2enstvi poloSiti rddili; tu jsau 
dasto dotdeni vSickni iH Stavov6 
sjednocenf podoboji 2ddo8t svau pf e- 
deSlau v spbuNdm od nicb podan^m 
obnovili, a za dostate^n^ opalfenf, 
i Jim tobo dskami zemsk^i potvr- 
zeni poddanö prosili. J chtfce Myto- 
mu, aby v tomto Kr^ovstvl mezi 
v§emi ^mi Stavy, jakoz strann pod- 
jednau tak i dasto dot^enau Strann 
podobji vSemi y^mpm a milj^mi pod- 



auf die unterthSnigste Bitte erwähn- 
ter Herren, Ritter, der Prager und 
anderer Abgesandten der Städte aus 
allen drei Stünden dieses Unsers 
Königr. Böheim, welche den Leib 
und das Blut unsers Herrn Jesu 
Christi unter beiderlei Gestalt ge- 
messen, und sich zu der bemeldeten 
Confess. bekennen, Unsem lieben 
getreuen Unterthanen allen dreien 
Ständen dieses Königreichs, Unsem 
Getreuen, einen allgem. Landtag 
auf den Mondtag nach dem Sonn- 
tage Rogate, sonst Rreuzwocbe 
genannt, dieses 1609ten Jahres 
durch Unsere Königl. Mandate aus- 
zuschreiben, auf das Prager Schloss 
zu bescheiden, und in denselben 
allgemein ergangenen Befehlen unter 
andern dieses ausdrücklich beizu- 
ftigen nicht umhin gekonnt, dass 
Wir bei diesem Landtage den an 
seinen Ort gestellten Religionsar- 
tikel zur Entscheidung in der Land- 
tagsproposition vorlegen, auch dar- 
über, welcher Gestalt sie sammt und 
sonders, die Partei unter einer 
sowohl, als auch die unter beiderlei, 
und die sich zu eben der Uns vor- 
hero eingereichten Confession be- 
kennen, ihre Religion, ohne allen 
Hindernissen und Bedrückungen, 
es sei von geistlichen oder von 
weltlichen Personen, ausüben mö- 
gen. Wir sie genugsam versehen 
geruhen wollten, wie solches Unsere 
auf dem Prager Schlosse den Sonn- 
abend nach Jubilate dieses 1609ten 
Jahres datirten Mandate über be- 
meldeten- Artikel besagen. Demnach 
sich nun zu diesem von Uns aus- 
geschriebenem allgem. Landtage alle 
drei Stände gehorsamst und unter- 
thänigst eingefunden, und Wir laut 
Unserer in bemeldetem Mandat bei- 
gefügten gnädigsten Zusicherung 
diesen Artikel über die Religion in 
Unserer Landtagsproposition gleich 
zuerst anzugeben geruhet: so haben 
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dan^^mi naSimi nyiif i na büdaud 
dasy v$elijakA lAska a svornost, po- 
koj a dobrÄ srozumenf k vzd^l^ni a 
zachovini obecnöbo dbbr^bo pokoje 
züstävati, kaidä strana näboSenstvf 
8T^ ▼ kter^mS se spasenf svöho du- 
vehije, voln6 a svobodnö bez utisko- 
Y&ai a ySech p^kiSek jedni drub^ 
proyozoTati mobla. A aby se (jako2 
sluln^ j^O snSmovnfmti sneSeni l^ta 
1608 u^inSn^mn i tak^ toma man- 
dÄtm NaSema vflbec vysl^mu (v kte- 
]^m2 sme dotöen^ sjednocen^ Stavy 
podobojf k t^ Konfessf se pftznd- 
vajfci, za ty, ktei^mi2 jsau vidycky 
byli, toti2 za 8v6 y^m6 posluSn^ 
poddan^ pod milostivaa ochranuNaSi 
ke vSew fädüm, prdvüni a svobo- 
ä&m toboto krdl'ovstvi näleiejid, na 
kter62 se povinnostNaSe krälovskä, 
prdva a zf fzeni zemskd yztahnji, vy- 
bläsiti rd^ili a nyni vyblaSujeme), za 
dosti stalo, proUidajice jako2 k dot- 
cen;^m znamenit;^ pHmlavdm tak 
i k * mnob^m a snain^m prosbdm 
tychil Stafft podoboji, a k mnobj^m 
v^rnym a platnym od nidiN<lm po 
TSecken ^^ NiüSeho sfastn^bo nad 
nimi kFalovdni v skutku prokdzan^ 
slui^bim. Z töcb ze vSecb i jin^cb 
mnobydi pHdin s dobi^m rozmyslem 
Na§im jist^m vMomün mocikrdlovs- 
kaa V Öecbdcbs raddau nejvySsicb 
AaFednfkfty, Sandcfltv Zemsk^cb a 
Rad Nasicb takto sme ten artikul o 
nabo^enstvi pH tomto nyni se na 
bradd pra^skdm drSicün obecnim 
snSm^ se vSemi tHmi Stavy toboto 
khUovstvi ustanoviti, zavffti a je 
Stavy podoboji timto Majestätem 
NaSim opatfiti rädili a opatihijeme. 



alle sdion oft erwäbnte vereinigte 
drei Stände unter beiderlei ibr vori- 
ges Uns von ihnen tiberreicbtes 
Ansncben erneuert, und um genüg- 
same Versicberung und Bestätigung 
bei der Landtafel untertbänigst ge- 
beten. Da Wir den nun wollen, 
dass in diesem Königreiche unter 
allen drei Ständen , wie der Partei 
unter einer Gestalt, so auch der 
ofl genannten unter beiderlei, zwi- 
schen Unsem sämtlicben lieben und' 
getreuen Unterthanen jetzt und auf 
künftige Zeiten alle Liebe und Ein- 
tradtt, Friede und gutes Vernehmen 
zur Auferbauung und Erhaltung des 
allgem. Besten und Friedens bestehe, 
jede Partei ihre Religion, bei wel- 
cher sie ihre Seligkeit hofft, frei 
und ungehindert und ohne Bedräng- 
niss ausüben möge; und damit (wie 
billig) dem im J. 1608 gemachten 
Landtagsscbluss , als auch Unserm 
allgem. ergangenen Mandate (in 
welchem Wir die zu der ofterw&hn- 
ten Confess. sich bekennenden ver- 
einigten Stände unter beiderlei, 
dafür, was sie immer waren, nämlich 
für Unsere getreuen, gehorsamen 
Unterthanen unter Unserm gnädigen 
Schutz so an allen Ordnungen, 
Rechten und Freiheiten dieses Kö- 
nigreichs, über welche sich Unsere 
königl. Pflicht, Recht und Landes- 
ordnung erstrecket, Antheil haben, 
öffentlich anerkennen, und auch 
gegenwärtig dafür erklären) ein 
Genüge geschehe, und zwar in An- 
sehung sowohl der obberührten be- 
deutenden Fürsprachen, als auch 
der vielfaltigen emsigen Bitten ihrer 
selbst der Stände unter beiderlei, 
und in Rücksicht und Betrachtung 
vieler treuen, wichtigen von ihnen 
Uns zu jederzeit während Unser 
glücklichen Regierung über sie, thä- 
tig erwiesenen Dienste. Als haben 
Wir aus allen diesen und vielen 
andern Ursachen nach eigener reifen 
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Pfedn5 jakoS to prv6 zfizenfm 
Zemsk^ A. 32 utvrzeno jest, co se 
vfry dot^Öe pod jednan spüsabau a 
pod obSma, abj se netitiskovali, ne2 
spolu byli za jednoho £Iov6ka jako 
dobff pfätel^, t^i strana strany aby 
nehanöla, toho se pH t^m2 :^tizeni 
zemsk^m v tom artüculi zanplna zu- 
stavuje, a Um sob$ oboje strany na 
badaucf ^i zaväziini jsau a b^ti 
maji pod pokntami ifmi zHzenim 
zemsk^m vymßfen^i. A pon$vad2 
strana podjednau v tomto krdloYStvf 
näboSenstvi sv^ volnS a svobodnS 
provoznje, a strana podoboji k t^2 
Konfessi ^eskö se pHzndyajfcf ji 
V tom 2ddn6 pf ekA2ky neb vymöf enl 
ne^ini: aby tehdy v tom rovnost 
zachoväna b^ mohla, protoS Jim 
k toma povolovati moc a präva dd- 
vati rääime, aby i dasto doi^eni 
sjednoceni Stavov^ podobojf, jak2 
stavPansk^, Bytffsk^ tak i Pra2an6, 
Homfci a jina mSsta s lidmi podda- 
n^mi jich, a summau vSickni, kteH2 
se koli k dot^en^ Konfessf Öesk^ 
nSkdy slavn^ asv. pamSti Maximi- 
lianovi, pdna otci NaSemu nejmile- 
jSfmu pH snSma leta 1575 a njni 
z nova N4m podanö (pH kter62 je 
milostiyS züstavovati rdßlme) pH- 
znali a pHzndvajf, Sddn^ho nevymS- 
äujice tolik62 ndboSenstvi sv^Efes- 
fanskÄ podoboji podle t^ Konfessf 
a sv^ho mezi seban ndinSn^ho po- 



Erwlignng mit Unserm ernstlichen 
Wissen nnd Willen, kraft Unser 
Königl. Gewalt in Böheim mit dem 
Bath der obersten Staatsbeamten, 
Landrichter und Käthen diesen Ar- 
tikel, dieBelig. betreffend, bei gegen- 
wfirtig auf dem Prager Schlosse 
während allgem. Landtage, mit allen 
dreien Ständen dieses Königreichs 
folgendermassen anordnen, beschlies- 
sen, nnd sie, die Stände unter bei- 
derlei, mit diesem Unsem Maje- 
stätsbriefe versehen wollen, und 
versehen sie damit ausdrücklich. 

Zuvörderst, so wie es vorhero 
schon durch eine Landesverordnung 
A. 32. bestätiget worden, was den 
Glauben unter einer und beiderlei 
Gestalt anbelangt, dass sie einander 
nicht bedrängen, vielmehr als gute 
Freunde ftir einen Mann beisamen 
halten, und eine Partei die andere 
nicht schmähen solle, solches wird 
bei derselben Landesverordnung in 
diesem Artikel durchgän^ festge- 
setzt, und es sollen beide Th.eile 
auf folgende Zeiten bei den durch 
dieselbe Landesordnung bestimmten 
Strafen einander verbindlich sein 
und bleiben. Und dieweil die unter 
einerlei in diesem Königreiche ihre 
Religion frei und ungehindert aas- 
üben, die unter beiderlei zu der ofl 
erwähnten böhm. Confess. sich 
bekennende Partei aber denselben 
darin keinen Eintrag thun noch 
Yorschriflen setzen, sondern hierin 
eine völlige Gleichheit gehalten wer- 
den soll. Derowegen verwilligen Wir, 
und geben ihnen Macht und Recht 
dazu, dass oft erwähnte vereinigte 
Stände unter beiderlei, der Herren- 
stand, die vom Adel, so auch ^e 
Prager, Berg und andere Städte 
nebst ihren Leuten und Untertha- 
nen, überhaupt alle, sammt and 
sonders, so zur oflberührten böhm. 
Confess. welche weiland dem Kais. 
Maximilian glorreichen Andenkens 
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roTüdni a sjednoceni volnS a svo- 
bodaß vSady a na vSelijak^m mistß 
provozovad a vjkonävati, pH vife a 
D^Lbo^enstvi svim t^ i pH knöSstva 
a Hda drkeTnim, kter^2 mead nimi 
jest, anebo od nich naHzen binde 
pokejnS zanechäni b^ti mobil, a to 
ai do kf estansk^o dokonaläio obec 
näio porovndni o uAboienstvi v svatÄ 
Kisi a kompaktaty jü prv6 na snö- 
mn obecnün leta 1567 minnlTml a 
z. Privilegium zemsk^ho i jinde vj- 
puStön^mi se spravovati povinni b^ 
nemaji nejsan a nebudaa. 



Daleji tak6 tjrmi stavftm podo- 
boji tuto asvliStnf milost JSniü a Jim 
vSem tfem Stavftm podoboji, k t^2 
Konfessi se pHzndvajfdm Konsistor 
Praäskan dolejSi v moc a opatro- 
viaai jejfch zase divatf a k tomn mi- 
lostivö povolovati ri^ime, ahy ti2 
sjednoceni Stavovö podoboji tauS 
KomstdF kn&58tvem sv^m podle Uni 
konfessi a sneSeni sv^ko obnoviti, a 
te2 knözfitvo jak ^esk^ tak nSmecki 
podle ni Hditi däti, anebo Hzen6 
na mvi koUatoiy bez vSelijakö pfe- 
käSky arcibiskupa praSskiho anebo 
kohoikoli jfn^ho dosazovati, pHjf- 
mati; nie m6nS i Akedemii pra2- 
akaa od starodävna stranÖ pod oboji 
nAleSejicf, kteraa2 jim Stavftm se 
vite* jejim pHsluSenstvim tolik^ 
V moc jejich milostivS dävati rä^ime 
tak aly ji moSibodn^i a n^enj^- 
mi dosazovati, dobr^ a chvalitebni 



Unsenn aüergeliebteBten ETerm Vater 
auf dem Landtage v. J. 1575 nnd 
gegenwärtig Uns aufs Nene Aber- 
reicht worden (wobei Wir sie aller- 
gnlidigst schlitzen wollen) sich be- 
kennet haben und bekennen, keinen 
ausgenommen, ihre christliche Reli- 
gion unter beiderlei dem oftbesagten 
Glaubensbekenntnisse, und dem un- 
ter ihnen selbst gemachten Ver- 
gleiche und Vereine gemäss frei und 
nach Gkfallen üben^ ausüben, bei 
ihrem Glauben und ihrer Relig., 
wie auch bei ihrer Geistlichkeit u. 
Kirchenordnung, welche bei ihnen 
Statt findet, oder von ihnen einge- 
ftihrt witd, ruhig mögen gelassen 
werden, u. 2. bis zur christlichen 
vollkommenen und allgem. Verglei- 
chung -über die Beli^on im heil. 
Btim. Reiche, und also sollen sie 
weder jetzt noch kfinftig schuldig 
sein sich nach den schon vorhin 
auf den allgem. Landtage v. J. 1567 
übergangenen, und in den Landes- 
privüegien u. anderswo ausgelasse- 
nen Compactaten zu richten. 

Femer wollen Wir bemeldeten 
Stünden unter beiderlei die beson- 
dere Gnade erweben, und allen drei 
Ständen, so dieser Confess. unter 
beiderlei zugethan, das untere Pra- 
ger Consistorium in ihre Gewalt und 
Verpflegung wieder übergeben, auch 
gnädigst bewilligen, dass dieselben 
vereinigten Stände unter beiderlei 
das gedachte Konsistorium mit ihrer 
Priesterschaft nach ihrem Glaubens- 
bekenntnisse und Vereine erneuem, 
wie auch ihre Prediger, sowohl 
böhmische als teutsche demselben 
gemäss ordiniren lassen, oder bereits 
ordinirte auf ihre Kollaturen, ohne 
einige Verhinderang des Prager 
Erzbischofe oder wess sonst anneh- 
men und einsetzen mögen. Nicht 
minder übezgeben Wir die von 
Alters her der Partei unter beiderlei 
eigenthümlich gehörige Prager Uni- 
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HAj naäzovati, anad tim obojim 
e prostiFedka sväio jist^ osoby za 
defensory naHditi mohli. Mezi tim 
pak dokudiby se tohokoliv od nich 
nevykoualo, maji nie m^nS tH Sta- 
yov6 podoboji vSickni pHtom, coi 
svTchn pstoo jest, aby ndboi^enstvi 
8VÄ volnß a sTobodüö vfiudy provo- 
zovati mohli, zanplna zanecbdni 
1b;^i. A kolik koliv OBob ti£ sjedno- 
ceni 8tavoT6 podoboji z prostiFedka 
sv^bo za defensory nad taa2 ffvan 
koDfliBtoH a akademii prazskaa z 
spolednäbo 8v£ho sneltonf ze vSecb 
iH Stavftv V rovn^m po6ta naHdf, 
a je Nibn, jako2to Krdli a Pänn 
Bv^mn zejm^na poznamenan^ po- 
dadl, chceme a nime ty vSeckj 
oBoby, kter62 näm tak poznamena* 
n6 podiny bndan, 2Mn^o*z nich 
nevypauitöjic , a mimo ta povin- 
noBt, kterik jhn od Stavüv ßv^ena 
bade, jim 2ädn^cb jin^ch povin- 
noBti neb Initnikci nedävajfc, ode 
dne poddni näm t^ho£ pozname- 
Däni, ve dvaa nedßlicb po^ild zb^li- 
l^cb k tomu potvrditi, a je za ta- 
kov6 defensory yybldsiti. Pakliby- 
cbom pro jinji zanepr^zdnßni Nase , 
neb. jak£koIiv jin6 pHßiny v tom 
dase svrcha ozndmendm jich potvr 
diti nemohli a nepotvrdili, tehdy 
majf pfedce nad tim obojfm za de- 
fensory zftstati, to vSe Hditi a ko- 
nati moc mfti, jakoby od Niis kto- 
ma potvrzeni a vyblÄseni byli. A 
amfelliby kdy hterjr z nfch, tehdy. 
na misto toho z svSta ze§16ho ti2 
Stavov6 podoboji pH tehd42 nejprv 
pHStim snSmn badau moci jin^ho 
k t$m 2iv^m pozftstävajicfm voliti 
a p]ridati, co2 se i na casy potom- 
nl vÄdycky spüsobem svrcha psa- 
n^m jakoz od Näs dSdicüv na^ich 
a budaacfch ErÜüv Cesk^ch, tak 
i od nich Stavüv a defensorftv H- 
diti a konati mä. 



versitftt mit allem Zubehör, der 
Gewalt bemeldeter Stände, damit 
sie dieselbe mit tüchtigen and ge- 
lehrten MKnnem besetzen, gate, 
löbliche Einrichtangen treffen, and 
über beides zuverlässige Personen 
aas ihrer Mitte za Beschützern an- 
stellen mögen. Inzwischen aber, bis 
dieses alles ins Werk gesetzt werde, 
sollen nichts desto weniger die be- 
sagten BtShde anter beiderlei bei 
alle dem, was oben beschrieben, 
dass sie näml. ihre Relig. frei and 
angehindert überall aasüben mögen 
vollkommen gelassen werden, and 
soviel die bemeldeten vereinigton 
Stände anter beiderlei Personen aas 
ihrer Mitte za Defensoren über be- 
meldetes Consistoriam and die Pra- 
ger Universität, ihrem gemeinschaft- 
lichen Vbrtrage gemäss, aas allen 
drei Ständen in gleicher Anzahl 
ernennen, und Uns als ihrem Könige 
and Herrn mit ihrer Namen Ver- 
zeichnisse übergeben werden, wollen 
Wir alle diese , aaf solche Weise 
Uns namhaft gemachten and über- 
reichten Personen keinen hieven 
ausgelassen, von dem Tage der 
Elinreichung des Verzeichnisses an 
binnen zwei Wochen bestätigen and 
sie fiir dergleichen Defensoren er- 
klären, ohne ihnen ausser der 
Pflicht, welche von den Ständen 
denenselben vorgeschrieben werden 
soll, andere Pflichten oder Instruc- 
tionen aufzulegen. Im Falle aber, 
dass Wir anderer Unserer Verhin- 
derungen wegen oder aus waa 
immer ftir andern Ursachen binnen 
dieser obangegebenen Fri^t sie nicht 
bestätigen könnten oder würden, 
so sollen sie dessen ungeachtet 
über beides Beschützer verbleiben 
und Vollmacht haben, alles zu leiten 
und zu verrichten, als wären sie 
schon von Uns dazu bestätigt und 
daftlr anerkannt worden ; falls auch 
einer von ihnen verstürbe, so kön- 
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JestUze tak^ kdo ft t6ch sjedno- 
cen^ch vSech tirt Stavüv tohoto 
KriloYStvi podobojf mimo ty kos- 
telj a chrimy boSf y jichS drSenf 
J8«n, a ktei^2 jiin prv^ ndleSeli 
(pH nich pokojnß zfkstaveni a zane- 
ah&m hfü majl), jestS bnd v m^s- 
tedi, m^ie^Uchy vesnicfch aneb 
kd^oliv jinde cht^l nebo dit^i 
viceji chr^fty neb kofltelftv k bo- 
a dinib^ anebo tak^'ISkolj pro vj- 
Q^OY^Lni mlAdeie vystav^ti dAd toko 
jako2 Stav Pansk/, Ryürskf, tak 
Pra&an^ Hondci a jinä m^ta vSic- 
kni spole&ö i jeden kaSd^ ob- 
zTÜitoß yobi^ a gyobodnö ka2d^bo 
6asa a^iti mod bade a budau, 
bes pfekiäkj kaid^ho ^ny^a ySe- 
likterak^. 



A jakoS y nejednech mSstecb 
nasick kr^oysk^ch i Jejf Milosti 
Cfoa^oy^, jako2to kräloy^ Öesk^ 
z obojfho näbo^enstyl, totiS pod 
jednan a jich podobojf pospoln by- 
dleji: protoS tomn obzyläitnS chäti 
a o tom porau^eti rä^me, aby pro 
zachoydnf läskj a syomosti ka2d4 
etrana ndboSenstyf By6 yolnS pro- 
yozofyala, kn^Simi sy^i se Hdila 
a sprayoyala, a jedna strana dmh6 
y jejfm näboSenstvi a Mdich Sdd- 
n&to yymöroyAni nedinila, proyozo- 
ytef niboSenstyf, mrty^ch t€l y 
kostelfcb a na krdioylcb pocboyä- 



nen an die Stelle des yon der Welt 
Abgetretenen die bemeldeten Stfinde 
unter beiderlei bei dem sodann 
nächstfolgenden Landtage zu den, 
am Leben yerbliebenen einen an- 
dern wählen nnd adjnngiren; wel- 
ches auch in folgenden Zeiten immer 
auf die oben beschriebene Weise, 
wie yon Uns, Unsem Erben nnd 
nachfolgenden Königen in Böheim, 
also auch ' yon ihnen den Land- 
ständen nnd Defensoren yerwaltet 
nnd beobachtet werden soll. 

Femer, wenn jemand yon den 
sämmtlichen yereinigten Ständen 
dieses Königreichs unter beiderlei, 
ausser den Kirchen und Gottes- 
häusern, welche sie. jetzt besitzen, 
und ihnen schon yorhero zuständig 
gewesen (bei welchen sie auch fried- 
lich gelassen und beschützt werden 
sollen), in Städten, Flecken und 
Dörfern oder andepswo noch meh- 
rere Gotteshäuser oder Kirchen zum 
Gottesdienst, oder auch Schulen 
zur Bildung der Jugend wollte oder 
wollten erbauen lassen; so sollen 
dieses sowohl der Herren- und Ritter- 
stand, als auch die Prager, Berg^ 
und andere Städte alle gemein- 
schaftlich und jeder ins besondere 
ohne BGindemiss irgend eines Men- 
schen auf alle beliebige Weise jeder- 
zeit frei und offen thn|i können. 

Und so wie in yielen Unsem 
königl. auch ihrer Maj. der Kaiserin 
Städten , . als Königin in Böhmen, 
beide Religionsparteien unter einer 
und unter beiderlei beisamen woh- 
nen, als wollen und befehlen Wir 
absonderlich, dass zur Erhaltung 
der Liebe und Eintracht, jede Par- 
tei ihre Religion frei und unein- 
geschränkt ausübe, sich yon ihrer 
eigenen Geistlichkeit leiten und di- 
rigiren lasse, und kein Theil dem 
andern in seiner Religion und dessen 
Gebräuchen yorschreibe, noch die 
Ausübung der Religion, Beerdigung 
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v&oi a zvonSni nebränila. Tak6 ji2 
po dneSni den Üdnf jak z yyilSich 
ßyobodn^ch Stavftv, tak ani mSsta, 
m^teöka i tak6 sedlsk^ lid od vrch- 
nosti SY^ch ani 2Adn6ho jin^ho du- 
cbovnfho ani sv^tsk^bo dlovSka ne- 
maji, a nemä od sväio niboäenstvi 
odtiskovAna k näbSoenstvi strany 
drub^ mod, ani n!2adn^m vymyS- 
lenlm zpüsobein prinucoväna bj^ti. 
A 2e to ySe, co2 svrcbu psäno, od 
NÄs pro zacboväni l^ky a svor- 
• nosti vßmö mfnSno a naffzeno jest, 
protoS ptiffktoe slovem sv^ krd- 
lovskym, 2e ti2 vfiickni sjednoceni 
tfi StavoY^ KrÄloYstvi NaSebo Öes 
käio podoboji, k t^2 Konfessi iSes- 
k^ se pHznäyajici nyn&j§i i budaud 
potomd jicb pH tom pH ySem, co2 
se SYTcbu plSe, od Nis, d^dicfty 
NaSicb i budaudch Kr^ÜY Öeski^di 
zanphia y celosti bez pfernSeni ziÜBta- 
Yenia cbrinßni iQajfb^. Nebo je tak6 
Y tom Ye Yfiem pH tom pokoji y 
BYatÄ rfii o näboSenstvi, jen2 Beli- 
gionsfryd sloYe ndin^n^m jako2to 
pfedni aud SYat£ &Se zAstayujeme 
a zanechäydme, y £em2 se jim ne- 
m& od nds, dßdicfiY NaSicb a bu- 
daudcb KrdlÜY Öe8k;^di ani od 
iidn^bo jin^bo ducbovnOio ani SY^t- 
skäio doY^ka pfekdiky 2ädn6 61- 
niti a na öasy bndaud a Y£dn6. A 
proti tomu WS dot£en6mu o näbo- 
2en6tYi u5in6n^mu pokoji a jicb 
BtaYfiY podoboji od Näs stal^mu 
opatfeni, $ädnä poru^enf a nie ta- 
koY^bo, co2by jim YÖem nejmenSi 
plFekä2ka aneb zm^nSni tobo u^i- 
niti moblo od N^, dSdicÜY NaSich 
a budancich EjrüÜY ^esk^ch ani 
od 2Adnäio jin^bo Yycbizeti ani 
pHjimdno byti nemä. A byf pak i 
Yyilo neb od koho koÜY pHjato 
bylo, tedby nemä to mod 2ädn^ 
miti, ani y tÄ Y$d co bud! prdYnS 
aneb bez präYa Yfce sauzeno aneb 
yyfknuto byti. Za kteraaSto pH&xu 
pfedeSU yfielijakä proti dot5en6 



der Ldcben in Kircben and Kirch- 
böfen oder das Geläute Yorwehre. 
Vom beuligen Tage an soU auch 
Niemand, weder aus den boben 
freien Landesständen, nocb auch 
Städten und Flecken, nocb das 
BauemYolk, weder Yon ibren Obrig- 
keiten nocb Yon irgend Jemand, 
geistlichen oder weltlichen Perso- 
nen, Yon seiner Beligion abgedrän- 
get und zur Religion des andern 
Tbeils, weder durch Gewalt noch 
auf irgend eine hinterlistige Art 
gezwungen werden; und ist alles, 
was oben beschrieben stehet, Yon 
Uns um Aufrechtbaltung der liehe 
und Eintracht willen, redlich g;e- 
meinet und Yerordnet worden. Dert)- 
halben Yersprechen und geloben 
Wir bei Unserm königl. Worte, 
dass alle diese zur bemeldeten böh- 
mischen Confession sich bekennende 
Ycreinigten drei Stände Unsers Kö- 
nigreichs BöHeim, ihre gegenwär- 
tigen und künftigen Nachkommen, 
bei dem allen, wass oben schriftlich 
geordnet worden, Yon Uns, Unsem 
Erben und zukünftigen Königen in 
Böheim allenthalben Yollkommen 
und unverletzlich sollen gelassen 
ui\d beschützet werden; inmassen 
Wir sie denn in den Beligionsfrieden 
des heiligen Reichs, als das Yor- 
nehmste Mitglied desselben, gänz- 
lich mit einschliessen und bestätigen, 
worin ihnen weder Yon Uns, Unsem 
Erben und künftigen Königen von 
Böheim, nocb von jemand andern 
geistlichen oder weltlichen Standes 
auf künftige und ewige Zeiten irgend 
ein Eintrag geschehen soll. Es sollen 
auch wider den obbemeldeten er- 
richteten Religionsfrieden, und wider 
die Yon Uns ihnen den Ständen 
unter bdderlei ertheilte feste Siche- 
rung, keine Befehle und nichts der- 
gleichen, was ihnen irgend worin 
die geringste Verhinderung odinr 
einige Abänderung Yerunachen 



ttajestättbHef kaiser Wolf iL im 9. luli 1609. 



tö 



Stnnfi ij^bc^i, a kteH2 se k t6 
konfessi ^eskb pHsnAraji odkadkoli 
TjSUL ponU^ni a muiAity TysdTi- 
hovati, rooHti, kasiti a v nie obra- 
coTaü ri/Üime. Tak ie to vSe i nj- 
nijsl a ptodeSl^ jieh Stayftv pH nie 
potvneni, täioi artikiile vjhledä- 
villi, a oo2koHY xnesitün ai posa- 
Tad se xb^o, neivt a bjti nemi 
Jim Tiem tfetn sjednocen/m Btavftm 
toboto KräloTStvi spolednö i ob- 
svUfiiaö k niSAdiiS auhond a ujmS 
jidi dobr^cb pov^ti a jak^oliv 
obtünosti. Co£ jim tak^ od nha i 
bndaadch krilftv Öesk^ch iii£iiii2 
xl^ Bfombi&ao a sjinadoyäno hjü 
nemA nyiii, na ^asybadauci a yd£n£. 



kdnnte, Weder von Uns, Unsem 
Erben nnd nachfolgenden Königen 
von Böheim, noch von sonst jenuin- 
den an sie ergehen, auch von ihnen 
nicht angenommen werden. Wenn 
aber auch des etwas etfolgen, oder 
von wem immer angenommen wer» 
den möchte, soll es keine Kraft 
haben, nnd in dieser Sache, sei es 
mit oder ohne Becht, kein richter^ 
lidies Urtheil noch ein Aassprach 
mehr gütig sein. Dahero Wir alle 
vorige wider die bemeldete Partei 
anter beiderlei, und die sich aor 
oJUerwShnten böhmischen Confess. 
bekennen, woher ergangene Be* 
fehle and Mandate ganz anfheben, 
für angültig and nichtig erklären, 
dergestalt, dass dieses alles, was 
bei diesem Artikel die Stände von 
Uns gegenwärtig and vorhero be- 
gehret, and Wir denselben bestä^ 
tiget haben, aach was inzwischen 
vorgegangen, ihren allen, den ver** 
einigten drei Ständen dieses König' 
reichs insgesammt oder einzeln nie 
zam Nachtheil and Abbrach ihres 
gaten Bufs oder za irgend einer 
Beschwerde gereichen, noch von 
Uns und folgenden Königen in 
Böheim in irgend eine ihnen nach« 
theilige Erinnerung gebracht, auch 
nichts abgeändert werden soll, jetzt 
und auf ktlnflige ewige Zeiten« 



Ffikaznjice vSem NejvySMm Au- 
fednikftm, Sandcfim Zemsk;^m a 
Badim sv;^, t^ vSem Stavftm a 
obyvatelAm tohoto Krilovstvl Yör- 
n^ Mil^ nTnSjSim i budandm, 
abysta je Piny, Bjtirstvo, Praianj, 
Hornlky i viecka m&ta, vSecky tti 
Btavj tohoto Krilovstvi se vSemi 
üdmi poddan^i jich, a summau 
vSeekan Stranu podoboji k i&i Kon- 
fessi Öesk6 se pHznAvajid, pfi tomto 
Naiem opatfeni aMiyestitn ve vsech 
jeho Artiknlich zndnich a senten- 
ddk sftstavili a ehr^bili, £iLdn^ch 
Jim V tom pitokäSek neÖinice , ani 



Wir gebieten demnach allen 
hohen Staatsbeamten, Landrichtern 
nnd Unsem Käthen, wie auch allen 
Landesständen, dermaligen und za« 
künftigen Einwohnern dieses König« 
reichs, Unsem Lieben Qetrenen, 
dass ihr sie, die Herren, Ritter, 
Prager, Beig- und sämtl. Städte 
ja alle drei Stände dieses König« 
reichs, mit allen ihren Unterthanen 
und überh. die zu der oft bemel- 
deten böhm. Confess. sammt und 
sonders sich bekennende Partei 
unter beiderlei , bei diesem Unsem 
Versorg und Majestätsbrief, wie der- 

9 



u 



MijefttäUibrief Kaiser Rudolf IL ^mm 9. JoÜ 1604: 



iLonm jiiiton finiti nedopanitftjloe 
pod avarovaiifm hnfivn 4 nemilosti 
na&i. A kdoihj se Öeho toho koliv 
badf a dnchornieh neb svdtsk^ch 
lidi k pferaBeni tohoto Uajest&ta 
dopostil : mäme a poTiimi b^ rä£i- 
-me B dfidid a badaticüni kdUi ^b- 
k^mi a s Stavy tohoto krälovstvi 
k takov^ma kaidtora jakoSto ruli- 
teli obecnäio dobt^lio pokoje Ue- 
dSti, a Stavy pH tom efaribiiti a ob- 
hajoYati tak a tim TÜm sptsobem, 
jak£ Artiknl o zHsenl zemsköm a 
Obbajoräni zemö f Ada a prAva vy- 
mShije: 



Na poBledj pHkazovati ti£baie, 
T^tSün i mSniün Aufednfkfkm desk 
zemskj^cb Krdlovstvi NaSebo Öes- 
k^ho, aby pro budauci pam^it tento 
Majestät NäS na relad BnSmovni, 
kterdS pH tomto SnSmS ode vSech 
m Stavüv tohoto krälovstvf ke dskäm 
zcmsk^^m u^inSna b^ mä, ve dsky 
vloSiti a vepBati a potom tento Ori- 
ginal k jin^m Svoboddm neb privi- 
legilm zemsk^^m na KarlStoyn polo- 
2iti dali. Tomu na BvMomi pe£et 
nasi Cisafskaa k tomuto liatn a Ha- 
jeBtdtn NaSemu pHv^iti jsme roz- 
kAzati r^ili. Din na brad$ naSem 
pra^ak^m ve £tvrtok po Svat^m Pro- 
kopn; 16to PibS tislcflio iestiBt^bo 
devÄt^ho, a kdUovBtvf naSieh, 6im- 
Bk^ho tHdcAt^ho «tvrtäio, Uhersk^ho 
tHdc^tiho sedm^bo, a ÖeBkdho tHd- 
cät^bo dtyrtÄho. Budolf m. p. Ada- 
mas de Stemberg, BapremnB Borg- 
graviuB pragensis m. p. Ad mandat. 
8. Caes. Mat propr. Paulns Michna. 
m. p. 



selbe in allen aeinea Artäebi wäL 
deren Inhalt lautet, vertretet nnd 
sehtttzet, ihnen darin keiM Hinder- 
nisse macht, noek irgend jemandem 
lu madien gestattet, bei Vennei- 
dong Unseres Zorns nnd unserer 
Ungnade. Und sofern jemand, wer 
es auch sei, von geistl. oder weltl. 
Personen, sich imterstXnde, diesen 
Majesttttsbrief zn übertreten, achten 
Wir nns scfanldig, sammt Unsem 
Erben nnd künftigen böhmbchen 
Königen, wie BxtA den Ständen 
dieses Königreichs, jeden solchen 
als einen Verletzer des gemeinen 
Bestens und Störer des Friedens 
anzusehen, nnd die LandesstSnde 
dagegen zu schützen und zu verthei- 
digen, wie solches die Landesord- 
nung in dem Artikel von Be- 
schützung des Landes der Ordnun- 
gen und Rechte bestimmt imd aus- 
weist. 

Endlich befehlen Wir hohen 
und niedem Beamten, bei der Land- 
tafel Uns. Königr. Böheim, dass 
sie zum künftigen Gedftchtniss die- 
sen Unsem Majestätsbrief bei der 
Landtags-Kelation, welche bei dem 
jetzigen Landtege von allen drei 
Ständen dieses Königreichs zu den 
Landtafeln geschehen wird, in die 
Landtafeln eintragen und einschrei* 
ben, und alsdann gegenwärtiges 
Original zu andern Freiheiten oder 
Landesprivilegien auf Karlstein le- 
gen lassen. Dessen zu Urkund ha- 
ben Wu- diesem Majestätsbriefe 
Unser kaiseri. Insiegel anzuhängen 
befohlen. Gegeben auf Unserm 
Prager Schlosse, den Donnerstag 
naehS.Prokopii im J. 1609 Unserer 
Reiche des Konischen im 34sten, 
des Ungarischen im STston und des 
Böhmischen im Sisten. BadoUT. 
Adam v. Stemberg, supremus Bnxg- 
gravins pragensu m. p. Ad maiida- 
tnm Sacme Caes. Majestatis pro- 
prium Paulus Michea m. p. 



Veiigleicti der theile sab una et sub utraque. 



XIV. 



Porovnani mezt stranau pod 
jednau a stranau podoboji 

Co 86 toho artikule o nAboienstvf , 
kter^S na milostivan iidost I. M. C. 
jako£to Krdle Öesk^ho pH snSmS 
l^to 1608 V pondeii po nedSli Ezaudi 
drSan^m, aS do druh^ho sn^mu k 
dal^imn vSecb töcb vScf sayfrdni od- 
loien byl, dot^de, ponßvadS jest I. 
H. C. ifi axtSkvl se vSemi tHmi Bta- 
yy tohoto £[iAlov8tvl na tomto snö- 
mS zayHd, a sträng podobojf, tölo 
a krer P^ba JeSiSe Kriflta pHjüna- 
jic{, Hajest&tem bt^ Krälovskj^m, 
aby st6 nAboSenstvi podle konfessl 
f e8k6 L H. C, podan^, a sy^ho mesi 
seban n^inSn^ho sneSeni a porovna- 
ni TolnS a STobodnß beze tSI pfe- 
kAiky provozovati mobil, jist^ opa- 
Üeni ndiniti, tki konsistor dolejsi a 
akademiipraftkausjejim pHslnSen- 
tvim Jim Stavftm podoboji v moc a 
opatroranf jicb iiti rd^il, jak2 t^S 
Majestil na zvliAtai relad snSmovni 
i ve dskj zemsk^ ylo2en;^, kter£bo2 
jest datnm yo ^tyrtek po sy. Pro- 
kopa l^ta pHtomnäio 1609, to y 8ob$ 
obiim^ oSsahnje a sayfri, tobo se 
]HFi ttmi MajestAtu.a opatfenl zan- 
plna zAstayaje. — A jako2 jsau se 
stxaiia pod jednau s osobami od Sta- 
yfty podoboji yolen^mi na to namla>- 
nüt a snesli, 2e Btayoy^ podobojf ji 
straoa pod jednau pH jejieh koste- 
Ikky aloibibdi boücb, eeremoniicb, 
koUatnrieh kltf teHcb, koUejicb, v^- 
sadiehy nad^ieh, desAtcieh, platidi, 
pfipadnosteeb, düchodich a staroby- 
\fA fidich bez promtey y näbo« 
imistyi jich zcela a zanplna (ne6i- 
nfee Jim v tom SAdn^ch pHkoH a 



Vergleich der Theile sub una 
und 8ul» utraque. 



Was den Artikel yon der Re- 
ligion anbelangt, welcher auf das 
allergnädigste Verlangen 8. K- Maj. 
als Königs yon Böhmen bei dem 
Landtage, der Mondtags nach Do- 
minica Exaudi im J. 1608 gehalten 
worden, bis zu weiteren Verhand- 
lungen dieser Angelegenheit yer- 
tagt wurde, anbelangt: weil densel- 
ben Artikel S. k. Maj. mit allen 
drei Ständen auf demselben Land- 
tage zur Schlussfassung gebracht, 
und dem Theile, welcher den Leib 
und das Blut des Herrn Jesus 
Christus unter beiderlei Gestalt 
empfängt, durch Seinen königlichen 
Majestätsbrief freie Keligionsübung 
nach dem böhmischen S. K. Maj. 
überreichten Bekenntniss, und nach 
ihrer eigenen Übereinkunft sichere 
Gewährung zu leisten, auch das 
untere Consistorium und die Prager 
Akademie mit ihren Zubehör den- 
selben Ständen sub utraque in ihre 
Macht und Obsorge zu geben ge- 
ruhet hat, wie diess derselbe Ma- 
jestätsbrief, der flber besonderen 
Vortrag des Landtags in die Lan- 
desgesetze eingetragen, und dessen 
Datum amDonnerstag nach St. Procop 
geschehen ausführlich in sich ent- 
hält: so wird er bei der Gewähr- 
leistung desselben Majestätsbriefes 
yoUständig belassen. So hat sich 
der Theil sub una mit den yerord- 
neten Personen des Theils sub 
utraque darin besprochen und yer- 
gliehen, dass die Stände sub utraque 
den Theil sub una bei seinen Klr- 
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Vefgleicd ^er theile sub una ündl sul) uira<)üö. 



pfekiSek), jakoS i strana pod jednau 
je stranu podoboji pH jich kostelich 
jakS kterä strana deho a2 posardd 
V drSeni jest, züstaviti chtöji a maji. 
T62 jestli 2eb7 L M. C. jako2to 
KM Öesk^napanstvichsv^chaneb 
kdo z vyififcli Stavftv bucf pod jed- 
nau neb podoboji rA^il chtfti neb 
chtöli pro sebe neb lidi poddan^ 
sv6 na fam a kollatora svaa knSze 
podoboji takoTÖho, ktetfihj od ar- 
cibbkupa praSsköho na kndistvi svS- 
cen byl, vziti, aby to uÖiniti moci 
rddil a mohl. VSak co se mSst pra2- 
sk^ch a jini^ch v tomto krälovstvi 
dotj^öe, ponSYad2 jsau obce vSech 
tiK mSst Pra2sk^cb i kngSstro jich, 
jako i jind m^sta n velik^m podta 
k t^m^ Stavftm podoboji a k t£ 
konfessi ptifltaupili, a se v tom ve 
väem Um fädem, kter^2 mezi nimi 
stranau podoboji podl6 t62 konfessi 
jest anebo jest^ naHzen bade, fiditi 
cht^ji; z t6 pHßiny aby potom v kte- 
r6koli obci aneb osadö 2ddn^ch roz- 
tr2ek aneb hadek nebylo, na tom 
jsau se mezi sebau namluvili: jest- 
li2e by se v kter^ obci neb osadd 
jeStS kdo nalezl, iehy se cbtSl spra- 
Tovati knSzem takov^ podoboji, 
kter^2by od arcibiskupa pra2sk6ho 
a ne podle dot^en6 konfessi desk^ 
svScen byl, aby takov;^ ka2dj^ mohl 
(nediuice vSak v t^ obci neb osad6 
ani y t6 konsistoH, od I. M. C. tj^mS 
Stavftm podoboji v moc dan6, 2ädn^ 
pi^ekd2ky neb roztriitosti) se, kde2 
se mu koli vidßti bude k takovömu 
knSzi od arcibiskupa pra2sk6ho svö- 
cen^mu obratiti a slu2eb cirkevnich 
od nßho u2ivati. — Item, co se po- 
choväväni mrtv;^ch t$l a zvonSni 
dot^£e, 2e jinak se ti, kdo2 pod o- 
boji jsau, pH kostelich a farich pod 
jednau, jako i ti, kdo2 pod jednau 
jsau, pH kostelich a farich podoboji 
pochovävati nemaji, le£ s voli a vd- 
domim kollatora neb spravcftv du- 
vliOTnich t4 fary. Ne2 jestlüe by k 



chen, Gottesdienst, Ceremonieti, 
Collaturen , Klöstern , Collegien , 
Privilegien, Fundationen, Zehenten, 
Giebigkeiten , Einkommen, Ein- 
künften und alten Ordnungen ohne 
Aenderung der Religion völlig und 
vollständig (ihm darinn keine Be- 
einträchtigung noch Hindemisse 
machend), wie auch der Theil sub 
una den Theil sub utraque bei 
seinen Kirchen, als jeder Theil 
bisher etwas besitzt, belassen wollen 
und sollen. Wenn ebenfalls S. K. 
Maj. als König von Böhmen auf 
seinen Gütern, oder irgend ein an- 
derer von den Grossen sub una oder 
sub utraque geruhen wollten, solch 
einen Priester, der von dem Prager 
Erzbischofe geweiht wäre fUr sich 
oder für ihre Unterthanen auf ihre 
Pfarre oder Collatur zu nehmen, 
dass er diess thun möge und könne. 
Was aber die Prager und andere 
Städte dieses Königreiches snbe* 
langt, weil die Gemeinden aller 
drei Prager Städte sammt ihren 
Geistlichen, wie auch andere Städte 
in grosser Anzahl zu den Ständen 
sub utraque und jenem Bekennt- 
nisse beitraten, sich auch in allem 
nach derselben Ordnung i welche 
bei dem Theile sub utraque nach 
jenem Bekenntnisse besteht, oder 
noch aufgestellt wird, richten wollen: 
so sind sie, damit in solchen Gre- 
meinden dann keine Missheligkeiten 
und Zwiste entstehen, darin mitein* 
ander übereingekonmien: falls sich 
noch in irgend einer Gemeinde oder 
einer Ortschaft Jemand ftbide, der 
sich eines solchen Priesters bedie- 
nen wollte, welcher von dem Pra- 
ger Erzbischof und nicht nach je- 
nem Bekenntnisse geweihet wäre, 
dass ein jeder solcher (hiedurch 
sei jedoch in einer solchen Gemein 
oder Ortschaft, und dem Consisto- 
rium, welches denselben Ständen 
durch S. K. Maj. in Besiti {;e^ebei| 
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fiüFe t^ kteri£ jest pod jeduan, tki- 
leieli lid6, kter^2 jsaa podoboji, a 
k i& fafe ieaiikj neb jakäLoli pla^ 
ty divali, tebdy maji 86 bez zvlafit- 
niho poYoIeni Ühoi kolldtora tu po- 
chovävati; jako i 8 drah6 8tran7, 
jestli^ebj kfalFe t^ ktenl2 jest pod- 
oboji nileSeli lidö , ktefi jsaa pod 
jednau, a desitky neb jakökoliv plan 
ty k ni dävali, maji se tak^ bez 
svUitndho povoleni tüioi kolldtora 
ta pocbovävati. Pakliby kter^ kolli- 
tor neb kdokoli jin^ pocboviiyäni 
m mrtv^ch bränU, tebdy nebudan 
poviani tScb desätkftv neb jak^chkoli 
jin^ch platftv vice dävati, n^bri vrcb- 
nost jich mü2e je k jm6 fafe, kde 
86 Jim libiti bude, obrdtiti, i ta je 
poehovdvati dati. V kter^ch pak 
mistech nebom^tech, bad ErAlov- 
sk^ch, Eräloy6 Jej{ Milosti, neb na 
panstvlch L M. C. ti kdo2 podoboji 
jaao^ sv^ch ylastnfch kostelftv neb 
pohrbftv, an! spoledn^ch s stranaa 
pod jednaa by nem^li: ti vedle znS- 
vi ji2 dotden^bo Majestitu sobö ko- 
stely a chrdmy k slaibS bo2i yysta- 
▼£ti, jako i mfsta k pohfbftm sv;^ 
vzd^lati moci budan. A pokad2 by 
ji2 prv6 pf ed tfmto sneSenim kdo s 
k^ o jiüurn kollatarn pi^ed poi^id- 
n^ saudem tohoto krilovstvi roze- 
pH zallau m^l, kterääby na prdvnün 
rozeznini zftstävala, v tom strany 
pramiko rozeznäni o^ekävati maji; 
T§ak ti nebo ten, kdo2 by se na dru- 
hdm ja^cb kollatar neb far dosaa- 
diti clit^li aneb chtSl, nemaji a ne- 
mi 86 dr2iteli v tu faru neb kolla- 
tara vkUdati» ledby mu prv6 saudem 
pHsanzena byla, jak2, t^2 sneSeni 
jich obaa stran plnSji sv^d^i. — I 
pon£yad2 yfli dot6en^ Majestät, od 
I. M. C. stran podoboji dan^, proti 
tomnto jich s obau stran spoledndmu 
sneSeni, a zase toto sneSeni proti 
t^mni Majestätu ne^eli, a takov6 
opatfeni jednö kterökoli strany smy- 
8la praväio opatf eni strany druh^ 



ist, keineswegs ein Hindemiss oder 
Misshelligkeit verursacht) sich zu 
einem solchen von dem Prager 
Erzbischofe geweiheten Priester, 
wohin es ihm belieben wird wen- 
den, und seiner kirchlichen Dienste 
brauchen könne. Item, was die Be- 
gräbnisse der Leichnahme und das 
Gelflute anbelangt, dass die sub 
utraque bei den Kirchen und Pfar- 
reien derer sub una, wie auch die 
sub una bei den Earchen und Pfar- 
reien der sub utraque nicht anders 
begraben werden können, als mit 
Bewilligung und Wissen des Colla- 
tors oder der Seelsorger der Pfarrei. 
Sollten jedoch zu einer Pfarrei sub 
una Leute sub utraque gehören, 
und an jene Pfarre den Zehent 
oder irgend welche Giebigkeiten 
leisten, so sollen sie ohne besondere 
Bewilligung des Collators dort be- 
graben werden; wie auch anderer 
Seits, falls zu einer Pfarrei sub 
utraque Leute gehören die sub una 
sind, und Zehent oder sonst welche 
Zahlungen leisten, sollen ebenfalls 
ohne besondere Bewilligung des 
Collators dort begraben werden. 
Wenn aber irgend ein CoUator 
oder sonst jemand solche Begräb- 
nisse der Leichnahme verwehren 
wollte, so werden jene nicht mehr 
verpflichtet sein solche Zehent oder 
sonst welche Giebigkeiten zu leisten; 
sondern die Obrigkeit kann sie zu 
einer andern Pfarre, wo es ihnen 
belieben wird, zuwenden und sie 
dort begraben lassen. In jenen 
Ortschaften und Städten des Königs 
und S. M. der Königin, oder auf 
den Herrschaften S. K. M., wo die 
sub utraque, weder eigene Kirchen 
oder Kirchhöfe noch mit dem Theile 
sub una gemeinschaftlich welche 
haben sollten: die werden befugt 
sein, dem Wortlaute des erwähnten 
Majestätsbriefes gemäss dort Kirchen 
und Tempeln zum gottesdienatUcben 



38 



Vergleich der TheUe sub unä und sub utraque. 



neitiri: prötoi L U. C. Je Btranu pod 
Jednan netoliko pH tom opatfeni, 
kter^2 jim tak6 irf S dotdeii;^in Ma- 
jestäten! ndinSno jest, ale i pH tom* 
to vfl^ dotdendm porovndnl ve vSem 
lanplna, tak 2e jako2 t^ Majestät 
tomnto sneleoi, tak i toto sneSeni to- 
muto Majestdta v ni^emS na fikodn 
neni a b;^ nemä, ztBtavovati a k 
tomu milostivö povolovati räöi, aby 
jako2 dot^enebo Majestätu, takito- 
hoto artikule snSmovnfbo v^pis stra- 
ub pod jednau i take dasto dot^en6 
Strand podoboji pod peÖeti zemskau 
tohoto EräloYstvi od desk zemsk^ch 
vyddn byl. Aktam ve ßtvrtek po sv. 
Frokopu, leta 1609. Ze stavu pan- 
skeho: Adam z §temberka. Adam 
miadfii z WaldStejna. Ferdinand z 
Donfna. Jan ZbynSk Zajfc z Hazm- 
bnrka. Vilto z Landfitejna. Jan z 
Klenov^o a Janovic. Pnrkbart To£- 
n{k z KHmic. Tibnrcf ze 2cFani. 
Vilim Fridrich z Plsnice. Jan JiH z 
Övamberkba na Vorlfku. Jan Sezima 
z SezimoYa Austf. Teobald z Rjmi- 
berka a Svihova. Kadslav ze Vchy- 
nic a z Telova. Henrdrich Mates 
hrabö z Thomu. Leonbard Kolon 
z Telzn. Jan Litdn z Bidan. Vilfm 
starSf z Lobkovic. Joachim Ondrej 
§lik z Holi(le hrab6 z Pazaunn. Va- 
clav Vilfm z Banpova. Vaclav z 
Budova. — Ze stavu rytffskeho: 
JiHk OerStorf z OerStorfu. MatiaS 
starSf Stampach z §tampachu. Mi- 
kulaS BeiPkovsk;^ z Sebirova. Krifi- 
tof factum z Fictum. Bemart nej- 
starSf z HodSjova. J^Hk Vanönra z 
ßehnic. JiHk Chomüt z HamSova. 
Bohuslav z Michalovic. JindHch Ota 
z Losa. Jan mladsi z Babna. — 
Ze stavn mdstsk^ho: Vaclav Magrle 
z Sobi^kn. Martin Fniwein z Po- 
dolf. Simeon z Hnmbnrka. Natha- 
nael Vodüansk;;^ z Uradova. Jiljl 
Perger z Öastalovic. Valentin Ko- 
chan z Prachova. Daniel Kovalek z 
TSSüia. Adam Vopreha z Ura^ova. 



Gtebranch sich aufzubauen, wie auck 
Begräbnissplätze einzurichten. Und 
falls Jemand schon vor diesem 
Vergleich einen Prozess mit irgend 
Jemand um eine Collatnr vor den 
ordentlichen Gerichten begönne^ 
haben sollte, welche noch unter 
gerichtlicher Schwebe wäre, da 
sollen dieTheile das gerichtliche Er^ 
kenntniss abwarten; die aber oder 
der, welcher gegen einen andern 
über irgend welche Collatur oder 
Pfarre gerichtlichen Entscheid be- 
gehren wollten oder wollte, die 
sollen und der soll in die Collatur 
oder Pfarre des Besitzers nicht 
anders eingesetzt werden, sie sei 
ihm denn bevor gerichtlich zuge- 
sprochen, wie diess der beiderseitige 
Vertrag vollständiger bezeugt Und 
weil der obenerwämte durch S. K. 
Maj. dem Theile sub utraque ge- 
gebene Majestätsbrief gegen diesen 
beiderseitigen Vergleich, wie auch 
dieser Vergleich gegen jenen Ma- 
jestätabrief nicht gerichtet ist, und 
eine solche Versorgung des einen 
Theiles den Sinn der Versorgung 
des andern Theiles nickt verletzt: 
so wird S. K. M. den Theü sub 
utraque nicht nur bei jener Ver- 
sicherung, welche ihr durch jenen 
Majestätsbrief geworden , sondern 
auch bei dieser oben besagten Ver- 
gleichung in allem und vollständig 
auf die Weise, dass wie derselbe 
Majestätsbrief dieser Vergleichung, 
und diese Vergleichung jenem Ma- 
jestätsbrief in nichts zum Schaden 
ist, belassen und dazu gnädigst 
einwilligen werden, dass wie des 
erwähnten Majestätsbriefes, so auch 
eine Abschrift dieses Landtags- 
Artikels sowohl dem Theil su6 una 
als auch dem oft erwähnten sub 
utraque unter dem Landes-Insiegel 
dieses Königreichs aus den Lan- 
desgesetztafeln ausgefolgt werden 
soll. Actum Donne^tag nach dem 
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b. Proeopias In Jahre 1609. (Fol* 
gea die Unterschriften der Stünde 
der Herren, Ktter und Stüdte, — 



VcroriüQBg des Fflrsteii Karl von Liehtonstoln, StatthaHeni 
von Böhmen I vom 13. Dee« 1621. 

Von Gbttes Gnaden Karl Fürst und Bogierer des Hauses Lichten- 
stein, Henog in Schlesien zu Troppau, der röm kais. Maj. geheimer 
Bathy KlUnmerer und yoUmächtig verordneter Commissarius, entbieten 
hiermit und fUgen mXnniglich zu wissen. Obwohl in Oottes Gebot, auch 
weltlichen uralten kjuserlicher» königlicher und wohlbestallter Länder« 
Satsungen geordnet und versehen, dass Niemand wider die Obrigkeit 
Aufruhr erwecken, noch sich dergleichen Unruhe anhängig machen, in- 
sonderheit aber die Prediger bei jetzigen neuen Spaltungen unsers christ- 
lichen Glaubens, unter was Deckmantel oder Sdiein es geschehe oder 
erdacht werden möchte, das gemeine Volk zu einer Empörung oder 
Unruhe anreizen und bewegen helfen sollen, alles bei Vermeidung in 
erst angeregten göttlichen und weltlichen Bechten ausgesetzten hohen 
Poenen und Strafen: so befindet sich doch in unwidersprechlicher, land- 
kondiger Notoriet&t, wasmassen unter jüngst vergangenem Tumult und 
An&tand etliche böheimische Predicanten den ersten Ursprung und An- 
fang dieses vezgifteten Unkrautes der Hebellion ausgesäet, indem ihrer 
viele, Jahres 1618 am Sonntage in der Kreuz und Betwochen, auf 
offenen Kanzeln und PredigtstiüileQ, eine boshafte, aufwieglerische mit 
Unwahrheit angeftillte Schrift, dadurch dem gemeinen Volke allerhaud 
Ungrond eingebildet, und sie wider ihre von Gott erkorne unmittelbare 
höchste Obrigkeit, damals wider die nftchstverstorbene in Gott ruhende 
römisch kaiserliche, königl. Maj. Kaiser Matthiam, christmildigsten An- 
denkens, hernach aber wider den jetzt regierenden Allerdurchl. Gross- 
mächt Unttberwindl. Fürsten und Herrn Herrn Ferdinanden den An- 
dern, erwJKhlten röm. Kaiser, auch zu Hung. und Böheim König, unsern 
allergnädiggten Herrn, wie nicht weniger Bir. Maj. verordnete Statthal- 
ter, oberste Landofficirer und Bäthe freventlich verhetzt und angefrischt, 
von ihrer pflichtschuldigen, erblichen Unterthänigkeit und Gehorsam ab, 
dagegen zu hochmüthiger , schädlicher Kriegsrüstung und sträflicher 
Empörungen übel angemabuet und verleitet worden, publicirt, spargirt 
und ausgebreitet, audi nach schon angefangener Bebdlion, etliche aus 
ihnen in Collegio Caroline eigene vorsetzliche Predigten gethan und die 
Confijrdexirten durch bewegliches Zusprechen, bei ihrem Vorsatze stand- 
müthig zu verharren, angetrieben haben, auf welches denn bald, den 
nächsten Mitwoch folgend, im königlichen Schloss und aus der Kanzlei- 
Fenstern zu Prag die grimmige, mörderische, abscheuliche bei christli- 
chen und adeligen Personen unerhörte Auswerfung etlicher Ihrer Maje- 
stät Statthalter und Bäthe, sodann Arrestirung und Abschaffung der übri- 
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gen obenten Landofficirer, kaiserL und königl. Beamten, Torgenommen. 
Dabei es nicht verblieben, sondern eben vorberührte böhmische Predt- 
kanten haben noch überdiess in unterschiedlichen Kirchen der Prager 
Stftdte auch anderwo hin und vieder in Böhmen, zu gewissen Tages- 
stunden neben offener Läutung der Olocken, üppige lästerliche Gebete 
wider höchstvermeldete ELaiserl. Maj. und deren getreue Zugewandte 
abgelesen, dem zusammenberufenen Volke vorgesprochen, drucken und 
zu feilem Kauf umtragen lassen; und was des MuthwiUens, auch ärger- 
lichen, schweren, sündlichen Verbrßdbens mehr, bis die Rebellen, derp 
Directores und EädelsfUhrer sich endlich gelüsten lassen, mit Zuziehung 
der grossen . Gemeinde, wie sie es titulirt, durch eine meineidige, nich- 
tige Wahl, an ein anderes aufgeworfenes Haupt zu denken und densel- 
ben für einen neuen König in Böhmen darzustellen; welch gottloses 
und verderbliches Werk obangeregte Predicanten, als viel es ihnen 
möglich gewest, xmgespart äussersten Fleisses eifirig urgirt, getrieben, 
und den also gewaltthätiglich intrudirten oder eingedrungenen seither 
in I. K. M. und der Eeichs Acht erklärten Pfalzgraf Friedrichen, wie 
gehört zu angemassten König in Böheim vermeintlich krönen, und in 
Summa alles vollziehen und vollbringen helfen, was sie zur Stärkung, 
Erweiterung und Vermehrung dieser verfluchten Conföderation und Zu* 
sammenstrickung (darinne die ganze Christenheit gegeneinander jämmer- 
lich verwirret und eingewickelt, auch gar nahend das barbarische, viehi- 
sche Joch der Heidenschaft und des Erbfeindes christlichen Namens, 
des Türken, Gewalt, soviel an ihnen gewest, ins Herz dieses König- 
reichs, sowohl in das heil. röm. Reich deutscher Nation, und die ganze 
werthe Christenheit eingeftlhrt werden wollen) immer ftirträglich und er- 
spriesslich zu sein ermessen. Zu geschweigen, dass ihrer viel aus den 
selben mehr besagten unruhigen Personen noch auf die Stunde nicht 
aufhören, welches Enden sie nur Gelegenheit ersehen, theils in offenen, 
theils in Privatconversationen und Zusammenkünften die Gemüther vom 
neuen irre und abwendig zu machen, gegen I. K. M. fernem Hass, 
Verbitterung und Unfiieden zu pflanzen. Wenn dann nun, zu gebüh- 
render nothwendiger Handhabung obangezogener göttlicher Gebote, 
auch heilsam verfasster kaiserl. und königl. Reichs- und Landesordnung 
ja zur Conservation und Erhaltung allgemeiner Ruhe und Friedens, nach 
angehörter, genugsam beschleinigter und überwiesener Information, die- 
ses unläugbaren Verlaufs Beschaffenheit und obberührter Notorietät, auch 
durch I. K. M. hierzu deputirte Commissarien, darüber gepflogene reiche 
Berathschlagungen erkannt und beschlossen, dass viel angeregte aufrüh- 
rerische Personen und selbst Aufrührer, bevorab diejenigen, welche, wie 
obsteht. Anno 1618 das aufrührerische Proclama und Schmähgedicht 
publicirt, ausgebreitet und dem gemeinen Manne ftirgetragen, au<^ oben 
angedeuteten rebellischen, nichtigen Actum der Krönung selbst verrich- 
tet, sowohl durch ihre und ihrer Mitgesellen Gegenwärtigkeit zu grösserer 
Verführung des gemeinen Mannes, behauptet und scheinbarlich gesteiffet 
einmal ftlr allemal (wiewohl sie viel eine härtere Strafe verwirkt hät- 
ten) aus I. K. M. Königreich Böheim und dessen incorporirten sowohl 
andern Ihrer Majestät und des hochlöblichen Hauses Oestreich Ländern 
Tind Gebieten rele^irt, exdudirt und ausgeschaflt werden sollen, Hieram 
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00 leleg^reii, exeludiren und Bchaffsn wir, empfiusgener und tragender 
Kaiserl. und KSnigl. Gewalt nnd Macht nach, alle dieselben oftbertthr^ 
ten Personen, als Störer gemeiner Buhe und Friedens, auch der Kais, 
und K5n. Maj. Verletser, Verächter, Ungetreue und WidersStzige, sammt 
nnd sonders, keinen ansgenonunen, ernstlich gebietend und wollend, 
dasa sie innerhalb drei Tagen, den nächsten nach Anschlagong und 
Verkfindignng dieses Unsers ftirstlichen Patents und Mandats an zu 
rechnen, sie aus den Prager Städten und folgends innerhalb acht Tagen 
aus dem ganzen Königreiche Böhdm sowohl dessen incorporirten auch 
andern Ihr. Maj. und des hochlöbl. Hauses Oestreich Ländern und Ge» 
bieten^ erheben, hinweg yerftgen, und sich in solchem Bezirk, die Zeit 
ihres Lebens nicht mehr finden oder betreten lassen. Gleichwohl ist 
ihnen, aus lauter Milde und GKite ihre bewegliche Fahmiss mit sieh zu 
führen, oder auch ihre unbewegliche Güter durch einen Vollmächtigen 
innerhalb drei Monathen zu verkaufen unverwehrt Im Fall aber einer 
oder mehrere, nach Verfiiessung erst bestimmter Zeit, allhier in Prag 
oder anderer Orten in Königreich Böheim, dessen incorporirten oder 
andern Ihrer Maj. oder des Hauses Oestreich Ländern und (Gebieten 
ergriffen und auf ihn, dass er an Publication der obangezeigten schmäh- 
sttchtigen Schrift, auch darauf angezettelten und anerbauten Aufttandes 
und Abfalls von der Ejuserl. Maj. oder an anderen dem anhängigen 
Verbrechen und Missethaten schuldig oder theilhaftig zu sein überwiesen 
und dargeihan würde: alsdann sollen der oder dieselben ohne Jemands 
Verschonung, unverzüglich, andern zum Exempel oder Beispiel, an Leib 
nnd Leben bestrafet werden. Beschliessslich soll diese relegirten, extru- 
dirten, verbannten und ausgescha£Eten Leute niemand in hie oben be- 
nannten I. k. Maj. und des hochlöbl. Hauses Oestreich Erbkönigreichen 
nnd Ländern, wissent- oder ungefährlich, über berührte Zeit beherber- 
gen, kochen, ätzen, tränken, enthalten oder gedulden, als lieb ihnen 
und ihrer jedem sei der k. Maj. schwere Ungnade, dazu vorgemeldete 
ebenmässige Poen und Strafe zu entfliehen. Das ist I. k. Maj. ernstli- 
cher Wille nnd Meinung: darüber Wir unserer Pflicht gemäss ^ festig- 
lich zn halten schuldig: Es hat sich auch männiglich darnach zu richten 
und vor Schaden zu hüten. Gegeben zu Prag 13. Doc. 1621. 

Maadat Ferdinand IL an den Statthalter von BAhmen Fftrst 
Karl V. Liehtenatein vom 11. JAnner 1625. 

Hochgebomer Oheim, Fürst, lieber Getreuer. Deiner Liebden wird 
noch nnen^allen sein, aus was beweglichen Ursachen Wir uns ftir die- 
sen resolvirt, dass allen und jeden Inn- oder Ausländischen, so der heil. 
katholischen nnd alleinseligmachenden Religion nicht zugethan» oder 
verwandt sein, der Güterkauf in Unserm Erb - Königreich Böheim gänz- 
lich untersaget und verboten sein, auch desselben einziges Gut in die 
Land-Tafel nicht einverleibt werden sollte. Nun erinnern Wir uns zwar 
dass anch noch etliche Unkatholische in gedachtem Unsern Erb-König- 
reich von Herren und Bitterstaud wohnen, und ansehnliche Güter in 
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Po00eM kaben. Damk aber auch ifaietwegen em'gewiflfler Auftate g^ 
macht, md man sich bei der Land-Tafel darnaeh au richten habe; ae 
haben Wir uns folgendermasBen gnttdigst reeolviret: Daasswar diejeni* 
gen Unkadioliflchen von Herren- und Bitterstand, so 'allbereit out Unae* 
rer gnXdigen Erlaubnoss Güter im Lande haben, dieselbe bis auf Unser 
anderweit gnädigste Besolntion besitsen, und gemessen, anch mit solchen 
disponirin nnd den Ihrigen nach jedweders Tod yerlassen, wie nicht 
weniger die Erben die Gttter gemessen, nnd ihnen so weit die Land* 
Tafel ^enen, mehrere Ottter aber, als sie jetao haben und besitien an 
sich zn bringen oder der Land-Tafel einzuTerleiben gllnalich eingaaleUt 
nnd verboten sein solle. Ist diesemnach Unser gnäd^ster Befehl, dass 
deiner Liebde gehörigen Orten in Unserm Namen die weitere gemessene 
Verordnung thun wolle, und es befcchieht daran Unser gnädigster Will 
und Meinung. Wien den 11. Jan. 162$. Ferdinand 11. 

XVII. 

Verneiierfe Landes-Ördnung des Königreichs Böhmen 1627. 

Art XXm. Von der Religion. Anlangend die Religion: Demnach 
kundbar und am Tage, dass nicht allein die Spaltung der Religion von 
der Zeit an, als sich dieselbe in diesem Unserm £rb-Königreich erhaben, 
grosse Kriege und Unheil verursacht, auch dass sich Stlinde sub Utra- 
que genennet, unterm Praetext Ihrer zu verschiedenen Zeiten ausgewirk- 
ten absonderlichen Privilegien und Satzungen Urheber und Anfänger 
der wider uns entstandenen hochabscheulichen Rebellion gewesen: Und 
aber Wir, nachdem Wir dieses Unser Erb-Königreich durch kostbare 
schwere Eriegsrüstungen wiederum erobert. Uns gnädigst resolvirt, wie 
es zu besserer Verfassung desselben, und Verhüttung dergleichen hoch- 
schädlichen Trennungen und daher besorglicheu Gefahr in gedachtem 
Unserm £rb-Königreich mit der Religion gehalten werden soll: Als set- 
zen, ordnen und wollen Wir, dass nicht allein über dem, was Wir in 
Religionissachen von Zeit der Uns von Gott verliehenen Victori in die- 
sem Unserm Erb-Königreich durch unterschiedene Resoluliones gnädigst 
angeordnet, stät und fest gehalten, sondern auch Alles, was demselben 
zuwider, und unserer heiligen katholischen Religion zu Abbruch, Nach- 
theil und Praejudiz bei vorgehenden Zeiten durch aufgerichte Majestäts* 
brieff, Land- und Tagsbeschlüsse, Reversalien, Resolutionen, Privflegien, 
oder andere Satzungen und Ordnungen, wie die Nahmen haben mögen, 
statuirt und von denen Ständen, so sich sub Utraque genennt, zu wel- 
cher Zeit auch solches immer geschehen, zu ihrem Favor ausbracht, er- 
halten oder geschlossen, jetzt und zu ewigen Zeiten cassirt seyn und 
bleiben, auch alle diejenigen, so solches wiederum auf die Balm brin- 
gen und moviren wollten, für öffentliche Zerstörer des gemeinen Frie- 
dens, ipso &cto gehalten werden, und Leib, Ehr und Gut verloren ha- 
ben. Wie dann auch hiefüro keiner ins Land oder in Städten, er sei denn 
Unserer h. katholischen Seligion augethan, soll angenommen werden. 
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Patest Kaiser Ferdinand II. für das KOnigreleh Böhmen vom 

Z% Mai 1697. 

Wir Ferdinand der Andere etc. bekennen mit diesem Brief ete. 
Angesehen die beständige Treu derjenigen Innwohner des Königreichs 
Böheim, welche lieber ihr Vaterland verlassen, als Uns znwider sein 
wollen, Wir dann auch, dass nunmehro fa^t das ganze Königreich zu 
Unserer alleinseligmachenden katholischen Beligion sich begeben, zu 
dem ihrer viel aus Unsem getreuen Räthen und Dienern in demselben 
sesshaft worden, und Uns desswegen aus angebomer Milde und Onad 
auf gehaltenen und genügsamen Rath dahin gnädigst resolvirt, dass 
mebrgedachtes Unser Erb-Köuigreich Böheim wiederum in gewisse Stände 
wie solches Unsere vemeuerte Landes - Ordnung mit mehreren vermag 
und ausweiset, verfasst worden, und aller derjenigen Privilegien, Begna% 
digungen, Freiheiten und Majestät-Briefen, so obgedachter Unserer er- 
neuerten Landes-Ordnung nicht zuwider, (Oestalt Wir dann alles dasje- 
nige so derselben wie obberührt zuwider ist zubeförder aber die jenen 
zween bei wailand Kaisers Rudolph! des Zweiten Zeiten von denen so 
sich sub utraque genennet erzwungene Majestäts- Briefe, deren 
einer die Religion, der andere aber die Strafen und Confiscationes be- 
treffend für unkräftig und allbereit für cassirt erkläret und 
halten) von männiglich ungehindert gemessen soU, bestättigen und con- 
firmiren, auch mit besagter Exception und Reservat allen von Unsem 
Vorfahren denen Ständen insgemein wie auch jedwedem Stand abson- 
d^licb, bevoraus aber sub dato Pragae den Mittwoch vor Reminiscere 
im Jahr 1502 dem Herren-Stand gegebene Privile^a, Recht und Frei- 
heiten, welche wie allbereit Unserer vemeuerten Land -Ordnung nicht 
zuwider, und davon Wir nicht in andere Wege änderst disponiret in 
Kraft dieses Unsers Kaiserl. Königl. Briefs und verspredien för Uns 
und Unsere Erben, nachkommende Könige von Böheim, dass Wir alle 
die vier Stände und die ganze Gremein Unsers Erb-Königsreiehs Böheim 
sowohl einem jeden Stand insonderheit bei ihren Rechten, Oerechtigkei 
ten und der von Uns vemeuerten Land-Ordnung schützen und erhalten 
wollen. Wir wollen auch keine Contributiones oder Steuer anders von 
Unsem gehorsamen Ständen als auf denen Lands-Tägen vermög in Un- 
serer Lands-Ordnung sub Lit. A. v. gesetzten Articuls begehren, und 
aber diess, was sie selbsten bewilligen ihnen keine Contribution aufle- 
gen. N. B. auch wollen wider niemandes Person aus den Ständen viel- 
gedachtes Unsers Erb-Königreichs Böheim oder deroselb^n Güter de 
£aeto procediren, sondern jedweden zuvor bei seinen Recht hören, und 
nach Erkenntniss der Sadhe vermög der Rechte und Justiz verfahren, 
und dieweil der Unterschied des Glaubens meist die vorüber- 
gegangene Rebellion verursachet, wollen und sollen Wir alle 
Stände Unsers £rb-Königreichs Böheim in Einigkeit der heil. 
Römischen Kirche erhalten, keinen andern Glauben anzuneh- 
men durch gebührliche Mittel darzubringen, damit die Einigkeit 
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des Glftiilieiis und der Gemüther dem Allmlehtigen Gott und ünB desto 
besser gedienet, nnd des gemdnen Wesens Nutz und Aufnehmen beför- 
dert werde. Item Wir wollen jedeneit solche Mfinsordnnng anstellen, 
dadnreh dem gemeinen Wesen in Unserm Erb-Königreieh Bdheim mit 
guter Mfinz geholfen nnd die Commercia befördert werden. Znr Urknnd 
dieses Briefes besiegelt mit ünsers Kaiserlichen nnd Kdnigl. anhangen- 
den grossem InnsiegeL Der geben ist in Unserer Stadt Wien den 29. 
Tag des Monats Kai Anno 1627* 

XIX« 

CMmnerverordniuig für Böhmen wegen der Emigranten vom 

17. Sept 16S7. 

Der Bonüschen E^aiserl. MajestSt Bichter nnd wohlweise gute Grön- 
ner. — Dieweil Ihro kais. nnd kön. Maj. sich gnädigst nnd endlichen 
resolviret, dass alle in dem Königreich Boheim Ihro Maj. ünterthanen 
in dem Uralten Böm. katholischen, Apostolischen nnd alleinseligma- 
chenden Glauben sich einmüthig halten, nnd dieses wegen ihrer sowohl 
zeitlichen als ewigen Gnt leisten, welche aber Gottes nnd Ihro Kais. 
Maj. Willen widerstreben, und beim wahren Gottesdienst nicht verblei- 
ben wollten, dieselben ans dem Königreich Böheim wegscheiden, ihre 
Guter deren Befirenndten oder Innwohnem jedoch und allein katholi- 
schen verkaufen, und aus denen Verkau^eldem erstlich die Geldstrafe 
welche allen und jeden (seiner Verbrechen halber in der Bebellionszeit) 
verordnet ist ttnd verordnet wurde zum Gerichte darreichen; Andertens 
Ihro Maj. versessene Contributions-Gelder; Drittens ihre Privatschulden 
bezahlen, wie auch auf Auszahlung der Gemeinschulden gewisse Qnot- 
tam secundum proportionem eines jeden Hab- nnd Guts erlegen sollen. 
Derohalben im Namen allexhöchstemannter Ihro kais. und königl Maj. 
unsers allergnädigbten Herrn befehlen wir auch hiemit, dass ihr (da- 
mit Ihro kais. und kön. Maj. gnSdigsten Willen in allem nachgelebet 
werden möchte) dieses alles bei Verkauf- und Cessions-Contracten und 
Einverleibung aller den ünkatholischen gehörigen Güter in fleissige 
Obacht nehmen, und einen jedweden Emigranten vor sich in die Bath- 
Stuben berufen, jetzt gedachte Puncta vorbringen und ihme dass er ein 
ordentliches Inventarium sowohl Mobilien als Immobilien, Kleinodien, 
Schulden, und in Summa allen wo es auch seie sich befindlichen Gütern 
erlegen, und auch in den Sachen noch sein Seel und Gut verfallen solle 
andeuten. Nach Erhaltung solcher Inventur und Specification werdet ihr 
solche Beweg- und ünbew^liche Güter gewissen darzu deputirten Ge- 
schwomen und katholischen Personen zu treulicher und aufrichtiger Ta- 
xirung ausgeben, nach Vollziehung dessen und Verkaufung derselbigen 
Güter einer katholischen Person: erstlich, die Geldstraf, dann noch ver- 
sessene Ihro Maj. gehörige Contributiones, dann auch was denen Credi- 
toren er Emigrant schuldig verblieben (jedoch mit diesen Beding, bis 
solcher Schuld, dass ohne Falschheit und treulich geschehen durch deut- 
liche Zeugen bewiesen wird) aus denen Kaufgeldern abbrechen, und was 
überbleibt auf zehen Theile anstheilen, und einen Theil zur Bezahlung 
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jbr Stadt und Gemeiiischiildeii anwenden, die übrigen nenn Thefle aber 
ibme Emigrantt oder seinem BerollmXchtigten ausbändigen. Was aber 
aus der Verlassenschaft und Gteldstraf nicbi minder nach Bezahlung des 
iriienten Theiles und gemeinen Schulden versammelt wird, ihr dieses 
alles in integre lassen an einem sichern Ort ablegen, und nichts davon 
veisebren in der Sach wie oben gemeldet verfahren, und in der Sach 
Omen aositihrlichen Bericht zu Händen der königl. Böhmischen Cammer 
einschicken, auch fernem Befehl erwarten sollet; über dass weil auch 
Tiel aus ihnen weggeschieden, dass man nimmermehr eine solche luven« 
tnr und Specification von ihnen wird erhalten können, etliche aber vor 
ihrer Abreise ihre Güter auspractizirt und vörtheilweis cessionirt haben. 
Derowegen werdet ihr solche zu Sdiaden Ihre Haj. und Betrügung des 
gemeinen Wesens zielende Handel- und Kauf-Contracte vernichten und 
casnren, nicht weniger auf solche Weise auspractizirte Güter wo auch 
sie seien erforschen, selbige taxiren und denen katholischen Personen 
irie oben gemeldet verkaufen lassen. Also in denen allen Ihre Kais, und 
EönigL Maj. allergnädigsten Willen und Meinung zu vollbringen wissen« 
Geben ob dem Königl. Prager Schloss den 17. Sept. 1627. Der Böm« 
Kais. Ifaj. Praesident und Eäthe & Rom. Kais. Maj. Richtern Bürger* 
meister und Rath der Stadt Leuthmeritz. 

XX. 

Kaiser Ferdinand IL Rellgions-Patent fttr Bölimen Vom 31« 

Juli 1627. 

Wir Ferdinand etc. — Liebe, Getreue. Es ist weit- und land^ 
kundig, dass unser Erb-Königr. Böheim niemalen und zu keinen einzi- 
gen andern Zeiten in besserem Wohlstande und Aufnehmen geweseui 
als zu weiland Unsers Hochgeehrten Vorfahrens Kaiser Karl des Vier« 
ten Christmild. und Löbl. Oedächtniss Lebens- und Regierungs Zeiten; 
und dasselbe vornämlich darum, dass er aus sonderlicher, väterlicher 
Vorsorge und Liebe, so er gegen Euere Voreltern und liebes Vaterland 
gehabt, ganz vernünftig und wohl vorgesehen, dass der Unterschied und 
Ungleichheit in der Religion in einem Königreiche und Lande keinen 
rechten beständigen Frieden oder wahren aufrichtigen Gehorsam und 
Vertraulichkeit, sowohl gegen die Obrigkeit, als auch zwischen denen 
Unterdianen selbst aufrichten oder erhalten könnte. Dannenhero er dann 
auch im gedachtem Königr. Böheim gewisse Gesetze und Ordnungen ge« 
macht, und darauf allen seinen, sowohl geistlichen als weltlichen 018- 
deren und Räthen mitgegeben und anbefohlen, in alle Wege und vor 
allen Dingen ein wachendes Auge zu haben, und höchstes Fleisses zu 
veriiüten, damit ausser der heil, kathol. ApostoL und alleinseligmachen- 
den christlichen Religion (dann von der Zeit an, dass das Königr. vom 
Heidenthum zum christlichen Glauben gebracht worden, in solchen bis 
auf Weil. König Wenceslaus diess Namens den Vierten, nur allein der 
S^u. Kath. Glaube gewesen) keine andere verfiihrerische Ketzerei, ver» 
dammHche Irrthümer, Rotten und Secten in das Königr. eingeführt und 
verstattet würden. Da entgegen dann auch genugsam bekannt und fm) 
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Tflgß, daas ala Bach yoijgedacliteii Ewer Ejorle seligem AbsteAen W 
seinen, des Königs Wenceslai, Segierangs-Zeiten, vielleicht ans zuviel 
sicherer Fahrlitosigkeit, allerlei Irrüiümer nnd Ketsereien in Unser Erb- 
Königreich Böheim eingeschlichen; darauf allsbald allerlei Zeir&itongen« 
Zweispalt und Factionen unter den Unterthanen selbst, wie nicht weni* 
ger hochschftdlicher Aufstand und Bebellion wider die Obrigkeit sieh 
angeÜEuigen und entstanden, so fast bei allen nachfolgenden Königen ge- 
wäuret, sonderlich aber sich bei Wail. Kais. Budolphi und Matthiae 
Christmildester Oedächtniss etc. Begierung wieder erneuert» und su mi- 
sem Zeiten gänzlich und dennassen überhand genommen, dass aueh 
Unsere Unterthanen in gedachtem Königr. Böheim Uns, Unsere Erben, 
nachkommende Könige und das ganse Haus Oesterreich um das König- 
reich sammt denen incorporirten Landen, wider die güldene Bulle wohl 
gemeldeten Kais. Karl des Vierten und also ganz um die Erb-Gferech* 
tigkeit zu bringen, sich unterstehen dörfen* 

Damit nun gedachtes Unser Erb-Königreich Böheim wiederum zu 
dem Wohlstande gelangen möge, darinnen es bei Zeiten wohlgedachten 
Unsers Vorfahren, Weil. Kais. Karls des Vierten gewesen, so haben 
Wir uns von der Zeit an, als uns Gott der Allmächtige durch seinen 
göttlichen Segen die siegreiche Victorie vor Präge wider unsere Bebel- 
len, Feinde und Widerwärtige verliehen, nichts höher noch mehrer an- 
gelegen sein lassen, als dem lob- und ruhm-würdigen Exempel wohl* 
gemeldeten Kais. Karls des Vierten (welcher zu seiner Zeit vor einem 
Vater des Vaterlandes gehalten worden, auch solches im Wei&e erwie- 
sen) mit Beschütz und Handhabung der heil, allein seligmachenden 
Kathol. Beligion würklich nachzufolgen. Und wie nun derselbe keine 
Ketzereien und Irrthümer in gemeldetes Unser Erb-Königreich Böheim 
wissentlich einftihren lassen, oder doch, da solches heimlicher Weise be- 
schehen, alle und jede der kathol. Beligion widerwärtige Secten und 
Irrthümer mit ganz rühmlichen Eifer abzuschaffen, und ernstlich zu 
sträfien verordnet. Also und dieweilWir mit höchstem Missfallen verneh- 
men müssen, dass bei denen in Unserm Erb - Königreiche Böheim noch 
verbleibenden unkatholischen Inwohnern das geflübrliche uns und allen 
Unsem gehorsamen und getreuen Unterthanen zu grossem Nachtheile 
und Schaden gereichende practiciren kein Ende nehmen will: So sind 
wir dannenhero, so wohltragenden Königl.-Amts und Schuldigkeit hal- 
ber, als auch um unserer Unterthanen Heil und Seelen - Seligkeit wil- 
len (welcher wegen wir dermahl einst Gott dem Allmächtigen Bechea- 
Schoft geben werden müssen) dann auch zu Stift und For^flanzung 
eines beständigen Friedens, Liebe und Einigkeit zwischen gemeldeten 
Unsem getreuen und lieben Unterthanen, wie nicht weniger zu sicherer 
Erhaltung Unserer und Unserer Erben, nachkommender K(«ige, an- mehr* 
gemeldetem Königreiche Böhmen habender Erbgerechtigkeit, gezwungen 
worden; solche Anstell- und Verordnung zu machen, damit gedachte uxk- 
sere unkatholische- in schädlichen Ketzereien verharrende Unterthanen 
die nach wohlgedachten Kaisers, Karls des Vierten Ableben eingeris* 
sene Irrthümer und Secten verlassen, und sich hinwiederum zu der hei*^ 
ligcn allein seligmachenden kathol. Apostolischen Bömisohen Kirohe 
und Beli^on wenden möchten« 
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Sintomal wir dannenhero, wie gemeldet» dann a^ch GkwiBsen»- 
lialber, binftihro niemanden, so wohl aus denen höhern alB niedem Stän- 
den Yon Mann und Weibs -Personen in angeregtem Unserm Erb -König- 
reiche Böheim bd den ergriffenen KetEerisehen Inrthümem und Seeten 
verbleiben lassen können, sondern yielmehr für recht und billig auch 
göttlichem Willen und Oesetse gemäss su aeyn befinden, dass sich alle 
und jede Unsere gehorsame und getreue Unterthanen ttit Uns in der 
uralten röm. kathol. Beligion, darinnen Unsere und Ihre Vor -Eltern 
recht und wohl geldbet, und yermittelst göttlicher Bannhendgkeit selig- 
lieh von dieser Welt abgeschieden einhelliglich vergleiohen: Als haben 
Wir noch vor dieser Zeit au An und Fortstellung eines hochnoihwendi- 
gen, heilsamen und Qott wohlgefiüligen Reformationswerk gewisse Com- 
toissarien yerordnet, und denselben in kais. und königl. Gnaden an- 
befohlen, sich sowohl vor sich selbst, als auch durch andere ihre subde- 
legirte Instructores äussersten Fleisses dahin zu bemühen, - damit oftge- 
sagte Unsere getreue und gehorsame Unterthanen in dem kathol. Glau- 
ben gründlich und wohl informiret, von denen ergriffenen Ketzerischen 
Inrthümem ab, und wiederum auf den rechten Weg zur alleinseligma- 
chenden fieligion und also zum Gehorsam der heil. röm. Apostel, ka- 
tholischen Kurche geleitet und gebracht werden möchten. 

Diesem nach nun, und weil Wir bei gemeldeten Uns^pn verordne- 
ten Commissarien unter andern auch vornehmlich diese Verfilgung ge- 
tfaao, dass sie die aus dem Herrn- und Ritterstande (auf iTeljche dieses 
Unser gnädigstes Patent absonderlich gerichtet ist) nach Publication des- 
selben anzurechnen innerhalb sechs Monathen, so wir ihnen su einem 
geangsam geraumen Tennine angesetzt, vor sich erfordern, i^d sie selbst 
oder durch andere darzu verordnete Personen, in mehr Wohlgedachtem 
röm. kathol. Glauben informiren, auch nach Yerfliessung solches Ter- 
mins, wie sich einer und der andere zu Bezeugung des schuldigen Ge- 
horsams gegen Gott den allmächtigen und die heil, kathol. Kirche, 
aoch Unsem zu ihrer selbst eigenen Seelen - Seligkeit gereichenden vä- 
terlichen gnädigsten Befehl angelassen und erwiesen haben würde, ge- 
wisse und gründliche Relation thun sollen: Hierum so haben Wir gnä^ 
digst vor gut angesehen alle und jede Unsere gehorsa.me und getreue 
^Tnterthanen des Herrn- und Ritterstandes hiermit gnädigst und väter- 
lich zu ermahnen (dann was unsere Königl. und unserer geliebten Ge- 
mahlin der Röm. Kaiserin Leib-Gedings-Städte sowohl die Unterthanen 
in unsem eigenthümlichen Herrschaften, wie nicht weniger aller anderer 
Inwohner des Königreichs Unterthanen belanget, wie nämlich dieselben 
zum kathol. Glauben gebracht werden sollen, da lassen wir es bei Un- 
serer vorhin »gangenen Resolution allerdings bewenden) dass ein jed- 
weder die von gemeldeten Unsem Commissai*ien oder ihren subdelegir- 
tcn Instractoren teuherzig gemeinte Informstion mit , eifriger Begierde 
und Herzen gutwillig annehme, auch sich selbst zu solchem seinem 
Heile Nutzen und Frommen bequeme, und in dem allein seligmachen- 
den Hefl. kathol. Glauben mit uns und der allgemeinen Christlichen 
Apostel. Eorche vergleiche. Dann im Widrigen, und da sich jemand in 
solchem angesetzten benennten Termine der 6 Monathen mit Uns in 
dem heO. kathol. Glauben nicht vergleichen würde, sind Wir gänzlich 
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«Atsclilossen, woUeh Uns aticli hiermit und in Kraft dieses ünsers Kai- 
ser], und Königl. Patents endlich erklftrt haben, dass nach verlaufenem 
obgesetzten 6 monatlichem Termine keinem einzigen in viel bemeide* 
tem Unserm Erb-Königreiche Böheim Iftnger zn wohnen, und seine Ott* 
. ter persönlich zu besitzen nicht verstattet und zugelassen, sondern die- 
selben alsdann viel gemeldetes Unser Königr^ch Böheim zu räumen, 
ihre habende Gttter aber ihren Befreundten oder andern katholischen 
Inwohnern zu verkaufen schuldig und verbunden sein sollen; Zu wel* 
chem Ende dann und Verkaufung solcher Güter Wir denselben auch 
einen andern Termin von 6 Monathen lang angesetzt und gegeben 
haben wollen. 

Damit aber Niemand vermeinen möchte , als wann hierdurch Geld 
oder Gut, und nicht Gottes des allmächtigen Ehre und Lob allein, 
dann auch gedachter Unserer Unterthanen Seelen - Seligkeit gesucht 
werde: So wollen Wir Uns hiemit und Kraft dieses in Kaberl. Gnaden 
gegen männiglich weiter erklärt haben, dass wofeme sich Einer oder der 
Andere diesem Unserm gnädigsten und endlichen Willen (dessen Wir Uns 
zwar keineswegs versehen) nicht gehorsamlich bequemen würde, dem 
oder denenselben die Emigration und Abzug ohne Abforderung einiger 
Nachsteuer bevor- und freistehen solle. Gestalt Wir dann auch hiermit 
zugelassen haben wollen, dass ein jedweder zu Bestell und Versilberung 
seiner Güter, wie nicht weniger Einmahnung seiner im Königreiche 
habenden Schulden (darzu ihnen dan schleunigst und aufi eheste mög* 
lieh Hechtens verhelfen werden soU) jemand aus seinen Befreundten 
oder auch andere kathol. Personen zu vollmächtigen und zu hinterlassen 
beftigt sein aoU. Alldieweil Wir aber nichts lieber sehen noch wünschen 
wollten, als dass diejenigen alten und guten Geschlechter, deren Vor- 
Eltem sich in Unserm Erb-Königreiche Böheim so lange Zeit, ehe und 
bevor die Irrthümer und unterschiedliche Secten in das . Königreich ein- 
gerissen, in Emigkeit der kathol. Religion wohl und in gutem Aufheh-> 
men befunden, auch hinfUhro in gleichmässiger Einigkeit der Eeligion 
im Königreiche erhalten werden und verbleiben möchten: Als thun wir 
alle und jede Unsere gehorsame Unterthanen ganz väterlich und gnä- 
digst vermahnen, es wolle diessfalls ein jeder seine selbst eigene Wohl-^ 
fahrt bedenken, in sein Gewissen gehen und wohl beherzigen, damit er 
nicht aus gerechter Strafe und Verhängniss Gottes des allmächtigen 
lieben dein Zeitlichen auch das Ewige, welches Wir niemanden gerne 
Vergönnen wollten, liederlicher Weise verliere, sondern dieselben viel- 
mehr ihre Irrthümer und Ketzerei (durch welche sie und ihre Vorfah- 
iren verftlhrt, und leider das ansehnliche Königreich und liebe Vaterland 
in das äusserste Verderben gesetzt) verlassen und zu dem alten kathol. 
Glauben wiederkehren, auch mit Uns in der Religion sich vergleichen 
ihnen angelegen sein lassen. Und es wird an dem allen vollbracht Un* 
per ^ädigster, auch endlicher unwandelbarer Wille und Meinung. — > 
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Wir Ferdinand der Andere, von Gottes Gbiaden erwählter Rom. 
Kaiser entbieten N. allen nnd jeden Unaem Unterthanen ans allen vier 
Stünden Unsers Erb - Königreichs Böheim Unsere Kaiser- und Königl. 
Gnade und alles Gnte, nnd geben euch hiermit gnädigst zn vernehmen, 
demnach Uns bishero nichts mehr angelegen gewesen, als dass Unser 
Erb-Königreich Böheim wiederum in Einträchtigkeit Unserer allein selig- 
machenden katholischen Religion zu dem vorigen Wohlstande, in wel- 
chem es sich befunden, ehe und zuvor der Zwiespalt in der Religion 
und die Trennung von der kaüiolischen Rom. Kirche, nach wailand 
Unsers hochgeehrten Vorfahrens Kaisers und Königs Karl des Vierten 
Zeiten entstanden, gelangen möge: Als haben Wir aus gnädigster, väter- 
licher Vorsorge, so Wirftir Unser Erb Königreich Böheim tragen, durch 
offene Pateuten unter datis am Fest des heil. Ignatii (war der letzte 
Monatstag Julii) und 6. Decembris des nächst verwichenen ein tausend, 
fiechs hundert, sieben und zwanzigsten Jahres, Unsem gnädigsten Willen 
nnd Meinung, wie Wir es mit der Reformation, insonderheit so viel den 
Herrn- und ^tter-Stand anlangt, gehalten haben wollen, auch dass Wir 
darunter nichts anders, als einzig und allein Unserer Unterthanen Bes- 
tes, Heil und Wohlfahrt suchten, genugsam erklärt und männiglich zu 
erkennen gegeben. Ob nun wohl durch den mildreichen Hegen des All- 
mächtigen, durch diese, vermöge Unsers hochtragenden Königlichen Amts, 
vorgenommene Mittel so viel ausgerichtet ^ dass der meiste Theil aus 
den Ständen neben ihren Unterthanen die wahre rechte katholische Kir- 
che erkennet, sich zu derselben begeben, und nunmehr, wie gnädigst 
und väterlich Wir es mit ihnen gemeint, und dass sie ohne Unsere vä- 
terliche voi^wandte BorgfUltigkeit in ihren Irrthümem, zu ihrem eige- 
nem Verderb, stecken blieben, und dameben der schädlichen Faction 
und Trennungen in diesem Königreiche kein Ende gewesen wäre, mehr 
als zuviel befinden, so kommt Uns doch täglich vor, dass noch etliche 
solche Unsere gnädigste und väterliche Wohlmeinung, Liebe und Affec- 
tton, so Wur zu Unsem Unterthanen und gedachtem Unserm Erb-König- 
reiche tragen, nicht erkennet, und denen von Uns publicirten Mandaten 
keine Folge geleistet, auch etliche darüber aus mehrgedachtem Unserm 
Königreiche in Unsere andere dem Königreiche incorporirte und Uns ei- 
genthümlich zustehende Länder sich begeben, zu dem viel Waisen und 
Unmilndige mit sich hinweggefiihret. Wir sind auch von unterschiedenen 
Wittiben ganz gehorsamst gebeten und angeflehet worden, weO sie we- 
der zu Hause, noch anders, kein Aergemiss geben, diejenigen, so ihnen 
bedient, oder sonst um sie wären, von der katholischen Religion nicht 
abhalten, die bei der katholischen Kirche hergebrachte und gebotene 
Fasten nnd Unterschied der Speisen zu anderer Aergemiss nicht violiren 
nnd übertreten, die Ihrigen in die katholischen Kirchen gehen nnd pre- 
digen hören lassen, auch selbst solches thun wollten, dass Wir gerahen 
möchten, ihnen den Termin etwas zu verlängern. Damit nun femer Unser 
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gnädigster Wille und Meinung zu Erhidtung des hieroben wie auch in 
vorigen Patenten angedeuteten- Zwecks, männiglich kund werde, und 
sich ein jeder darnach zu richten wisse, so haben Wir Unsem Reforma- 
tions-Comissarien Befehl gegeben, dass sie diejenigen, so mehrgedachten 
Unsem publicirten Patenten bis auf dato nicht parirt, und sich noch im 
Lande befinden, vor sich erfordern, und was Wir Uns ihrenthalben ent- 
schlossen, und wie Wir es gehalten haben wollten, ihnen zu erkennen 
geben sollen. 

Qebieten hierauf allen und jeden Unsem Unterthanen, was Würden 
Stand, Amts oder Wesens, die in Unserm Erb-Königr. Böheim, und in 
demselben der heil, kathol. Religion bis dato nicht zugethan sind, hie- 
mit gnädigst und endlich, dass auf solches Unserer bestellten Commissa- 
rien Erfordem, die sich unfehlbar erstellen, von ihnen Unsere gnädigste 
Resolution und Meinung vernehmen , und derselben gehorsamst nach- 
kommen sollen. Damit sich auch Niemand zu entschuldigen, als ob er 
Unsere vorige Patente in allen Puncten und Clausein, und was Unser 
in denselben angedeuteter Wille und Meinung wegen Emigration aus 
dem Königreiche sei nicht recht verstanden habe: Als erleutem und er- 
klären Wir dieselben dahin, dass, ob selten die, so w^en ihrer Hals- 
starrigkeit, zu Erzeigung ihres wirklichen Ungehorsams, obgedachten Un- 
sem Patenten nicht parirt, sondern sich aus dem Lande begeben wollen, 
in Unsem, dem Königreiche Böheim incorporirten Ländem (da, wie Uns 
vorkommt^ Unsere gute Intention übel auslegen, und die Gemüter Unse- 
rer lieben Unterthanen verbittern) sich auflialten Wir niemals gemeint 
gewesen, auch noch nicht sind. Demnach Wir auch in Betrachtung vieler 
Umstände, auf vorangezogener Wittiben Bitten und Flehen allergnädigst 
resolvirt, thun auch solches hiemit und in Kraft dieser Unserer Königl. 
Patenten, dass gedachten Wittiben der Termin bis auf sechs Monate 
erlängert und prolongirt sein solle; so verstehen Wir doch solches nur 
also, dass sie denen hieroben gesetzten Conditionen und Bedingungen 
nachkommen, auch ehe und zuvor sie sich zu der katholischen Religion 
bequemen, ihnen die Administration und Verwaltung der Güter, Regie- 
mng der Unterthanen und Edncaüon und Auferziehung der Kinder nicht 
zugelassen werden solle. Was aber die anlangt, so aus Unserm Königr. 
Böheim sich begeben, und die Waisen, deren obrister Vormund Wir 
sind, mit weggefahrt, dieselben sollen, bei Verlust alles desjenigen, so 
sie im Königr. Böheim annoch zu suchen, es sei an fahrenden oder lie- 
genden Gütern , jetzigen oder künftigen Actionen, Zu- und Ansprüchen, 
solche Pupillen wieder ins Königreich verschaffen. Solches alles ist 
nun Unser endlicher Wille und Meinung damach sich männiglich zn 
richten. — 

Patent Ferdinand III. wegen der Unkatliolisehen in Bfthmen 
vom 4. Februar 1639. 

Wit N. N. der Böm. Kais, auch zu Hung. und Böheim König]. 
Maj. Geheime und andere Bätfae, Kämmerer, Verordnete Kön. Statthai- 
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ter Obriste , Landofficiero und Land-Kechts Beisitzer in König- 
reidi Böheim: Fügen allen nnd jeden Inwohner dieses Königreichs 
Böheim, was Würden, Stands, Condition oder Wesens die seien, hiemit 
zu vernehmen. Demnach allerhöchst besagt Ihro Kais. Maj. unser aller- 
gnfidigsier Herr, als sie jüngst in diesem Dero Erb - Königreich Böheim 
gewesen, selbst augenscheinlich gesehen, was massen viel unterschiedliche 
nicht allein Emigranten, welche ehe sie von ihrem ketzerischen Irrthum 
gutwillig abgelassen, und sich zu dem wahren alleinseligmachenden* heil, 
katholischen Rom. Olauben bequemet htttten, viel lieber diess ihr Vater- 
land verlassen und sich vermög höchstgedaditer Direr kais. Maj. publi- 
<nrten Patenten schon einmal aus dem Land begeben, wiederum ohno 
Ihro Maj. Wissen und Bewilligung in diess deroselben Erb - Königreich 
Böheim ja sogar in die Prager Städte, dero Kön. Residenz zu kommen, 
sich vielmals unterstanden, etliche aber welchen von Ihrer Kais. Maj. 
auf eine gewisse Zeit hereinzukommen allergnädigst ist erlaubt worden, 
diesen ihnen ertheilten Consens wieder Verhoffen sinistre interpraetando 
sehr missbrauchen, damit schützen, und über die ihnen verwilligte Zeit 
sieh hierine aufhalten, frei und ohne Scheu herumvagiren, sondern auch 
noch viel Unkatholische in ihrem ketzerischen Irrthum hart verstopfte 
Personen so sich laut obangerogter Ihr. Kais. Maj. Patenten in einer ge- 
wissen ihnen praefigirten Zeit hätten entweder in dem wahren heil. Rom. 
katholischen Glauben mit Ihrer Kais. Maj. als ihrer allei^ftdigsten Erb- 
Obrigkeit heilsamlich vereinigen, oder aber aus diesem Königreich hin- 
weg begeben sollen, von diesen beiden weder eines noch das andere er- 
griffen, sondern ein Weg als den andern in ihren Ketzereien ganz hals- 
starrig verharret, wie auf dem Land in Kreisen an unterschiedlichen 
Orten also auch und fast mehrerstheils allhier in denen Prager Städten 
frei verblieben, und allda theils noch dato versteckter latitiren, theils 
fast öffentlich trotziger Weise sich aufhalten, heimliche Zusammenkünfte 
anstellen, und denen getreuen Inwohnern grosse Aergemiss geben, unter 
denselben allerhand erdichtete böse Zeitungen spargiren, schädliche und 
gefährliche Discurs ftlhren, nicht weniger die so allbereit den heil, ka- 
tholischen Glauben angenommen mit Schmähen und Schänden den irr- 
ond wieder abwendig machen. Diejenigen aber so diese wahre katholische 
Religion anzunehmen willens, äusserster Möglichkeit noch davon abhalten, 
wcldie alle sammentlich sowohl emigrirt wieder herein ins Land kom- 
men, als unemigrirt dato noch vermessene darinn verbliebene Personen 
in Summa alle diese Unkatholische wider Ihrer Kais. Maj. allergnädig- 
sten Willen allhier fort und fort von vielen Unkatholischen Innwohnem 
aas dem hohen und niedrigen Stand, unerachtend was Uebels ihnen da- 
raus entstehen möchte, frei in ihre Wohnungen eingelassen, darinnen auf- 
gehalten, ocultrirt und mit allerhand Nothdurften befördert werden, wel- 
ches alles wie wohl man es mit unterschiedlichem Vorwand und Schein, 
sonderlich aber mit diesem erdachtem arglistigen Praetext, sammt sie ih- 
ren Sachen allerlei Praetensionen und Anforderungen allhier zu suchen 
nnd zu sollicitiren auch mit Recht ausznftihren hätten, entschuldigen wol- 
len, jedoch seie wie ihm wolle Ihr. Kais. Maj. in hoc passu publicirten 
Patenten und in causa Reformationis der Religion vielfiütig ergangene 
Resolutionen und darauf erfolgten Inhibitionen nicht weniger auch Dero 

4 * 
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vemetterten K5n. Böheimischen Landes-Ordnung schnurstracks stiwider- 
lanfen thnt; und obschon auch durch erst bemeldete Ihr. Elais. Maj. Pa- 
tente und Resolutionen sowohl wegen Auszug aus dem Land als Ver- 
kaufung aller ihrer G^ter tarn in genere quam in particulari viel unter- 
schiedlich geraume Termin von 15 Jahren hero ihnen erdieilt, auch be- 
nehmst auf deren Uebertreter und die so sich denselben nicht gemäss 
verhalten auch die väterliche vielfitltige Warnungen in Wind geschlagen, 
gewisse Strafen ausgesetzt worden, solches bei Vielen wenig ja fast 
nichts gefruchtet. Dannenhero weil allerhöchst ernennt Ihro Kais. Maj. 
dergleichen Unordnungen und Ungehorsam zu Verschimpf und Schmft- 
lerung dieser Ihrer Königl. Patenten und Resolutionen in diesem Dero 
Erbkönigreich Böheim femer und länger zu verstatten und zu übersehen 
keineswegs gemeinet, sondern dermalen einsten alle Ketzereien, als ein 
hochschädliches die menschlichen Seelen inficirendes Gift aus denselben, 
bevorab weil hieraus nichts anderes als grosse Uneinigkeit, Zwiespalt, 
auch endlich grausame Aufruhr entstehen, aus dem Gnind ausgerottet 
und vertilget, allergnädigst haben wollen, und uns durch Dero zwei un- 
terschiedlich Kaiserlich und Königlich Schreiben Dero eines so in Dero 
Hauptvestung Wien den 15. Dec. verschienenen 1638 das zweite aber 
den 19. Jänner gegenwärtigen 1639 Jahr datirt ernstlich anbefohlen, 
diese Patenten in deroselben Namen alles Fleisses zu verfertigen, und 
diesen Dero ernst und endlichen Willen und Resolution allen und jedem 
in diesem Königreich Böheim anzudeuten gnädigst verordnet Erstlichen, 
demnach mehr höchst gedacht Ihre Kaiserl. Maj. unser allergnäd. Herr 
aus dero angebomen W\d und Güte, allen Unkatholischen welch Stands, 
Würden, Amts oder Wesens die sein, insonderheit aber denen Regenten, 
Hauptleuten, Pflegern, Burggrafen und Schroibem, und dergleichen Vor- 
stehern, oder Administratoren und Verwaltern der Herren Inwohner-Güter 
in deren bestellten Hof und Stallmeistern, Secretarien, Kammerdienern 
Küchenmeistern und Wirthenin Häusern, auch sonst allen andern Dienern, 
in was Dienst und Pflichten, es sei bei Geist- oder weltlichen Herr- 
schaften die sein, in Summa jungen und alten sowohl Manns- als Weibs- 
personen wie die genennet werden können, niemand (ausser allein diese, 
dass sie Ihrer Churf. Durchlaucht zu Sachsen, und andern in dem zu 
Prag aufgerichteten Friedensschluss begri£Penen Obrigkeiten mit Eid ver- 
bunden und in ihren Landen oder Fürstenthümem wirklich sesshaft sein, 
genugsam erweisen, davon ausgeschlossen), welche sich femer in diesen 
Ihro Kms. Maj. Erbkönigreich Böheim, wo und bei weme, heim oder 
öfPendich aufhalten, und noch immerfort in ihrem ketzerischen Irrthum 
verbleiben, und demselben halstarrig anhangen, sie seien emigrirte oder 
unemigrirte Personen, denenselben über die ihnen von diesen unterschied- 
lich prolongirte Fristen, noch diesen jetzigen endlichen und peremtori- 
schen Termin bis auf nächst künftigen S. Matthiae Apostels und Märty- 
rers Christi Fest d. i. den 24. dieses Monats Februarii inclusive aller- 
gnädigst zu geben, und zu allem Ueberfluss ertheilet, mit angeheft»n 
ernstlichen Befehl, dass ein jedweder Unkatholischer, er seie Emigrant 
oder kein Emigrant, Mann oder Weibs-Person (nachdeme alle sieh in der 
Religion zu informiren, bis dato Zeit genug gehabt) inner dieser ausge- 
setzten Zeit, bis nach Ausgang obbemeldeten Tages entweder zu der 
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wahren heil. Bömiach katholischen Beligion mit innbrünstigem Eifer 
nud Andacht, durch wahre Beicht und Empfangang des hochwürdigsten 
Sacraments des Altars wirklich sich bequemen, oder aus diesem Ihrer 
Kais. Maj. Erbkönigreich Böheim (sich weiter in demselben über obange- 
deute Zeit nirgend aufhaltend) gewiss und unfehlbarlich begeben solle, 
und nimmermehr ohne Ihrer Kais. Maj. sonderbaren allergnädigsten Con- 
sensy er seie dann recht katholisch in dieses Böhmerland wieder kommen, 
und dies bei einer neuen, über die hie bevor dess wegen ausgemessene 
Strafen (so sie wenig geachtet und auf den Arrest gar nicht gegeben) 
determinirten unnachlässlichen Poen, des fünften Theils aller seiner be- 
weg* und unbeweglichen Güter, so ihme noch in diesem Königrei^ Bö- 
heim an Land- und Erblichen auch Lehen Schloss und bürgerlichen 
oder sonst allen andern Gütern und Gründen, ingleichen an Schulden 
Obligationen, Schuldbriefen oder Verschreibungen, auch Contracten, Be- 
rednüssen, oder andern Briefen, und dergleichen Gerechtigkeiten auch 
sonsten gebühret, unter solches allhier zu suchen und zu praetendiren 
haben möchte, so oft er hierwider thut, wirklich verfallen: welcher aber 
nichts hätte, oder vermöchte, derselbe poena corporali (welches Ihre 
Kids. Maj. Ihro allergnädigst reserviren) unfehlbarlich gestraft werden 
solle. Und weil dergleichen Unordnungen meistentheils daher kommen, 
auch allbereit sehr zugenommen, dass viel katholische Herrn Innwohner 
in diesem Königreich Böheim selbst, solche unkatholische Leute anfäng- 
lich hier im Land bei sich aufgehalten und verborgen, nachmals aber 
wiederum herein ins Land gelocket, dieselbe auf ihren Gründen zu 
sidi genommen, bei ihnen auf denen Herrschaften und Gütern, Schlössern, 
Sitzen, St&dten, Märkten, Dorfschaften und Höfen aufgehalten, befordert, 
j und ihnen Unterschleif gegeben, so sie sich wider Ihrer Kais. Maj. all- 

j bereit vor zweien Jahren unter einer gewissen Geldstraf publicirten Pa- 

I tenten keineswegs hätten unterfangen sollen: derohalben Ihro Kais. Maj. 

I solches Verbot nochmals vemeuem, und alles Ernst befehlen, dass sich 

I niemand dergleichen mehr unterstehe, weder Emigranten noch Unemi- 

granten, kurz gemeldet, keine unkatliolische Leute zu sich aufnehmen, 
und bei sieb zu Haus, oder auf seinen Gründen unter einigem erdachten 
Schein, heim oder öffentlich aufhalten, leide noch mit ichtwas befördere 
bei oft angeregter unnachlässlicher Straf, der so Herren Standes 3000| 
Ritter 2000, und Bürgerstandes 1000 Gulden ohne Kespect und Anse- 
hung einiger Person de facto verfallen, und wirklich entrichten, der aber, 
so es nicht vermöchte mit scharfer Gefangniss abgestraft werden solle, 
von welchen Strafen dann jedesmal drei Theil in pios usus verwendet 
der vierte Theil aber denen Denuncianten, welche solches anzeigen, und 
es wider die Uebertreter dieses Ihrer Kais. Maj. allergnäd. Befehls (wo 
I vonnöthen) erweisen würdeu, gereicht werden solle. Inmassen dann hie- 

rauf Ihrer Kais. Maj. Herrn Böheimische Kammerräthe, sonderlich aber 
dero procuratoren im Königreich Böheim ebenermassen in den Königl. 
Städten Ihrer Kais. Maj. Kichtern, ihrer Pflicht und Schuldigkeit nach 
damit jemanden nichts nachgesehen werde genaue Aufsicht haben, solche 
Staff^ligkeiten fleissig einbringen, und wider die, so dessen convinciret 
würden gestraks, mit gewöhnlicher Ezecution des Steck- oder Gewehrlos 
I Briefes verfahren, und also wie gemeldet gleich austheilen und verwen- 
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deD sollen. Und befehlen solchemnach anstatt und im Namen höchstbe- 
rührt. Ihrer Kais. Maj. wir allen sowohl in Kreisen als hier in denen 
Prager Städten verordneten Herren Hauptleuten hiemit ernstlich, dass 
sie über dieses Patent festiglich handhalten, auf deren Uebertreter fieis- 
sige Aufsicht geben, und gestracks sobald sie von jemand vernehmen 
denselben ja alle dergleichen unkatholische Personen mit Arrest und Gre- 
fKngniss nach eines jeden Stand und Condition wohl verwahren lassen, 
und nicht allein uns derselben sondern auch ihrer Receptoren eine ver- 
lässliche Spedfication unverlangt zur königl. Böhmischen Kanzlei ein- 
schicken; womach sich nun jeder männiglich zu richten und vor Unge- 
legenheit und Schaden zu hüten wissen wird; es wird auch hieran ge- 
horsamst erstattet, viel hocherwähnter Ihr. Kais. Maj. allergnädigst auch 
ernst endlicher Will und Meinung. Gegeben auf dem Königl. Präger 
Schloss den 4. Febr. Anno 1639. 

Patent Ferdinand III. wegen der Vnkathottschen in BOiinien 
vom 26. Nov. 16S0. 

Liebe Getreue. Wir wollen euch in Gnaden nicht verhalten, dass 
Wir Uns euren gehorsamen Bericht und Gutachten, wie nemlich ohne 
Maculirung Unserer Königl. Landtafel in Hechts- und Executionsftihrung 
mit denen Unkatholischen procediret werden möchte, sammt deme, was 
Unsere Bäthe und Unteramtleute besagter Landtafel in ilirem an euch 
beschehenen Bericht wegen etlicher particular Exempel anziehen um- 
ständlich referiren und vorbringen lassen. Wie nun in dieser Sache die 
Jura retorsionis, Instrumentum pacis germanicae wie auch das ausser 
denen Katholischen niemanden einiger beständig und wahrhafter Possess 
in Realibus dienen könne, zu atentiren; als haben Wir Uns hierauf re- 
solviret dass in dergleichen Fürfalle nheiten zwischen denen, welche schon 
vorhero mit der Landtafel bekräftigte Verschreibungen, Hypotheken oder 
Versicherungen wie auchProcess oder Executiones allda anhängig haben, 
ein Unterschied zu machen sei, und zwar den ersten: Wann eine unka- 
tholische Person durch eine verordnete Person (wie bishero) die Execu- 
don und ihr mit der Landtafel bekräftigtes Recht fortsetzen und bis zu 
denen Abschätzungsbriefen vollfuhren wird, dass eine jede solche Person, 
welche zu Händen solcher Execution gefuhrct wird, dafern selbige in bc* 
ständigen Possess und dominio perpetuo solchen Grundes zu verbleiben 
begehrt längsten innerhalb zweier nacheinander folgender Monatsfri- 
ten entweder zu der alleinseligmachenden katholischen Religion und 
also legibus patriae sich accomodiren, oder aber ihr Recht einer gewisser 
katholischen habilitirten Person einer solcher Zeit absolute und ohne 
allen Reservat ordentlich abzutreten schuldig sein solle, massen dann 
zu gewisserer dessen Haltung Unser gnädigster Will und Befehl ist, 
wenn nicht straks nach erhaltenen Abschätzungsbriefen eine solche un- 
katholische Person sich zur Annehmung des katholischen Glaubens oder 
Transferir und Abtretung ihres Rechtes in kurzen Tagen wirklich zu 
bereiten würde, dass obbeschriebene Unteramtleute cz officio zu der Sub- 
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hastation schreiten, ondremota omni provocatione seu recorsu ad quem- 
canque, ohneAnBehung einigen Berufs und Appellirens derjenige, welcher 
vor solchen ezequirten Grund odw Gut aus denen Landes -Inwohnern 
mehr geben woUte hingelassen, das Pretium den Exequirenden gegen 
Recognition abföhren, und oberwähnten zweimonathlichen Terminum 
Btrictissime observiren sollen. Was aber diejenige unkatholische Personen 
anbelangt, welche bishero keine rechte Verschreibung noch Hypothek in 
der Landtafel haben, oder wie obberührt beim Amt erwähnter Landtafel 
keinen rechtlichen Process angefangen, ist Unser gnädigster WiU, dass 
hinAiro solche Personen nichts dergleichen mit der Landtafel verwilliget 
werde, sondern so immermal etwas zwischen einen Inwohner Unsers Kö- 
nigreiehs und Unser unkatholischen Person in Realibus rechtlich zu verrich- 
ten vorfiel, solches ausser der KönigL Landtafel geschehen, und keines 
wegs zu einigen Hypotheken, Contracten, Processen, Ezecuttonen noch 
Possess durch besagte Königl. Landtafel verwilUgt werden, welches mehr- 
besagte UnteramÜeute bei der Landtafel in fleissige Obacht nehmen, 
and wann vermag ersten Unterschieds eine unkatholische Person proce- 
diren wollte, derselben ako bald bei Verwilligung der Abschätzungsbriefe 
durch einen substituirteu katholischen Vollmächtigern in obangezogenen 
Termin und fernerer Ausmessung andeuten sollen, je aber feste Hand 
halten und an diesen Unsem gnädigsten Willen und Meinung vollziehen 
werdet Gegeben in Unserer Stadt Wien den 26. Nov. 1650 Ferdinand. — 
Georg Com. de Martinitz K. B. Sup. Canc. 

XXIV. 

Landtafel-Instruetion im Königreich Bölittien vom 30. Nov. 

16S2. 

Zu diesem Ende Wir dann gnädigst gewollt, dass Unsere Unter- 
amtleute, ehender sie einer Partei zu ihrem Begehr bewilligen thäten, 
was Religion sie sei sich fleissig zu informiren, die diesfalls verdachte 
Personen wann sie das Beneficium der Landtafel geniessen wollten, sie 
vorhero ob und was Gestalt sie wirklich der kathol. Religion zugethan 
genugsam zu erweisen, anhalten und zwischen denen Unkatholischen 
naehfblgenden Unterschied tliun sollen, nämlich wann es diejenigen Per- 
sonen, welche schon hie bevor einige Verschreibungen, Hypotheken oder 
mit der Landtafel bekräftigte Versicherung haben, wie auch die Process 
lind Execution alldorteu anhängig gemacht, anreichet, wann dergleichen 
unkatholischen Personen durch ihren verordneten katholischen Bevoll- 
mächtigten die Execution prosequiret, und solche bis auf die Abschätzungs- 
briefe vollführet hätten, mehrgedachte Unsere Unteramtleute durch ge- 
meldeten Vollmächtigten ihr alsobald bei Verwilligung der Abschätzungs- 
brief, dass entweder wann sie in steter Possossion und dominio perpetuo 
dessen Grunds, wessentwegen die Execution ihr zu Händen geÄihret 
würde, verbleiben wollten, aufs längste innerlmlb zwei Monaten Frist zu 
dem alleinseligmachenden katholischen Glauben und also legibus patriae 
sich accomodiren, oder aber alle ihre Gerechtigkeit einer gewissen taug- 
lichen katholischen Person in besagter Zeit absolute und ohne allen 
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Beservat oder VorbeLaltang ordenÜick cediren und abtreten sollen, ge- 
messen andeuten. Dafem aber alsobald nach Erhaltung der Abscbätzungs- 
brief gemeldete unkatholische Person zu Annehmung des katholischen 
Glaubens oder zu Abtretung ihres Rechtens in kurzen Tagen wirklich 
sich nicht verstehen wollte , dieselben auf solchen Fall laut voriger er- 
gangener den 26. Monatstag Novemb. des verstrichenen 1650 Jahrs 
datirter Unserer königl. Besolution sie die Unteramt-Leute ex ofiicio ad 
subhastationem schreiten, et remota omni provocadone seu recursu ad 
quemcunque, ohne Bespect einigerlei provocatiou solchen exequirten 
Grund oder Zeit einem aus denen Inwohnern des Landes plus offerenti 
zu lassen, dem exequirenden Theil das pretium ^egen eine Becognition 
abführen, und hierin ernannten zweimonatliehen Termin strictissime ob- 
serviren, denen andern unkatholischen Personen aber, welche in der 
königl. Landtafel kein Becht bis dato nicht haben, zu der Landtafel 
wie voi^edacht keinen Zutritt gestatten, und sie anders zu keiner Hypo- 
theken , Contract , gerichtlichen Processen , Executionen , noch der 
Possession durch gemeldete königl. Landtafei zu lassen, worüber sie 
Obriste, Landofficirer damit diesem in allem eine Satisfaction geschehe 
benebenst auch andere Bequisita .... mit allen Fleiss in Acht nehmen u. s. w. 

XXV. 

Union der böhmischen , nifthrisehen , lausitier und schlesi- 
sehen evangelischen StAnde vom 25. Mai 1609. 

Im Namen der heiligen unzertheilten Dreifaltigkeit, Gottes des 
Vaters des Sohnes und des heiligen Geistes, haben heute dato mit zu- 
voran beschehenen ernster und demüthiger Anrufung Gottes und Beistand 
seines heiligen Geistes durch Christum seinen eingebomen Sohn und 
einigen Mittler zwischen Gott und den Menschen die löblichen evange- 
lischen drei Stände der Krone Böhmen mit den Herren FUi*sten und 
Ständen in Ober- und Niederschlesien nachfolgendes christliches , und 
alleine zur Beförderung Gottes Ehre, Fortpflanzung und Beschiitzung 
seiner ungefalschter Beligion, ja zur Erhaltung aller unserer und der 
ganzen Posterität Seelenheil und Seligkeit , gemeines Defensionswerk 
aufgericht, geschlossen und unauflöslich nun und zu ewigen Zeiten 
sich miteinander verbunden allenthalben wie folgt. Demnach das Land 
Schlesien , seit es mit der Krone Böhmens anfangs incorporiret worden, 
bis zu dato standhaftig und treu bei derselben verblieben, auch zu Be- 
Bchützung der Krone Böhmen , und hingegen auch wieder die Krone 
Böhmen gegen dem Lande Schlesien sich also erwiesen, dass nicht zu 
zweifeln , es werde dieselbe Union und Incorporative vielmehr das dannen- 
^ horo geflossene sondern grosse Vertrauen, Freund- und Nachbarschafl, 
gute vertrauliche Correspondenz, Liebe, Einigkeit auch förder zwischen 
beiden Ländern continuiret, erhalten, vermehret und auf die Posterität 
gepflanzet, und also ein indissolubile Vinculum fürohin und zu ewigen 
Zeiten sein und bleiben. Wie denn beiderseits Gott den allmächtigen 
hierum täglich zu bitten mehr denn genügsame Ursache haben , auch 
nicht unterlassen wollen noch sollen. Und aber beider Länder sowohl 
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Böhmen als Schlesien nnn eine ziemliche Zeit her mit sonder grossem 
Beschwer und fast änsseroter Geduld erfahren und ertragen müssen, die 
heimliche und öffentlich angestellten Practiken, so von Gottes und seines 
heiligen Wortes Feinden , nämlich von der unruhigen Geistlichkeit und 
etlichen politischen hochschädlichen Räthen , als zum Unfrieden und 
Zerstörung alles Wohlstandes, in den Ländern dienenden Instrumentis 
und Werkzeugen, durch welche nicht allein die wahre christliche Religion 
verdruckt , ja dass es in ihrer und nicht vielmehr in Gottes Macht allein 
gestanden, ganz und gar wäre vertilget und ausgerottet worden, obgleich 
Land und Leute darüber zu Grund und Boden gehen , und bis auf den 
äussersten Grad verderbet werden sollen , auch noch und bis auf gegen- 
wärtige Stunde man spüret und siebet, dass solche Gottes und seines 
Wortes Feinde nicht aufhören, sondern je länger je mehr, wie in Böhmen 
also auch in Schlesien unaufhörlich practiciren, und der persecutionum 
ftusserst sich brauchen ; und ob zwar diese beiden Länder gar nicht 
zw^eifeln, dass wie bishero also auch noch künftig der AUmädhtige die 
wahre Religion selbst, vertheidigen und alle Practiken und Practikanten 
endlich schamroth machen werde; jedoch handelt Grott hier auf Erden 
mit den Menschen durch Mittel, die allezeit in Acht genommen, und 
nehen innbrünstigem Gebet zu Gott gebraucht werden müssen. Als haben 
diesem allen nach, oft und wohlvermeldete die drei evangelischen Stände 
der Krone Böhmen, mit Herren und Fürsten in Schlesien augsburgischer 
Confession wie obermeldet sich verglichen und vereinigt; vergleichen 
und vereinigen sich hiermit an Eidesstatt für sich und die liebe Posterität 
nun und zu ewigen Zeiten, im Namen des allmächtigen Gottes , ohne 
dessen Beistand wir nichts thun können noch mögen , also : Dass Anfangs 
Sie, die römisch kaiserliche auch zu Hungam und Böhmen königl. Maj. 
ihren allergnädigsten König und Herrn, als von Gott vorgesetzte höchste 
Obrigkeit , derselben königliche Person ausgezogen , dergestalt , dass 
wider dieselbe mit dieser Religionsdefension im allerwenigsten nichts 
Unverantwortliches und ThäÜiches vorgenommen werden sollte. Wo 
aber ausser höchstgedachter Ihro kais. Maj. Person, sonst jemand, wess 
Würdens oder Herkommens , geistlich- oder weltlichen Standes er sei, 
niemand ausgeschlossen von dem Höchsten bis auf den Niedrigsten, sich 
entweder in Ihro Maj. Namen, oder ftir sich, oder in wess Namen es 
immer geschehen könnte oder möchte unterstehen wollte, die Herren 
evangelischen drei Stände der Krone Böhmen, oder die Herren Fürsten 
und Stände in Schlesien augsburgischer Confession oder allerseits Unter- 
thanen und Glaubensgenossen, nämlich sie seien unter Geistlichen oder 
Weltlichen, Katholischen oder Evangelischen gesessen in ihrer christ- 
lichen Religion, Kirchen, Schulen und Consistorien zu turbiren , oder 
aus eigener Prätension so vor diesem die Katholischen zu Stiftern, Clö- 
stem, Kirchen und Schulen auch Consistorien Renten und Einkommen 
gehabt haben möchten, und die anjetzo bei den Evangelischen in beiden 
obged achten Ländern stehen und in Brauch erhalten werden, sie die 
Evangelischen anfassen wollten, sie vor einen Mann stehen, beisamen 
standhaftig und feste halten, und alles das Aeusserste als Leib, Out 
und Blut bis auf den letzten Blutstropfen zur Beschützung der evange- 
lischen Lehre , Kirchen , Schulen , Consistorien und was diesem allen 
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anhängig, bei einander zu setzen nnd dieses auch ftr ihre beste Asse- 
curation halten und haben wollen. 

Und diesem nach erklären und bewilligen sich in Specie die Herren 
evangelischen drei Stände der Krone Böhmen gegen den Herren Fürsten 
und Ständen in Schlesien augsburgischer Confession, dass wenn sie oder 
ihre Unterthanen und Glaubensgenossen , so nämlich unter Geistlichen 
oder Weltlichen gesessen, wie obgedacht in ilirer christlichen Beligion, 
Kirchen , Schulen , Cousistorien , und was dem allen anhängig turbiret, 
bedränget oder angetastet werden wollten, es geschehe auch unter was 
Prätext oder Schein es immer wolle, sie die Herren evangelischen drei 
Stände der Krone Böhmen, auf die erste Erforderuug innerhalb eines 
Monats mit 1000 geworbenen Kriegsvolke zu Rosse und 2000 gewor- 
benen Knechten , auf ihre , der böhmischen Herren Stände selbst eigene 
Unkosten und Verlag , auf die andere Erforderung aber , wiederum 
innerhalb eines Monats ingleicheu wie zuvor mit 1000 geworbenen 
Pferden und 2000 zu Fusse auch auf der böhmischen Herren Stände 
Unkosten. Und denn auf den äussersten Nothfall mit aller ihrer höchsten 
Macht, also wie sie zuvörderst ihren König, sich selbst, ihr Weib und 
Kind und das ganze Vaterland zu beschützen vermeinen, aufs schleunigste 
zuspringen und zu Hülfe kommen wollen. Welche Hülfe auch die 
Herren Fürsten und Stände in Schlesien zu sonderbarem angenehmen 
Gefallen und grossem Danke auf- und angenommen, und sich hergegeu 
wiederum gegen ihnen, den löblichen dreien Herren Stände augsburgi- 
scher Confession, so ihrer Unterthanen und Glaubensgenossen, sie seien 
unter Geistlichen oder Weltlichen gesessen, jemand, als wie oben ver- 
meldet, in ihrer christlichen Keligion, Kirchen, Schulen, Cousistorien 
und allem , was dem freien Exercitio Keligionis anhanget , betrüben, be- 
ängstigen und turbiren wollte, es geschehe solche quocunque colore, 
dass sie auf die erste Ermahnung innerhalb einen Monat 1000 gewor- 
bene Kriegsvolk zu Rosse und 2000 Fussvolk auf der Herren Fürsten 
und Stände in Schlesien Unkosten und Verlag; auf die andere Ermali- 
nung ebenermassen , wie auf die erste , in gleicher Frist und Anzahl 
und Verlag; auf die äusserste Noth und dritte Erforderung zum schleunig- 
sten mit aller ihrer hödisten Macht, wie sie ihren König und obersten 
Herzog in Schlesien, sich selbst, ihr Weib und Kind, ja das allgemeine 
Vaterland zu beschützen und zu handhaben gemeinet, ihnen zuspringen 
und Hülfe leisten wollen. — Jedoch soll diese Defension bloss und 
allein auf die Religion , wie oben ve. jieldet , gemeinet , und ausser Dero 
in allen dreien evangelischeu Ständen der Krone Böhmen sowohl als den 
Herren Fürsten und Ständen in Schlesien unnachtheilig und unvorfanglich. 
sein. Und dieweil dieses zur Beförderung Gottes Ehre, Beschützung und 
Assecuration ihrer christlichen Religion , keineswegs aber wider Ihro 
kais. und königl. Maj. hohe Person , noch zur Offension der katholischen 
Stände beider Lande, sondern zur Erhaltung Friede, Liebe und Einig- 
keit unter beiden Religionsverwandten, ja zu Ihrer kais. Maj. selbsteigener 
Dignität, lloheit und allem aufhehmlichen Wohlstande, wie auch der 
Länder selbst Dofendirung auf vorgehende Offension einzig und allein 
gerichtet und gemeint ist, so sind beide Theile der unterthäuigsten Hoff- 
nung und Zuversicht, Ihro kais. Maj. solches ungnädig nicht gemeinet. 
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empfinden , sondern vielmehr die Lftnder selbst , wie bei ihren Freiheiten 
nnd Privilegien also auch bei ihrer chnstlichen Heligion allergnädigst 
schützen nnd handhaben werden. Und dieses haben die evangelischen 
Herren Stände durch ihre Vollmächtige, und hinc inde durch Eides 
Pflicht mit einander verbundene Directores , die wohlgeborne , Edle, Ge- 
strenge und Ehrenfeste, wohlweise: Hans George, Herr von Schwam- 
berg , und auf Worlitz Rom. kais. Maj. Bath und obrister Hoflehnrichter 
des Königreichs Böhmen; Hans Sezime Austi, Herr auf Austi etc. Köm. 
kais. Maj. Bath und Erbförschneider im Königreich Böhmen; Theobald, 
Herr von Ritzenberg, Rom. kais. Maj. Rath und Fürschneider; Karl, Herr 
von l¥artenberg, Rom. kais. Maj. Rath; Hans Litwin, Herr von Rschit- 
sdian, Rom. kais. Maj. Rath; Wilhelm der ältere, Herr von Lobkowitz, 
Rom. kius. Maj. Mundschenke ; Joachim Andreas Schlick , Graf von 
Passau und Weisskiichen ; Wenzel Wilhelm , Herr von Ruppa ; Wenzel 
Bndowetz ; Herr von Budowa, Rom. kais. Maj. Rath und andere mehr. — 
We^en der Herren Fürsten und Ständen in Schlesien aber die Wohlge- 
bomen, Edlen, Gestrengen, Ehrenfesten, Hochgelehrten etc. Weighard 
von Promnitz , Freiherr zu Plesse und Sorau , Tribel , Hoyerswerda, 
Falkenberg; Hans George von Zedlitz auf Stroppen ; Siegmund von 
Bnrghaus, auf Steltz; Andreas Geissler, J. U. Doctor Fürstl. Liegnitz 
und Brieg. Rath, und der Herren Fürsten und Stände in Ober- und 
Nieder - Schlesien Landesbestellter; und Wenzel Otter des Raths zu 
Schweidnitz, als Verordnete und hiezu absonderlich Bevollmächtigte Ab- 
gesandten acceptiret, beliebet und angenommen nun und zu ewigen 
Zeiten an Eidesstatt zu halten versprochen etc. Geschehen auf dem 
Pra^r Schlosse bei allgemeiner Landtagsversammlung den 25. Juni im 
Jahre 1609. 

JHiyestatsbrief Kaiser Rudolph IL für Schlesien vom 26. Aug. 

1600. 

Wir Rudolph IL von Gottes Gnaden Erwählter Rom. Kaiser etc. 
bekennen för Uns , Unsere Erben und nachkommende Könige zu Böhmen 
öffentlich mit diesem Briefe: demnach Unsere Getreue und Gehorsame 
der ausburgischen Confess. zugethane Fürsten und Stände in Ober- und 
Niederschle^ien , verwichener Zeit durch ihre Gesandten den Wohlge- 
bomen und die Ehrenfesten , auch Gelehrten und Ehrsamen, Unsere 
Liebe, Getreue Weighard von Promnitz, Freiherm zu Plessa auf Sora 
Triebel nnd Hoyerswerda , Hans George von Zedlitz auf Stroppen, Sieg- 
mund von Burghaus auf Stoltz , Andreas Geissler , der Rechten Doctor 
und Wenzel Otter, unter andern des Landes Beschwerden, zu förderst 
and förmlich von Uns , als regierendem Könige zu Böhmen und obersten 
Herzoge zu Schlesien allerunterthänigst gebeten, dass die bei der augs- 
burg. Confess. und dem freien Exercitio gelassen und dessen von Uns 
genugsam versichert werden möchten. Wie auch sie untern Dato den 
16. Dec. nächstverflossenen Jahres mit mehrerer Ausfuhrung gnädigst 
dahin beschieden , dass, weil , ein jeder bei demjenigen , wessen er be- 
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fugt und berechtiget, verbliebe, und nicht davon gedrungen würde, Wir 
ihnen nochmals keine Unbilligkeit zuzufügen gestatten, sondern es in 
Glaubenssachen allerdings bei dem, wie es bei Unsern hochgeehrten 
Vorfahren als Kaiser Ferdinands und Maximilians Zeiten gehalten worden, 
und wie es bei Unserer angehenden Regierung befunden in Gnaden beruhen 
lassen wollten. Und aber Uns bei dieser jetzigen Absendung sie ferner 
unterthänigst vorbringen lassen, dass ihnen solche Resolution darum be- 
schwerlich fallen wollte, weil dieselbe conditioniret , und dadurch denen 
Katholischen Anlass gegeben würde, denen augsburgischen Confessions- 
Verwandten Streit zu erregen: mit unterthanigster Bitte, dass in puncto 
Religionis, cbonermassen wie Wir gegen Unsere Stände des Königreichs 
Böhmen sub utraque Uns gnädigst resolviret, auch ihnen den gehorsamen 
Fürsten und Ständen mit gleichmässiger Satisfaction allergnädigst Uns 
zu erzeigen geruhen wollten. Wenn Wir denn gnädigst angesehen, solch 
Unser gehorsamen und getreuen augsbnrgischer Confess. Fürsten und 
Stände unterthänigste Flehen und Bitten, beinebens auch wahrgenommen 
die vielföltigen und grossen Beschwerungen, so wie hin und wieder , also 
im Lande Schlesien aus den Religionsstreiten erwachsen , und bis dato 
sich erhalten haben, hinföro auch noch mehr sich gar leicht erheben 
und überhäufen möchten , wofeme, wie bis dieser Zeit geschehen ein 
Theil gegen den andern sein Recht und Gerechtigkeit, welche sie gegen- 
einander vor Alters , wie auch vor Antretung Unserer Regierung zu 
Stiftern, Klöstern, Kirchen, Consistoriis, Renten, Zehenten, Einkommen 
und allen andern Zugehörungen, sive ex prima fundatione , aut ex jure 
patronatus , vel alio quovis titulo , wie solcher erdacht , aufgesucht , und 
hervorgezogen werden könnte und möchte gehabt, in possessorio rügen, 
eifern , desswegen einander turbiren und bedrängen sollten. — Diesem- 
nach und damit Wir solchen Unratli in der Zeit vorkommen, und wie 
in allen andern Unsern Königreichen und Landen, also auch im Lande 
Schlesien unter beiden Religionen, nämlich den katholischen und augs- 
burgischen Confessionsverwandten Unsere gehorsamen Fürsten und Ständen 
und getreuen Unterthanen, jetzt und allezeit eine standhafte Liebe, Friede, 
Einigkeit und Verti*äglichkeit, Vertrauen zu Aufnehmen gemeinen Nutzens 
gepflanzet und erhalten, und fürbass kein Theil dieser beiden bewilligten 
Religionen , in seinem Possess und Exercitio bedränget , sondern dabei 
geruhiglich ohne männigliches Einhalt gelassen werden möchte. Als 
haben Wir in Betrachtung dieser aller jetzt gesetzten und sonst vieler 
andern erheblichen Ursachen und Motiven bevoraus deren von oben 
gedachten Unsern gehorsamen Fürsten und Ständen in allen und jeden 
die ganze Zeit Unserer kais. und königl. Regierung vorgefallenen An- 
gelegenheiten mit so standhafter Treue ganz nützlich und willigst ge- 
leisteten Diensten , welche ihre Treuherzigkeit, sie auch noch femer zu 
continuiren sich gehorsamst anerbieten, auf gehabten genügsamen Bedacht 
und mit Unserm guten Wissen und Willen auch zuvor mit Unserer 
obersten LandofHcirer , Landrechtsitzem , Edeln, Räthen und Lieben 
Getreuen Unsers Königreichs Böhmen gepflogenen reifen Rath , den Artikel, 
die Religion betreffend, gnädigst dahin vermittelt und beschlossen, und 
zu desto beständiger währenden Festhaltung gedachten Unsere gehor- 
samen augsbui'g. Confessionsverwandten, Fürsten und Ständen und ge- 
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treuen TTntertihanen , solches alles mit darüber Ertheilong dieses Unser» 
kaiaerl. nnd königl. Majestätbriefes versichert und bestätiget. 

Ersüichen, demnach die Katholischen im Lande Schlesien ihr freies 
nnd nngehindertes Exercitium Religionb haben, in welchem ihnen die 
angsbni^schen Confessionsverwandten keinen Eintrag thun oder Ände- 
I nmg geben, vielmehr sie bei ihren Kirchen, Gottesdienst, Ceremonien 
I Klöstern , Schnlen , Pfarren , Stiftungen , Zinsen , Accidentien Einkommen 
I and allen Qebränchen, wie solches alles bisanhero und zu dato sie in 
Besitz gehabt, dieser Unser Majestät, nnd dem Interdicto nti possidetis 
ita possideatis gemäss mhig nnd ohne Verhinderung verbleiben lassen 
sollen und auch wollen. IMesemnach nnd damit hierinnen eine Gleich- 
I heit gehalten werde, bewilligen Wir und geben Macht und Recht dazu, 
daas die gehorsamen Fürsten und Stände, und also alle und jede Ein- 
wobner des ganzen Landes Schlesien, sie seien unter geistlichen oder 
weltlichen Fürsten, Herren Commendatoren auch in Unsem ErbfUrsten- 
thflmem gesessen auf dem Lande, Städten und Dörfern, welche der 
aogsbnrg. Confession verwandt seien, und sich zu derselben bekennen, 
keinen ausgenommen ihre Religion laut jetzt erwähnter Confession frei 
i und ungehindert überall und an allen Orten üben, verrichten, bei solcher 
I ihrer Religion auch Priesterschaffc und Kirchenordnung, welche jetzo bei 
! ihnen ist, oder dieser Confession gemäss möchte aufgerichtet werden, 
friedlich und gemhiglich verbleiben, keiner aus derselben zu einer andern 
Religion, als wie sie bisher gehabt, ungeachtet unter welcher geistlicher 
I oder weltlicher Obrigkeit einer gesessen oder sich aufhalten thut, ge- 
I drangen oder derowegen verjagt, vielweniger bloss und allein der Religion 
halber ab o£Ficüs removirt und also auf keinerlei Weise noch Wege in 
ihren Gewissen bedränget oder betrübet, sondern vielmehr alle und jede 
dieser angsburgischen Confession Verwandte , bei derselben , auch bei 
allen jetzt inhabenden Kirchen, Gottesdienst, Ceremonien, Schulen, 
Pfarren, Klöstern, Stiftungen, Zehenden, Zinsen, Accidentien, Ein- 
kommen, allermassen wie sie solche bishero in Besitz und Gebrauch ge- 
halten^ mhig und unangefochten gelassen werden sollen. 

Zum andern ordnen und wollen Wir, dass alles dasjenige, was ein 
Theü zu dem andern, katholische sowohl als augsburgischen Confession- 
verwandte, vor Alters auch vor und nach Antretung Unserer löblichen 
Regierung zu Stiftern, Klöstern, Kirchen, Consistoriis, Renten, Zehenden, 
Einkommen und allen andern Zugehörungen sive ex prima fundatione, 
ant ex jure patronatus , aut ex alio quovis titulo (entweder aus der 
ersten Stiftung, oder der Kirchen Schutz-Gerechtigkeit, oder unter was 
sonst flir einen Titul) , wie solcher in petitorio erdacht , aufgesucht oder 
hervorgezogen werden konnte oder möchte berechtiget gewesen, oder 
zu sein vermeinet, ganz ruhen, und ein jeder bei dem, was er besitzt, 
I insonderheit Kirchen und Schulen unangesehen , wem solche vor Alters 

zngehöret, nnd desswegen noch ihre jura patronatus drauf prätendiren 
mochten , verbleiben, und desswegen kein Theil dess andern mit oder 
ohne Recht anfassen, darinnen turbiren, oder im wenigsten bedrängen soll. 
Zum dritten, verwilligen Wir auch dieses, da jemand aus den 
Fürsten und Ständen ausser denen Kirchen und Gotteshäusern, welche 
sie jetzo inne haben, halten oder ihnen sonsten zuständig sein (bei 
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welchen sie auch friedlich geschützt und erhalten werden sollen), etwa 
in Städten, 8tädtlein, Dörfern nnd anderswo wollte oder wollten mehr 
Kirchen, Gotteshäuser, oder Schulen zu Unterweis und Auferziehung 
der Jugend aufrichten und bauen lassen, dass solches gleichwie dem 
Fürsten- nnd Herren -Stand und derselben allerseits Untei-thanen, also 
auch den Erbfiirstenthtimem , sowohl in Städten als auf dem Lande 
ingemein und einen jeden insonderheit anjetzt und künftig zu thun, frei 
und offen stehen soll, vor männiglich ungehindert. 

Zum vierten, wollen Wir auch den augsburgischen Confessions- 
verwandten, Fürsten und Ständen diese sondere Gnad thun, dass die< 
jenigen Fürsten , so zu Zeiten Unserer Hochgeehrten Herren Ahnherrens 
und Herrn Vaters , auch bei Antretnng Unserer Regierung ihre Con- 
sistoria gehabt und bis dato erhalten , dabei nun und hinfüro allezeit 
vor männiglich unbeirret sein und bleiben, auch dass denen andern 
augsburgischer Confession, Fürsten und Ständen, so hiebcvor keine 
Consistoria gehabt neue aufrichten, nnd aliennassen mit denselben, in 
Ordination- und Ehe-Sachen zu verfahren freistehen soll. — Dabei wie 
dann insonderheit den ErbfUrstenthümem gnädigst freistellen , dass sie 
es in Ordinationibus, wie vor diesem geschehen, in künftig halten nnd die 
Pfarrer ordiniren lassen, in Ehe -Sachen aber sich entweder der Con- 
sistorien der angsburg. Confess. Verwandten, Fürsten nnd Stände in 
Schlesien gebrauchen, oder aber durch die Hauptleute und die vom 
Lande dazu verordneten Personen augsb. Confess. an einem gewissen Orte 
ein General-Consistorinm aufrichten mögen. Jedoch auf Unser gnädigste 
Ratification, so innerhalb eines Monats, nach geschehenen ihren gehorsamen 
Anbringen erfolgen, oder in Verbleibung dessen, wie es aufgerichtet ge- 
halten, und von ihren Deputirten ohne allen Eintrag dirigii-t werden 
soll. Dahin dann sie alle nnd jede Ehe -Sachen remittiren mögen mit 
diesem ausdrücklichen Vorbehalt, dass in erwähnten Heiraths- und Ehe- 
Sachen, wie bei diesem, also auch in allen andern Consistorien, flcissig 
Aufacht gegeben werde, damit niemand zu nahe mit dem Geblüte sich 
vermische , und da es je geschehen , sollte doch der modus coercendi 
et puniendi (die Art und Weise zu zwingen oder in Zaum zu halten 
und zu strafen), allermassen wie es im heiligen Römischen Reich unter 
den augsburgischen Religionsverwandten und deren wohlbestellten Con- 
sistoriis , in üblichen Brauch bisher gehalten observiret werde. 

Zum fUnften sollen die Be^äbnisse todter Leichname in £lirchen 
und auf Kirchhöfen , wie auch das Ausläuten denjenigen , so dazu ge- 
pfarret, nicht abgeschlagen, gleichwohl aber bei den katholischen Kirchen 
und Pfarren den augsb. Confess. - Verwandten anders nicht, denn ver- 
möge derer daselbst gebräuchlichen Ceremonien, hinwiederum auch den 
Katholischen bei des andern Theils Pfarren ebener Gestalt zugelassen 
und ertheilet werden, und da es geschehe, von den Eingepfarrten die 
zur Zeit so gestalten Verweigerung gebührende und sonst zur Kirchen 
oder Pfarr schuldige Rent und Decem zu entrichten entnommen, und 
ihre Obrigkeiten dieselben zu einer andern Pfarr, da es ihr gefallig, zu 
verwenden, und daselbst sie begraben zu lassen befugt sein. — Wegen 
fremder Personen und Leichen aber soll dieses alles mit den Collatoris 
oder Pfarrers selbigen Orts guten Wissen und Willen verrichtet werden. 
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In welchen Orten aber und StSdten diejenigen, so der angsbugischen 
Confess. sein, ihre eigene Kirchen nnd Be^bniss, oder gesammt mit 
den Katholischen nicht hätten, dieselben sollen vermöge dieser Unser 
Conoession, vie Kirchen und Gotteshäuser also Begräbniss nnd Kirch- 
höfe anfsEubaaen, anch Stellen darzu auszusetzen Macht haben. 

Auf dass abo hierzu zum sechsten viel gedachten Unsem gehor- 
samen Forsten und Ständen auch allen andern Unsem im Herzogthum 
Schlesien nnd Unserer darin habenden Erb - Fürstenthümem getreuen 
Unterthanen nnd Einwohnern nicht etwas verhinderliches sein möge , so 
thun Wir hiemit alle Befehle und Mandate, welche vor diesem wider 
die angsb. Confess.-Verwandte, in specie aber diejenigen, so wegen ver- 
botener graduum in Hoirathen und andere in puncto Religionis ausge- 
gangen sein , in gegenwärtig gänzlich aufbeben und cassiren — Letzt- 
lich wollen Wir auch dieses, dass zur Einhaltung der Lieb und Einigkeit 
eine Part der andern, Katholische sowohl als der augsb. Confess.-Ver- 
wandte, in so, wie vothero gesetzt, verwilligter Uebung und Gebrauch 
ihrer Beligion , Kirchenordnung und ertheilter Gerechtigkeit nicht ein- 
greifen , oder vorschreiben , die geistliche in weltliche , und hinwieder 
die weltliche in geistliche Aemter sich einmischen , vielweniger einander 
schmSlien noch verfolgen, sondern nunmehr als Glieder zu einem Corpore 
gehörig einander lieben, ehren, fördern, nnd beiderseits für einen Mann 
in allen Unsem und des Vaterlandri Nothdürften und Angelegenheiten, 
e^ sei in Mitleidungeu oder andern unvermeidlichen Zufällen beisamen 
als treue Freunde stehen. Und in Summa also von heutigen Tages 
dato an, keiner von dem andem, wie aus den Fürsten, Herren und 
Ständen, also auch den Städten, Städtlein und Bauers- Volk, weder von 
ihren Obrigkeiten, noch von keinem einzigen andem geist- oder welt- 
liehen Standes-Person wegen der Religion bedränget, und zu einer andem, 
es sei durch Gewalt oder andere unziemliche Weise gezwungen nnd 
abgeftihret werden. 

Welches alles und jedes, wie jetzt erzählet, verwilligen, versichem 
lind bestätigen Wir hiemit aus regierender Königlicher Böhmischer Voll- 
kommenfaeit , Macht und Gewalt und als oberster Herzog in Schlesien, 
meinen, setzen und wollen, bei Unsem königlichen Worten versprechen, 
dass viel erwähnte Unsere augsburg. Confess.-Verwandte Fürsten nnd 
Stände sammt andem obberührten Unsem deren Ort Landen und Erb- 
iiirstenthümem getreuen Unterthanen und Einwohnern ftir sich und ihre 
Nachkommen bei alle dem, was obgesetzt von Uns, auch künftigen 
Königen zu Böhmen und obersten Herzogen in Schlesien bis zu einer 
christlichen, vollkommenen und endlichen Vereinigung wegen der Religion 
im heiligen Römischen Reich ganz und vollkommen in Fried und Ruhe 
gelaasen und gleich andem in dem Religionsfrieden des heiligen Rom. 
Reichs erhalten , das Geringste ihnen hierinnen weder von Uns , noch, 
wie obgedacht, all Unsem Nachkommen, oder aber von andem geist- 
und weltlichen Personen zu künftigen und jeden Zeiten , einige Ver- 
hinderung oder Eintrag nicht geschehen noch verstattet, weniger wider 
solchen Religionsfrieden, nnd diese Unsere Assecuration einzige Befehl 
oder etwas dergleichen, so dessen geringste Verbinder- oder Veränderung 
verursachen möchte von Uns oder mehr erwähnten Unsem Nachkommen 
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oder aber sonsten jemands andern ausgehen , oder von jemaads anzu- 
nehmen anhalten, und im Fall gar etwas dergleichen ausginge, oder 
von jemanden angenommen würde, jedoch unkräftig sein und daftlr ge- 
halten, auch auf solche Gestalt weder mit oder ohne ßecht etwas ge- 
nrtheilet und ausgesprochen werden soll. — Und gebieten darauf Unsem 
Ober- und allen andern Hauptleuten in Ober- und Nieder - Schlesien, 
dass sie gemeldete Unsere gehorsame Fürsten und Stände, sammt allen 
andern hierin bemeldt Unsem getreuen Unterthanen und Einwohnern 
in Ober- und Nieder -Schlesien, so sich zu vielberührter, bewilligter 
augsburg. Confession bekennen, bei dieser Unserer Versicherung und 
Majestät, wie dieselben in allen Artikeln, Sentenzen und Clausein lautet 
vertreten und schützen, selbst ihnen hierin keinen Eintrag thun, viel- 
weniger Andern zu thun verstatten. Und wo überdiess jemand, es sei 
von geist- oder weltlichen Personen, die Unsere Assecuration und Ma- 
jestät zu übertreten sich unterstünde, zu dem und einem jeden derselben, 
als zu einem Zerstörer des gemeinen Friedens, an Statt Unser und ihrer 
von Uns oder mehreres erwähnt Unsem Nachkommen, ihnen anver- 
trauten Amts-halben greifen, und also viel ermeldete Unsere gehorsame 
Fürsten und Stände festiglich schützen , beschirmen und vertheidigen 
sollen. — Und diess alles bei Vermeidung Unsers , Unserer Nach- 
kommen und künftigen regierenden Königen zu Böhmen auch Obci-sten 
Herzoge in Schlesien Zorns, schwerer Strafe und Ungnade. Alles ge- 
treulich und ungefährlich ; Urkundlich iwd um mehrerer Sicherheit willen 
mit Unsem Kaiser- und Königl. anhangenden grossem Insiegel bekräftiget. 
Gegeben auf Unsem königl. Schloss Prag den 20. August Unsers lieben 
Herrn und Seligmachers Geburt 1609 Uns. Reiche des Böm. 34. des 
Hungar im 37. des Böhmischen in 34. Jahre. Rudolph (L. S.) Adamus 
de Stemberg Supremus Burggrafius Pragensis m. p. Ad mandatura 
S. C. Maj. proprium PauluB Michna. 

Aecord zwischen dem Fürsten und Stünden Schlesiens und 
dem Churfnrsten von Sachsen vom 18. Februar 1621. 

Art. I. Die Fürsten und Stünde in Ober und Nieder - Schlesien 
sollen Pardon haben, und ihrer begangenen IrrthUmer femer nicht ge- 
dacht, noch ilber kurz oder über lang von Grössten zum Kleinsten und 
von Kleinsten zum Grössten nicht gestraft werden. 

Art n. Sie sollen und wollen Kaiser Ferdinandum för ihren 
rechten, erwählten, gekrönten und gesalbten König und Ober -Herzog 
in Schlesien achten, ehren und halten, und auch mit neuer Eides-Pflicht 
bekräftigen. 

Art m. Ihre kaiserl. Maj. sollen und wollen die Schlesier inner- 
halb Jahres-Frist vom Tage Georgi an in dreien Fristen, deren sie sich 
förderlichst vergleichen, und gegen Ihre kaiserl. Maj. erklären wollen, 
zur Bezahlung der Kriegskosten drei Tonnen Goldes haar erstatten. 

Art IV. Mit Chur- Pfalz weiter nichts zu schaffen haben, auch 
die Confoederation , darin sie sich mit Böhmen, Mähren, Siebenbürgen, 
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Ungarn und andern hiebevor mehr begeben, dem Ckurftrsten m Sachaen 
Mi& eheste in Originali liberschicken, damit sie von seiner Chuftlrst- 
lichen Gnaden selbsten cassiret werden möge. 

Art Y. Ihr Kriegs -Volk sollen and wollen sie sobald abdanken, 
doch nicht weniger als 1000 Pferde nnd 3000 Foss Knechte bis das 
Kriegs -Wesen ganz gestillet, snr Defension in Bestallong halten; aber 
wid«r kaiserl. Maj. auch den ChnrfÜrsten zu Sachsen keinesweges feind- 
lieh gebranchen. 

Art YL Hergegen wollen Se. Chnrfiirstl. Gnaden ihr imFürsten- 
thttm liegendes Yolk auch abfordern lassen. Se. ChorfÜrstl. Gnaden wollen 
bei kaiserL Maj. fleissig intercediren , dass sie bei dem Majestätsbrief 
geschützt, ihnen ihre Privilegien confirmirt, denen Gravaminibus abge- 
holfen, die Handlang in Böhmen and Mähren ihnen wieder zugelassen, 
die anhaltenen Gäter abgefolget, auch der aaf den Carlstein mit ge- 
fundenen and zustehenden Privilegien halber keine Gefahr erwachsen möge. 

Art YII. Hinwieder sollen die Schlesier diejenigen, so der päbst- 
lichen Beligion in Stiftern , Klöstern and andern Orten, wie vor diesem 
bei gerahigen Possess verbleiben lassen, and keinen von Grössten bis 
zam Kleinsten nicht offendiren. 

Art ViiL Wenn die Schlesier wegen der lutherischen unver- 
iülflchten Beligion halber bedränget oder angefochten werden sollten, 
will der ChurfÜrst von Sachsen selbige in Schutz nehmen. 

Art CL Wenn sich Herzog Johann Christian zu Liegnitz und 
Brieg als Ober-Hauptmann in Schlesien seinem Erbieten nach, innerhalb 
6 Wochen zu diesem Accord verstehen wird , soll er mit darine ge- 
schlossen, im Gegentheil aber, es Ihrer kaiserl. Maj. femern Anordnung 
anheim gestellt sein. 

Art X. Marggraf Johann Georg zu Brandenbarg and Fürst Chri- 
stian zu Anhalt , als welche vor Yerfertigung dieses Accords von kaiserl. 
Maj. in die Acht und Oberacht erklärt, sollen hiervon ausgeschlossen sein. 

Aus dem westphälischeii Friedensschlüsse Art. V. §. 13. 

Silesiae aatem Principes, Augustanae Confessioni addicti, duces 
Bcillieet in Brieg, Liegnitz, Münsterberg et Oels itemque civitas Yrati- 
slaviensis in libero snorum ante bellum obtentorum jurium et privilegi- 
ornm , nee non Augustanae Confessionis exercitio ex gratia Caesarea et 
Hegia ipsis concesso manutenebuntur. — Quod vero ad Comites, Ba- 
rones, Nobiles eorumque subditos in reliquis Silesiae ducatibus, qui 
immediate ad Cameram Regiam spectant, attinet: Quamvis Caesareae 
Majestät! jus reformandi exercitium Religionis non minus quam alils 
principibas competat , tamen , non quidem ex pacto , juxta dispositionem 
praecedends versiculi : pacta autem etc. — sed ad interventiionem Regiae 
Ifajestatis Sveciae et in gratiam intercedentium Augustanae Confessionis 
Statuum, permittit, ut ejusmodi Comites, Barones et Nobiles, eorumque 
in praedictis Silesiae ducatibus subditi, ob professionem Augustanae 
C<mfessioni8 loco aut bonis cedere aat emigrare non teneantur, nee 

Kusminy, Uricinidoiib. i. Sstorr. ev$ai^, Kirch^nr^cht. R 
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eüam prohibeaniar dietM Confesdonüi «xefdtiiiin in locis vieinis extra 
tarritorinm fireqaentare, modo in reltqois tranquiUe et praeifice vivant 
Si vero sao sponte emigrarint, et bona sua immobilia vel yendere nolint, 
vel commode non possint, über üs aditas rerum saarnm inspiciendamm 
vel curandanim caosa concesstis esto. — Praeter haec autem, quae 
Rupra de dictts Silesiae dncatibus, qui immediate ad Oameram Regiam 
spectant, diaposita Bunt, Sacra Caesarea Majestas ulterias pollicetur, se 
Ulis , qui in bis ducatibus Angnstanae Confessioni addicti sunt, pro hujus 
Confessioms exercitio tres ecciesias, proprüs eomm sumptibas extra Civi- 
tates Schweidnitz, Jauer et Gloganiam prope moenia, locis ad hoc com- 
modis, jnsiBn Snae Majestatis designandis, post pacem confectam aedifi- 
candas, quam primum id postulaverint , concessurum. 



X%MX. 

Verordnete Landesordnung fttr MAhren v. Jahre 1628. 

Anlangend die Religion: Demnach kündbar und am Tage, dass 
nicht allein die Spaltung der Religion von der Zeit an, als sich dieselbe 
in Unserm Erb - Königreich Böheim und incorporirter Landen erhaben 
grosse Kriege und Unheil Temrsacht , auch dass die , so sich Stände 
sub utraque genennet, unterm Praetext Ihrer zu unterschiedenen Zeiten 
ausgewirkten, absonderlichen Privilegien und Satzungen Urheber und 
Anfönger der wider Uns entstandenen hochabscheulichen Rebellion ge- 
wesen: Und aber Wir nachdem Wir dieses Unser Erb - Markgrafthum 
durch kostbare , schwere Kriegsrüstungen sammt dem Königreich Böheim 
Aviederum erobert, Uns gn&digst resolvirt, wie es zu besserer Verfassung 
desselben und Verhütung dergleichen hochschKdlichen Trennungen und 
daher besorglichen Geffdir in gedachtem Unsem Erb - Königreich und 
Markgrafthum Mähren mit der Religion gehalten werden soll. Als 
setzen, ordnen tmd wollen Wir, dass nicht allein über dem, was Wir 
in Religionssachen von Zeit der Uns von Gott verliehenen Victori in 
diesem Unsem Erb - Markgrafthum durch unterschiedene Resolntiones 
gnädigst angeordnet, stät und fest gehalten, sondern auch Alles, was 
demselben zuwider, und Unserer heiligen katholischen Religion zu Ab- 
bruch, Nachtheil und Präjudiz bei vorgehenden Zeiten durch Landtags- 
beschlüsse, Revcrsalien, Resolutionen, Privilegien oder andere Satzungen 
und Ordnungen , wie die Namen haben mögen statuirt , und von denen 
Ständen, so sich sub Utraque genennt, zu welcher Zeit auch solches 
immer geschehen, zu ihrem Favor ausbracht, erhalten oder geschlossen, 
jetzt und zu ewigen Zeiten cassirt sein und bleiben. Auch alle die- 
jenigen, so solches wiederum auf die Bahn bringen und movlren wollten 
fUr öffentliche Zerstörer des gemeinen Friedens ipso facto gehalten werden 
und Leib, Ehr und Gut verloren haben. Wie dann auch hinfiiro keiner 
ins Land oder in Städten, er sei denn Unserer heiligen katliolischen 
Religion zugethan, angenommen werden soll« 
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Alt-RaDstMter Conveution swiseheB Kaiser JoMph L «nd 
Kari XII. von Sehwedien vom ll./2S.Aiig. 1703. 

Promittltur a parte Sacr. Caes. Majestatis: 

Art I. Liberum religionis exercitiam, quod Principiboa Silesiae, 
Comitibus, Baronibus, Nobilibus eorumqae subditis, nee iion civitatibas, 
sabnrbiis et pagis addlctis pace Osnabrugensi est concessum non modo 
salvnm et ünpertarbatum fore, sed etiam, qnae contra genuiorum ejoB pa- 
cificationis sensum innovata reperinntur, sequentibos modis conventum iri. 

§. 1. QaaetemplaetBcholaeinprincipatibasLignitiOyBriga, Hunster- 
berga ac Oelsna, ut et urbe Yratislavia civitatibusque , reliquis auburblis 
et pagb prope pacem Westphalicam adempta sunt, sive catholicis sacris 
initiata, sive tantum occlussa fuerint, illa in eum statum, in quo tem- 
pore dictae paclficationis erant, reponentur et Augustanae Confessioni 
addlctis, cum cunctis juribus, privilegiis, reditibus, fundis, boniaque eo 
pertinentibus, intra semestre spatium ad snmmum aat citius restitoantur. 

§. 2. Ecclesiis, quae templa habent exstructa ad moenia civitatum 
Schwidnicii, Javorii ac Ologaviae, non tantum liberum esto tot alere 
sacerdotes , quot sacris administrandb sufficiant , verum et pro educa- 
tione liberorum scbolas prope eadem templa habere et instaurare. 

§. 3. In iis vero locis, ubi publicus Augustanae Rcligionis usus 
interdictus est, nemo prohibebitur cultum divinum pacifice et tranquille 
in aedibus suis pro se suisque liberis , inquilinis ac domesticis peragere, 
liherosque suos exteris suae religionb scholis aut privatis domi prae- 
ceptoribus instituendos tradere: Nee quisquam Aug. Confess. in Silesia 
cogetur sacris Catbolicorum interesse, scbolas eorum frequentare, reli- 
gionem amplecti , aut parochos catbolicos ad actus ministeriales , velut 
copulationis , baptisationis , funerales, communicationis sacrae aliasqne 
ejasmodi adbibere ; sed integrum cuique erit liorum negotiorum causa 
ad loca vicina intra vel extra Silesiam, ubi Augustana religio viget, se 
conferre, solutis parocho loci iis, quae ex veteri usu debentur. Porro 
non impedientur sacerdotes A. C. cum accersentur, aegrotos suae religionis 
sub catbolicorum jurisdictine degentes inviscre, nee non captivis et ad 
mortem damnatis communicando , conducendo et consolando adesse. 

§1 4. Nobiles aliique catholicae fidei , qui in parochiis Augustanae 
Religionis degunt, aut fundos habent, parocho ecclesiae Augustanae de- 
cimas aliosque reditus, qui stolae nomine veniunt, solvere tenentur. 

§. 5. Pupillis ac orphanis, qui parentibus Aug. Conf. nati sunt, 
cajascimqQe sexns et conditionis fuerint, tutores ac curatores diversae 
religionis non obtrudentur, multo minus hisce fas erit, pupillos in mo- 
naateria abdere, suaeque rcligionis pr'ncipüs imbuere, et cum matribus 
de jure naturali competat tutela ac educatio liberorum suorum , licitum 
esto Olis, ubi tutores ac curatores legitimi aut testamentarii non adsnnt, 
alioa August Religionis expetere, sibique adjungere. 

§. 6. Cum negotium religionis causa inddat a praefeeto ac judiee 
sabaelUi inferioris executioni non mandabitur, antequam is, cni Iis inten- 

6* 
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tatur, ad sapremum SOesiae regimen, aut ipsam Sacram Caesaream 
Majestatem illad deferre possit, ibiqne jus experiri: proinde licünm erit 
Statibns Angnstanam Confess. profitentibufi hunc ad &iem certos homines 
ac Mandatarios ad aulam Caesaream propriis sumptibos alere ac sustentare. 

§. 7. Cansaa matrimonialefl , aUaeque ad Seligionem spectantes 
Conaistorio Catholico vel non subjicientor aut secundum canones in August. 
Confess. receptos jndicabuntur : In iis vero principatibus ubi tempore 
pacifl Westphalicae Consistoria Aug. Conf. fuerunt, juxta veterem usum 
restauranda sunt, quae ejusmodi causas examinabunt decidentque, salva 
ubique appellatione ad summum principem. 

§. 8. Nullae amplius ecclesiae ac scbolae in civitatibus , suburbiis 
ac pagis per universam Silesiam, ubi Augustanae Religionis exerdtium 
adbuc manet, sive a collatione Caesarea sive aliorum patronorum catho- 
licorum dependeant , auferentur, sed cum pastoribus ac coUegiis scho- 
larum conservabuntur ac protegentur. Patronis quoque ecclesiarum jus 
salvum esto vocandi sacerdotes ac ministros religionis Augustanae ad 
munia in ecclesiis et scholis obeunda, nee illis impedimento erunt contra- 
dictiones catholicorum, qui jus patronatus babent simultanei ; qui si tergi> 
versentur, nee intra tempus consuetum se declarent, Universitati facultas 
esto Sacerdotes ac Ministros scholarum idoneos vocandi, sine tarnen di- 
minutione juris patrono bac in causa competentis. 

§. 9. Nobües, Vasalli ac subditi Aug. Religionis ab officiis pub- 
llcisy quatenus ad ea idonei fuerint, non arcebuntur, neque vetabuntur 
bona sua vendere, et extra territorium, cum libitum fuerit, commigrare, 
quemadmodum pace Westphalica fusius est expositum, 

§. 10. Sacra Caesarea Majestas amicis Sacrae Majestatis Sveciae, 
principum ac Statuum ejusdem Religionis interventionibus ac interces- 
sionibus pro majori exercitii religionis libertate iisdem Statibus obtinenda, 
locum refinquere non recusabit ad meutern pacis Westphalicae. 

§. 11. Mandabit pariter recepto more, ut quae hie ita acta ac 
transacta sunt, non tantum ad dictum tempus executioni tradantur, sed 
ctiam ut omnes ac singuli articuli, qui hie comprehenduntur exacte ac 
bona fide quovis tempore observentur ac impleantur. Quemadmodum 
iis nunc quoque et in perpetuum vim legis tribuit, nullis contrariis 
rescriptis ac mandatis infringendae. Permittit denique ut minister Sve- 
cicus executioni adsistat , ac eorum , quae hoc in negotio aguntur, com- 
municationem accipiat Dabantur in castris regiis Alt - Ranstadiensibus 
d. 11. (22.) Aug. 1707. Johannes Wenceslaus Comes Wratislav, 



Executionsrecess Ober die alt-ransMdtisciie Convention vom 

8. Februar 1709. 

An den Freiherrn von Strahlenheim königl. schwedischen Plenipo- 
tentiär. — Gleichwie £w. Excellenz aus denen erfolgten Communicatio- 
nen der seitherigen Executionsactuum wohl erinnerlich sein wird, welcher 
Qestalt Ihre Kais. Maj. nach Veranlassung der alt - ranstädtischen Coq- 
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vention zu dem freien Ezercitio der imTeriinderten augaliiirg. Confession 
in denen Fiirstenthüiiiem Liegnitz, Bri^, Wohlan, Htinsterberg, Oelss 
und der Stadt Bresslan, die in beiliegender Consignation specificirten 
Kirchen hinwiedemm einräumen lassen, also haben auch allerhöchst- 
erwiihnte Kais. Maj. zu endlicher Terminirung dieses weitlftufigen Reli- 
gions-Negotii, sich über die bei der Execution angekommenen Punkte fer- 
nerweit fldlergnKdigst zu declariren nicht ermangelt, und zwar dergestalt 
ten, dass: 

1. Was die in der alt-ranstftdtischen Convention §. 2 angedeutete 
Vermehrung der bei denen Kirchen vor Schweidnitz, Jauer und Glogau 
erforderlichen SGnistrorum anlangte, nachdem dieselben in dem Tractat 
Inndirt, man Ihroseits nicht gemeint sei einige Obstacula dawider zu ma- 
eben, wenn nur die Präsentation auf die Art und Weise geschehen würde, 
wie solche bei Auferbauung derselben introdudrt worden; wie denen al- 
lerhöchstgedachte Kaiserliche und Königl. Maj. auf speciale Intercession 
Sr. Konigl. Maj. von Schweden die Erbauung der Thürme, Verstattung 
des Glockenklanges und den öffentlichen Leichenconduct, jedoch salvis 
in Omnibus juribus stolae, so denen daselbstigen catholischen Stadtparo- 
cfais zukommen und gebühren, nicht difficultiren, auch allergnädigst zu- 
lassen werden, dass gemeldete drei Kirchen und neu aufgerichtete Schu- 
len aus Mauern und Stein erbauet werden möchten, jedoch wenn solche 
einen Stfickschuss weit von der Stadt hinaus entfernt würden. 

2. Condescendiren Ihre Kais, und Kön. Maj. allergnädigst in die 
verstattende Reichung des Abendmahls bei Besuchung der Kranken augs- 
barg. Confess., wenn diese Ausspendung von sothaner Confession Pfar- 
ren, so an den angränzenden Fürstenthümem, wo beiderlei Religion zu- 
gelassen befindlich und angesessen geschehen wird. 

3. Haben Ihre Kais, und Kön. Maj. bereits eine neue Taxa stolae 
anfrichten, und dieselbe Dero ganzem Erbherzogthum Schlesien ange- 
deihen lassen, sind auch aUergnädigst nicht gemeint, dass wenn sothane 
Taxa denen katholischen Pfarrern von ihren Parochianis unveränderter 
augsburg. Confess. dem Herkommen nach nur entrichtet würde, gemel- 
dete Confessionsverwandte weder zu dem Exercitio quoad Ceremonia- 
lia, noch auf einigen in ihrer Religion gebräuchlichen Actum zwingen 
lassen. 

4. Soll denen Pupillen frei gelassen werden, wenn sie ihre Jahre 
erreicht, mit ihren Gütern, gleichwie andere zu disponiren, auch denen 
Wittwen und Jungfrauen nicht verwehret sein, sich nadi Belieben mit 
In- als Ausländischen zu verheirathen. Und gleichwie 

5. Ihre Kais, und Königl. Maj. wegen Communicirung derer Kais, 
und Königl. Verordnungen in Originali, denn nicht minder, dass in de- 
nen Religions- und ConsistorialfHUen die Execution interposita Appella- 
tione nicht fortzustellen kein Bedenken tragen, also thunlich dieselben 
auch 

6. bei demjenigen, was wegen paciscirter Education der Kinder 
in dieser oder jener Religion inter personas diversae religionis, wie in- 
g^leichen auch derer Copulationen halber respectu parochi sponsae ver- 
langt worden keinen Anstand machen. 
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7. Ingleichen «oll denen vom Adel and der BftueniBchaft auf dem 
Lande als den Bür^m in den Städten, Gtiter and Häuser in denen 
unter katholischen Herrschaften gelegenen Fundis au erkaufen und au 
sich zn bringen nicht verwehret, noch einiger Herrschaft oder Obrigkeit 
emige Exception oder Privilegium contrarinm darwider vorzuschützen^ 
zugelassen 'i dann 

8. Denen unveränderten augsburgischen Confessionsverwandten in 
denen Kirchen-Festen und Feiertagen zu arbeiten, doch dergestalt, dass 
der Cultus divinus derer Katholischen dadurch nicht turbiret werde, kei- 
neswegs verwehret; auch die Freihaltung ihrer Buss- und Bettage, und 
dass die Collatores sich in diejenigen Kirchen» bei welchen ihnen das 
jus patronatus zustehet, solutis stolae accidentiis begraben, auch daselbst 
ihre Epitaphia und Monumenta aufrichten lassen können, allergnädigst 
erlaubt sem. 

9. Haben Ihre Kais. Maj. die Stadtkirche und Schule zu Goldberg, 
wie auch die zu Panthen hinwiederum denen augsburg. Confessionsver 
wandten einzuräumen allergnädigst befohlen, sind auch nicht abwidrig, 
dass das zu Brieg in der Vorstadt gelegene sogenannte polnische Kirch- 
lein zum libero Exercitio der augsburgischen Confession überlassen werde. 
Was aber die Kirche zu Lossen anbelangt, so lassen es Ihre Kais. Maj. 
bei dem allergnädigst bewenden, dass solche hinwiederum in eum actum 
qui fuit tempore pacis westphaliae conclusae gesetzet werde, und femer 
dabei verbleiben sollte; es wäre denn, dass zwischen dem Prälaten zu 
St. Vicenz und der Ritterschaft mit beiderseitigem Vergnügen ein ande- 
res unter sich verglichen würde. 

10. Nicht minder ist die Auf- und Einrichtung der aus dem ftU-st- 
lichen Gestifte zu St. Johannis in der Stadt Liegnitz fundirten Ritter- 
akademie bereits in ein vollkommenes Esse gebracht worden, bei welchem 
es nochmalen Ihre Kais. Maj. nicht allein allergnädigst bewenden las- 
sen, sondern tragen auch kein Bedenken, solche Euer Excellensen durch 
uns zu communiciren. 

11. Nachdem die Filialkirchen, so im Territorio der restituirten 
Mätmm nicht befindlich, wohl aber im Territorio Reformationi obnoxio 
salvis in Conventione expressis passibus, gelegen, nunmehro zu denen 
Matribus nicht gehörig, sondern separatione facto eo ipso Selbsten Matres 
worden, so ist der Billigkeit gemäss, dass auch denen jura, privilegia, 
reditus, fundi et bona eo pertinentia ihnen gelassen werden müssen. 
Gleichwie nun aber solche erwähnte Filialkirchen, als ihr Eigenthum 
nicht entaogen werden können, sondern billig zu reserviren sein; also 
sind hingegen Ihre Kbab, Maj. nicht abwidrig, dass die Accidentia Sto- 
lae mit denen der unveränderten augsburg. Confession zugethanen Pa- 
rochianis, auch denen retradirten matribus dieser Confession intuitu der 
daselbst verrichtenden Ministerialium überlassen werden mögen. 

12. Die Extradation der Lassatischen Tochter sollte auch femer 
nicht difficultirt, sondern solche gewissen der augsb. Confessionsverwand- 
ten Vormündern anvertraut werden. 

1^ Mit der quoad formam et materiam auf den Fuss, welcher 
tempore pacis westphalicae gewesen verabfasste Emrichtong der Con- 
sistorien zu Liegnitz, Brieg und Wohlan hat es nunmehro seine £nd- 
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Schaft erreicht^ tmd sind die dazu Terordneten katholischen praesides, 
da08 sie secnndum canones in augustana Confessione receptos et majora 
assessoram vota bei denen vorkommenden Sachen, salva ubique appel- 
I latione immediata an Ihre Kais. Maj. zn concludiren tmd decidiren hät- 

I ten, gleich anfangs hiemach instroiret worden. Was aber die Confirmatio- 

nes deren Praesentatorom belanget, da haben Ihre Kais. Maj. allergnä- 
digst sich dahin entschlossen, dass bei denjenigen Parteien, allwo der- 
selben das jns patronatus immediate zukommt, weil sothanes jns prae- 
sentandi nna com jore confirmandi unseparirt verknüpft ist, solches auch 
absolute deroselben reservirt verbleiben müsse. Womit aber binnen die- 
ser Zeit die Eingepfarrten in den Cammerdorfschaften sich über ded ab- 
hängigen Gottesdienst nicht zu beklagen hätten, so werden sich Ihre 
Kais. Maj. nicht entgegen sein lassen, dass inzwischen, . und in solange 
' Dero allergnüdigste CoUatur erfolgt, welche aber jedesmal zeitlich ein- 

gerichtet werden wird, sothaner Gottesdienst nebst denen Ministerialien 
: entweder von denen angränzenden Pfarrern, oder von einen von dem 

I Consistorio, provisorio modo hiezu erkiesten Substituten verrichtet werde, 

I Wie denn auch die Kaiserl. Maj. daliin allergnädigst condescendiren, dass 

I in demselben casu, allwo denen Privatis das jus patronatus gehörig ist, 

das Consistorinm den, von denen Privatis praesentirten Pfarrer, sobald 
I er demselben vorgestellt worden, also gleidi provisorio modo die minis- 

1 terialia inzwischen verrichten lassen, und super qualitatibus et habilit^tte 

[ des vocirten Subjecti Bericht erstatten, und die diessflülige Bestätigung 

, bei Ihrer Kais. Maj. durch Vorzeigung seiner Vocation ausbitten und 

1 erwarten solle. 

14. Nicht minder solle auch das Consistorinm oder sogenannte 
I Kirchenamt bei der Stadt Bresslau in derjenigen Verfassung, wie solche 
I tempore pacis westphalicae gewesen annoch femer verbleiben. Und nach- 
I dem die bisherige notorische Praxis gezeigt, dass zwischen dem bischöf- 
lichen Consistorio und oberwähnten bresslauischen Kirchenamte das jus 

; praesentationis et electionis allezeit statt gefunden, und in der litigirenden 

Parteien freier Willkühr bestanden, zu welchem sie sich aus beiden wen- 

: den wollen, also müsste es auch dabei um so viel mehr ins Künftige 

verbleiben, als derlei zu dem bischöflichen Consistorio freiwillig recurri- 
renden Parteien von demselben entweder secundum Canones in Aug. 
Beligione receptos et quidem salva semper appellatione immediata an 
Ihre Kais. Maj. judicirt, oder aber gleich anfangs nach der Sachen 6e- 
wandtniss und Umständen von erwähntem bischöflichen Judicio abge- 
wiesen und an das bresslauische Klrchenamt remittirt werden sollen. 

15. Haben wir auch in Materia der Ersetzung derer Öfficiorum 
publicorum von wegen und im Namen Ihrer Kais, und Königl. Maj. 
Ew. Excellenz zu bedeuten, dass gleichwie vorhin schon notorisch, wel- 
chei^estalt die unter deroselben Unterthanen augsb. Confess. zugethane 
Hubjecta weder von dem Militär noch Civil, insonderheit aber denen 
L*andesoflficiis ihrer Thätigkeit nach nicht arciret würden; also auch ins 
Künftige Ihre Kais. Maj. auf selbige allergnädigst reflectiren, und nicht 
weniger bei den Städten und Magistraturen die tauglichen Subjecta 
augsb. Confess. in allermildeste Consideration zu ziehen unvergessen 
sein würden. 
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16. Was endlich die erlangte Erlanbniss über die nach dem west- 
phälischen Friedensschiasse in den VorstXdteii zu Schweidnitz Jauer und 
Glogau erbaute drei Kirchen annoch eine grössere Anzahl Ton Kirchen 
und Schulen concemiret, so wollen Ihre Kais, und Kon. Maj. zu Bezei- 
gung dero gegen Ihre Königl. Maj. von Schweden stets hegender freund* 
brttderlichen Propension, und wie begierig sie sein, alles dasjenige bei- 
zutragen, was zu femerweitiger Cultivirung bestän^g guten Vemehmens 
und Freundschaft gereichen könnte, wie nicht minder um diesem so viel 
und langjährigen NegotioReligionis durch einen vollkommenen Ausschlag 
zu gehen mithin sich von allen weitern diessfiflligen Angehen hinfUhro 
zu befreien allergnädigst erlauben und zu lassen, dass öfters erwähnte 
unveränderter augsb. Confess. Verwandte Hber oben gemeldete drei Kir- 
chen und dazu gehörigen Schulen nach Art und Weise obgerägter 
Schweidnitz Jauer und Glogauischen Kirchen und zwar dergestaJt, dass 
selbige keine Actus parochiales zum Präjudiz derer daselbigen katholi< 
sehen Pfarrer zu exerciren beftigt sein, weniger denen parochis loci an 
ihrer Stola, Zehenden oder andern Accidentiis einigen Eintrag thun, auch 
quoad praesentationem ministrorum auf gleiche Weise, wie obige benann- 
ter drei Kirchen verfahren, und die Praesentatos zu allergnädigster Kais. 
Confirmation so denn jedesmal einsenden sollen, auf ihre selbsteigene 
Unkosten in denen ihnen denominirenden Oertem auf denen ausgesteck- 
ten Plätzen frei und ungehindert erbauen mögen. Gleichwie nun aber 
hiezu öfters allerh. gedachte Kais. Maj. nachfolgende Oerter, als in dem 
Fttrstenthume Sagan vor der Stadt Sagan, in dero ErbfÜratenthum Gross- 
glogau vor der Stadt Freistadt, in dero Erbftirstenthnm Schweidnitz und 
Jauer vor den beiden Städten Hirschberg und Landshnt, in der freien 
Standesherrschaft Militsch vor der Stadt Militsch und in dero ErbfUrsten- 
thum Teschen nahe bei der Stadt Teschen allergnädigst denominiret 
und ausgesehen; also werden auch dieselben femerweitig nicht erman- 
geln, die erforderlichen Vorkehrungen dahin vorkehren zu lassen, damit 
so bald nur die Declaration der vollkommen vollzogenen alt -ranstädti- 
schen Convention halber Königl. Schwedischer Seiten erfolgt, auch der 
hiezu benöthigte Platz und Ort also gleich und ohne weitem Anstand 
benöthigtermassen nach ausgezeichnet werden möge. — Welches alles 
wir E. Excell. zu dero Notiz und Wissenschaft hiermit eröffnen und 
beibringen wollen, nicht zweifelnd dass gleichwie E. Excell. daraus so 
viel ersehen und wahrnehmen werden, dass man von Seiten Ihr. Kais. 
Königl. Maj. alles dasjenige gethan, was zu vollkommener Erreichung 
und ErfUllung mehrgemeldeter alt-ranstädtischen Convention gereichen 
und verlangt werden könne: also man auch hingegen Schwedischer 
Seits der endlichen Declaration, wie nämlich öfters angezogener alt-ran- 
städtischen Convention nunmehro ein sufficientes und zulängliches Ge- 
nüge geschehen, und solche dergestalt vollkommen erfUllt worden, kei- 
nen weitem Anstand machen, sondem dieses solange geschwebte wichtige 
Religionswerk zu der gänzlichen Endschaft bringen helfen werden, und 
dieses zwar um so viel ehender, als Ihr. Kab. und Kön. Maj. dero Königl. 
Oberamte in dero Erbherzogthum Ober- und Nieder - Schlesien bereits 
allergnädigst dahin beordert, dass sobald nur immer obgemeldete Dedara* 
tion Kön. Schwedischer Seits erfolgt sein würde, obiuigezogene dero allere 
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guSdigste Besolutiones allen und jeden , geist- und weltüehen Instanzien 
intimiret und su wissen gemacht, auch deren punctuelle Befolgung und 
Execution in allem Ernst und Nachdruck mitgegeben und darüber steif 
und feste Hand gebalten werden solle. Wobei Wir ttbrigens verharren 
£. Excell. gehors. Diener Hans Ant. 6f. Schafgotsch, Christoph Wilh. 
Of. 8du%otsch, Frans Anton Of. Schlegenberg , Franz Albrecht Gf. 
Langius von Krannichstftdt Bresslau den 8. Febr. 1709. 

Kaiserliches Rescript vom 5. April 1719. 

Ihre Kaiserl, Mig. wollten in Gnaden ernstlich, dass es respectu 
administrationis Ministerialiam bei denen au^burgischen Confessionsver- 
wandten bei dem §. 3 der alt-ranstädter Convention dahin sein Bewenden 
haben solle, dass denenselben soluta parocho loci taxa stolae, sothane 
Ministerialia bei ihren Confessionsverwandten Kirchen verrichten zu las- 
sen nicht verwehret, mithin der Graf von ßeder als der Graf von Pic- 
kler wegen bevorstehenden Actus baptismatis ihrer Kinder beschieden 
werden solle. In denen Orten aber, wo das öffentliche Religionsexerci- 
tiam augsbuigischer Confession verboten ist, soll niemanden verwehret 
werden, den Gottesdienst friedlich und bescheiden in seinem Hause fUr 
sich imd seine Hausgenossen zu verrichten, und auch die Kinder in 
auswärtigen Schulen seiner Religion oder auch durch Praeceptores zu 
Hause zu unterweisen. Es soll auch kein augsburgischer Confessionsver- 
wandter in Schlesien gezwungen werden dem katholischen Gottesdienste 
beizuwohnen, in ihre Schulen zu gehen, katholisch zu werden oder ka* 
tholische Pfarrer zu den Actibus Ministerialibus als Taufen, Trauen, 
Begraben, Abendmahl oder andern dergleichen zu gebrauchen, sondern 
es soll jedermann frei stehen zur Vollziehung jetzt genannter Actuum 
in die benachbarten Oerter augshurgischer Confession innen oder ausser 
Schlesien sich begeben, jedoch dass dem ordentlichen Parocho loci das- 
jenige entrichtet werde, was ihm desswegen nach altem Gebrauch zu- 
kömmt. Es soll auch den augsburgischen confessionsverwandten Gebt- 
liehen nicht verwehret werden, auf Erfordern ihre unter katholischer 
Jurisdiction wohnende Religionsverwandten in ihrer Krankheit zu besu- 
chen, wie auch denen gefangenen und zum Tode verurtheilten Personen 
mit Beichung des Abendmahls und anderm Tröste beizustehen. Wien 
den 5. April 1719. 

Aus dem Traetate su Warschau vom 24. Febr. 1768. 

Art 2. §. 5. Cum vero nulla communitas absque subordinatione et 
disciplina consistere queat: proinde dissidentes utriusque Confessionis 
plenariam habebunt libertatem propria Consistoria erigendi, congregatio- 
nes suas synodalesy intemum solummodo religionis eorum ordinem con- 
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cernentes absque cnjofldam ixnpedimento tenendi, easdem toties, quoties 
necessarinm ipsis visum fuerit, convocandi, in iisdem omnes causaa, ip- 
sorum doctrinam ecciesiasticain, ordinem, disciplinaxn, consTetadines, vi- 
tamque et mores sacerdotom concrmentes dijudicaadi; casofi itidem dis- 
pensationis et divortiorum inter conjuges dissidentes utriusque Confessi- 
onis eyang. decidendi et tenninandi, ita ut neque clems romanus caiho- 
licus, neque domini hereditarii iis se ingerant, qui ex ratione dominii 
nee direete nee indirecte regimini ecclesiastico se immiscere praesumant 

Art 2. §. 10. Matrimonia inter personas diversae religionis, id est 
Romano Catholicae, Graeco non unitae et evangelicae utriasque Confessio- 
nis a nemine prohibeantor aut impediantor. Proles ex mixto ejnsmodi 
matrimonio religionem parentum sequentes filii nempe patns, filiae matris, 
excepto casu, quo personae nobiles in pactis ante initum matrimonium 
inter se convenerint. Copulatio a sacerdote vel ministro ejus religionis, 
quam sponsa profitetur peragatur; quodsi vero parochus sponsaeRomano- 
Catholicae copulationem denegaret, ministro religionis dissidenticae libertas 
csto eandem copulandi. Decreta denique, si quae forte buic sanctioni con- 
traria ex quocnnque judicio emanata fuerint, pro nullis declarantur. 

Art. 2. §. 9. bestimmt den freien Druck religiöser Bücher. 

Art. 2. §. 11. betriff! die Nichtfeier der katholischen Feste dnrch 
die Evangelisdien. 

Art. 2. §. 13. p. 1.— 18. Verordnet gemischte Gerichte fUr Perso- 
nen verschiedener Religion. 

Aus dem Patent vom 13. October 1772 fQr Galieieiif 

„ Asseritur denique in perpetuum unicuique subdito et incolae revin- 
dicatarum harum terrarum liberum religionis suae exercitium, ea tarnen 
ratione et modo, quo nunc re ipsa fruitiir." 

XXXV. 

Aus deiu Traetatvoiu 18. Sept. 1773, zwiseheu Oesterreicb, 
Russlaiid und Preussen bei der Theilung Polens. 

Art. V. „Was den Civilstand betrifft^ so sollen sie (die Dissidenten 
und Nichtunirten Griechen) in ihren Ansässigkeiten und Eigenthumsrech- 
ten verbleiben, und in Ansehung der Religion in derjenigen Verfassung, 
nämlich in der freien Ausübung ihres Gottesdienstes und ihrer Lehre, 
bei eben so vielen und derlei Kirchen und Kirchengütern erhalten wer- 
den, als sie in eben dem Zeitpunkte, in weichem sie im Monat Septem- 
ber 1772 in die Bothmässigkeit Sr. k. k. ap. Majestät übergangen beses- 
sen haben, auch wollen sich Se. Majestät in Rücksicht der Religion der 
Dissidenten und nicht unirten Griechen in dem obbesägten Ländern (Ga- 
licien und Lodomerien) ihrer Gerechtsame der unumschränkten Gewalt, 
zur Beschränkung ihrer dermaligen Verfassung niemals bedienen.^ 
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XXXVI. 

Guberuial-Decret vom 21. Iloriiung 1835, Z. 35662. 

„Zur Festhaltang der GrundflAtze hinsichtlich der den Akatholiken 
in Galiden bei der Uebemahme der Landes tractatenmässig zugesicherten 
Gerechtsamen nnd Freiheiten werden aus Anlass der in der letzten Zeit 
zwischen kathol. Ourat-Clerus und den akatholischen Seelsorgern darüber 
entstandenen mannigfachen Streitigkeiten allerhöchsten Orts Antrüge er- 
stattet: Laut h. Hofcanzlei-Decrets vom 5. Juli 1832 Z. 15013 haben 
Se. Majestät vom 30. Juni jenes Jahres All. h. Ihre Willensmeinung 
dahin auszusprechen geruht, dass solche Streitigkeiten in so weit sie den 
Üiiltas und die Disciplin betreffen nach dem V. Artikel des Abtretungs- 
vertrages vom 18. Sept 1773, im Uebrigen nach den bestehenden diesem 
Tractat nicht zuwider laufenden Gesetzen zu entscheiden seien. 

Nach der nachträglich unter dem 23. Mai 1835 erflossenen, mittelst 
h. Hofkanzleidekrets vom 29. dess. Mon. Z. 13793 bekannt gegebenen 
AlL h. EntSchliessung ist jener AUerh. Ausspruch vom 30. Juni auf alle 
in Galicien vorkommende Fälle anzuwenden. Hievon wird die Superin- 
tendentur in Erledigung der Vorstellung vom 27. Dec. vor. J. Z. 526 
zur Wissenschaft und weitem Verfiigung an die evangelischen Seelsorger 
verständigt^ 

XXXVII. 

Die Teiuperameiits-Puiikte in Betreff des Ascher Inspecto« 
rats vom 10. MArz 1773. 

Von der Rom. Kais, zu Hungam und Böheim Königl. apost. Ma- 
jestät u. s. w. Erzherzogin zu Oesterreich u. s. w. unserer allergnädig- 
sten Frauen wegen und den Possessoribus deren in dem egerschen Be- 
zirk liegenden Königl. böhmischen Lehensgütem Asch, Sorg und Neu- 
berg etc. etc. benanntlich Herrn Karl Joseph Ferdinand, Christoph Karl, 
Georg Adam, — Erdmann Ferdinand Alexander Johann, Adam Erdmann 
Christian Karl — Johann Ferdinand Adam Heinrich, Christian August 
Johann Erdmann und Christian Wilhelm Anton Friedrich von Zedtwitz 
in Gnaden anzuzeigen. Höchsterwähnt* Ihre Kais. Königl. Majestät haben 
sich aus dem, von dero königl. böhm. Appellationskammer sub dato 16. 
Decembris abgewichenen nnd praes. 24. Januarii inlebenden Jahres er- 
statteten Beridit, und dessen Allegatis gehorsamst vortragen lassen, auf 
was Weise dieselben nach dem Beispiele ihres sich bereits 1760 beson- 
ders submittirten Veters Christoph Karl Ludwig Adam von Zedtwitz, 
ihre allerhöchsten Orts eingebrachte Submission gnädigst vorgeschriebe 
ner Massen nochmalen anerkannt, und sowohl mündlich als mittelst ihrer 
eigenhändigen Individual- Unterschrift und Petschaften schriftlich wieder- 
holt bestätiget, mithin dero landesmütterlichen, nur auf Milde und Ge- 
rechtigkeit abzielenden allerhöchsten Gesinnung das vollständig gehör- 
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Bamste Grenttgen geleistet haben, — Worauf nunmehro Allerhöchst diesel- 
ben die von ihnen snbmittirten an den Tag gelegte so ernstlich als treu 
gemeinte Unterwürfigkeit, nicht nur kraft dieses in Gnaden an- und 
aufnehmen, sondern ihnen auch die gSnzliche Nachsicht und Verzeihung 
alles Vergangenen allermildest bewilligen, und sie dessen wie auch dero 
höchsten landesfUrstlichen Schutzes hiermit sammt und sonders gnädigst 
versichern lassen; Wohingegen der in seiner Widerspenstigkeit behar^ 
rende Agnatus Karl Anton Philipp von Zedtwitz dermalen an dieser 
kais. königl. Begnadigung nicht nur keinen Antheil zu nehmen hat, 
sondern vielmehr im Falle er noch femers renitent verbleibet, nach 
Ausmassung der Lehenrechten wider denselben verfahren werden wird. — 
Belangend hienftchst die in ihren Commissionen übeigebene Bittschrift 
enthaltene verschiedene Desideria, so wird anvorderst quoad punctum 
religionis die bereits anno 1757 gemachte und seither mehrmalen wieder- 
holte allergnfidigste Zusage hiemit dergestalten erneuert, dass selbe we- 
der in dem freien Keligionis - Exercitio der augsburgischen Bekenntniss 
gestört, noch in der bisherigen Ausübung der jurium ecclesiasticorum et 
circa sacra auf einigerlei Weise gehindert werden sollen, wie dann Ihre 
Majestttt weiters gnädigst bewilligen, dass für die ad forum ecclesiasticum 
einschlagende Angelegenheiten ein eigenes Consbtorium zu Asch bestellet 
werden . möge, von welchem sodann der Zug an die königl- Appellations- 
kammer, und von dort hieher an die höchste Hofstelle als den obersten 
Richter zu nehmen, hieselbst aber secundum principia Augustanae Confes- 
sionis in judicando fUrzugehen sei. Wohingegen ihre Majestät sich allei- 
nig das Ihro als regierenden Königin in Böheim zustehende jus summum 
circa sacra vorbehalten, alle diesfttlb'ge recursus nach Sachsen aber sub 
poena ezcitationis Fisci schärfest verboten haben wollen ; dahqro dann die 
Supplicanten die Art und Weise, wie selbe sothanes Consistorium in ge- 
dachtem Asch zu errichten gedenken , der b. Appellations - Kammer als 
ihrer vorgesetzten Instanz zur Wissenschaft anzuzeigen, dasselbe mit 
tüchtigen und untadelhaflen subjectis zu besetzen, und solche erst- 
erwähnter Appellations Kammer namhaft zu machen haben; wobei nebens 
denenselben die Anstellung ihrer Beamten Augustanae Confessionis mit 
deme hiedurch gnädigst freigelassen wird, dass sie die erledigten Aem- 
ter und Stellen allezeit nicht allein mit tauglichen und in ihrer Auffüh- 
rung unberüchtigten Personen zu besetzen, sondern auch selbe jedesmal 
der Appellationskammer zur Wissenschaft nahmhaft zu machen verbun- 
den sein sollen^ wie dann endlichen auch kein Anstand ist, dass selbe 
zum Behufe ihres Religionis Exercitii sich nebst ihren Unterthanen so- 
wohl der auswärtigen Kalender als deren bei der angsbur^schen Con- 
fession recipirten Bücher nach Mass der Erfordernisse bedienen mögen. 
Und es verbleiben Ihre Majestät mit Kaiserl. Königl. Erzherzogl. Onado 
denenselben wohlgewogen. Decretum per sacram. Caes. Regiam Majesta- 
tem in Consilio Cancellariae Bohemico Austriacae aulae Viennae die 10. 
Martii 1775. S. G. Blümcgen m. p. Florian Pcrgenstein m. p. 
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joLXvm. 

Allerh. Rescript vom 23. Nov. 1728. 

Der in Handwerkssachen ans Begierang und Kammer bestellten 
HofcommiBsion anzuzeigen. Es kommt vor, welchergestalt unter die 
Schntzverwandte Professioniaten aUliier gegen Bezahlung der ausgesetzten 
Gebtthr indisdncte auch Unkatholische angenommen, und denselben die 
freie Uebung ihrer Profession gestattet werde. Wann nun aber solches 
in genügsamer Yertesung bedenklich, und dahero hierüber behutsam 
scn gehen ist: als hat sie, Hof-Commission , im Fall es bishero ge- 
schehen wSre, denen Unkatholischen den Schutz ihre Profession allhier 
sie zu treiben, femer zu ertheilen, sofern aber Einige vorkftmen, welche 
in ihren Arbeiten sonderbar excellirten , und hierauf um den Schutz 
ansuchten , solche nach Hof zu verweisen, von daraus man sodann nach 
Mstalter Sachen dieselbe mit Hof - Schutz - Decreten zu yersehen wissen 
wird. Wien 23. Nov. 1728. 

XXXDL 

Religions-Coiiiiiii98ioii vom 11. Man 1733. 

Nachdem das im Königr. Böhmen ausgebrochene ketzerische Re- 
ligionswesen nicht nur als ein Abfall von der wahren Seligion, sondern 
auch nach denen Legibus Begni Bohemiae als ein Crimen contra Statnm 
anzusehen ist, deme Diro Maj. sowohl ex supremo munere Regio, als 
auch vermög des Höchstdemselben zukommenden Juris supremae Ad- 
vocatiae et Protectionis ecdesiae mit allem Ernste und Nachdruck zu 
beg^nen und selbes nach und nach wiederum gänzlich auszurotten, 
hingegen die wahre allein seligmachende katholische Religion in dem 
Krbkönigreiche Böhmen nach desselben Fundamentalgesetzen allein bei- 
sabehalten eifrig besorget sein; als haben Höchstselbe zu dem Ende in 
Prag eine eigene und wohlauthorisirte Commission unter deni Prftsidio 
des Obristburggrafen anzustellen, und hierzu nidit nur den Obristland- 
richter, und einen Appellationsrath zu denominiren, sondern auch den 
Erzbischof zu Prag darzn zuziehen, und diesem seinen Greneralvicar, 
dann den Abten auf dem Strachofe zuzugeben, und fUr sothane Com- 
mission die unten beigehende Instruction *) zu entwerfen befunden. Bei 



^) (Das Verhalten der ConuidMon gegen Verdüchtige, bestimmt vorzüglich der 1. 
mid 2. Pkt der Instruction.) 1. Hat die Commission anforderst und haupt- 
sächlich aof ergiebige Bfittel, wie nicht nur dem Zuwachse des ketzerischen 
Unkzaots mit Nachdrack vorgebogon, sondern auch der bereits Wurzel ge- 
fasste diesstSUige S:iame nach und nach wiederum gänzlich ausgerottet, 
nnd hingegen die walure, alleinseligmachende katholische Religion in dem Erb- 
königreiche Böhmen nach dessen Fundamentalgesetzen allein beibehalten werde 
eifrig fürzudenken. 2. Hat dieselbe in keine Cognition oder Bestrafung einiger 
pro haereticis angegebenen Particularpersonen hineinzugehen, allcrmassen pro 
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dieser Commission hat es nun hanptsftchlich dahin anzukommen , womit 
auf die Beförderung und Festhaltung der allein seligmachenden katholischen 
Religion in dem Königreiche Böhmen unitis viribus et consiliis eifrig 
ftirgesorget , und solchemnach die Sache so gefasset werde; dass eine 
deren Potestatum, nempe spiritualis et temporalis, der andern stets 
willig die Hand bieten, folglich auch die ein oder anderseits bishero 
gewesenen oder sich femers ergeben mögenden Hindemisse sogteich 
aus dem Weg zu räumen trachte. Und weil nichts so sehr , als das 
exemplarische fromme Leben deren Seelsorgern die untergebene Pfarr- 
kinder in ihrem Glauben stärken, und hiezu auch viel beitragen kann, 
wenn die Antistifter selbsten die Visitation ihrer Diöces öfters verrichten, 
oder doch selbe wann sie nicht selbsten können, durch ihre Yicarios 
generales vornehmen lassen , so haben die Herren Ordinarien auf ihr 
Parochomm exemplarisches Leben ein wachsames Auge zu haben, auch 
wider diejenigen, so sich diesfalls vergingen eine behende und aus- 
giebige Strafe zu verhängen. 

Allerhöchstes Reseript vom 29. Nov. 1752. 

Um alle Anstände und Zweifel Über das wegen Besorgung deren 
in Statum publicum einschlagenden Criminalien, und jener, so dahin 
nicht gehören letzthin erlassene Eegulativum zu beheben : so erklären 
Ihro Haj. hiemit ausdrücklich , dass sub denominatione dieser in statum 
publicum directe einschlagenden Verbrechen allein folgende Crimina ver- 
standen sein sollen, nämlich: das Crimen laesae Majestatis, Tumultns, 
Seditionis, Haereseos, Concitationis seu seductionis in materia religionis, 
Emigrationis turmatim secutae, non autem unius alteriusve subditi. Crimen 
plagii oder falsche Werbungen, falsacs monetae, und eine durch herom- 
vAgirende Mordbrenner erfolgte Anzündnng, nicht aber ein von einem 
oder andern bösen Menschen nur einzelnweis angelegtes Feuer u. s. w 

Ilofdeeret vom 30. Juni 1781. 

Se. kais. königl. Maj. hätten sich allergnädigst zu entschliessen 
bewogen gefunden, dass das ganze Keligionspatent, wo irgend einea 
eingeftihret war, von nun an aufgehoben , alle darinnen anbefohlene 
Ausübungen eingestellet, und in keinem Stücke, ausser dass sie kein 
öffentliches Religionsexercitium haben, einen Unterschied zwischen 



eJQsmodi casibns, ohne dem schon ansgemessen ist was einem jeglichen Foro 
zu verrichten zukömmt; dass nämlich, wo es de declaranda haeresz zu thun 
ist, diessfalls die Geistlichkeit, hingegen aber, wie eine schon dedarata haere- 
BIS zu bestrafen sei, der weltliche Richter das ist die k. Appellationskammer 
sn cognosciren hat (die übrigen Pimkte(3 — 14) betreffen dan schon die posi- 
tive Förderung der kaihol. Relig.) 
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katholischen und protestantisehen Unterthanen mehr ge- 
macht werden solle: Belangend aber die muthwillige Anfhetzer 
oder im Lande bemmirrende Verführer wären solche nach den allge- 
meinen politischen Gronds&tzen einzuziehen nnd zu bestrafen. Welche 
Allerhöchste Entschliessnng Sie Landesstellen allen geist- und weltlichen 
Obrigkeiten mittels der Kreisfimter durch ein geschriebenes Circulare 
sogleich zur genauesten Nachachtung kund zu machen haben. So den 
Herren Ordinarien zur nachrichtsamen Wissenschaft mitgetheilet , auch 
ohnverhalten wird, dass in dieser Gemftssheit oder Aufbrag an die ge- 
sammte Kreis&nter unter einem erlassen worden sei. Wien den 30. 
Mai 1781. 



Toleranx-Cirenlar der N. Oe. Regierung vom 13. Oet^ 1781« 

Nach Inhalt der, unterm dato Wien den 13. erlassenen aller- 
höchsten kais. kön. unmittelbaren Resolution hätten Seine röm. k. k. 
Apost Majestät überzeugt einerseits von der Schädlichkeit alles Gewissens- 
zwanges, und anderseits von dem grossen Nutzen, der für die Religion 
und den Staat aus einer wahren christlichen Toleranz entspringe, sich 
bewogen gefunden den augsb. und helvet. Religionsverwandten dann 
den nicht unirten Griechen ein ihrer Religion gemässes Privat - Exerci- 
üum allenthalben zu gestatten ohne Rücksicht , ob selbes jemals ge- 
bräuchlich oder eingeführt gewesen sei oder nicht. Der katholischen 
Religion soll allein der Vorzug des öffentlichen Religionis Exercitii ver- 
bleiben; den beiden . protestantischen Religionen aber aller Orten, wo 
es nach der hier unten bemerkten Anzahl von Menschen und nach den 
Facultäten der Inwohner thunlich füllt, und die Acatholici nicht bereits 
im Besitze des öffenüiclien Religionis Exercitii stehen, das Privat-Exer- 
citiom auszuüben erlaubt sei. Insbesondere bewilligen Seine Majestät 

I. den akatholischen Unterthanen , wo 100 Familien existlren, wenn 
sie auch nicht in dem Orte des Seelsorgers oder Bethauses, sondern 
ein Theil desselben auf einige Stunden weit entfernt wohnen, ein eigenes 
ßetbaus, nebst einer Schule erbauen zu dürfen; die weiter entfernten 
aber können sich in das nächste, jedoch immer in den k. k. Erblanden 
befindliche Bethaus, so oft sie wollen, begeben, auch ihre erbländisch 
befindliche Geistliche die Glaubensverwandten besuchen , und ihnen, 
auch den Kranken mit nöthigem Unterrichte, Seelen und Liebestrost 
beistehen , doch nie verhindern unter schwerer Verantwortung, dass einer 
von ein oder anderm Kranken anverlangte katholische Geistliche be- 
rufen werde. In Ansehung befehlen Seine Majestät ausdrücklich, dass 
wo es nicht schon anders ist, solcher kein Geläute, Glocken, Thürme 
und keinen öffentlichen Eingang von der Gasse so eine Kirche vor- 
stellen, habe, sonst aber wie und von welchen Materialien sie es bauen 
wollen , ihnen freistehen ; auch Administration ihrer Sacramente und 
Uebung des Gottesdienstes sowohl im Orte selbst, als auch deren Ueber- 
btingungen zu den Kranken in den dazu gehörigen Filialen, dann die 
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öffentlichen Begräbnisse mit B^leitang eines Geistlichen, voUkommon 
erlaubt sein sollte. 

n. Bliebe denselben unbenommen ihre eigenen Schulmeister, welche 
von der Oemeinde zu unterhalten sind, zu bestellen ; über welche jedoch 
die hierländische Schuldirection , was die Lehrmethode betrifft , die Ein- 
sicht zu nehmen hat Ingleichen bewilligen Seine Majestftt 

nL den akatholischen Inwohnern eines Orts, wenn selbe ihre 
Pastoren dotiren und erhalten die Auswahl derselben, wenn aber solches 
die Obrigkeiten auf sich nehmen wollten , hätten sich diese des juris 
praesentandi allerdings zu erfreuen; jedoch behielten sich Seine Majestät 
die Confirmation dergestallt bevor, dass wo sich protestantische Consi- 
storia befönden, diese Confirmation durch dieselben, und wo keine sind, 
selbe durch die entweder im teschnischen oder durch die in Ungarn 
bestehenden Consistoria ertheilt werden, in so lange bis die Umstände 
erfordern in den Ländern eigene Consistoria zu errichten. 

IV. Die jura stolae verblieben so wie in Schlesien dem parocho 
ordinario vorbehalten. 

y. Wollten Sdne Majestät die Judicatur in den das Beligions- 
wesen der Akatholiken betreffenden Gegenständen der politischen Landes- 
stelle mit Zuziehung eines oder des andern ihrer Pastoren und Theo- 
logen allergnädigst aufgetragen haben, von welcher nach ihren Eeligions- 
sätzen gesprochen und entschieden werden; hierüber jedoch der weitere 
Recurs an die politische Ho&telle freistehen soll. 

VI. Hätte es von der Ausstellung der bisher üblich gewesenen 
Reverse bei Heirathen von Seite der AJcatholicorum wegen Erziehung 
ihrer zu erzeugenden Elinder von nun an gänzlich abziÜLommen. Da 
bei einem katibolischen Vater alle Sonder männlichen und weiblichen 
Geschlechts in der katholischen Religion zu erziehen sind, welches als 
eine Praerogative der herrschenden Kirche anzusehen ist; wo hingegen 
bei einem protest. Vater und einer kath. Mutter sie dem Geschlecht zn 
folgen haben. 

VII. Könnten die Acatholici zum Häuser- und Güter- Ankaufe , zu 
dem Bürger- und Meisterrechte, zu akademischen Würden und Civil- 
Bedienungen in Hinkunft dispensando zugelassen werden, und sind zu 
keiner andern Eidesformel, ads zu derjenigen, die ihren Religionsgrund- 
sätzen gemäss ist , auch nicht zur Beiwohnung der Proeessionen oder 
Functionen der dominanten Religion, wenn sie nicht selbst wollen,« an- 
zuhalten. Es sollte auch ohne Rücksicht auf den Unterschied der 
Religion in allen Wahlen und Dienst - Vergebungen, wie es bei dem 
Militär täglich ohne Anstand und mit Frucht geschieht , auf die Recht- 
schaffenheit und Fähigkeit des Competenten, dann auf ihren christlichen 
und moralischen Lebenswandel lediglich der genaue Bedacht genommen 
werden. Derlei Dispensationen zu Possessionen, dann zum Bürger- und 
Meister -Rechte wären bei den unterthänigen Städten durch Kreisämter, 
bei den Königlichen und Leibgedingsstädten aber da, wo Landeskämmer 
sind , durch diese , und wo sich keine befanden durch die Regierung 
ohne alle Erschwerung zu erthoilen. Im Falle aber bei den angesuchten 
Dispensationen sich Anstände, wegen welcher selbe abzuschlagen er- 
achtet wtUrden, ergeben sollten, so wäre hievon jedesmal die Anzeige 
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ima cam motivis an die Regierung und vou ihr nach Hof zur Einholung 
der Allerhöchsten Entschliessung zu erstatten. Wo es aber um das jus 
ineolatns des hohem Standes zu thun wäre, da ist die Dispensation 
nach verlttufig vernommener Landesstelle von 8r. Rom. kais. königl. 
Majestät Böheimisch-Oesterreichischen Hofkanzlei zu ertheilen. Welch 
alles hiemit, nach Massgabe dieser Allerhöchsten Anordnung, allen und 
jeden Jniisdicenten , Dominien, Oültenbesitzem , Obrigkeiten und Magi- 
straten, anch Insassen und Inwohnern zur allergehorsamst so genauest 
als unverbrüchlichen Vollziehung, Nachachtung und Festhaltung bedeutet 
wird. Wien den 13. Oct 1781. 

Hofdecret vom 24» October 178f. 

Es hätten Se. kais. königl. apost Maj. mittelst Hofdecret alier- 
gnädigst anzubefehlen geruhet, dass das wegen allgemeiner Einführung 
einer christlichen Toleranz in die Länder eigehende gedruckte Circular, 
zugleich den sämmtlichen Ordinarien durch die Ltoderstellen mitge- 
theflet werden solle, damit sie solches der unterhabenden Welt- und 
Regulärgeistlichkeit bekannt machen. Zu gleicher Zeit sei der Auftrag 
an die Ordinarien mit kurzem beizufügen, womit sie die unterstehende 
Geistlichkeit, und vornehmlich die bestellten Seelsorger zu bescheidener 
Erfüllung ihrer Amtspflichten ermahnen, und ihnen sonderheitlich wohl 
einbilden I dass sie allen Anlass zu Zwisttgkeiten in Glaubenssachen 
sorgfaltigst vermeiden, und nach dem wahren Sinn der christlichen 
Toleranz auch gegen Irrende liebvoll, und mit aller Sanflmuih sich 
benehmen, folglich aller unanständiger Ausdrücke oder gar Lästerungen 
der gdgentheiligen Religionsverwandten sich enthalten, um so mehr aber 
durch deutlichen und erspriesslichen Unterricht, durch Uiberzeugung, 
und gute Beispiele, wie es ohnehin die Pflicht eifriger Seelsorger er- 
fordert, die anvertrauten Pfarrgemeinden in der wahren alleinselig- 
machenden Religion zu stärken, oder Irrende zurückzuführen sich be- 
streben sollen. Welche allerhöchste Resolution Ihm Herren Oflficiali und 
Consistorio nebst Anschliessung einer gemessenen Anzahl Circularien 
mit dem Auftrag hiemit erinnert wird , dass selber solche der unter- 
habend Welt- und Regnlargeistlichkeit zur schuldigsten Befolgung be» 
kanut machen und vertheilen, zugleich aber anch seines Orts auf die 
genaueste Erfüllung und Beobachtung dieser allerhöchsten Anordnung 
sorgfältig wachen solle. Wien den 24. October 1782. 

Hofdecret vom 4. December 1781. 

Von Sr. Maj. des Kaisers, zu Hungarn und Böheim Apost Königs, 
Erzherzogs zu Oesterreich etc. unsers allergnädigsten Herrn wegen 
Dero Landeastellen hiemit in Gnaden anzuzeigen: Höchsterwähnt Die- 
selben haben gnädigst zu entschliessen geruht, dass all jene Unterthanen, 
Xazmiiiy, Urimadonbi i, 9>terr. evAag. Kirehenrecht. 5 
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welche bloss der Religion halber aus den kais. könlgl. Erblanden emigrirt 
wären, nnd binnen Jahr und Tag freiwillig revertiren würden, die Nach- 
sicht der andurch verwirkten Strafe zugesichert, und diese auf gleiche 
Art, wie es letzthin in Betreff deren, der Religion halber transmigrirten 
Unterthanen verordnet worden, behandelt, auch diese allerhöchste Gnaden- 
bezeugnng durch die Zeitungsbl&tter ungesäumt zur allgemeinen Wissen- 
schaft kund gemacht werden solle. Und es verbleiben allerhöchst ge- 
dacht Se. Maj. denselben mit kais. kön. und Landesfttrstlichen Gnaden 
wohlgewogen. Sign. Wien unter allerh. besagt Sr. kais. kön. apost. 
Maj. gedruckten Secretinsigel den 4. D.ec. 1781. 

Hoflecret vom 16. Jftiiner 1782. 

Se. k. k. ap. Maj. haben mittelst Hofdecrets allorgnädigst anlicr 
gelangen zu lassen geruhet : Nachdem höchsten Orts zu vernehmen ge- 
kommen 18t, dass hie und da einige Unterthanen die allermildcste, 
landesftirstliche Gesinnungen in Ansehung der christlichen Toleranz ganz 
widrig auszulegen und gegen die katholische Religion einige Zudringlich- 
keiten thails in Reden, thails in Thätigkeiten auszuüben sich unter- 
standen: So haben Se. k. k. apost. Maj. in der Absicht um allen weitem 
Ausbruch solcher Unruhen vorzukommen folgende Massregeln gnädigst 
festzusetzen geruhet, womach sich nicht nur Regierung selbst unabweis- 
lieh zn achten , sondern auch die untergeordneten Kreisämter, Magistrate 
und Obrigkeiten genau zu instruiren haben, was sie in dergleichen Fällen 
zu ihun, und dem Volke zu befehlen haben; nämlich 

1. Sobald sich eine Unruhe äussere, sei den Acafholicis zu er- 
klären : dass sie sich auf das Genaueste nach dem erlassenen Toleranz- 
patente zu verhalten hätten: Es sei ihnen keineswegs darin verstattet 
einander weder in dem Orte selbst noch weniger in andern Ortschaften 
aufzusuchen , sondern ein jeder der sich zu einer andern als der katho- 
lischen Religion bekennen wollte, habe sich entweder bei seinem Wirth- 
schaftsamte, dem Magistrate oder dem ELreisamte, jedoch ohne Beiziehung 
des Pfarrers schriftlidi zu melden. Das Wirthschaftsamt oder der Magi- 
strat, welcher dem sich Meldenden einen Zettel über die geschehene 
Anmeldung zu geben hätten , habe jede Woche solches dem Kreisamte 
anzuzeigen, welches sodann, wenn es die im Patente vorgeschriebene 
Zahl der Familien finden wird, solches ihre Regierung mit den Gutachten 
ob, wo und auf welche Art den Unterthanen ein Bethaus, und ein Geist« 
ücher ihier Religion zu gestatten sei? einzuberichten habe. Wornach 
Regierung selbes gleich zu gestatten , oder wenn dieselbe besondere An- 
stände fände, oder es gar abzuschlagen erachtete, selbes auf das Schleunigste 
nach Hofe anzuzeigen haben werde. 

2. So wie ihnen Akatholischen ihr Gewissen und Glaube frei gc* 
stellet werde, so dürfen sie im G^entheile sich nicht unterfangen, ihre 
katholische Mitbürger, Eheweiber, oder Männer, Kinder, oder ihr (Jesind 
zu ihrer Religion durch Drohungen oder Verachtungen zu zwingen oder 
anzuhalten-, viel weniger aber 
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3. SchmläiiiDgen oder ThKligkeiteti Anssnüben, den Gottesdienst 
einer andern Religion zu verachten, oder zn yersclimiüien , oder sich 
gar an Kirchen, Bildern, Statuen oder andern znr Beligion gehörigen 
äosserlichen Sachen zn veigreifen, massen sie sonst ohne Nachsicht, 
nicht wegen des Glaubens oder der Religion, sondern als Störer der 
öffentlichen Rohe, und weil sie auf die ungerechteste Art selbst einen 
Gewissenszwang gegen andere auszuüben sich unterfangen mit aller 
Schärfe gestraft werden sollen. 

4. Sollen sie sich in den Wirihshänsem und bei allen Zusammen- 
künften von allem EeligionsgesprKche noch mehr aber von aller Ver- 
achtung und Verschmähung um so gewisser enthalten, als widrigenfalls 
sowohl sie als die Wirthe und Grundobrigkeiten, die es zulassen, dess- 
wegen unnachsichtlich gestraft würden. So wie hingegen 

5. Die katholischen Unterthanen ihren irrenden Brüdern alle Liebe 
und Gewogenheit bezeigen, und sich ebensfalls von allen Streitigkeiten 
über den Glauben, folglich auch um so mehr von Schmähungen und 
Thätigkeiten unter eben solcher Bestrafung enthalten sollen. Diese aller- 
höchste Anordnung hätten sich die Krebämter , Magistrate und Wirth- 
schaftsämter sowohl als die Regierung selbst beständig wohl vor Augen 
zu halten , solche bei sich ergebender Gelegenheit den Unterthanen als 
einen höchsten landesfiirstlichen Befehl jedoch ohne allen Zusatz oder 
Hinweglassung kundzumachen , auch die Dorfrichter und Wirthshaus- 
inhaber darnach zu instruiren. Sie hätten aber dabei 

Erstens : Keinen Hass oder Abneigung gegen jene Unterthanen zu 
zeigen , die sich sonst ruhig verhalten , und sich allein zu einer andern 
Religion bekennen, noch weniger aber in Begünstigungen, oder Strafen 
wegen sonstiger Vergehen hierwegen einen Unterschied zu machen, viel- 
mehr ihnen mit Sanftmuth und Liebe zu begegnen. 

Zweitens: Wenn die akatholischen Unterthanen zusammenkommen, 
um ihre Gebete zu verrichten, oder zu lesen und wenn sie sich sonst 
riilüg verhalten, sie gar nicht zu stören, und dieses noch weniger, wenn 
s^ilehes zu der Stunde , wo die Katholischen ihren Gottesdienst haben, 
geschehe. 

Drittens: Wenn wegen Thätigkeit, Schmähungen etc. eine Strafe 
nöthig wäre, sei ihnen allemal deutlich und klar zu sagen : warum es 
geschehe , und dass es keineswegs ihres Glaubens wegen sei , wobei 
auch genau zu beobachten komme, dass wenn zugleich Katholische den 
Anlass gegeben hätten, oder in derlei unruhigen Betragen verflochten 
wären , sie eben&lls unnachsichtlich bestrafet werden sollen. Die Geist- 
liclikeit habe sich von allen Controversien, Schmähungen auf der Kanzel 
bei den Christenlehren und im Umgange zu enthalten , nur die Lehre 
Jesu Christi und der katholischen Khrche auszulegen, ihre Gründlichkeit 
nnd Nutzbarkeit ohne Sticheleien auf Glaubensgegner darzuthun, die 
Religion, die Sittenlehre mehr den Menschen einzuprägen, und anzu- 
empfehlen, als Gelehrsamkeit und theologische Zwistigkeiten dem sie 
nicht begreifen könnenden Volke auszukramen. Welches die Regierung 
nicht nur selbst sondern auch durch die Ordinarien der gesammten Geist- 
lichkeit mit dem Beisatze bedeuten zu lassen habe, dass sie im Widrigen 
der gehörigen Ahndung nicht entgehen würde. Wo hiemächst sich 

6» 
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wegen Einschleppung protestantiflcher Büclier an die neu vorgeschriebene 
Censnrregeln und Vorschriften inzwischen genau zn halten sei. — Im 
übrigen bringe die allerh. Anordnung ohnehin mit sich : dass , wo Ge- 
meinden mit der vorgeschriebenen Anzahl zur akatholischen Lehre sich 
bekennen , zu deren Besorgung mit den benöthigten Geistlichen die 
Bestellung aus den diesseitigen Hungarischen Landen, oder dem Tesch- 
uischen allsogleich gemacht werden solle. An diese Vorsehung werde 
daher Sie Begierung damit es sodann den erklärten Gemeinden an tüch- 
tigen, bescheidenen und rechtschaffenen Geistlichen nicht gebrechen möge, 
neuerdings hiermit gewiesen , besonders aber gehet hiebei der ausdrück- 
liche allerhöchste Wüle und Befehl dahin, dass durch eben diese akatlio- 
lische Geistliche sodann dem Volke so, wie es dermals durch die Pfarrer 
Vorgeschriebenermassen zu geschehen habe, die höchste Absicht und der 
Sinn der christlichen Toleranz mit der gehörigen Bescheidenheit ebenfalls 
erkläret, und wohl eingeprfiget werden solle. Wien den 16. Jänner 1782. 

3IÜLVI. 

Hofdecret vom 31. JAniier 1782. 

Se. k. k. Maj. haben bei Gelegenheit verschiedener eingelangter 
Berichte allergnädigst zu entschliessen und anzubefehlen geruhet: dass 
zu den durch, Cirkular vom 16. diess in Toleranzsachen festgesetzten 
Massregeln tmd Vorschriften auch noch Folgendes zur Richtschnur ge- 
nommen , und auf das genaueste beobachtet werden solle. 

Erstens: Seien Erklärungen von ganzen Gemeinden, oder die nur 
haufenweise geschehen keineswegs als schon Beweise geltend anzusehen, 
sondern alle diese sich meldenden akatholischen Unterthanen müssen 
nochmals zum Amte oder zum Magistrate vorgerufen, und allda einzeln, 
sowohl Männer als Weiber in Beisein eines von dem Ordinario eigends 
liiezu aufgestellten Geistlichen, um ihre Religion, ihre eigentliche Glaubens- 
sätze, dann ihre Zweifel kurz und bündig befragt werden; diese einzelne 
Erklärungen der Akatholischen seien dann in Kürze aufzunehmen, den- 
selben vorzulesen, und von jedem Unterthane besonders mit Beisetzung 
seines Namens, oder seines Handzeichens zu unterfertigen. Der bei- 
sitzende geistliche Kommissär habe vermög seiner ohnehin aufhabenden 
vorzüglichen Pflicht sich bestens zu befleissen, diejenigen, die ganz un- 
wissend, oder in ihren Grundsätzen schwankend, oder in der Religion, 
die sie sich auswählen, gar nicht unterrichtet wären mit guten, sanften 
und überzeugenden Worten und einleuchtenden Beweisen zu beleluren, 
und zur katholischen Religion zurückzuführen. Sollten aber einige Unter- 
thanen zu einer andern, im Toleranzgesetze nicht begriffenen Religion 
oder Secte sich erklären wollen, so seien diese mit ihren Erklärungen 
auf der Stelle abzuweisen, und ihnen zu bedeuten: dass eine derlei 
Religion nicht bestehe , noch je werde geduldet werden : das höchst Se. 
Maj. ernstlicher Wille und Befehl dahin gerichtet sei, ausser Den im 
Toleranzgesetze ausdrücklich bekennten dreien Religionen sonst keine 
andern zu dulden; dass daher alle Diejenigen, die sich nicht zu der 
einen oder andern der geduldeten dreien Religionen bekennen würden| 
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f&r katholisch gehalten and geachtet werden müssten; und dann folglich 
derlei Unterthanen keine . Zusammenkünfte, noch die Verrichtong eines 
Gottesdienstes jemals gestattet werden könne. Worauf von allen Obrig- 
keiten und Behörden mit Ernste und auf das genaueste gehalten werden soll. 

Zweitens : In jenen Gegenden, wo sich die Unterthanen zu einer oder 
der andern der geduldeten dreien Beligionen auf vermeldete Art schon 
erklärt haben, sei denselben kund zu machen: dass sie in solang, bis 
sie ihren eigenen Pastor, Schulmeister und Bethaus auf die bereits um- 
ständlich vorgeschriebene Art erhalten werden , ihre Kinder noch fortan 
in die katholischen Schulen zum Lesen und Schreiben schicken, so wie 
in Ansehung der Taufen, Trauungen und Begräbnisse sich so, wie bisher 
an den katholischen Seelsorger wenden sollen. Die aufzunehmenden 
Schulmeister aber müssten in der Normallehre wohl unterrichtet und 
Landeskinder sein. 

Drittens : Wenn nun ein Fastor oder Schulmeister wirklich prao- 
sentirt oder die Errichtung eines Bethauses angesucht würde, so hätten 
die Obrigkeiten und Stellen sich nach der diessfölligen höchsten Vor- 
schrift ganz genau zu achten , in die Untersuchung aber der Vermögeub- 
nmstände der akatholischen Unterthanen, und ob, dann mit wie viel sie 
den außsunehmenden Pastor, oder Schulmeister zu dotiren im Stande 
seien keineswegs hineinzugehen; sondern sie hätten es lediglich der 
Sorge der Akatholischen zu überlassen, Qiren aufgenommenen Pastor und 
Schulmeister nach selbst eigenem Wohlgefallen zu dotiren und zu unter- 
halten. Uibrigens sei eben nicht nötbig immer neue und eigene Bet- 
häuser herzustellen, und könne vielmehr nach Umständen gestattet werden, 
dass die Akatholiken andere schon vorhandene Häuser oder ganz oder 
zum Theile hiezu gebraudien mögen. 

Viertens: Sei schon im ersten Punkt des unter 13. Okt vor. 
Jahres kundgemachten Toleranzgesetzes verordnet, dass die akatholi- 
schen Unterthanen bei schwerer Verantwortung nie verhindern sollen, 
dass der von einem oder dem andern Kranken anverlangte katholische 
Geistliche herbeigerufen werde. Um aber sich dessen, dass eine solche 
Berufung eines katholischen Geistlichen nicht verhindert werde noch mehr 
zu versichern, wollen Se. Maj. als ein Vorrecht der herrschenden 
Beligion gnädigst gestatten , dass der katholische Seelsorger derlei aka- 
tholische Kranke von sich selbst und ohne dass er eigens berufen werde, 
einmal besuchen, ihnen seinen christlichen Beistand anbieten, und falls 
derlei ELranke ein Verlangen zur katholischen Beligion zurückzukehren 
und in derselben zu sterben äussern sollten, ihnen sodann allen hiezu 
erforderlichen Beistand bitten möge. Wobei jedoch diesen Seelsorgern 
ez^&ob^ zu befehlen sei : dass sie in solchen Gelegenheiten aller mög- 
lichen Bes^eidenheit, Sanftmuth und christlichen Liebe sich zu gebrauchen, 
si^h hierbei aller Zudringlichkeit sorgfaltigst zu enthalten, folglich wenn 
der Kranke sich ihres Beistandes nicht gebrauchen wollte, sie sich auch 
oline weiterm zu entfernen hätten. 

Endlich haben Se. Maj. weiter allergnädigst zu verordnen geruhet: 
dass da die Keligionserklärungen einzeln abgefordert werden , auch an 
jenen Orten, wo eben die bestimmte Zahl von hundert Familien nicht 
vorhanden wäre, sondern wo nur überhaupt gerechnet 500 Personen 



86 Hofdecrete vom 12. Februar und 13. Man 1782. 

sich befeinden , auf deren Verlangen ein eigenes Bethans und Schule zu 
halten gestattet werden möge. Wien den 31. Jftnner 1782. 

Ilofdecret vom 22. Februar 1782. 

Seine k. k. Maj. haben durch Hofdecret vom 22. Homung gnädigst 
beschlossen, dass da die katholischen Pfarrer die Jura stolae von den 
Akatholiken zu beziehen, dieselben auch die Matrikelbücher allein zu 
mhreii, mithin die Tauf-, Trennungs- und Sterbfölle der Akatholiken 
unter den bisherigen Vorschriften genau und richtig, und in der näm- 
lichen ununterbrochenen Ordnung, wie bisher einzuverleiben hätten. Ob 
nun auch der Pastor seine Matrikel insbesondere zu seiner Privatnotiz 
nihreu wolle, daran sei nichts gelegen, und könne man es geschehen 
lassen. Womach das erzbischöfliche wienerische Consistorium das weitere 
an die ihm unterstehenden Behörden zu verftigen haben wird. Wien 
den 22. Homung 1782. 

XLTIII. 

Ilofdecret vom 13. MArz 1382. 

Bei dem Umstand, wo dermalen wissentlich nicht hinlängliche Pa- 
storen der Reformirten und Lutheraner weder aus Hungam, noch aus 
dem Teschnischen zu überkommen sind, haben Se. Kais. Kön. Majestät 
in der Absicht, damit dadurch die Concession der Religionsexercitii 
nicht vereitelt werde, gnädigst entschlossen zu gestatten, dass auch 
fremde Pastoren aus dem Beiche, nicht aber aus Sachsen und preussi- 
sehen Schlesien dazu an und aufgenommen werden mögen, wenn sii) 
sich entweder zu Teschen haben examiniren lassen, oder von einem 
Superintendenten ihrer Religion aus Hungam ein sicheres Zeugniss ihrer 
Fähigkeit beibringen werden. 

Zweitens komme es auf die Frage an, ob jedem Dorfe, oder jeder 
Gemeinde, besonders wenn sie nahe an einander liegen, sobald nur in 
selber die noi-malmässige Zahl von 100 Familien oder 500 Personen 
vorhanden, auch sogleich die Aufhehmung eines eigenen Pastors zu ge- 
statten sei? Nun trete zwar einerseits hiebe! das richtige Bedenken auf, 
dass die von den Unterthanen angelobenden Beiträge zu Errichtung der 
Bcthhäuser, Pastors- und Schulgebäuden, dann zum Unterhalt der Pastoren 
und Schulmeistern die Kräfte derselben übersteigen dürften, somit über 
kurz oder lang den Verfall dieser dermalen von dem ersten Religions- 
eifer, oder vielleicht auch nur von der anfönglichen Aufbrausung hinge- 
rissenen Unterthanen ganz unfehlbar nach sich ziehen, und am Ende 
immer auch zum Nachstande des Contributionalis, dann der gemeind- 
und obrigkeitlichen Prostationen gereichen müssten; Gleichwie aber aadi 
andererseits den Leuten nicht abgeschlagen werden könne, die Oratorien 
und Pastoren da zu halten, wo die festgesetzte Zahl nur erklecklich ist: 



Hofdecref vom 16. Man 1782. 87 

so gebe Sr. Maj. gnädigster Wille hierinfalls dahin, das» den in solchem 
Falle sich befindenden Gemeinden als eine väterliche Obsorge von dem 
Kreisamte begreiflich gemachet werden solle, wienach die Kosten viel 
zu hoch erwachsen würden, wenn sie so viele Oratorien erbaueten, und 
Pastoren aashielten , sie sollten also mit einem anfangen, das in der 
Mitte oder am gemftchlichsten Orte aosgewählet wurde, damit alle Ort- 
schaften am besten dahin gelangen könnten. Wobei Urnen zugleich zu 
bedeuten sei, dass wenn man nach einiger Zeit sehen würde, dass es 
ihre Kri&fte znliessen, und es ihnen nicht zu beschwerlich fiele, man 
ihnen alsdann ohne Anstand ein zweites auch ein drittes Oratorium zu 
errichten gestatten würde, wo sie dermalen, wenn sie zugleich vielleiclit 
mehrere unternehmen wollten, keines zu Stande bringen würden, ihnen 
.aber doch daran gelegen sein müsse, je ehender je lieber einen Ort zu 
haben, wo sie ihren Gottesdienst halten können. 

Drittens w&ren den gehörig aufgestellten und confiimirten Pastoren 
die von den Hof- und Landesstellen ergehende Verordnungen, in so 
weit solche dieselben betreffen, jedesmal durch die WirthschaftsXmter 
kund zu machen und hinaus zu geben. 

Viertens gebühre die Stola den katholischen Pfarrern allein wegen 
Führung der Martrikel, so viel es hingegen die Messen belange: so er- 
klSren Se. Maj. dass die Akatholischen ihnen nichts mehr zu geben 
schuldig seien, so wie auch den Schnlmeistern, wenn sie ihre Kinder 
nicht in die katholische Schule schicken, sondern eine eigene protestan- 
tische errichtet haben. Wien den 13. März 1782. 

Ilofdecret vom 16. MArz 1782. 

Damit das Toleranzgeschäft in vollkommene Ordnung und hiebei 
alles und jedes in erforderliche Gleichheit und Richtigkeit gebracht 
werde, so haben Se. Majestät die verlässliche Auskunft einziehen und 
durch Hofdekret herabgelangen lassen, wie in Schlesien die katholischen 
Pfarrer in Ansehung der nicht Katholischen bei Copulationen und Beer- 
digungen ftirgehen, und was dabei ftir Ritus beobachtet werden sollen. 
Erhobenermassen habe in Schlesien ein Unteischied statt, nachdem ein 
nicht katholischer Prediger in einem Orte der katholischen Pfarrei vor- 
handen, oder nicht vorhanden sei. Im ersten Falle taufe, traue und be- 
grabe der nicht katholische Prediger, und verrichte die ersteren zween 
Actus in der Kirche oder dem Bethause seiner Religionsverwandten. 
Nirgends gäbe es Prediger, wo nicht Kirchen und Bethäuser seien. Zu 
der Zeit, als der kathol. Pfarrer noch das Jus parochiale über die nicht 
katholischen hatte, dürfte kein Actus ministerialis ehe vorgenommen 
werden, als der, welcher einen actum forderte, sich schriftlich über die 
Bezahlung der Jurium Stolae an den katholischen Pfarrer auswiese. Die 
Begräbnisse geschahen und geschehen noch immer auf dem Kirchhofe 
der Gemeinde; Katholiken und Protestanten werden ohne Anstand auf 
.eben dem Kirchhofe begraben, der protestantische Prediger begleitet die 
Leichen der Protestanten unter dem Geläut der zur katholischen Kirche 
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gehörigen Glocken, dafUr aber bezahlet der Protestant das Gewöhnliche 
ad Cassam der katholischen Kirche, der Prediger parentiret, und der 
nicht katholische Schulmeister singet auf dem Kirchhofe; aber in die 
katholische Kirche zu gehen, und daselbst Functionen zu üben, hat der 
nicht katholische Prediger kein Recht An Orten, wo kern akatholischer 
Prediger, folglich auch keine akatholische Kirche oder Bethaus ist, las- 
sen die Protestanten, wenn sie nicht etwa sich zu Benachbarten halten, 
und dazu legalirter geschlagen sind, bei dem katholischen Pfarrer taufen, 
trauen und begraben; bei den ersteren ministerial actibus bedienet sich 
der katholische Pfarrer des gewöhnlichen Eitualis dioecesani, und niemals 
hat jemand der Formel wegen etwas gewideret; aber alle diese Formel 
sind daselbst in deutscher Sprache ausgedrückt, und eben diese Sprache 
wird auch bei Katholiken gebraucht. Bei Begräbnissen geht der kath. 
Pfarrer, wenn er dazu ersucht wird, an Orten, die weder einen eigenen 
Prediger haben, noch zu einem geschlagen sind mit der protestantischen 
Leiche. £r sorget nur, dass kein Lied während des Conducts gesungen 
werde, wo etwa wider das Fegfeuer oder sonst was den Katholiken Anstös- 
siges vorkömmt, er segnet aber dos Grab nicht ein, und hält auch 
keine Collecte. Es gibt Orte, wo zwar keine protestantische Prediger, 
aber dergleichen Schulleute sind; an diesen Orten, wenn die Freunde 
des Verstorbenen nicht um die Begleitung des katholischen Pfarrers 
ansuchen, ist nach Bezahlung der Stolgebäuren, die bei den £[atholi- 
sehen und Protestanten ganz gleich sind, dem nicht katholischen Schul- 
meister zu begraben, oder vielmehr zu Grabe zu singen erlaubt. Was 
endlich den Ritum bei den functionibus ministerialibus betrifit, nach 
welchen die Protestanten in Schlesien sich achten, so ist es eben der- 
selbe, der in der sächsischen Kirchenagende vorgeschrieben ist. Er 
rührt noch aus Luthers Zeiten her, und ist folglich weit weniger, als 
andere nach der Zeit gebräuchlich gewordene Ritus, von dem Katholi- 
schen unterschieden. Diesen in Schlesien per usum eingeführten Rfitum 
haben Seine Maj. auch für allerhöchst Dero gesammte Länder festzu- 
setzen und einzuführen beschlossen, und in dessen Folge allergnädigst 
anzubefehlen geruhet, solchen den sämmtlichen hierländischen Herren 
Ordinarien mit der Verordnung hinauszugeben, dass dieselben sich hic- 
nach unverbrüchlich achten, und in dessen Gemässheit ihre untergebenen 
Pfarrer gleichförmig instruiren sollen, damit nicht in jeder Dioeces was 
Anderes geschehe. Welche allerhöchste gesetzmässige Vorschrift ihm erz- 
bischöflichen wienerischen Consistorium zur weitern Verfiigung und ge- 
nauer Darobhaltung hicdurch erinnert wird. Wien den 16. März 1782. 
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Se kais. kön. apost. Maj. haben allergnädigst zu verwilligen ge- 
ruhet: dass, wenn einige alte, zerfallene Kirchen, welche zu dem katho- 
lischen Gebrauche nie verwendet worden, oder vormals gewesene pro- 
testantische Kirchen sich in einem oder dem andern Orte befinden, de* 
ren Steine und Materialien noch vorhanden sind, selbe den protestanti- 
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sehen GremeiKideQ sur Ersparang der Kosten überlassen werden mögen; 
dergestalten aber, dass sie solche auf die vorgeschriebene Art zurichten 
oder aufbauen. Femer ist allerhöchsten Orts missföllig zu vemehmen 
gewesen, dass von den Herren Ordinarien zur Aufnehmung der Erklä- 
rungen der akatholischen Unterthanen nicht die tauglichsten und be- 
scheidensten Geistliche, den wiederholten allerhöchsten Befehlen gemäss, 
zu Commissarien aufgestellt, sondern den nächsten besten dieses wichtige 
Geschäft anvertrauet werde, und dass diese Commissarien sich solches 
Geschäft ganz allein, und zwar gerade wider die höchste Normalvor- 
schrift anmassen, und die Erkläningsprotokolle aufnehmen und nieder- 
schreiben. Se. Maj. befehlen daher, gesammte Herren Ordinarien noch- 
mal nachdrucksamst zu erinnern, wienach Allerhöchstdieselben sich ver- 
stehen, dass die Herren Ordinarien zur Aufhehmung der Erklärungen 
d^ protestantischen Unterthanen, als zu einem äusserst wichtigen Ge- 
schäfte, nur die geschicktesten, sanftmüthigsten und bescheidensten Geist- 
liche erwählen, und selbe zur genauesten Beobachtung der diessfalls 
bestehenden allerhöchsten Normalvorschrift anweisen sollen; und zwar 
um so mehr, als widrigenfalls, und zwar bei der mindesten desswegen 
vorkommenden gegründeten Beschwerde, dergleichen geistliche Comissa- 
rien sogleich entfernet und statt derselben andere tauglichere von der 
Landesstelle auf Kosten der Ordinarien würden abgeschickt werden. Wo 
hiernächst Sr. Maj. ernstlicher Wille dahin gehet, dass die geistlichen 
Commissarien ihre Examina kurz und bündig beschränken, und nicht, 
wie es bekanntermassen wirklich geschehe, mit Examinirung 4 oder 5 
Personen den ganzen Tag zubringen sollen, als wodurch die Sache gar 
zu sehr in die Länge gezogen werde. Damit aber auch der Gang dieses 
wichtigen Geschäftes unablässig, und auf das Genaueste beobachtet werde; 
befehlen Allerhöchstdieselbe weiters gemessenst, dass auf das Beneh- 
men dieser Commissarien genau invigiliret, und den hiebei vorkom- 
menden Beschwerden, oder vorschriftswidrigen Handlungen gleich auf 
der Stelle die erforderliche Abhilfe verschaffet werden solle. Wien den 
18. März 1782. 
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Seine kais. königl. Apost. Majestät haben anftlgen lassen: Da bei 
mehreren Gelegenheiten wahrgenommen worden, dass die Kreisämter 
und Halsgerichte die Vorfölle mit akatholischen Unterthanen noch sehr 
übertreiben, und die von ihnen ausgeübten Handlungen meistens in ei- 
nem sehr widrigen Gesichtspunkte aufzustellen sich bemühen: so hätten 
die Länderstellen, die Oberämter und andere unterstehende Behörden 
wiederholt zu erinnern, und ihnen ernstlich einzubinden, dass sie in 
allen das Toleranzwesen betreffenden Vorfällen mit möglichster Vorsicht 
und Bescheidenheit zu Werke gehen, alles Geräusch und Aufsehen sorg- 
fältigst vermeiden, nicht gleich jede Kleinigkeit und unbedeutende Hand- 
lung erheben, und dadurdi Gährungen erregen, sondern vielmehr immer 
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auf Erhaltung der Rohe und Ordnang den vorzüglichsten Bedacht neh- 
men sollen. Wien den 19. März 1782. 

lill. 

Ilofdeeret vom 28. MAn 1182. 

Seine Maj. haben in Ansehung jener Kinder, welche zu ihren aka- 
tholischen Eltern nicht zurückkehren, sondern bei katholischen Leuten, 
um der Gefahr des Zwangs oder Abfalls vom Glauben zu entgehen, 
bleiben wollen, unterm 28. März allergnädigst zu erklären geruhet, dass 
überhaupt keine Jahre bestimmt werden könnten, da die Aufklärung, 
die Umstände, der heitere Begriff, die vollkommenste Freiheit, keine 
gemachten Reizungen, noch weniger vorgegangene Sti'afe und Unwillen 
des Berufes auch als entfernteste Ursachen in Betrachtung kommen 
müssen. Wenn also alle diese Erforschungen der Bedingnisse, koino 
ausgenommen, in Gegenwart der eigenen Eltern, Befreundten und Reli- 
gionsgenossen gründlich vorgegangen und bestätigt, auch nach einem 
Verlauf von sechs Monathen wiederhohlt erneuert würden, so könnte 
ein Kind bei was immer för Jahren, wenn es sich zur katholischen Re- 
ligion erklärte, nicht anders als in selber unterrichtet an und aufge- 
nommen werden; so wie, wenn nur eine von diesen Beobachtungen er- 
mangelte, anwiederum ein Kind, in was immer flir Jahren es sich auch 
befönde, sobald es nicht sui Juris sei, als wegen einer nicht aus wahren 
Ursachen entstandenen Vocation seinen Eltern und Befreundten nicht 
benommen, oder vorenthalten werden könnte. Nach welchen bestimmten 
allerhöchsten Massregeln man sich in allen derlei vorhandenen Fällen 
genau zu achten hätte. Wien den 28. März 1782. 

LIII. 

Hofdecret vom 9. April 1782. 

Se. k. k. Maj. haben durch Hofdecret allergnädigst zu entschliessen 
und anzubefehlen geruhet, dass der §. 1 der unterm 25. Jänner lauf. 
Jahrs im Toleranzgeschäfte ergangenen Normalverordnung bis inclusive 
ad verba zu befleissen hätte mittelst eines gedruckten Circulars in der 
Landessprache unverzüglich hinausgegeben, und kundgemacht werden 
solle, um hiemit die sich akatholisch gemeldeten Unterthanen zu be- 
lehren, warum sie in der Amtscanzlei oder bei dem Magistrate erscheinen, 
ausgefragt werden, und unterschreiben müssen. Wie es dann auch 

Zweitens der allerhöchste Wille ist, dass in jenen Orten ,^ wo es 
bei den Erklärungen der Unterthanen die meisten Anstände gibt, ein 
Kreisbearatcr erscheinen, und den Vernehmungen derselben beiwohnen 
solle, um solchergestalt nichts ausser Acht zu lassen, was zur wesent- 
lichen und ruhigen Beförderung dieses wichtigen Geschäftes ftihren kann. 
Was aber 

Drittens die einzelweise Ausfragung, und 

Viertens die Unterschrift eines jeden sich akatholisch erklärten 
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Unteitiians betrifit, so könne hievon als wesentlichen Dingen keineswegs 
abgegangen werden; and gleichwie Se. Maj. einerseits sicher hoffen, das 
sobald dem Unterihane die wahren Ursachen davon werden begreiflich 
gemacht worden sein, er sich auch ohne Zweifel dazu fögen werde: 
also sind auch allerhöchst dieselben anderseits fest entschlossen, die 
bestehenden Anordnungen mit Ernste zu handhaben, und weder gegen 
widerspIKnstige Gesetzverächter sich nachgiebig zu bezeigen, noch auch 
von den gegebenen Vorschriften bloss darum weil sie den Unterthanen 
nicht gefallen , oder mit ihren irrigen Begriffen nicht übereinskommen, 
in wesentlichen Stücken abzuweichen, am allerwenigsten aber von den 
einzelnen Erklärungen abzugeben, da solche der einzige sichere Weg 
sei, jene, die aus Furcht oder Zwang sich als Akatholiken erkläret, 
oder wider Wissen und Willen in die Verzeichnisse eingeschaltet worden, 
in Er&hrung zu bringen, und selbe sodann gegen alle Zudringlichkeiten 
schützen zu können. Und damit man alle diesfalls etwa aufstossende 
Zweifel sich selbst alsogleich richtig zu beheben, oder die allenfalls sich 
anfragenden oder in ihren Benehmungen irrgehenden Beamten gründ- 
lich zu belehren, und nach der allerhöchsten Absicht zurecht zu weisen 
im Stand sei: so werde erinnert, wie nach es mit dem ganzen Er- 
kläningsgeschäfte keinesdings darauf abgesehen sei, dass alle Unter- 
thanen, die in den vorigen Verzeichnissen als Akatholisch aufgeftlhret 
worden , oder um die diesfalls vorgeschriebenen Zettel sich gemeldet 
hätten, sich nunmehr auch wieder stellen und zu ein oder andern 
Religion erklären sollten und müssten ; sondern es sei der Endzweck 
dieser Erklärung nur eigentlich dahin gerichtet, dass einerseits jene die 
aus Furcht oder Zwang oder Irrwahn sich gemeldet, oder wider Wissen 
und Willen in die Verzeichnisse eingeschaltet worden, Gelegenheit be- 
kommen ihre wahren Gesinnungen unverholen und offenherzig zu ent* 
decken, anderseits aber auch jene, die aus freiem Willen zur lutherisch 
oder reformirten Glaubenslehre übertreten wollen , in sichere Erfahrung 
gebracht werden mögen, um ihnen sodann vermög der Normalvorschrift 
die erforderlichen Bethäuser und Aufhehmung der Pastoren und Schul- 
meister gestatten zu können. Beide Theile müssten also vielmehr dieses 
Erklämngsgeschäft als eine besondere Wohltliat, und als eine zu ihrem 
selbst eigenen Besten unumgänglich nöthige Vorsicht, wie es denn auch 
in der That beides seie, ansehen, nnd müsse daher hiezu niemand 
gezwungen werden, sondern die geistlichen Kommissarien hätten sich 
lediglich zu jenen Amtskanzleien oder Magistraten, wo sich mehrere 
Unterthanen oder schriftlich oder mündlich als akatholisch gemeldet zu 
verftigen; und bei ihrer Ankunft seien alle derlei als akatholisch sich 
gemeldete Unterthanen zum Amte vorzurufen , und sodann von jenen, 
die erscheinen , die Erklärungen vorschriftmässig aufzunehmen ; da hin- 
gegen Jene , die nicht erscheinen , oder sich nicht erklären , oder ihre 
Erklärungen nicht gehörig unterfei tigen wollen, ftir katholisch zu halten, 
somit auch nöthigen Falls zur ordentlichen Abwartung des Gottesdienstes 
der Christenlehren und des Schulunterrichtes nach Art und Weise der 
Katholischen, sowie zur Beobachtung der katholischen Kirchendiseiplin 
mit alleiniger Ausnahme jener heiligen Sacramente bei deren gezwun- 
genen Genüsse sich selbe einer Profanation schuldig machen würden an- 
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zuhalten. Welches auch aUen derlei Unterthaaen , die zwar bei det 
Commission erscheinen , jedoch sich nicht erklären, oder ihre Erkliürung 
nicht unterfertigen wollen , alsogleich zu erinnern , und selbe mit dieser 
und der anderweitigen Erinnerung , dass überhaupt nur jenen Akatho- 
liken, die sich ordentlich erklären, und den diessfalls bestehenden höchsten 
Vorschriilen genau nachleben würden , die in den Toleranzgeneralien 
allermildest festgesetzten Begünstigungen zu statten kommen sollten zu 
entlassen seien. Sollten sich bei dem Erklärungsacte selbst einige Unter- 
thanen eines ungeziemenden Betragens gegen den geistlichen Gomissarium 
oder Beamten schuldig machen, oder sonst Ausschweifungen und Unfug 
verüben, so seien selbe dem Kreisamte ungesäumt nahmhaft zu machen, 
und von demselben gebührend zu bestrafen, wie denn auch, wenn eine 
Kreisperson zugegen sei, ohnehin keine unanständige Rede oder Hand- 
lungen ungestraft geduldet werden könne. Ueberhaupt befehlen Se. 
Maj. ausdrücklich und ernstlich , dass gegen die dem Befehle wider- 
strebenden und gegen die sich impertinent zeigenden Individuen also- 
gleich streng verfahren, zugleich aber auch alle übrigen Akatholiken 
freundschafUichst und väterlichst behandelt werden sollen, damit sie sehen, 
dass es nicht um der Religion willen, sondern wegen der Aufwiegelung 
und Widerspänstigkeit geschähe. Endlich sei den Kreisämtem noch- 
mals nachdrucksamst einzubinden, dass sie immerhin ihr vorzüglichstes 
Augenmerk auf die Hintanhaltung alles Grewissenszwanges tragen, somit 
alle jene, es seien Katholiken oder Akatholiken, die ihre Hausgenossen, 
oder Mitnachbaren mittelst Drohungen oder Zwangs zu einer ihren Ge- 
sinnungen entgegengesetzten Erklärung zu bemüssigen sich unterstehen, 
und auf solche Art eben jenen Gewbsenszwang, den sie für ihre Person 
so sehr verabscheuen, gegen andere auszuüben sich anmassen, und eben 
dadurch wider die allerweisest gestattete Gewissensfreiheit sich versündigen, 
jedesmal scharf und unnachsichtlich bestrafen sollen. Wien 9. Apr. 1782. 

MV. 

Ilofdecret vom 9. April 1782. 

Seine kais. kön. Maj. haben in der unterm 25. Jänner lauf. Jahres 
im Toleranzgeschäfle erlassenen Normalverordnung ausdrücklich erwähnt : 
Es seien Erklärungen von ganzen Gemeinden , oder die nur haufenweise 
geschehen, keineswegs als schon zum Beweise geltend anzusehen, sondern 
es müssen alle sich gemeldeten akatholischen Unterthanen nochmals zum 
Amte oder zum Magistrate vorgerufen , und allda einzeln sowohl Männer 
als Weiber in Beisein eines von dem Ordinario eigends hierzu aufge- 
stellten Geistlichen um ihre Keligion, ihre eigentlichen Glaubenssätze, 
dann ihre Zweifel kurz und bündig befragt werden. Diese einzelnen 
Erklärungen der Akatholischen seien dann in Kürze abzunehmen, den- 
selben vorzulesen, und von jedem Unterthane besonders mit Beisetzung 
seines Namens oder Handzeichens zu unterfertigen. Welche kais. königl. 
Willensmeinung hiedurch öffentlich bekannt go macht wird^ damit sich 
Jedermann darnach zu achten wissen möge. Wien den 9. Apr. 1782. 
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HoMeeret vom II. April 1782. 

Se. kftifl. kön. apost Maj. haben wiederholt allergnfidigst anbefohlen, 
dass man eine ganz gleiche Behandlung der katholisch- und akatholischen 
Unterthanen sich angelegen sein lassen solle. Und gleichwie schon mehrere 
Fälle bewähren , dass über Vergehen in Religionssachen noch immer 
Criminaluntersuchungen ohne allen Unterschied vorgenommen werden : 
so haben Se. Maj. sich bewogen gefunden, derzeit, und bis allerhöchst 
Dieselbe von der zweckmässigen Leitung dieser Religionsangelegenheiten 
sich mehr versichert halten können , die Uebergebung derlei Leute zur 
Criminalinquisition platterdings einzustellen. Wien den 11. Apr. 1782. 

Hofdecret vom 16. April 1782. 

Se. kais. kön. Haj. haben durch ein höchstes Hofdecret herab- 
gelangen lassen : es äusserten sich in dem Erkläningsgeschäfte der akathol. 
Unterthanen abermals einige Umstände, die einer bestimmten und deut- 
lichen Weisung bedürfen. 

Erstens: Entstehe die Frage: ob Jene, die entweder gar keinen, 
oder keinen zureichenden Unterricht in der akatholischen Glaubenslehre 
haben, zu der sie sich bekennen, dennoch unter die wirklichen Aka- 
tholiken gerechnet, und mit deren Einbegriffe die normalmässige Zahl 
beurtheilt; oder ob derlei Leute, weil sie und vorzüglich die Jugend 
keinen hinlänglichen Unterricht in der wahren allein seligmachenden 
Religion haben, als walire Katholiken betrachtet, folglich wo nicht in 
der Güte , auch allenfalls mit Gewalt der katholischen Geistlichkeit zum 
Unterrichte übergeben werden sollten? Es würde aber die Uibergebung 
dieser Leute an die Geistlichkeit der durch die Toleranzgeneralien vor- 
züglich abgezielten Gewissensfreiheit platterdings entgegen laufen, und 
audurch der kaum noch beseitigte und unter keinerlei Vorwande zu 
rechtfertigende Gewissenszwang gar bald wieder in seiner vorigen ge- 
hässigen Gestalt zum Vorscheine gebracht werden. Nebst dorn könnten 
unter dem Vorwande des ermangelnden Unterrichts, wo nicht gar alle 
doch gewiss die meisten Akatholiken zurückgewiesen werden; wie es 
auch ganz gewiss geschehen würde, einmal, weil es denselben bisher 
an der Gelegenheit diesen Unterricht in der akatholischen Glaubenslehre 
einzuholen gänzlich ermangele; und fürs zweite, weil es eben nur von 
dem Gutdünken der geistlichen Commissarien abhängen würde, diese 
Leute für gar nicht, oder nicht zureichend unterrichtet anzugeben. End- 
lich sei es ganz unwidersprechlich , dass der Glaube eine Gabe Gottes 
sei und bleibe, somit schon niemals aufgedrungen werden könne, und 
dass jeder, der da sage, nicht bei dem katholischen Glauben verbleiben 
zu wollen, auch von dem Augenblicke, da er dies gesagt, er sei übrigens 
iß anderen Glaubenslehren unterrichtet, oder nicht, schon nicht mehr 
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für katholisch geachtet werden möge. Demnach sei Se. Maj. gnädigster 
Wille, dass alle diejenigen, die sich bei der Commission als Akatholische 
erklären, und auf bescheidenes, sanftmüthiges Zureden des geistlichen 
Commissärs zur katholischen Religion nicht zurückkehren, sondern aller- 
dings unter die Akatholiken geziüilt, und in die zur Errichtung der 
Betibäuser erforderliche normalmässige Anzahl einberechnet, somit hier- 
nach die geistliche und weltliche Commissarien massgebig angewiesen 
werden sollen. 

Zweitens: Frage es sich, ob Jene, die sich vorhin bei dem Mag^« 
Rtrate oder Wirthschaflsamte nicht gemeldet haben, folglich auf den 
diessfalligen Lis^n nicht erschienen sind, sondern erst nach der Hand, 
und gleich bei der Commission selbst als Akatholiken sich angegeben 
und erkläret haben, unter die Zahl der Akatholiken einzutragen oder 
abzuweisen seien ? Hierüber gehe die allerhöchste Gesinnung dahin, dass, 
da noch bis dermal kein Terminus decretorius oder eine bestimmte Zeit, 
binnen welcher sich Jedermann, der zur akatholischen Glaubenslehre 
übertreten wollte, zu melden und zu erklären hätte, festgesetzt worden, 
auch Jedermann unbenommen bleiben müsse, sich, wenn er wolle, zur 
akatholischen Glaubenslehre erklären zu mögen. 

Drittens komme es auf den Umstand an: ob die Männer statt ihrer 
Weiber, die Cltem statt ihrer Kinder, und überhaupt die Anwesenden 
statt der Abwesenden die Erklärung machen und beibringen können. 
Dieses nun wollen und werden Se. Majestät niemals und unter keinerlei 
Verwände gestatten, massen die einzelnen und selbst eigenen Erklä- 
rungen wesentlich erforderlich seien , weil nur durch dieselben allein 
einem jeden Gelegenheit frei und offenherzig zu reden verschaffet, aller 
Gewissenszwang entfernet, und auf solche Art jene, die durch Ver- 
heissungen oder gar durch Drohungen und Gewalt zur akatholischen 
Glaubenslehre verleitet werden, in Erfahrung gebracht und wieder zurück- 
gefiihrt werden können. Es befehlen demnach allerhöchst dieselben hie- 
mit wiederholt und ausdrücklich, dass alle Erklärungen von jedem selbst 
und in eigener Person geschehen sollen und müssen; und dass daher 
Jenen, die ihre Erklärung durch andere machen wollen, bedeutet werden 
solle, dass sie entweder selbst zur Erklärung zu erscheinen hätten, oder 
widrigenfalls filr katholisch geachtet und gehalten werden würden : zu- 
mal diese Insisfirung auf die selbst eigene Erklärung um so notliwendiger 
sei, als sonst ganz leicht geschehen konnte, dass ein und andere übel- 
gesinnte Unterthanen , ihre Weiber, Kinder und Hausgenossen wider 
derselben Wissen und Willen für akatholisch angeben würden, um nur 
die normalmässige Zahl zu erreichen. 

Viertens : Sei die höchste Entschliessung wegen der akatholischon 
Kinder schon ergangen, und dadurch der Gegenstand, ob Kinder katho- 
lischer Eltern sich zur akatholischen Glaubenslehre erklären können, 
erledigt. Womach die geistlichen und weltlichen Commissarien gründ- 
lich zu belehren seien. Eben so habe 

Fünftens: Die Frage: ob das Kreispersonale zu den Erklärungs- 
commissionen zugezogen werden solle, bereits die allerhöchste Weisung 
erhalten ] und wiederholen Se. Maj. den Befehl , genau darauf zu sehen, 
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cUuBS hiexn immer di6 geschicktesten ond 1)e8cheiden8ien Subjecte au8- 
gewühlet und gebraaeliet werden. Wien den 16. April 17^2. 

Ilofdeeret vom 26. April 1782. 

Obschon Se. kais. kön. Maj. unser allergnädigster Erblandesfiirst 
und Herr durch das Toleranzgenerale vom 13. Okt vor. Jahres und 
durch die in dieser Angelegenheit nachgefolgten massgebigen Verord- 
nungen allerhöchst Dero Willensmeinung schon klar und deutlich zu 
erkennen gegeben haben; so ist doch zeither aus den eingelangten Be- 
richten, und einigen henrorgekommenen Erklärungen der sich angegebenen 
AkathoUken zu entnehmen gewesen « dass mehrere aus dem Volke sich 
beigehen lassen die allerhöchsten landesfürstllchen Verordnungen nicht 
allein für sich selbst ganz widrig auszudeuten, sondern auch Andern 
ganz irrige Begriffe davon beizubringen, und sogar die vermessentlidisten 
Ausstreungen zu machen. 

A. Dass es Se. Majestät nicht nur ganz gleichgültig, in welcher 
der hellsehenden katholischen oder andern tolerirten Seligionen Dero Unter- 
thanen sich erklärten, sondern dass sogar deren Abfall von der katho- 
lischen Beligion allerhöchst Deroselben zum Wohlgefallen gereichen würde. 

B. Dass Jene, die zu diesem Abfalle sich erklären, hierdurch mancher 
Vorsfige und zeitlicher Vortheile sich theilhaftig machen. 

C« Dass die blosse Erklärung, nicht katholisch sein zu wollen, 
schon genug, hingegen gar nicht erforderlich sei, sich zu einer der tole- 
rirten Religionen namentlich zu bekennen. 

Die Anzeige von solch höchst ungereimten Vorspieglungen haben 
Se. Maj. nicht änderst, als mit dem gerechtesten Unwillen aiifn^men 
können: Gleichwie die Aufrechthaltung der allein seligmachenden katho- 
lischen Beligion , deren Aufiiahme und Verbreitung, die nur durch Unter- 
richt und wahre Ueberzeugung am sichersten erreichet werden mag, 
unveränderlich Se. Maj. theuerste Pflicht und angelegenste Sorgfalt bleibt; 
also würde auch allerhöchst Dero landesväterlicher Wunsch gewiss immer 
dahin gerichtet sein , dass ohne Ausnahme Dero Unterthanen eben dieser 
heilten Religion, deren Beförderung Se. Maj. so sehr am Herzen liegf, 
ans freiwilliger Ueberzeugung anhangen, und auf diesem sichersten Wege 
ihr Httl wirken möchten. Weit entfernt aber zu dem Endzwecke dieser 
erwfinsdbten Uibereinstinimung jemals einigen Zwang anzuwenden, oder 
was immer für Mittel , ausser der nützlichen Aufklärung und des liebe- 
vollen Unterrichts und guten Beispiels zu gebrauchen, haben allerhöchst 
gedacht Se. Maj. sich gnäd^ bewogen, der Menschenliebe, und selbst 
Dero erklärten heilsamsten Absicht wohl angemessen befunden, auch 
denjenigen Dero Unterthanen , welche Kenntniss und Uiberzeugung dem 
Schosse der heiligen Kirche noch nicht einverleibet hat , und' die viel- 
mdir einer der protestantischen in Dero Erblanden tolerirten Religionen 
zugethaa sich erklären, fortan die Duldung und das Exercitium ihrer 
BeGgion naeb der bestimmten Vorschrift der schon ergangenen -Kund- 
machnn^ ssU verwilligen. Es wird demnach der Herr Kreishauptmanq 
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die sogesialtige noclunals erklärte alletfaöchfiite Gksinnting und Willens- 
meinung nnverzüglich in dem besorgenden Kreise den gesammten Landes- 
obrigkeiten nnd Inwohnern mittelst Austbeilung gedruckter Cirkularien 
gehörig kund zu machen , auch insbesondere jeder männiglich wohl ein- 
zubinden haben , dass alle Diejenigen, die sich unterfangen , ihre Hans- 
genosse, ihr Gesinde oder ihre ünterthanen, es sei durch widrige Aus- 
deutung der Toleranzgeneralien, falsche Vorspieglungen oder etwa gar 
durch Drohungen und Thathandlungen zur Fürwählnng ein oder andere 
Religion zu verleiten, oder auch nur mit dem wahren Sinne der ver- 
willigten Toleranz nicht übereinkommende irrige Begriffe andern beiasu- 
bringen , unvermeidlich die allerhöchste Ungnade sich zuziehen , auch 
nach den Umständen unnachsichüich auf das Schärfeste bestrafet werden 
würden, um so mehr, als derlei unbesonnene und muthwillige Leute 
sich eben dessnemlichen schädlichen Gewissenszwangs, den sie für ihre 
Person so sehr verabscheuen , und wider den sie durch die Toleranz- 
generalien gesichert werden, gegen andere schuldig machen, nnd andurch 
sich gegen die landesfürstlichen Befehle am gröbsten vergehen werden. 
Wien den 26. April 1782. 

Iil^ll. 

Hofdecret vom 22. Juni 1782. 

Se. Maj. haben allergnfidigst zu entschliessen und anzubefehlen 
geruhet, dass die Gesangbücher und Kirchenlieder der Reformirten und 
EvangeHschen so, wie sie dermal sind, auch noch femers beibehalten, 
und mit dem Verbote der Einfuhr auswärtiger lutherischer und refor- 
mirter Kirchen- und Gesangbücher in so lang nicht fürgegangen werden 
solle, als bis erwiesen wird, dass man innerhalb des Landes selbst die 
Erfordemiss zu verschaffen im Stande sei. 

Diesem zufolge müsse also die öffentliche und ordnungsmSssige 
Einführung lutherischer und reformirter Bibeln, Gesang- und Beti^büchem, 
ohne die Protestanten hierüber an dieses oder jenes Buch oder Ausgabe 
zu binden, fortan allergnädigst gestattet bleiben, mithin könne auch von 
deren Wegnahme keine Frage mehr sein, bis überhaupt hierwegen was 
anderes beschlossen werden würde; dem von Trattnem sowohl, als andern 
Buchdruckern steht allerdings frei, derlei akatholische Gesang und An- 
dachtsbücher, jedoch nur jene, welche in dem beigehenden Verzeichnisse 
enthalten sind, und deren Druck in der Folge noch, nach vorlftnfiger 
Approbation des Teschner Consistoriums durch die Censur erlaubt werden 
wird, in den daselbst üblichen Landessprachen aufzulegen. Welches man 
also zur beliebigen Wissenschaft und weiterer Benehmung zu erinnern 
nicht entstehet 

Verzeichniss 
derjenigen evangelischen und reformirten Kirchengesang-, Gebet- und 
Erbauungsbücher, deren Auflage den inländischen Buchdruckern in den 

daselbst üblichen Landessprachen zu gestatten ist, nämlich: 

1. Correcte Ausgabe der Bibel nach der gewöhnlichen hallischen 
oder lemgower. 
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2. Der sogenannte kleine Eateohismas. 

3. Der grosse Katechismus. 

4. Der heidelbergische Katechismus. 

5. Kirchenagende für die augsbur^che Confession. 

6. Kirchenagende för die helvetischen Confessionsverwandten. 

7. Die amdtischen Gebetbflcher. 

8. Ein gutes Gesangbuch, wo das von Weise und Zollikofer ge- 
sammelte zum Gfmnde zu legen, und nach der Länge der Zeit und den 
Umstanden zu adaptiren wäre. 

9. C3rthara Sanctorum, aneb l^almy a PjsnS Duchovni w Lipsku 1737. 

10. Die neuen verbesserten Gesangbücher der seit einigen Jahren 
im Hanauischen, Würtembergischen, Hanöverischen, Braunschweigischen, 
Hessen - Darmstädtischen , in Holstein, Bremen, Dortmund eingefiihret 
worden und endlich 

11. Das Gesangbuch zum gottesdienstlichen Grebrauche in den königl. 
preussischen Landen vom Jahre 1780. 

Hofdecret vom 23. August 1782. 

Se. kais. königl. Maj. haben in Betreff des Schulunterrichts der 
akatholischen Kinder, und Bestellung der Schulmeister über jenes, was 
diessfalls schon in den Toleranzgeneraiien vorgesehen ist, des weitem 
allergnädigst resolviret, dass an jenen Orten, wo schon katholische Schul- 
meister bestehen, die Aufstellung eigener akatholischen Schulmeister nicht 
nothwendig sei ; dahingegen müsse an jenen Orten, wo kein katholischer 
Schulmeister bestehet, und die Zahl der akatholischen Kinder entweder 
im Orte, oder in einer solchen Nachbarschaft, aus welcher die Kinder 
ganz fiiglich dahin kommen können, so beschaffen ist^ dass man sonst 
einen Schulmeister zu halten pfleget, auf die Errichtung einer akatho- 
lischen Schule Hirgedacht werden. Nach welcher allerhöchster Entschlies- 
sung also die Landesstellen sich zu achten und solche zur Begol zu 
nehmen hätte. Wien den 23. August 1782. 

liofdeeret vom 12. Oetober 1782. 

Se. kais. kön. Maj. haben allergn&digst zu befehlen geruhet, dasa 
die abgenommenen und noch vorhandenen protest Bibeln, Postillen, 
Gebet- und Gesangbücher ihren betreffenden Eigenthümem aller Orten 
zurückgestellt werden sollen. Welches man also zur genauen Befolgung 
und weitem Belehrung der Geistlichkeit, deren mit den ReligionsirrÜium 
angesteckter Districten hiemit zu erinnern nicht anstehet. Wien 12. 
Oct 1782. 



SonUiix, Uikundenb. i. Stierr. eimng. Kirchenredii 
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Hofdecret vom 1&. Deeember 1382. 

Seine k. k. apost. Maj. haben mittelst eines alleriiöchsten Hand 
billets allergnädigst zu erkennen zu geben geruhet, dass nachdem die 
Anordnung in was Art Allerhöchstdieselbe die Erklärung derjenigen, die 
zu einer der tolerirten akatholischen Religionen sich bekennen wollen, 
allenthalben aufzunehmen verwilliget, damit den sich angebenden, und 
80 befondenen wirklichen Acatholicis nach dem vorgeschriebenen Nor- 
male die Duldung angedeihen möge, bereits unterm 25. Jänner abhin 
ergangen sei, folglich die Erklärungen bis nun bereits eingebracht sein 
müssen, wenigst jedem die hinlängliche Zeitfrist eingestanden gewesen 
ist, nach Willkühr sich mit ihren Erklärungen zu melden, hiemach 
nunmehro nothwendig sei, dass in der Sache der Schluss gemacht, der 
durch die Angaben erhobenen, und so bei^ndenen Anzahl der Akatho- 
lischen der Genuss der Toleranz nach dem Normali zugewendet, weiters 
aber keine derlei Erklärungen von Unterthanen oder Gemeinden mehr 
angenommen werden. In dessen Folge geht demnach die allerhöchste 
Willensmeinung dahin, daSs die Landesstelle, ohne eine Publication zu 
veranlassen, an die Kreisämter bloss zu ihrer Direction die Yerfiigung 
allsogleich zu erlassen habe, wienach, da jedermänniglich a dato der ge- 
schehenen Kundmachung der oberwähnten Anordnung vom 25. Jänner 
bis jetst genug Zeit und Grelegenheit gehabt sich zu melden, und sodann 
seine Erklärung abzugeben, a prima Januarii 1783 anzufangen keine 
weitere derlei Meldung mehr angenommen, und nur jene, welche bis 
1. Jänner 1783 sich gemeldet haben, zur Erklärung noch zugelassen, 
und vorschriftmässig behandelt, folglich alle diejenigen, die nicht vermög 
ihrer bis dahin geschehenen Meldung, und hierauf erfolgten Erklärung 
als Akatholiken sich erkläret haben, fortan ipso facto allein der domi- 
nanten katholischen Beligion zugezählet, und als wirkliche Katholiken 
geachtet, mithin auch in dem Fall, wenn sie weitershin von der katho- 
lischen Beligion abständen, und zu einer der tolerirten übertreteten, als 
Apostaten oder Abtrünnige angesehen, und als solche nach den beste- 
henden Verordnungen behandelt werden sollen. Diese Beschränkung 
könnte jedoch, wie es sich von seibaten verstehet, auf akatholische Fremde, 
und Ankömmlinge sich nicht erstrecken, die fortan nur bei ihrer Nie- 
derlassung die Erklärung, zu welcher der tolerirten Beligionen sie sich 
bekennen, abzugeben haben. Ihme Gubemio wird demnach sothane aller- 
höchste Willensmeinung, um hiemach die Verfügung wegen des schon 
so nahe heranrückenden Termins ohne mindesten Zeitverlust gleich auf 
der Stelle an allseitige Kreisämter durch eigene Estaffeten zu erlassen, 
mit dem Beisatz andurcheröffnet, dass obbemeldtermassen vom 1. Jänner 
1783 an keine Meldung mehr anzunehmen, und nur von jenen, die sich 
bis zum letzten Deeember gemeldet, die vorschriftmässige Erklärung 
ganz unverzüglich aufzunehmen wäre so, dass längstens bis Ende Jän- 
ner das Erklärungen-Aufhehmungs-Geschäft auch vollkommen beendiget, 
und bis halben Hornung die endlichen Verzeichnisse über alle sieh 
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akathoUsch Gemeldete and Erklärte ganz unifehlbar anhero einbegleitet 
werden. Wien den 15. Dee. 1782. 



ULKE. 

Ilofdecret vom 21. Februar 1783. 

Seine Maj. haben in Anbetracht derjenigen Unterthanen der deut- 
schen Erblanden, die nach dem festgesetzten Termin vom 1. Jänner 
dieses Jahres mit ihren Erklärungen zu den tolerirten Religionen her- 
Yorkommen, zu entschliessen geruhet, dass solche, da gegen sie das 
Crimen apostasiae, und die damit veibundene actio fiscalis nicht mehr 
statt hat, gleichförmig nach dem ftlr Hungam und Siebenbürgen schon 
festgesetzten Richtmass, wovon die Absicht neben folget*) behandelt, und 
selbe mit Vermeidung aller gewaltsamen Mitteln, als Stockschläge, Ar- 
reste, öffentliche Arbeiten etc. etc. thnnlichstermassen zur wahren Reli- 
gion zurückzufilhren getrachtet werden solle. Womach sich also das 
Gubemium in jedem vorkommenden Falle zu achten, und de cnsu in 
casum ohne öffentliche Publication jenes zu verfiigen wissen wird, was 
auf die von der Ortsobrigkeit an die Landesstelle vorläufig zu erstat- 
tende Anzeige wegen des sechswochentlichen Religionsunterrichts in dem 
gegenwärtigen Normali vorgeschrieben ist. Damit aber die von der ka- 
Uiolischen Religion etwa künftig abweichende dieses nicht in der Stille 
thnn, und also die allergnädigst gelinde Versuche zu ihrer Zurückfiih- 
mng vereiteln mögen, so ist den akatholischen Predigern bei gemesse- 
ner Strafe und allenfölliger Absetzung zu verbieten, andere Eingeborne, 
die nicht schon zu einer der bereits als akatholisch erklärten Familie 
gehör^o, und sich nicht gehörig bei ihrer Ortsobrigkeit gemeldet zu 
haben mit dem gewöhnlichen unter Vorwissen der Landesstelle ertheil- 
ten Zeugnissen ausweisen können, zu ihren Glaubensgemeinden und An- 
dachtsübungen zuzulassen. Von auswärtigen nenankommenden, denen 
ohnehin das freie Exercitium der tolerirten Religionen ungehindert ge- 
stattet ist, kann hier ohne dem keine Frage sein. Wien den 21. Fe- 
bruar 178.3. 

*) Jode einzelne Person, oder Familie, so von der Religion abfallt, 
soll zn einem sechswöchentlichen Unterricht in dem katholischen allein- 
seligmachenden Glauben bei dem nächstgelegenen geistlichen Haus, es 
seie Kloster oder Pfarre, angehalten werden: deren Unterhalt soll zur 
Hälfte von ihren eigenen Vermögen, und zur andern Hälfte von den 
Einkünften ihres katholischen Seelenhirten genommen werden, welcher 
dnrch die schlechte Belehrung deren wirklich schuldig ist. Sollte ganze 
Gemeinden, oder mehrere Familien zusammen dieses Unglück treffen, so 
ist von dem Bischof ein wohlerfahmer, eifriger und massiger Geistlicher 
dahin abzuschicken, welcher allda ihnen durch sechs Wochen den nöthi- 
gen Unterricht, zn dem sie zu erscheinen vom Comitat oder Stuhl, oder 
ständischen Obrigkeit, angehalten werden, zu ertheilen hätte. In diesem 
letzten Fall, hätte der abzuschickende Geistliche täglich 1 fl. von der 
Gemeinde und 1 fl. von der geistlichen Obrigkeit, die diese Leute so 
scbledit unterrichtet hat, zu seinem Unterhalt zu empfangen; im ersten' 

7* 



100 Hofdecret vom 23. April 178S. 

Falle aber sind Familien keineswegs von einander zu trennen, sondern 
können den Unterricht mitsammen erhalten, auch ist nicht nöÄig, dass 
sie in derlei geistlichen Häusern gleichsam im Arrest wohnen; sondern 
sind selbe in Bürger- und Bauernhäusern zu verlegen; da nicht mit dem 
Arrest oder G^wdt, wohl aber durch hinlänglichen Unterricht und gutes 
Beispiel eine wahre und dauerhafte Bekehrung erwirket werden mag. 

liXjni. 

Hofdecret vom 23. April 1783. 

Von nun an ist a) keinem, der nicht als ein wirklich gemeldeter 
Akatholik mit dem erforderlichen verlässlichen und legalen Zeugen- 
schaflszettel von seiner Obrigkeit versehen ist, der Zutritt zu den tole- 
rirten akatholischen Lehr- oder Andachtstibungen bei seiner und desjeni- 
gen Pastors, der ihn zu solchen zuliesse, schwerster Bestrafung zu ge- 
statten; b) den Obrigkeiten selbst aber wird verboten einen solchen 
Zeugenschaflszettel jenen zu ertheilen, die sich nach dem ersten Jänner 
d. J. melden, oder gemeldet haben, ohne wenigstens den vorgeschrie- 
benen 6 wöchentlichen Unterricht erwiesenermassen empfangen zu haben. 
c) Diese sich später Gemeldeten sollen sich also denen vorläufigen 
ihnen vielleicht zum Theile noch mangelnden Belehrungen über Glaubens- 
gegenstände und Moral gehorsam und willig unterziehen; indem esf^ jene, 
welche sich wider Vermuthen dem angeordneten 6 wöchentlichen Unter- 
richte in der katholischen Eeligion einzeln oder gemeinschaftlich wider- 
setzen, solchen gar nicht anhören, oder mit Geschrei und Ungestüm im 
Geringsten hindern, als Uebertreter der landesfUrstlichen Anordnungen 
und ungehorsamen Unterthanen scharf zu züchtigen sein. Da es aber 
nicht um einen oberflächlichen, sondern den wirklichen Unterricht dieser 
Irrenden zu thun ist, so muss es auch alsdann, wo mehrere Familien 
zugleich sich melden dem Befunde der hiezu beordneten, wohl gewähl- 
ten, der Sprache gewachsenen Geistlichen und Weltlichen überlassen 
bleiben, diesen Unterricht gemeinschafllich oder einzeln zu ertheilen. 
e) Wenn sich jedoch diese Neuerklärten auch nach diesem nochmaligen 
allerhöchsten Befehle dem gemeinschaftlichen Unterrichte nicht gutwillig 
fUgeten, so sind sie durch das £j-eisamt und mittelst ihrer Obrigkeit 
zur Vermeidung unangenehmer Auftritte einzelnweis zu ihren Pfarrern 
oder zu den verschiedenen abgeordneten Seelsorgern zu dem anbefohlenen 
6 wöchentlichen Unterricht zu stellen, und zu demselben unnachsicht- 
lich zu verhalten. Nur wird dem Kreisamte, den Obrigkeiten, den Be- 
amten und vorzüglich den Geistlichen ernstlich eingeschärft, sich bei 
Anmahnung zu dem Beligionsunterrichte selbst aller möglichen Sanft- 
muth, und Gelindigkeit zu bedienen, alles rauhe Anfahren, Drohungen 
und Schmähungen sorgfaltigst hintanzuhalten, und das Wort Gottes mit 
Würde und Gelassenheit vorzutragen; damit die Irrenden überzeugt 
werden mögen, dass nicht zeitliche Absichten, Eigennutz der Priester- 
schaft und Religionshass, sondern väterliche Sorgfalt und Liebe ihr 
Seelenheil zu wirken diesen Unterricht (zu wessen Erleichterung kein 
AQ3tf^%d obwaltet, nach Anhandlassung der Ordinarien gute Bücher aus 
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dem Beligionsfonde nach der ErfordemiBs anzuschaffen, and in den Ge- 
genden, wo die meisten Irrlehren sich änssem, zn vertheilen) veranlassen; 
denn auch die kundgemachten Toleranzgesetze wollen Se. Maj. keines- 
w^s geschehen lassen, dass katholisch gehome und erzogene Untertha« 
nen nach freier Willkühr oft aus Mangel des Unterrichts aus Leichtsinn, 
aus Verführung unruhiger fanatischer Leute, oder durch Vorspiegelung 
zeitlicher Vortheile, als dass sie keine Stola, keinen Zehent dem Pfarrer 
mehr ahreichen dürfen, ihre an gehome Beligion, so oft es ihnen belieht 
verlassen und eine andere annehmen. Fruchtet dann endlich alles dieses 
doch nichts, so muss es dem Allmächtigen heimgesteUt werden, die 
Herzen dieser Unglücklichen auf andere Wege zurückzufahren. Uebri* 
gens soUen alle sogenannte Ministelli und andere Fanatiker, welche die 
leichtgläubigen und schlechter unterrichteten Bauern zu verfUbren, und 
zu ihren Glaubensversammlungen zu verleiten suchen, wenn sie mit 
Grund einer solchen Verführung und Proseljtenmacherei überführet wür- 
den, scharf gestrafet und aus dem Lande abgeschafft werden. Daher 
dann diese meistens ohnehin bekannten Aufwiegler und Zeloten durch 
Nachforschung zu erfragen, auf ihre Handlungen genau zu wachen, und 
im wirklichen Betretungsfalle einstweilen zu entfernen, dann nach ein- 
geholter Hofbegenehmigung zu bestrafen, auch allenfalls abzustiften, 
und ganz aus den Erbländem oder in Hungarn zu verschicken sein 
werden« 

Hofdeeret vom 10. Juli 1783. 

Se. k. k. Maj. befehlen, dass künftighin die Beschwerden über die 
Stolexcessen von Seiten der Geistlichen bei den Kreisämtem angebracht 
und abgethan werden sollen; wenn aber eine Partei damit nicht zufrie- 
den wäre, stehe derselben frei, ihr diessfalliges Eecht weiter zu suchen. 
Welches die Regierung zu jedermanns Wissenschaft kund zu machen hat. 
Wien den 10. JuHus 1783. 

Hofdeeret vom 24. Juli 1783. 

Nachdem die akatholischen Gesangbücher, so zu Regensburg und 
Ortenburg aufgelegt sind, vielfältige theils unschicksame, theils anzügliche 
Stellen gegen die dominante Religion enthalten, theils es denselben an 
Sprachrichtigkeit, Wahl und Deutlichkeit der Lieder gebricht, von jenem 
Gesangbuch aber, so von dem Consistorio aug. Conf. zu Teschen gut- 
gebeissen worden, und in aller Rücksicht vor andern den Vorzug ver- 
dienet, eine hinlängliche Auflage von hierländigen Buchdruckern herge- 
stellt worden: So haben Se. Maj. gnädigst zu entschliessen geruhet, dass 
von nun an die Einfuhr vorbesagter fremder akatholischer Gt^sangbücher 
verboten sein solle. Welches ihm Gubemio hiemit zur Wissenschaft, mit 
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der YerfÜguDg angedeutet wird, dass selbes den allseitigen Pastoren mit- 
geben solle, ihren Glaubensgemeinden in ihren Kanzelreden, und son- 
sten wohl begreiflich zu machen zu trachten, dass diese ausländischen 
Gesangbücher nur wegen ihres unvollkommenen, und viel schlechteren 
Inhalts, und von darumen verboten worden, um den allseitigen Akatho- 
lischen zu ihren immer ungezwungen verbleibenden Andachtsübungen 
bessere Andachts- oder Gesangbücher, welche das Teschnische Consis- 
torium aug. Conf. begenehmiget hat, in die Hände geben, und unnütze 
Versendungen der Gelder ausser Land zu vermeiden. Wien den 24. 
Juli 1783. 

Ilofdecret vom 9. Sept. 1783. 

Nachdem verschiedentlich vorgekommen, dass die Protestanten hier 
und da nicht nur dem hochwürdigsten Sacrament des Altars, wenn sie 
solches zu Gesicht bekommen, keine Achtung erweisen, sondern auch 
durch unanständiges Betragen Aergemiss verursachen, und daraus be- 
denkliche Folgen von Seite der Katholiken entstehen könnten: so haben 
Se. kais. kön. Maj. mit Rücksicht auf die Grundsätze der Akatholikon, 
denen bei der bestehenden Duldung und Gewissensfreiheit nie eine 
gleiche Ehrerbietigkeit für das Hoch würdigste, wie die KAtholischen 
schuldig sind, zugemuthct werden kann, weder will, allergnädigst zu re- 
solviren geruhet, dass per Circulare im Lande kund gemacht werden 
solle, dass die Geduldeten einem andern, als dem herrschenden katholi- 
schen Glauben zugethaue Keligionsverwandte bei Processionen, Versehung 
der Kranken, oder wo sonst ihnen das Hochwürdigste zu Gesicht kommen 
würde, bei im widrigen als Uebcrtrcter der höchsten Toleranz- Gresetze, 
und Störer der öffentlichen Ruhe zu befahren habender unausbleiblich<*n, 
nach Umständen auch wirklichen Leibesstrafen entweder mit abgezoge- 
nem Hut oder Mütze ruhig vorüber gehen^ oder in einer bescheidenen 
Stellung dessen Vorübertragung abzuwarten, oder sich zu entfernen hät- 
ten. Nebst Erlassung eines Circulars hat aber sie, die Landesstelle dem 
fernem allerhöchsten Befehl zufolge sammentlichen protestantischen Pre- 
digern nachdrucksamst einzubinden, dass sie ihren Gemeinden die Bil- 
ligkeit dieser Verfügung, und ihre Schuldigkeit wohl begreiflich machen 
sollen, fiir die herrschende Religion und ihre Gebräuche öffentlich allen 
Respect zu bezeigen, durch widrige Handlungen die ihnen allerhöchst 
zugewandte Gnade der Duldung und Grewissensfreiheit nicht zu miss- 
brauchen, und ihre katliolische Mitunterthanen nicht gefliessentlich zu 
reitzen, und aufzubringen, somit zu unangenehmen Folgen nicht selbst 
den Anlass zu geben. Wien den 9. Sept. 1783. 

E.]|LVII. 

Ilofdecret vom 17. October 1383. 

Seine Maj. haben mittelst einer herabgelangten allerhöchsten Ent- 
Schliessung allergnädigst anzubefehlen geruhet: dass künftig fiir die Ad- 
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ministrinuig der beil. Taufe, als eines zu Constituirang eines Christen 
höchst nothwendigen Sacraments vom 1. Nov. dieses Jahrs an, kerne Ge- 
bühr mehr an den Pfarrer abznreichen sei, und nur allenfalls ein frei- 
williges geringes (beschenk an den Messner gegeben werden möge, folg- 
lich die Stolgebühr i^ den Tauf- Actum gänzlich aus der Stolordnung 
hinweggestridben, jene aber fiir Copulationen und Begräbnisse annoch 
beibehalten werden sollen; und falls einige Pfarrer durch den Entgang 
dieser Gebühr einen solchen Verlust leiden sollten, dass sie dadurch 
unter die gewöhnliche Congrua gesetzt würden, so hätten dieselbe es 
anzuzeigen, damit ihnen hinfür aus dem geistlichen Fond die Ergänzung 
geleistet werden könne. Die Regierung wird also in Folge dieser aller- 
höchsten EntSchliessung sowohl an sammentUche Consistorien, als auch 
an gesammte Kreisämter zu weiterer gehörigen Kundmachung das Nöthige 
sogleich zu verliigen haben. Wien den 17. Oct. 1783. 

ULvm. 

Hofdecret vom 8. November 1783. 

Es ist Ihr Begier ung schon jüngsthin der Befehl zugekommen, 
da8s die Stola för die heil. Taufe ganz aufgehoben sei. Nun haben Seine 
Maj. dieses Normale neuerlich dahin erläutert, dass auch für den Mess- 
ner bei dem Tauf-Acte kein Geschenk abgereicht, sondern die ganze 
Handlung unentgeltlich vorgenommen werden solle. Dahero Sie Begie- 
rung von der allerhöchsten Gesinnung unverweilt die Consistoria sowohl 
als die Kreisämter zur weitem Kundmachung zu verständigen hat. 
Wien den 8. Nov. 1783. 

TJOX. 

Hofdecret vom 26. Februar 1784« 

Die Akatholiken sind zu keinen andern Abgaben an die katho- 
lische Geistlichkeit zu verhalten^ als welche in den höchsten Besolutionen, 
und in den Erectionsinstrumenten gegründet sind. Mithin werden sie zu 
deren Abholung in seelsorgerlichen Verrichtungen, Kirchenbaufuhren und 
Wachen nicht mehr gezwungen werden. Vermög Hofdecret für die k. k. 
Erbländer vom 12. kundgemacht in Prag den 26. Febr. 1784. 

Hofdecret vom 5. Juli 1784. 

Seine k. k. Maj. haben anzubefehlen geruhet, dass wenn irgend 
ein akath. Unterthan gegen die kath. Religion mit schweren Schimpf- 
r^den und Höllereien, mit Widersetzlichkeit oder Verführung anderer 
Unterthanen sich dergestalten vergehet, dass er eine schärfere Bestrafung 
verdüenet, solches allemal von den Obrigkeiten an die Kreisämter, und 
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von diesen an Begienmg anzuzeigen komme, weil in dergleichen hSk- 
liehen Fällen die Bestrafung dem alleinigen Urtheü der Obrigkeiten, 
besonders wenn es sich um solche Strafe handelt , die in den schon be- 
stehenden Verordnungen nicht deutlich vorgeschrieben sind, nicht wohl 
überlassen werden kann. Wien den 5. Julius 1784. 



uaa. 

Hofdeeret vom 3. August 1785. 

Auf den, wegen der Widersetzlichkeit der zur akathol. Glaubens- 
lehre sich bekennenden Familien nach Hof erstatteten Bericht, ist unter 
25. Vorigen und praes. 2. dieses Monats , die höchste Entschliessung 
dahin herabgelangt : Die höchsten Vorschriften lauten dahin, dass bevor 
nicht der 6 wöchentliche Unterricht von dergleichen erst jetzt sich mel- 
denden Akatholiken geendiget worden, dergleichen Leuten keine Mel- 
dungszettel ertheilet werden, ohne diesen Meldungszetteln aber keiner 
als Akatholik betracbtet, noch auch zu akatholischen Andachtsübungen 
von irgend einem Pastor zugelassen werden soll. Weiteres ist ohne hin 
die Proselytenmacherei den Akatholischen und auch den Pastoren und 
Schulmeistem unter schwerer Strafe verboten, desto mehr also ist un- 
erlaubt, dass während des Gwöchentlichen Unterrichts solche erst zu 
unterrichtende Leute besondere Belehrungen von auswärtigen akatho- 
lischen Schulmeistem zur Vereitlung des Unterrichts einholen. Sowohl 
den Kreisämtem als den unterrichtenden Pfarrern liegt pflichtmässig ob, 
auf die Befolgung der allerhöchsten diessf^ligen Verordnungen, und 
vorzüglich darauf zu sehen, dass der Unterricht ordentlich, und so wenig 
als möglich unterbrochen fortgesetzt werde; und ist auf den Fall, wenn 
die sich meldenden diesen Unterricht nicht durch ganze 6 Wochen, und 
nicht, wie es vorgeschrieben ist, empfangen und vollenden, ihnen kein 
Meldungszettel zu ertheilen, weder zu gestatten, dass sie zu dem akathol. 
Gottesdienst zugelassen werden. Wien den 3. Aug. 1785. 

Hofdeeret vom 6. Mai 1791. 

Da in dem ascher Lehensbezirke die protestantische Religion nicht 
erst tolerirt, sondern schon vor mehr als hundert Jahren eingefuhret ist ; 
so hat das Toleranzpatent auf diesen Bezirk keinen Bezug, sondern es 
muss in dem zwischen beiderseitigen Religionsgenossen vorfallenden Diffe- 
renzen lediglich der bisher dort hergebrachten Observanz nachgegangen 
werden; doch allemal mit Rücksicht auf die Prärogative des in dem egeri- 
sehen Bezirke, wovon das ascher Lehensterritorium ein Bestandtheil ist, 
dominirenden katholischen Religion, in so weit solche ohne das Recht 
eines Dritten dabei zu verletzen, behauptet werden kann. Uebrigens 
sollen von der Landesstelle die in Religionssachen in dem ascher Bezirke 
zu erlassende Verordnungen vorläufig allemal dem Appellationsgerichte 
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als königl. deutschen Lehensschrane zur Einsicht, und um ihre allen* 
falsige Erinnerung mitgetheilt werden. 

LXXIII. 

Hofdeeret vom 21. October 1791. 

Seine Maj. wollen, dass, so wie es in allen übrigen deutschen 
Ländern geschehen ist, auch im Königreich Böhmen das Toleranzwesen 
überhaupt in statu quo verbleibe, und versehen sich Allerhöchstdieselben 
zu den bekannten patriotischen Gesinnungen der Stände, dass sie zur 
Fortsetzung der Euhe und Eintracht zwischen verschiedenen Glaubens- 
verwandten und zur Htntanhaltung jener Spaltungen sorgsam mitwirken 
werden, die dem Königreiche in altern Zeiten manche Unglücksfalle 
zugezogen haben. 

LXXE¥. 

Hofdeeret vom 25. November 1391. 

Da vermög Landesverfassung die katholische Religion allein die 
dominante ist, und nur durch Duldung dermalen den Akatholiken hier- 
landes gestattet wird, ihren Gottesdienst auszuüben; jede Duldung aber 
bloss von dem Gutbefunde des Gesetzgebers abhanget, in wie lange er 
solche belassen will; so sei es auch unthunlich, dass dieses Toleranz- 
gesetz als ein immerwährendes Constitutionsmässiges Gesetz angenommen 
werden könne. 

Gubernialdeeret vom 21. Juli 1835, Z. 40310. 

Da in der Bukowina weder unter der Militär-Administration, noch 
seit der mit 1. Oct. 1786 erfolgten Uebemahme in die Civil -Admini- 
stration das Toleranzpatent kundgemacht worden ist; da ferner nicht 
nur die nicht unirten Griechen, sondern auch die Protestanten, so wie 
überhaupt alle Bekenner der christlichen Religion gleiche Rechte in Ab- 
sicht ai^ die Ausübung ihres Gottesdienstes, und auf die Erziehung der 
Kinder, sowohl während der Moldauischen Regierung, als nach der 
Besitznahme des Landes genossen, und da hiedurch dortlandes der Ge- 
brauch, womach bei gemischten Ehen, die Söhne der Religion des 
Vaters, und die Töchter der Religion der Mutter folgen, nicht als 
gesetzwidrig angesehen werden kann, so haben Se. Majestät mit AI 1er h. 
EntSchliessung vom 23. Mai 1. J. die mit den herabgelangten 
h. Hofcanzleidecrete vom 14. Juni 1. J. anher bekannt gemacht wurde 
zu befehlen geruht: Dass es bei der zur Zeit der Besitznahme ange- 
troffenen und bis zum verflossenen Jahrzehend unbeanstandet gebliebener 
Uebung sowohl in Absicht auf den Gottesdienst der verschiedenen Be- 
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kcnnor der christlichen Beligion als der Erziehung der Kinder ans ge- 
mischten Ehen zu verbleiben haben. Femer haben Se. k. k. Majestät 
über die in Verhandlung gekommene Frage: ob und von welchen aka- 
tholischen Religionspartheien, den kath. Pfarrern in der Bukowina die 
Stola gebülire? mit der oben bezeichneten Allerh. Entschliessung zu ver- 
ordnen geruhet , dass die Stola - Gebtlhren von Akatholiken an kathol. 
Geistliche sowohl in Galicien als in der Bukowina nur dann zu ent- 
richten sind , wenn diese für dieselben eine Function verrichten , woför 
eine StolgebUlir festgesetzt ist Hieraus fliesst von selbst die Folge, dass 
dem kathol. Pfarrer auch iiir die ihm nach dem allgem. bürg. Gesetz- 
buche obliegende Eheverkündigung nichtkatholischer Glaubensgenossen 
die Stola gebührt, jedoch ohne Abbruch der Hechte des nichtkatholischen 
Seelsorgers. Die dieser Bestimmung entgegenstehenden Verordnungen er- 
scheinen demnach ausser Kraft gesetzt, üeber die weiter vorgekommenen 
Zweifel ob und welche akatholische Seelsorger, ihre eigenen legalen 
Matrikelbücher ftihren, und daraus legale urkundliche Kraft habenden 
Zeugnisse ausfertigen dürfen, dann ob sie die jährlichen Ausweise der 
Trau- , Geburt- und Sterbefalle selbstständig d. i. ohne sie dem kathol. 
Pfarrer vorzulegen zu überreichen haben? Haben Se. Majestät zu er- 
klären geruht, dass da die unterm 8. Jan. 1830, Z. 73587 v. 1829 
zu Folge h. Hofcanzleidecret vom 26. Nov. 1829, Z. 27801 bekannt ge- 
machte Allerh. Entschliessung vom 20. Nov. 1829 bloss auf dem Vcr- 
bältniss beruhe, in welchem 'die im Toleranzpatent beschränkten Eechto 
den protestantischen Pastoren gegen die kath. Orts-Pfarrer stehen , die 
Allh. Bestimmung auf solche Provinzen nicht auszudehnen sei, in welchen 
Akatholiken durch kein Toleranz - Patent beschränkte Befugnisse , oder 
iu welchen sie eigene geschlossene öffentliche Pfarrbezirke und voll- 
ständige pfarrliche Rechte besitzen. 

Von dieser Allerh. Bestimmung wird die Superintendentur im Grunde 
des gedachten Hofcanzleidekretes vom 14. v. M., Z. 13794 zur genauen 
Nachachtung und Belehrung der betreffenden Seelsorger in Kenntniss 
gesetzt. Lemberg 21. Juli 1835. Stotterheim. Salomon. 

LXXVI. 

Erlass des Ministerium des Innern vom 90i JAnner 1849 

an olle Landeschefs, mit Ausnahme der Lombardie und Venedig, Hofrath Ettmayer 

iii Krakau, Grafen Montecuccoli , dann die Consistorien augsburg^r and helvetischer 

Confcssion in Wien. Betreffend einige provisorische Verfügungen in Bezug auf die 

Verhältnisse der Akatholiken*). 

Der Ministerrath hat hei Seiner Majestät dem Kaiser, um die aller- 
gnädigste Ermächtigung angesucht, his zur definitiven Begelung der kirch- 
lichen Verhältnisse im Allgemeinen durch ein auf coustitutionellem Wege 
zu erlassendes Gesetz , in Bezug auf die Verhältnisse der Akatholiken 
einige provisorische Verfolgungen zu treffen. 

Seine kais. kön. Majestät haben mit der Allerliebsten Entschlies- 
sung vom 26. 1. M. dem Ministerium diese Enuäcbtigung su ertheüen 
geruht, und es werden somit folgende provisorische Verftiguogen erlassen : 
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1. Die bisher unter der Bezeichnung „akatholisch** begriffenen pro- 
testantiBchen Confessionsverwandten in Oesterreich, smd künftig in ämt- 
licher Beziehung mit dem Namen „Evangelische der augsburgischen, 
oder Evangelische der helvetischen Confession^ zu bezeichnen. 

2. Der Uebertritt von einem christlichen Bekenntnisse zu einem 
andern steht jedermann frei , der das 18. Jahr zurückgelegt hat, nur 
ist Folgendes zu beobachten. 

Derjenige, der überzutreten wünscht, ist gehalten, diese seine 
Absicht vor dem Seelsorger der Kirchengemeinde, zu welcher er bisher 
gehörte , in Gegenwart zweier selbstgewählter Zeugen zu eröffnen , und 
vier Wochen nach dieser Eröffnung abermals vor dem Seelsorger der- 
selben Kirchengemeinde in Gegenwart derselben, oder zweier anderer 
ebenfalls selbstgewählter Zeugen die Erklärung abzugeben, dass er bei 
seiner Absicht beharre. 

Ueber jede dieser Erklärungen ist der Seelsorger verpflichtet, dem 
den uebertritt beabsichtigenden, ein Zeugniss auszustellen. 

Sollte dasselbe aus was immer für einer Ursache verweigert werden, 
so sind die Zeugen berechtigt, es auszustellen. 

Diese beiden Zeugnisse hat der Uebertretende dem Seelsorger der 
Kirchengemeinde, zu welcher er übertritt, vorzuweisen, wodurch der Act 
des Uebertritts vollkommen abgeschlossen ist. 

Alle andern bisherigen Vorschriften bezüglich des Uebertritts werden 
ausser Wirksamkeit gesetzt. 

3. Die Tauf-, Trauungs- und Sterb-Bücher werden von den Seel- 
sorgern evangelisch-augsburgischer oder evangelisch-helvetischer Kirchen- 
gemeinden über die von ihnen vorgenommenen kirchlichen Acte ebenso 
gcßihrt, und aus denselben von ihnen Auszüge unter ihrer Fertigung 
mit derselben Rechtswirksamkeit erfolgt, wie dieses bei den katholischen 
Seelsorgern der Fall ist. 

4. Stolgebühren und andere Giebigkeiten an Geld und Naturalien 
f\ir kirchliche Amtshandlungen von Seite der Evangelisch-Augsburgischen, 
oder Evangelisch-Helvetischer Confessions- Verwandten an die katholischen 
Geistlichen sind , insofeme sie nicht ftir Amtshandlungen gefordert werden, 
welche der katholische Seelsorger wirklich verrichtet, und insofeme sie 
nicht dingliche auf dem Koalbesitze haftende Abgaben sind, aufgehoben. 

Dasselbe gilt von den an den Messner zu entrichtenden Leistungen. 

5. Die an manchen Orten üblichen Abgaben Evangelisch- Augsburgi- 
scher, oder Evangelisch-Helvetischer Confessions- Verwandten an katholi- 
sche Schullehrer haben dort, wo dieselben eigene Schulen haben, und 
ihre Kinder nicht in katholische Schulen schicken, aufzuhören. 

6. Bei Ehen zwischen nicht katholischen christlichen Beligions- 
genossen hat das Aufgebot nur in den gottesdienstlichen Versammlungen 
der Brautleute, bei Ehen zwischen katholischen und nicht katholischen 
Heligionsgenossen in der Kirche eines jeden derselben zu geschehen, und 
es wird diessfalls der §.71 des bürgerl. G. B. ausser Wirksamkeit gesetzt. 

(^) Mit Erlass des Kriegsministeriums vom 28. Febr. 1849 wurde 
die obige Verftigung auch sämmtlichen General - Commanden mit^etheilt.) 
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Kaiserliches Patent vom 31. Deeember 1851 

wirksam für Oesterreich ob und unter der Eons, Salzbarg, Steiermark, Klimthen nnd 

Krain, Görz tmd Gradiaka, Istrien, Triest, Tirol and Vorarlberg, Böhmen, Mfihren, 

Schlesien, Galicien nnd Lodomerien, Krakau, Bukowina und Dalmatien« 

Wir Franz Joseph der Erste von Gottes Gnaden Kaiser von Oester- 
reich u. 8. w. In dem Patente vom 4. März 1849 wurden fUr die nach- 
benannten Kjronländer, nemlich: ftlr das Erzlierzogthum Oesterreich u. s. w. 
( — wie oben — ) bestimmte politische Rechte verktindet, welche mit der 
gleichzeitig kundgemachten Verfassungs-Urkunde einer sorgfaltigen Prüfung 
unterzogen wurden. 

In Folge der Gründe, welche Uns durch Vernehmung des Minister- 
und Reichsrathes vorgetragen wurden, sehen wir Uns bestimmt, das er- 
wähnte Patent vom 4. März 1849 und die darin ftir die bezeichneten 
Kronländer verkündeten Grundrechte hiermit ausser Kraft und gesetz- 
liche Wirksamkeit zu setzen. 
* In so ferne über die einzelnen Puncte jener Grundrechte nicht 

bereits besondere Bestimmungen erfolgt sind, behalten Wir es Uns vor, 
solche durch eigene Gesetze zu regeln. 

Wir erklären jedoch durch gegenwärtiges Patent ausdrücklich, dass 
Wir jede in den Eingangs erwähnten Kronländem gesetzlich anerkannte 
Kirche und Religionsgesellschaft in dem Rechte der gemeinsamen öffent^ 
liehen Religionsübung, dann in der selbstständigen Verwaltung ihrer 
Angelegenheiten , ferner im Besitze und Genüsse der fUr ihre Cultus, 
Unterrichts- und Wohlthätigkeits-Zwecke bestimmten Anstalten, Stiftungen 
und Fonde erhalten und schützen wollen, wobei dieselben den allge- 
meinen Staatsgesetzen unterworfen bleiben. 

Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien am ein und 
dr-eissigsten Deeember im achtzehnhundert ein und fünfzigsten, Unserer 
Reiche im vierten Jahre. Franz Joseph. (L. S.) F. Schwarzenbeig m. p. 
Auf Allerhöchste Anordnung Ransonnet m. p. Canzleidirector des Mi- 
nisterrathes. 

Kaiserlielies Patent vom 4. MArz 1849, in Betreff politischer 

Grundrechte. 

Wir Franz Joseph der Erste von Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich 
u. s. w. verordnen fiir die nachbenannten Kronländer des österreichischen 
Kaiserreiches, nämlich für das Erzherzogthum Oesterreich ob und unter 
der Enns, das Herzogthum Salzburg, das Herzogthum Steiermark, das 
Königreich Illirien, bestehend aus den Herzogthümem Kämthen nnd Krain, 
der gefiirsteten Grafschaft Görz und Gradiska , der Markgrafschaft Istrien 
und der Stadt Triest mit ihrem Gebiete — fiir die gefürstete Grafschaft 
Tirol und Voralberg, das Königreich Böhmen, die Markgrafschaft Mähren, 



Kaiserliches Patent vom A. März 1849. 109 

das Hensogthum Ober- und Nieder-Schlesien , die Königreiche Galicien 
and Lodomerien mit den Herzogthümem Auschwitz und Zator und dem 
Grossherzogthume Erakau, ftlr das Herzogthum Bukowina; endlich für 
das Königreich Dalmatien — in Anerkennung und zum Schutze der den 
Bewohnern dieser Länder durch die von Uns angenommene constitutio- 
nelle Staatsform gewährleisteten politischen Rechte über Antrag Unsers 
Ministerrathes, wie folgt: 

§. 1. Die volle Glanbensfireibeit und das Recht der häuslichen 
Ausübung des Religionsbekenntnisses ist Jedermann gewährleistet. Der 
Genuss der bürgerlichen und politischen Rechte ist von dem Religions- 
bekenntnisse unabhängig, doch darf den staatsbürgerlichen Pflichten durch 
das Religionsbekenntniss kein Abbruch geschehen. 

§. 2. Jede gesetzlich anerkannte Kirche und Religionsgesellschall 
hat das Recht der gemeinsamen öffentlichen Religionsübung, ordnet und 
verwaltet ihre Angelegenheiten selbstständig, bleibt im Besitze und Ge- 
nüsse der för ihre Cultus-, Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke be- 
stimmten Anstalten, Stiftungen und Fonde, ist aber wie jede Gesellschaft 
den allgemeinen Staatsgesetzen unterworfen. 

§. 3. Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei. Unterrichts- und 
Erziehungs-Anstalten zu gründen, und an solchen Unterricht zu ertheilen 
ist jeder Staatsbürger berechtigt, der seine Befähigung hierzu in gesetz- 
licher Weise nachgewiesen hat. Der häusliche Unterricht unterliegt keiner 
solchen Beschränkung. 

§. 4. Für allgemeine Volksbildung soll durch öffentliche Anstalten, 
und zwar in den Landestheilen , in denen eine gemischte Bevölkerung 
wohnt , der Art gesorgt werden , dass wich die Volksstämme , welche 
die Minderheit ausmachen, die erforderlichen Mittel zur Pflege ihrer 
Sprache und zur Ausbildung in derselben erhalten. Der Religions- 
Unterricht in den Volksschulen wird von der betreffenden Kirche oder 
Religionsgesellschaft besorgt. Der Staat fuhrt über das Unterrichts- und 
Erziehnngswesen die Oberaufsicht. 

§. 5. Jedermann hat das Recht durch Wort , Schrift , Druck oder 
bildliche Darstellung seine Meinung frei zu äussern. Die Presse darf 
nicht unter Censur gestellt werden. Gegen den Missbrauch der Presse 
wird ein Repressivgesetz erlassen. 

§. 6. Das Petitionsrecht steht Jedermann zu. Petitionen unter 
einem Gresammtnamen dürfen nur von Behörden und gesetzlich aner- 
kannten Körperschaften ausgehen. 

§. 7. Die österreicliischen Staatsbürger haben das Recht sich zu 
versammeln und Vereine zu bilden , in sofeme Zweck , Mittel oder Art 
und Weise der Versammlung oder Vereinigung weder rechtswidrig noch 
BtaatsgeflChrlich sind. Die Ausübung dieses Rechtes, so wie die Bedin- 
gungen, unter welchen G^^ellschaftsrechte erworben, ausgeübt oder ver- 
loren werden , bestimmt das Gesetz. 

§. 8. Die Freiheit der Person ist gewährleistet. Die Verhaftung 
einer Person soll , ausser im Falle der Ergreifung auf frischer That, nur 
in Kraft eines mit Gründen versehenen Befehles geschehen, welcher von 
dem Sichter oder von einer richterlichen Function gesetzlich ausübenden 
Behörde ergangen ist. Jeder solche Verhaftbefehl ist dem Verhafteten 
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sogleicb bei seiner Anbaltung, oder spätestens vier und zwanzig Standen 
nacb derselben zuzustellen. 

§. 9. Die Bicberbeitsbebörde muss Jeden, den sie in Yerwahrnng 
genommen bat, binnen acbt und vierzig Stunden freilassen, oder dem 
zuständigen Gericbte überweisen. 

§. 10. Das Hausrecbt ist unverletzlicb. Eine Durcbsuchnng der 
Wobnung und der Papiere oder eine Bescblagnabme der letzteren ist 
nur in den gesetzlicb bestimmten Fällen und Formen zulässig. 

§. 11. Das Briefgebeimniss darf nicbt verletzt , und die Bescblag- 
nabme von Briefen nur in Kriegsßillen oder auf Grund eines richter- 
licben Befebles vorgenommen werden. 

§. 12. Im Falle eines Krieges oder bei Unruben im Innern können 
die Bestimmungen der vorstebenden §§. 5 bis einscbliesslicb 11 zeit- 
weilig und örtlicb ausser Wirksamkeit gesetzt werden. 

Ein Gesetz wird das Näbere bierüber bestimmen. 

§. 13. Unser Ministerratb wird beaufbragt, die zur Durcbfubmng 
dieser Bestimmungen bis zu dem Zustandekommen organiscber Gesetze 
provisoriscb zu erlassenden Verordnungen zu entwerfen und Uns zur 
Sanetion vorzulegen. 

Gegeben in Unserer Königlicben Hauptstadt Ollmütz den 4. März 
1849. Franz Josepb. (L. S.) Scbwarzenberg. Stadion. Krauss. Bacb. 
Cordon. Brück. Tbinnfeld. Kulmer. 

liXXlX. 

Viigarisehe Landtagsgesetze vom Jahre 1523 und 25 die Reli- 
gion betreffend, unter Ludwig II. 

Vom Jabre 1523. Art. 54. Omnes Lutberanos et illomm fau- 
tores, ac factioni ipsi adbaerentes, tamquam publicos baereticos, bostes- 
([ue Sacratissimae Yirginis Mariae, poena capitis, et ablatione omnium 
bonorum suorum, Majestas Regia, velut Catbolicus Princeps , punire 
dignetur. 

Vom Jabre 1525. Art. 4. §. 4. Lutberani omnes de regno 
exstirpentur, et ubicnnqne reperti fuerint, non solum per ecclesiasticas, 
verum edam per seculares personas, libere capiantur ac comburantnr. 

Landtagsgesetze von den Jaiiren 1548 — 50 und 1563, die 
Religion betreffend , unter Ferdinand 1. 

Vom Jabre 1548. Art. V. Imprimis, quoad negotium religionis 
omnes Ordines et Status Regni una voce sentiunt: cultnm divinum et 
fieligiouem ad pristinam normam esse redigendam, et baereses undiqao 
iollendas, juxta admonitioncm Suae Regine Majestatis. 

Art. XI. Anabaptistas et SacramentarioS, juxta admonitionem Regiae 
Hs^jestatis, qjii adbuc in regno snpersunt, procul expellendos esse de 
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omnhim bonis, Ordines et Status regni statnenmt; nee amplras illos, 
aat qnempiam illonim , intra Regni fines esse recipiendos. 

Vom Jahre 1550. Art Xu. §. 2. Quod Maj. Sua diserte simul 
et pie fideles snos hortari dignata est ad unionem fidei et religionis : 
agnoscnnt in hoc qnoque 00. et SS. Eegni singularem in Denm O. M. 
Regiae Maj. pietatem, et in subditos clementiam, arbitrantorque secun- 
dnm benignam et patemam admonitionem Suae Maj. enitendam esse omnibus 
modls, nt sancta et catholica fides ac religio Deiqne optimi maxinii 
cultns jozta veterem sanctomm patrum doctrinam , longo tempore per 
universnm orbem christianom recepta atque approbata, ubiqne in Regno 
restituatnr evnlsis undiqne haeresibus et impiis doctrinis, Sanetae Ko- 
manae et Catholicae (quae nnica est, et sibi perpetuo constans, errare 
non potest) omnes ex omnibus Ordinibus et Statibus regni perpetuo ad- 
haereant, ac velut membra in unum corpus conglutinentur, ut sie vera 
et solida animorum conjunctio unioque in Regno, et exinde Dei optimi 
Maximi misericordia in dies magis augeatur. 

Vom Jahre 1563. Art XXXII. Quod vero Sacra Caesarea et 
Rc^a Majestas, fideles suos Status et Ordines Regni, non minus benigne, 
quam summa diligentia monet atque hortatur; ut exortis nostra aetate 
diversis et impiis pariter et absurdis haeresibus, atque sectis , in reli- 
^one veroque Dei cultu unionem , christianam charitatem et doctrinam 
per Apostolos et Sanctos ecclesiae patres traditam, ac totius orbis con- 
sensa approbatam sequantur. — Statutum est : ut omnia et singula, quae 
in snperiorum, signanter tamen 1548, 1552*) et 1554**) annorum ar- 
ticulis super negotio religionis publice et unanimi consensu fuerunt decrota, 
in posterum quoque firmiter et inviolabiliter observentur; nullusqne contra 
ea, sub poena ibidem statuta, quidquam attentare audeat 

Et quia ut plurimum Capitanei et Praefecti militesque Suae Maje* 
statis, concionatores haereticos non legittime missos, ob pravam et im- 
piam eorum doctrinam aliunde pulsos, ad se recipere, et in arcibus 
honisque regiis plerumque fovere consveverunt (idque non sine ingenti 
animamm christianarum faciunt jactura atque dispendio), dignetur Sacrat. 
Maj. Sna Caesarea, pro ofiicio suo Imperiali pariter et Regio, quo veram 
ftt sanctam religionem tueri et defendere tenetur, in tales animadver- 
tere eadem poena, quae Capitaneis et Praefectis locorum finitimorum, 
qui qnaestum victualibus exercent, superius est constituta; id est, offici- 
oram privatione. 

*) Hält sich nur in allgem. Bezeugungen der Festhaltung an die 
frühem Beschlüsse und ordnet an Diejenigen zu bestrafen, welche din 
Oeigtlichkeit beschimpfen , die Bilder aus den Kirchen herauswerfen n. s. w. 

**) Ordnet nur an , dass sich die geistl. als auch die weltl. Per- 
sonen nach den frühem Beschlüssen verhalten , und ihre Pflicht er- 
rullen sollen.) 

Der XXII. Art. des Jahres 1604. 

PoBiremo, siquidem Majestas Sua Caesarea atque Regia, tum eX 
fide digna relatione, tum vero ex binis per supradictum Serenissimum 
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Frincipem Dominum Matthiam Archiducem Austriae, fratrem snum caris- 
simum, Snae Majestät! transmissis supplicationibns eomm, qui se potiorem 
Statuum et Ordinum Ungariae partem indigitarunt, non sine admiratione 
tanqnam rem hactenus inusitatam et plane novam displicenter intellexit. 

1. Quidnam illi de turbatione ipsorum religionis, ademtione suamm 
ecclesiamm et proventuum y ac submotione ministrorum verbi , eive con- 
cionatomm suorum, tarn scripto quam oretenus, ejus Serenitati propo- 
suerunt et explicarunt. 

2. Atque insuper ab ejus Serenitate intercessionem ad Sacram 
Majestatem suam Caesaream et Regiam eüm in finem demisse flagitamnt, 
ut Omnibus per suam Majestatem iis restitutis, in libero suae religionis 
exercitio permanere , illoque frui et gaudere queant. 

3. Qui tamen ab ejus Serenitate requisiti et admoniti, neque scrip- 
tum suum , qui se illius participes facere cogitassent , proprio nomine 
Bubscribere, neque cujus religionis sint, profiteri, quasque ecclesias et 
proventus sibi ademtos esse, questi sunt, explicare voluerunt. 

4. Sed circa generalia solummodo persistentes, band facile a con- 
cepta opinione sese dimoveri passi sunt, et per hoc, publicos Diaetae 
hujus tractatus non modicum retardarunt, caeterisque fidelibus regni 
Statibus et scandalum et malum exemplum praebuerunt 

5. Quod quidem, sicuti suae Majestati Caesareae et Regiae gratum 
esse non potest : ita quoque sua Majestas recordari nequit, quod illis 
per suam Majestatem in praetensa eorum religione , aJiqua injuria irre- 
gata, vel aliquae ecclesiae, aut earum proventus (in bonis praesertim 
eorum propriis et aviticis) eis ademtae fuissent 

6. Neque sua Majestas Caesarea, super obnubilatis eorum prae- 
tensionibus, sese ullo modo resolvere valet; praesertim quod existimet, 
illos aliquam cum liberis civitatibus regni, quae sacrae coronae, et 
Suae Majest. Caesareae, tanquam inclyti Regis Hungariae peculium sunt, 
collusionem, in urgendo novae religionis exercitio habere. 

7. Cum autem Sua Sacratissima Caesarea Regiaque Majestas, instar 
divorum quondam progenitorum et praedecessorum suorum, tam Impera- 
torum Romanorum, quam vero etiam Regum Ungariae, felicium recorda- 
tionum, sacro sanctam catholicam romanam fidem et religionem sincere 
profiteatur: illam quoque in regnis et provinciis suis, ac praesertim in 
hoc Buo Ungariae regno, ad laudem et gloriam omnipotentis Dei, ex 
tot falsis opinionibus et sectis erutam , ubique florere et dilatare cupiat, 
et ex debito regiminis sui officio , pro virili etiam tueri et defendore 
satagat 

8. Idcirco Majestas sua sacratissima, motu proprio deque r^ae 
suae potestatis plenitudine , tam sancti Regis Stephan! , hujus gentis 
Ungaricae Apostoli, quam vero omnium aliorum divorum quondam Un- 
gariae regum , Suae Majestatis praedecessorum Decreta , Constitutiones 
et Articulos, pro praefata sancta catholica romana fide et religione, quo- 
vis tempore praeclare et pie editos, et evulgatos, non secus, ac s! de 
verbo ad verbum praesentibus literis inserti et inscript! essent, hoc 
special! suo articulo clementer ratificat, et confirmat. 

9. Ac ne deinceps, in generalibus praesertim et arduis regni tractati- 
bus et diaetis , alicui religionis negotium, ad remorandos et intemuQ« 
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pendos paUicos traetatns, qnovis colore et praetextu impnne morere 
Uceat, benigne statoit, et serio iecemit, nt contra tales inquietos, reram- 
qae novanun cupidos, poena a diviB qnondam regiboii Ungariae, in eisdem 
decretb et articiüiB statuta, confestim procedator, et caeteris in exemplnm 
irremisflibiliter puniantor. 

UOlKU. 

Die Bestimmuiig des Wiener Friedenssehlnsses in Betreff der 
Religion vom Jalire 1600 unter Rudolpli. 

Art. I. Quantum itaque ad religionis negotium attinet, non ob- 
stantibuB pro tempore constitntionibus pnblicis, sed neque articulo postremo 
anni 1604 cum is extra diaetam et sine regnicolarum assensu adjectus 
fuerit, et propterea etiam tollitur, deliberatum est: Ut juxta Sacrae 
Caesareae Regiaeque Majestatis priorem Resolutionem, ad quam se regni- 
colae in sua replicatione referunt, nimirum qnod omnes et singulos Status 
et Ordines, intra ambitum regni Ungariae solum existentes, tarn Mag- 
nates, Nobiles, quam liberas civitates et oppida privOegiata, immediate 
ad coronam spectantia, item in confiniis quoque regni Hungariae, milites 
Huogaros in sua religione et confessione nusquam et nunquam turbabit, 
nee peralios turbari-aut impediri sinet; verum omnibus praedictis Statibus 
Ordinibus, über religionis ipsorum usus et exercitium permiitetur, abs- 
que tamen praejudicio Catbolicae Romanae religionis et ut 
Clerus, templa et ecciesiae Caiholicorum Eomanorum intacta et libera 
permaneant, atque ea , quae hoc disturbiorum tempore utrinque occnpata 
fuere, rursum eisdem restituantur. 

Art IX. u. X. Sacra Caesarea et Regia Majestas, Hungariam et 
Partes eidem adnexas Sclavoniam videlicet, Croatiam et Dalmatiam, per 
Hungaros Nativos et Nationes ei subjectas et annexas possidebit. Item 
tarn majora quam minora officia regni, etiam externa, et Confiniorum 
Praefecturas , ex Consilio Hungarico , Hungaris et nationibus ei adncxis 
idoneis, nullo interposito religionis discrimine conferet. 

Ut vero haec omnia majori robore firmentur, omnisque scruplus 
dilfidentiae ex cordibus Domino Botskaio adhaerentium radicitus tollatiir, 
atque hie tractatus et conciliatio stabilior sit: sua Sacra Caesarea Regia 
Maj. diplomate suo superinde confecto et emanato firmiter promittet, et 
penes eandem Regnum quoque Bohemiae, Archiducatus Austriae, Marcliio- 
natos Moraviae, Ducatus Silesiae et Serenissimus dux Ferdinandus cum 
ducatn Stiriae assecurabunt , quod Sua Sacra Caesarea Regiaque Ma- 
jestas haue reconcillationem cum Hungaris factam inviolabiliter in omni 
sua parte observabit, et vicina quoque regna ac provinciae nihil, quod 
Ticinitatis jus possit laedere attentabunt. 

liXXXIII« 

Landtags Religionargesetxe unter Mattliias IL 

Vom Jahre 1608. Artic. I. c. I. (Vor der Krönung Matth. n. 
sam König von Ungarn. 

Kiwmfay, Uriumdenb. i. österr. erang. KUrehenrecht q 
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Quaatam itaqae ad primHm Oonstitatioms Vieanensis Attiealmn «t- 
tinet, deliberatom est per Statas & Ordines Indyli Begni üngariae: 

§. 1. üt reUgionis exercitinm tarn Baronibns, Magnatibus, Nobilt- 
bofl, quam edam liberis Civitatibus ac nniversis Statibiu & Ordinibus 
Begui, in suis ac Fisd bonis, item in Confinüs quoqne Begni Dngariae 
militibus Ungaris, sua cujusque Religio et Confessio, nee non Oppidis et 
Villis eaxn sponte ac libere aceeptaie volentibos nbiqne libemm relin- 
qnator, nee quisquam omninm in libero ejusdem usa ac exercitio a 
quocnnque impediator. 

§. 2. Quinimo ad praecavenda inter Status et Ordines aliqna odia 
et dissensiones, ut qaaelibet religio sitae Professionis Superiores sen Sn- 
perintendentes habeat, statutom est. 

Artic. m. (Nach der Krönung). Palatinum vero quod concemit, 
deliberant similiter iidem Status et Ordines, ut Sua Begia Miyestas, dnas 
ex statu Catholico - Romano, et totidem Evangelicae Confessionb perso- 
nas, eis quam primum nominet ac proponat: ex quibus, quemcunque ad 
gerendum tale officium magis idoneum fore judicaverint, invocato nu- 
mine divino, eligere non intermittent 

Artic. IX. und X. Ut omnis gubernatio, dignitasque Consilii Hun- 
garici, item Cancellariae auctoritas, per Suam Reg. Maj. de £Bu:to restau- 
retur, eaque ex Consilio Hungarico idoneae personae^conferatur; nee non 
omnia officia majora aeminora etiam tricesimae eorumque praefecturae, 
tam in hoc Hungariae, quam aliis sibi adnexis, Dalmatiae, Croatiae et 
Sclavonicae Rcgnis, per nativos Hungaros, nationesque subjectas et an- 
nexas, de caetero administreutur, statutum est; Gaveatque Sua Maj. Regia 
sufficienter praedictis Statibus et Ordinibus Regni, ne extemae nationes 
deinceps, et alterius nationis homines, in gubemationem Hungaricam un- 
quam se iugerant: ueve in Rebus Hungaricis, aliorum, quam Hungaro- 
rum consilio, ex omnibus partibus regni Hungariae, atque etiam Sclavo* 
niae ex ordine quoque Nobilium, in praesenti adhuc diaeta collecto, juxta 
Decret 3 Uladislai Regis Art. 7. et Ludovici IL All 39 absque religionis 
discrimine, eadem Majestas Sua utatur. 

Artic. XI. Confiniorum vero praefecturas et Capitaneatus, tam in 
hoc, quam supradictis Regnis, Hungaris nativis, alüsque subjectis et an- 
nexis nationibus, idoneis videlicet et bene meritis personis, adhuc sub 
hac diaeta, Majestas Sua Regia ex Consilio Hungarico conferat Imo et 
officia supremorum Capitaneatuum, praesidii Vesprimiensis et Neogradien- 
sis, nativis Hungaris, excepto pro nunc Jaurino (ita tamen ut ibidem, 
juxta antiquum morem et consvetudinem, Hungari Vice - Capitanei, cum 
pristina auctoritate et potestate de caetero interteneantur, idemque supre* 
mus Capitaneus Jaurinensis juribus regni subjaceat, et suam post regiam 
Majestatem dependentiam a Palatino habeat, neque se in Jurisdictionen! 
Dominorum terrestrium ingerat, contrariumque faciens, juribus regni sub* 
nt) Dominis videlicet Baronibus, seu nobflibus in regno possessionatis ; 
capitaneatum vero Comaromiensem, ut nativo Hungaro, bene meritae 
personae sine ullo religionis discrimine conferat, obnixe petunt 

Artic. Xin. Praeterea nee hoc praetermittendum Status et Ordi- 
nes censeat, plerasque hactenns qnerelas ad se ab Hungaris delatas fo- 
isse, quod ipsis in Regiis et liberis civitatibus etiam Montanis et Sola- 
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yonieia, neque domos emere liceat, neqne ad alia publica mimia ^sfjojt^ 
cenda in propria ipBonim patria admittantor. Ideo statutom est, ut in 
omnibne Civitatibos absqne respectu nationam judicee primarii et eena- 
tores d^nceps eligantor, ac aüae etiam quaevis dignitates eine ollo reli- 
gionia discrimine Htingaris, Ge^rmaniB et Bohemis seu Sclavis quamcun- 
qae dvitatem inhabitantibuB miztim et altematim de caetero tribuantor: 
liberomque sit Hnngaris nativis domos in medio ipsomm absqne con- 
tradictione emere atque aedificare, resque ipsomm in vicinam qaamcun- 
qne dvitatem jnxta decretom Ferdinand! regis A. 1553 Art 62. invehere 
ei conaervare. 

Vom Jahre 1609. Artic. XXIV. De tricesimarum of&dis, Sua 
Mig. cum domino thesaorario conferet, et tarn in his, quam etiam prae- 
fectnris et Capitaneatibns distribuendis, observentor articulos Viennensis 
nonns et decimus, et anni praeteriti articulns decimus, superinde editi. 

Artic. XLIV. OfiScinm jadicis et aliomm, in Civitatibos liberis et 
montanis, oppidisque privilegiatis, absque ollo religionis vel nationis dis- 
crimine, Hangaris videlicet et Germanis et Bohemis seu Sclavis, aeqaa- 
liter tribuantnr, liberumque sit eis, in medio ipsorum domos emere, juxta 
articulum praeteriti anni superinde editnm, quem hoc loco renovandum 
ducunt, hac addita poena, quod quoties per Civitatenses contra praesens 
Statutum peccatum fuerit, toties in poena bis mille florenorum hungari- 
calium, Suae Majestät! Regiae ad Fiscum regium applicandorum, con- 
vincantur. 

Vom Jahre 1618. Artic. LXXVII. In negotio religionis reno- 
vatur articulus primus anni 1608 ante coronationem editus. 

uaaaw. 

ITnter Ferdinand II. gebradhten Gesetse die Religion betrelTend. 

Vom Jahre 1622. Des Oedenburger Landtags. Artic. II. 
Conditio 1. Quod universas et singnlas Regni Hbertates, immunitates, 
privilegia, statuta, jura et consvetudines, simul et conclusionem tractatus 
Viennensis, omnesqne articulos in eodem comprehensos (ita et reliquos 
ante et post coronationem modemae Bacratissimae Caesareae et Kegiae 
Maj.) in ann. 1608 et 1609 editos, in omnibus suis punctis, clausulis et 
articalis Sua Majestas Begia firmiter et sancte observabit, per aliosqne 
omnes inviolabiliter observari fadet 

Conditio 3. Qood quando de rebus et negotüs Regni Hungariae 
aut partium ei subjectamm agetnr, ea per Hungaros tractare et consul- 
tare dignabitnr juxta artic. anni 1608, 9 et 10 ante coronationem 
editoa. 

Con^tia 4. Confiniorum vero praefecturas, Capitaneatns et alia of- 
fida, tarn in hoc, quam alüs regnis annezis, Majestas Sua, juxta articu- 
lum nndecimum ante coronationem ann. 1608 editum, conferet 

Conditio 5. Quod pro justitiae administratione, (sine qua regna 
consiatere non possunt) secundum laudabilem et Deo gratam, in cele- 
brandis judiciis antiquam regni consvetudinem, judicia octavalia, pacis 
tempore, tarn in superioribus, quam in inferioribus Regni partibus, juxta 

8» 
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CoüBtitationem anni 1609 Art. 70. continuo celebran faciet; et juxta 
enndem articttlum, tarn in Tabula Regia, quam Apellationibus, sine dis- 
crimine Religionis, jndices fiant. 

Conditio 6. Qttod Religionis negotium inter universos Status et 
Ordines Regni, in suis ac Fisci bonis, item et Confinüs quoque Regni 
Hungariae, militibus Hungaris, propter regni tranquilliorem permansionem, 
juxta constitutiones Viennenses, et Articulos ante coronationem editos, 
maneat liberum, illaesum et illibatum; ita videlicet, ut Religionis exer- 
citium tarn Baronibus, Magnatibus et Nobilibus, quam Liberis etiam 
Givitatibus, universisque Statibus et Ordinibus Regni, in suis ac Fisci 
bonis, item in confinüs Regni Hungariae, nee non oppidis ac villis, 
illud sponte et libere acceptare volentibus, ubique liberum relinquatur, 
nee quisquam, cujuscunque Status et conditionis existens, in libero ejus- 
dem usu, ac exercitio Religionis, a Miyestate Sua Regia, et aliis qui- 
busvis Dominis Terrestribus, quovis modo, aut quovis sub praetextu tnr- 
betur aut impediatur. 

Conditio 10. Quod coronam Regni ex Regno Hungariae nulla ex 
causa vel quaesito colore, nulla etiam industria vel arte Majestät Sua 
Regia auferet, aut auferi curabit, sed quod juxta veterem consvetudinem 
ac libertatem ipsorum regnicolarum, per certas, de eorum medio unanimiter 
ad hoc delectas et deputatas personas utriusque Religionis seculares, in 
Regno conservabit 

Artic. XXm. Quantum ad Comaromiensem Supremum Capitane- 
atum, nativo Hungaro conferendum attinet: Majestati Suae Sacr. humil- 
lime gratificandi et pacis studio, uti et antea, ita et nunc pro hac vice 
eam postulationem (salva conditione 4. permanente) intermittunt Hoc 
per expressum declaratur, ut idem Comaromiensb et supremus Jauri- 
nensis Capitanei, caeterique gentium praefecti, Palatino et legibus Regni 
subsint, juxta artic. a. 1608 ante Coronationem ad 11 et anni 161*3 
art. 7 utque Vice • Capitaneus Jaurinensis et Comaromiensis , sine ulla 
discretione Religionis, bene meritis et idoneis personis, nativis videlicet 
Hungaris, vel autem Nationibus buic Regno annexis, conferantur. 

Artic. XXIV. Statuitur etiam: ut ab omni rerum Hungaricarum 
gubematione, et publicorum Regni proventuum administratione, extemae 
nationis homines arceantur; superindeque Articuli ante Coronationem ad 
9 & 10 ann. 1608 editi, exacte observentur. Signanter autem sancitur, 
ut a modo deinceps universae et singulae Tricesimae, tarn trans quam 
vero cb Danubium, in quibuscunque Regni hujus Hungariae, partiumqu« 
eidem annexarum, Comitatibus erectae, et earum univerai proventus non 
ad Cameram Austriacam (prout hactenus factum est) sed ad Hungari- 
cam Posoniensem administrentur. Praefecturaeque et officiolatns eanui- 
dem, non extemae nationis bominibus, sed Hungaris nativis, et ex na- 
tionibus, dicto Regno Hungariae annexis, oriundis, bene meritis et pos- 
sessionatis bominibus, dtra uUam Religionis diseretionem, conferantur, 
juxta Articulum 1608 ad 9 et 10 ante Coronationem edituin. 

Vom Jahre 1625. Artic. XVI. §. 2. —juxta anni 1608 ad 11 
ac condit 4. officia Capitaneatus et Vice-Capitaneatus, ac alia, indigenu, 
bene meritis personis possessionatis, sine uUo discrimine Religionis, con- 
ferantur. 
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Artio. XXn. In negotio Religionis, ut Articulas primus anni 1608 
ante coronationem editas, et Conditio sexta in suo vigore maneat, sta- 
tutom est 

Vom Jahre 1630, des pressbnrger Landtags. Artic. XXXIII. 
In negotio Religionis Articnlos primus anni 1608 ante coronationem edi- 
tns, et Conditio sexta in suo vigore maneat. 

Vom Jahre 1635 des oedenburger Landtags. Artic. XXIX. 
In negotio religionis, nt articulus primus anni 1608 ante coronationem 
editos, et conditio sexta in suo vigore maneat, statutum est 

Die unter Ferdinand IIL gebraeiiten Religionargesetie. 

Vom Jahre 1638. Artic. L Wort ftir Wort das Diplom Ferd. 11. 
V. J. 1622 im Art. 2. 1 — 10 Condit, welches Ferd. m. im J. 1625 
ausgestellt hatte. Nur die 1. Condit supplirt nach den Worten: post 
coronationem — 1608. 1609 „item modemae Imperatoriae ac Regiae 
Maj. a. 1622 editos et in praesenti 1625 ac in futurum edendos, in 
Omnibus suis punctis, clausulis et articulis Sua Serenitas firmiter et sancte 
observabit u, s. w. 

Artic XVn. erneuert Art. 11 v. J. 1608 und Art. 23 v. J. 
1622 „praefecturas militares, tam majores quam minores — bene meritis, 
idoneis, in re militari expertis ac bene possessionatis, indigenis, sine dis- 
cretione religionis, personis Sua Majestas conferat, necessum est^ 

Vom Jahre 1647. Artic. in. werden aus „quator personift, utri- 
usque religionis, per Sacram Caes. Eegiamque Maj. ad ofliclum conserva- 
toratus Coronae denominatis^ zweie, 11: Job. K^ de Ipolyk^r, und 
Nie Osztrositli de Gyletincz durch den Landtag, „unaiilmi voto et ton- 
sensu '^ gewählt. 

Artic. V. ist der ins Gesetz übergegangen o linzer Frie- 
densschluss. Quandoquidem Sua Maj. Sacr., pro patema sua clomen* 
tia, nuper exortas in hoc regno intemas dissensiones, placidia mediis 
componere, ac cum Hlustriss. Principe Transjlvaniae Domino Georgia 
lUköczj, et sibi haerentibus, medio certorum Commissariorum stiorum, sab 
certis conditionibus, pacem facere clementer dignata furrir- fltplnmutique 
super eadem pace emanato, ut Status et Ordines Eegni, assensum suum 
praeberent, ab iisdem benigne postulaverit: iidem fideles universi Sta- ^ 
tus et Ordines Regni, benignae Suae Maj. requisitioni humillime annu- 
entes, idem Diploma Maj. Suae Sacr. praesentibus Constitutionibus inse- 
rendo (contradictionibus Dominorum Cleri, et aliorum quorumvis Secu- 
larium Catholicorum non obstandbus, imo iisdem in perpetuum nuUum 
vigorem habentibus) acceptarunt, approbarunt et confirmarunt, cujus qui- 
dem Diplomatis haec est series. 

Nos Ferdinandus lU. Dei Gratia electus Bomanorum Imperator 
semper Augustus, ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Cro- 
atiae^ Sclavoniaeque Rex, Archidux Austriae , dux Burgundiae, Braban- 
tiae, Siyriae, Carinthiae, Camioliae, Marchio Moraviae, Comes Habs- 
burgi, Tyrolis et Goritiae etc. Memoriae commendamus tenore praesentium 
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Bignificantes quibus expedit nniversis: Quod cum stiperioribus proxime 
elapsis temporibus certi motus intestini et hostilitatefi in Begno Nostro 
Hungariae exortae fuissent, exindeque pax et tranquillltas, regniqae quies 
perturbata exstitisset, Nos patema et benigna affectione moti ejosmodi 
suscitatos tomultus ut christiani sangvinis effusioni parceretnr, snblatis- 
que in regno quibusvis dissidiis indigenae quiete et tranquillitate per- 
fruerentur, placidioribus potios transactionis mediis, quam armorom vi 
Bopitos et compositos cupientes ad postulata et praetensiones Illastrissimi 
(Jeorgii R&kdczy principis Transylvaniae, quarondam partium Begni Hun- 
gariae Domini, Siculorum Comitis, ac eidem adhaerentium Hungarorum 
Nos clementer declaravimus , quarum etiam benignamm concessionum 
Nostrarum series (quemadmodum tam in tractatu TTrnaviensi, quam 
etiam ultimato medio ablegati ad praefatom prineipem TransylTaniae 
fidelis nostri Egregii Joannis Tör^ß, alias Camerae Nostrae Hungaricae 
Consiliarii conventum est) sequitnr in hnnc modnm. 

Primo: Quantum ad negotium religionis attinet: Art 1. ann. 1608 
ante coronationem edito, et Diplomatum Regiorum Conditione b) aliisque 
subsequentibus superinde Regni statutis, in vigore relictis, diversbque 
hactenus impedimentis et interpretatiotiibus non obstantibus, declaratum 
et conclusum est: quod omnes Status et Ordines regni, ipsaeque Liberae 
Civitates, nee non oppida privilegiata, et milites hungarici, in confiniis 
regni, liberum habeant ubique suae Religionis exercitium, cum libero 
templorum, campanamm et sepulturae usu, nee quisquam in suae religio- 
nis exercitio, a quoqnam, quovis modo, aut quovis sub praetextu, tur- 
betur et impediatur. 

Secundo: De non iropediendb seu turbandis rusticis, in sua con- 
fessiüuiii Jecl.irn.timi et conclusum est, ut illi quoque, propter bonum 
pacii, et litttiquinitatom regni, sive sint confinarii, sive oppidani, sive 
vilkni^ in (jnonini*.inK]ue Dominorum terrestrium et Fisci bonis juxta vigo- 
roiji praciuriptl arlicuü et Conditionis, in libero suae religionis exercitio 
ac tiüii, motioquQ tit sapra simili, a Sua Maj. Regia, vel ejusdem Minis- 
Irisj üiti fliiminia kiuh terrestribus, quovis modo aut quovis sub praetextu, 
Tii^n turbeutur, fiut irnpediantur; bactenus autem impediti, coacti et tur- 
batif libenim relfgionis ipsorum usum reassumere, exercere et continuare 
permittanturj ueqiie ad alias, Religioni ipsorum contrarias Ceremonias 
peragendas compellantur. 

Tertio: Concordatum est etiam inter Nos, ut in posterum, ab eo- 
rundem oppidanorum et villanorum parochiis, ecclesiae pastores, sive con- 
cionatores, per quoscunque neutiquam amoveri et exturbari possint, qui autem 
hactenus amoti fuissent, liceat ipsis reducere, vel alios loco ipsorum sub- 
stituere. 

Quarte: Quaestiones vero circa gravamina, negotium reli^onis 
et occupationes templorum concementes, tam quae anno 1638 Suae Haj. 
exhibita sunt, quam post subsecuta, in fhtura primitus celebranda Regni 
Diaeta, propter regni tranquilliorem permansionem, unionemque animomm 
ut vel amicabili Dominorum Regnicolarum compositione sopiantur, vel 
auctoritate Suae Maj. finaliter complanentur, cum satisfactione Evanpe- 
^£g;i:uqi: Ac pro quibus usus templorum determinabitur, proventus paro- 
chiarum quoque ad eosdem pertineant, nee ultra occupationes templorum 
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fiaatt BA «atem templa, que hoe diBtorbiomm tenqnnre violenter atr^- 
qae oocopata fheranti statim post permutetionein Diplomatum, praedictig 
Evai^plida reetitaantor, prouti etiam cathoHeis. Gravamina autem futaris 
quoqäe'föfllparibaBy in eodem negotio Beligionis emergentia, tarn JQ^an? 
gelieoram, quam Catholieomm, seeundnm septemd^Bcim Conditiones, Saa 
MbJMtt sfa^guHs Dhetb plenarie oomplanabit, absqne injnria Evangeli- 
coruiu* 

Qninto: Accordatam quoque est, ut Sna Maj. contra transgresso- 
res Statatormn, etiam in negotio Religionis, in futora diaeta vel Artic. 8 
Deereti Uladislai RegiB renovandnm corabit, vel etiam condignam poe- 
nam, eom certo execntore statnere dignabitur. 

Sexto: PraemiBsa autem omnia, quae nberiori deelaratione Statnto- 
nun, tollendisqne olterioribns Kegnieolamm dis^ensionibus, ut in primi- 
tos celebranda Diaeta confinnentor, pnblicisqne Regni Statatis ineerantur 
eondnsnm est 

Artic. VI. Optime recordantor Status et 00. Regni, quantae hac- 
tenus fuerint inter Begnicolas, ratione occupationis templorum, dissensio- 
nes, quae ut in posterum praecaveantur, discordiarumque civilium fomes 
exstingvatur, et Begnicolae pace et concordia potius fhiantur, post varias 
oltro citroque factas disputationes et propositioues, inter Status et Ordines 
Regni, tandem ad extremum, ratione occupationis templorum, ac aliorum 
aoeessoriomm ^nterveniente etiam Majestatis Suae Sacr. Anctoritate) ita 
et hoc modo est conventum: ..ut Evangelicis ex templis in gravaminibus 
anni 1638 exhibitis, ac post etianTsubsecutis, specificatis, haec nonaginta 
templa restituantur : InAbaujvariensi: Somogy, Misle, Also-Meczenzeiff. 
In Zempliniensi: Varano, Garan, Kuchin. In SArosieni: Szent-P^ter, 
Fel-Sebes. In Scepusiensi: Käposatafalva templum una cum sanctua- 
rio, Dnnavecz, Krompak, in sacellum Chötörtökheliense pro Catholicis 
fiat ingressns ab extra, et non e templo parochiali. InHontensi: BAtth 
Ffizes-Gjarmatb, Viszoka, Princzfalya; in Barsiensi: Velikopolye, Mar6tt, 
Nagy-bereszty^n, Keresztur, Fenyökosztolyin, Kiskeszy, Semlier. In Ni- 
triensi: Komjäthi unum templum extra oppidum adjacens, Sancti Petri 
nonenpatum pro Evangelicis, et loca idonea ac snfficientia pro structura 
parochiaHs domns et scholae in oppido assignentur, Sopronii cum filiali- 
bus: Negyed, Kass, Poruba, Hendlova, Rrasna cum filialibus; in Galgöcz 
templum hospitale, una cum schola et domo parocbiali, in eodem fanäo 
hospitali habita, oum proventibus ad hospitale pertinentibus et sepultura 
extra oppidum, Szerdahely prope Pöstyto, Udvamok, Bajna, Ujlak, P^szto, 
Deiky. In Trenchiniensi: Alsö-Hriko, Jeszenicze, Predm(r ad £[]s« 
SsucUa. In Thurocziensi: Szent-Andrds, Szent MArton, Mosötz, Turäny. 
In Comaromiensi: Nagy Megyer, Apaczaszakdllos, BälyänyszakAUos. 
In Posoniensi: Nagy-Megyer cum filialibus, N6met-Gur4b, Limpak, 
Süll, Taxen, Nagy-MächM, Nagy-Szelli, Vizkdzyküst, Tarl6s, Nagy-Szeg, 
Szent-Abraham, Iväny. In Szeitlahely, siquidem templum parochiale pro 
catholicis cessit, pro structura templi, parochiae et scholae Evangelico- 
nun assignantur seesiones Plrovidorum Joannis Megyeri et Stephan! Bor- 
bdy, ac deserta quaedam sessio, prae manibus (>eorgii Enyedi, in pig- 
nore existens, cum pertinentiis eonmdem, et ezemptione, nee non parti- 
eol« fiindi Hatthaei KAI16. In Szempcz, locus sufficiens curca turrirai m 
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medio oppidi habitam, pro stmefcom templi; eoemeterii Yero extra oppi* 
dum, ei commode intra oppidum fieri non potest; pro domne vezo paro* 
chiaUs et scholae straotura eessio Joannis Verboj, cum nniversie ejoBdem 
pertinentiis et exemptione, per oppidanoa £vangeUoo8, posseesorUias de 
condigno pretio ejosdem contentatis, pro Helveticae Confeesionis moolis 
assignantnr; pro Angustanae vero confessionis hominibos sessio altera ex 
jam demonstratis pro templo, schola et parochia (siqaidem ipsi ultro 
acceptassent) permaneat In Simigiensi: Kis-Komir in oppido. In Ca- 
striferrei: Gjarmat, Neuzidl, Szent-Groth, Opdr, Perenje, Puszta-Szent^ 
Mihdly, Koken, Mereny, Kiczladen, Bolffan, Ch6m, Homsdorf alias Sam- 
falva; in oppido V^p restitoitor sessio illa, ex qua concionator amoto« 
foisset, cum sessione sibi vicina Pauli Sipos (per oppidanos Evangelicos 
jnsto pretio deposito) adjacente, pro stmctura templi, parochiae et scho- 
lae, cum eorundem pertinentiis et exemptione. In Soproniensi: Sindorff. 
In Mosoniensi in Ovar templum minus pro duabus nationibus, Hunga- 
rica et Germanica; pro parochia vero et schola, loca idonea et sufficien- 
tia assignentur per Commissarios exmittendos; Miklosdorf, Level, N^met- 
Jagendorf, E^mlye, E[anok, Szolnok, Czundorf; in L^ben minus templum 
extra Abbatiam; Mecber. In Jaurinensi: Zamoly. In Veszprimiensi: 
Vaszar, Dobran. In Strigoniensi: Famad-Eölyed. 

Artic. Vn. Ad praescripta autem nonaginta templa, que hactenQS 
prae manibus eorundem Evangelicorum kabebantur, et quae sub distur- 
büs proxime praeteritis, fuissent occupata, nulla alia filialia restituenda, 
quam quae possident, et quae cum dictis nonaginta templis specifice iis- 
dem Evangelicis cessa fuissent; Hoc declarato: quod, si mater ecclesia sit 
apud Catholicos, et filia apud Eyangelicos , et e converso, mater apud 
Evangelicos et filia apud Catholicos, una pars ab altera non molestetur 
ita tamen, ut licitum sit rusticis evangelicis, si voluerint religionis ip- 
somm ministrum eo inducere, et intertenere, aut ad conciones audiendas 
alio ire. 

Artic. yin. Quoad perturbatos et laesos Status; Primo: Ut Hei- 
veticae et Augustanae Confess. hominibus in Libera et reg. Civitate 
Szakolczensi commorantibus, restitutis aedibus, pro exercitio religionis 
eorundem ordinatis, liceat reassumere praescriptae religionis ipsorum exer- 
citium, non obstantibus literis executionalibus Dominorum Commissario- 
rum Suae Majestatis nuper Senatui praescriptae Civitatis Szakolcza ex- 
tradatis; Secundo: ut fundi templorum et domorum parochialium, cum 
scholis Evangelicorum Tjmaviensium, et aliorum, a quibuslibet contriba- 
tionibus et censibus civilibus libertentur et exempti habeantur; Tertio: 
Ne opifices seu mechanici Evangelici Tjrnaviae et alibi commorantes, 
ac in Cehis constituti, ad Ceremonias, religioni ipsorum contrarias, com- 
pellantur, et si qui post acceptationem Diplomatis sub hac diaeta mulc- 
tati fuissent, in integrum restituatur. 

Artic. IX. In Confinio Jauriniensi permittitur structura templi in 
nova civitate, liberum exercitium vero tam intra, quam extra moenia ip- 
sius Confinii; et ut Minister Qon&s.sionis. Styi^ng^oUfiQrum^ intra moenia 
dicti confinii babitare, atque etiam in domo concionari possit In L^va 
quoqae structura admittitur pro Evangelicis Augustanae Confessionis. In 
Tikany propter angustiam loci et Abbatiam structura commode fieri uon 
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polest; permittitat autem Ubemm exerdtimn, restitiiitarqae domnfl, quam 
aatea Minister Svangelicns inhabitabat Oppidania etiam R^y-Comaro- 
mieneibne, aicut et Holicaiensibna Evangelicia, poteataa aedificandi et re- 
stsnraiidi terapla, ac libere exercendae religioniB facultas, salva per^- 



Artic X. Quoad structuram: quando quidem ex occupatis, ac in 
gravaminibua specificatis templis, midto plura, quam quae Evangelicis 
restituta essent, prae manibus Caiholicorum remansissent, liceat in tali- 
bns locis Evangelicis, pro exercitio religionis ipsorum, alia templa, pa- 
rochias et scbolas aedificare, sufficientibus et ad id idoneis locis, pro ta- 
libus templis, parochüs et scbolis, per dominos terrestres, coram Yice- 
Comitibus Comitatuum, et potioribus Nobilium, pari numero ex Catholica 
aieat et Evangelica religione, iisdem per Universitates Comitatuum ad- 
jongendis, intra spatium trimestre, a publicatis articulis, assignandis et 
übertandis; sepulturae tamen et campanaram usu, pro iisdem etiam Evan- 
gelicis, eonsimUi cum Catholicis, et aequali taxa, communiter deservien- 
tibns. Quam quidem structuram templorum, parochiarum et scholarum 
qnaudocunque Evangelicis talium locorum continoare oportunum et com- 
modum visum iuerit, id ipsis, absque quoxumvis impedimento facere 
liceat 

Artic. XI. De solnlionibus: prout Evangelici Status, Catholicis 
plebanis, ita et Status Catholici, Evangelicis Ministris, ad nullas solutio- 
nes pendendas sint obligati. Proventus porro ecclesiae Ungvariensis pa- 
dfice ab Evangelicis Ministris possideantur. 

Artic XU. Quaotum ad solutiones miserae plebis: ubicunque ali- 
qui parochiarum vel templorum proventus (quos videlicet plebani Catho- 
lici, pro sustentatione ipsorum perciperent) habentur, puta: Coloni, In- 
qnilini, Molendinae, Terrae, Vineae, Prata, vel id genus alia; in talibus 
locis Evangelici ad nuUam solutionem cogantur, verum plebanus illius 
loci contentus sit hujusmodi proventu parochiali, et auditorum suorum 
caiholicorum solutione, sicuti et MiniBtri Evangelici in locis parochiarum 
eorundem. Ubi vero parochias non haberent; auditores Evangelici, solu- 
tionem pendant suae religionis Ministris, quorum videlicet Ministerio seu 
opera nsi fuerint; sicut et Catholici, parochis Catholicis. Ubi autem hac- 
tenus auditores Evangelici non solvissent plebanis Catholicis, in posterum 
etiam ad nullas solutiones praestandas, ullo sub praetextu cogantur; prouti 
nee Catholici Evangelicis. Quibus vero in locis, nulli plane proven- 
tus parochiarum haberentur, verum plebani ex solutionibus dumtaxat per- 
sonaHbus, seu sessionalibus sustentationes habuissent; ut in eiusmodi locis 
pro bono pacis deinceps tales per Catholicos et Evangelicos incolas prae- 
standae solutiones, per judices locorum talium exigendae, in daas rectas 
et coaequales partes dividantur, earumque una parocho, altera autem Evan- 
gelico Ministro ejus, vel alterius loci, cujus videlicet ministerio usi fue- 
rint, absque defectu aliquo assignetur. Stolares autem proventus, seu so- 
lutiones, in quibusvis locis, plebani Catholici et Ministri Evangelici, a suae 
religionis auditoribus totaliter percipiant. 

Artic. XIIL Besütui promissa templa, sicut et alia, quae sub 
diaturbiorum temporibus, ant post occupata, et nee ad praesens, ad bina^ 
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riam eliam Snae MajestaÜB CommiBsionem Evangelick easent restttata, 
vel post restitationein iteram occnpata; una cum Bcholis, parocbiis, bonis 
et proventibas eorandem; sicut et illömm templomm, qaae etiam liacte» 
HOS prae manibos Evangelicomm haberentur, quoqao modo nmicupata, 
per Comissarios utriusque religionis, aequali numero e medio regnioola- 
rnm, ad id, sab praesenti adhuc diaeta, qoantoeius ezmittendos, resti- 
taaatar. 

Artic. XIV. Quoad poenam: Qnicnnque sive dt Ecelesiasticae, 
live secnlaris dignitatis, de caetero templa, pan)chias, scholas et proventus 
bonaque ad easdem pertinentia oocupare; campanaram et supultarae nsu 
Status yel plebem privare, comperti faerint; aut praescripta templa, una 
cum parocUis, scbolis, bonisque et proventibus earundem, non restitaerint; 
locaque sen fimdos idoneos, ac snäcientes pro exstmendis templis, paro- 
chiis et scholis, modo snpra specificato, Evangelicis non assignaverint ; 
vel statuta regni et Diploma Regiam super religione, violaverint: tales 
primum et ante omnia, ubi quaerela ad Vice-Comites delata fuerit, per 
eosdem admoneantur, ut occupata templa et alia restituant, ac transgressa 
complanent. Quod si fecerint, null! poenae subjacebunt. Si vero ne ad 
ejusmodi quidem admonitionom ea reslatuerint, aut complanarerint, extume 
in Comitatibus per Vice-Comites, Judices Nobilium, et aequali numero 
potiores nobiles per Universitates Comitatuum, utriusque, Catholicae vi- 
delicet et Evangelicae religionis, deputandos, comperta prius rei veritate, 
toties quoties, in poena sezcentenorum florenorum hungaricalium, in quin- 
que ad confinia Regni in sexta vero partibus ipsis executioribus ce- 
dentibus, una cum restitutione templomm et aliorum occupatorum (abscis- 
sis Omnibus i'emediis juridicis) convincantur: admissa nihilominus extra 
dominium unica appellatione, per Status et Ordines Regni, in generali 
diaeta Regni revidenda. Ad cujus quidem revisionis tempus, praescripti 
qningenti floreni, ad Confinia cedere debentes, pro tutiori conservatione 
in Liberis Civitatibus deponi, vel alias, ubi Universitatibus Comitatuum 
magis opportunum visum fuerit, tum praescripti Vice - Comites, rationes 
super proventibus bonorum executorum, ad terminum revisionis appella- 
tionis, perceptis, Comitatibus reddere debebunt. lidem Vice-Comites, Ju- 
dices Nobilium et Jurati Assessores, una cum sibi adjungendis ex utra- 
que religione, potioribus Nobilibus, quibus videlicet, vi statuti praesentis« 
ad praemissa inspicere et invigilare incumbet, ad eadem exequenda sub 
amissione officiorum et bonorum eorundem, Confiniis per Supremos et 
Vice-Generales Regni applicandorum, obligati esse intelligantur. Hoc per 
expressum declarato, qaod, si qui essent, qui praescriptae executioni sese 
opponere praesmnerent, extunc tales Dominus Comes Regni Palatinus, 
vel Comes Judex Curiae Regiae, aut Supremus illarum partium Gene- 
ralis, per Universitatem Comitatus, in quo videlicet ejusmodi violenta 
oppositio, aut executionis turbatio facta fuerit (qui nimirum in praemis- 
sis interessatus non exstiterit) requisitus, ex dictamine officiorum suorum, 
super admittenda executione admoneat, qui si paruerint, null! propterea 
poenae subjacebunt; si autem ejusmodi admonitioni non abtemperaverint 
vel vero praefatus dominus Comes Palatinus, vel Comes Judex Curiae 
Regiae, aut Supremus illarum partium Generalis, admonitionem facere 
recusaverint: extunc contra tales executionum opposhores, Uladislai Be- 
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gis Decreti 6, Articnltu 8 obsenrandus, poenaqae in eodem deelarata, 
exeqnenda erit 

Artic XV. §. 2. De mandatis porro declinatoriia, Btrictissime ob- 
senretor. Art 70. A. 1618, et 31 A. 1638. Qoibas extra solas causas 
matrimoniales, sub amissione benefictomm, locus detur; Qoae etiam ez 
snperabnndanti com evocatione, Jadices Begni ordinarü, eomndemqae 
Hagistii Protonotarii, ad instantiaTn partium, ex debito officii ipsorum 
exlradare sunt obligati: Evangelicis vero, de vigore Articuli Anni 1608 
ante Coronationem ad primum editi, in matrimonialibus in usu consveto 
permanentibus. 

Artic. XIX. Similiter etiam ad quemlosam Helveticae Confeasio- 
nis Regnicolamm instantiam, statutum est: ut eadem Civitas Cassovien- 
SIS, Magbtratusque ejusdem Helyeticae qnoque Beligionis exercitium, 
nna cum campanarum et sepulturae usu, Condvibus et reliquis, eandem 
Civitatem inhabitantibus, Helveticae Confessionis bominibus, absque omni 
impedimento, liberum relinquat. Ac insuper pro continuatione ejusdem 
liberi exercitii, et intertentione concionatorum et Ministrorum, loco majo« 
ris, seu parochialis (unde non ita diu Concionatores Helveticae Confes- 
sionis amovissent) teneatur eadem civitas locum idoneum, commodum et 
sufficientem, cum domo parocfaiali et schola, ejusdem Helveticae religionis 
concivibus, et reliquis ibidem commorantibus, statim et de facto, post 
pnblicationem Articulorum, realiter et effective assignare: neque de cae- 
tero civitas eadem, praenotatas Catholicae et Helveticae reli^onis incolas, 
in libero religionis ipsorum exercitio continuando, quovis modo turbare, 
ant oxquisito sub praetextu impedire praesumat, sub poena in praede- 
claratis punctis accordatis superinde sancita, toties, quoties praemissis 
contraventum fnerit, incurrenda, et irremissibiliter exequenda. 

Artic. LXn. Wird des Diploms Mathias H. Condit. 9 und 10 
erneuert. 

Artic. LXXVm. Werden die freien, Königl. Städte, BergstÄdte 
und Privileg. Städte wegen der Verletzung der Gesetze 1608, Art 13 
und 1609, Art. 44 vorzüglich 1635, Art 21. repraehendirt, und anbe- 
fohlen, dass die zuKaschau ihrer Religion wegen vom Amte gestossenen 
Joh. Aranjosi und Job Gyarmathi, in ihre Aemter wieder eingesetzt, die 
mit Geldbusse bestraften Paul Viradi, IGch. Bodony und die Gattin des 
Blasins K^kedy entschädigt werden sollen. 

Vom Jahre 1649. Artic. IX. wird der 62. Art v. J. 1647; und 
im X. Art bestimmt darauf gedrungen, dass gegen die Uebertreter der 
Bestimmungen von 1648 nach denselben verfabren werde. 

Artic. XI. Templa in possessionibus Mäskfalva in Neogradiensi et 
templa in Liptoviensi Comitatibus existentia, ex numero nonaginta tem* 
plorum ex artieulo 6 anni 1647 per inadvertentiam exmissa, iisdem an* 
numerentor, et pro annumeratis habeantur, ac pro exercitio Beligionis 
Helveticae, sessio Matthiae Parkas in oppido S^llye, in platea Hetmin 
assignata, cum exemptione Helveticae Confessionis ejusdem oppldi incolis 
maneat, neque ädem in posterum in religione ipsorum turbentur. 

Artic. Xn. 'Wiii die Stadt Kaschau repraehendirt, dass sie den 
Bestimmungen der Art von 1647 in Bezug anzuweisender Plätze zur 
Erbauung der Kirchen, Schulen und Pfarrhäuser noch immer nicht naeh- 
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gekommen. Dies wird neuerdings scharf befohlen, und in BetreflF der 
AnsteUung zn den Aemtem der 13 Art 1608 erneuert 

Artic. XIX. Wird der 78. Art. 1647 im aUgemeinen und beson- 
ders in Betreff Kaschau*s erneuert. 

Vom Jahre 1655. Artic. XVIII. Ratione injuriarum et querela- 
rum, in negotio Religionis, quae ab A. 1647 contra Articulos Diaetae 
ejusdem emerserunt, vel emergent, juxta modum et formam, in articulis 
ejusdem anni et in artic. 10. a. 1649 expressam, statim post praesentem 
diaetam, juxta oblationem Suae Majestatis, semotis quibusvis impedimen- 
tis, utrinque procedatur. 

Artic XX. Decemitur praeterea, ut Artic. 62 a. 1647; art 9. 
a. 1649 et alii passim de praefecturis et Capitaneatibus Confiniorum, 
bene meritis et idoneis, possessionatisque personis, sine longiori vacantia, 
ex Consilio Hungarico et Dominorum Generalium (nullo modo autem 
minorennibus) conferendis, sanciti, sine discretione Beligionis, in suo 
vigore maneant^ et exacte obsenrentur, Dominorumque Terrestrium, quo- 
rumvis Confiniorum, ad officium Capitaneatus gerendum idoneorum, ante 
alios condigna habeatur ratio. 

Unter Leopold L 

Vom J. 1659, des pressb. Landtags. Art 1. Enthält das 
Diplom Leopolds, welches er 1655, vor seiner Krönung zu Pressburg 
ausgestellt, und welches Wort für Wort vom 1. Cond. — 10. dasselbe 
der kön. Ferd. 11. und Ferd. HL ist, nur dass die Cond. 1. auch die 
seither gebrachten Gesetze erneuert. — Tractatus Viennensis, omnesque 
articulos in eodem comprehensos ita et reliquos ante et post coron, 
Hatth. U. felicis reminiscentiae 1608, 1609; item praedefuncti beatissimae 
reminiscentiae Dom. Ferd. ü. 1622, 1625 et alüs etiam annis editos; neo 
non modemae etiam Imper. Bog. Maj. condusionem , novissimi Trac- 
tatus et Pacificationis Linczensis, omnesque articulos ibidem spedficatos, 
simul et constitutiones regni ann. 1647, 1649 atque etiam praesentis 
1655 in Omnibus suis punctis u. s. w. 

Art XIV. Erneuert die frühem Gesetze wegen Besetzung der 
Aemter. 

Vom J. 1681 des ödenb. Landtags. Art XXV, Et quia 
propter bonum pacis, tranquillitatemque B^gni publicam, in negotio 
religionis quoque, Sua Maj. sese benigne resolvere dignata est: ideo 
eandem etiam resolutionem Articulis Regni SS. et 00. inserunt §. 1 
Ac. imprimis quidem, cum liberum religioms exercitium, jam antea anno 
1606 vigore pacificationis Viennensis, *conces8um, bis motibus a parte 
non nullorum interturbatum fuisset : ideo confirmato hie loci Art 1 dictae 
pacificationis, idem exercitium omnibus, et ubique per Begnum (salvo 
tamen jure Dominorum terrestrium) juxta Art 1 ann. 1608 ante coro- 
nationem editum, liberum permittitur; §. 2. Ac praedicaatibus quoque et 
scholarum magistris, alias vel proscriptis, vel propter certas reversales, 
munia suae professionis exercere non valentibus, Über in regnum reditus, 
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lilH^raqtie religionifl soae professio et exeratimii (caasatis eatenus etiam 
ipsonun reversalibiiB) conceditar; §. 3. £t nullas regnicolaniin, in libero 
saae religionis exercitio , a modo in postenun , quoqno modo torbetnr. 
§. 4. Sed neqne Angnstanae et Helveticas Confessioni addicti ad Ce- 
remonias, Confeesioni sitae contrarias, compellantiir. 

Art. XXVI. Ad haec : Templa qnoqae per Aug. et Helv. Confess. 
addictos aedificata et ritn Catholico necdum reconcüTäta^ per certos com- 
missarios eisdem assignanda, in alüs vero locis, juxta benignam Suae 
Maj. resolntionem , loca pro aedificandis templis, scholis et Parochiis 
erigendis, pro commoditate eorandum Ang. et Hei. Confess. addictorum 
per eosdem Commissarios designanda, ordine infrascripto decernuntor, 
quemadmodum etiam in omnibus regni comitatibus et quidem signanter 
in Comitata Castriferrei pro Ulis qoi Aug. Confess. sequuntur : in Dö'mök 
et Nemes Csök; pro Helveticae vero Confess. incölis in Felso E^r. In 
Comitatibus Soproniensi: Vadosfalva et Nemes K^r. In Posoniensi: in 
Bb^ et Puszta-FM^mes. In Nitriensi: in Nyitra Szerdahely et Sträzsa 
penes Vagum. In Barsiensi in Simoujd et Szelez^n. In Zoliensi: in 
Osztroluka et Garaszeg. In Tburocziensi : in Neczpü et Ivänkafalva. 
In Liptoviensi: in Hjbe et Nagy Palugja. In Arvensi: in FeUö Kubiny 
et Sztebnje. In Trencbiniensi : in Szulov et Zai-Ugr6cz. In Scepusiensi: 
in Gergbö et Toporcz vel Batiszfalva; non obstante quorumvis contra- 
dictione sunt permissa. — In alüs vero Comitatibus , veluti in Szala- 
diensi , Yeszprimiensi , Jaurinensi , Comaromiensi , Abaujvariensi , Sdro- 
aiensi , Zempliniensi , Lgochensi , Beregbiensi , Tbomensi , Gömörieusi, 
Borsodiensi, Hontensi, Neogradiensi , Szolnok et Heves, nee non Pest- 
Pills et Solt nnitis; item Szabolcsensi , Ung. et Szatbmariensi , siquidem 
de praesenti essent in actuali usu omnium fere templorum ibidem babi- 
torum; ideo eadem pro actualibus eorundem possessoribus usuanda re- 
licta sunt Praeterea in Confinüs Regni, ot quidem in Generalatu contra 
Canisam : in Szentgröt In Generalatu Jaurinensi : in Tibany , Väson, 
P^^, Veszprim, Jaurini et Comaromii. In Generalatu Antemontano: 
Levae, Caiponae et Fülekini. In Generalatu Superioris Hungariae: in 
Putnok, Onod, Szendrö , Tokaj, Källö et Szatbmär. In Liberis vero 
Civitatibus, utpote Posoniensi, Augustanae Confessioni addictis, liceat 
aedificare suis sumptibus templum unum m suburbio, in loco per eosdem 
Commissarios designando. Civitas porro Soproniensis maneat in posses- 
sione et exercitio suae religionis, quam modo profitetur, nee in hoc 
torbetnr. Ac tandem in Liberis et Montanis Civitatibus, utpote Trencbi- 
niensi, Modrensi, Kremnicziensi et Novizoliensi , ac in Superioris Hun- 
gariae omnibus Civitatibus, similiter loca, pro aedificandis templis, scholis 
et parochiis assignanda conceduntur; §. 19. Templa demum, in quorum 
aetaali possessione iidem Augustanae et Helveticae Confessioni addicti 
de facto sunt, modo praevio prae manibus eorundem, propter l)onum 
pads, ut nimirum quiete et pacifice vivant, relinquuntur, usu sepulturae 
et campanarum pro Catholicis , ibidem degentibus , aequae ac ipsis , li- 
bo^ reiicto. §. 20. Interea vero nee Catholici, Ministris Augustanae et 
Helveticae Confessioni addictis, nee vero horum sequaces plebanis Catho- 
lids, ad meutern Articuli H. anni 1647 solvere obligentur ; §. 21. Omnibus 
poRO Magnatibus et Nobilibus in Begno degentibus, in arcibus et solitis 
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residentÜB suis, pro rita profeasionis Oratoria et Saoella aedificare et 
dotare liberum sit; §. 22. Posthac vero nullae templonun, scholamm- 
qae et paroehianun occupationes , vel exerdtii turbationes ab utrinque, 
8iib poena in Art 6. Uladifli}ai Decreti sexti ezpressa fiant; §. 23. Per 
hancque artictdarem Concessionem iisdem Aug^tanae et Helvetieae Con- 
fessioni addictis, ulterior praetensionum snanim via, in futuris Diaetis, 
instantias suas promovendi (non obstantibus Cleri et aliomm Secularium 
Catholiconim contradictioDibus) minime praeclndatar ; §. 24. Salvis semper 
eatenos Legibus regni, Diplomate R^o firmafis. 

Rescript Leopold i vom 28. Juni 1682. 

Reverende, Spectabilis ac Magnifice, Egregii item et Nobiles, fl- 
deles nobis dilecti. Ex demissa nonnnllorum fidelium Nostrorum relatione 
intelleximns , qualiter Augustanae et Helvetieae Cofessionis addicti cives 
ac nobiles incolae , omninm fere liberarum ac regiarum civitatum Nostra- 
rum in hoc regno Nostro Hungariae existentes, loca pro exercitio reli- 
gionis snae inchoando, non exspectata articalariter sancita Commissione 
Nostra, propria auctoritate occupare, et in functiones parochorom , ac 
proventns paroehianun sese immittere praesumsernnt , in tantum , ut haec 
ita etiam continnare licitum esse certo sibi persvadeant Cum autem 
liberum exercitium non eo modo , nt pro eo inchoando loca pro arbitrio 
suo tumultuarie occupent, sit ipsis concessum, sed ut et ipsis per Com- 
missarios designetnr, adeoque ab ejusmodi Commissione accomodationem 
exercitii suae religionis ipsi etiam praestolari debuissent et deberent etiam 
ulterius , ne tnmultuario hujusmodi ipsorum processu communis civitatum 
quies et tranquillitas tivbetur, cui alias in tempore obviare vestrae in- 
cumberet curae et diligentiae: Idcirco vobis harum serie benique com- 
mittimus et mandamus, quatenus, acceptis praesentibus, illico eum noveritis 
instituere ordinem, quo ab ejusmodi ausibus, sibi minus concessis iidem 
Aug. et Helv. Confess. addicti cives et incolae cujuscunque Status et 
ordinis cuiusvis civitatis Nostrae inbibeantur et abstineant, et a via facti 
apprehensa vel instituta remittant, tandemque spoliatis in integrum et 
conflisis in priorem statum restitutis, religionis suae et ejusdem exercitii 
accomodationem articulariter jam institutam praestolari velint ac debeast. 
Ne secus in defensionem jurium Nostrorum communisque civitatum quietis 
manutentionem ad congrua media capessenda Nos provocent De reliquo 
vobis gratia et dementia Nostra Caesarea atque Reg^a propensi manemus. 
Datum in Castro nostro Laxenburg die 28. mensis Junii Ann. 1682. 
(L. S.) Leopoldus. Jahannes Gubassoczy Episcopus Nitriensis, Johannes 
Makolanj. 

Vom Jahre 1687, des pressb. Landtags. Art XXL Licet 
quidem in negotio religionis Augnatanae et Helvetieae Gonfempiii addicti, 
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Aiiieidis 25 et 26 noviBsimae Diaetae Bopromends oppositam iisdem 
per reclamationem abatentes, ipso fiicto eommdem beneficii participes 
OBse desiiflsent: propter bontun nihilomimis domesticae unionis et pacis, 
intanamqiie Begni traDquOlitatein, cum Soa Maj. Sacr. ex gratia et 
dementia sua, praedtatoe ArticnloB adhnc ratos fore benig- 
nisflime resolvisflet, eosdem Status quoque et Ordines, ad mentem paternae 
Reaolutionis (Cleri et aliorum Beeularium Catholicorum contradictione non 
obfftante) pro renovatis, et priori firmitati restitutis censendos; ac si et 
in quantum haetenus ineffectuati, vel vero per aliquos abusus ab una, 
ant alia parte medio tempore introductos, violati fnissent, suae debitae 
CQcecutiom (et tempore eorundem conditomm articulomm vel expost occu- 
patorum , aot reoecupatorum , impendendae restaurationi) ut primum de- 
mandandos esse statnemnt. 

Art XXni. Ad conservandam porro animorum concordiam, et 
pablicam Regni tranquillitatem , quae in unitate religionb potissimum 
eonststere, ex eaqne in modo fatis Regnis (n. Dalmatiae, Croatiae et 
Sdavoniae) stabilita fnisse dignosdtur : 

§.1. Ex benigna Suae Majestatis annuentia condusum est: ut in 
iisdem Dalmatiae, Croatiae et Selavoniae Regnis secundum munidpales 
eomndem leges bic loci confirmatas, tam in partibus sub jurisdictione 
eorundem ad praesens existentibus, quam in futurum juxta dementem 
Soae Majest Sacr. Resolutionem ad eandem legpitime reapplicandis ; soll 
Caiholici possessionis bonorum, uti baotenus, ita in posterum sint capaces. 

EXXXJHL. 

Resolution (Explanatio) vom 2. April 1691. 

Sacratissimae Caesareae Regiaeque Maj. , Domini Domini nostri 
Clementissimi Nomine, Augustanae et Helveticae Confessionis ad Au- 
gnstissimam Aulam cum gravaminibus pro eorundem complanatione able- 
gatis plenipotentiariis et agentibus hisce significandum. ^te memoratam 
Snam Maj. Sacr. gravamina baereditarii sui Regni Hungariae, Augustanae 
et Helveticae Confessioni addictoi-um fidelium subditorum suorum circa 
torbationis , aliasque molestias ipsis in Religionis exercitio contra arti- 
culoram diaetalium tum Soproniensium de Anno d. 1681, tum Posonien- 
siam de Anno 1687 crebrias instanterque delatas, prouti alia etiam, quae 
ad religionem spectare videbantur, puncta, eorumque circumstantias, 
rite matureque pensitasse, considerasse ac denique ita resolvise, nimirum : 
siquidem universi praefatae Augustanae et Helveticae Confessioni addicti 
Qnerulantes, praecitatis articulis adhaerentes, eorundem effectuationem, 
nna cum Catbolicis , articulari commissione mediante genuino praeattac- 
tomm articulorum sensu fiendam adursisseut , ejusmodi autem Commissio 
acta etiam jam peracta esset, eidemque praesertim in Cis - danubianis 
etiajn partibus et districtibus , utraque pars acquievisset , nibilominus aliqua 
contra sensum ipsornm articulorum per dictos Commissarios facta, aliqua 
non effectuata, alia denique ex post per abusum quorumvis ab utraque 
parte propria auctoritate introducta fuisse exponeretur. Ideo de praesenti 
etiam eadem Sua Caesarea et Regia Majestas eorundem articulorum benigna 
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reflexione habita, propter bonnm pacis, internainque regni tranqtiillitetem 
in eo, ubi publice exerdtio se prorsns destitutos iidem Queiulantes 
lamentarentor, ibi Sna Sacrat Maj. ulterius articulari detenninatioDi ita 
standnm esse censuit, nt videlicet in lods articnlariter pro libero publico 
exerdtio expresse denonunatis , liberom ejnsmodi publicum Beligionis 
exercitium iisdem Querulantibus admittatur , ita tarnen, ne debitos limites 
excedere, et ad loca articulariter omissa excurrere praesumant, secure 
tarnen plebs talium locorum templa in ejusmodi articularibus lods assi- 
gnata fiequentare, roinistros suos accedere, publiceque exerdtio suo ibidem 
uti possit ac valeat In quibus locis, veluti articulariter pro exerdtio 
eorundem expressis, parocbi catholicorum ex aerario communi, ad quod 
ipsi Querulantes contribuunt, non interteneantur. Imo ibidem Xenododbüs, 
sepulturis, campanis pro communi usu desdnatis cum praesdtu parocbi 
et aeditui uti fruique permittantur ; neque ad amplectendam fidem catbo- 
licam ubicunque per totum regnum cogantur, attamen ferias et festi- 
vitates Catholicorum quoad publicum et forum externum observare tene- 
antur , et id tanto magis opifices , seu mechanici in quorum privilegiis 
id ipsum per expressum inseri assolet, ideoque, si placet in reliquo 
gaudere ejusmodi privilegiis, praescriptae quoque conditionis onus subire 
ianto minus displicere debet. De reliquo Ministri Augustanae et Hei- 
veticae Confessioni addicti, ab omnibus actibus parocbialibus , uti est 
baptizare, copulare, sepelire, et similibus tanquam ad exerdtium publi- 
cum spectantibus in locis ubi articulariter iisdem concessum non est, 
omnino supersedeant, neque eo excurrant, siquidem plebi in ejusmodi locis 
degenti liberum esset eosdem Ministros et templa in locis articularibus 
babita accedere , seseque ibidem baptizari , copulari , sepeliri curare et 
alias devotiones facere, proventibus tamen stolaribus parocho loci catholico 
praevie depositis. Quibus decimas etiam in toto regno Hungariae a sanc- 
tissimis regibus Deo et ecclesiae catbolicae Ministris duntaxat oidinatas 
praestare sunt obligati, praeter decimas, si quas forsitan ipsi, aut suae 
religionis praedecessores a terris et vineis suis propriis nobilitaribus et 
decimis regalibus minus antea subjectis, sponte et libera voluntate pro 
intertentione suorum olim ministrorum deputassent Quod vero ad generalia 
puncta, quae universi august. et belvet. Conf. sequaces diversimode 
interpretari videntur , et cum facultate in arcibus , castellis curiisque 
nobilitaribus, capellas et oratoria erigendi, in quovis tali loco praedi- 
canteb intertenendi authoritatem se habere; praeterea vigore articularis 
clausulae (salvo jure dominorum terrestrium) de subjectione solummodo 
jobbagionali, jureque servitutis corporalis intelligi, non vero ad conscien- 
tias trahi debere putarent: ea taliter intelligenda esse, altefata Sua Ma- 
jestas Sacr. declaravit, et quidem quoad primum; Facultatem erigendi 
capellas et oratoria pro privatis duntaxat inibi habendis precibus et 
sepulturis concessam , et in Ulis cum familia sua, prout et in locis arti 
culariter omissis cuivis in domo sua orare, posüllas legere, nulla tenus 
tamen vicinos vel proprios subditos, tanto minus praedicantes eos tan- 
quam ad privatum duntaxat suae domus aut residentiae orationis locnm 
admittere integrum esse aut licere. Non secus quoad secundum et quidem 
praedictae dausulae (salvo jure dominorum terrestrium) non obstante 
praemissa ipsorum Querulantium ratione, veluti in articulis expresaae 
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omnino stendnm esse, et eonsequenter ipsos qtienilantes eidem sa sab- 
mittere debere: siqnxdeiii omniB claustda Begidis in eo sammenda cen- 
Beretnr sensn, qno debitom saoxn sortiri qneat effectnm, in sensu antem 
ipsomm qaendantium effeetu prorsas destitaeretiir : nam jus dominü ter- 
restria in subditos, qnoad serritntem corporalem, allaque quaecnnque 
temporonea, qualiteieunque mutato religionis statu absque hoc salvum 
et immutabUe semper manet, praesertim cum hoc ipso dausulae ipsins 
sensu ipsi quoque Augustanae et Helveticae Confessionis sequaces olim, 
plnialitate et potentia Donflnorum terrestrium praepollentes , in ejus- 
modi effectum antea usi fuissent, adeoque quod semel iisdem placuit 
ac pro jnsto et aequo positiva lege agnitum recognitnmque fuisset, id 
modo displicere ant CathoUcis iniquum reputari minima posset Ad 
quorum nimirum debito modo fiendam executionem, rectifieationem et 
aecomodationem , quam primum certos deputandos fore Commissarios, 
eoram qnibus particularia quaecunque alia gravamina iidem querulantes 
in fiieie loci, et parte altera praesente producere poterunt Juxta rei 
aeqnitatem resolutionemque hanc ipsis intimatam poatulatomm suorum 
effeetum praestolaturi, quibus de caetero Eadem Sacratissima Majestaa 
Caesarea et Regia Ghratia sua propensa semper permanet 



3EC. 

Unter Joseph I. 

Vom J. 1708 des pressb. Landtags. Trium religionum in 
Hungaria receptarum negotium , juxta genuinum articulorum Sopronien- 
num et Posoniensium diaetamm ultimarum sensum Sua Sacrat Caes. 
Begtaque Maj. permanere declaravit, ejusdemque liberati et securitati 
elemoitissime ita providebit, ne contra repetitos articnlos, yel domini 
terrestres jure suo abutantur, vel cuicunque praemissamm religionum 
consdentiae vis inferatur; sin autem contra spem aliter eveniret, regia 
manu et auctoritate omnimode praepedituram. 

Der Szathmarer Composition v. J. 1711. Art. m. Sacra- 
tiasimam Suam Caes. Regiamque Maj. in religionis negotio, receptas 
regni constitutiones manutenuturam, nee non exercitium ejusdem, secun- 
dum easdem leges et constitutiones ac articulos regni tam in Hungaria, 
quam Transylvania, cum beneficüs eorsum de jure spectantibus, con- 
cessuram, non praeclusa via modo in gratiam redeuntibus apud Sacr. 
Caes. Beg. Suam Migestatem, vel coram Diaeta, ratione gravaminum 
sese insinuandi. 



XCI. 

Unter Kaiser Karl VI. (IV. Kftnig von Ungarn.) 

Vom J. 1716 des pressb. Landtags. Art. XXX. Post multi« 
fiurias de negotio Beligionis, nitro citroque agitatas disceptationes et sub 

gimniny» Üiteadenb. i. 5«t«iT. evaas. KirebearMbt. 9 
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ipea qnoqne jam oancfamatoniitt artionlaimn eommankalaoiie, InmnUimos 
tÄ RegiAm Majest factos ab ntrinqua reciirsiiB; tandem Altefata Sna 
Maj. Caea. Beigia ex gratia et dementia Sna praedtaloB 1681 , 1687 
aanoram articulos, in genuine sao sensu haetenus dedarato adhue 
censuit conservandos, adeoque pro renovatis et confirmads ha- 
bendes. Ac, si et in quantum medio tempore ineffectoati, vel per abosus 
et contrayentiones, ab utrinqne violati fiiiasOTit, talia per Regios et 
Begni Commissarios , ardcnlariter ordinatos examinada, praeviaque ad 
Buam Majest Saer. eorondem relatione ex benigna ejnsdem ratificationo 
complananda, et executioni debite denamdaada, omniaque ad articala- 
rem statnm et genuinum eorundem sensum, Meundum explanationes Se- 
gias reponenda et manuteaenda (non attenta quorumvis contradictione) 
benignissime resolvit Contra ejnsmodi determinationem, si qnis privalo- 
nun ex Augastana vel Helyetica Confessione in persona vd causa rdi* 
gionis se gravatom existimaverit, oecasione talis gravaminis suo privato 
et non communi nomine pro remedio ad Begiam duntaxat Majest. recur- 
rere noverit Quem in finem Altefata Sua Maj. Saer., ex parte sna de- 
nominat Commissarios: Illustrissimos Dominos Comites Stephannm Ko- 
h&rjy Judicem Curiae Begiae; Sigismund. Csiky, Tavemicomm Bega- 
lium Magistmm; Alexandr. Erdödy, Begiae suae Camerae Hungaricae 
praefectum, Intimos Consiliarios snos; et Magnificum Baronem Dominum 
Joannem Horvith Bimonchics, Personalis praesentiae Begiae in Judidis 
Locumtenentem et Consiliarium suum. £x parte vero Statuum deputan- 
tur: Domini Barones Georgias Beränyi» Tabulae Begiae Judicariae Baro, 
et Casparus Sändor, Suae Maj. Reg. Consiliarius, nee non Mich. Bävay 
et Joannes Godefr. Hellenbach; item Egregii Andreas Hunjadi, Vice- 
Palatinns, Stephanus Bartök, Vice-Judex Curiae Begiae, alter Stephanna 
Nagy, Protonotarius Palatinalis, et Begiae Majest pariter Consiliarü; nee 
non Joannes Szent-Iväny, Judicis Cuiiae Begiae, et Franeiscus Sduha, 
Personalis praesentiae Begiae in Judicüs Locumtenentis, et Consiliarü 
Protonotarii; praeterea Josephus Sigraj, Gabriel Megyeiy et Martinas 
Kossovich, Tabulae Begiae Assessores; nee non Egregii Paulus Okoli- 
csany, Nicolaus Szyrmay et Stephanus Poor; item Paulus Baday, Ladis- 
laus Vay, Stephanus Kenessey, G^orgius Mikhazy et Stephanus Kdntor; 
salvo Artic. 23. 1687 respectu Begnorum Dalmatiae, Croatiae et Sda- 
voniae permanente; non secus privilegüs etiam, per nonnullas CiTitatoa 
et oppida, nee non communitates in Hungaria quoque eatenus impe- 
tratis. 

Et siquidem praeterea, durantibus praeteritis motibus, nonnulli 
aeque factiosi conventiculum quodquiam, praetensive synodale, cdebrare, 
ibidemque regnum in varias dioeceses partiri, varios honores et dignita- 
tum sibi minime competentium titalos adsciscere, nonnuUa contra Bo- 
mano-Catholicos ritus sandre et statuere, ac per regnum passim divul- 
gare et exercere non sunt veriti: iddrco de benigna Suae Maj. volon- 
tate et annuentia decretum est, ut ejusmodi etiam acta, facta et condusa, 
una cum sigiUo, occassione ejosdem conventicali noviter fiabiieato, pro 
cassatis, annihilatis et mortificatis, in totum et in perpetuum teneantnr 
et habeantur. Ad evitandas porro oomium semper vetitorum conventica- 
lorum occassiones, vel suspiciones, statuitur etiam, ut omnes hi^usmodi 
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partiealareB freqnenlb irameri ooogregutioneB, sive sab nomine synodi, 
sire alio quovis praetazta, absque pmeicitu et umuentia Begiae Maj. 
instünendae; non seens partienlares qnoqne inter ipsos coUectae et im- 
positianes, Hfdem Angnatanae ei Helvetipae Confess. addictis, sab indig- 
natione Begia, et poena legal!, pr^hibitae ^t et interdictae. 

Artio. CXXV. Eiga ilaratas cleri,^t memoratoram reliquorum 
Statanra praefotorum Begnomm Dalmatiae, Croatiae et Sciavoniae decla- 
radonea, aub deennu praesentia diaetae repetitim factas, Sacrae Caes. et 
Begiae Maj. benigna Besolntioney sie et mumimi gtatuum et Ordinum 
eoiisenaii, alqne voto, Artieiiliia 23 aoni 1687 renovatw:, et oonfirmatur. 

xcn. 

bitiin. vom 7. Avgiut tlZi. 

Tametsi quidem Sua Sacr. Caes. Reg. Maj. Dom. Dom. noster 
clementissimus pro ingenita pietate Bua, jam iteratis vicibtts elementer- 
que resolvisset, idque omnibus Begni Comitatibos serio ac districtim in- 
timassety nt negotium Religionis, qnod Ang. et Helv. Confess. addicto- 
rum exercitiam, idque qualitercnnqne ingredientia et eomitantia accesso- 
ria in statu, quo immediate mte et snb initium commissionis Pestiensis 
eatenus celebratae praefuerat, cousque, donec benigna desuper altefetae 
Suae Maj. subsequatnr Resolutio, permaneat, consequenterqne noUae con- 
traventiones, simultates aut scandala admittantur: tarnen tantom abesse 
perhibetur, nt hoc beuignum Suae Maj. iteratis jam vicibus repetitum 
mandatum, ex parte dictorum Aug. et.Hely. Confess. sequaieinm obser- 
▼aretur, nt potius dietim ferme novos et novos excessus, contraventiones 
et scandala, passim per regnum attentare niMl pensi ducant, Magistratus 
vero Comitatenses mnneri sno in iisdem toüendis et abrogandis, Tel mi- 
nus invigilent, vel prorsns conniveant, taliterqne qnentantibns, ad altefer 
tarn suam Majest recurrendi, et benignas Caes. Regias aures, diversis 
üsque ipravibus querimoniis, ut jam saepius fectum est, molestandi ansam 
et occassionem praebeant Proinde nt hnic malo congrue obvietur, beni- 
gnnmque altefatae Maj. $uae mandatnm aecnratins observetor, conse- 
qnentex etlam Augustissima Aula ab hnjusmoffi molestiis libetiBtur: Con- 
silium hocce Regium Locumtenentiale, pro munere et officio sno, prae« 
titulatis Domin. Yestris nniversis, singulariter autem Magistradbus hujus 
Comitatns serio ac districtim intimandum esse duxit, quatenus memo- 
res officii et homagialis obligationis suae praelibatum benignnm Bnae 
Maj. mandatnm in gremio sui rite observare et observari facere, eoqne 
fine statim per Universum bunc comitatum inquirere, investiganda inve- 
stigare, omnesque contraventiones, simnltates et scandala praementiona- 
torum acatbolicomm, quam primum eadem, sive per se modalitate inqui- 
•ita, sive vero ex insionattooe ordinarii dioecesaoi, vel tjnsdeai in spiri- 
tnalibns vicarü, quibns id, ut correspondentiam cum praedtulatis domi- 
nadonibnB Veatris habeant, aeque intimatum exstidt, vel aliunde speci- 
jice et fidedigne resdverint, et, praemissa stricta inquisidone, auditbque 
gfiam desuper partibus excedentibus, ita compertum fuerit, contraventio- 
nes et Innovationen illico in statum illuro, quo immediate ante et sub 

9* 
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initinm antelatae commissionis Pestiensis praeAierani, redacantar; contra 
excedentes vero, tanquam refractarios, et benig;noram Begiorum manda^ 
iomm contemptores et inobedientes, si mediocris Status personae fuezint, 
ad instantiam Fisci magistrataalis Oomitatensis, servatis de jure seirandis, 
ad mentem Art. 30 anni 1715 et in eodem confinnati 26, anni 1681 
ibidem citati octayi Vladislai Regis Decreti snb poena ibidem dictata, 
etiam a moroso vel conveniente Magistratu irremissibiliter desnmenda, 
immediate procedator, si qui rero majoris dignitatis fherint, Consilio Be- 
gio bnic Locnmtenentiali cum genoina et circumstantiali rei infbrmatione 
denuntietor. Scandalosi autem et quidem dienim dominicalinm et fbsto- 
mm decretaliom violatores, vigore cap. 1. Decretomm libri 2. S. 8te- 
pbani, et cap. 12 Decret libri 1. S. Ladislai, blasphemi autem ad men- 
tem art 24 anni 1563, et 110 novissimae diaeta, alii vero pro qualitate 
et grayitate casuum et delictorum exemplariter puniantur. l^nistri porro 
praefatae Aug. et Helv. Conf. addicti, sensu benignae explanationis Caes. 
Beg. Leopoldinae Ann. 1691 die 2. Apr. emanatae, ab omnibns actibtis 
parocbialibus, uti est, baptizare, copulare, sepelire et similibus, tamquam 
ad exercitium publicum spectantibus in locis, ubi articulariter concessum 
non est, supersedere jubeantur, et excurrere inhibeantur; contravenientes 
vero aeque ac mandatorum regiorum contemptores, ad mentem praeci- 
tati articuli octayi Vladislai Be^ legali poena afficiantur, taliterque tum 
in praemissis, tum in alüs quibusvis, sive positiva regni lege, sive beni- 
gnis Suae Majestatis mandatis, vetitis, vel etiam alüs divinis humanisque 
legibus, aut bonis moribus contrariis ezcessibus, abusibus et scandailis, 
per eosdem acatholicos hactenus ne fors attentatis, et quoquomodo ad 
notitiam praetit D.D. Vestrarum perlatis, comperta rei veritate, corrigenda im- 
mediate corrigantnr, emendandae mendentur, eoque fine etiam cum Ordina- 
tori dioecesano suo, vel generali ejusdem in spiritualibus vicario, Arcbi 
vel Voce Archidiaconis mutua vidssim correspondentia observetur, et 
demumi reductis in statum, quo ante et sub initium Pestiensis commis- 
sionis praefuerant, reducendis, contravenientes et ezcedentes praevio modo 
irremissibiliter puniantur, ita, ut quos timor Dei, et reverentia legum ac 
benignorum mandatorum respectus non revocat a malo, severitas saltim 
jUsciplinae coerceat a peccato. Super quibus itaque, et exacte observan- 
dis, et usque ad ulteriorem benignam Suae Maj. resolutionem sedolo ae 
diligenter curandis et continuandis, Consilium hocce Begium Locumt 
praetit D. D. Vestras signanter autem Magistratum faujus Comitatus, 
nisi poenam legalem modo praevio incurrere velit, iterato serio commo- 
net et ardhortatur. Datum etc. Posonii 7. Aug. 1725. Com. Nicol. PiUfy, 
Joann. Adelfy. 

XCIO. 

Resolutio Regia Caroli VI. vom 9. August 1729. 

Carolus VI. Dei Grada electus Bom. Imp. etc. etc. Beverendissimi, 
etc. — Fideles Nobis dilecti. Comitatuum Tburocziensis, Borsodiensis, 
Veszprimiensis item mediocris Szolnok et Krasznensis Ablegatis nuntiia 
Augustanam respective et Helveticam Confessionem profitentibus, queru* 
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lose repraesentantibiiSy qnod ob non praestüum super cum expressione 
verbomin beatae Dei genitricis et Sanctorum juramentum, duo quidem 
priores, hesterDa die, more hactenus inaudito, ex publica se^sione diae- 
tali, per janitorem Begii nostri Locumteuentialis Consilii, educti, hoc 
«atem facto, singuli illorum in 64 florenis convicti, et ad satisfactionem 
iDStantaenepraestandam, sub comminatione aresti adacti, reliqui autein 
tres pro die 11 currentis in praesentiam Fidelitatum Vestrarum citati 
fbissent, parem secum agendi modun^ experturi. Veluti super istiusmodi 
facto, genuinam et circumstantialem informationem, nobis incunctanter 
submittendam, fideli nostro, nobis siucere dilecto, Spectabili ac Magniüco 
Joanni Hermanne Francisco Comiti de Neszelrode, in qualitate Regü 
Commissarii Nostri, de praesenti Posonii subsistenti, injunximus ; ita etiam 
Fidelitatibus Vestris, clementer bisce committendum esse duximus, ut us- 
que ulteriorem hoc in passu subsecuturam benignam ordinationem et dis- 
positionem Nostram, istiusmodi neogotium in statu, quo de facto est re- 
linquenda, contra praedictos, Comitatuum Thurocziensis, Borsodiensis, Yesz- 
primiensis, Mediocris Szolnok et Krasznensis Ablegatos, ob non praesti- 
tum in praeattacta fbrma juramentum, ulterius non procedant, hoc autem 
non obstante, negotium praescitae interimalis proportionis solerter conti- 
nnent, et in conformitate priorum eatenus interventarum ordinationum 
Nostrarum, quo citius terminare non omittant In reliquo iisdem Fideli- 
tadbus Vestris gratia et dementia Caes. Regia propensi manemus. Datum 
in Civitate nostra ^ennae Austriae die 9. Mens. Aug. a. 1729. Carolus. 
Adamus Acsady, Episcopus Veszprimiensis, Jos. Koller m. p. 

XCKV. 

Carolinisehe Resolutton publicirt an die Statthalterei von 
Ungarn v. Zl.HAri u. Verord. v* 6. April 1731. 

Beverendissimi etc. Demisse relata sunt Nobis acta Commissionis 
art. XXX, an. 1715 determinatae, quae nimirum an. 1721 in libera, 
r0giaque Civitate nostra Pestiensi inchoata, anno vero sequente, in altera 
libera et regia civitate Nostra Posoniensi reassumta et derminata fuit 
Bite proinde ponderatis ac discussis materüs, in ejusmodi actis specifice 
uberius deductis benigne visiim fuit Nobis hac vice sequentem eatenus 
impertiri resolutionem, — quam Fidelitates Vestrae universis regni Comi- 
tatibus intimare, hocque modo, pro singulorum notitia et directione pu- 
blicare noverint. Datum Yiennae Austriae d. 21. Mart 1731. Carolus. 

Statthalterei-Verordnung vom 6. Apr. 1731. Actis Commis- 
sionis artic. 30. an. 1715 denotatae, quae nimirum an. 1721 in libera 
ac Regia civitate Pestiensi inchoata, anno vero sequente, in altera libera 
Regiaque civitate Posoniensi reassumta et terminata fuit, Suae Majestati 
Sacratissimae denpsse relatis, materüsque in iisdem specifice ac uberius 
deductis, rite ponderatis ac discussis habitis, benigne visum fuit Eidem 
8uae Maj. Saar, hac vice, sequentem eatenus dementer impertiri resolu- 
iWDßOL Et quidem: 

I. Benignam pientissimae memoriae Imperatoris et £e^ Leopoldi 
resolutionem, sub dato 2. Apr. 1691. typis mandatam, et suo modo 
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pablicatami pro regiis ezplanationilms articuloram 25. et 26. an. 1681 
et 21. an. 1687 per praecitatam artiealmn 30. an. 1715 confimiatiB, 
babeadam, et jnzta Olum sentro antelati articnli 25 omnJbnB ^Angnfltanan^ 
et HelveticaiftCoiifbsa. profitentiboB reenieoHs, iibiqM coaeessimi Con- 
fessionis ipBomm eiLerdtiam, privatum aantaxat, dictamine porro seqneii- 
tis articnli 26. ad certa nonAisi loea restrietom memoratom exerchiam 
publicum fore, ac exinde: 

n. Praedicantes ad articularia tlnntaxat loca, quoad confessionis 
suae erga baue profitentes, tam ibi degentes, tarn et aliunde confluentes 
ezercitium, restringi, in taJibus autem loeis, tot, quot necessitas et mul- 
titudo greg^ exigit, ministroa, praevie tarnen remonstrata istiusmodi ne- 
cessitate, acceptaque desuper benigna Segia conceasione, iisdem admitti 
debere, qui ibidem quoque aegrotoa ac captivos visitare, üademque opera 
aua adeaae poterunt 

nL Li lods articularibua, neque plebeiae conditionia bominea k 
librorum confeaaioni auae deservientium pro ae et familia aua propria 
lectione, tanquam ad privatum exercitium apectante, arcendi erunt, aba- 
que tarnen eo, ut alioa ejuadem loci incolaa eoraum admittant In quibua 
quidem non articularibua locia, licet quidem ipai Acatbolici, quoad mu- 
nia parochiali, parocho Romano-Catholico aubaint, ia tamen non audebit, 
ab iiadem majorem quam Komano-Catbolicia atolam deaumere. 

IV. Jure terreatrium dominomm, per articuloa et praeallegataa ex- 
planationea in aalvo rdicto, boc deincepa quoque admitti, eo tamen modo 
ut, ai terreatrea domini, quoad religionia negotium, in Regno boc quid 
operari, aut immutare vellent, teneantur id ipaum, cum rationibua eoadem 
ad hoc aut ad Olud inatituendnm permoventibua, praevie Regiae Suae 
Maj. velut terrae principi et religionia defenaori, humillime repraeaentari 
facere, auperindeque clettiefittaaimam diapoaitionem et ordinationem ^ua- 
dem Caea. Reg. Maj. praeatolari. 

V. Superintendentea, aeu auperiorea^Augciatfmae .^M^Y'^^SiSOSs^* 
addictorum, ubi modo fctorum ConfeaaioniM alterutram profitentea, auper- 
inde, i^ quot et qualibua locia ejuamodi SupeikAan^fdntem aeu auperiorem 
aibi admitti petant, apud Buam Itaj. 6acr. iHafiMtiam fecerint, iisdem 
admittentur. Quorum quidem Superiornm muneria erit, moribua aibi 8ub> 
jectomm miniatro^m inrigilare, ac in ^eearivoa eondigiie etiam aiiim- 
advertere. In xeliqtiö äutem Aeldkioftieoilttli foiniiiM in caiiaiB profiuns, 
juriadictionato magiatratui, ac in boc dtnftittM, ut «iMMet, ntaa eiuamodi 
miniatri rite baptiaent, aeu ^ valide baptiaaiiAiän etdIMenter aint inaix^^ 
etiam viaitationi et ^lamiiii Arebidlacononim Catholicorum aubesae debe- 
ant. Hatrimotiialea porro cauaae, fundamento privatarum reMl legum, 
judiciia dioeceaanomm Epilicopomm ita aubstemi, ut hi ülas ^«te jnxta 
principia Auguat et Helv. ConMfU. d^udfeent, admbto inde ad Archi- 
epiacopwn appellatiotie. 

VL Apoatatae demum, proedpue, dum quia «x AugiMtlliae et 
Helv. Conf. adifictia ptraeprimia ^sadtelicam fidem fttüpHifeteratiir, deibde 
vero ab eadem deficiendo, ruMra eo redire attentarat, gravi arbitnuria 
poena, per juriadictionatnm aecularem magiatratum atmt puaiendi. Ante- 
quam auteih ^jtiam(>di axMtrariae poenae » o l tei^U ^e infligantar, de casu 
in taaum d^uper ^evie «I Auguatam A^ltää ttMenda erit relatio. 
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Vn. Ut dispaiu rd^^bmis hottines, tarn h «rüeolaribiis, quam noii 
articalaribiiB leds, praecise ooram paiXMdio loci caihoUeo matrimomwa 
inire poMint, admitti. 

yni. Feriae porro ac festivitates CaÜholiooram, etiam ab Aoatho- 
licis, quoad pabHcnm et forum eztemum celebrari, medianici item fun- 
damento priinlegiorum suorum consvetis processionibus mteresse debebuut. 

IX. In materia demum jnramenH, a profitentibua Äug. vel Helv. 
Confessionem, deinceps in praefato Hungariae Regno desumendi, clemen* 
ter decerni, ut judices, aliique ofiida tenentes, prouti et adrocati, interea 
et donec aliud statuatur, jurent ad fonnnlam decretalem, expressis 
nempe rerbis deiparae Virginia ac Sanctorum; a testibns autem desuma- 
tur.juramentum in forma vulgaii, ne cursus juridicus, tarn civilis quam 
criminaUs, remoram patiatur. 

Caeterum contrayeraionea quasvis, in materia religionis hucusque 
factaa, pro bac adbuc vice, oblivioni tradi, qnodsi tamen alterutra par- 
tium, seu quiscunque privatomm regnicolarum, benignis reaolutionibue 
et dispositionibus Caesareo Regiis, in praeallegato religionis negotio in- 
tenrentis, privata auctoritate contravenire, et sive Catbolicus AcathoU- 
cum, sive Acatholicus Catholicum eatenus turbare aut molestare atten- 
taret, poena conveniente ad instantiam Fisci Regii desumenda, irremissi* 
biliter puniatur. Deinceps porro, si quis privatorum, in persona vel causa 
religionis se aggravatum existimaverit, desuper suo private, et non com- 
muui nomine ad Regiam duntasrat Majestatem recurrat pro remedio. 

Quam benignam Suae Maj. Sacr. Resolutionem Comitatui (Civitad) 
buic, barum serie pro notitia et directione, debitaque sui accomodatione, 
intimandam babuit Regium boc Locumtenentiale ConsiUum. Datum Po- 
sonii ex Consilio Regio Locumtenentiali die 6. Apr. Anno 1731. — £o- 
rundem benevoli Comes Nie. Tilffy, Georg Fabiankovits. 



XCfV. 

Kaiserliches Iteseript an die angarische StatthaKerei vom 

3. Man 1732. 

Carolus etc. Contextu benignaeresolutionisNostrae super statu Aca- 
tholicorumSn Hnngaria degentium die 21. Martii anno proxime praete- 
rito intimatae, inter alia puncto V et hoc declarato existente, quod Su- 
perintendentes seu Superiores Aug. et Helv« Confess. addictorum, ubi 
modo fatas Confessiones profitentes superinde, in quot et qualibus locis 
ejusmodi Superintendentem seu Superiorem sibi admitti petant, apud 
Nos instantiam fecerint, eisdem admlssuri sumus. Cum autem a tempore 
factae publlcaiionis, eo in passu apud Nos nulla facta sit instantia; bo- 
nus Interim ordo exigat, ut, si Aug. et Helv. Confess. addicti regnicolae, 
Superiores aliquos babere cupiant, eosdem a Nobis admitti supplidter 
petant: Idcirco Fidelitates Vestrae per universos Comitatus mox publi- 
cabunt, ut eousque nullus pro Superintendente vel alterius ordinis Supe- 
riore Augustanae et Helv. Confess. in Hungaria recognoscatur, vel ad 
aKquod exerdthim istiosmodi jurisdictionis admittatur, priusquam indul- 
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tarn et coneeaaionem Begiam deanper petierint et impetrayerlnt. In reli- 
qua etc. Vieniuie Anatriae 3. Martii 1732. 



XCVI. 

KaiserL Mandat vom 0. April 1732. 

Carolua etc. Demisse relata sunt Nobis, quae super modo, piimum 
et secundnm punctum circa statum Acatholicorum in praefato Nostro 
Hungariae regno degentium, clementer a Nobis resolutorum successive 
in effectum deducendi, sub 20 mens. Nov. anni proxime praeteriti Nobis 
demisse rescripserunt Fidelitates Vestrae, circa quae üsdem dementer 
hisce rescribendum esse duximus, ut nimimm praeprimis in Posoniensi 
ComitatUy medio Comitatensis magistratns, intra certnm a Fidelitatibns 
Vestris eatenus statuendum terminum, extra liberas et regias Civitates 
Posoniensem et Modrensem, possessiones item B&te et Pussta-Födtoes, 
in quibus utpote Acatholici, pro publice confessionis ipsorum exercitio, ar- 
ticulariter sibi admissa oratoria haberent, haecque Ulis etiam ulterins 
reUnquenda forent, in omnibns alüs dicti comitatus locis, hucusque tan- 
tum Aggggtanae ej Helv eticae jDonf. exercitium, per realem et effectivam 
in taUbus TöSr liabitorum iemplorum seu oratoriorum occupationem , et 
praedicantium ex tali loco, nisi privatam deinceps vitam ibidem ducere 
vellent, emotionem, tolli et abrogari curent, ac de eo, in quo loco, cu- 
jus formae, templa vel oratoria, hoc modo apprehenderint? an item et 
3uot numero praedicantes inde emigraverint, vel vero privatem vitam 
uctnri, in eodem loco permanserint? genuinem informationem a dicto 
magistratu Fidelitates Vestrae sibi exhiberi faciant, Nobis etiam humiUime 
submittendam. Teneatur item Comitatensis Magistratus, in gremio prae- 
fati comitatus, praedicantdbus extra loca articularia remanentibus solerter 
attendere, ut iidem in ejusmodi loeis, privatem vitam in effectu quoque 
ducant, et ab omnibus praedicantium muniis abstineant ffis porro in 
Posoniensi Comitatu absolutis, tali modo et norme, in residms quoque 
comitatibus, signanter Soproniensi, Castriferrei, Nitriensi, Barsiensi, Zoll- 
ensi, Arvensi, Thurociensi, Liptoviensi, Trencsiniensi, Scepusiensi, in 
quibus nimirum art. 26. an. 1681, specifica loca pro publice exercitio 
Aug. et Helv. Confess. profitentium denominata haberentur, extra haec 
usurpatum publicum Acatbolicorum exercitium, successive, unum nimirom 
Comitatum post alium assumendo, abrogari curabunt Fidelitates Vestrae. 
Qnod vero ad residuos Hungariae Comitatus attinet, qui nimirum in 
praedtato articulo 26. an. 1681, vel penitus non nominarentur, vel abs- 

3ue expressione specificorum locorum, publice Acatbolicorum exercitio 
eservientium, generaliter duntaxat enumerarentur, de üs bac vice nihil 
decemimus, sed efFectuationem benignae resolutioniB Nostrae, quoad eos- 
dem quoque Comitatus datae, eousque, donec praenotati XI Comitatus 
taliter designata loca habentes, praevio modo absolut! fuerint, in suspenso 
relinquere volumus et' mandamus, Oratia in reliquo etc. — Viennae Au- 
Striae 9. Apr. 1732. 
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JLCVWM. 

Carollaisehe Resolatton an die ungar» SiatthaHerel vom 

20. October 1734. 

Demisse relata sunt Nobis ea, qaae Begiam hoc Nostrnm Locumt 
Consil. in forma demissae opinionis ad communicatam eidem Aug. et 
Helv. Confess. addictomm praefati regni Nostri Hongariae incolaram in- 
stantiam, sub dato diei 30 mens. Hutii proxime praeteiiti 1733 Nobis 
bumillime perscripsit; perpensis proinde qaerimoniamm a parte dictomm 
regnicolaram in memorata instantia spedfice dedactanim punctis, riteqne 
ponderata desuper submissa Dilectionis et Fidelitatam Yestramm opini- 
one, cum terrestres domini a repetitione saomm sabditomm, si nimirum 
tales pro praedicantibus in hoc aut UIo loco constitoi contingat, arceri, 
vel saltem ab hinc impedirineqaeant;Bespectaaatem apostatamm, omnes 
vexae Acatholicorom, absqne hoc jam sint praecautae, siqnidem omnes 
Magistratns Hungariae, antequam ex capite apostasiae quem puniant, 
rcpraesentationem desuper ad Aulam facere debeant; Scholae porro alti- 
ores, eatenus duntaxat, quatenus absque privilegiis Begiae Majestatis 
servarentnr, sicut apnd Catholicos, ita etiam Acatholicos vetitae forent, 
id autem, ut Augnstanam aut Helveticam Confessionem profitentibus ex- 
teris jus concivilitatis in Huüganä absque benigno indiütu Nostro non 
concedatur, ex eatenus occurrentibos validis motivis clementer a Nobis 
resolutnm; ac ex similibus non minus, quam et claro dictamine regni 
legum, Acatholici cum publico confessionis suae exerdtio, et ministromm 
usu in aliquot jam comitatibus ad sola articularia loca restricti fuissent; 
Acadiolicorum demum praedicantes visitationi Catholicorum Archidiaco- 
norum, in hoc duntaxat, ut constet, num suos rite baptisent, seu ad va- 
lide baptiaandum sufficienter sint instrueti, subesse debeant; taliter au- 
tem resolntis, ulterius quoque dementer insistamus: ideo praefatis instan* 
tibus, quoad praerecensita querimoniarum poncta ad regni leges et prae- 
declaratas benignas Caesareo-Begias resolutiones remissis, siquidem ha- 
nim eontextu id quoque expressum haberetur, quod, ubi iidem pro ad- 
raittendis sibi Superintendentibus, seu Snperioribns praedicantium suonun 
instantiam apud nos fecerint, tarn superinde, quam et quoad numerum 
illomm, benignissimam sint acceptnri resolutionem, erga praevio modo 
fineCam nobis humilUmam supplieationem, fidelibus regnicolis, Augnstanam 
^ Helveticam Confess. profitentibus, dementer admittendum seu toleran- 
dum esse dnximus, ut quaevis dictarum Confessionum, numero quatuor 
Saperiores seu Superintendentes, e numero praedicantium, in praefato 
nostro Hungariae regno jam habitomm, et quidem patriae filiorum, in 
finem praedse iUum, ut tales inyigilent moribus et doctrinae praedican- 
tinm iisdem subordinatomm, et in excessivos etiam aaimadvertant, suo 
modo eligere et constituere possint, ea per expressum conditione a^jecta, 
ne populo noYum per hoc, pro subsistentia nempe ipsorum, onus acce- 
dat, sed modemis subsistendi medüs, etiam ut Superintendentes contenti 
esse debeant. Qui taliter constituti Superintendentes seu Snperiores, super 
fanctione praededarata ejusdemque in Hungaria exercitio, a Nobis, con- 
formiter sensu! Dilectionis et Fidelitatam Yestrarum, nullam quidem ex- 
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peditionem obtinebont, nihOomintis ad solam statmn notitiae, in quo loco 
pro qnali districto, seu quibus commnnitatibas, liberisque ac regiis Civi- 
tatibns Nostw nontneteaas» quem ad pro cnjoB Cooftarioiiia Superinten- 
dente, tarn Aug. quam et HeAv. Confess. profitentes regnicolae constitu- 
erint? isti de casu in casum, Dilectionem et Fidelitates Vestras, Eaedem 
vero Majestatem Noetraia genuine, semper infbrmabimt. Yelnti proinde 
praevio modo suppIicaDtibns Aug. et Helv. Confess. profitentibos regni- 
colis, praeexposita benigna Besolutio Nostra ad memoriale idcirco porrec^ 
tarn abhinc intimata exstitisset; ita Regium hoc Nostrom Locumt. Consil. 
eam deinceps cnram hab«« noverit, ut ubi memorati supplicantes, et 
qni a parte singolae praefataram Confess. quatuor et quataor Saperiores 
suos constituerint, talismodi constitutionem, pronti et qms, pro quo di- 
Btrictu, seu quibus Comitatibus et Civitatibus constitutus existat? Dilec* 
tioni et I^delitatibus Vestris, fine etiam nlterioris Bepraesentationis ad 
noB faciendae» moz significent, taliter autem constituti Superiores seu 
Superintendentes, e numero sint praedicantium in regno jam habitorum, 
et quidem patriae filiorum, ac moribus duntaxat et doctrinae praedisan- 
tium iisdem subordinatorum invigelent, ac in excessivos etiam condigne 
animadvertant, prouti et absque novo contribuentium onere, modemis 
subsistendi mediis, etiam ut Superintendentes, contenti esse debeant. 
Datum Viennae Austriae 20. Oct. 1734 

KOnlgl. Mandat vom 13. October 1736. 

Per articulum 30. an. 1715 et in an. 1731 ad Acta Comissionis 
circa statum Acatholicorum in Regno Hnngariae degentium, habitae, data 
benigna 8. C. R M. «esolutione definito existente eo, ut deinceps, si 
^uis privatorum ex Aug. vel^JLfih^. .Confess. in persona vel ctnsa räli- 
gionis se gravatum exisSmaveiit, desuper suo private et noa oommuni 
nomine ad altefatam suam Maj. pro remedio lecurrat: siquidem hocee 
memoriale non privato, verum communi nomine, contra darum teuerem 
tam praedtatae legis, quam et in hac fundatae Caes. Regiae resolutionis, 
an. 1731 per universos regni Oomitatus publicatae, conscriptum , et 
summefatae S. M. exbibitum Aiisset: hinc etiam illud exhibentibus eo 
fine restitui, ut üli, qui in rebus et materüs lue deductis se gravatoa 
existimant, desuper suo privato et non communi nomine pro reme£o ad 
8. C. R. if. recurrant, superinde ab Eadem positivis regni legibus, et 
in harum conformitate interventis benignis Oaes. Regiis determiaatiombus 
eonformem resolutionem^ let si gravamen fimdatum compertum Aierit, eon- 
veniens quoque ac opportnnum ^medium, de tempore in tempus, ac 
de casu in casum obtenturi. Per Sacram Reg. MaJ. Viennae 13. Oet. 
1736. Petrus V«gh. 



Unter Maria Theresia. — Toleranxpatent für Ungarn vom 25. October i 781. 139 

XGIX. 

VBter Maria Thenaia» 

Vom Jahre 1741. Artic. XLVI. Singularein Suae Saerae Regiae 
Mi^««tati8 in Demn Optiniiim Maximum pietatem, et in perpetuo fideles 
Baoa flnbditos, ex uuns et solina verae in praefatis Dalmatiae, CroaUae 
et Sdavoniae regnis diplomatice et articulariter stabilitae, et nnlla penitos 
alia admissa aut tolerata servatae, atqae per Apostolos et Sanctos eccle- 
ftiae patrea traditae Romano-Catholicae fidei, et reügionis unione prin- 
cipalem et snmmam conjanctionem animomm, atqne adeo intrinsecae non 
tA^n tnm sTxae, 8ed et vieinamm provindarom conaervationem et felid- 
tatem, et haetenua expettoa, et in ftitomm qnoqne indubie expertoroa 
yere matemam dementiam venerabundi agnoacnnt Statna et Ordinea; 
dam erga nnanimem Statnum et Ordinnm fiegni Hungariae , partiumqne 
eidem adnexanun aupplicationem, ad angendnm verum Dei cnltum, et 
promovendam nberiorem in diea ejuadem miaericordiam et benedictionem} 
clementiaatine atqae aanetiaalme annnere dignata eat : nt Statuta eorundem 
Dalmatiae, Obatiae et Slavoniae regnorum, in favorem et conaerva- 
tionem orihodoxae religionia eondita, occaaione hnjtiB diaetae confirmentur. 

§. 1. Ex bac proinde Saclra» Regiae Mi^jeatatia benigniaaima aeque 
ac pientiaaima Beaolutione, aic et unanimi Statuum et Ordinum Con- 
aenau et votö atatuta eadem confirmantur. 

§. 2. Et veluti juxta artic. 86 anni 1723, in eodemque dtatoa, et 
bicce etiam confirmatoa diapoaitum jam eaaet: ut in diatrictu eorundem 
Kegnorum non alii, quam Romano -Catholicam religionem profitentea, 
poaaeaaionia bonorum aint capacea; ita ofidalea oeconomid dominorum 
terreatrinm a fide orthodoxa alieni, in antelatia regnia, adminiatrationia 
quoque bonorum incapacea eaae dedarantnr. 

C. 

Toleranxpatent flir Ungarn vom 25. Oetober 1781. 

Beuigna Heaolutio <>aesareo-Regi)ft Excelao Conailio LocumtenentiaB 
Regio ititimata. Joaepbtia S. etc. Reverendiaaimi etc. Cum Nobia per- 
avaaum ait, omnem coacftionem, quae conacientiae hominum vim inferat 
quam mazime nocere;. contra vero, phirimum utilitatia in religionem, et 
retnpublicam e genuina, qualem Chriatiana charitaa probat, tolerantia 
promioiare; baue in univerais baeredüarfia provbdia Noatria, certia 1^- 
bua flrmare detSrevbnBa. 

Quia Vero Begia baec aollicitudo Noatra ad Regnum Hungariae, 
provmdaaque ddem adnexaa, buc magis pertinet, quod ibidem Acatibolid^, 
utpoto tam Auguatanae quam Helvetica«. Cpnfeaaioni jiddicti, nee non 
Graed ritua non uniti incolae , illi anb peculiari "Regal legum , bi vero 
Privflegiomm Regiorum tutela, aetn conatitnantur ; idcir^co dementer 
volumna, nt, aalvia ceteroquiti üadem legibua et privilegüa, quae in &- 
vorem praeattactorum Acaäiolicorum , aeu reapectn pubHd religionia 
exeidtii, aeu vero quoad tdia dviHa Jura et Praerogativaa üadem quo- 
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qae competentes, hacdam constitata snnt, et qnomm intoita panllo in- 
ferius nonnollas Benignas Nostras Hesolntionea nberins declaratnri samus, 
in reliqnis qnoqne ejnsdem regni Hungariae et provinciaram eidem 
annexaram districtibüs, liberia item, Begiisqne Civitadbns, nee non Com- 
miraitatibiis, in quibns Acatholici seu per leges, seu per privilegia, a 
pnblico religionis ezercitio aliisqne Jnriam civilinm effectibus arceantnr, 
eadem vera Christiana tolerantia, eodem, qno in reliquis baereditariis 
provincÜB Nostris, modo introducatnr, atqae constabiliatar, quae proinde 
in seqaentibus pnnetis consistet. 

1. Universifl Acatholicis Helveticae qaippe et Angustanae Confes- 
Bioni addictifl, nee non Graeci ritas non nnitis, abivis locomm, in qu- 
buB eis sen fiindamento legum Regni, seu Benignorum Privilegiorum et 
praecedentinm nonnnllamm normalium Besolutionum Regiamm, publicum 
religionis exerdtium , uti snpra attactum est, non competit , privatum 
absque omni reflezione, an illud in tali loco unquam in usu fuerit, nee 
non? benique concedimus. 

2. Hoc autem privatum religionis ezercitium non illo restricto sensu, 
uti ülud bucdum in Regno Hungariae declaratum fuit, accipi; verum eo 
modo intelligi volumus, ut nempe iisdem Augustanae et Helveticae Coa- 
fessioni addictis et Ghraeci ritus non unitis, in quovis ejusmodi loco 
publico religionis exercitio non proviso, ubi centum AcathoUcorum fami- 
liae existunt sufficientiaque media ad struenda oratoria, Mmistrorum et 
Ludimagistrorum domus, eorumque congruam provisionem citra illud, ut 
contribuens populus subsidiis his nimium gravetur, aut relate ad incnm- 
bentes ipsi publicas praestationes debilitetur , legitimata foerint, liberum 
sit iisdem Acatholicis seu Augustanae et Helveticae Confessioni addictis 
seu Qraed ritus non unitis , privata oratoria eo modo exstruere, ut haec 
turribus, campanis et introitu e platea publica ad similitudinem publi- 
corum templorum accomodato destituantur, Ministros praeterea et Lud! 
magistros introducere , pro illis necessaria aedificia ponere , ac ita non 
tantum in his privatis oratorüs omne religionis eorum exercitium, sed 
etiam provisio infirmorum suorum tam in iisdem locis, quam et extra 
illa , libere admittatur. Porro 

3. Clementer constituimus , ut iisdem Acatholicis in universis bae- 
reditariis regnis et provinciis Nostris, adeoque etiam in regno Hungariae 
et provincib eidem adnexis, in iis quoque provinciis et locis, in quibua 
illi ad consequenda munia publica , dignitates Academicas , Jus concivi- 
litatis, Incolatus et Magisterii, possessiones item bonorum et fimdorum 
civilium, causa religionis, virtute legum Regni, aut eatenus elargitorum 
Privilegiorum, uti signanter in Regnis Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae 
ac nonnullis Liberis Regüsque Civitatibus et privilegiatis Communitatibus, 
bucdum incapaces erant, haee capacitas deinde de casu in casum, omni 
tempore, atque absque omni nectenda eatenus diflicultate, per viam 
Dispensationis ex gratia Nostra et dementia Regia tribuatur: In reliquis 
autem Comitatibus et Civitatibus, in conferendis publicis munüs, gene- 
ratim remoto diversae religionis respectu, sola meritorum et talentomm, 
probae item et Christianae vitae ratio habeatur. 

4. Ad constabiiiendam veram Christianam tolerantiam, nitro et 
illud pertinere existimamus, ut Augustanae et Helveticae Confessioni ad- 
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dicti, Jos jturandum nnlla oceasione in alia quadam forma, quam quaa 
ipsomm reli§^onis principiis convenit, praestare teneantor. Ferro ex eadem 
ratione. 

5. Nnllns Acatholicorum coltui Divino catholicomm aut Ceremoniis 
interesse compellatar, eo minos molctae cuidam ideo subjiciatur; neqne 
Aiticnli cohales, vel statuta alia quaevis eatenns stringant. 

6. Per hoc antem ita ezpUcatam privatum religionis exercitiom 
atqne CSiristianae tolerantiae limites, nuUo modo, uti jam in snperioribas 
pimctis attactom est, legibns Regni, rite expedids item et usu firmatis 
privOegiis, benignisque normalibos Resolutionibus Begüs, qnae publicum 
reKgionis exercitium in nonnullifl locis praeattactis Augustanae et Hel- 
▼eticae Confessioni addictis et Graeci ritns non unitis, aliasque conces- 
siones tribnunt , derogatis , prent parte ex altera eas quoque Kegni leges 
et privflegia, quae in favorem dominantis religionis, signanter, quoail 
regna Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae, nonnuUasque Liberas Regni 
Civitates atque Communitates constituta sunt, circa non admittendum 
publicum reHgionis exercitium, in salvo relinqui, verum praeattactum 
privatum religionis exercitium, aliaque praerecensita verae Cbristianae 
tolerantiae accessoria, ex gratia unice et dementia Begia, per modum 
Diapensationis, in mentionatis quoque Regnis et Civitatibus^ in quantum 
hujosmodi leges et privilegia üsdem obstarent, concedi dementer volumus. 

Et baec sunt illae leges, secundum quas veram Christianam tole- 
rantiam, in universis liaereditariis provinciis Nostris, consequenter in 
Begno quoque Hungariae, partibusque eidem adnexis, absque mora in- 
trodud, et constabiliri clementer praecipimus. In cujus proinde prae- 
vio modo declaratae Benignae Kesolutionis Nostrae obsequium, Fidelitates 
Yestrae universb supremis Comitibus injungent, ut eandem in gremio 
moderationi eorum concreditorum Comitatuum, oceasione primitus cele- 
brandae Generalis Congregationis , publicent, atque in candidatione ad 
offida eomitatensia , talentorum unice, atque Ghristianorum probomm 
morum rationem, remoto diversae religionis respectn, habeant. Porro 
cunctis quoque Liberis Kegni Civitatibus et Districtibus portas separatas 
babentibus , eandem Resolutionem Nostram , pro accurata observatione 
intimabunt Eaedem Fidelitates Yestrae, atque ut eo citius ea, quae 
benigne resolvimus , ad omnium notitiam perveniant, Circulare hocce 
indmatum fypis etiam publids excudi, atque pro cujusvis usu venum 
exponi curabunt. Posteaquam autem nonnuUae Augustanae et Hdveticae 
Confessioni addictorum, atque Graeci ritus non unitorum Communitates 
in sequelam praeviae benignae Resolutionis , pro concedendo hujusmodi 
private religionis exercitio, ad easdem Fidelitates Yestras recurrerint, 
usdem nitro eam activitatem clementer deferimus, ut ubi ex ordinanda, 
atque in concursu etiam Acatholicorum peragenda accurata investigatione 
evenerit, recurrentem ejusmodo Communitatem , et su£fidenti familiarum 
numero et facultatibus requisitis tam ad struenda aedificia, quam et ne- 
cessariam Mmistri et Ludimagistri provisionem, citra nimium Contribo- 
entinm aggravium praeditam esse, absque ulteriori ad Nos fadenda eatenns 
repraesentatione hujusmodi privatum religionis exerdtinm praevia ratione 
limitatnm ex gratia et dementia Nostra Regia concedere valeant; sin 
vero petito Supplicantis hujusmodi communitatis , ex quacunque ratione 
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ouBUfl deferendmn ea6e ezistimaverint , eatenus Nobis nlteriorem reprai^- 
aentationem, cum dedactione quorumvis motivorom pro ehugienda xdter 
riori Benigna Besolutione Nostra, praevie fieri yolumns. 

Qoia vero utrlqae Confessioni addioti plnrima Qravamina ad Nos 
detnlerunt , Nos vero non obscnre comperimus , in nonmaHis ab aequo 
moderamine aberratum, nee non, jnstus eomm qnereUs saepe laepios 
ansam praebitaxn ftusse, qnapropter tarn religioniB honor, quam commune 
reipublicae bonum aequam in bis medelam expoBcere videbatur, de- 
crevimufl igitur ultra ea, quae superius ad normam sineerae toleraatiae 
Christianae statuxmus adhuc peculiariter in sequentibuB dementer eoQoedere. 

7. Cum matrimonia disparis religionis bucdum non secns, quam 
erga dandas reversales de prolibucr, utriusque sexus in religione Bomano- 
Catbolica educandis, admissa fuerint, bujusmodi reversaHum usum es 
nunc quidem abrogare, pro constaati tarnen norma, una sanoire duzimus, 
in matrimoniis disparis religionis ubi pater CathoKcae religioni addictus 
est, omnes proles tarn masculi, quam et foeminei sexus, in leligio&e 
Catbolica educandas esse, quod dominantis religionis praecipnum ac prae- 
rogativa esse dignoscitur. 8i e converso mater Catholica, Palar vero 
Acatholicus foret, proles sexum parentum, qua educentnr, in religione 
sequantur. 

8. Si matrimonio inter utramque partem AugustanaB et H^batiiMiB 
Confesdoni addictam contracto, alterutra partium ad Sacra Bomano< 
Catholica transiret, aut soluto per mortem matrimonio, pars superstes 
ad religionem Catholicam oonversa fuerit, eadem praescripta regula quoact 
proles, quae nondum annos dlscretionis attigerunt, pariter observanda erit, 
in casum nimimm conversi patris, omnes proles in annis discretionis 
nondum constitntas, absque dbcrimine sexus, patris religionem sequi, 
conversa autem ad catholicam religionem matre, nonnisi sui sexus proles, 
infra annos discretionis nempe, in Catholica religione educandas esse. 
Caeteroquin autem Catholici nullo praetextu proles aut orphanos paren- 
tibus Acatholids ortos in religione sua educandos vindicare poteruni. 

9. Cum propter baptismos per obstetrices administrandos jgi^vgliisi^ 
Cpilfessiani addictos contra eorum dogma vexari, aut puniri nUllo modo 
▼eUmus, Ordinarios ad praescriptum hujusmodi Benignae Besolutionia 
Nostrae instrui clementer praecipimus. 

10. Gkneratim ordiaamus, ut Sacerdotes Catholid, nisi vocati fue- 
rint, aegrotantibus AcathoUciB se non obtrudant, potente autem aegroto, 
propinqui ejus aut Minisiri aditum Sacerdoti concedere teneantur. Porro 
libcHrum sie Acatholicis Ministris suae religionis captivos non tantum, oti 
bactenus ordinantum Mt, in carceribus adire, verum etiam ad ultimam 
supplicium comitarL Quod ipsum cunctis Begni Jurisdictbnibus pro 
accurata obsenratione piübliciMidum erit 

11. Quemadmodum jaa supra clementer resolvimus , ut Helvedgae^ 
et Augustanae Confessioni addictis et Oraeci ritus non unitis, ubivla 
locorum, ubi publicum religionis exercitium non viget, suffidens tarnen 
fitmiliamm domidliatarum numerus, nee non requisitae facultates adsuat, 
privatum tdigionis exerdtium concedator, suiftte consequitur, Olis Ludi« 
magistros quoque suae religionis simili in casu admittendos esse; sSyi 
autem suae rdigionis sehoUs careant, neque iUas introducere, seu ol> 
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«Ogimm munenmi ftiniliaraiii, sen ob Tiifaim pro snstentioiiA fanjusmodl 
Bcholae ixiBiifficientiam valeant , üsdem liberam xelmqiii voliiaiiis , xA 
proIeB siutf aeu in Catholieas, sau etiam AoaiholicaSi si qnaepimn ejus- 
dem reUgionb adrint, seholas mittere valeant. 

Cetenun hac oceasione Fidditatibas Yestris dementer injangimnd, 
ntf com de miiversis Angnstanae et Helveticae Confessioni addictorom 
et Graed ritua non nnitomin aen intra aeu vero extra regnum exiaten- 
tHma fondationibiia adaequatam cognitionem habere ydimna, ainceraa de 
na infonnationea medio nniveraanun Regm Joriadicüonnm ab ipaia Au- 
goatanae et Hdveticae Confeaaioni addietia et Ghraeci ritoa non nnitia 
ezigant, debitaa inveatigationea eatenna ordinent, eandemqne Nobia cnm 
deniiaaa opmione ana anbinde repraeaentent Una autem qnaavia coUectaa 
aea per atndioeoa Aeadiolicoa, aen alia qnacnnqne de cauaa inatitnendaa 
nitro qnoqne aeveriaaime medio eamndem pablicamm Begni Juriadic- 
tionmn prohibeant, ei nt eatenna anffidena vi^antia adhibeator, diatrictim 
injnngant. 

12. Cnm aaepe fati Angnatanae et Helveticae Confeaaioni addicti per 
novher introdnctnm in Begnnm Hnngariae provindaaqne adnexaa Sjatema 
Stndiomm atqne ad illomm etiam adiolaa extenanm, ae in libertate reli- 
gionia, ano qnoqne modo premi qnenmtor; ideo Fidelitalibna Veatria 
dementer praedpimna » nt addito nno alterove doctiomm Angnatanae et 
HdvetiGae Confeaaioni addictomm anper eo , qnaliter idem ayatema atu- 
di<Miim, atante libertate religionia, ad adiolaa eomndem acoommodari 
poeait, opini<mem depromant, eandemqne Nolna pro dargienda Benigna 
Beadntione anbmittant 

13. Qnemadmodnm jam in generali puncto circa conatabiUtam cbri- 
atianam tolerantiam conatitntom eat, nt quaevia legea, Privil^a et Reao- 
Intionea in favorem Acatbolicomm hncdnm conditae in ano vigore maneant, 
ita anapte intelligitnr, eoadem in nau impertnrbato ecdeaianün , in qna- 
mm poaaeadone actn annt, rdinqnendoa, neqne in Sacria ania, ant reli- 
gionia eultn nllo modo impediendoa eaae, liberamque iiadem deincepa 
etiam futurum, ut, ai nefora incendio aut mina quaedam harum ecde- 
aianun deatraantur , earum loco novaa ex ligno aut aaxia, obtenta a 
Fidelitatibua Veatria facultate, exatmere valeant, dummodo, uti in prae» 
attacto generali punelo attactnm eat, contribnena populua aubndiia ad 
boace aumtna praeatandia non gravetur, aut ad incumbentea ddem publica» 
piaestationea debilitetur. Non aecua 

14. Clementer reaolvimna, nt filialeaJByanjgelicoxi^ai.ecclenae, ubi 
acta sunt, dadem penmaneant, neqne ullo moäo adimantur; proinde illas 
qnoqne fflidea, quae recentiaaime rdate ad excurdonea Mjnbtrorum in» 
bibitioni autjectae aunt, et qiBania intmtu Proceaana Fiacalea auadtati 
sunt actnque decurrunt , iiadoa Aug. <et ^elv. Xloof^^^addlctia reatitui, 
Excocrionea Miniatroiom mi eaaieni nitro admitti, atque ipsos Proceaana 
Fiacalea actu decurrentea eaaaad benigne praedpimna. Quae proinde 
Qrdinatio Noatra tam univerab Ordinariia, quam et iia Jaiiadictionibua, 
ubi ejnamodi recentiua in quaeationem vocatae filidea exiatunt, ano modo 
intimanda erit 

16. Oratoria JkUgnatai et NobHium in aolitia eomm Beddentüi 
eonatituta adire liberum ait lod incolia Aug. et Hdv. Conf. addietia, 
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et vicinis, atqve in lisdem refigionis raae eoltni eo modo , ntide pnvatd 
religioniB ezercitio snpra dedaratom est, vaeare. 

16. Cum circa jnra stolae, saepios per addictos utriqne Coriftarionl, 
Gravamina adducta sint, ideo, at in bis qnoque congnuun medelam ferre, 
atque stabile qnodpiam sjstema constttnere valeamus, Fidelitadbns Ve- 
stris clementer praecipimus, ut circa eadem jura stolae generatim, qnia 
modernus sit modus , et quae porro regulatio ordinanda , specialem In- 
formationem cum annexa opinione Nobis quamprimum repraesentent. 
Quem in finem Eaedem Fidelitates Vestiae ad anteacta recnrrent, ut 
hoc modo Leges Begni cum Benignis Resolutionibus eatenus emanatis 
rite combinando , systematicum elaboratum Nobis submittere valeant. 

17. Cum bucdum Episcopi Rom. Catbolici, occasione yisitationom 
Canonicamm , Ministros etiam Aug. et Helv. Cpnf. addictorum relate ad 
administrationem baptismi visitare, atque examinare consueverint , ab hac 
visitatione praeattactos Ministros clementer dispensamus, una vero benigne 
concedimus, ut Superintendentibus suae religionis Ministros visitare ea 
duntazat ratione liberum sit, ut hujusmodi visitationes absque omni con- 
tribuentium aggravio aut qualicunque ab illis ferenda sumtuum coUecta 
instituantur. 

Quaproptor ilUs dedaraodum erit, severas poenas illos incursnros, 
qui hac occasione a contribuente qoidquam exigere aut etiam acoeptare 
tantum ausi fuennt Porro, si Congregationem aut Sjnodum praemen- 
tionaü Superintendentes et MinistriZ^jig^..f)lJGbdT<..XiQnf. addicti cele- 
brare cogitarent, illud quoqne in conformitate Artic. 30. 1715 ea ratione ad- 
mittendum esse benigne resolvimus, ut causas praevie atque singnla 
deliberationis objecta indicare teneantor, pro re dein comperta Sjnodus 
in praesentia duorum Commissarioram, unios nimirum Catfaolici, alterius 
vero ejusdem Acatbolicae Bdigionis, per nos benigne denominandoram 
celebretur. Caeterum 

18. Universim per regnum inalterabilis lex esto, nemini religionis 
causa, nisi le^bus civilibus , benignisque mandatb Regiis contravenerit, 
aut tranquillitatem publicam turbans facinus patraverit , poenam pecnnia- 
riam aut corporalem infligi posse; hinc medio pubiicarmn Jurisdictionum 
ordinandum etiam erit, ut Oatholici a contumeliis et objurgiis contra 
Acatholicos sollidte absdneant, vicissim autem hi etiam, quascunque 
scommaticas expressiones , praesertim in scriptis Dicasterialibus et In- 
stantÜB suis evitare curae habeant Quod ipsum ut Domini terrestres 
quoque apud subditos suos disponant, iisdem aeque injungendum erit. 
Et haec sunt, quae ultra ea, quae in universis haereditariis proyinciis 
Nostris ad introdncenda» constabiliendamque genuinam Christtanam to- 
lerantiam praeyio modo constitata sunt, peculiariter pro regno Hungariae 
deinceps obsenranda dementer resolvimos. Quare Fidelitates Vestrae 
haec quoque puncta Benignae Resolutionis, exeeptis illis, super quibtis 
adhnc praevie informationem atque opinionem Nobis submitti praedpirnns, 
per Circulares Intimaüones praescripto modo publicabunt, atque una 
generatim injungent, ut in reliquo universae leges et normales benignae 
Besolutiones gloriosae memoria praedecessorum Nostrorum Begnm Hang, 
in materia rdigionis hncdnm emanatae in quantum illae per praeattactas 
spedficas Besolutiones Nostras immutatae aut dispensstae non sunt, dein- 
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c^ qnoque per eos, qaomm interest, aecurate observentur, atque prae- 
BUBBoram effectui tarn per universas Regni Jurädictiones quam et pecu- 
liariter per Fidelitates Vestras omnimode invigiletur. Quibua in reliquo 
etc. — Datum Viennae die 25. Oct 1781. Josepbus m. p. C. Franc. 
Esterbizy m. p. Josepbus Jablanczy m. p. (Von der Stattbalt 29. Oct) 

CI. 

Intim, vom 6. Nov. lYSl, Nr. 7503. 

Prudentes etc. Clementer stabilita vigore benigni sub 29. Oct. ab 
binc mtimati Rescripti Caes. Regii in regno quoque Hungariae partibus- 
que eidem adnexis respectu Aug. et Helv. Confess. non minus atque 
Graeci ritus non uniti asseclarum cbristiana tolerantia, benigne una resöl- 
vere Majest Suae Sacr. visum est , ne a modo in posterum ad Mini- 
strorum aut poparum munia alii quam patriae filii deligi assumique valeant. 
Quam benignam Resolutionem C. R^Civico huic Magistratui pro congruo 
notiüae statu instituendaque per gremium sui pro eorum, quorum inter- 
est, directione, publicatione hisce de benigno jussu regio notam reddit 
hoc Cons. R. L. Datum etc.— 6. Nov. 1781. Franc. Skerletz. J. CsAky. 

cn. 

Intim, vcftn 21. Mai 1782, Nr. 3430, an die Stadt Sciiemniti. 

Prudentes etc. Per benignr sub 29. Oct. 1781 in negotio religionis 
civico huic Magistratui intimati normalis rescripti Caes. R. §. 8 ad 
calcem clementer equidem disposuit Sqa Maj. Sacr., ne proles aut orphani 
ab acatholicis parentibus prognati, in religione catholica educandi uUo 
sub praetextu vindicentur, ut tamen casum in eum, quo hujusmodi proles 
minorennes aut etiam majores natu , nondum tamen sui juris existentes, 
et seu acatholicis seu vero judaicis parentibus ortae, interne quopiam 
instinctu impulsae, catholica sacra ultro amplecti desiderarent , civicus 
hicce Ma^tratus sese in eo , quid herum intuitu agere debeat , dirigere 
sciat, certamque pro futuro normam ac regulam, quam ejusmodi circum- 
stantia incunctanter sequi valeat, sibi praefixam habeat, benignam hoc 
in passu mentem et voluntatem Caes. Regiam sequentibus uberius cle- 
menter significare dignata est Sua Maj. Sacr. Pro eo sane, ut mani- 
festatus ex parte hujusmodi prolis ad sacra catholica transeundi animus 
attendi , factaque idcirco ejusdem declaratio acceptari valeat, certi aetatis 
anni praefigi in antecessum determinarique nequeunt, cum id ipslus in- 
tellectns lumen, rerum temporumque adjuncta, darum rei conceptum, 
perfectam in hoc libertatem, non praemissa illicia aut minas poenarum- 
que terrores, vel denique quampiam a vocatione aversionem, qua remo- 
tissimas etiam causas , inclinatae determinataeque voluntatis , eodem tem- 
pore adverti oporteat. Quodsi proinde in praemissa praesentibus paren- 
tibus , coosangvineis nonnullisque ejus religionis asseclis solerter investi- 
gatum , cuntaque haec ita se habere compertum , evolutoque semestris 
spatio compröbatum denuo fuerit, attunc proles ejusmodi, ut primum 
animum ad sacra catholica transeundi manifestaverint , nullo habito ad 

XumAnj, Urirandenb. i. Ssterr. evang. Kirchenrecht -tQ 
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aetftds aimos respectu eadem Boscipi, et in hLs institiii initiarique non 
modo potent, sed debebit. £ converso autem, si vel unica e praemissis 
reflexionibas desiderata fiierit, proles ejusmodi quemconque aetatis atmnm 
agat, utprimum sui juris non est, parentibus aut consangvineis sois , ob 
defectom verae vocationis eripi aut detineri nuUo modo poterit. Secun- 
dnm qnae proinde in praemissis dedncta principia cum in occurentibus 
id genas circumstantiis procedi semper clementer velit altefata Sua Maj. 
Sacr., eadem civico boic Magistratoi pro notitia et directione, exactaque 
benignae hnjus volnntatis Caes. Kegiae obsenratione , faisce de altissimo 
jossn regio intimat Consiliom boc L. R. Datum etc. — Budae 21. 
Maji 1782. 

cm. 

Intim, vom 6. Juni 1782, Nr. 3865. 

Prudentes etc. Etsi benignam mentem Caes. Beg. , quo Tidelicet 
scopo normales in materia religionis atque constitnendae in haereditarüjs 
regnis et provmcüs Caes. Regüs verae cbristianae tolerantiae Besolu- 
tiones clementer ediderit Sacr. Sua Maj. in earundem benignarum Beso- 
lutionum Regiarum contextu satis superque explicuerit, eadem Sacr. 
Sua Maj. nibilominus ex nonnullis germanicamm jnrisdictionam Caes. 
Kegiarom Relationibns summa cum displicentia atque indignatione in- 
tellexit, altefatae S. Maj. Sacr. praeattactas B. normales Resoluüones Regias 
per acatholicos longo diversum a vero intellectu et salutaris intentionis 
Caes. Regiae saepe sensum trahi, populo falsa et erronea, benignaeque 
Toluntati Caes. Regiae prorsus adversanlia principia instill^ri: quod vero 
temerarium prorsus est , talem etiam disseminari rumorem , quasivero 
Sacr. S. Maj. omnino indifferens sit, an poptdi regimini suo divinitus 
concrediti R. catholicam seu aliam quamcumque etsi receptam et tele- 
ratam pro arbitrio suo sequantur religionem , immo vero defectus ab 
eadem dominante orthodoxa religione , et ad aliam transitus summefatae 
Suae Maj. gratus accidat, bique et tales ob defectionem istiusmodi dl- 
versarum praerogativarum et temporaUum commodorum participes reddantur. 
Utut autem bujusmodi Maj. Suae Sacr. tantopere dorogantes et summe in- 
juriosae relationes ex parte Regni Hiingariae in specifico ad alte memoratam 
Suam Maj. fidedigne non sint perlatae, quia tarnen ex combinatione pln- 
rium relationum et ipsarum eidem Suae Maj. Sacr. per acatholicos ex- 
hibitarum instantiarum non obscurius intellexisset indiciis, in eodem quoque 
hoc regno Hungariae nonnullos Er gtestanteg L. indiscreto religionis zelo 
abreptos ad inconvenientes et benignae intentioni Caes. Regiae e diametro 
adversantes declarationes et excessus prolapsos fuisse, atque caetera inter 
transitum ab orthodoxa religione quam antea palam profitebantur ad alias 
confessiones licitum esse passim in vulgUB spargere. Hinc ad antever- 
tendas in eodem etiam hoc Regno Hungariae quasvis ejusmodi erroneas 
et captiosas , praeattactarum Resolutionum Regiaram Normalium inter- 
praetationes, facileque inde subsecuturas rudis populi inductiones, ad prae- 
cavendam item omnem, vanos nonnullisque innixos noxios rumores disse- 
minandi occasionem benignam intentionem Caes. Regiam in hac materia 
religionis amplius declarandam, ac ad omnium captum explicandam 
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iaxii tamsM tttttteuputa Maj. Sua Sacratissniia. Qaemadmoätim yidelieet 
eonservaüo ae proj^agado verae ac aniee salvificae reHgrot^ oiihodoxae, 
qnae tmioe per instraotionem ac veram animoram oonvietionem securissime 
obtinetar, maxime Saae eidem Maj. carae semper fuit: ita eadem Maj. 
Saa Sacr. pro Bummo manere sno regio, et patema, qua erga populos 
sibi snbditos fertar, sollicitadine tenerrime caperet, ut iidem omnes ortho- 
doxam religionem ex Hbem tameo de ejnsdem veritate convictione am- 
plecterentnr , atque hac securissima via salutem animaram saarum pro- 
cnrari^at. Com interim longe alienum ab alt^fata Maj. Sacr. sit, ut ad 
aaaequendam beoignae intentionis et desiderii sui scopum violentis qaibos* 
dam 9 aut quibnsciuique aliis extra atilem mentis illuminationem , et 
manavetam, cbaritatisque plenam instroctionem, nee non bonum exemplum 
medüs imqiiam oti velit, benignae hoic intentioni Gaes. Regiae maxime 
eonsentaneiim fore comperit samme memorata Sua Maj«, si illis etiam 
sabdida suis Gaes. Regiis, qui in instnictione et interna animoram con- 
victione nondnm in sinum sanctae matris ecclesiae addaci potaerunt, 
vemm alicui receptarum et toleratarum religionum addictos se esse pro- 
fiteutes deinceps etiam religionis saae liberum exercitium, atque verae 
christianae tolerantiae commoda, in conformitate saepius attactarum be- 
nignarum Resolutionum Regiarum boc in merito emanatarum clementer 
indulgeret Glementer iUque praecepit Sacr. S. Maj., ut quemadmodum 
primitivae benignae nonaoales Resolutiones Gaes. E. in materia religionis 
editae, typis procusae circulariter publicatiae fuerunt: ita baec etiam 
benigna Resolutio Gaes. Regia explanato^ia , benignamque intentionem 
Eegiam clare explicans in lingvas vemaculas , quae in regno hocce 
vigent, sincere atque sine ulla exceptione traducta Imprimatur, et perinde 
circulariter ad quorumvis notitiam publicetur , ac una universis altissimo 
nomine Gaes. Regio notum reddatur, quod quicunque domesticos suos 
familiäres aut famulitium vel subditos quoquo modo seu sinistra benignae- 
que intentioni Gaes. Regiae adversante interpretatione normalium in materia 
religionis emanatarum benignarum Resolutionum Regiarum, üeu falsis 
commentis seu plane etiam minis et terriculamentis aut aliis violentis 
modis ad sequendam banc vel illam acatholicorum religionem sedacere, 
aut denique erronea et sensui benignae intentionis Gaes. Regiae contraria 
principia aliis instillare praesumserint , tales et indignationem regiam et 
praeterea pro ratione curcumstantiarum gravissimam etiam animadversionem 
iiremisse et indispensabiliter, tantoque a fortiori incursuros noverint, quod 
ejusmodi incon^ulti aut malitiosi petulantesque homines, tamque in aliorum 
consciendas vim proximam inferentes, quam illi ipsimet tantopere hor- 
rent, et de qua sibi non inferenda securitatem in generalibus Gaes. R. 
ordinati^nnibus concessam habent, tamquam temerarii benignorum man- 
datorum regiorum transgressores sunt considerandi. Benignam proinde 
hancce Resolutionem et ordinationem Gaes. Regiam, pro eo etiam, quo 
hoc ad omnium notitiam tanto celerius pertingat, in pluribus exem- 
plaribus in lingvas vemaculas ex benigne mandato Regio genuine traduc- 
tam, enm in finem civico huic Magistratui hisce transmittit, eidemque 
una intimat Gons. hoc R. L., quatenus illam per gremium sui pro quo- 
rumvis notitia et directione sine mora publicare, debitaeque ac exactae 
ejusdem observantiae omnimode invigilare, invigilarique facere, et in 

10* 
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ca^mn eompdriendae cujospiam contrayentionis genninam atque fidelem 
relationem isthuc indilate submittere noverit Datum ex Co&b. R. L. H. 
Posonü 6. Junü 1782. C. Georg. Fekete, Franc. Skerletz, Michael 
^retzeker. 

Intfm. vom 29. Angast 1785. 

Prudentes ac Circmnspecti! Cum hactenns catholice educandae proles 
fline quaestione per parochos Catholicos baptisatae fuerint: pro ftitoro ad 
praecavandas quasvis dubietates clementer resolvit Sacrat 8na Maj., ut 
intoitu prolinm illamm , qnae in conformitate normalinm catholice edncari 
debent, baptismi etiam administratio , pront et benedictio matrimonialis 
et sepidturae catholicis parochis competat. Quod ipsum civico Magistratui 
hnic pro sui, eonunque quorum interest, notitia et directione Usce in- 
timari. Ex Cons. R. L. H. Budae d. 29. Aug. 1785. Comes J. 
CsSkjj Antonius Holtzmann. 

CV. 

Intim, vom 14. September 1785, Nr. 24118. — Resolutioii 
vom 22. August, Nr. 10288. 

Prudentes etc. Variis , quae per Aug. et^Helv. Confess. addictos 
Suae Maj. Sacr. porrecta sunt, gravamimBueT aüo mödo'^relatis, per- 
pensis et rnminatis , eadem Sua Maj. tolerantiae christianae , per se cle- 
menter introductae, principiis inhaerere volens relate ad proles parentum 
a fide R. Catholica deficientium clementissimam Resolntionem pro exac- 
tissima norma valituram in sequentibus edendam decrevit. Et quidem 
ad gravamen illad, qnod deficientibus a fide Rom. catholica integrum 
non relinquatur, proles suas minorennes in sua Religione educare, quin- 
imo his ejusmodi proles contra nexum, qui parentes inter et proles inter- 
cedit, mutua item, quae nexum hunc concomitantur o£ficia, adimantar 
et Idiorum educationi committantur, licet id ipsum in aliis provinciis ubi 
Aug. et Helv. Confess. tolerata solum est, admitteretur. Ad hoc de- 
menter admittit Sua Maj. ut proles quae 12 aetatis annum nondum atti- 
gerunt, aut in fide catholica nondum eo usque instructae snnt, utadpoeni- 
tendae et altaris sacramentum admissae ftierint, patriam potestatem, 
adeoque religionem, quam pater finita sex hebdomadarum institutione se 
confiteri volle declarat sequatur, longa aliud tarnen ratione matris ob- 
servari vult jnbetque Sua Maj. Sacr., ut, quamvis mater a fide Rom. 
Gath. deficiat, proles tamen religionem patris sequantur, cum potestat! 
patriae subesse debeant. Mandat praeterea Sua altef. Maj. Sacr., ut matre 
quoque aut in viduitatem recidente, aut ad secunda vota transeunte 
proles, utpote sub publica tutela constitutae in Rel. Catholica educentnr, 
semper tamen parentes de congrua et statui prolinm commensurata inter- 
tentione , usque ad aetatis 18 , discretionis utpote annum providebnnt, 
ad quem si pervenerint , parentibus suis , ut in eadem cum illis domo 
degere valeant, extradari poRsnnt, cum praesumendum sit eas, utpote' 
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Talida institatione snfiiiltas, nentiqnam seductionis periculo amplios ex- 
poni , ea nihilominos semper cum inviatione, ut proUbna bis etiam, ante- 
quam 18. annum attingant aetatis, matrem, vitricum, fratres, sorores- 
qae adire ctunqae Ulis conversari integmm sit Quodsi vero ejusmodi 
prolea 12 aetatb annum implevissent, atque usus Sacramentorum eis con- 
cessua fiiissety usque aetatis 18. utpote discretionis annum in fide R. 
catholica educandae erunt, oum judicio disoretivo pro eligenda aiterntra 
religione adhuc destitntae sex hebdomadarum institutionem assequi non 
Taleant Altissimam proinde hanc Besolutionem Cons. istnd R. L. civico 
huic Magiatratui pro exactissima observatione bisce intimandam habet 
Datum et Cons. etc. — Budae 14. Sept. 1785. Com. Ant Jankovits, 
Johann. Mihfljkovits, 

CVI. 

Intim« vom 22. November 1785. 

Pmdentes etc. £ nonnullis informationibus relate ad objecta religio- 
naria submitti solita observare licet, quod in ea circumstantia , ubi Ca- 
tholici a fide orthodoxa deficere i^olentes horumque proles, in acdtboli- 
comm oratoriis ad coenam accesseruut, factum hoc termino impanisationis 
idemtidem exprimatur. Constat, quantopere Suae Maj. Sacr. cordi sit, 
nt introducta jam christiana tolerantia, vera quoque unio et mutui inter 
diversas sibi subjectomm religiones, amoris vinculum constabiliatur. Exigit 
hoc flne altissima mens et salutaris providentiae Regiae intentio , ut 
quidquid animos diversam religionem profitentium quaqua ratione exul- 
oerare posset, id sedula cura et diligenti soUicitudine praecaveatur. Quare 
non admittit, quin immo quam severissime prohiberi praecipit 8ua Maj., 
ne amplius similium terminorum usus fiat. E converso ex üsdem tole- 
rantiae prindpiis onmes acatbolicos altissimo nomine suo strictissime ad- 
monitos vult Sua Maj. Sacr., ut Romano - Catholicis et Clero debitum 
cultum et honorem eidiibere non intermittant ; clementer declarando, casu 
in contrario in eosdem quam severissime semper animadvertendum, neque 
unqnam eos impunes relinquendos esse. Consilium proinde istud C. R. 
ciYico huic Magistratni districtim committendum esse duxit, ut in futurum 
similes expressiones ac terminos soUicite praecavere, ac nullo unquam 
tempore sub gravissimo responsionis onere adhibere; vicissim autem et 
omnes acatbolicos altissimo nomine admonere noverit, ut Catholicae reit- 
gioni debitum honorem et cultum exhibere non int^mittant , ut quippe 
hac ratione vera religionis unio et mutuus respectus, juxta genuinum 
altissimi de tolerantia christiana emanati edicti sensum eo altiores et 
finniores in onmium animis radices figere valeat Datum ex C. R. L. 
H. Bndae 22. Nov. 1785. C. Ant. Jankovits, Andr. Holzmann. 

Intim, vom 14. Februar 1786. 

In puncto nonnullarum querelarum ad altissimum thronum R. de- 
latarum dignabatur Sua Maj. clementissimam pro generali norma obser- 
vaadam resolntionem elargiri : 
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1. Cum poenalitates ob festoram violationem a localibos parochis 
et animaram cnratoribus saepe hactenus inx>gari solitae immediate ad 
activitatem politicae Jurisdictiontg pertineant, qnae hac in parte inyigi- 
lare et ecclesiasticae juriadictioni cum ab eadem de {ali violatione edo- 
ceretnr, omnem adsiatentiam praebere, violatoreaqne ejuamodi non pe- 
cnniaria molcta (ai conti-ibnentea sint) cum haec vi complurinm et iteratis 
▼ioibuB elargitarum benignaram nonnalinm reaolntionum vetita sit, sed 
poena corpori adfiicdva pnniri debent, eapropter ab bia irrogandia pa- 
TochoB aut animarum curatorea biace arcendoa, ac in ejuamodi featomm 
violationia caaibua effectni harum ordinationum accurate invigilandam 
eaae. Parocbi porro 

2. et animarum curatorea cujuacunque demnm ritna aut reügionia 
aint, aolum monilionibua et apiritualibua poenia in eoa, in quoa vi pa- 
atoralia muneria quapiam ratione animadvertendum eaaet, utantnr; a 
dictandia vero apra pecoDiarüa, aive corpori adfficdvia, vel publicam 
famae aut eziatimationia jacturam poat ae trahentibua, aut quampiam 
con^ionem publicam involventibua poenia, aub graviaaimo rf^ponaionis 
onere, omni proaua occaaione abstineant, verum in qjuimodi ffifiibuB, ubi 
poeaae apiritualea et respective privatae commonitionea aut non atten- 
derentur, aut effectu ano deatituerentur, publicnmque aeandalum ob id 
praemetueretnr, rem concernenti juriadictioni politicae deferre, et ab eadem 
adjutorium aaaiatentiamque experiri debeant Eine quemadmodum id 
ipaum apud onmea dominos dioeceaanoa, derumque graeci ritna tarn 
unitum quam non unitum aub hqdiemo diaponitur: ita civico quoque 
Magiatratui pro neceaaaria directione et danda reali cum opua fuerit 
adaiatentia, eumque etiam in finem, ut altiaaimam hanc Beaolutionein 
relate ad gremialea Aug. Conf. Miniatroa et Paatorea proprüa eorundem 
Superioribua pro accurato obaervamine notificare noverit, blace de benigne 
juaaü R^o intimatur. 

3. Quia et id observatum fuiaaet, peraaepe diveraanm feativitatam, 
benedictionia , candelarum , aut inatallationia parochorum , vel animaram 
cujuacunque reügionia curatorum, occaaione expeneaa ex caaaa contri- 
buentia communitatia fieri : binc talea, quocunque titulo demum faciendas 
et a parochia et animarum curatoribua nefora exigendaa ex caaaa coxn- 
munitatis expenaaa biace aimplidter et aevere prohiberii etiamai eanun 
uaua diutumitate temppria jam invaluiaaet , ita quidem, ut praeter xe- 
aponaionia onua pec judicea, aenatorea, juratoa vel quocunque nomine 
appeUindoa axitaa^gnanoa qjuamodi ex caaaa communi erogandae expensae 
indiapenaabiliter bonificari debeant. 

Quare noverit civicua hie Magiatratua gremialea auae communitatia 
contribuentea de altiaaima hac Beaolutione Be^a edocere, ut et eon 
cementea Miniatrorum A. et H. Conf. addictorum Superiorea» Batam 
etc. — Alex. Sa^^ny. 

CVMI. 

Intim, vom 18. April 1786, an die Stadt Pressbarg. 

Da nach der allerhöchsten Willensmeinung die vermiacbten Schalen 
aoviel nur möglich zu vermehren sind, dieaa Qeschäft aber auf lieine 
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Art sicherer erwirkt werden kann, als wenn den katholischen Eltern 
anch entfernte Besorgniss benommen wird, ihre Kinder in solche Schulen 
zu schicken. Es kann dahero gestattet werden, die Aufsicht über die- 
selben einem Greistlichen anzuvertrauen, doch können da , wo Kinder 
bloss von einer Religion sind, auch Geistliche von der nämlichen Ke- 
ligion zn Schulreotoren ohne Anstand ernennet werden. Die Auswahl 
also der Individuen zu dem Amte eines Local- Schul -Vorstehers für die 
▼ermischten Schulen hängt bloss von den Localumständen ab, und nur 
durch diese mag es bestimmt werden, ob dasselbe einem Comitats- 
beamten oder Herrschaftsbeamten , einem Ortsnotar oder auch einem 
dazu geeigneten Privatmann zu überlassen seie. Welches da denen k. k. 
obersten Directoren, welche obervirähnte Vorsteher zu benennen haben, 
bereits schon kundgemacht worden, so wird dasselbe, insoweit diese 
allerhöchste Willensmeinung auch von Seiten der politischen Oerichts- 
barkeiten eine grössere Beförderung und Hil&leistung nach Umständen 
erforderte, zu diesem Ende auch diesem Stadtmagistrat anmitt bedeutet. 
Ex Cons. Ofen 18. Apr. 1786. 

Intim, vom 25. Juli 1786, Nr. 0S34. 

Prudentes etc. Erga obventam in eo quaestionem , an ad obtinen- 
dum privatum religionis exercitium inter praescriptum 500 animarum 
nomerum indiscriminatim omnes, vel vero duntaxat confessionis capaces 
seu adulti connumerandi veniant, ea supervenit altissima Besolutio, ut in si- 
rnüibus casibus generatim ad numerum animarum ejusdem religionis, 
pro qua exercitium pelatnr sine omni ad confessionis capaces restrictiöne 
reflectatnr. Altissimam proinde haue Besolutionem Consilium istud L. R. 
Civico huic Magistratui pro requisita directione et observatione hisce 
intimat. Datum ex Cons. etc. 25. Julii 1786. 0. Ant. Jankovics. 

CX. 

Intim, vom 13. Februar 1787, an die Stadt Pressbarg, Nr. 

6186. 

In Bezug auf die vorgeschriebene sechswöcheniliche Prüfung der 
anm Abfall Gesinnten, haben Se. Maj. folgende Regeln zu schaffen ge- 
ruhet, und zwar: 

1. Sollen die sich der Prüfung Unterziehenden nicht Tag und Nacht 
«nf dem P£urrhof behalten , sondern zu ihrer Bekehrung nur eine ge- 
messene 2Seit, zum Beispiel ein Paar Stunden und nicht mehr, verwendet 
irerden, wo übrigens sie nach vollendeten Unterrichts - Stunden auch 
wShrend desselben ihrem Gewerbe oder Feldarbeiten ohne mindesten 
Anstand nachgehen könnten. 

2. Jenen, so schon eine Zeit den Unterricht erhalten haben, seie 
diese Zeit in den sechswöchentlichen Unterricht einzurechnen. 

3. Müssen alle Neckereien bei der Uebemahme in den Unterricht 
xmd während des Unterrichts auf das Ernstliche verboten werden. Ein 
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Stadt-Magistrat wird dabero gedachte Massregeln gehörig kund zn machen, 
und anf das Genaueste zu beobachten wissen. Ofen 13. Febr. 1787. 

CXI. 

Intim, vom 20. Februar 1787. 

Löbl. Gespanschaft! Um den verschiedenen Anträgen und Klagen, 
welche noch in Toleranz-Sachen über manche Gegenstände gestellt werden 
vorzukommen, haben S. Maj. folgende Massregeln allgemein festzusetzen 
und durch weitere Begünstigungen Hftn Aggg^^. y^d HaTv. Relig.-Ver- 
wandten aus allerhöchster Gnade einzustehen geruhet: 

Wenn die protestantischen Superintendenten einen Schulmeister 
gehörig geprüft, und über dessen zum Predigen befundene Tauglich- 
keit ein ordentliches Zeugniss ertheilet haben, darf solchen das Predigen 
ohne Weiteres gestattet, gleichwie auch das Vorbeten, ohne es dem 
Comitat zu melden , mit Vorwissen des Predigers ohne Anstand erlaubt 
werden. Diese allerh. Entschliessung wird dieser Löbl. Gespanschaft 
zur eigenen Wissenschaft und Darnachachtung, dann zur Belehrung 
derjenigen, welchen es daran gelegen ist, bekannt gemacht, damit dar- 
nach bei vorkommenden specifischen Fällen nnabweislich ftirgegangen 
werde, so wie auch die Dioecesaner zur Richtschnur und Verständigung 
des unterhabenen Glerus die Weisung erhalten. Gegeb. 20. Homung 
1787. Franz Mednyanszky. 

cxn. 

Intim, vom 29. Juli 1788, an das Pressburger Comitat 

Es ist bei verschiedenen Gelegenheiten bemerkt worden, dass die 
Geistlichkeit in Fällen, wo sie sich bei der Ausübung einiger Religions- 
gebräuche in ihren Gerechtsamen beeinträchtiget glaubt, ihre Rechte 
in Persona mittelst öffentlicher Protestationen zu reclamiren pflegen. Da 
nun dieser Gebrauch nicht nur unschicksam ist, sondern auch in Au- 
«ehung der bei öffentlichen Gelegenheiten leicht zu entstehenden unan- 
genehmen Folgen selbst för die protestirenden Geistlichen Parteien 
fahrlich sein kann : So wird unter einem sämmtlichen katholischen und 
griechisch nicht nnirten Dioecesan - Bischöfen im allerhöchsten Namen 
aufgetragen, bei der unterhabenden Geistlichkeit diese Protestationen 
ganz einzustellen, und derselben einzubinden, dass sie in Fällen, wo sie 
sich in ihren Rechten gekränkt zu sein geglaubt, oder Uebertretungen 
in Religionssachen bei der andern Religionspartei wahrnimmt, solche 
nicht mit Protestationen zu hemmen trachten, sondern die Anzeige davon 
bei der politischen Behörde, welcher die Handhabung der diesMligen 
allerhöchsten Verordnungen unmittelbar obliegt, machen sollen. Welche 
allerhöchste Verordnung -EntSchliessungen diesem Comitat, um auf der- 
selben genaue Beobachtung feste Hand zu halten bedeutet wird. Ex 
Cons, etc. Ofen 29. Juli 1788. Karl Graf Zichy. 



Intim, vom 5. August 1788 und 10. Man 1789. — Art 26 v. Jahre 1790/1. 158 

CXIU. 

Intim, vom 5. August 1788. 

Seine Maj. haben allergnädigst zu entschliessen geruht, dass die 
akatholischen Unterthanen an Sonntagen die Pastoren, welche eigene 
Pferde zu unterhalten nicht vermögend sind, zur Abhaltung ihres Gottes- 
dienstes in den Filialen mit ihren eigenen Fuhren hin und her zu fuhren, 
dergestalt verbunden sein können und sollen, dass sie diese Schuldigkeit 
reiheweis zu leisten haben , dabei aber versteht sich von selbst, dass 
die in der Gemeinde wohnenden Akatholisclien von der Leistung ähn- 
licher Fuhren für die katholischen Pfarrer ausgenommen sind. Dieser 
Comitat wird demnach solche Entschliessung alsogleich zu allgemeiner 
Beobachtung kund machen , und auf derselben genaue Befolgung feste 
Hand halten. Carl Graf Zichy. Ex Cons. etc. Ofen 5. Aug. 1788. Ant. 
Holzmann. 

Intim, vom 10. MAri 1789. 

Um die Verbindlichkeit, vermög welcher sowohl die Protestanten, 
als auch die Katholischen die Leistung der Hand- und Zugarbeiten bei 
Errichtung der Kirchen und Pfarrgebäuden wechselseitig auf sich hatten, 
in den Schranken der natürlichen Billigkeit einzuschliessen , haben S. 
k. k. Maj. überhaupt alle protestantischen Gemeinden, welche nach dem 
altem, und die Kundmachung der Toleranz vorangehendem usus ver- 
bunden waren, Hand und Zug-Soboten zu den katholischen Kirchen, 
und Pfangebäuden zu leisten, von dieser Verbindlichkeit allergnädigst 
loszusprechen, und auf die nämliche Weise die Katholischen, der ihnen 
doreh die unterm 31. Juli 1787 Nr. 27450 allgemein kundgemachter 
allerhöchster Entschliessung auferlegten Schuldigkeit, zu den protestanti- 
schen Kirchen- und Pfarrgebäuden zu concurriren zu entledigen ge- 
rnhet, dass also andurch die Verbindlichkeit der Katholiken uud.Px^ 
testanten bloss auf diejenigen Gebäude, die ihrem eigenem Grebraueh 
gewidmet sind, beschränkt werde. Was hingegen die Schulgebäude 
anbelangt, so wollen allerhöchstdieselben , dass in Ansehen derjenigen, 
welche zum Gebrauch beider Religionsgenossen dienlich sind,^ die bis- 
herige wec^elseitige Verbindlichkeit auch kündig statt finde. Welche 
aUorhöchste Resolution demnach diesem Comitat zur nöthigen Wissen- 
schaft und Richtschnur und allgemeiner Kundmachung im Comitat, an- 
mit bekannt gemacht wird. Ex Consilio etc. Ofen 10. März 1789. Carl 
Gr. Zidiy. 

cxv. 

Articulus XXVI. Diaetae Anni 170(V1. 

Cum Status et Ordines Regni fine stabih'endae inter se perpetuae har- 
moniae ac unionis justum esseagnoverint,ut negotiumReligionis, intra ambitum 
Regni Hunganae solum, ad Statum Legum Annorvm 1608 et 1647. reponatnr, 
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Rc ut per conseqnenB pro basi et fundamento in perpetumn restabiliti 
liberi Religionis exercitii Regnicolamm^^Evan^lioorag^ tam Aiiigustanae, 
quam Helv:eticii^ Gonfesdoxi^addictoram^ adiiimaHf, et renoventor tenores 
pacificationis Viennensis Artic. 1. ante Coronationem Ann. 1608 citati, ac 
in Legum tabulas relati, pacificationis item lincen^is Art. 5. 1647 in- 
sertae, hinc dementer adnuente Bua Majestate Sacratissima , contradic- 
tionibos Dominoram Cleri, et alicujus partia Secularium Catholicorum 
non obstantibusy imo iisdem in perpetuum nullum vigorem habentibus, 
statoitur : 

1. üt non adtentis posterioribns Constitutionibus et Articulis uti et 
Privilegüs, Besolutionibus et Explanationibus , a modo in posterum Be- 
ligionis exercilium , cum libero templorum , turrfmn , campananim , scho- 
larum, coemeteriorum et sepulturae usu, tarn Baronibus, Magnatibus et 
Nobilibus, quam Liberis etiam Civitatibus universisque Statibus et Or- 
dinibus in suis et Fisci bonis , Oppidis item , ac YHlis ubique liberum 
relinquatur, nee quisquam omnium, cujuscunque Status et Conditionis 
ezistat, in libero ejusdem usu ac exercitio quovis sub praetextu a Sua 
Majestate, aut aliis quibusvis Dominis. terrestribus quovis modo turbetur, 
aut impediatur ; Bustici quoque, sive eint oppidani, aut yiUani in quorum- 
cunque Dominorum terrestrium et Fisci bonis, propter bonum pacis et 
tranquillitatem Begni, in libero Beligionis Exercitio, usu et modo simili» 
a Sua Majestate Sacratissima , vel ejusdem Ministris, aut dominis suis 
terrestribus quovis modo, aut quovis sub praetextu non turbentur, aut 
impediantur. 

2. In uberiorem taliter declarati Hberi Beligionis Exercitii corrobo- 
rationem nitro declaratur: Nullibi jam privatum, sed ubique puUicmn 
esse; et hinc distinctione inter privatum et publicum exercitium penitos 
cessante , liberum fore Evangelicis modo infranotato in posterum ad illa 
etiam loca, quae hactenus pro filialibus habita sunt, et cuncta illa, in 
quibus Evangelici necessarium existimaverint, Ministros introdncere, templa 
cum vel sine turribus , parochiasque et scholas , prout indistinctim in 
illis etiam locis, ubi exercitium habent, sine uUo ulteriori recnrsn erigere 
aut reparare, ea nihilominub sub cautela, ut, cum conaervatio contri- 
buentis plebis praecipuam publicae providentiae partem constituat, in 
locis illis , ubi dehinc cum introductione liberi Beligionis Exercitii novom 
quodpiam templum , vel Oratorium exstruendum , atit Mimster ülocandnB 
veniret, praevie ope mixtae Deputationis , per concementem Comitatom 
exmittendae, absque tamen influxu hominis dioecesani, nece88|rii sumptus, 
et expensae , viresque contribuentis plebis , numerus item sive animardm 
sive familiarum , ibidem sedem fixam babentium , intertenendo deincepa 
etiam publice Beligionis exercitio suppar, in ooneursu dominü terrostralis 
investigentur, cognoscantur, et comitatui referantur, ubi obtentis super eo 
testimonialibus , quod fundo sufficienti provisi sint, adsit item congruus 
intertenendo Beligionis ex^citio numerus , dominus terrestrii nonnisi 
convenientem fimdum intravillanun, ipbI cespitalem pro acdesia, ministro 
et schola adsignare tenebitur, communitates autem catholicae ad erec- 
tionem , vel dotationem similium ecclesianim , vel seholanun sumptibus, 
seu operis cnrrulibus, seu manualibuis conourrere nuUa ratioae oUiga-^ 
buntor; quod ipsum ex parle etiam dominorum Tenrestaiim , ac com- 
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nmnitatam Evangelicartiin relate ad neo erigendaa ecderias aat parochiaa 
Bomano Catholicas observabitur : Jure Nobilium , aut Dominorum Terre- 
stnom Evangelicomm quoad introdactionein lR)eri Religionis Exercitii, 
erecdonem item , aut reBtanrationem templomm et parochiarum semel pro 
scmper pro irrestricto et illimitato declaratar. 

3. In seqnelam liberi Religionis exercitii Evangelicis competentis, 
sea sint hi opifices, aut alterius cujuscunque Status et conditionis ho- 
mines, non attentis etiam privilegiis caehalibus nee ad Missae Sacrificium, 
nee ad processiones , neque ad alias ceremonias, et actus religioni suae 
contrarios ullo titulo, nUisque mulctis adigantur, aut dacias cujuscun- 
que nominis hoc titulo praestandas compellantur. 

4. Evangeljci ntriusque Confessionis in iis, quae ad Beligionem per- 
tinent , unice a Religionis suae Superioribus dependeant ; ut antem baec 
gradualis in re Religionis superioritas suo certo ordine consistat, reser- 
vat sibi Sua Majestas Sacratissima tarn relate ad coordinationem prae- 
dictae superioritatis , quam et reliquas disciplinae partes, intacta caetero- 
quin Religionis libertate, eum stabilire ordinem, qui communi virorum 
ejusdem Religionis tarn saecularium , quam Religionis Ministrorum con- 
senrione maxime congruus reputabitur. Hinc Sua Majestas Caesareo 
Re^a pro suprema Inspectionis sibi competentis potestate Evangelicos 
utriusque Confessionis ulterius audiet, atque una curabit, ut bac in re 
eertns, principiisque ipsorum Religionis adcommodatus ordo constabiliatur ; 
intevea vero statuitur, ut Oanones circa Religionem per Sjmodos suarum 
ConfeMionum suo modo conditio in quorum nempe actnali usu existunt, 
et deinoeps ratione per hanc legem definita condendi, neque per dica- 
steriaUa mandata^ nee per Re^as Resolutiones possint alterari. Liberam 
proinde Ulis AilunuB non modo Consistoriorum quorumvis celebrationem, 
aed et synodorum, praevie tamen tarn quoad numerum personarum ad 
illas concarrentium , quam etiam objecta ibidem pertractanda per Suam 
Majestatem Regio -Apostolieam de casu ad casum determinandam , ad 
locum , quem ipsi praevio Altaefatae Suae Majestatis adsensu delegerint, 
eonvocationem, ita tamen, ut ad has superintendentiarum Evangelicorum 
uniuB aat alterius Confessionis sjnodos praevie, ut dictum est, Suae 
Majestät! Insinuandaa, si Altaefatae Suae Majestati ita visum fuerit, Re- 
gimn quoque hominem sine discrimine Religionis non quidem pro di- 
reetione aut praesidio, sed solum pro inspeetione admittere teneantur, 
canonesque, et statuta taliter condita , non nisi postquam superinspec- 
ttonem Regiam transiverint, et approbationem obtinuerint, robur sorti- 
antur firmitatis , salva alioquin in omnibus Regiae supremae Inspectionis, 
▼ia Legalium Regni dicasteriorum exercendae, potestate, salvis item reli« 
qnis Juribus Regiis Altefatae Suae Majestatis circa Sacra Evangelicae 
Ecclesiae utriusque Confessionis competentibus , quibus Summe fata Sua 
Majestas praejudicium aliquod inferri nuUo unquam tempore patietur. 

5. Scholas quoque tam triviales quam grammaticas , non solum 
quas habent , sed et novas , ubieunque iis necesse visum fuerit, prout 
et altiores, accedente tamen praevie quoad hasce adsensu Regio, erigere, 
ibique Ludimagistros , Professores, Rectores, Subrectores vocare et di- 
mittere , numerum eorum augere , vel minuere , nee non directores , seu 
ctiralorw s^holamm quarumvis tam locales, quam superiores et supre- 
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moB e saae Confessionis hominibos eligere , rationem , normam , et or- 
dinem docendi atque discendi (salva Altefatae Suae Majestatis quoad 
flcholafl etiam hasce Regiae supreinae Inspectionis, uti praemissnm est, 
via legalinm Regni Dicasteriorom ezercendae potestate) ordinäre fataris 
semper temporibus liceat Evangelicis utriusque Confessionis. Coordina- 
tione tarnen literariae Institationis erga demissam Statuum et Ordinum 
propositionem per Saam Majestatem determtaianda ad has perinde scholas, 
huc tarnen band intellectis Religionis objectis , quae cuivis Religioni pro- 
pria manere debent, extendenda, Studiosis praeterea ipsorum non modo 
benefactores eorum, pro recipienda stipe et adjuvando Ministerio tnto 
accedere, sed etiam stadionim causa peregre ad academias exteroi-um 
sine allo impedimento proficisci, eaque, quae sibi constituta habent 
stipendia percipere permittantur. Libros porro tam symbolicos, quam 
theologicos, et ad pietatis exercitium spectantes sub inspectione peculia- 
rium per ipsos constituendorum , ac Consilio Regio nominetenus referen- 
dorum Censomm Suae Confessionis , libere tjpis excudi facere, ea 
tamen lege admittantur, ut nulla in Religionem Catholicam scommata 
Tel sarcasmi libris bis inseraatur , onere responsionis quoad eadem scom- 
mata vel sarcasmos imprimi admittentes mansuro; ordinatione item 
Regia, ut librorum novitus excusorum tria semper Exemplaria via Regii 
Locumtenentialis Consilii Suae Majestati submittantur , ad hos etiam 
Hbros extensa. 

6. Solutio stolae aut lecticalis, hactenus per Evangelicos parochis 
Catbolicis et ludimagistris , aut aliis ecclesiae servitoribus seu in aere 
parato , seu in naturalibus, seu in laboribus praestita in postemm ex 
integro cesset, et a trimestri pnblicationis articulorum praesentis diaetae 
oomputando, nuspiam amplius exigi valeat, nisi Evangelici opera die- 
torum parochorum sponte usi fuerint, quo casu pro iUis actibus stolam 
cum Catbolicis aequalem deponere tenebuntur. Quaenam autem modo 
Catbolicis parocbis pro amissis hisce reditibus resarcitio praestanda sit? 
desuper Consilium Locumtenentiale audietur, una vero Uli significabitur : 
nunquam Suam Majestatem ad id accessuram, ut hujus indemnisationis 
titulo aut contribuenti populo, aut aerario Regio Camerali quidquam 
oneris adcrescat. Occasione autem erectionis, aut reparationis templorum, 
parocbiarum aut scholarum, nee catholica plebs Evangelicis , nee Evan- 
gelica plebs catbolicis manuales aut currules operas dare obligetur, 
eatennsque initi contractus pro cassatis habeantur. 

7. Ministri utriusque Confessionis Evangelici aegrotos et captivos 
suae Confessionis adhibitis solitis politiae cautelis libere semper et ubi- 
que visitare, ad mortem praeparare ac ad supplicium condemnatis publice 
etiam in loco supplicii, quin tamen ad concionem dicant, adsistere pote- 
runt; sacerdotibus autem Romano-Catbolicis, cum per aegrotos captivos, 
et condemnatos advocati fuerint, accessus, adhibitis solitis politiae cau- 
telis, nulla ratione denegetur. 

8. Quoad officia publica tam majora, quam minora statnitor, ut 
iUa patriae filiis de Republica Hungarica bene meritis, ac requisitas per 
legem qualitates habentibus nullo interposito Religionis discrimine con- 
ferantur. 

9. Evangelici etiam a depositione Juramenti decretalis, quoad dau? 
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inlain: (Beatam Virginem Mariam, Sanctos et Electos Dd) immunes de- 
darantor. 

10. Fandationes Evangelicomm pro ecciesiis eorumque miniatris, 
Bcholis item cajuscnnqae nominis, nosocomiis, orphanotrophus et quibos- 
conqne panperibuB, vel juventute Augostanae et Helveticae Confessionis 
constitatae, aut in postemm constitaendae, prent etiam eleemosinae ab 
üsdem nnÜa ratione adimanter, nee e manibus aut administratione eorum 
nllo sab praetextn eximantor. Directio praeterea harum fundationum iis 
de ipsomm medio, qnibus de recto oiäine competit, salva et illabata 
relinqnatnr, illae vero fandationes, quae Evangelicis utriusque Confessio- 
nis sab ultimo regimine nefors ademtae fuissent, iis illico restituantor, 
superinspectione Begia, ut hae fandationes ad mentem fundatorum ad- 
ministrentor ac dispensentur, ad easdem quoque eztensa. 

11. Universae causae matrimoniales Evangelicorum utriusque Con- 
fesmojom proprüs ipsorum Consistorüs dijudicandae relinquantur: Sua 
tarnen Majestas Sacratbsima pro Regio Suo munere auditis ipsis Evau- 
gelids utriusque Confessionis congruam praevie.iuitura est ratiouem, non 
modo ut ad omnigenam litigantium partium securitatem Consistoria haeo 
debite organisentur, sed et ipsa principia, juxta quae Consistoria haec 
suo tempore causas matrimoniales dijudicandas habebunt, fine Inspectio- 
nis et confirmationiB sibi exhibeantur. Interea autem causae hae matri- 
moniales judicabuntur secundum principia posterioribus bis annis vigen- 
tia, per fora secularia, quippe in Comitatibus et districtibus foro proprio 
judiciario provisis, per sedes eorundem judiciarias; in Liberis autem ac 
Begüs et Montanis Civitatibus coram eorundem Magistratn, salva ad Ta- 
bulam Begiam, ac pro re nata etiam ad Septemvu-alem appellata; eo 
tarnen per ezpressum subnexo, quod divortii sententiae nonnisi quoad 
effectns civiles ubique pro validis habeantur, Episcopos autem ad agnos- 
cendam talismodi vinculi uullitatem, illamque ad Caüiolicos extendendam 
obligare nequeunt Quantum ad dispensationes in gradibus lege patria 
prohibids, secundum principia vero Evangelicorum permissis, eosdem 
Evangelicos Sua Miyestas Sacratissima a necessitate hujusmodi dispen- 
sadonum, quippe in tertio vel quarto gradu, quemadmodum jam antea 
per piae memoriae Augustum Imporatorem et Regem Josephum Secun- 
dum, Fratrem Suum desideratissimum, constitutum erat, apud se quaeren- 
darum semel pro semper eximit. 

12. Evangelicis utriusque Confessionis penes conditae hae ratione 
ac perpetuo duraturae legis provisionem circa liberum Religionis suae 
exerdtinm, conservationem item templorum, scholarum et parochiarum 
suarum, nee non fundationum omni ratione securis redditis, pro amplius 
confirmanda inter iUos ac Romano - Catholicam Religionem profitentes 
regnicolas pace et concordia statuitur: ut quoad proprietatem dictorum 
templorum, scholarum parochiarum et ftindationum (salva tamen quoad 
fandationes Szirmaianam et Hrabovszkyanam, uti et Apafiyanam, in quan- 
tam illam probis fulcire possent, pro Evangelicis praetensione) st^ 
possessionis actualis, utrinque pro cynosura ea ratione adsuxmi^^ 
fandationes Catholicorum pro Catholicis, Evangelicorum auteipx^ 

gelids deinceps convertantur, adeoque non modo ab ulterip*^ 
titione pro foturo ab utrinque praescindatur; verum eti 
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deiiicq[>s qnoeanque sab praetoxtu adi^itti possint temploram, scbolanim 
ac parochiarum occnpationes; Illos autem, qui talium violentarum occu- 
pationrnn se reos fecerint, poena 600 florenorom Ungaricalium Articnlo 14. 
1647 sancita maneat 

13. Quam transitas a catholia Religione ad alteratram ex Eyan- 
gelicis in sensu pacificationam receptis Caiholicae Reli^onis principüs 
adversetor, ne is temere fiat, occurrentes .^'nsmodi casus ad ^cratksi- 
mam Suam Regiam Majestatem referendi Venient; injnng^atur praeterea 
Bub severa poena, ne quiscunque demumullum Catholicum ad ampleeten- 
dam Religionis Evangelicae professionem quocunque praesumat alliceremedio. 

14. Jaxn superius declaratum est, Jura haec Evangelicomm solum 
intra ambitum Begni Hungariae suum habere vigorem; Regna proinde 
Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae in ulteriori usu municipalium suamin 
legnm relinquantur, ideoque Evangelici intra eorondem Begnorum limi- 
tes nee bonorum nee officiorum sive publicorum sive privatorum sint 
capaces; Liberum tamen manAnf jVniig^linja Ai^fffflugA^^f JF|felYetii*«fL, 
Confessionis avita sua jura possessionana in medio eorum etiam regno- 
ruin ordinaria juris via revindicare, in qua si possessionem aliquam 
adepti fuerint, Sua Majestas sibi reservat, de eorundem indemnisatioiie 
providere, praeterea illae aliquot in inferiori Sclavonia possessiones partim 
Augustanae partim Helveticae Confessioni addictae, nitro etiam non modo 
nulla ratione molestentur, sed et in libero Religionis Ezercitio ea, qua 
nunc perfiruuntur, ratione nitro relinquantur; Denique commercii aut fa- 
bricarum causa liberum maneat Evangelicis utriusque confessionis domi- 
cilium jure locationis adeoque absque ulla seu nobäitaris seu civilis fhndi 
propietate ibidem sumere. 

15. Proles e mixtis matrimoniis, quae semper coram parochis ca- 
tholicis ineunda erunt, quibus tamen impedimenta quaepiam quocunque 
sub praetextu in contrarium ponere cautum esto, susceptae et suscipi- 
endae, si pater Catholicus fuerit, illius religionem sequantur, si vero 
mater ftierit catbolica, tunc nonnisi proles masculae patris religionem 
sequi possint 

16. Causae matrimoniorum tam eorum, quae jam tempore, qao 
illa inita sunt, mixta erant, quam et eorum, quae per transitum altem- 
trius partis a sacris Evangelicis ad sacra Catbolica mixta effecta essent, 
cum utrobique de veri nominis Sacramento agatur, sedibus Cathoiicoram 
spiritualibus deferuntur. 

17. Festivitates Catbolicorum nunc usitatas quoad forum extemum 
non tamen in private, ubi praeter strepitosos quivis alii labores pera^ 
poterunt, ad evitandas publicas offensiones Augustanae et Helvetieae 
Confessioni addicti observandas habebunt, eo addito, ut Dominis Terres- 
tribus cunctisque patribus familias sub Actione fiscal! interdictum sit, 
subditos ac servitores suos seu Catholicos, seu Evangelicos ab obsenra- 
tione festorum suiqui ritus ac devotionis impedire. 

CHLVJL 

ResoltttionFerd. V.vom 5. Juli 1843,Nr.-^ andeiiHiig.Landtas. 

Sacrae Caes. et Regio-Apostolicae Majestatis, Domini, Domim Cle- 
iDentisgimi nomine, 'Serenissimo Archiduci, Reverendissimis, Reverendis, 
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HonorabiUbiis, Spectabflibua ae Hagnifieis, Magnificifi item Egregiis et 
NobOibtiSf nee non PmdentibTis ac CircumBpectis, Inclyti Begni Hob« 
gariae et partium eidem adnexarum * Dominis Statibus et Ordinibus, qoi 
vel in persona vel etiam ablegationis munere fungentes nomine Prind- 
paKnm snorom pro praesenti generali Diaeta Begni per Altefatam Snam 
Maj. Caes. Reg. dementissime indicta, congregati snnt, benigne intiman- 
dnm. Alte&tam Snam Maj^acratiss. objeetom B^raesentationis per 
Dominos Status et Ordines e^stremis Comitiis 7. Maji 1840 substratae 
ipsnmqne ezhibitnm penes illam legis in negotio Beligionis com benigno 
ejosdem aannta condendae projectnm, cohaerenter ad dedaratam desnper 
medio benigni Decreti 11. Maji 1840 ad Dominoe Status et Qrdinea 
editi altiflflimam mentem pro summa argnmenti graTitate, proqne tenera 
benigniasimi animi sui, quam aemula cum divo gloriosae memoriae avo 
SQO contentione fovet, soUidtudine illa, nt quemadmodum Artieulus 26; 
1790 fine stabiliendae pexpetoae inter Begnieolas hannoniae et unionis 
perlatos ezstitit, ita novior in hae re eondenda lex, mä quo arctius ad« 
stnngenda mutui amoris et coneordiae vincula, toUenda antem quaevis 
dissendonum, inter diversarum Beligionum et Gonfessionum patriae dves 
semina, praefocandas deniqne continuas, super materia bac, cum damno 
religiodtatis et moralitatis junctas publicas juxta ac privatas deoertatio- 
nes, ef&cadter et quasitum per vices renun bnmanarum licueiii perpetna 
in tempora ducat, omni qua par est cura et studio mature expendissci 
Iitdemque Dominis SS. et OO.quae contextn§. 1,4 et 5 proponunt de ma- 
trimonÜB mixtis ac rdigione prolium ex iisdem suscipiendwrum lege pro« 
videndi modnm, altera etiam non minus salutaris et seeora, principali 
vero praesalvandae libertatb consdenliae et avertaendae omnis a parti« 
bus mixta idmodi eonnubia inire volentibus moralis coactionis obtutui 
magis reapondens suppetat, meritum antdatorum §§rum expediendi ratio, 
dtefatam Suam Maj. Sacr. ab eo, ut proles in mixtis matrimonüs proge« 
nerandae in religione patris educentur, alienam quidem non esse; quum 
mlülominus bac in generalitate ferenda lex cum praevio libertatis con- 
sdcDtiae principio non aliter componi quiret, quam si penes hanc, spon* 
sis diversarum religionum de lutura sobolis suae in Religione, quae ipsia 
optatissima videbitur educatione, mutuo consensu libera conveniendi fa- 
cultas integra fuerit, Snam Maj. Sacr. benigne dedderare: ut sponsis 
talibus jus, occasione contrahendorum per eosdem matrimo- 
niorum, super eo, in quanam e lege receptis christianae fidei 
confessionibus proles suas educatas habere velint, liberas con- 
ventiones peragendi perfecta cum reciprocitate omni modo 
salvum praestetur, eo addito, ut stipulationes tales perfecto 
contractuum et stipulationum privatorum vigore omni in casu 
polleant, et nonnisi ubi pacta similia band succederent, aut 
partes competente ipsis paciscendi jure hoc uti nollent, nasci- 
turoB illarum liberos Religionem patris sequi debere constitu- 
atar. Homm in nexu proin Suam Maj. Sacr. benigne cupere, ut sub- 
Stratum legis projectum per Dominos SS. et 00. principio huic adae- 
quate adtemperetur, atque sie modificatum, cum ulteriorä>us ex indole 
ejus requidtis provisionibus altisstmae sanctioni ocyus iterum submxttatur. 
In reliquo summefata Sua Maj. Caes. Reg. Apost. dementisaime ac ja- 



160 Resolution vom 2S. März 1844 an den Landtag. 

pter propensa manet Per Sacram. Caes. et Reg. Ap. Majest Viennae 
5. Mensis Jnlii 13^3. Ladislaos Szögyänyi. 



CXWWM. 

Resolutioii vom 25. MAn 1844, 1% ^ «n den Landtag. 

Sacrae Caes. etc. intimandam: E tenoribos benignae Besolationis 
erga projectom legis in negotio religionis ddato 5. Julä a. p. editae sa- 
tis perspicunm id esse: Altefatam Suam Maj. Bacrat. dam DD. Statos, 
et 00. ad proponendam in sensu ejusdem intnitu religionariae educatio* 
nis prolium ex inenndis deinceps mixtis matrimonüs nascitorarnm, aliam 
in sno principio tarn salutarem quam securam provisionem benigne in- 
viaret, id scopo praesalvandae libertatis conscientiae, hocque diserte de- 
elarato consilio fecisse, ut a partibus mixta connubia ineuntibus omnis, 
quam ferendae eam in rem imperativae legis dispositio induceret, coactio 
ayertatur, talisque ineatur via, quae principiis catholicae aliarumque re- 
ceptanun Religionum vel consentanea sit, vel saltim non praejudicet. 
Quae Domini SS. et 00. sub 8. Julii a. p. hoc in merito altefatae 
Suae Maj. Sacr. substraverunt, novis Eandem pensitasse curis, et pro 
candore altissimae mentis Suae declarare Dominis SS. et 00. benigne 
jusisse: per ea, quae Sepraesentatione hac continentur, Eandem a paulo 
ante praemissis obtutibus dimoveri non potuisse, esseque ita animo beni- 
gne comparatam, ut in legem ejusmo£, cujus imperatiya dispositione, 
imponendaque alicui obligatione principiis suae Beligionis contraria, liber- 
tati conscientiarum, quam etiam Domini SS. et 00. in eadem demissa 
sua Bepraesentatione omnimode salvam habere cupiunt, vis quaecunque 
inferatur, assentiri nequeat Altefatam itaque Suam Maj. Sacrat, quan- 
tumvis Catholicae Beligioni firmiter adhaereat; cum nihilominus ex obtutu 
tum libertatis conscientiae, tum enunciatae in praerepetita benigna Beso- 
lutione, quoad prolium e mixtis matrimonüs susceptarum religiosam edu- 
cationem, perfectae reciprocitatis matrimonia talia contrahentes in ex&- 
quendo relate ad haue educationem suscepto proposito suo impediri non 
possint; herum in conformitate benigne cupere: ut vitata omni impe- 
rativae legis dispositione, cum de religionaria prolium e mixtis 
matrimonüs nasciturarum educatione, per privatas mutuo con- 
sensu libero ineundas scriptas aut orales conventiones statu- 
ere, ad ipsos hujusmodi matrimonia contrahentes pertineat, 
taliumquoque privatorumhoc ingenereStipulationum observan- 
tia eorundem cantrahentium bonae fidei penitus relinquatur, 
quin iidem ad mutuae hujusmodi sponsionis suae implementum 
via juris aut politica cogi possint. Cum itaque provisione hac qui- 
busvis e praeceptiva lege profluxuris incommodis, quam etiam manifes- 
tatis per Dominos SS. et 00. quoad ineundarum in toties fiita benigna 
Besol. attactarum Stipulationum indolem et sequelas anxietatibus occur- 
rendom sit, Suam Maj. Sacrat benigne desiderare: ut substratum legis 
projectum praemissis accomodetur, atque sie modificatum cum ulterioribns 
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hac spectantibns provisionibus altissimae Sanctioni qno ocyas sabmittAtur. 
In rellquo etc. Viennae 25. Martii 1844. Ladisl. Sjög76n7. 

ReligionargesetaEe des uiigar. Landtags vom Jahre 184^4. 



in. Törv^ny-czikk, & valbls dol- 
g^ban. A' bdcsi 6s linczi b^keköte- 
sek' alapjdul az 179% 26. törv6ny- 
cssikk következendökben bövfttetik 
's illetölcg mödosittatik. 

1. §. Kijelentetik, hogy azok, kik 
18 6ve8 koruk' el^rcseig az evan- 
gelika vallAsban neveltettek, a' no- 
szcm^lyek pedig förjhez menetelilk 
ntdn, babdr in6g ezen idökort el 
nem 6rt6k is, sem magnk sem ma- 
radek^k valldsos k<5rdes abl többi 
nem v^tethetnek. 



2. §. A' jelen t()rv6ny' kihirde- 
Uiae utän keletkezö azon vegyes 
hdzasägok is, mellyek ^evangelikus 
lelkipäsztor elött köttetnet, törve- 
nycsek. 

3. §. Azon vegyes hdzassägok, 
mellyek r6mai katbolikus 68 az evan- 
gelika valläs' bdrmellyikchez tarto- 
z«5 felek között az 1839 -dik 6vi 
martzius 15-dik napjdt(Sl kczdve, a' 
moBt folycS 1844-dik 6vi november 
lO'dik napjÄig köttettek, 6s nem 
r<5mai- katbolikus, hanem aze^n- 
ge]ika valläs' bdrraellyik6nekleM- 
plSsztora dltal adattak öszsze, tör- 
v^nyesittetteknek jelentetnek ki. 

4. §. Az illetcl törv6nybat68dgok 
kotelesek a' jelen törv6ny kihirde- 
t^6töl szÄmitandö egy 6v allatt illy 
h^oassägokat bitelesen öszszeiratni, 
az öszszeirdst a^ felek 6s maradc- 
kaik jövo biztositdsa v6gett lev61- 
Üb-aikba bet6tetni, 's mennyiben e' 
az illetö egybdzi anya- 



Kazmkajt Urkandenb. z. Siterr. evang. Kirchenrecfat 



Art. m. Betreffend dieBeligioussa- 
cbe. Gnind des wiener und linzer Frie- 
densschlusses , wird der Gesetzar-» 
tikel 26, vom J. 179% im Nacb- 
folgendem erweitert und betreffend 
modifizirt. 

§. 1. Es wird kundgemacht, dass 
Diejenigen, welche bis zur Errei- 
chung ihres 18. Lebensjahres in der 
evangelischen Religion erzogen wor- 
den sind, die weiblichen Personen 
aber nach ihrer Verheiratbung, wenn 
sie selbst dieses Lebensalter noch 
nicht erreicht haben, weder selbst 
noch ihre Nachkommen in Betreff 
der Religion .einer Frage mehr un- 
terworfen werden können. 

§. 2. Auch die gemischten Ehen, 
welche nach der Zeit der Kund- 
machung dieses Gesetzes vor dem 
evang. Seelsorger geschlossen wer- 
den, sind gesetzlich. 

§. 3. Jene gemischten Ehen, wel- 
che zwischen röm. katholischen und 
evangelischen, welchen immer Be- 
kenntnisses angehörigen Theilen seit 
dem 15. März 1839 bis zum 10. 
Nov. des jetzigen Jahres 1844 ge- 
schlossen worden sind, und nicht 
durch einen römisch-katholischen, 
sondern durch einen evangelischen 
Seelsorger, welchen immer Bekennt- 
nisses getraut worden sbd, werden 
als legalisirt erklärt. 

§. 4. Die betreffenden Gerichts- 
barkeiten sind verpflichtet, solche 
Ehen von der Kundmachung dieses 
Gesetzes binnen einem Jahre au- 
thentisch beschreiben zu lassen, die 
Beschreibung zur Sicherstellung der 
Parteien und ihrer Nachkommen in 
die Archive einlegen, und inwiefern 
diese Ehen in die betreffenden kirch- 

11 
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könyvben befrva nem lenn&iek: e- 
zen anyakonyvbe boiratni. 

5. §. A* römai kaiholika valläs- 
b61 az evangelika valläsok' bdrmel- 
tyiköre leenc(({ dtmenet eseteit ille- 
töleg rendeltetik. 

6. §. Az ätmenni kiv^nö obbeli 
sz&nd^kät önmaga ältal välasztott 
k6t tann jelenl^^ben azon vallÄB- 
beli lelkipÄsztor elött, kinek cgy- 
bäzi közs^hez addig tartozott, nji- 
latkoztassa ki. 

7. §. Ezen elsö kinyilatkoztaüs- 
t61 szibnitandö n^gy hM eltelte 
utän, ngyan azon, vagy mäs, szinte 
ältala meghivott Ut tanu jelenl^- 
t^ben ugjanazon egybizi közs^gnek 
lelkipdaztora eK5ti üjolag nyilaäoz- 
tassa ki, hogy dtmeneti eltök^Uett 
Bzind^ka mellett toväbbd is meg- 
maradott 

8. §. Az atmenni akarö mind el- 
s5, mind mäsod izben nyilatkozata 
felett, azon lelkipäsztortöl, ki el6tt 
atmeneti szand^a irdnt njilatko- 
zott, mindk^t izben külön külön 
bizonysAglevelet k^ijen. 

9. §. Ha ä lelkipdsztor d kivänt 
bizonjrs^levelet akdr a* 6-dik §. 
akir a* 7 dik §. eset^ben biirmi 
oknäl fogva azonnal ki nem adnä: 
mind az els^, mind a' mdsod izben 
tett nyilatkozat feUfl bizonysägle- 
velet a* jelen v61t tannk adjanak. 

10. §. Az atmenni akarö a' 8-dik 
vagy 9-dik §§.-ok* rendelete szerint 
vett bizonys^leveleket azon vaHäs- 
beli lelkip^ztornak, melly valldsra 
itmenni szdndSkozik, bemntatvän, 
ezAltal az dtmenet egy valliisrtSl a* 
mäsikra teljesen befejcztetett. Ezen 
bizonys^levelek elömutatäsa n^l- 
kül azomban az ätmenet meg nem 
tört^nhetik. 



liehen Matrikeln nicht eingetragen 
worden wftren, in dieselben einschrei- 
ben zu lassen. 

§. 5. In Hinsicht auf die Fidle 
des Uebertritts von der röm.-katho- 
lischen zu welcher immer evan- 
geliscken Religion wird verordnet. 

§. 6. Der zu übertreten Wün- 
schende hat seine Absicht in Ge- 
genwart zweier, durch ihn selbst 
dazu gewählter Zeugen vor dem- 
jenigen Seelsorger, zu dessen kirch- 
licher Gemeinde er bisher gehört 
hat, zu erkl&ren. 

§. 7. Wenn seit dieser ersten 
Erklärung bereits vier Wochen ver- 
strichen sein werden, hat er, in Ge- 
genwart ebenderselben, oder ande- 
rer ebenfalls durch ihn selbst be- 
rufenen Zeugen, vor dem Seelsor- 
ger ebenderselben kirchlichen Ge- 
meinde neuerdings zu erklären, dass 
er bei seiner gefassten Absicht über- 
zutreten auch femer verblieben sei. 

§. 8. Der überzutreten Wollende 
verlange sich von dem Seelsorger, 
vor welchem er sich in Betreff sei- 
ner Absicht zu übertreten erklärt 
hat, beide Male besondere Zeug- 
nisse sowohl über seine erste als 
auch über seine zweite Erklärung. 

§. 9. Falls der Seelsorger die 
verlangten Zeugnisse entweder bei 
Gelegenheit nach dem 6. §. oder nach 
dem 7. §. aus welcher Ursache im- 
mer nicht sogleich ausfolgen möchte; 
sollen die Zeugen über die erste 
sowohl wie auch über die zweite 
Erklärung das Zeugnias ausstellen. 

§. 10. Wenn der überzutreten 
Wollende die nach §. 8. oder 9. 
erhaltenen Zeugnisse dem Seelsor- 
ger derjenigen Religion, zu weldier 
er überzutreten beabsichtigt, vorge- 
wiesen haben wird, so ist hieduroh 
der Uebertritt von einer Religion 
zur andern vollständig vollbracht. 
Ohne diese Vorweisung der Zeug- 
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11. §. A' megtört^nt ätmenetek 
SLZ illetö ptispöki hivatalok ältal a' 
heiytsM tanäcs ütj^n tndpm^ v^- 
gett fel^venk6nt fognak Ö Fels^- 
g6nek bojelentetni. 



Bisse jedoch kann der Uebertritt nicht 
Statt finden. 

§. 11. Die geschehenen Ueber- 
tritte werden durch die bischöflichen 
Aemter mittelst der Statthalterei 
halbjährig zum Zwecke der Kennt- 
nissnahme Seiner Majestät angezeigt. 



Aus dem Rellgionargeseü; des ungariBchen Landtags vooi 

Jahre 1848. 



XX. TSrv^ycBikkely. 



XX. Gesetzartikel. 



§. 1. Wird die Unitarischc Religion fiir anerkannt erklärt. 



2. §« E' hazäban törv^nyaseo be- 
vett minden vall^elekezetekre n^z- 
ve, külombs^ n^lkül, tök^letes 
egy&DlUa^ ^ viszonyoss^ig allapftta- 
tik meg. 

3. §. Minden bevett vall^feleke- 
setek egyhäzi ^ iskolai szüks^i, 
kSzallodalmi költs^ek 41tal fedez- 
tessenek, 's ez elvnek r^szletes al- 
kalmaz^Mval a' miniflterinm az il* 
let5 hitfelekezetek meghalgatisäval 
a' kosselebbi tönr^yhozäs elibe ki- 
merit2> törv^nyjavaalatot fog eK(ter 
esztenL 

4. §. A' bevett vallAsfelekezetek 
iskoldiba jdrhatäs^ valliisktilömbs^ 
näkül , mindenkinek kölcsönösen 
megengedtetik* 

5. §. A' ministerium rendelkezni 
fog, hogy a* bevett valliisokat kö- 
veto katonäk sajit valläsü tdbori 
lelk^ekkel Utaflaanak el. 



§. 2. Es wird allen in diessVa* 
terland gesetzmfissig aufgenomme- 
nen KeHgions-Confessionen, ohne a1* 
len Unterschied, vollkommene Gleich- 
heit und Wechaelseitigkeit gewähr- 
leistet. 

§. 3. Die Bedürfnisse der Kir- 
chen und Schulen aller anerkann- 
ten Confessionen, sollen durch Staats- 
auslagen gedeckt werden. lieber die 
speciell - ausführliche Anwendung 
dieses Princips, wird das Ministe- 
rium, nachdem es die betreffenden 
Confessionsverwandten vernommen, 
einen erschöpfenden Gesetzvorschlag 
der Gesetzgebung unterbreiten. 

§. 4. Der Besuch aller Schulen 
der anerkannten Confessionen, wird 
ohne Keligionsunterschied gegensei- 
tig jedermann erlaubt 

§- 5. Das Ministerium wird An- 
orcbungen treffen, damit die Sol- 
daten der anerkannten Confessio- 
nen, mit Militärseelsorgem verse- 
hen werden. 



CHOL. 

Approbatae constitutiones regni Transylvaniae 

et partium Hungariae cidcm annexarum, ex articulis ab an- 
no 1540ad pracsentem hunc, usque 1C53 conclusis compilatae. 
Ac primum quidem per Dominos consiliarios revisae, tiindomqne in generali 
Dominorum Regnicolarum , ex edicto Celsissimi Principis D. D. Georgii 

II» 
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B^6czi n. Dei Ghratia Principis Transjlvaaiae u. 8. 
Albam Joiiam ad diem 15. Jan. a. praesent. 1653 congregatorom, con- 
ventu, publice relectae, intermixtis etiam ConstitutionibnB 8nb eadem 
Diaeta editifl. 

Prima pars. Titulni primas. 



Artic. n. A' n6gy recepta reli- 
gi6k az OTSz&gnak ezen megegyezett 
közöns^s T^^ei szer^nt, ennek 
utinna-iB in perpetnmn pro receptis 
tartassanak, b61dog enil6kezetü ele- 
inknek dits^retes p^ldAjok szer^nt; 
holott az bazänak közöns^ges meg- 
maraddsa-is azt kivännja, hason- 
16k6pen az Orszig Constitntioi , 69 
nüi&ny rendben lött uniok-is. Ezen 
n^gy recepta, ügy-mint : JixajigsHca, 
JQ^g|oaaat^(vulgo Calviniana), L^ 
Ih^rana siye Angogta na, Romano- 
Catholica, Unltanä , veK Antitrini- 
taria Religioknak szabados exerci- 
tiumok in locis juxta Consütutiones 
Regni solitis, ez ntÄn-is megenged- 
tess^k. (Ex Art. An. 1588, 1595, 
1600, 1629, 1630, 1564, 1572, 
1584, 1598, 1607.) 

Artic. m. A^ n^gy recepta reli- 
giokon kivül in ArticnÜB fidei vel 
religionis, se privatna akir mi rend- 
b^li emberek, se pedig gyülekezetek 
innovatiot, se pedig szakadozäsokat 
b6 hozni vagy tselekedni ne mM- 
szeljenek, sub poena notae infide- 
litatis. 

Az ecclesiai directiokban ^ rita- 
sokban pedig reformalniok , vagy 
variAlniok as ecdeeiiknak eleitöl 
fogva szabados v61t, melly keresz- 
tyini szabadsdg es ntdnis el-nem 
rekesztetik, ^s tiltatik; de ügy, a' 
mint m^ keresztyfo orszägokban, 
's ez mi^nkben is ^Itenek, ^s 6Inek 
mostan is ; tndni illik: hogy in 
minoribus, ^s i melljek csak az 
egyhizi rendeket illetik, magok az 
egyhäzi rendek is condudilhatnak, 
6s constitutiokat tsinälhatnak ; de 
azokat is közöns^ges generalis gyü- | 



Art n. Die vier recipurten Re- 
ligionen sollen zufolge dieser all- 
gemein gefassten Landesbeschlüsse 
auch hinfort nach dem lobenswerthen 
Beispiele unserer Vodahren seligen 
Andenkens in alle Ewigkeit fiir re- 
cipirt gehalten werden; da diess 
der allgemeine Bestand des Vater- 
landes, wie auch die Landescon- 
stitutionen und die zwischen einigen 
Ständen gemachte Vergleiche erhei- 
schen. — Diesen vier recipirten Re- 
ligionen, als da sind: dj^^eviyigeL- 
Sfi(£9rmtrt$a(g6v5hnlich calvinischen), 
luthenschen oder angsburgischen, rö- 
misch-katholischen, unitarischen od. 
antitrinitarischen soll freie Uebung in 
den nach den Landesbeschlüssen ge- 
wöhnlichen Orten auch künftighin 
gestattet werden. 

Art. m. Ausser den vier recipir- 
ten Religionen sollen sich in Sachen 
des Glaubens oder der Religion , 
weder Privatleute, welchen immer 
Standes noch Versammlungen, weder 
Erneuerungen, noch Spaltungen ein- 
zuführen oder zu bewerkstelligen 
sub poena notae infidelitatis er- 
ktlhnen. — 

An dem kirchlichen Regiment und 
den Gebräuchen zu reformiren oder 
zu ändern war es den Kirchen von 
Anfang an erlaubt, welche christ- 
liche l<Veiheit auch künftighin nicht 
benommen noch verboten wird, «e 
jedoch, wie man in anderen christ- 
lichen Ländern und auch in diesem 
unsrigen gelebt hat und auch jetst 
lebt, nämlich : dass in minoribus und 
was die kirchlichen Stände betrifft, 
sie auch selbst beschliessenund Ver- 
fassungen feststellen, doch auch diese 
nur auf den General- Versanunlungen* 
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l^ekben. Az halgatökkal ^ kttlsä 
rendekkel kc^z, vagy azokra is n6- 
zendcS dolgokban pedig, uem kü- 
lömben, ba azokkal is köz ^rtelem- 
böl, ügy-mint: kiki magok reli- 
gidjAn lÄvö ¥ü MagiBtratiisoknak, 
^ Patroniufoknak egyenlö tetsz^- 
sekböl. 

Ki nem rekesztetvän mmdaz^tal 
az is, ha mikor, ^ miben valakik 
az Eccl&Biiknak ^pületire n^zend($ 
8Z. Irds Bzer^nt valö tetsz^seket 
communicalni akarjdk, melly illy^ 
möddal engedtetik, bogy a' közön- 
s^ges egyhäzi gyülekezetben tartoz- 
nak proponälni, ^ mind magokat, 
's mind pedig opinioikat a' k(5- 
zöns^es gjiilekezetnek censnraja 
alä submittklni , melljet azok a' 
Szent Iräsnak serpenycij^ben igazsd- 
goson megfontolvän, ha mind hasz- 
nosnak, *s mind pedig szüks^esnek 
it^tetik , közöns^es megegyezett 
T^gz^b(Sl v^tess^k usnsba is; &3 
ekk^pen in externis ritibus direc- 
tloneque ecclesiastica lehessen a' 
refonnatio avagy variatio (semmiben 
meg nem illetv^n a hitnek ^ val* 
Usnak fandamentumiban , 's arti- 
culasiban valö dolgokat), ellenben 
pedig a dolog nem jovaltatvdn, sem 
acceptdltatvän , affi^le opiniok inter- 
dictnmban Ugjenek , ez meg-irt 
m<Sdon kivül, semmi rendek mago- 
kat aff<^le dolgokba ne elegyits^k. 
Egj^b ardnt, ha hol, &s kik, 's 
akdrmin^mü rcndb61i emberek felöl 
oUjran dolog hallattatn^k , azon 
V^irmegjäiiek , vagy szdkeknek 
tisztei, azon religion l^vö püspökök, 
Vicarinsok , Esperestek , D^känok, 
a' kiknek tudni illik inspectiöjok 
alatt az oUyan emberek lesidealnä- 
nak, egjm^t tudositvän, confludl- 
jnnak mind k^t rendb^l Al\6 6rte1me8 
el^seges szdmü emberekkel, certi- 
ficÄlyän a' vädoltatott szem^lyeket 
is, ak4r Egyhizi, ^s akiür külsö 



Mit den Zuhörern und den äussern 
Ständen in jenen Dingen, welche die 
gemeinschafUichen oder die Ange- 
legenheiten dieser Stände betreffen, 
so zwar, dass auch mit diesen im 
Gemeineinverständnisse , d. i. ein 
jeder mit der Zustimmung der höhern 
Ma^strate und Patrone seiner Re- 
ligion. 

Hiodurch wird auch das nicht aus- 
geschlossen, dass, wenn jemand seine, 
die Erbauung der Kirche betreffende 
der h. Schrift gemässe Ansicht mit- 
theilen wollte, dieses auf die Art zu- 
gelassen wird, dass er es der allge- 
meinen Kirchenversammlung vorzu- 
legen und sowohl sich selbst, als 
auch seine Meinung der Beurthei- 
lung der allgemeinen Versammlung 
zi< unterbreiten verpflichtet ist, wel- 
che, nachdem sie diese in der Wag- 
schale d. Schrift gerecht erwogen, und 
sowohl nützlich als auch nothwendig 
gefunden hat, kraft gemeinschaftlich 
gefassten Beschlusses in Gebrauch 
setzt, dass so in externis ritibus 
directioneque ecclesiastica die Re- 
formation oder Variation möglich 
sei, ohne die Sachen des Glaubens 
und der Religion in ihrem Grund 
und Artikeln anzutasten. Hingegen 
aber sollen derlei Meinungen, wenn 
sie nicht gebilligt und angenommen 
worden sind, im Verbot bleiben, 
und ausser auf diese soeben hier 
beschriebene Weise sollen sich keine 
Stände in derlei Angelegenheiten 
einlassen. Uebrigens, wenn irgend- 
wo und über irgendwen, er sei 
welchen immer Standes, dergleichen 
Sachen gehört werden sollten, haben 
die Comitats- oder Kreisbeamten, 
die betreffende Religion beaufsich- 
tigenden Bischöfe, Vicare, Senioren 
und Dccanen, unter deren Aufsicht 
nämlich sich derlei Leute befinden, 
sich gegenseitig zu unterrichten, mit 
sachkundigen, beiden Ständen an- 
gehörigen, an der Zahl zureichend 
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rendek 16gyenek , es a' dolgot 82or- 
galmatoBou examindlj^k meg, 'b ha 
comperi^tatik igasnak lenni a^ meg- 
irt tilalmas dolgokböl lett viidol* 
tatdsok, elsöben, megintettessenek 
szorgalmatoson , ^ ha mindgyÄrt 
desistälnak, ^8 magokat as intds- 
nek engedelmesen sabmittaljäk, meg 
ne bdntassanak ; ha pedig agyan 
contumaciter abban perscverdlnak, 
anndl inkäbb abb61i opioniokat pra- 
xisba veini6k, vagy valamelly Ec- 
clcsidban privata authoritate a^ kö- 
zönö6ge8 meg-egyczcs kivül intro- 
ducÄlndk, citati per Directorem, ha 
secularis emberek lesanek, imme- 
diäte , ha Egyhdzi rendek , degra- 
daltassanak els()beii , 6s azokis a^ 
szercnt citältatvän \ mind ket reud- 
bcliek, comperta rei veritate, le- 
gitimoque juris processu in talibus 
observari solito, in notam pei'petuae 
infidelitatis incurräljanak , id est, 
amissionem omnium bonorum, ipsos 
solos praecise concementium, caput 
tarnen redemptibiliter. Ha kik pedig 
efifele dolog^rt convincältatott em- 
boreknek pdrt tartöi talälkozndnak 
tudva , rei veritate comperta , ezen 
mod 6s Processus szer6nt convin- 
cdltatvfin, hasolnö poendba incur- 
rdljanak ; interim a convictusok per- 
severdlvdn azon v6tekben, bindria 
gratia eleteknek ne adass6k. Ide 
nem 6rtven az Olah, vagy Görögök 
sectdjdn Icvöket , kik pro tempore 
szenvcdtetnek , usque beneplacitum 
Principum et Regnicolarum. (Ex 
Art. Ann. 1570, 1572, 1573, 1579, 
1584, 1595. 



Artic. VI. Kolosvdr Vdrosdban, 
az orthodoxa cyan^elica Religion 
16vö papoknak b6v6tetesek , eCiam 



versammelten Männern zu herath- 
schlagen, die angeklagten Personen, 
seien sie geistlichen oder weltlichen 
Standes zu sich bescheidend , die 
Angelegenheit fleissigzn untersuchen ; 
und soUt^i die in obigem verbotenen 
Dinge als wahr befbnden werden, so 
sollen sie zuvörderst fleissig ermahnt 
werden, und wenn sie sogleich von 
der Sache abstehen und sich der 
Ermahnung gehorsam unterwerfen, 
sollen sie nicht gestraft werden; wenn 
sie weiter halsstarrig darin verharren 
und umsomehr, wenn sie ihre derar- 
tigen Meinungen in Gebrauch setzen 
oder in irgend welche Gemeinde 
durch Privatauctorität ohne einge- 
holte allgemeine Zustimmung ein- 
fiiliren wollten, sollen vom Director 
vorgeladen, und wenn sie weltlich 
sind , unmittelbar , wenn sie dem 
geistlichen Stande angehören, vor- 
erst abgesetzt, und auch diese wie 
jene vorgeladen werden ; die beiden 
Ständen angehörigen sollen com- 
perta rei veritate, legitimoque juris 
processu in talibus observari solito, 
in notam perpetuae infidelitatis in- 
curriren, id est, ammissionem om- 
nium bonorum, ipsos solos praecise 
concementium , caput tamen re- 
demptibiliter. Wenn sich welche 
finden sollten, die sich derer, welclie 
sich diese Sache zu Schulden kommen 
Hessen, annehmen, sollen rei veritate 
comperta, auf gleiche Weise und pro- 
cessartig convincirt , gleicher Strafe 
anheimfallen; wenn die Verurtheil- 
ten in ihrem Verbrechen beharreten, 
soll ihrem Leben keine binaria gra- 
tia zugestattet werden. Die An- 
hänger der Walachen- od. Griechen- 
Secte sind hier nicht mitverstanden, 
welche einstweilen, usque benepla- 
citum Principum et Regnicolamm, 
geduldet werden. 

Art. VI. In der Stadt Klausen- 
burg ist die Aufnahme der ortho- 
doxen Prediger . evangeliscber Se- 
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paUioo statato v^gestetet, melly 
moBüm is confinnaltatik , && aaoa 
KcfoxTn^» Evangfslica BeÜgion 16- 
vöknek inter caetera Kolosviratt az 
6 virban l£vö puszta templom con- 
ferütatik in Anno 1612 arröl ema- 
ualt Donatiojoknak couditioi szer^nt, 
mclly az orszagtul is confirmältatott. 
Annak ntänna pedig ugyan azon 
Kolosviri Farkas Utzai templom is 
hozzä val6 CoUeginm helyövel , &8 
minden pertinentiäjilval , proventu- 
sival; ia a' D6*8i öreg puszta tem- 
plomnak-is meg£pit6se, azon Reli- 
gion lövöknek birdsdra engedtetett, 
mellyek most is helyben hagyattat- 
naky ^ Gonfirmütalnak. (Ex Art 
Ann. 1608, 1622, 1638.) 



Artic. VII. A' külömbözö Re- 
ligion Uvö heljekben, a' hol csak 
egy volt a* templom, a* rögi v^- 
zesek 8zer6nt, a^ major parsni^ 
per Commissarios mindenik recepta 
Keligiokböl aeque idoneos, ad id 
deputatos szokott igazitäsba vötetni, 
^ a' mellyik religion 1^5k több 
szimdakon taltitatnak lenni, azok- 
nak adattatni a* templom: közön- 
s^gesen pedig a* több Religiokon 
16ydknek, mind szdmok, mind az 
közös templomnak proportiojok sze- 
r6nt el'limitält mäs templomot ^pit- 
tetoi. Mostis annakokä^rt az eddig 
lott igazitäsok hellyben hagyattat- 
Y^n , jövendö idökre is a* hol oUyan 
hely talAltatik, azon m6d y^geztetik 
obsorvtitatiisra: ha mellyik r6sz re- 
luct^na, vagy a' Commissarinsok- 
USl praefig^andö terminnsra, r^ze 
szer^nt az ^pit^t nem continnAln^ 
admonedltatvän a^ tisztektöl, ha 
ugyan contamadterpraetermittalnÄk, 
toties qnoties a' tisztek flor. 200 exe- 
qnaljanak rajtok, mellynek k6t r^ze 
azon helybeli eccl^siähoz conver- 
tfUtass^k, harmada pedig az Exe 



ligion auch mit öffentlichem Statut 
beschlossen worden, welches auch 
jetzt bestätiget wird, und den re- 
formirt - evangelischen Religionsge- 
nossen in Klausenburg wird unter 
anderen die im alten Schloss befind- 
liche verwüstete Kirche verliehen, 
laut der Bedingungen der anno 1612 
darüber erlassenen Schenkungen , 
welche auch vom Lande bestätiget 
wurden. Femer ist denselben Re- 
ligionsverwandten das Recht zur Be- 
sitznahme der in Klau8enbm*g in 
der Farkasgasse sich befindlichen 
Kirche sammt dem CoUegiumplatze 
und allem, was dazu gehört, allen 
Einkünften, und zum Aufbau der 
Deeser alten verwüsteten Kirche ein* 
geräumt worden, welches auch jetzt 
gebilligt und bekräftiget wird. 

Art, VII. In den von verschie- 
denen Religionsverwandten bewohn- 
ten Ortschaften, wo nur eine Kirche 
war , soll die Kirche dem grösseren 
Theile durch die, aus jeder redpirten 
Religion gleich beftlhigte dazu aus- 
geschiedene Commissäre nach der 
Gepflogenheit in Untersuchung ge- 
zogen werden , welche Reli^on an 
Gliedern zalilrdcher sei, abgetreten 
werden: den übrigen Religionsver- 
wandten aber soll nach der Pro- 
portion sowohl ihrer Anzahl als auch 
der gemeinschaftlichen Kirche eine 
andere bestimmte Kirche aufgebaut 
werden. Darum wird die bisherige 
Gepflogenheit gebilligt, und ftir die 
Zukunft die Beobachtung dieser Art, 
wenn sich wo solche Ortschaft vor- 
finden sollte, beschlossen: falls aber 
irgendwelcher Theil sich widersetzen 
oder den Bau bis zu dem durch die 
Commissäre im voraus festzusetzen- 
den Termin seinerseits nicht fort- 
setzen sollte, soll durch die Beamten 
vermahnt, im wiederholt halsstarri- 
gen Unterlassungsfalle, toties quo- 
ties , durch die Beamten zu 200 fl. 
exequirt werden, deren zwei Dritt- 
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cutorokd legyen. (Ex Art. Ann. 
1615, 1630. 

Artic. Vin. V^geztetett, hogy 
scnki alatta lev^ közsdget, jobbägyo- 
kat, hdzok n6p6t, se 8emmm6mü 
rendeket, eröszak vagj akdrmin6mü 
büntet^snek-is fenyitÄkje alatt maga 
Religiojkra ne k^nszeritse, se pedig 
a' foldes Ur mäs religion 16v6n a' 
falunak vagy y^osnak templomdt 
el ne foglalja, mäs religion 16vö 
papokat reijok ne vigyen, se in- 
ponäljon , maga valläsän 16v6' pa- 
pokkal semminimü alkalmatossägok- 
ban val6 egyhäzi szolgälatokat ne 
celebrdltasson, sub poena fl. 200. 

Artic. IX. A' n6gy recepta re- 
ligion l^vök közzül, a' folljül megne- 
vezett R efo rmata Evapgelij au ^^ 
therana^vfl^^ Äuguiiapai IJnitaria 
^(^y Äfltttrhiitaiia religion l^vöknek 
talajdon püspökökjök, magok vallä- 
sdn l^vök legyenek , a' Catholi- 
cnsoknak vagy päpisUknak pedig 
Yicariosok, kÜL az '6 religiojok, 68 
inspectiojok alatt az egyfadzi ren- 
dekre vigyazzanak , mindazondltal 
az eleitol fogvdn observdltatott usus 
szerdnt , a' kik a' püspöks^e, vagy 
Vicarius^a vdlasztatnak , az ö 
közöns^es egybdzi gyülekezeteknek 
tetsz^sekbol ^s Y6gzösekb()l , azok 
a^ fejedelmektöl confinnaltassanak 
(non obstantibus tarnen regni legi- 
bus ac usu roboratis consvetudini- 
bus), mellyek szer^nt mind a* püs- 
pökök mind esperestek a^ visita- 
tiok Ällapotjdban proceddljanak, kiki 
a' maga inspectioja ald bizattatott, ^ 
ez ideig observältatott usus szer6nt. 



Artic. X. Az ecclesiai jövedel- 
mek, parochialis r6gi öröks^gek, 
azokröl fratott v6gz^sek szer^nt, a^ 
mellyek völtanak ds megbagyattatt- 
nak, ezutan is belyben hagyatassa- 
nak ; ba mellyek pedig contra jara 



theile man auf die Ortskirebe ver- 
wenden möge, ein DritttbeU aber 
den Ezecutoren zufalle. — 

Art. Vin. Es ist beschlossen 
worden, dass niemand die ibm unter- 
thane Gemeinde, Leibeigenen, sein 
Hausgesinde und keinen Stand durcb 
GewiJt oder Androhung irgendwelcher 
Strafe zu seiner Religion zwinge, so- 
wie auch, dass der andersgläubige 
Grundherr die Elirche des Dorfes 
oder der Stadt nicht in Beschlag 
nehme, andersgläubige Prediger nicht 
mit Gewalt einsetze und aufdringe, 
und durch Prediger seiner Religion 
zu keiner Gelegenheit Gottesdienst fei- 
ern lassen solle bei 200 fl. Strafe. 

Art. IX. Die Angehörigen der 
obengenannten vier recipirten Reli- 
gionen, der reformirt-evangelischen, 
lutherischen oder augsburgischen , 
unitarischen oder antitrinitarischen 
sollen Bischöfe eigenen Glaubens 
haben, die Katholiken oder Papi- 
sten sollen Yicare haben, die über 
ihre Religion, über den ihrer In- 
speclion unterworfenen kirchlichen 
Stand die Au&icht föhren. Bei allen 
dem sollen dem seit jeher beach- 
teten Gebrauche zufolge Diejenigen, 
welche durch Willensübereinstim- 
mung und Beschluss ihrer allge- 
meinen kirchlichen Versammlungen 
zu Bischöfen und Vicaren gewählt 
sind, von den Fürsten bestätigt 
werden (non obstantibus tarnen regni 
legibus ac usu roboratis consuetudi- 
nibus), nach denen sowohl die Bi- 
schöfe, wie auch die Senioren bei 
Visitationen zu procediren haben, 
ein jeder dem seiner Aufsicht an- 
vertrauten und bis zu dieser Zeit 
beobachteten Gebrauche gemäss, 

Art. X. Diejenigen kirchlichen 
Einkünfte und alten Pfan^ter, 
welche, laut darüber gefasster Be- 
schlüsse, als solche anerkannt wor- 
den sind, sollen auch künftighin 
als solche belassen bleiben ; wenn 
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regni praejadiciumque fisci, junB re- 
gü vel l^itimomm haeredam leite- 
nek , vagj ezutan is lenndnek, mind 
azokinyalidaltassanakj^i egyhäzboz, 
TAgy Talamelly eccl^iahoz semmi- 
n^ü immobile bonnmok a' r^gi pa- 
rocbialis öröks^eken kivül, ne ap- 
plicaltassanak ; söt ha mik völudnak 
ollyanok, adimältassanak, observäl- 
tatvän ezen dologröl az ecdesiasti- 
cum bonumok felc^l irott Consti- 
tutiok'is. 



Artic. Xn. A' vasi&mapi vagy 
hetedszakai innepek (dgj mint Isten 
toi rendcltetett hetedik napok, me- 
1 jek akkori idöben szombatoknak ne- 
veztettenek, ^ melly belgyt az 
Uj-Testdmentomban mär Vasdma- 
pok tartatnak a' kereszty6ni eccle- 
siäkban) megszenteltessenek, 6s il- 
lettessenek; hasonlök^pen az eccle- 
siäbaa bevitetett härom nevezetes 
Innep napok-is meg tartassanak, 
^ azokban val6 Isteni BzolgAlsdok- 
kal illettessenek. 



aber irgend welche contra jora regia 
praejudiciamque fisci, juris regü vel 
legitimorum haeredum es geworden 
sind, oder künftighin werden sollten, 
die sollen invalidirt und für die 
Beligionsgenossenschaft oder irgend 
welche Kirchengemeinde ausser den 
alten Pfarrgtitem keine Inmiobi- 
lien verwendet werden, ja wenn 
sich irgendwelche solcher Art vor- 
f^den, die sollen auf die Weise 
von ihr genommen werden, sodass 
ifian dabei die über die Kirchen- 
güter gegebenen Gesetze beobachtet. 
Art. xn. Die sonntäglichen oder 
wöchentlichen Feiertage (als die von 
Gott geordneten je 7. Tage, welche 
weiland Samstage genannt wurden, 
und anstatt welcher schon im N.T. 
Sonntage gefeiert werden in der 
christlichen Kirche) sollen geheiligt 
und feierlich begangen werden ; 
gleichfalls sollen die in der Kirche 
anerkannten drei Hauptfeste einge- 
halten und gottesdienstlich gefeiert 
werden. 



T i t u 1 u s q u i n t u s. 



Papok vagy pr^dikätori ren- 
dekrdl. Artic. 1. A' melly helye- 
ken az egyhdzi tanitöknak d^zmdjok, 
qoartajok, vagy egy6b eleitol fog- 
va rend szer^nt jimi szokott jo- 
vedelmek volt 6s vagyon, aztsenki 
tolök el venni, 6s el-tartani nem6- 
r68zelje (hanem ha valami rend ki- 
vül valö casustöl k6n8zeritetv6n a' 
virmegye, vagy a* sz6k az es- 
perestekkel egyenlo ertelemböl ven- 
nek igazit^ba, 68 m<U karba AI- 
lat^ba), alioquin ha nemes ember 
cselekedn6 , 6s a^ tiszteknek ad- 
monitiojiira nem restitndlnd, a' tisztek 
citAltassik, 6s k6t Sz6k' napjän fina- 
liter decidaljik, 's comperta rei 
veritate fl. 100 büntetessenek , 6s 
az el-tartott jovedelmet-is restitual- 
Ijik, minden tovibb valö proces- 



Von den Geistlichen oder 
Predigerständen. 

Art. 1. An welchen Orten die 
kirchlichen Lehrer den Zehend, Quart 
oder andere ihnen von Anfang an 
zukommende Einkünfte hatten und 
haben, das soll niemand ihnen zu 
nehmen oder vorzuenthalten sich 
unterstehen (ausser wenn das Co- 
mitat oder das Stuhlgericht durch 
einen ausserordentlichen Vorfall ge- 
zwungen im Einvernehmen mit den 
Senioren abweichende Anstalten tref- 
fen sollte), sonst, wenn diess ein 
Edelmann thut und nach erfolgter 
Ermahnung der Beamten nicht zu- 
rückstellt, sollen ihn diese vorladen 
und bei zweitägigem Stuhl darüber 
gänzlich entscheiden und ihm com- 
perta rei veritate die Strafe von 
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susokon kivül; ha pedig paraszt 
eraberek cselekednSk, härom forin- 
tal büntetessenek, toties quoties, ha 
pedig falu cselekedn^ , floren 12 
vol (ide nem 6rtv6n az esziendon- 
kSnt szokott szegdd6s iltal hol tob- 
bülo, hol kevesebbül6 fizet^eket, 
sem pedig a*" patrönusoknak szabad 
akraatyoktöl fHggo beneficinmokat, 
hanem csak a* rend szer6nt r^gtol 
fogva val6 parochialis proventusokat). 

Az hol pedig vacantia esn6k , az 
ollyan jövedelmek-is mdsuvd ue 
convertältassanak, ha az esperestek 
substituälnak mäsokat addig, mig 
bizonyos pr^dikdtorok vagy meste 
rok rendeltethetnek. A' kik pedig 
az ecclesiasticam bonumokat in pro- 
prios usus converterent , vel dila- 
pidarent, 6a nem csak bizonyos va- 
lami okokböl, mmt fellyebb irva 
vagyon » akad6koskodnanak az egy- 
hdzi rendeknek jovedelmek felett, 
hanem ugyan abalienälni akarndk, 
69 el-foglalnak , az eleitol fogva 
ecclesiahoz birattatott, Orszag-Con- 
stitatioi szer^nt azoktöl nem ab 
alienaltatott ecclesiai bonumokat, 
reqmraltatvan azen helyb^li tisztek 
az egyhazi rendektol, vagy espe- 
restektol, azok admonealjak, hogy 
restitualja, alioquin ha contumaciter 
intra quindenam nem restitualna, 
hiteles documentumokat produälvan, 
a* fiscalis directoroknak kezekhez, 
az ollyan ecclesiasticam bonumok- 
nak el-foglaMsät61 , a* tiszteknek 
admonitiojaröl, ^s a^ terminusra nem 
eifectualt restitutioröl , abböl követ- 
kezett kimak-is refusiojaval eg3rÜtt, 
comperta rei veritate, a' Director 
vigore praesentis Articuli helyb61i 
tisztek altal, ezer forintot exequal- 
tasson, a' contumax violens eroberen \ 
6s az elfoglalt bonumokat-is resti- 
tualtassa. 



100 fl. auferlegen, sollten sich aber 
die Bauer dessen schuldig machen, 
so sind sie mit 3 fl. zu strafen, 
toties quoties , wenn aber ein Dorf, 
mit 12 fl. hier nicht verstanden, 
die durch jährliche Dingungen bald 
grossem, bald kleinern Zahlungen, 
und die vom freien Willen der Pa- 
trone abhängigen Beneficien, sondern 
nur die seit jeher gewöhnlichen 
Pforreinktinfte. — 

Sollte irgendwo eine Vacanz ein- 
treten, so sind die Einkünfte der- 
selben auch nicht anderwärts zu 
verwenden, wenn die Senioren sub- 
stituiren, bis stete Prediger oder 
Schulmeister angestellt werden kön- 
nen. Diejenigen aber, welche die 
Kirchengüter zu eigenem Nutzen 
verwenden oder verachleudem, und 
nicht aus gewissen Gründen, wie 
es oben geschrieben steht, die Ein- 
künfte der kirchlichen Stände schmiU 
lern, sondern thatsächlich entwenden 
wollten, und wenn sie die von An- 
fang an im Besitze der Kirche ge- 
wesenen und ihneü den Landesge- 
setzen gemäss nicht entfremdeten 
kirchlichen Güter in Besitz ge- 
nommen hätten, die Ortsbeamten 
sollen von den kirchlichen Ständen 
oder Senioren aufgefordert sie er- 
mahnen, dass sie dieselben zurück- 
stellen, ansonstens, wenn sie die- 
selben binnen 15 Tagen nicht zurück- 
stellten, soll der Director, nachdem 
er den Fiscal-Directoren beglaubigter 
Urkunden über solche in Beschlag- 
nahme der kirchlichen Güter, die 
Ermahnung durch die Beamten und 
die zur Zeit nicht effectuirte Be- 
stitution, über den darausfliessenden 
Schaden sammt der Kefusion einge- 
händigt wurden, comperta rei veri- 
tate, kraft dieses Artikels durch 
die Ortsbeamten 1000 fl. von dem 
starrsinnigen Gewaltthäter exequirexi 
und die in Besitz genommenen Güter 
zurückstellen lassen. 
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Artic. n. Mind visitati6nak ide- 
Jen, 's mind egj^bkor az egyb^zi 
rendek a' szeg^nys^get ne taxal- 
jak, molcttaljäk, egy^barant-is efi&le 
kiÜBo büntet^eknek rendi nem az 
kegyelmok hivatal^t illetv^n. 
(Art. 1607.) 

Artic. III. A* kttlömbozö reli- 
giokon val6 papok egjmas biva- 
taliba magokat ne elegyits^k, a' 
visitalasokban az eddig observalta- 
tott Usost kövess^k. (Art 1614.) 

A' Sz6kelys6gen 16vö egyhdzi 
rendek, kik magok szemellyekre 
nezcndo kiÜsö jöszdgokat 6s oruk- 
segeket bimak, azokröl, a' faluval 
ertsenek egyet, a' kozonsdges szed^s, 
vev^, 6s egy6b szüks^ges koz 
dolgokbcSl ; de egydb ardnt valamint 
papi bivatalban vagjmak, ba szin- 
tcu megy^jek nincsen is , egy6b 
tcreb \qsel6ssel ne b.intassanak. 



Artic. rV. Egyik religion 16vö 
pap iß, m&a religion 16vö szem61ye- 
ket sem copnlÄlni, sem divortiälni, 
sem ecclesiai reconcUiatiöra admit- 
tdhii, ne m6r6szellje; ba szint^n 
oUy id^ben valldsdt vdltoztatni akar 
nd is, mikor m&s v6tkes tselekedeti 
vagy igyekezeti el-väläsra, vagy co- 
palältat^ra, vagy ecclesiai reconci- 
liadöra, nyilvan valökkä lettenek; 
hanem elsöben azon religion 16vö 
egybäzi rendek elött, (mellyen v61t 
akkor, mid5n a^ dolog inditatott), 
decid^tass^k, 68 azutän ba akarja 
reli^6jdt vdltoztatni, szabadsägäban 
l^zen; alioqnin valami egybäzi em- 
ber ezek eilen impigalna, in amis- 
sionem honoris et officii incnralljon, 
es post degradationem, a' külso Ma- 
^tratoB hatalma ald vetettetett 16- 
gyen, 6s azok elött ad instantiam 
qaeralantium, 6rdemek 8zer6nt vaI6 
bÖntet68ek 16gyen; söt azon egy re- 
ügion vakS papok-is magok eccle- 



Art n. Sowobl zur Zeit der 
Visitation als auch sonst sollen die 
geistlichen Stände das arme Volk 
nicht taxiren, strafen, da ohnehin 
derlei äusseres Strafen die weltliche 
Ordnung und nicht ihr Amt angebt. 

Art III. Die Greistlichen ver- 
schiedener Eeligionen sollen sich in 
ihre Aemter gegenseitig nicht mi- 
schen, bei den Visitationen sollen 
sie den bis jetzt beachteten Ge- 
brauch befolgen. 

Die bei den Szeklem angestellten 
geistlichen Stände, welche fnr ihre 
Personen eigene Güter und Erb- 
schaften besitzen, sollen sich mit dem 
Dorfe über das gemeinschaftliche 
Einsammeln, Einfuhren und andere 
nothwendig gemeinschaftliche An- 
gelegenheiten verständigen; Übrigens 
dürfen sie, so lang sie im geistlichen 
Amte stehen, wenn sie gleich auch 
keine Comitate haben, mit sonstigen 
Lasten femer nicht behelligt werden. 

Artic IV. Der Geistliche einer 
Religion soU andersgläubige Perso- 
nen weder trauen, noch scheiden, noch 
zur kirchlichenReconciliation zuzulas- 
sen sich unterstehen, wenn sie gleich 
zu der Zeit die Religion ändern 
wollten, wo es offenkundig gewor- 
den, dass sie hiezu sündliche Tha- 
ten oder Absichten zur Scheidung 
oder Trauung oder kirchlichen Aus- 
söhnung ftlbren; sondern es soll 
zuvörderst vor den geisüicben Stän- 
den der Religion, welcher sie an- 
gehörten, als die Sache eingeleitet 
wurde) entschieden werden und dann, 
wenn sie ihre Religion ändern wol- 
len, wird es ihnen firei stehen; übri- 
gens wenn irgendjemand vom kirch- 
lichen Stande hiegegen Verstössen 
haben sollte, so wird er der Würde 
und des Amtes entsetzt und nach 
der Absetzung der Macht des welt- 
lichen Magistrats unterworfen und 
von demselben auf Verlangen der 
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Biäjän kivül valökat, ktilömben ne 
admittaljanak, az fellyebb meg-irt 
68 egy^b hivataljokat il1et<j dolgok- 
ban; hanem azoknak igazsigokat, 
vagj testimonialis levelekbc^l, vagy 
bizonyos biteles re]ati6kb61 meg-6rt- 
sdk, bizonyos 6s a' dolgokat tudö 
helyekröl: idegen ^s jövev6ny, 'b 
bizonyos ecclesian^lkül yal6 szemä- 
lyeket-is szorgalmatoson megviagal- 
janak. 1626, 1641. 



Artic. V. Ha kik minden igaz 
ok 68 möd n61kiil vel per se vel 
per alios pr6dikdtort 68 scholae me- 
Btcrt verD6nek, vagdalndnak, vagy 
tsak meg-kergetn6nek-i8, k6t vagy 
hdrom jimbor dltal megbizonyosod- 
vän, az oUyanok per ComiteB vel 
Sedium-OfiFiciales, exclusis omnibus 
juridicis remediis, mox de facto k6t 
szäz forinttal büntetessenek, 6s azou 
felyül, s6relmekr()l azokat conten- 
tüjäk, a mulctalis poenänak hason- 
fele a* panaszlö £616, feie az execu- 
torok6 16gyen. 

Ellenben, ha a' pr6dikitorok 6s 
mesterek t8elekedn6k, magok vagy 
mäsok ^tal, azokis hasonlö poeniba 
incurrdljanak , 6s azon tisztek exe- 
qnaljanak, minden az6rt valöbün- 
tet6sek f61elme n61kül; mellyet ha 
a^ tisztek praetermittälndnak, ^ raj- 
tok exequälta8s6k. 



Klifiger der Verschuldung gemte 
bestraft werden; es sollen sogar 
Geistliche einer und derselben Re- 
ligion fremde Pfarrkinder zu sich 
nicht zulassen in den oben erwähn- 
ten von andern ihr Amt betreffen- 
den Angelegenheiten ; sondern sollen 
ihr Recht entweder aus Zeugnissen 
oder aus andern glaubwürdigen Re- 
lationen von zuverlässigen und 
die Sachlage kennenden Orten er- 
forschen. Fremde und Ankömm- 
linge, keiner Pfarrei angehörige 
Personen soll man fleissig unter- 
suchen. 

Artic. V. Sollte jemand ohne 
allen gerechten Grund und Art ent- 
weder selbst oder durch andere den 
Geistlichen oder Schulmeister ge- 
schlagen, durchgehaut oder auch ihm 
nur nachgejagt haben, so soll er, nach- 
dem dieses durch 2 oder 3 Rechtschaf- 
fene erwiesen ist, per Comites vel 
Section-Oflficiales, exclusis omnibus 
juridicis remediis, mox de facto mit 
der Strafe von 200 fl. belegt wer 
den, und sie darüber noch für die 
Verletzung entschädigen; die eine 
Hälfte der Strafe soll dem Kläger, 
die andere den Executoren zufallen. 

Hingegen sollen auch die Predi- 
ger und Schulmeister, wenn sie 
entweder selbst oder durch andere 
diess verübten, gleiche Strafe auf 
sich laden, und dieselben Beamten 
sollen sie exequiren ohne daftir ge- 
straft zu werden sich befurchten zu 
müssen; wenn es die Beamten zu 
thun unterliessen, so soll diess an 
ihnen geschehen. 



Ecclesiai szem611yekr(il. Ar- 
tic. I. A' pr6dikdtorok 6s schoUk 
mesterei, ^s deäkoknak dllapotjokröl, 
annak rendiben vagyon emlekezet 
bövebben: de azokon kfvül vagynak 
ollyanok, kik az ecclesidhoz val6 
szolgdlatnak szine 6s titulusa alatt, 



Titulus sextus. 

Von kirchlichen Personen. 
Artic. I. Der Prediger, der Schul- 



meister und des Zustandes der Schü- 
ler ist seines Orts ausflihrlicher 
gedacht , neben diesen giebt es 
aber solche, die unter dem Vor- 
wande des ELirchendienstes sich von 
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a* Jobagysä^y avagy hadi expedi- 
ti6k al61 akarnak magokat abstra- 
hAliii: melly semmik^pen meg-nem 
engedtetik. IGndazonältal a^ kik va- 
lösigofl igazsäggal Pr^dikatori, 's 
meeterei hivatalokban, vagy a* de- 
Äki tadomioTnak tandl^äban for- 
golödnak, azoknak megakadäljoz- 
tatäsok, hdboritatäsok, bogy semmi 
rendt51 ne 16gyen, az 1624 eszten- 
d5b6fi Articnlns szer^nt, sub poena 
fl. 300 ez utAn ib observdltase^k, 
iDjen declaratioval: bogy ba kik- 
nek jobU^böl dil6 Bzem^Ijek csak 
here mödon äbn^nek, 's lappanga- 
nänak scbol&ban, vagy egy^b egy- 
bizi rendek kornyül, Ib csak pidks 
tal tartanak a' jobbägysägnak, vagy 
badi 's egy^b külso szoIgalatnidL 
kerül^sdre az egybäzi nevezetet; af- 
f^& eilen illyen processns tartas- 
B^k: bogy a' praetendens inquiral- 
tasson az oUyan szin alatt lappango 
jobbägya vagy szolgäja felöl, 's azon 
coUateralis attestatiökat prodacalja 
az esperest' elleibe, kinek ispecti6ja 
alatt latitalna az oUyan ember 's 
az esperest lätvän igäzsägät a' prae- 
tendensnek, committaljon mindjart 
annak az belynek papjAnak vagy 
mester^nek, kinek birtoka alatt 
vagyon, megadäsa felol, ki bogy ba 
maga ments^g^vel akama 61ni, tar- 
tozz6k elöttejäröja felelni felole, 
vagy arestom ala vetni, £s intra 
quindenam» bogy a repetitus ember- 
is maga ments^öre vallatbason, 
engedtess&k dilatio, de ad quinde- 
nam mind k&t Kinek igazsagät re- 
videälni tartozzik az esperest, 6s 
comperialtatvän a' praetendensnek 
igazsäga, mindjart kezäbe adatas- 
s^k; ba pedig vagy az esperest, 
vagy a' papok 6s mesterek tenn^k 
a' fogyatkozäst, avagy bogy azzal 
az it^lettel contentus nem lenne a' 
praetendens, egy embers^ges nemes 
ember avagy szolgabirö ältal az 
esperest certificälja abbeli akaratja 



der Leibeigenschaft oder dem Kriegs- 
dienste emancipiren wollen, was 
keineswegs zugelassen werden darf. 
Uebrigens soll die (Gepflogenheit 
das Behindern und Stören Derjeni- 
gen, die sich wirklich und wahr- 
haftig dem Prediger und Schulmei- 
steramte oder den Studien widmen, 
laut des Artikels vom Jahre 1624 
mit 300 fl. zu strafen, auch hinfort 
beobachtet werden mit dem Bemer- 
ken: dass, wenn welche der Leib- 
eigenschaft angehörige Personen 
müssig und nur verborgen in den 
Schulen oder bei welchem immer 
kirchlichen Stande leben und damit 
die Leibeigenschaft nur bemänteln 
wollten, oder den kirchlichen Na- 
men führten, um den Kriegs- und 
andern äussern Diensten vorzubeu- 
gen, gegen solche folgendes einge- 
halten werden soll: dass der Prae- 
tendent über einen solchen sich 
in Sehern einhüllenden Unterthan 
oder Diener Untersuchung halten, 
und die CoUateral-Attestationen dem 
Senior, einhändigen unter dessen 
Aufsicht ein solcher Mensch latitirt, 
und der Senior soll, nachdem er 
das Hecht des Praetendenten ein- 
gesehen, sogleich den Geistlichen 
oder Schulmeister desjenigen Ortes, 
wo sich dieser aufhält, beauftragen 
ihn auszuliefern, sollte aber dieser 
die Selbstvertheidigung in Anspruch 
nehmen, so ist sein Vorgesetzter 
verpflichtet ftlr ihn binnen 14 Ta- 
gen Rede zu stehen, oder ihn ein- 
zukerkern, aber bis zum 14. Tage, 
damit der Zurückgeforderte sich 
vertheidigen könne, soll es hinaus- 
geschoben werden. — Nach Ablauf 
von 14 Tagen ist der Senior ver- 
pflichtet das Recht beider Par- 
theien zu untersuchen, und wenn 
das Recht des Praetendenten ans 
Tagelicht kommen sollte, soll er 
ihm sogleich ausgeliefert werden; 
wenn aber entweder der Senior 
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felöl, ^8 bizonysägit, mellyeket pro- 
dacalt voll, repoitÜja a' y<4rmegy^ 
re avagy szäupe: az holott revide- 
altatvän, ha compareäl-is, ha nem 
is az adversa pars, finaliter pronun 
cialtass^k sententiäja, mellyel azon 
helybeli külso tisztek ki-menni ^ 
executiöt tenni tartozzanak, akärhol 
talältassek: S6t a' praetendens is 
yigore ejasdem sententiae extra li- 
mites ecclesiae szabadoson megfog- 
hassa, az esperest pedig ha studio 
praetermittalja a* k^zbe adist, avagy 
azok nem obtemperalnänak , ki- 
nek committalja, ^rt^sekre advän a' 
püspököknek severe animadvertal- 
janak ellenek. 1624, 1635. 



Artic. n. Noha az idvezs6grc 
rnagänoson semmit scm hasznäl, s6t 
sokakban az a' snperstitio kärhoza- 
tos v^tkeket nemz, halÄlokra, vagy 
holtokutänrahalasztvan adakozö ala- 
misnälkodäsokat; e^ viläg szer^nt-is 
sokszor praejudical v^reknek, 68 
igaz successoroknak, 's fiscusnak is, 
hogy n^mellyek jöszagokat, vagy 
egy^b öröks6geket legälljäk az ec- 
clesiäkhoz, vagy egyhäzi rendeknek, 
ügy hogy egyröl mdsra, ds in per- 
petuum a^ szer6nt az egyhäzi ren- 
dekre maradjon. Melly noha ennek 
elötte-is az orszagnak v^gez^e eilen 
volt, mindazonältal mostan is üjjab- 
ban pro perpetuo decreto concludal- 
tatott, hogy soha senki egy priva- 
tus ember-is ingatlan semminemü 
j6kat, ecciesiäkhoz sem 61t6ben örö- 
kösk^pen ne adhasson, sem pedig 



oder die Geistlichen und Schulmei- 
ster ihrer Pflicht ermangehi, oder 
wenn der Praetendent mit dem Ur- 
theile nicht zufrieden wäre, so soll 
er durch einen ehrlichen Edelmann 
oder Stnhlrichter den Senior von 
seinem diessfiüligen Willen unter- 
richten, und seine Zeugnisse, mit 
denen er seine Anklage begleitet 
hat, zum Comitate oder Stuhle hin- 
auflordem. Nachdem es hier in Un- 
tersuchung gezogen worden ist, sei 
es, dass die Gegenpartei erschie- 
nen ist oder nicht, soll endlich die 
Sentenz geföllt werden, welche die 
betreffende Ortsbehörde zu ezequi- 
ren verpflichtet ist, mag er wo im- 
mer ge^nden werden. Ja der Prae- 
tendent soll, kraft derselben Sen 
tenz, das Recht haben, ihn auch aus- 
serhalb der Gränzen der Gemeinde 
gefangen nehmen zu lassen, wenn 
aber der Senior das Ausliefern ab- 
sichtlich unterlässt, oder diejenigen, 
die er beauftragt hat, nicht gehorchen 
sollten, soll diess den Bischöfen kund 
gethan werden, diese aber strenge 
Maassregeln gegen sie ergreifen. 

Artic. n. Obgleich es zum Heile 
an sich nichts beiträgt, ja dieser 
Aberglaube gebiehrt bei den Meisten 
verdammliche Sünden, indem sie 
das freigebige Almosenspenden bis 
auf den Tod oder noch über Tod 
hinausschieben, so dass einige ihre 
Güter und andere Hinterlassenschaf- 
ten den durch diese Welt und die 
Bande der Blutsverwandtschaft wahr- 
haftigen Erben und auch dem Fif^- 
cus wiederrechtlich entziehen, und 
der Kirche oder dem kirchlichen 
Stande vermachen, so dass die^selben 
übergehend von einem auf den 
andern beim kirchlichen Stande 
ftlr alle Ewigkeit bleiben. Obwohl 
diess schon den frühem Landeshe- 
Schlüssen zuwiderlief, so wurde anch 
jetzt noch das ewig zu geltende 
Decret gefasst, dass nie eine Privat- 
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testamentambam ne legälhasson, ^ 
az ollyan adis, legäliB, tellyess^ggel 
eratlen legyen, valamelly successo- 
roknak, vagy pedig a' fiscosnak prae- 
jadiea]; egy^b-irant ing6 javaival 
kinek kinek.flzabados dispensatiöja 
ragyon, ha az is maga acqnisitama. 



Ha melly eecleeiiustica persönänak 
osrol maradott, vagy maga acqoi- 
rilt javai volnänak, ^ in semine 
defidalna, ügy hogy, sem senk! at- 
tjafia, kit de jure fllethetne, nem 
lalaltatQ A: , aem pedig legatariusa 
qaoad bona acquisita: az ollyannak 
ingatlan javai a* Sz^kelys^gben a' 
kozelebb vald szomsz^dok^ legyenek, 
perennalifl aestiznatiöja szer^nt valö 
snmniijät letev^n a* vicinns az ec- 
deaia BZ&m&ra. A' v^rmegy^kben 
pedig azon helynek patronnsira ma- 
radjanak, a' nagyobb r^zt birö 
patronufl le-teven igazan yalö «'^rät 
az Ott Tal6 ecclesia szämära, abs* 
qae tamen praejndicio dominornm 
tenestrinm. A' värosokon pedig a' 
yiros birai ezen mödot tartsäk. A' 
deficialt egyhazi embemek ing6 javai 
pedigy non existente legatario, azon 
helybeli ecclesia sz^m^ra marad- 
janak. De ba az egybäzi szem^ly, 
nemesi praerogatival bir, magära 
^ poBteritissira, 6s nem ecclesiära 
devolvilandö, jöszägokat, vagy örök- 
ft^eket, azoknak ällapotjok a' kö- 
zons^ges haza' törv^nyhez accomo- 
d^ltassik. 



Partis n. Tit. 1. Artic. IT. 
Conditiones principis Gabrie- 
lifl Bathori. 1608. I. Hogy a re- 
ligio szabadsdgra magät megköte- 
lezze 68 abban szem^Iy välogatäs 



person irgend immobile Güter, 
weder bei Lebzeiten als Erbgat 
schenken, noch testamentlich der 
Kirche legiren könne, nnd eine sol- 
che Schenkung, Legation vollends 
kraftlos sein soll, sie greife in die 
Rechte des Erben oder des Fiscns 
ein; übrigens steht jedem die Dis- 
position über seine Mobilien frei, 
wenn diese sein eigenes Acqnisit 
sind. 

Wenn irgend welche kirchliche 
Person , entweder geerbte oder 
selbst erworbene GKiter nnd keine 
Nachkommen hätte so, dass weder 
ein Anverwandter, der darauf An- 
recht hätte ausfindig gemacht wer- 
den könnte, noch ein legatarius 
quoad bona acquisita, so sollen die 
Loamobilien einer solchen im Sz6k- 
lerlande den nächsten Nachbarn zu- 
fallen, indem der Nachbar die Summe 
der flär immer getroffenen Werth- 
schätzung der Gemeinde gezahlt 
hat. In den Comitaten aber sollen 
sie den Ortspatronen zufallen, in- 
dem der den grossem TheO besit- 
zende Patron den wirklichen Werth 
zu Gunsten der Gemeinde belegt 
hat, absque tamen praejndicio do* 
minomm terrestrium. 

In den Städten sollen aber die 
Stadtrichter diese Art einhalten. Die 
mobilen Güter der dahingeschiede- 
nen kirchlichen Person aber, non 
existente legatario, sollen der Orts- 
gemeinde zufyien. Wenn aber die 
kirchliche Person die Adelpraero- 
gative der auf sie und ai^ ihre 
Nachkommenschaft zu devolviren- 
den Güter oder Erbschaften besitzt, 
soll der Stand derselben den Lan- 
desgesetzen anbequemt werden. 

Part. n. Titul. L Artic. II. 
1. Dass er sich zur Religionsfrei- 
heit verpflichtet, und darin ohne 
Ansehen der Person alle Stände be- 
lasse und beschütze, in liberis eo- 



176 



Religionargesetze von 1540 — 1653 für Siebenbuifen. 



näkOl minden rendeket meg tart- 
Bon, ^s oltalmazzon in liberis eorum 
exercitiis, mint Sigmond Fejedelem 
idej6ben. 

Artic m. Conditiones prin- 
cipis Oabrielis Betblen. 1613. 
I. Hogy minden rendeket, szem^ly 
välogatäs nälkül szabadoson meg 
tart a' religioban, ^ annak szokott 
exercitinmäban, az articulosok sze- 
r6nt. 

Artic. IV. Catbarina Fejedel- 
mi Asszony conditio. 1626. 
XI. Vn^igy r^ifj^*! |-piipn<^TtKftn min- 
den bäntä's n61kül minden rende- 
ket meg tartson 6 Feiste. 

Artic. V. Conditiones prin- 
cipis Georgii Raköczi I. — 1630. 
V. Hogy mindeneket szem^ly välo- 
gatAs n^lkffl^a^nfigjr^efegtajßli- 
giokban es^oknak szabados exer- 
citiumäban 6 Nagysäga megtart, 6b 
mAsokkal4s meg tartatt, 6s egyik 
reügion val6 ecclesiäkra is batalma- 
Bon nem küld, 6s el nem foglaltatja 
ö N. religioknak respectasa^rt • is 
senkit is a' hazafiai közzül meg nem 
vet, hanem ebböl minden szem61y 
rälogatas es discretio n61kül a^ bol- 
dog emlekezetii Fejedelemnek di- 
cseretes p61dajat követi; tudvän azt, 
minemü basznos megmarad^sa volt, 
mind 6 Fels6g6nek, mind pedig ba- 
zänknak abb61i tselekedetei. 



mm exercitiis, wie snr Zeit des 
Fürsten Sigmund. 



Artic. m. 1. Dass er allen Stän- 
den, ohne Ansehen der Person, die 
Religion frei, und deren übliche 
Uebung den Artikeln gemfiss er- 
halte. 



Artic. IV. Bedingungen der 
Fürstin Catbarina XI. Ihre Ma- 
jestät soll alle Stände bei den vier 
recipirten Religionen ohne alle Stö- 
rung frei erhalten. 

Artic. V. V. Dass Seine Hoheit 
alle, ohne Unterschied der Person, 
in den vier recipirten Religionen 
und in deren freier Ausübung er- 
hält und durch andere erhalten und 
die Earchen einer Religionsgenos- 
senschaft gewaltthätig nicht einneh- 
men lässt, und keinen der Lands- 
leute in Ansehung der Religion S. 
M. nicht verachten wird, sondern 
hierin ohne alles Ansehen der Per- 
son und Unterscheidung das lobens- 
werthe Beispiel der seligen Fürsten 
befolgen wird, wohl wissend, wie 
diese Bestrebungen sowohl der Ma- 
jestät wie auch dem Lande nützlich 
gewesen sind. 



Art. VI. Conditiones moderni celsissimi principis DD. 
Georgii RAk6tzi Junioris 1642. 



(Wort für Wort so, 

Artic. Vn. Conditiones Fran- 
cisci Räk6tzi. 1652. II. Hogy a* 
n^gy recepta religiök, &9 annak szo- 
kott exercitiumiban az articulusok 
tartäsa szeront, mindeneket szaba- 
doson megtart, nevezett szeront pe- 
dig juxta Articulos a. 1649 primum 
et 33. Religioknak respectusadrt-is 
senkit az haza fiai közzül meg nem 
vet, hanem ebböl minden szemäly 



wie seines Vaters.) 

Artic. VII. n. Dass er in den 
vier recipirten Religionen, und in 
deren üblicher Ausübung im Sinne 
der Artikel alle frei halten wird, 
namentlich aber laut des 1. und 33. 
Artikels des Jahres 1649. Aus 
Ansehen seiner Religion nieman- 
den von den Landsleuten verach- 
ten, sondern ohne alles Ansehen 
der Person und Unterscheidung der 
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vüogatifl te diBcretio nilkfil a' bol- 
dog eml^kezetii Fejedelmeknek dit- 
airetes pädäjokat követi. 

XVn. Hogy a* mostan välasztott 
Kegyelmes Fejedelmünk a* mitt^mü 
Religioban meg kereazteltetett, ^s 
ez ideig Mos aty4t61 neveltetett, 
azon' religiojaban mind holtig ^Iha- 
tatoflon meg maradjon: hogy a' kö- 
zöa^es veszedelemre es h^borü- 
aägrareligioj^nak-is vältoztat^aaokot 
ne adjon. Alioquin abaoltttnsok le- 
gyenek minden Stataaok 6 Nagjsä- 
gdhoz val6 kötelesegekt^l 6,s hüse- 
gektöl. 



seligen Fürsten lobenswerthes Bei- 
spiel nachahmen wird. 

XVn. Dass unser jetzt gewählte 
gnädige Fürst in der Religion, in 
welcher er getauft und bis zu die- 
ser Zeit von seinem Vater erzogen 
ist, bis zum Tode standhaft ver- 
bleibe, damit seine Religionsän- 
derung allgemeine Gefahr und 
Krieg nicht verursache. Sonst sol- 
len alle Stände von den Pflichten 
und Treue gegen S. Maj. entbunden 
sein. 



CXXI. 

Compilatae Constitutiones Regni Transilvaniae et Partium 
Hungariae eidem adnexarum. 

Ex Articulis ab anno 1654 ad praesentem hunc usque 1669 concluflis. 
Pars prima. Titulus primus. 



Art 1. A' melly religi6n 16- 
v6knek templomok kezekbol a' mäs 
religi6n 16v6kt61 hatalmasul kl-fo- 
glaltattak magok anthoritasokböl, 
az illyen hatalmaskodök eilen pro- 
cediiljanak, az illjenekrol frt arti- 
colosok szer^nt. (1654.) 

Art n. A* melly paraszt ember 
templomot nem akama frequentalni, 
banem az isteni tiszteletet el-mi\- 
latna häromszor egym^s utan , az 
ollyakat a* dominus terrestris isten- 
hez val6 buzgösägäböl, müt6 ment- 
s^ge nem 16v6n az ollyan jobbägy- 
niä:, veretesse k6zi kiüodäba, hogy 
az ^Ital-is az isteni tiszteletre szok- 
tathassa. (1664.) 

Art lU. A' pridikitorok a' pa- 
tronnsnak 6s populnsnak nagyobb 
r6sz6nek akaratja eilen az ekkl6- 
siikban meg ne maradhassanak, 
lakhassanak, ha 8zint6n a* minor 
par8t61 marasztatninak is; hanem 
az esperestek kötelesek 16gyenek 
az ollyan helykb61 ki-vinni, 6r ro^s 
helyekie coUocalni. (1664.) 



Art I. Wenn einer Religions- 
genossenschaft ihre Kirche durch 
eine andere Religionspartei gewalt- 
thätig entwendet wurde, so ver- 
fahre man gegen solche Gewaltthä- 
tigkeiten nach den darüber lau- 
tenden Artikeln. 

Art n. Wenn irgend ein Bauer 
zur Kirche nicht gehen wollte, son- 
dern den Gottesdienst dreimal nach- 
einander versäumte, solche soll der 
Grundherr angetrieben durch seinen 
Religionseifer, wenn der Leibeigene 
keine würdige Entschuldigung hat, 
in den Stock legen lassen, damit 
er sie dadurch zum Gottesdienste 
angewöhne. 

Art m. Die Prediger sollen 
gegen den Willen des Patrons und 
des grösseren Volkstheiles in der 
Gemeinde nicht bleiben, wenn 
sie gleich die Minorität behal- 
ten wollte; sondern die Senioren 
sind verpflichtet sie aus solchem 
Orte weg in einen anderen zu 
versetzen. 



Ktenniojr Urinmdenb. s. Ssterr. «rang. KIrcbenreebt. 
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Art. IV. T6rt«nt ollyan dolog 
ia, hogy n^mely nemes embemek 
lovat ellopyän, a' nyomot egjh^zi 
rend pr^dikator bäzähoz nyomoztak, 
honat a^ lator elszaladvan , javait 
a' kiros embemek m^g tiszt-ke- 
res^^re-is kinem adta yölna, prae- 
tendälvan azt, hogy Bemmiben n6ki 
a^ külaö tiszt nem praescribal : mi- 
yel pedig az ollyan dolognak pa- 
träUsa papi hivataljan kivül vagyon, 
^8 nem ügy papi mint nemesi sza- 
badsäggal 616 emberek ö kegyel- 
mek-is ez irant ; bogy az^rt az illyen 
c^suBokban az egyb^zi rendek is 
az orsz^g tSrv^nyes processusinak 
Bubjaceäljanak , sot nem kissebb 
szabadsäggal , mint mAa nemes em- 
berek eilen procedc^lbassanak a* 
tisztek 6 kegyelmek eilen is. (1665.) 

Art V. Vannak olly emberek 
is, kik a* pr^dikätori rendeknek 
szokott jövedelmeket , d^zmajokat 
ki-adni nem akarjäk: l^v^n az^rt 
ennek-elötte-is erröl val6 Consti- 
tutiöja az orszagnak, bogy senki 
az ekkl^siai proventust, maga usu- 
sära ne convertälja, hanem minden 
rendek az orszägnak erröl frt con- 
stitutioi Bzer^nt minden szokott jö- 
vedelmeket tartozzanak meg-adui, 
tölök el ne tartsäk: ba hol pedig 
mas falu hataran vetne valaki , az 
Ott yal<S papnak tartozz^k a^ d6zma 
ki-adässal a^ r^gi usus szerent, annak 
praetensiojäval, bogy mäs falu ha- 
tärära vetett, *s nem balgatja prd- 
dikatzidjat , el ne tartbassa. A* bol 
pedig v^käyal szoktak fizetni ö 
kegyelmek (azzal bogy most a^ 
v^ka megkissebbedett) b^rek ne mi- 
nualödj^k, banem annyi bdzät 6s 
egy6bb gabonät adjanak, mint az 
elött jArt, igazsägoson felintözy^n. 



Art. IV. Es hat sich auch das 
ereignet, dass man einigen Ade- 
ligen Pferde gestohlen hat und die 
Spur bis zum Pfarrhause verfolgen 
konnte, woher der Dieb entflohen, 
die Güter dem beschädigten Men- 
schen auf amtliches Ansuchen nicht 
ausgeliefert hStte, vorgebend, dass 
ihm die weltliche Obrigkeit nichts 
vorzuschreiben habe; da aber das 
Verüben solcher Sachen ausserhalb 
seines Predigeramtes liegt, und sie 
in dieser Hinaicht nicht so sehr des 
Geistlichen als die Freiheit des Ade- 
ligen ausüben, darum sollen auch 
die Geistlichen in solchen Fftllen 
den Landesgesetzen unterworfen sein, 
ja nicht mit geringerer Freiheit als 
gegen andere Edelleute sollen die 
Beamten verfahren können auch 
gegen die Oeistlichen. 

Art. V. Es gibt auch solche 
Menschen, welche die dem Prediger 
zukommenden Elinkünfte , Zehend 
nicht geben wollen, diess betreffend 
hat das Land schon früher das Ge- 
setz gehabt, dass niemand das kirch- 
liche Einkommen zu seinem Nutzen 
verwende, sondern alle Stände, in- 
dem sie ihnen die laut der Landes- 
gesetze zukommenden Einkünfte zu 
geben verpflichtet sind, solche nicht 
vorenthalten sollen; wenn irgendwo 
jemand innerhalb der Grenzen eines 
andern Dorfes säen sollte , so ist 
er den dortigen Geistlichen nach 
dem alten Gebrauche den Zehend 
zu geben verpflichtet ; mit dem Vor- 
wände, dass er im fremden Ge- 
biete säete, und seine Predigt nicht 
anhörte, darf er ihm^s nicht vorent- 
halten. Wo man aber dem Geist- 
lichen metzenweise zu zahlen pflegte 
(dadurch, dass der Motzen kleiner 
geworden ist), soll sein Lohn nicht 
kleiner werden, sondern man soll 
ihm soviel Waitzen und andere 
Frucht, als es bis jetzt üblich war, 
gerecht handhabend geben. 



Veif leidi Leopold L mitlfich.ApaifyI. vom 28. Juni i 686. 
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Art VL A' melly hdyekben 
böldog eml^kesettt Idösbik lUköczi 
Gydrgy Fejedelem ideji&t61 fogva a* 
papokoak *8 schola mestereknek 
dtoa^jok vagy qoartijok ji&rt, az 
alatt mas private peraoniÜLtiSl el- 
foglaltettanak , a modo deinceps 
azon ecd^iihoz valö papoknak, 
sehola mestereknek, avagy azon 
dioecesisben lev6 flzeg^njebb ecele- 
fiiastica persdnäknak vissza-adattes- 
aanak, melljrol viseljen gondot ^ 
tegyen dispositiot azon dioecesisben 
l^YÖ esperest A* yents praeten- 
dens possessorok az olab papokon, 
d^zmäjokon, es illendo honorAri* 
unokon kirül, egy^b texat neexi- 
gäljanak sub poena articnlorum. 



Art VL In welchen Ortschaften 
seit den Zeiten des Fürsten Georg 
lUkoczi des altem seligen An- 
denkens den Qeistlichen und Schul- 
meistern den Zehend oder das Vier- 
tel zu geben üblich war, nnter dessen 
von andern Privat-Personen benutzt 
worden ist, soll von nun an den 
betreflfenden Geistlichen, Bchulmei- 
stem, oder in der Diöcese sich be- 
findlichen ännern kirchlichen Per- 
sonen zortlckgegeben werden, wo* 
für zu sorgen und vorüber zu dispo- 
niren der Diöcesensenior hat Die 
berechtigt praetendirenden Eigen- 
thflmer soDen von den walachisdien 
Geistlichen, ihren Zehend und das 
sie betreffende Honorar ausgenom- 
men, keine andere Taxen unter der 
Articularstrafe einfordern. 

Pars secunda, Titulus primus. 

Art I. ConditionesAcacii Bartsat. (Art I. 1. Wie Approbatae Part. 
1. Hogj mindeneket szem^ly välo- U. Tit I. Art. V, bis megnem 
gatäs n^lkül a' n^ recepte re- vet; sondern alle Stünde ohne alles 
ligi6kban te azoknak egyar^nt valcS 'ansehen der Person bei dieser Ge- 
8zabados exercitiumiban dNagjsäga rechtsame leben iKsst.) 
meg tart, es mäsokkal is megtartet, 
^ egyik religiön Mv6 ecclesiäkra- 
18 hatalmasnl nem küld, el nem 
foglaltetja, o Nagjsäga religioknak 
respectusä^rt senkit-is a^ haza fiai 
kozzül meg nem vet; hanem ebb6l 
minden szemäy välogatäs ^ meg- 
kfil5mb6ztet£s n61kül öltet minden 
rendeket 

(Ebenso Wort für Wort auch Art IV. Conditio, princ. Job. Kemöny, und 
Art. V. Cond. princ. Mich. Apafi, nur stett „minden rendeket,^ min- 
deneket.) 



cxxn. 

Vergleich Leopold L mit Mich. ApaHy I. vom 2S. Jmii 1686. 

Cond. VI. Neque quatuor religiones in Transylvania partibusque 
Hmgariae Transylvaniae annezis receptas ullo ibidem modo, tempore 
et preetextu turbare curabit, nee aUaborabit in templorum, scholarom, 
pMoehiarnm , proventnumque et bonorum eorum occupatione juxta lege« 
eorum approbiüas. 

12* 
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Mit Mich. Apaffy und den Stftnden von 27. Oct 1687. 
Cap. n. §. 3. Qoatnor receptae Religionea in tota Transylvania et 
Ministri, scbolae, ecclesiae» parochiae in snis liberis exercitüs, coltibue» 
proventibns nnllo modo tnrbabnntur, sed juxta suseeptam et usitatam 
illornm legem et consvetudinem et morem nsitatam libero colta utentnr 
et frnentnr neque injoriabuntnr et damniücabuntar, domns parochiales et 
professionales scholae ut nuUibi locorum ita nee Cibinii bospitinm dare 
tenebnntor. 

Decret vom 17. Jnni 1688. Neminem etiam in libertate con- 
scienliae et religionis in Transylvania receptae et hactenns toleratae tor- 
bari permittemns omni denique modo curatori, ut fiduciae Vestrae de 
beni^tate Nostra conceptae effectns correspondeat. 

cxxm. 

Leopolds I. vom 4. Deeember 1691 gegebenen Diploms 

erster, die Freiheit der Religion gewährleistender Artikel, den alle nach- 
folgenden GrossfUrsten von Siebenbürgen bis auf Kaiser Ferdinand Y. be- 
schworen. 

Primo : In causa receptarum ibidem Beligionum, Templomm, Scho- 
lamm, Parochiarum, aut introductionis cujuscunque alterius oleri, et 
personarum ecdesiasticarum , quam ibi nunc exstant , nihil alterabitur, 
contradictionibus quibuscunque , sive sacri , sive profani Ordinis , nihil 
unquam in contrarium valentibus , -ita tamen, ut catholici propriis suis 
sumptibus, adeoque citra omne aliarum religionum gravamen, ClaudiopoH 
in praesenti devotionis suae loco sibi ecdesiam, nee non Albae JuUae 
templum minus, olim a Christophoro Bathori erectum, nunc desolatnm 
reaedificent, iidemque Catholici ubique locorum, si pauci et peregrini 
sint privatim, si vero eorum multi, tum publici religionis suae exer- 
citii, et condendarum ecclesiarum jure gaudeant, aeque ac aliae in 
Transylvania receptae religiones tali casu, ubi nimirum in aliquo loco 
numero praevalent, gaudere consveverunt 

Decret vom 9. Apr. 1693. Quatuor religiones in Transylvania 
in libero exerdtio, juribus, bonis et possessionibuS uti iis nunc fruuntur 
sine turbatione qualicunque quiete et pacifice in posterum relinquendas esse. 

CXXIV. 

Religionargesetie des siebenbarger Landtags vom Jahre 1791. 

Articulus LUL De aeqüalitate Jurium ac Libertatum, liberique 
Exercitii quatuor in Transylvania r^ptarum Religionum. 

Quatuor receptae Religionea vi|ore Legum Patriamm benigne Di- 
plomate Leopoldino firmatarum (Articulis illis , qui Religioni Romano 
Catholicae praejudicassent, per Art 6 & 7, novellarium Articulorum 
Anni 1744 jam sublatis) in aeqüalitate Jurium ac Libertatum suarum, 
liberique Exercitii non obstantibus in contrarium editis Ordinationibus, 
porro etiam conservabuntur. 
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Art! cn las LIV. De fnndationum ad mentem fnndatorom fienda 
Adininistratione. 

SacratiRsiina Sua Majestas singulas Religiones Becnras benigne 
reddit, qnod piae fundationes ad mentem ac intentionem Amdatorum 
administrabulktur , et cum fundationibus aliarum Religionum non com- 
miscebantor, salvo circa illas superinspectionis jure Majestät! Regiae 
competente. 

Articulus LV. De tomplis , turribus , campanis ut et fundis 
paTOchialibas intemis inde ab emanatione Diplomatis Leopoldini ademptis, 
in statu modemo relinquendis , refhndendisque quibusdam Beligionibus 
jam appromissis , et adjudicatis bonificationibus. 

Ad conciliandam perpetuam fratemi amoris et fiduciae harmoniam, 
stabiliendamque per boc publicam patriae tranquillitatem , benigne an- 
nuente 8ua Majestate, communi Statuum voto statntum est: ut templa, 
turres, campanae ac fundi intemi parocbiales prae manibus illarum 
religionum relinquantur , in quarum possessorio actu reperiuntur, solutis 
illis, quae nonnuUis Beligionibus jam appromissae, vel adjudicatae et 
necdum exsolutae essent, bonificationibus; ea simul cum declaratione, 
quod non obstante Dispositione Articuli 7. Approb. Const Part L tit I. 
nulli abbinc receptarum Beligionum alterius templa aut turres, fundos- 
que parocbiales, quocunque sub titulo adimere et occupare unquam 
liceat, liberumque sit singularum quatvor Religionum ecdesüs eprumque 
patronis ubicunque, in Liberis scilicet Regüs Givitatibus, Urbibus et 
Oppidis, Villis item et Possessionibus, ac alüs quibuscunque locis, sacras 
aedes, turres atque scbolas absque ullo impedimento exstrui facere, 
prout vigore praesentis articuli singularum Religionum Status assecn- 
rantur, quod in modemo per singulas quatuor Religiones actu possesso- 
rum, ac in futurum etiam quovis tempore libere exstruendorum templo- 
mm, turrium, campanarum, caemeteriorum , coUegiorum et gymnasiomm 
usu nunquam turbabuntur. 

Articulus LVI. De libera libromm religiosorum impressione. Li- 
bros rdigiosos tam symbolicos, quam theologicos, cujusvis religionis re- 
ceptae, absque influxu unius religionis in alteram imprimi facere libemm 
crit, neque bujusmodi libri religiosi revisioni commissionis libromm cen- 
soriae obnoxii emnt; vemm plenaria super bis inspectio opiscopis et re- 
spective Consistoriis singulamm religionum relinquitur, ca tamen cum 
expressa cautela, ne libris scommata, vel sarcasmi in derogamcn alicujus 
Religionis receptae sub gravi illorom, quomm intererit, responsabilitate 
inseri admittantur. 

Articulus LVn. De prolibus ex mixtis matrimoniis progenitis. 
Erga communem Statuum et Ordinum Consensum benigne annuente Ma- 
jestate Sacratissima, determinatum est: ut prolcs e diversaram Religionum 
parentibus, sive mixtis matrimoniis suscipiendae, sexum suoram paren- 
tum sequantur, et masculi in patris, femdlae vero in matris suae reli- 
gione educentur, ac baptizentur. Contractibus quibusvis in contrarinm nihil 
valentibus. 

Articulus LVlJJ. De libero ad qucmcunque locum, vel ecclesiam 
parochoram fine administrandomm suae religionis aegrotis sacrorum ac- 
cessu, liberaque mortuomm sepultura. 
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Singularum quatoor receptarum religionum parochis libenun erit 
«d quaecunque loca, civitates videlicet, urbes, oppida, villas, pagos et 
curias dominomm terrestrium cujuscnnque religionis, nosocomia mxlitaria, 
carceres demnm ac deUnquentes, ad oonsolandos, mortique praeparandos, 
suae reUgionis aegrotos, vel condemnatis administi'anda, sn^ rita, Sacra- 
menta, sepeliendos denique mortuos ullo absque impedimento, et influxu 
unius religionis parocbi in alterius Ministeriam accedere et penetrare. 

ArticuloB LIX. De dispensationibin matrimonalibos. Sacratissima 
Bnae Majestas in magno hoc prindpata Reformatae, Angnstanae, Unita- 
riae religioni addictos in gradibus secnndum principia illomm pennisBia, 
ntpote in tertio et quarto gradtk a necessitate impetrandamm dispensati- 
onom semel pro semper ezimit, Romano - Catholicis ratione sni in prae- 
habito usu permanentibus. 



Zweite Wolge. 

cxxv. 

Hofdeeret vom 22. September 1784. 

Seine Majestät haben bei dem Umstände, das das teschner Consi- 
storium augsborger Confession von den Übrigen österreichischen Provinzen 
allzuweit entfernt ist, zu resolviren befunden, dass dasselbe nach Wien 
übersetzt , wie auch f%lr die zu den deutschen und böhmischen Erblanden 
befindlichen Reformirten ein gleiches Consistorium in Wien hergestellt 
werden solle; die Besoldungen für das Personale aber aus den einge- 
henden Taxen, oder wenn diese nicht zureichten, mittelst eines geringen 
Beitrages von einer jeden protestantischen HaushiJtnng zu bestreiten seien. 
Uebrigens ist darauf zu sehen, dass von den Patronen oder Vorstehern der 
protestantischen Bethäuser mit den ELirchenfundis nicht willkührlich ge- 
bahret , sondern solche richtig verrechnet werden , massen auch das 
Kirchenvermögen der Akatholiken der Obsorge der Staatsverwaltung 
unterzogen werden muss. 

Hofdeeret vom 29. April 1785. 

Nachdem Seine Majestät den augsburgischen und helvetischen Con- 
fessionsverwandten, jeden ein besonderes Consistorium in Wien verwilligt 
haben, welches die Glaubensangelegenheiten ihrer Religionsverwandten 
in allen deutschen Erblanden zu besorgen haben wird: so werden die 
Superintendenten an das Consbtorium ihrer Religion, jedoch ohne Ab- 
bruch der unmittelbaren Abhängigkeit und Zusammenhang von der Landes- 
stelle , welche immerfort zu bestehen hat, mit dem Auftrage verwiesen, 
sich in ausserordentlichen Religionsfällen an dasselbe zu wenden, um 
über den Zustand ihrer Gemeinden halbjährige Berichte dahin sn erstatten. 
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cxxvn. 

Gesetivorsehlag der auf den 29. Juli 1849 nach Wien ein- 
berufenen Superintendenten 

für O. und N. Österreich, Böhmen, Mähren, Schlesien und Gaiicien 
augsb. und helv. Bekenntnisses und ihrer Vertrauensmänner. 

§. 1. Die evangelisch christliche Kirche tritt im gesammten Kaiser- 
thume Oesterreich , als eine gesetzlich anerkannte Kirche , in den Ge- 
nuas der vollen Berechtigung und Freiheit, welche die constitntionelle 
Staatsverfassung gewährleistet. Sie ist in dieser Beziehung der katholi- 
schen Kirche vollkommen gleich gestellt. Die besondere evangelische 
Confession begründet hierin keinen Unterschied. 

§. 2. Alle diesem entgegenstehenden gesetzlichen Verordnungen 
und Uebungen sind ausser Geltung und Wirksamkeit gesetzt, mithin 
auch alle auf eine beschränkte, untergeordnete Stellung der evangeli- 
schen Kirche hinzielenden Benennungen, als „tolerirt," „akatholisch ,^ 
„Bethäuser'' u. s. w., nicht mehr zulässig. 

§. 3. Die Evangelischen erwerben und besitzen die Staatsbürger- 
schaft, und sind Bürger und Angehörige einer politischen Gemeinde 
nach den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen-, sie gemessen alle 
daraus fliessenden bürgerlichen und politischen Brechte. Sie bedürfen 
zur Ausübung dieser Eechte, als: zu den Häuser- und Güterkauf, dem 
Bürger- und Meisterrechte, dem Zutritt zu akademischen Würden und 
öffentlichen Aemtern in der Staatsverwaltung, bei den Gerichtsstellen, 
Lehranstalten u. s. w. keinerlei Dispens. Sie dürfen in keinem Kron- 
lande, um ihrer Beligion willen, davon ausgeschlossen oder dariu be- 
hindert und zurückgesetzt werden. 

§. 4. Als Staatsbürger und als Bürger und Angehörige einer po- 
litischen Gemeinde haben sie volle Berechtigung zum Mitgenuss und 
zur verhältnissmässigen Benutzung des Gemeindewesens, und der Vor- 
theile aller derjenigen Anstalten der Wohlthätigkeit , der bürgerlichen 
oder militärischen Erziehung, so wie des Volks- oder wissenschaftlichen 
Unterrichts, welche der Staat oder das Kronland, in welchem sie wohnen 
oder die bürgerliche Gemeinde , deren Mitglieder sie sind , ganz oder 
theilweise unterhält 

§. 5. Evangelische Theologen, welche das Studium der Theologie 
ordentlich absolvirt haben, sind von der Militärpflicht befreit, so lange 
bie nicht einen der Theologie fremden Lebensberuf ergreifen. 

§. 6. Die Benutzung ausländischer Lehr- und Erziehungsanstalten 
ist den Evangelischen unverwehrt. 

§. 7. Der Uebertritt von einer christlichen Kirche zur andern steht 
Jedermann frei, der das 18. Lebensjahr zurückgelegt hat, nur ist Fol- 
gendes zu beobachten: Derjenige, der tiberzutreten wünscht, ist ge- 
halten, diese seine Absicht vor dem Seelsorger der Kirchengemeinde, 
zu welcher er bisher gehörte , in Gegenwart zweier , selbst gewählter 
Zeugen zu cröfinen , und vier Wochen nach dieser Eröffnung abermals 
vor dem Seelsorger derselben Kirchengemeinde, in Gegenwart derselben 
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oder zweier anderer, ebenfalls selbstgewählter Zeugen die Erklärang ab- 
zugeben , dass er bei seiner Absicht beharre, lieber jede dieser Erklä- 
rungen ist der Seelsorger verpflichtet dem den Uebertritt beabsichti- 
genden ein Zeugniss auszustellen. Sollte dasselbe, aus was immer für 
einer Ursache verweigert werden , so sind die beiden Zeugen berechtigt 
es auszustellen. Diese beiden Zeugnisse hat der Uebertretende dem Seel- 
sorger der Kirchengemeinde, zu welcher er übertritt, vorzuzeigen und 
hiermit ist der Act des Uebertritts formell abgeschlossen. Hat derjenige, 
welcher überzutreten in Begriff ist , im Laufe der 4 Wochen nach der 
ersten Anmeldung seinen Wohnort verändert, so kann die zweite An- 
meldung auch vor dem betreffenden Seelsorger seines neuen Wohnortes 
geschehen. 

§. 8. Die Aufnahme von Nichtschristen in die evangelische Kirche 
durch die heilige Taufe ist von keiner bebenderen politischen Bewilligung 
abhängig, sondern allein durch eine angemessene Vorbereitung bedingt. 

§. 9. Die religiöse Erziehung der Kinder aus gemischten Ehen ist 
der freien Uebereinkunft der Eltern überlassen. Wo ein solches Ueber- 
einkommen nicht Statt gefunden hat, folgen die Kinder in der Religion 
den Eltern nach dem Geschlechte: die Söhne dem Vater, die Töchter 
der Mutter. Alle Reverse über die religiöse Kindererziehung sind dem 
Gewissen der Aussteller anheim gestellt; die Aufrechthaltung derselben 
durch die politischen Behörden hat nicht mehr Statt zu finden. Unehe- 
liche Kinder folgen dem Religionsbekenntnisse der Mutter, so lange der 
Vater sich als solcher nicht erklärt; erklärt er sich, sei es auch nach 
der Taufe , so tritt die Bestimmung, wie bei den ehelichen Kindern ein. 
Findelkinder folgen der Religion ihrer Pflegeeltern oder, wenn sie in 
öffentlichen Anstalten erzogen werden, dem ReUgionsbekenntnisse der 
Mehrheit der betreffenden bürgerlichen Gemeinden. 

§. 10. Die Taufe entscheidet in keinem Falle über die besondere, 
religiöse Erziehung. 

§. 11. Den von einer christlichen Earche zur andern übertretenden 
Eltern folgen hierin die Kinder nach ihrem zurückgelegten 13. Jahre 
nur mit ihrer eigenen Einwilligung. 

§. 12. Evangelische Kinder können bei den Katholiken, und ka- 
tholische Kinder bei Evangelischen , unbeschadet ihrer besonderen reli- 
giösen Erziehung in Wohnung, Kost, Unterricht, Schule und Erziehung 
aufgenommen werden. 

§. 13. Die in Staatsdiensten stehenden, oder in der k. k. Armee 
dienenden Mitglieder der evangelischen Kirche sollen zu Religions- 
handlungen und Gebräuchen , welche den Grundsätzen ihrer Kirche 
widerstreben, nicht verhalten werden. Für die religiösen Bedürfnisse 
der Evangelischen soll auch durch Anstellung eigener evangelischer Mi- 
litär-Geistlichen ausreichend gesorgt, und, wo es keine evangelischen 
Kirchen im Orte gibt, den berufenen evangelischen Geistlichen zur Ab- 
haltung des Gottesdienstes entweder die Garnisonskirche, oder, in Er- 
manglung solcher, ein, der feierlichen Religionshandlung angemessenes 
Locale angewiesen werden. 

§. 14. Die Evangelischen sind von allen Leistungen zur Unterhal- 
tung des kadiolischen Cultus und der demselben gewidmeten Grebäude 
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und Anstalten befreit Stolgebtthren and andere Oiebigkeiten an Geld 
oder Naturalien von Seite der evangelischen und katholischen Geist- 
lichen sind aufgehoben, in so ferne sie nicht filr Amtshandlungen ge- 
fordert werden, welche der katholische Seelsorger wirklich verrichtet 
hat , oder in so ferne sie nicht auf dem Kealbesitze haftende Abgaben 
sind , über deren Rechtmässigkeit und Ablösung nach den allgemeinen 
gesetzlichen Bestimmungen au entscheiden ist Dasselbe gilt auch von 
den an den Messner zu entrichtenden Leistungen. Eben so haben auch 
die Abgaben der Evangelischen an katholische Schullehrer dort, wo die- 
selben ihre eigenen Schulen haben, und ihre Kinder nicht in katholische 
Schalen schicken, aufzuhören. 

§. 15. Der evangelisch-christlichen Kirche kommt die volle Frei- 
heit ihres Glaubens und Bekenntnisses zu. 

§. 16. Sie hat das Recht der gemeinsamen, öffentlichen und der 
häuslichen Religionsübung. Ihre gottesdienstlichen Gebäude sind Kirchen, 
und dürfen alle Merkmale und Auszeichnungen der öffentlichen Re- 
ligionsübung an sich tragen. Sie ist zu allen religiösen Feierlichkeiten 
berechtigt, welche ihrem Cultus entsprechen. 

§. 17. Die Leichenbegängnisse der Evangelischen haben, nach den 
Vorschriften und (Gebräuchen ihrer Kirche, ungehindert zu geschehen. 
Wo dieselben keine eigene Friedhöfe besitzen , steht ihnen in gleicher 
Weise die gemeinschaftliche Benutzung des vorhandenen Friedhofes in 
der allgemeinen Reihe zu. 

§. 18. Die evangelischen Pastoren haben ihre bestimmten Pfarr- 
bezirke und vollständige pfarrliche Rechte, daher auch die Benennung: 
„Pfarrer.'' Ihre Tauf-, Trau- und Sterbebticher ftlhrcn sie selbstständig 
nach denselben gesetzlichen Bestimmungen, und erfolgen nach denselben 
Auszüge und Urkunden unter ihrer Fertigung mit derselben Rechtswirk- 
samkeit, wie diess bei den katholischen Pfarrern der Fall ist 

§. 19. Jeder evangelische Glaubensgenosse gehört zu einer be- 
stimmten evangelischen Kirchengemeinde , und ist in der Regel in die- 
jenige seiner Confession eingepfarrt , welche ihm die nächse ist ; jedoch 
bleibt die Beseitigung der , zur Zeit bestehenden , diessflüligen Missver- 
hältnisse in einzelnen Kronländem einer spätem Regelung vorbehalten. 

§. 20. Das Aufgebot von evangelischen Brautpaaren geschieht nur 
in der evangelischen Kirche , von Brautpaaren verschiedener christlich- 
religiöser Bekenntnisse in den Kirchen beider Theile. 

§. 21. Bei gemischten Ehen kann nach freier Wahl der Braut- 
leute , die feierliche Erklärung der Einwilligung zur Ehe vor dem evan- 
gelischen Seelsorger eben so rechtskräftig, als vor dem katholischen 
abgegeben werden. Eben so darf die kirchliche Einsegnuug von dem 
Seelsorger des einen oder des andern Theiles der Brautleute oder von 
beiden Seelsorgern vollzogen werden (und es wird demnach der §. 77 
des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches ausser Wirksamkeit gesetzt). 
Sollte ans was immer fUr einer Ursache die Verkündigung der mit den 
gesetzlich nothwendigen Documenten versehenen Brautleute von dem 
Pfarrer der einen, oder der andern Kirche nicht in der nächsten gottes- 
dienstlichen Versammlung vorgenommen, oder der Verkündschein ver- 
weigert werden, so ist die nächste betreffende Behörde gehalten, nach 
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gehöriger Feststellung der Thatsache durch glaubwürdige S^eogen ohne 
Aufschub die Dispensation von der Beibringung des diessfölligen Vor- 
ktindscheins zu ertheilen. 

§. 22. Die Grundsätze der evangelischen Kirche, rücksichtlich 
der Trennung des Ehebandes , gelten auch für den in gemischter Ehe 
lebenden Evangelischen. (Es wird demnach §. 111 des allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuches ausser Wirksamkeit gesetzt) 

§. 23. Die evangelische Kirche ordnet und verwaltet ihre Ange- 
legenheiten selbstständig nach einer zu diesem Zweck auf dem Grunde 
der innem kirchlichen Autonomie festzustellenden Kirchenverfassung ; 
dieselbe ist aber, wie jede Gesellschaft, den allgemeinen Staatsgesetzen 
unterworfen. 

§. 24. Der Staat schützt und unterstützt die evangelische Kirche 
im Besitze und Genüsse der für ihren Cultus , Unterrichts- und Wohl- 
thädgkeitszwecke bestimmte Anstalten, Stiftungen und Fonde. 

§. 25. Die haare Besoldung der angestellten evangelischen Geist- 
lichen übernimmt der Staat, wenn dazu nicht eigene Fonde vorhanden 
sind. Sind Fonde da, genügen sie aber zur Bestreitung der standes- 
mässigen haaren Besoldung nicht, so übernimmt der Staat die Ergän- 
zung. Vocationsmässige Naturalien oder andere Giebigkeiten , wo solche 
bisher von Seite der Gemeindeglieder an ihre Geistliche wirklich ver- 
abreicht wurden, werden auch fernerhin entrichtet. Die Erhaltung der 
evangelischen Kirchen und Pfarreien, so wie die Errichtung neuer, liegt 
den Gemeinden ob , diese dürfen jedoch dazu , bei nicht zureichenden 
Kräften die Unterstützung des Staates in. Anspruch nehmen. In den 
Commissionen , welche die Vermögensumstände solcher Gemeinden zu 
erheben haben, sollen jederzeit die betreffenden Kirchenbehörden mit 
hinzugezogen werden. ' 

§. 26. Die Errichtung neuer Pfarreien, Kirchen und Schulen 
unterliegt den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen. 

§. 27. Das Vermögen der evangelischen Kirchengemeinden wird 
nach den gesetzlichen Bestimmungen von jeder Gemeinde selbstständig 
verwaltet. 

§. 28. Die evangelische Kirche bestimmt und regelt das Verhält- 
niss ihrer besonderen Confessionen zu einander, die durch örtliche Um- 
stände bedingte gegenseitige Einpfarrung der Confessionsverwandten, die 
wechselseitige Vertretung ihrer Seelsorger und die Modalität der gemein- 
schaftlichen Leitung ihrer kirchlichen Angelegenheiten. 

§. 29. Bei kirchlichen Behörden der Evangelischen können nur 
Evangelische angestellt werden. 

§. 30. In kirchlichen Angelegenheiten sind die evangelischen Seel- 
sorger mit ihren Gemeinden jenen kirchlichen Behörden untergeordnet, 
welche nach der Kirchenverfassung der Evangelischen hierzu com- 
petent sind. 

§. 31. Bei Streitigkeiten verschiedener Religionsbekenner über die 
Cultusangelegenheiten haben die politischen Verwaltungsbehörden im 
Einvernehmen mit den kirchlichen Behörden unter Vorbehalt des Re- 
curses zu entscheiden. 
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CiXXinDDI. 

Entwarf eines Wahlgesetzes lllr die erste verfassungsmAs- 

sige Synode der evangeliseiien Kirche Oesterreichs, 

Ton den auf den 29. Juli 1849 nach Wien einberufenen Superintendenten 

Hir O. und N. Oesterreich, Böhmen, Mähren, Schlesien und Galicien 

A. und H. C. wie auch ihrer Vertranensmänner. 

§. 1. Die Wahl geschieht mittelbar. Die Mitglieder der fijrchen- 
gemeinde wählen Vertrauensmänner, diese die Abgeordneten zur Sjnode. 

§. 2. Jedes zur Deckung der kirchlichen Bedürfnisse contribui- 
rende, grossjährige Gemeindeglied, das im vollen Genüsse seiner bürger- 
lichen und politischen Rechte steht, ist wahlberechtigt, und zum Vor- 
trauensmaone wählbar. Das Wahlrecht kann nur persönlich ausgeübt 
werden. 

§. 3. Jeder evangelische Pfarrbezirk wählt 4 Vertrauensmänner 
mit Berücksichtigung der im §. 6 vorkommenden Bestimmungen. 

§. 4. Jedes Kronland, in welchem 6, oder mehr Pfarrbezirke 
besteben, wird in Wahlkreise zu je 6 Pfarrbezirken eingetheilt. Jeder 
solche Wahlkreis wählt und findet zwei Abgeordniite , einen Geistlichen 
und einen Weltlichen zur Synode; der Uefaerschuss über 6, 12 u. s. w. 
Pfarrbezirke, wenn er wenigstens 3 Pfarrbezurke beträgt, wählt einen 
Abgeordneten, entweder einen Geistlichen oder Weltlichen für diesen 
Ueberschuss. 

§. 5. Jedes Kronland , welches nicht die zu einem Wahlkreise er- 
forderliche Zahl von Pfarrbezirken hat, sendet, wenn die Pfarrbezirke 
die Zahl dreie erreichen oder tiberschreiten, 2 Abgeordnete, einen Greist- 
liehen und einen WelUichen. Die reformirte Gemeinde der Hauptstadt 
Wien sendet 2 Abgeordnete. 

§. 6. Bei der Zählung der Pfarrbezirke werden diejenigen, welche 
mehr als einen ständig angestellten Pfarrer oder Pastor haben, für so 
viele Pfarrbezirke gerechnet, als sie Pfarrer oder Pastoren haben. 

§. 7. Bestehen in einem Kronlande Pfarrbezirke von beiden Con- 
fessionen, so wird jede Confession durch ihre eigenen Abgeordneten 
vertreten, deren Zahl nach den §§• 4, 5 und 6 zu bestimmen ist. 

§. 8. Die Confessionen wählen abgesondert 

§. 9. Drei Monate vor dem Zusammentritte der Synode wählen 
die betreffenden Pfarrbezirke ihre Vertrauensmänner; mindestens 6 Wochen 
vor Zusammentritt der Synode die Vertrauensmänner die Abgeordneten 
zu derselben. 

§. 10. Wählbar zum Abgeordneten ist nur derjenige , der das 30. 
Lebensjahr zurückgelegt hat, im vollen Genüsse der bürgerlichen und 
politischen Bechte und ordentliches Mitglied irgend einer Kirchengemeinde 
in dem betreffenden Kronlande ist. 

§. 11» Der Superintendent jedes Kronlandes theilt dasselbe in Wahl- 
kreise ein. 

§. 12. Ist in einem Wahlkreise ein Superintendent, so setzt dieser 
in Gemeisflchaft mit seinem Gemeindevorstande ein Wahlcomit6 von 3 
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bis 5 Mitgliedern zusammen. In den übrigen Wahlkreisen bestimmt 
der betreffende Superintendent den Wahlort, und ermächtigt den Senior 
oder einen Pastor, ebenfalls im Verein mit dem betreffenden Gemeinde- 
vorstande, das Wahlcomit^ zusammen zu setzen. 

§. 13. Das Wahlcomit^ hat unter einem, aus seiner Mitte erwählten 
Vorsitzenden die Wahlen der Vertrauensmänner in den einzelnen Pfarr- 
bezirken zu veranlassen, beruft die Gewählten auf einen bestimmten 
Tag an den Wahlort zur Wahl der Abgeordneten zur Synode , prüft 
die von dem betreffenden Pastor auszustellenden Beglaubigungschreiben 
der Vertrauensmänner , überwacht die Abstimmung , verkündet den 
Erfolg, und stellt den gewählten Abgeordneten die Legitimations- 
urkunden aus. 

§. 14. Die Wahlabstimmung geschieht durch persönliche Abgabe 
von Stimmzetteln. Nur denjenigen Vertrauensmännern , welche vom 
Wahlorte 6 Meilen entfernt wohnen , soll es gestattet sein , ihre ver- 
siegelten Wahlzettel an ihren Seelsorger abzugeben , welcher sie unter 
seinem Amtssiegel zu dem bestimmton Wahltage an das Wahlcomite 
einzusenden hat. Solche Vertrauensmänner verzichten jedoch dadurch, 
dass sie nicht persönlich erscheinen auf ihr ferneres Stimmrecht , wenn 
der Wahlact mehrere Abstimmungen erfordern sollte. 

§. 15. Wer mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmzettel ftir 
sich hat, ist gewählt. 

§. 16. Die Abstimmungen geschehen abgesondert für jeden ein- 
zelnen geistlichen und weltlichen Abgeordneten, so dass auf jeden 
Stimmzettel nur ein Name erscheinen darf. 

§. 17. Die protestantisch-theologische Lehranstalt in Wien und das 
protestantische Lyceum zu Tetschen sind berechtigt, erstere zwei, letztere 
einen Abgeordneten zur Synode abzusenden, die von dem gesammten 
Lehrkörper der betreffenden Anstalt gewählt werden. 

cxnx. 

Hofdecret vom 10. Man 1775. 

Ihre Majestät bewilligen den ascher Gerichts- und Lehensbesitzem 
gnädigst , dass ftir die ad forum ecclesiasticum einschlagenden Angelegen- 
heiten ein eigenes Gonsistorium zu Asch bestellt werden möge, von 
welchem sodann der Zug an die k. Appellationskammer, und von dort 
an die höchste Ho&telle als den obristen Richter zu nehmen, hieselbst 
aber secundum principia Augustanae Confessionis in judicando ftirzu- 
gehen seie ; wohingegen Ihre Maj. sich alleinig das Ihre als regierenden 
Königin in Böhmen zustehende jus summum circa sacra vorbehalten, 
alle diesflUlige Recurse nach Sachsen aber sub poena excitationis fisci, 
schärfest verboten haben wollen. Uebrigens haben die gedachten Ge- 
richts* und Lehnsbesitzer die Art und Weise, wie selbe sothanes Gon- 
sistorium in gedachtem Asch zu errichten gedenken, der kön. Appellations- 
kammer als ihrer vorgesetzten Instanz zur Wissenschaft anzuzeigen, das- 
selbe mit tüchtigen, untadelhaften Subjecten zu besetzen , und solche 
erst erwähnter Appellationskammer nahmhaft zu machen ; wobei nebens 
denenselben die Anstellung ihrer Beamten , Augustanae Confessionis, mit 
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deme gnädigst ireigelassen wird, dass sie die erledigten Aemter und 
Stellen allezeit nicht allein mit tauglichen, und in ihrer AuffÜhmng un- 
berichtigten Personen zu besetzen, sondern auch selbe jedesmal der 
Appellationskammer zur Wissenschaft nahmhaft zu machen, verbunden 
sein sollen. 

CXJLX. 

Acta et Condusiones Conventus. 

seu Sjnodi certorum Inclyti Hnngariae Regni Baronum , Magnatum et 
Nobilium, nee non Legatorum et Ministrorum Augustanae Confessionis, 
ex Decem Cis-Danubianis Comitatibus, Solnae congregatorum , Anno 
Domini MDCX diebus 28., 29. et 30. Martii. — 1 Cor. XIV. Omnia rite 
et decenter fiant in Ecclesia. — Psalmo 68 et 29. Confirma hoc Deus, 
quod operatus es in nobis. 

Nos Comes Georgius Thurzö de Bethlemfalva , Regni Hungariae 
Palatinus , Judex Cnmanorum , nee non de Arva, ejusdemque Comitatus 
snpremuB et perpetuus Comes, Sacrae Regiae Majestatis Consiliarius 
et per Hungariam Locumtenens, etc. Petrus de Keva, Comes Comitatus 
Thurocziensis , Magister Curiae et Consiliarius Sacrae Regiae Majestatis 
ac sacrae regni Hungariae coronae Consevator; Andreas Ostrosith de 
Ghüetincze et in lUava ; Moyses Szuniogh de Jeszenicze et in Budethin ; 
Andreas Jakusith de Orbova et in OroszldnkcJ ; Benedictus Pogränyi, Mar- 
tinus Beniczki Yice-Palatinus regni Hungariae, Theodosius Sirmiensis 
de Zulio , Tabulae Sacrae Regiae Majestatis Assessor et Georgius Le- 
hoezky Trenchiniensis , Hieroslaus Zmesskal de Domanovecz et Ca- 
spar Ocscay Nitriensis, Joannes Mayth^nyi et Martinus Bossänyi Bar- 
sieusis, Joannes Rutkay et Nicolaus Tamowszky Thurocziensis, Bene- 
dictus Gyurki et Nicolaus Benkovich Zoliensis, Benedictus Pongräcz et 
Michael Okolicsdnyi Liptoviensis ac Joannes David de Sz. P^ter Ar- 
Tensis, Comitatuum; item Rudolphus Maurach et Martinus Eeszlerus 
Posoniensis ac Joannes Sturmius Modrensis, Liberarum civitatum regia- 
rum Legati; nee non M. Simon Heuchelin, evangelicae ecclesiae Po- 
soniensis Pastor, Florianus Duchon, Spect. ac Magnificae Dominae Ca- 
tharinae Pälfy, relictae Illustrissimi olim Domini Stephan! Illyöshäzy, 
regni Hungariae Palatini etc. aulicus concionator , ex Posoniensi , Do- 
minonun Ministrorum Submontanorum Joannes Fabricius, Szent Mihälyi, 
Galgocziensis et Martinus Szkacsänyi Pistiniensis , Balthasar Vetero-Zo- 
liensis, Semptensis, Joannes Zubenitius Zelensis, Joannes Ponicenus 
Chutensis, Berencsiensis quoque contubemii et Praepositi Ujhelyiensis, 
nominibus et in personis, et Zacharias Casparides Leszeten: similiter ex 
Nittriensi , Alexander Sozowinus Prividiensis , et Michael Petri Chreno- 
wiensis ; itidem ex Nittriensi Jonas Csemäk Szolcsanensis ; Caspar Fa- 
bricius Oszlanensis ex Barsiensi ; Elias LAny Bitschensis ac superioris 
districtus Trenchiniensis, Samuel Paulinus Beszterczensis et Stephanus 
Krospier Ujhelyiensis, Joannes Lazidus inferioris Districtus Trenchi- 
niensis, Joannes Artopaeus Cassensis, Isaacus Hodickius Tumensb, 
Georgius Pbcator Gradnensis, Paulus Szaladinus Banoviensis ex Tren- 
chiniensi ; Samuel Melikius Breznensis et Elias Tomarius Lipschensis ex 



190 Acta et Gonclusiones Conventtts tnno MDCX. 

Zolienn; Andreas Carbonarias S. Martini ei GeorgiuB Smieeliua S. 
Helenae ex Thnroczensi; Christophoms Masurkius Teuto-Lipschenflis et 
MartinuB Mokosinos Teplensis ex Liptoviensi ac Nicolans BaticntiB We- 
licsanensis ex ArFensi Comitatibns, ecclesiarum Seniores ac Ministri, 
plena ciim informatione et tractandi ac concludendi autboritate exmissi 
etc. damus pro memoria , significantes tenore praesentium , qoibus ex- 
pedit , universis : Quod cum Nob ad instantiam et commissionem ejusdem 
lUostriBsimi Domini Palatini, in negotüs subnotatis ex parte videlicet 
Superiomm seu Superintendentium, legibus et constitutionibas regni id 
admittentibus , in decem bisce Comitatibns Cis-Danubianis , in ecdesiis 
Augustanam Confessionem amplectentibus, constituendorum , die vigesima 
nona mensis Martii anni praesentis Millesimi Sexcentesimi Decimi, bic 
in oppido Solna congregati et constituti fuissemus: eo tum post multas 
propositiones et allegationes, pio, fraterne, nitro citroque inter nos 
factas, considerantes id et altius expendentes, ad praecavenda et eri- 
tanda publica dissidia, quantopere opus sit, ut nostra quoque religio suos 
Snperiores seu Superintendentes habeat, in banc concordiae et transac- 
tionis rontuae devenimus unionem: 

Ac primo quidem: Cum Decem istorum Comitatuum tanta sit ampli- 
tudo , ut unus Buperintendens commode ipsis minime possit praeesse : 
statuimus, ut iidem Decem Comitatus in tres dividantur partes , ac totidem 
suos babeant Superintendentes, boc, ut sequiter ordine: Liptoviensis. 
Arvensis et Trencbiniensis , Rever. Dn. Eliam Läny; Tburoczensis, 
Nogradensis, Zoliensis et Honthensis simüiter Reverendum Dominum 
Samuelem Melikium; Barsiensis , Nittriensis et Posoniensis tertium, 
Reverendum utpote Dn. Isaacum Abrabamidem Praepositum Baj- 
mociensem. 

Cumque in regno boc non saltem Hungaricae, et Slavonicae, verum 
et Germanicae nationis ecclesiae babeantur: statuimns, ut et natio G^- 
manica , similiter et Hungarica suos babeant Inspectores , qui mutuam 
cum antelatis Dominis Superintendentibus habebunt correspondentiam et 
ab Ulis dependentiam; et quidem pro tali Inspectore ecclesiarum (xer- 
manicarum in Comitatu Posoniensi , Nittriensi , Barsiensi , M. Simon 
Heucbelin Posoniensis , pro Montanis civitatibus Dn. M. Paulus Lentzius 
Schemniciensis , pro Hungaris in Comitatibns Posoniensi , Nittriensi, 
Barsiensi, Stepbanus Rürti Szerediensb, ecclesiarum Ministri dicuntur 
et eliguntur. 

Deinde, ut Seniores etiam et Decani in singulis Districtibus sea 
Dioecesibus more antea solito , qui nobiscum in eonfessione consentiunt, 
maneant in suo officio; qui vero certis et evidentibus de causis officio 
tali valedixerint , loco eomm alii eligantur et quidem personae ad id 
aptae et idoneae, doctrina, pietate, autboritate et vita irreprebensibili 
valentes. 

Quoad punctum illud : si videlicet unus istorum Superintendentium 
(uti singnli mortales sumus), ex bac vita decederet, sive in alium Co- 
mitatum alterius Superintendentis inspectioni subjectum commigraret: 
statuimns et conclusimus , ut reliqui duo Superintendentes cum praescita 
Comitatnum illorum, quibus talis Superintendens defiinctus, vel alio evo- 
catus praeerat, prae^oque et publicato invicem commoni consensu et 
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snfragiis certo terndino alium idonenin ad tale officium eligere et con- 
stituere possint Saperintendentem. 

De stipendiis eorundem Superintendentium , praeter censum cathe- 
draticum et aedituoium contributiones , contabemia etiam et Oomitatus 
praenotati requirentur, qnatenus ipsi quoque ex pio zelo et in ecclesiam 
Domini ejnsqae Ministros affectu et liber^tate, fdiquid certi determinent 
et eonclndant. 

Jam quoad labores et officia aliasque leges, tum ipsis Snperinten- 
dentibuB , Inspectoribus, quam Senioribos et Dominis Ministris latas, eas 
sie limitayimiis. 

I. Ipsimet Superintendentes , Inspectores et Seniores omnimode in- 
cmnbant, quatenas pora et orthodoxa doctrina vitaque ac momm inno- 
centia ad regulam per diviim Paulum Apostolnm (I. Timoth. 3.) epis- 
copis praescriptam, quam proxime accedere, sicque reliquis Ministris et 
gregi lampadis instar praelucere possint, ne, si secns facerent, religio 
uostra mide audire cogatur ansaque adTersarüs calumniandi nos praebeatur. 

n. Yisitent ecciesias quotannis, tum per se, quando facere po- 
temnt, tum per suos Seniores, quando vel adversa valetudiue, vel aliis 
inevitabilibus malis prohibiti fuerint Quod si quando singulas ecciesias 
adire et invisere von potnerint, operam tarnen dabunt, ut vel anniver- 
sarias Dominomm Ministrorum congregationes in Januario et Februario 
celebrari solitas ita ordinent et disponant, quo singulis interesse que- 
ant Ita enim fratrum negotia juvare, casus illis oblatos dijudicare, 
statum etiam ecclesiarum cognoscere, disciplinam tueri et censum suum 
levare poterunt 

in. In visitatione inquirent, quid, quomodo vel quam fideliter doceant 
Ministri? inculcantne populo preces et catecbesin? satisne pie, sobrie, 
caste viant? Vice versa, quam gratum ac moiigerum se erga pastorem 
praebeat populus? penditne ea, quae parochis sunt deputata? curatne 
templorum, parochiarum et scholarum aedificia? Item inquirent, qua- 
les habeantnr Bectores? quid et quomodo doceant juventntem? Ministros 
novitios ingenio tardiores ezaminabunt et urgebunt, ut in doctrina et 
moribus proficiant et commendabunt ipsos doctioribus. Quae pro sua 
authoritate et prudentia corrige et ordinäre annitentur, auxiliaate cujus- 
que Comitatus et Fratemitatis Seniore. 

IV. Superintendentis erit, omnes proventus templorum, parochi- 
arum, scholarum, videlicet terras, prata, molendina et similes cum ve- 
stibus ecdesiasticis , et clenodiis, fideliter consignatis, asservare, ac ne 
quid deperdatur, alienetur aut imminuatnr, operam dare, ac, si quae 
Ules terrae, prata, molendina, possessiones occupatae fuerint, de illis 
poli&nm magistratum requirere. 

V. Ministros ecclesiarum scholarumque rectores, ab omnibus injurüs 
et contumelüs secundum leges defendere. Ideo enim censum ab eis 
aedpient ; quam ad rem opus erit judicüs et legitima cognitione.' 

VI. Conformitatem rituum et ceremoniarum , una Alba ezcepta 
(ad cuius usum, tamquam adiaphoron, Dominos Hungaricos Conciona- 
tores, certas et evidentes ob causas compellere non videretur consultum); 
in Omnibus hisce conjunctis ecclesüs instituant et conservent, id quod 
Qon aliter cfNisequentur, quam unius ejusdemque Agendae publicatione. 
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De diernm festoram celebratione , qoinam observari debeant, jam antea 
exstant constitationes Contabemioram. 

Vn. Saperintendentis erit, Candidatos S. Tbeologiae, qoi qnidem 
ab aetate et vitae integritafe ad id idonei et ex ejus dioecesi fnerint, 
aut in eam vocabuntur, adhibitis cum proximo Inspectore et Senlore 
aliquot vicinis Ministris examinare, et ubi idonei comperti fuerint, ad 
sacrum ecclesiae Ministerium secundum ritum ecdesiae Wittebergensis, 
ordinäre, et tandem cum suo et coUegarum testimonio dimittere, quod- 
que est maximum, ad doctrinae puritatem et obedientiam legum obli- 
gare. Quod si quispiam uberioris eruditionis assequendae, vel regionum 
videndamm , seu librorum comparandorum gratia , Wittebei^am vel ad 
aliam quampiam Academiam Augustanae Confessionis in Libro Concordiae 
declaratae , salntare et pro sacris ordinibus excurrere voluerint , id 
quoque liceat ipsis facere , dummodo id sine praejudicio aut contemptu 
domesticorum Superintendentium fiat. Quin , ut legitima vocatione 
examineque praehabito, commendatoriis eomndem Superintendentium aut 
Inspectomm ftilti et non sine Ulis, illuc abire possint Singuli autem 
Superintendentes de Ordinandis suum habeant Protocollum, Ordinandi 
vero omnino Libro Concordiae subscribere teneantur, neque aliter ad 
sacros ordines admittantur. 

Vm. In causis et casibus ad revisionem Superintendentium le- 
gitime spectantibus ita exposcente necessitate, adjungantur politicae per- 
sonae juris peritae, evocandae per Dominos Superintendentes, non tarnen 
interessatae vel affinitate et consanguinitate junctae. 

IX. Minister ad aliquam parochiam vocatus , sistat se prius Super- 
intendenti, Inspectori vel certe Seniori ejusdem Comitatus, si longius 
dissitus ftierit Superintendens , eam solum ob causam , ut ostendat suum 
consensum in vita et doctriua et an legitimam habeat vocationem. 

X. Causae majoris momenti , utpote haereseos, adulterii et aliomm 
scelerum contra aliquem Ministrorum, Diaconorum et Rectorum motae, 
ad Superintendentes deferantur; qui convocatis ex qualibet Fratemitate 
ad inspectionem suam pertinente, viris praecipuis, imo etiam juris peritis 
politicis, causam diligenter cognoscent, et convictum sceleris pro quali- 
tate delicti , aut dignitate pastorali exuent et exauctorabunt, beneficioque 
privabunt et magistratui politico puniendum committent. Reliquae causae 
minores Inspectoribus et Senioribus proponantur, in Fratemitatibusque 
dijudicentur , ne et Senioris dignitati quidquam derogetur et Superin- 
tendens negotiorum multitudine obruatur. 

XI. Si quis tamen vel Actor vel in causam attractus judicio et 
deliberatione Senioris ejusque Decanorum, in ea , ad quam pertinet Fra- 
temitate, contentus esse noluerit et ad Superintendenten appellaverit, 
tum Superintendentis erit illins loci paria actorum et deliberationis ab 
eodem Seniore poscere , et rectene an minus judicatum sit cognoscere. 
Si recte et juste deliberatum censuerit, confirmet; sin aliquid desiderari 
viderit , denuo rem revideri in eadem Fratemitate demandet , adhibitis 
etiam, si opus sit, ex alia Fratemitate, viris judicio poUentibus et 
minime snspectis. Ulterius appellare non liceat, et expensas pars con- 
victa refundat 

Xn. Ministros ecdesiarum suae inspectioni commissos, non ex 
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privato affecta vel arbitrio , sod secundum leges regat atque jadicet 
SaperintendenB ; contumaces , si post nnam aut alteram admonitionem 
obedire peiünaciter nolaerint, vel recnsaverint, commonicato prius cum 
magistrata loci politico Inspectoribusqae . et Senioribus consilio , ex- 
communicet, et si in gradu aliquo honoris fuerint, deponat. 

Xm. Si qnis Ministrorum citandns erit, ad instantiam cujusquam 
Actoris, is ipse Actor acceptis a Superintendente citatoriis, deferet eas 
ad sQum Seniorem sea Inspectorem , qoi medio unins vel alterios Mi- 
nistri citationem exequetur. 

XIV. Qoia saepenumero accidit, quod Saperintendentes Inspec- 
toresqne et ipsi Ministri inique per nonaullos laesi, protectoribus iu- 
digeant : stataimos , ut Superintendens , vel Inspector , sive Ministri, per 
quemcnnque tandem laesi y in Comitatibus politicum magistratom , pri- 
mum domesticum , tandem etiam , si necesse faerit , Superiores requirant 
opemqne ab ipsis implorent, qiii alioqnin protectionem suam illis dene- 
gare non debent. 

XV. Si quae contubemia habent privata sua privllegia, sea quas- 
cunque praerogativas et libertates, si eae non pugnant cum vera religione 
et praesentibus hisce constitutionibas, conservari in eodem usu per Saper- 
intendentes debeant. 

XVI. Haec omnia praemissa, qao firmins observentar et in sao 
pennaneant vigore, iidem Domini Saperintendentes post solennem sai 
ad officiam boc inaagorationem, in ecciesia hac Solnensi publice factam, 
jaramentum deposuerunt in bunc modom, faturis etiam temporibas, ne- 
cessltate poscente, aervandum. 

Juramentam. Ego N. Dominorum Ministrorum in Comitatibus 
T. et T. degentium Superintendens , juro coram Deo vivo , Patre , Filio 
et Spiritu Sancto , et promitto , quod ego in vita mea , nullam aliam 
doctrinam docebo et promovebo, publice vel privatim praeter eam, quae 
scriptls propbeticis et apostolicis continetur, quaeve in Confessione Au- 
gustana Carolo V-to Imperatori , Augustae Vmdelicorum, anno MDXXX 
exhibita, tum in Formula Concordlae comprebensa habetur. Quam 
Confessionem , ut et Domini Seniores et Domini Ministri , curae meae 
commissi, profiteantur et doceant, diligenter ac serio invigilabo et curabo. 
Dominis Ministris ecclesiarum et toti gregi a me dependenti, adjuvante 
me Spiritus Sancti gratia, sie praeesse studebo, uti bonum ac fidelem 
animarum Pastorem et Divini Verbi Praeconem decet. Leges tam Con- 
tubemiorum singulorum Comitatuum et Districtuum Dominis Ministris, 
quam mihi in hoc officio Superintendentis praescriptas, observare et per 
cnnetos et singulos , ad meam inspectionem pertinentes , observari facere 
easqne manutenere annitar. Haec omnia , quod pro mea virili adimplere 
studebo 9 ita me Deus adjuvet, Pater, Filius, et Spiritus Sanctus , et 
mea christiana fides, Amen. 

In quorum omnium fidem et firmitatem perpetuam, praesentes li- 
terajB nostras, sigillis usualibus et chirographis nostris roboratas, erigendas 
dandasque esse duximus et concedendas. Actum et datum in oppido 
praenotato Solna, die trigesima Martii, Anno Domini, Millesimo Sex- 
centenmo Decimo, suprascripto. 

Kozmioy, Urkondenb. z. Öaterr. evang. Kirehenrecbt. ]^3 
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CXXXI. 

Acta MittuiiB et Consensus 

Synodi Anguatanam Confessionem amplectentis , in oppido Szepes-Vä- 

raliya, Anno Domini Millesimo Sexcentesimo Decimo Qaarto, mense 

Januario celebratae. — Psalmo CXXXIII. — Ecce quam bonum et quam 

jucondum habitare Fratres in unam. 

Nos ChristophoruB Thnrzo de Bethlemfalva , Comes Perpetuus 
Terrae Scepusiensis , ejutidemque et Sarosiensis Comitatunm Supremus 
Comes , Liber Baro arcium Szepes, Baymocz , Sempthe , Galgocz et Te- 
metbven , Dominus in Richno , Eques AuratuB ac Sacratissimae Cae- 
sareae Eegiaeque Majestatid Cubicularius ^ etc. 

Item Stepbanus Pogränyi, Spectabilis ac Magmfici Domini Stanislai 
Thurzo de Bethlemfalva, itidem Terrae Scepusiensis Perpetui Comitis 
Liberique Baronis praedictarum aroium Szepes , Baymocz , Sempthe, 
Oalgocz et Tbemetven, Domini in Bychno ac Sacratissimae Caesareae 
Regiaeque ttajestatis Consiliarii et Cubicularii etc. Joannes Zaborszky, 
Hagmfici Domini Georgii Horvatb de Palocza, Domini in Dunajecz, 
Wladislaw et B61do-k({ etc. 

Ac Lucas Godawa Tharezensis et Joannes Hyebner, Semptem 
Tiliensis ecclesiamm Pastores, Generosorum ac Egregiorum Dominomm 
Francisci et Joannis Derzofiy de Czemek , ac Nicolaus Literatus Hor- 
vatb Mladosovith, Generosi Baltbasaris Horvatb, aliter Stansit de Gradetz, 
ablegati Nuncii, nee non Comitatus Scepnsiensis , ex congregatione eo- 
rundem itidem in oppido Szepes-Värallya, eodem^ die cdebrata, Christo- 
phorus Grörgey , de eadem GörgÖ , Vice-Gomed , Ladislaus Horvatb, 
Kyssevith de Lomnitza, praefatae Sacratissimae Caesareae-Regiaeque Ma- 
jestatis Tabulae Judiciariae Assessor et Consiliarius, Sigismundus Mariassy 
de Harcusfalva, Wilbelmus Görgey de Görgö, Dicae Regiae in prae- 
scripto Comitatu Sccpusiensi Exactor, Elias Treczy, Vice-Comes Sedis 
superioris decem Lanceatorum praetacti Comitatus Scepnsiensis, Baldiasar 
Zekely de Hunsdorff, Franciscus et Leonhardus Feygel de Zeybolczdorf, 
Samuel Tbluk de Dravecz et Christopborus Kolyn de Zigra , Judiees 
Nobilium, ac Abraham Czebtoy de Farkasfalva, Juratus Notarius ejus- 
dem Comitis et Comitatus Scepusiensis; Petrus et Georgius Horanszky, 
Matthias Horvatb Jakovith de Polyanka, Christopborus Heranth de 
Nagywath, Balthasar Petroczy de Petrocz, Simon Literatus Somogyi, et 
reliqui. Item ex Comitatu Sarosiensi, Joannes Henricus et Sigismundus 
Berzeviczy de Berzevicze, Stepbanus, Christopborus et Nicolans Merse 
de Szinye , Joannes Uz de Uzfalva, praefatae Sacrae Caesareae Regiae- 
que Majestatis in eodem Comitatu Sarosiensi Dicator, Joannes Öerthothy^ 
de Beröioth, Alexander et Martinus Roskovany de eadem, Sigismundus 
Dobay de Dobo, Joannes Grichy, Sigismundus et iGreorgius de Hediy, 
Joannes Werebely, Georgius Horvatb Loworkovith, Stepbanus similiter 
Horvatb de Grawek et Paulus Motko de Szent-Kereszt ; Nicolaus Ose- 
mitzky Lyptoviensis ex familiis ipsorum. Item Christophoms Eöteles 
et Joannes Ersz^nygytirtö Cassovien. Mathias l^ahnann et Paulus Bretner 
Leutschovien. Jacobus Klotz et Thomas Bucbolcz, Bartph. Johannes 
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Hekkel et Michael Trajtler Eperiesien. et Joannes Fersius Cibinien. Li- 
beraram Regiarainque C^Fitatum Legati. Nee non Joannes Mlhüyko de 
Eperies, arcis ScepnMensia antelatae Anlicns Coneionator ac M. Oeor- 
giufi Fabricius Secundus P. L. C. et Emerieus Kecskemeti, Cassovien. 
Ecclesiae Pastores et M. J. Bocatins P. L. 0. Rector Scholae Cassovien. 
M. Petras Zablerus et Andreas Lamperti , Pastores eedesiae atque 
Caspar Krameros , Rector Scholae Leutschovien. Matdiaeus KrapicEenns 
Coneionator ecclesiae et Martinus Weigmannns Indimoderator Baitphen. 
Caspar Prellenis et Michael Zanzerins, Pastores, ac Joannes Cosmannns 
Rector Scholae Eperiesien. Joannes Erythraens Pastor, et Joannes Lap- 
serns Indirector Cibiniensis; item Georgins Kurkowidns , ecclesiae Pa- 
locsajen. Pastor et Eraternxtatis Verbi Dei Ministrorum Angoatanae Con- 
fessionis in Comitatu Sarosiensi, Senioris officio vacante, Consenior, 
Nicolans Woszticzky eedesiae Richnavien. Pastor, ac Fratemitatis in- 
ferioris flavii Hemi^ item Valentinus Raab ecclesiae Smegnensis Pastor, 
Contabemii snperioris ejosdem fluvü Hernath, Georgias Z^Ub*, Pastor 
ecclesiae Teplicensis , ac Fratemitatis snperioris flnvii Poprad , Joannes 
Folgentins ecclesiae Maldergensis Pastor, inferioris flnvii Poprad Frater- 
nitatis, Michael Ribaldi ecclenae Erompachiensis Pastor, ac Septem 
Montanornm oppidornm , ac Maitmns Stnbnensis eedesiae Nidicensis 
Pastor, et jam fati Magnifici Domini, G^rgii Horvath de Palochia, ibi- 
dem Aulicus Coneionator, et Districtns Donaviciensis Seniores. Prae- 
terea ex utroqae tarn Scepnsiensi, qnam Sarosiensi Comitatibns ecde- 
siamm Pastores et Verbi Dei Ministri, qnam plnrimi, plenasia enm in- 
formatione, tractandi ac condudendi autoritate , exmissi et convocati: 
Memoriae commendamus per praesentes literas nostras, significantes qnibns 
expedit nniversis: Quod cum nos ad instantiam et amicabilem requisi- 
tioiiem praetitnlati Domini, Comitis Christophori Thnrao, ex benigna 
annnentia et speciali litteraria commissione Illustrissimi Dn. Dn. Comitis 
Georgii Thnrzo, de Bethlemfalva, Regni Hungariae Palatini et Jn- 
dicis Cnmanorum, nee non de Arva Perpetui cjnsdemqne Comitatns 
Supremi ac perpetui Comitis , Sacratissimae Caesar. Regiaeqne Majestatis 
iutiini Consiäarii et per Hnngariam Locnmtenentis etc. in negotiis snb- 
notatis, ex parte videlicet Superiornm, sive Superintendentinm, Legibus 
et Constitutionibus Regni id svadentibus, in duobus hisce Comitatibus, 
Scepnsiensi nimirum et Sarosiensi, in ecclesiis Augustanam Confessionem 
amplectentibus , consütuendorum , die Vigesima Secunda mensis Januarii, 
anni praeaentis MDCXJV. in oppido Szepes-Virallya congregati et con- 
stitnti ftiissemus, ex tunc factis in alterutrum propositionibus, mutuis 
consiliis, unanimi consensu et paribus suffragiis, Christiane, pie et frateme 
nitro citroque invicem habitis, diligenter considerantes id et altius animo 
revolventes ad praecavenda et evitanda publica dissidia, quantopere opus 
Sit, at nostra quoque religio in bis superioribus regni partibus, signanter 
antcan in hoc Scepnsiensi et Sarosiensi Comitatibus, admittentibus regni 
publids constitutionibus, suos Superiores seu Superattendentes habeant, 
in hanc concordiae et mutuae transactionis devenimus imionem. 

Ac primo quidem: Com duornm istornm Comitatnnm acLiberarum 
in eis Civitalom tanta sit amplitudo , ut nnus Superintendens minime 
snf&dens esse videatur, statutum est: nt Quinque praescriptae Liberae 
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ac Regiae Civitates, suum pro se et ecdesiis eanim peculiarem, nos 
vero modo Bimili, pro nobis et ecclesiis, Bonis ac Ditionibns nostris in 
praescriptis ntroqne ScepuBiensi et Sarosiensi Comiiatibus , pecnliarem, 
mutaam tarnen semper et ubique com altero intelligentiain , in omnibus 
casibus et causis habentem interteneamus Superintendentes : quorum alter 
Quinque Liberis ac Begiis Civitatibus praenominatis , hie vero nobis et 
ecclesiis nostris, in ntroque praeattacto Comitata, Augostanam Confes- 
sionem profitententibus praesint; ad quod onus subeundum, per nos 
quidem Reverendus vir M. Stephanus Xylander, ecclesiae Szepes-Virally- 
ensis Pastor, ac Fratemitatis viginti qnatuor Segalium oppidomm in 
Scepusio Senior, per jam dictamm autem Quinque Liberarum ac Kegi- 
arum Civitatum, Beverendus vir M. Petrus Zablerus, ecclesiae Leutscho- 
viensis Pastor et earundem Civitatum Senior, in Superintendentes sunt 
electi et inaugurati. Erit autem hoc primum nostnun omninm statutum: 
ut Seniores et Decani in singulis Districtibus seu Dioecesibus , more 
antea solito, qui nobiscum in religione consentiunt, maneant in suo officio, 
qni vero certis et evidentibus de causis, officio tali valedixerint, loco 
eorum alii eligantur, pietate, authoritate et vita irreprehensibili valentes. 
De successoribus Superattendentium statuimus hoc: quodsi videlicet ali- 
quis istorum, (ut singnli mortales sumus) ex hac vita decederet, sive in 
aJium commigraret Gomitatum , ut sine omni düatione , Seniores Frater- 
nitatnm, cum suis Consenioribus , praehabito cum Comitatibus mutuo 
consensn, die loco et termino per eosdem praefigendo, alium eixgant, et 
juxta ritum nostramm ecclesiarum inaugurent et confinnent 

Stipendium ejusdem nostri Superintendentis , erunt fioreni ducenti, 
medietas quidem solvetur a portis nostris, altera vero media pars dabitiir 
per Pastores, facta prius juxta uniuscunque facultates et proventus con- 
scientiosa limitatione ; nobiles autem umus sessionis, cum decem Lan- 
ceatis, qnibus portae non sunt, de proprio solvent. Jam quoad labores 
et offida aliasque leges , tarn ipsis Superintendentibus , Inspectoribui«, 
quam Senioribus et Ministris latas , sicuti in Solnensibus Articulis haben- 
tur , paucis pro exigentia loci et temporis adjectis , eas limitamus. 

I. Ipsimet Superintendentes, Inspectores et Seniores, omnimode 
incumbant, quatenus pura et orthodoxa doctrina vitaeque ac morum 
innocentia ad regulam (1 Tim. 3.) per Apostolum Paulum Episcopis 
praescriptam , quam proxime accedere , sicque reliquis Ministris, lam- 
padis instar, praelucere possint, ne, si secus facerent, religio nostra 
male audire cogatur ansaque adversariis calumniandi nos praebeatur. 

n. Ratione visitationis ecclesiarum , referunt se ad Articulom 
Solnensem similiter secundum: visitent ecclesias quotannis, tum per se, 
quando facere poterunt, tum per suos Seniores, quando vel adversa va- 
letudine , vel aliis inevitabilibus malis prohibiti fuerint, adjunctis tarnen 
sibi semper ex Comitatu viris nobilibus; quodsi quando singulas ecclesias 
adire et invisere non poterunt, operam tamen dabunt, ut vel anniver- 
sarias Dominorum Ministrorum congregationes, in Januario vel Febmario 
celebrari solitas, ita ordinent et disponant, quo singulis Interesse queant. 
Ita enim Fratrum negotia juvare, casus Ulis oblatos dijudicare, statam 
edam ecclesiarum cognoscere, disciplinam tuen et censum suum levare 
poterunt. 
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in. In visitatione inquirent , quid , quomodo , vel quam fideliter 
doceant Ministri; inculcantne popalo preces et catechesin? satisne pie, 
sobrie , caste vivant ? Viceversa , quam gratos ac morigeros se erga Pa- 
storem praebeant auditores ? pendantne ea, quae Parochiis sunt deputata? 
curantne templomm, parocbiaram et Bcholarnm aedificia? Item inquirent, 
quales faabeantur Rectores? quid et quomodo doceant juventutem ? Mini- 
stros novitios, ingenio tardiores examinabunt et urgebunt, ut in doctrina 
et inoribuB proficiant, et commendabunt ipsos doctioribus, qnae pro sua 
anthoritate et prudentaa corrigere et ordinäre annitentnr, auxiliante cujus- 
que Comitatus et Fratemitatis Seniore. 

IV. Btatuimus boc quoque, quod in quarto Solnensi articulo ba- 
betur, nempe ut omnes proventus templorum, parocbiamm, scholarum, 
videlicet terras, prata, molendina, a modo in posterum et similes cum^ 
vestibus ecdesiasticis et clenodiis fideliter consignatis asservare, et ne 
quid deperdatur, alienetur, aut imminuatur, operam dare; ac si quae tales 
terrae, prata, molendina, possessiones occupatae fuerint, de illis politi- 
cum Magistratum requirere. 

V. Recipitur hie quintus Solnensis Articulns, videlicet Ministros 
ccdesiamm, scbolammque Rectores ab omnibus injurÜB et contumeliis 
secundum legem praescriptam defendere; idco enim ab eis censum aoci- 
pient; quam ad rem opus erit judiciis et legitima cognitione. 

VI. Conformitatem rituum et ceremoniarum, cum sexto Solnensi 
Arttculo retineri volumus in omnibus nostris ecclesüs, id quod unius 
ejusdemque Agendae adminiculo fieri poterit De dierum festorum cele- 
bratione certae constitutiones in omnibus Contubemiis babeantur. 

Vn. Superintendentis erit, Candidatos Sanctae Theologiae, qui 
quidem ab aetate et vitae integritate ad id idonei fiierint, adhibitis cum 
proximo Inspectore et Seniore aliquot vicinis Ministris, examinare, et 
ubi idonei comperti fuerint, ad sacrum ecclesiae ministerium, secundum 
rittim ecclesiae Witebergensis ordinäre, et tandem cum suo et colle- 
garum testimonio dimittere , quodque est maximum , ad doctrinae pu- 
ritatem et obedientiam legum obligare. Quodsi quispiam uberioris erudi- 
tionis assequendae, vel regionum videndarum, seu Hbrorum comparan- 
donun gratia, Witebergam vel aliam quampiam Academiam Augustanae 
Confessionis , in libro Concordiae dedaratae, salutare et pro sacris ordi- 
nibus excurrere voluerit, id quoque liceat ipsis facere, dummodo id 
sine praejudicio aut contemptu domestici Superintendentis iiat; quin et 
legitima vocatione examineque praehabito, commendatoriis eorundem 
Superintendentium aut Inspectorum folti et non sine illis , illuc abire 
possint; babeat autem Superintendens suum de ordinandis Protocollum, 
ordinandi vero omnino libro Concordiae subscribere teneantur. Neque 
aliter ad sacros ordines admittantur. 

Vin. Comprebenditur in Articulo nostro dedmo quarto , inferius 
declarato. 

IX. Hinister vocetur ab ecclesia, vocatus tarnen ad Parochiam, 
sistat se Superintendenti, Inspectori, vel certe Scniori ejusdem Comitatus 
eam solum ob causam, ut ostendat suum consensum in vita et doctrina 
et an legitimam babeat vocationem. 

X. Causae majoris momenü , utpote baereseos , adulterii et alio- 
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rom sceleram contra aliqaem Mmbtrorum , Dlacononun et Rectorum 
motae, ad Snpermtendentes deferantur, qui convocatis ex qualibet Fra- 
temitate viris praecipnis^ imo etiam viris Politicis, causam diligenter 
cognoecent et convietom sceleris, pro qualitate delicti, aut dignitate pa< 
storali exaent et ezauctorabimt , beneficioque privabunt et magistratui 
Politico poniendum committent. Reliquae causae minores, quomodo exa- 
minari debeant, inferins demonstrabitnr. 

XL Si quis inter Ministros invicem Actor vel in causam attractos, 
jadido et deliberatione so! Senioris ejusque Decanorum, in ea, ad quam 
pertiuet, Fratemitate , contentos esse noluerit, et ad Snperintendentem 
appeUaverit: tum Superintendentis erit, illins loci paria actonun et deli- 
berationis ab eodem Seniore poscere et rectene an minos jndicatum sit, 
cogaosoere. Si recte et juste deliberatum censnerit, confirmet ; sin antem 
aliquid desiderari viderit, denuo rem revideri in eadem Fratemitate de- 
mandet, adfaibitis etiam (si opus sit) ^x alia Fratemitate viris jndicio 
pollentibus et minime suspectis ; ulterius appellare non liceat et expensas 
pars convicta refundat 

Xn. Hnnc etiam Articulnm Solnensem per omnia acceptamus, ut 
Ministros ecclesiamm suae inspectioni commissos, non ex privato affectu 
vel arbitrio, sed secundum leges regat atque judicet Superintendens ; 
contumaces, si post unam aut alteram admonitionem obedire perdnaciter 
noluerint vel recusaverint, communicato prius cum magistratu loci Po- 
litico Inspectoribusque et Senioribus consilio, excommunicet , et si in 
gradu honoris aliquo fuerint, deponat 

Xm. Belinquitnr hie Solnensis Articulus, si quis Mmistrorum 
citandus erit, ad instantiam cujusquam Actoris, is ipse Actor acceptis a 
Superintendente dtatoriis, deferat eas ad suum Seniorem seu Inspecto- 
rem , qui medio unius atque alterius Ministri citätionem exequetur. 

XIV. Si Superattendens, Inspectores, Seniores et Ministri aut etiam 
Bcholamm Rectores inique per nonnullos laesi, protectoribus indigeant, 
statutum est, ut iidem laesi, sive quemlantes, primo domesticum Pa- 
tronum seu Magistratum requirant, opemque ab illis et administrationem 
justitiae implorent; et si ibidem justitia querulanti administrari non po- 
terit, ex tunc praecisis universis et singulis longioribus juridicis remediis 
et processibus , in primitus celebranda sede judiciaria, aut hac non exi- 
stente, in Generali Comitatuum congregatione , observato de lege cita- 
tionis ordine, secundum breves, novissimarum regni constitutionum Arti- 
culos, causam suam levent et ibidem juris et justitiae impensionexn 
habeant, in quantum se Vice-Comitis extendet authoritas. E converao 
vero, si praedeclaratorum Ministroram aliquis personam politicam, uti 
quandoque fit (in casibus tamen minoribus) offenderit aut laeserit, statui- 
tur, ut Dominus Superintendens sine omni dilatione ad partis quem- 
laads instantiam, ad faciem loci, seu residentiam domestici Patroni et 
magistratus unum atque altemm ex Senioribus suis transmittat, qui ibi- 
dem adhibitis pari numero viris politicis et juris peritis , causam revi- 
deant, dirimant et Judicium impendant. Quodsi isthic componi et finiri 
causa non possit, appellatio fit ad Dominum Snperintendentem. In ma- 
joribus vero casibus , Superattendens in facie loci personaliter comparere 
teneatur. Batione vero Rectonim scholaram statutum est: quodsi ali* 
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qois eorom in et advexsus Patrooum vel Pastorem säum deliquerit, ha- 
beat Patronus plenariam potestatis facultatem in praesentia domestici 
Pastoris, adhibitis duobus aut tribus ecclesiasticis, per Pastorem loci 
ejusdem evocandis et pari numero etiam politicis viris per Patronum 
accersitis , delinquentem domi, jure revidendo, Judicium impendendi et 
juxta demerita puniendi. 

XV. Contubemia, quae habent sua privata privilegia , seu quas- 
cunque praerogativas et libertates , si ea non pugnant cum vera reli- 
gione et praesentibus hisce constitutionibus, conservari in eodem usuper 
Superintendentem debeant 

XYI. Haec omnia praemissa, quo firmius observentur et in suo 
remaneant vigore, idem Dominus Superintendens noster post solennem 
sui ad officium hoc inaugurationem, in templo arcis Scepusiensis, et ma- 
zima tam ecdesiasticorum quam politicorum frequentia publice factam, 
juramentum quoque deposuit 

Jur amen tum. Ego N. Dominorum Ministrorum in Comitatibus 
T. et T. degentium Superintendens, juro, coram Deo vivo, Patre, Filio 
et Spiritu Sancto, et promitto, quod ego in vita mea, nullam aliam 
doetrinam docebo et promovebo, publice vel privatim, praeter eam, quae 
scriptis Propheticis et Apostolicis continetur, quaeve in Confessione Au- 
gustana, Carolo V. Imperatori, Augustae Vindelicorum anno Domini 
Millesimo Quingentesimo Trigesimo exbibita, tum in aliis Symbol i- 
cis ecclesiarum nostrarum libellis comprehensa habetur. Quam 
Confessionem , nt et Domini Seniores et Domini Ministri curae meae 
commissi, profiteantur et doceant, diligenter et serio invigilaboet eurabo; 
Dominis Ministris ecdesiarum et toti gregi a me dependenti, adjuvante 
me Spiritus Saacti gratia, sie praeesse studebo, ut bonum ac fidelem 
animamm Pastorem et Divini Verbi Praeconem decet; leges tam con- 
tubemionmi singnlorum Comitatuum et Districtuum, Dominis Ministris, 
quam mihi in hoc officio Superintendentis praescriptas, observare et per 
conctos et singulos ad meam inspectionem pertinentes , observari facere, 
easque manutenere adnitar. Haec omnia, quod pro mea virili adim- 
plere studebo, ita me Dens adjuvet, Pater, Filius et Spiritus Sanctus 
et mea chiistiana fides. Amen. 

In qnorum omnium fidem et firmitatem perpetuam , praesentes li- 
teras nostras sigSlis usualibus et chirographis nostris roboratas, erigendas, 
dandaaque esse dnximus et concedendas. Actum et datum in oppido 
praenotato Szepes-Wdrallya, die vigesimo tertio mensis Januarii, anno 
Domini Millesimo, Sexcentesimo Decimo Quarto supra scripto. 



CXXXMMs 

Leges et Artieali Consistoiü Sempta vlensis jAugustanae Con- 

feraiouis, 

Cui subsunt Fratres a Lacu Ferteö in Comitatibus Nittriensi, Poso- 
niensi, Mosoniensi , Jaurinensi, Comaromiensi , Barsiensi, Neogradiensi, 
Strigoniensi, utroque Honthensi, Gömöriensi, de Officio Superintendentis 
et Seniorum, de Generalibus Synodis , de Ordinatione Pastorum, de 
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SchoHs earumque Rectoribus etc. etc. a Comite Stanislao Thurzone Pa- 
latino et Locumtenente confinnati, Anno 1622 d. 1. Septemb. 

No8 Comes Stanislaus Thurzo de Bethlenfalva, Regni Hungariae 
Palatinos et Judex Cumanorum, Terrae Scepusiensis , acComitatus ejus- 
dem perpetuns Comes , nee non Sacratissimi Principis et Domini , Do- 
mini Ferdinand! Il-di Dei gratia , Electi Romanoram Imperatoris semper 
Augusti, ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae , etc. Regis, Arcbidncis 
Austriae, Ducis Burgundiae etc. Intimus Consiliarius, et per Hnngariam 
Locumtenens. Memoriae commendamus tenore praesentium , significantes, 
qnibus expedit universis : Qaod admodum Reverendos et Clarbsimus 
Dominus Tobias Brunczuik , Aulae nobtrae Semptaviensis Concionator ; 
nee non Reverendorum Fratrum Confessionem Augustanam amplectentium, 
a Lacu Ferteö, in Comitatibus Nittriensi, Posoniensi, Mosoniensi, Jan- 
riniensi , Comaromiensi , Barsiensi , Neogradiensi , utroque Honthensi, 
Gömöriensi degentium, Superintendens , nostram pcrsonaliter veniens in 
praesentiam, suo ac totius Consistorii Semptaviensis nomine, exhibait 
nobis quasdam Leges seu Articulos Latino idiomate conscriptos, ad con- 
flrmationem boni ordinis et* disciplinae ecclesiasticae in eodem venerabili 
consistorio spectantes, supplicavitquo debita cum instantia, quatenus nos 
easdem Leges et articulos praesentibus litcris nostris insertos , ac per- 
petuo duraturos autboritate nostra Palatinali, qua pleno jure fun^mnr, 
approbare, confirmare et ratificare vellemus. Quorum quidem Articu- 
lorum seu Legum ista fuit series. 

L Legitime electo ordinatoqne Saperintendenti subjiciantur omnes 
in Universum Presbyteri quo vis vocitati nomine, ita seniores, ut caeteri 
fratres, qui debito honore tunoreque illi obtemperent tanquam potestati 
ecclesiasticae a Deo ordinatae. 

n. Superintendentis erit invigilare, ut inspectioni suae subjecti 
Presbytexi orthodoxam ineulcent populo doctrinam, quae scriptis Prophe- 
ticis et Apostolicis libroque Christianae concordiae est comprehonsa; 
secus autem docentes nuUatenus toleret. Juniores vero, qui judicio non- 
dum confirmati fuerunt, a scriptis Papistarum vel Calvinistarum in Arti- 
culis controversis abstineant. 

m. Quia autem recte docere, sed male vivere, est doctrinae suae 
fidem negare idem Superintendens daturus est operam, quatenus Pres- 
byteri fidel suae commissi, vitae morumque integritatem sectentur. Quod 
si vero quispiam vocationis suae oblitus, vitam solutam duxerit, hoc est, 
crebro compotaverit , manus cum Laicis conseruerit, verbis maledictis 
alios prosciderit, et ad verbera descenderit, vel Parochiam deserendo 
hinc inde cursitaverit, usuram sectatus fuerit, post admonitionem pater- 
nam , in bonis suis mulctabitur , mulctam non curans , custodiae trade- 
tur, obstinatus tandem officio degradabitur. 

IV. Ecclesias quotannis visitet, ubi ab auditoribus de doctrina, 
diligentia, vitaeque innocentia tum Concionatorum tum Scbolamm Reo- 
torum inquiret, eosque ab omnibus injuriis contumeliisque defendet, pro- 
ventus Parochiales, puta terras arabiles, vineas, prata, molendina, nemora 
et similia diligenter consignabit, e quibus ne quidpiam deperdatur, in- 
cumbat : imo , si quae possessiones per abusnm vel vim abalienatae fu- 
erint, inque usus profanos conversae,- Superintendens Magistratum Poli- 
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ticum requiret, ejusque authoritate bona ademptae Parochiae as* 
Signabit 

V. Gcneralem Synodum qaotannls mense Majo indicet , nbi Can- 
didatos Sacrae Theologiae sccundum ritnm Catholicae Ecclesiae hactenus 
apad nos obscrvatum ordinabit. Necessitate tarnen Ecclesiae ita po- 
scentc, si cnjospiam Candidati ordinatio ad generalem non posset differri 
Synodum , tunc Superintendens , adbibito uno Seniore et vicinis aliquot 
Presbytcriß, examine usitato praemisso, Candidato sacros conferet ordines* 

VI. Indicta generali Synodo , causae omnes , tarn matrimoniales^ 
quam aliae forum Ecclesiasticum concementes discutientur ; nee quispiam 
Seniorum attentabit, ut privatim aliquas discutiat, nisi permissu Super* 
intendentis , bac tarnen lege , ut deliberationem pro confinnatione ad 
8uperintendentem remittat. 

Vn. A praefata generali Synodo nemo se subtrabat; qui enim 
non comparuerit^ absentiaeque suae sufiicientcs causas recenaere non po* 
tuerit, florenorum Hungaricalium duodecim mulctam subibit. 

Vin. Quia autem propter officium datur beneiicium, quia item 
Superintendens multas cogitur sufferre molestias, facereque expensas^ 
census Cathedralis ab omnibus Presbyteris sibi commissis, et aedituorum 
contributioncs ei deputentur. * 

IX. Seniores in suis districtibus et comitatibus invigilent , qui , si 
quas animadverterint inconvenientias , eas , una cum Superintendente, 
omni post babita difScultate componant. Si vero ad tales componendas 
inconvenientias Superintendenti semper excurrere non licuerit, tum Se- 
nior, qui per Superintendentem emittitur, absque tergiversatione et 
murmure Superintendentis mandato obtemperet, negotiumque sibi com- 
iniasum fideliter exequatur : secus facientes, pro qualltate delicti, punientnr. 

X. Quivis Senior suos habeat collegas, quos bodie Diaconos voca- 
lüus, qui non secus ac Seniores juramento adstringantur. Horum erit 
omnia Senioribus et Superintendenti referre, quae vel de Presbyteris, 
vel de Rectonbus in Comitatibus suis degentibus audiverint; delinquentes 
acceptis a Superintendente citatoriis citabunt , coramque Tribunali partes 
Actoris sustinebunt 

XL Omnes in Universum, praecipue tamen causantes, coram Super- 
intendente et Tribunali, honeste se invicem compellabunt ; si quis vero, 
vel Judicibus audientibus , vel foras sub deliberatione emissus , alterum 
verbis injuriosis , aut minus decentibus prosciderit , in violatione sedis : 
hoc est , Presb3^r in florenis duodecim , Laici plebei in florenis qua- 
draginta, Nobiles in florenis Hungaricis centum convincentur. 

XU. Nemo Goncionatorum in alterius Parocbiam se intrudat, abs- 
que voluntate et permissu ordinarü Concionatoris non concionetur, nee 
Sacramenta administret. Gasu tamen, si Ordinarius Concionator, vel 
lecto afiSxus decubuerit, vel ob legitimas causas peregre profectus fuerit, 
tum extraordinario res sacras administrare permittitur : ita tamen , ut 
praemium pro labore datum sibi non appropriet, sed ordinario Goncio- 
natori relinquat. 

Xm. Nemo in alterius locum migret, priusquam praecessor tota- 
liter contentatus fuerit; sin autem quispiam Goncionatorum morte tcm- 
porali evocatos fliorit, Fratres vicini convenicntes eum honeste sepeliant, 
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annomque ejus, vel semestre suppleant: quo suppleto, vidua honeste, 
praesentibas duobus Fratribus e Parochia migret. 

XIV. NuUus ante ezpletionem annui sui temporis Parocfaiam de- 
serat ; si locum mutandi animuB est , annum terminet , abitionemqae 
Domino suo terrestri Seniorique tempestive significet , nee absqae soffi- 
eientibns rationibus et causis valedicat 

XV. Qnivis Concionatomm Dominicalibos diebus bis, festivis autem 
semel concionem instituat, singalis septimanae diebus preces in templo 
cum plebe habeat 

XVI. Sacramenta Ecclesiae, tum Altaris, tum Baptismi magna 
cum reverentia in templo administrentur: ubi tarnen aegrorum Communio 
et parvulorum Baptbmus in casu necessitatis , ratione loci excipitnr. 

XVIL Pari ratione copulae, non in domibus privatis, sed in templo 
administrentur, ante autem personae matrimonium contrahentes , ex ca- 
thedra coram populo pnblicabuntur. Temporis etiam habenda est ratio, 
ne videlicet Adventus Domini , vel Quadragesimae tempore , copulas 
quispiam administret, neque nuptias celebrari permittat, nisi peculiaris 
casus aliud suadeat. 

XVni. Rectores Scholarum cum consensu Pastoris, et non aliter 
vocandi sunt, alioquin ne pro Rectoribus quidem habendi. Hi in reli- 
gione sint orthodox! , legibus Consistorii subscribant, Pastoribus suum 
honorem et obedientiam, in bis quaa non sunt contra Deum et voca- 
donem ipsorum praestent. 

XIX. Pastorum esto in vitam et officium Kectorum, totamque scho- 
lam animadvertere , negligentes officii admonere; incorrigibiles removere, 
interim tarnen scholarum proventus non imminuere, sed potius, si qua 
honesta ratione fieri potent, augere. 

XX. 8i quam injuriam a Pastoribus habere videntur, de ea non 
apud PoHticos , sed apud Superintendentem et Consistorium conquerantur, 
reportatnri sui satisfactionem. Qua quidem admodum Reverendi et Cla- 
rissimi , superius praelibati Domini Tobiae Brunczvik et caeterorum Re- 
verendorum Fratrum , ad antedictum Consistorium Semptaviense spectan- 
tium snpplicatione , tanquam justa et legitima admissa. 

Easdem Leges et Articulos, praesentibus literis nostrisPrivilegialibus, 
de verbo ad verbum sine diminutione et augmento aliquali inscribi et inseri 
facientes, authoritate nostra praescripta Palatinali, qua pleno jure fungimur, 
in Omnibus suis punctis et clausulis approbandas, confirmandas ratifican- 
dasque esse duximus : imo approbamus, confirmamiis et ratificamus , harum 
nostrarum autographi pendentisque et authentici Sigilli nostri munimine 
roboratarum vigor.e et Testimonio literarum. Datum in Arce nostra 
Sempthe die prima Mensis Septembris, Anno Domini Millesimo Sexcen- 
tesimo vigesimo secundo. Comes Stanislaus Thurzo. Stephanus Szikszay. 

CXX\MMK. 

Canones Ecclesiastici in quinque Classes distributiv 

quibus Ecclesiae Helveticam Confessionem amplexae, in Comitati- 
bus Mosoniensi, Posoniensi, Comaromiensi , Nitriensi, Barsiensi, Hon- 
tensi, Neogradiensi, et finitimis Praesidiis a Superioribus reguntur. 
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Edki communi Buffiragio Ministrorum Dei in Synodo Comjathina coa- 
gregatomm. 

Praefatio. Qaod Calvinus Hb. 4. Inst. cap. 10. Sect 27. scrip- 
tam reliqnit de regendia feliciter Eccleaiis, Hbenter hie nos illud usurpa- 
bimas : Si , inqoit ille , in omni hominum societate necessariam esse po- 
Htiam aliquam videmus, quae ad alendam commonem pacem, et reti- 
nendam concordiam valeat : si in rebus agendis vigere semper aliquem 
ritnm, quem non respui publicae bonestatis interest, atqne adeo humani- 
tatis iprins : id in Ecclesüs praesertim observandom esse teneamus, quae 
cnm bene composita rerum oninium constitutione optime sustinentur, 
tum vero sine concordia nullae sunt prorsus. Quamobrem si Eoclesiae 
JDcolnmitati bene prospectum volumus , diligenter omnino curandum est 
qaod Paulus jubet, ut decenter omnia et secundum ordinem fiant At 
quam in hominum moribus tanta insit diversitas, tanta in animis ra- 
rietas , tanta in judicüs ingeniisque pugna : neque politia ulla sads firma 
est , nisi certis legibus constituta : nee sine stata quadam forma servari 
ritns quispiam potest Huc ergo quae eonducunt leges, tantum abest 
at damnemus, ut his ablatis» dissolvi suis nervis Ecelesias, totasque 
deformari ac dissipari eontendamus. Neque enim haberi potest quod 
Paulus exigit, ut deeenter omnia et ordine fiant, nisi additis observa- 
tionibus, tanquam vinculis quibusdam, ordo ipse et deeorum consistat. 
His de causis sequentes Canones conscripsimus , et communi Ecclesiarum 
nostrarum sufiragio eonfirmavimus , ae serio observari decrevimus. 

Prima Classis, de Fide Orthodoxa Tenenda, et Episcoporum Ordinationibus 

et Officiis. 

Canon I. De Fide Orthodoxa firmiter tenenda. Primum 
omnxum, credimus et confitemur: Deum verum eum esse, qui a sanctis 
olim Prophetis et Apostolis agnitus, praedicatus ac religiöse adoratus, in 
cQJus quidem nomine omnes Christiani baptizati sumus , nempe Patrem, 
Filium , et Spiritum S. unum quidem natura Deitatis aetemae, majestate, 
gloria , operationibus et cultu ; sed tribus hypostasibus , earumque pro- 
prietatibus vere distinctum, prout Symbolum Apostolicum, et sancti 
Athanasii, Nicaenaeque Synodi, fidem CathoHcam, non solimi de sancta 
Trmitate, verum et de caeteris Christianae religionis capitibus plane 
exponunt 

Quisquis igitur alium ab hoc Deum in Ecclesia annunciare, et 
contrariam Catholicae, quae in praetactis Symbolis proposita et expli- 
cata est, fidem contumaciter profiteri praesumserit, eum jam olim anathe- 
roatisatum judicamus ab Apostolo Paulo, dicente : Licet nos, aut Angelus 
de coelo evangeliset vobis, praeterquam quod evangelisavimus vobis, 
aaathema sit. Gal. 1. 8. 

Symbolum Apostolicum, cujus auctores ipsos Apostolos fuisse cre- 
dimus, hujusmodi est : Credo in Deum Patrem, omnipotentem, creatorem 
coeli et terrae, etc. 

Symbolum vero sancti Athanasii hujusmodi est : Quicunque vult sal- 
vQs esse, ante omnia opus est, ut teneat Catholicam fidem: quam 
nisi quisque integram inviolatamque servaverit, absque dubio in aetemum 
peribit Fides autem Catholica haec est, ut unum Deum in Tiinitate^ 
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et Trinitatem in anitate veneremur: neque confundentes penonas, neque 
Bubstandam separantes. Alia est enim persona Patris , alia Filii , alia 
Spiritus sancti. Sed Patris et Filii et Spiritus sancti una est divinitas, 
aequalis gloria, coaeterna majestas. Qualis Pater, talis Filius, talis 
Spiritus sanctus. Increatus Pater, increatus Filius, increatus Spiritus 
sanctus. Immensus Pater, immensus Filius, immensus Spiritus sanctos. 
Aeternus Pater, aetemus Filius, aetemus Spiritus sanctus. Et tarnen 
non tres aetemi, sed unus aetemus. Sicnt non tres increati, nee tres 
immensi: Sed unus increatus et unus immensus. Similiter omnipotens 
Pater, omnipotens Filius, omnipotens Spiritus sanctus: £t tamen non 
tres omnipotentes , sed unus omnipotens. Ita Dens Pater, Deus Filius, 
Deus Spiritus sanctus : Et tamen non tres Dii sunt : sed unus est Deus. 
Ita Dominus Pater, Dominus Filius, Dominus Spiritus sanctus: Et tamen 
noni tres Domini: sed unus est Dominus. Quia sicut singillatim unam- 
quamque personam Deum ac Dominum confiteri Christiana veritate com- 
pellimur: Ita tres Deos aut tres Dominos dicere, catholica religione 
prohibemur. Pater a nullo est factus, nee creatus, nee genitus. Filius 
a Patre solo est: non factus, uec creatus, sed genitus. Spiritus sanc- 
tus a Patre et Filio : non factus , nee creatus , nee genitus : sed proce- 
dens. Unus ergo Pater, non tres Patres: unus Filius non tres FiHi: 
unus Spiritus sanctus , non tres Spiritus sancti. Et in hac Trinitate 
nihil prius, aut posterius, nihil majus, aut minus. Sed totae tres per- 
sonae, coaetemae sibi sunt, et coaequales. Ita, ut per omnia, sicut 
jam supra dictum est, et Trinitas in unitate, et unitas in Trinitate ve- 
neranda sit. Qui vult ergo salvus esse, ita de Trinitate sentiat Sod 
necessarium est ad aetcmam salutem , ut Incamationem quoque Domini 
nostri Jesu Christi fidclitcr credat. Est ergo fides recta, ut credamus 
et confiteamur, quia Dominus noster Jesus Christus Dei Filius, Deus 
et homo est. Deus est ex substantia Patris ante saecula genitus , et 
homo ex substantia matris in saeculo natus. Perfectus Deus , perfectus 
homo ex anima rationali et humana camo subsistens. Aequadis Patri 
secundum divinitatem, minor Patre sccundum humanitatem. Qui licet 
Deus sit et homo, non duo tamen, sed unus est Christus. Unus autem 
non conversione Divinitatis in camem, sed assumtione humanitatis in 
Deum. Unus omnino non confusione substantiae, sed unitate personae. 
Nam sicut anima rationalis et caro, unus est homo, ita Deus et homo 
imus est Christus. Qui passus est pro nostra salute: descendit ad in- 
feros : tertia die resurrexit a mortuis: Ascendit ad coelos: sedet ad dex- 
tram Dei Patris omnipotcntis. Inde venturus est judicai-e vivos et mor- 
tnos. Ad cujus adventum omnes homines resurgere debent cum corpo- 
ribus suis. Et reddituri sunt de factis propriis rationem. Et qui bona 
cgerunt, ibunt in vitam aetemam, qui vero mala, in ignem aetemum. 
Haec est fides Catholica, quam nisi quis fideliter firmiterque crediderit, sal- 
vus esse non poterit. 

Fides Nicaenae Synodi sie legitur: Credimns in unum Deum, Pa- 
trem omnipotentem, factorem coeli et terrae, visibilium omnium et invi- 
sibilium. Et in unum Dominum nostrum Jesum Christum Filium Dei 
unigenitum, et ex Patre natum, ante omnia saecula: Deum de Deo, 
lumen de lumine, Deum verum de Deo vero ; genitum non factum, oon- 
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sabstandalem Patri, per quem omnia facta sunt. Qui propter noB homines, 
et propter nostram salutem , deflcendit de coelis , et incamatos est de 
Spiritu sancto, ex Maria virgine: et homo factus est Crucifixns etiam 
pro nobis sab Pontio Pilato, passus et sepultos est: et resurrexit tertla 
die secandnm scriptoras : et ascendit ad coelos : sedet ad dextram Patris : 
et itemm ventams est in gloria, judicare vivos et mortuos: cujus regni 
non erit iinis. £t in Spiritam sanctom. Dicentes antem : erat qiiando 
non erat, ant non erat, anteqaam fieret, et quia ex non extantibas fac- 
tus est , aut ex altera snbstantia, vel essentia : dicentes esse aut dreatum, 
ant convertibilem Filinm Dei , hos tales anathematizat Catholica et Apo- 
Rtolica Ecclesia. 

Can. n. De Ordine Ecclesiastico. Cum Apostolus Paulas 
certos numeret gradus eorum , qui regere et gubemare tenentur Ecclesias, 
et ipse , inquiens, dedit alios Apostolos, alios vero Prophetas, alios autem 
EvangeJistas, alios autem Pastores, alios Doctores ad instaurationem sanc- 
torum, in opus administrationis , in aedificationem corporis Christi, etc. 
ac idem Apostolus alibi Episcoporum et Presbyterorum meminerit : nos 
quoqne in Ecdesiis nostris hos ordines et gradus ita agnoscimus, ut 
certos habeamus Episcopos, Presbyteros item eminenter sie dictos, seu 
Seniores, qui caeteros Dei Ministros et Ecclesiarum Pastores, scripturae 
phrasi sie vocatos , certis legibus regere debeant 

Can. ni. Qualis eligendus in Episcopum. Cujusmodi vir- 
tates praerequirantur in eo , qui in Episcopum eligendus est , earum spe- 
cialiter meminit Apostolus : Oportet, inquiens, Episcopum irrcprehensibilem 
esse , anius uxoris yirum , sobrium , prudentem , omatum , pudicum , ho < 
spitalem, doctorem, etc. quorum, inquit Calvinus, omnium summa huc 
redit: non esse eligendos nisi qui sanae sint doctrinae, et sanctae vitae, 
nee aliqao vitio notabiles , quod et illis adimat autoritatem , et ministerio 
ignominiam afferat Ac in hujusmodi quidem constitutionis Ecclesiasticae 
approbamos consensum veterum Conciliorum (salva tarnen orthodoxae fidei 
nostrae veritate) quorum Canones sie legimus , ut editos invenimos , sed in 
iis multa vocabula nobis inositata, qualia sant: Clericus, Laicus, Pontifex, 
Sacerdos , Metropolitanus , etc. saltem patienter toleramus, in nostris vero 
Ecdesiis ea usuipare nolumus, content! sacrae scripturae phrasibus usi- 
tatissimis. 

Placet inprimis Conc. Carthagin. 4. Can. I. qui sie loquitur: Qui 
Episcopus ordinandus est , antea examinetur , si natura sit prudens , si do- 
cilis, si moribus sit temperatus , si vita castus, sisobrius, si semper suis 
negociis cavens, si hamilis, si affabilis, si misoricors, siliteratus, si lege 
Domini instructos, si in scripturarum sensibus cautus, si ia dogmatibus 
exerdtatus , et ante omnia, si fidei documenta verbis simplicibus asserat, 
i. e. Patrem, et Filiumi et Spiritum sanctum, etc. 

Can. IV. De modo eligendi Episcopum. Quod vero sanctam 
canonicamque Episcoporum electionem attinct , pio exemplo divorum Apo- 
stolorum (qui statuerant duos ex bis vlris, qui secum erant congregati in 
omni tempore, quo intravit et exivit inter eos Dominus Jesus, etc. Et 
orantes , dixeruut : Tu Domine , qui corda nosti omnium , ostende quem 
elegeris ex bis duobus accipere sortem ministerii hujus et Apostolatus , de 
quo praovaricatus est Judas: et dederunt sortes eis, et cecicUt sors super 
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Hattbiam) nos legitime in Concilio congregati , cum religioso timore jeju-» 
nantes, ac Spiritam S. qui corda regat omnium, magna cum derotione in- 
vocantes et adorantes, duos ex Sympresbyteris nostris statoimns in medinm, 
quibas loco sortium liberas voces sen sufira^a damus, exclndentes favorem, 
omnem personarum renpectum, procnl areentes omnem aemulationem 
iram, odinm, discordias, contentiones, rixas, admittentes et populi eonsen- 
Riim. Si vero pauciomm qnonmdam obstiterit contradictio, plnrium stabit 
Bententia Sacenlotom, secundum Canonem 6. Concil. Nieaeni; sie et 
Calvinus refert: Veterum hanc ftiisse sententiam, nt is eligatnr, quem 
Cleros et plebs, aut major nomeros postulaverit. 

Can. V. De jure populi in eligendis Ecclesiasticis. Popu- 
lum seu Baeculares etiam admittendos esse in electionem Ecciesiasticomm, 
patet ex Actis Apostolorum: Nam convocantes duodecim multitudinem 
discipulorum , dixerunt: Considerate fratres viros ex vobis boni testimonii 
Septem, plenos Spiritu sancto et sapientia, quos constituamus super 
hoc opus (ministerii scilicet) et placiut sermo coram omm roultitudine, et 
elegerunt Stephanum, etc. hos statuerunt ante conspectum Apostolorum. 

Approbamus et hoc loco consentientes in veterum Concüiorum Ca- 
nones : Cujusmodi est Antiocheni Conc. Can. 23 : Episcopo non licet pro 
se alterum successorem sibi constituere , licet ad exitum vitae proveniat : 
quod si tale aliquid factum fuerit, irritum esto hujuscemodi constitutum: 
servet autem jus Ecclesiasticum id continens ; oportere non aliter fieri, 
nisi cum Synodo et judicio Episcoporum , qui post obitum quiescentis 
potestatem habent, qui dignus extiterit, promovere. 

Aurelianen. Conc V. Can. 4. 5. sie leguntur, juxta quod antiqiii 
Canones decreverunt: Nullus invitus detur Episcopus, sed nee per op- 
pressionem potentium personarum ad consensum ßtciendum, dnres, aut 
Clerici, quod dici nefas est, inclinentur. Quod si factum fuerit, ipse 
Episcopus, qui magis per violentiam, quam per decretum legitimum or- 
dinatur , ab ineepto Pontificatus honore deponatur in perpetuum. Item ; 
Nulli viventi Episcopo alius snperponatur Episcopus, nisi forsitan in ejus 
loco, quem culpa capitalis dejecerit. 

Refert quidem Theodoretus iib. 4. c. ^0. Petrum ab Atbanasio 
Successorem nominatum , sed continuo adjungit : Sacerdotalem ordinem 
ratum id habuisse , Magistratum et primores , populnmque Universum sua 
acciamatione approbasse. 

Can. VI. Episcopus ordinandus Canones agnoscat. Hoc 
et olim constitutum iuit in Conc. Carthag. 3. Can. 3. qui sie legitnr: 
Placuit ut ordinandis Episcopis, vel Clericis, prius ab Ordinatoribus 
suis decreta Conciliorum auribus eorum inculcentur, ne se aliquid contra 
statuta Concilii fecisse poeniteat. 

Can. VII. Quod Episcopus ordinandus jurare teneatur 
Episcopus sie ab ordine Ecclesiastico et populi sufiragio le^time electus 
in ordinatione sui, snmto Bibliorum codice, et Cqnfessione Helvetica 
Canonibusque Ecclesiasticis, jurisjurandi sacramento in sancta Synodo, 
genibus flexis , clara voce prolato* obligetur , et firmiter obstringatnr , ad 
regendas fideliter inspectioni suae concreditas Ecclesiaa, ad fidem item 
Catholicam sincera cordis devottouc custodiendam , ad leges etiam Ec- 
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clenwticas firmiter et fideliter observandas, ad vitam dettiqae saam pie 
et aine scandalo Ecclesiae institaendam. 

Approbamus hie Toletani Conc. XI. Can. 10. qui sie legitnr : 
Omnes Pontifices , Reetoresqne Ecclesiarmn , tempore , quo ordinandi 
sant, sab cantione promittant, ut fidem Catbolicam sincera cordifi de- 
votione costodientes , juste et pie vivere debeant, atqne obsequii reve- 
rentiain praeminenti sibi dependant. 

Can. Vlil. De formula jnramenti usnrpanda. Ego, Mini- 
strornm Dei et Ecclesiarum . Helyeücaox Confessioneto amplectentinin, 
legitime electus Episeopus, testor coram Deo, et Christo Jesu, et electis 
Angelifl , et in praesentia sanctae hujus Synodi , quod in ftmetione Epis- 
copatos mei , nnllam aliam doctrinam vel publice vel privatim docturus 
sim, praeter eam, quae in Canonicis libris sanctorum Apostolorum et 
Prophetarum continetur : quam quidem doctrinam , ac fidem orthodoxam, 
ut et Domini Seniores , caeterique Ecclesiastici, meae inspectioni subjecti 
doceant, diligenter ac serio invigilaturus sim. Item, quod Ecclesiis no- 
stris, earumque Inspectoribus praeesse et prodesse velim; quod Can ones 
EeclesiaaticoB et ipse observare, et ab aliis observari fideliter procn- 
raturus sim; quod denique vitam meam pie instituere pro viribus con- 
tendam, quae omnia, quod pro gratia divinitus mihi data, secundum 
imbeeilitatem naturae humanae quantum fieri potent, diligenter facere 
velim, sie me Dens adjuvet Trinus et Unus, sie mihi sit propitius Pater, 
Filius et Spiritus S. Amen. 

Can. IX. De ritu Conseerationis. Cum in ordinatione sancti 
Mattfaiae, Apostoli, et segregatione Pauli Bamabaeque, Prophetae et 
Doetores plures adfberint, qui jejunantes orantesque, manuum impositione 
oonseerarunt eos: Nos quoque plurium Episcoporum, quando praesentes 
eaae possunt, benedictiones maxime approbamus, secundum Canones 
antiquos. Quoniam vero de Timotheo scriptum est: Noli negligere gra- 
tiam quae in te est, quae data est tibi per Prophetiam, cum impositione 
manuum Presbyterii; et, resuscites gratiam Dei, quae est in te per im- 
pontionem manuum mearum. Ideo si necessitas ita postulet, hoc exemplo 
inductiy contenti erimus pauciorum vel unius Episcopi, et doroinorum 
Presl^rteromm , seu Seniorum ordinationibus et consecrationibus bene- 
dietionibusque , quas singillatim summa cum devotione, ritu veterum cum 
impositione manuum proferant. 

Can. X. De praecipuis Episcopi functionibus. Ordinatus 
sie, et consecrattts Episcopus, sciat imprimis non otium, sed bonnm 
opus se eonsecutnm esse : ideo ex o£Ficio suo teneatnr Ecdesiam , cui 
praefeotus est , puro Dei verbo et Sacramentis paseere , peccantes in di- 
sdplina Ecolesiastica «teuere, vitae suae innocentia omnibus praelucere : 
aliis item Episcopatui suo subjeetis Ecclesiis non somnolenter invigilare, 
ut in eis oröiodoxae fidei veritas et sinceritas permaneant; ne Schismata 
et haeresis oriantur, ut Sym-Presbyteri nostri sedulo ofilcium suum fa- 
eiant ac irreprehensibiliter vivant, ut populus in doctrina et moribus 
proficiat: Visitationes item extraordinarias interdum in sua persona in- 
stituere, ordinarias autem, annuatim dominis Senioribus injungere, in 
visitaüonibus autem debet inquirere in doctrinam et mores tam Mini- 
strontm, quam anditorttm, si proficiant in dogmatibus fidei, si dignam 
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Eyangelio ^tam dacant , si Templornm , Parochiaram , et Scholamm 
aedificandaram , vel restaurandarum cnrara habeant, an suis Pastoribas 
promissam mercedem solvant , si Templornm et Parochiamm proventns 
cives vel Domini terrestres percipiant, si terras arabiles, prata, vineas, 
molendinas , ab anfiqao Ecclesiis destinatas pro se usnrpent, pro qnibna 
restitnendis instare, ac sedulo operam navare debet. Teneatur insuper 
Episcopus Ministros Ecclesiarum, et Rectores Scbolarum ab injnriis, se- 
cnndum Canones praescriptos, vindicare, conformitatem rituum et ceremo- 
niaram praecipere, Candidatis sacri Ministerü, vocatis legitime, sacram 
ordinem , communi cum dominis Senioribus opera , conferre , idoneis per 
privatnm examen inventis personis vocatis et juratis, ad tempus nsque 
fatorae Synodi , verbum praedicandi licentiam dare: Causas ob]atas cum 
sancto Presbyterio simul dijudicare: irregulariter viventes, vel ab officio 
aliquamdiu suspendere ; vel penitus deponere , sceleratos , primum ex- 
autboratos , secularibus Magist ratibus puniendos tradere, et caetera bujus- 
modi, ut decenter et ordine fiant omnia, diligenter procurare, ac soli- 
citudinem omnium Ecclesiarum suis finibus conclusarum babere. 

Can. XI. Episcopus solus ordinäre quemquam non 
praesumat. Patres Concilii Carthaginen. 4. Canon. 22. hac de causa 
scriptum reliquerunt, qui sie legitur; Ut Episcopus sine Condlio Cleri- 
corum suorum Clericos non ordinet, ita aut civium assensum, et conni- 
ventiam , et testimouium quaerat. 

Can. Xn. Quod Episcopus in aliena provincia non 
debeat ordinäre. Cum certis limitibus dioeceses sint distinctae^ 
quilibet Episcoporum maneat in suis terminis , ac sibi subjectos ordinet, 
nee in alienam messem falcem suam immittat: qua quidem de cansa 
Antiocbeni Conc Can. 13. sie legitur: NuUus Episcopus, ex alia pro- 
vincia audeat ad aliam transgredi, et ad promotionem Ministen! aliquos 
in Ecclesiis ordinäre, licet consensum videantur praebere nonnulli, nisi 
literis tam Metropolitani (talem Episcopum nos non agnoscimus) quam 
caeterorum, qui cum eo sunt, Episcoporum rogatus adveniat, et sie ad 
actionem ordinationis accedat. Si vero nuUo vocante, inordinato more 
deproperet super aliquibus ordinationibus et Ecclesiasticis negotiis, ad 
eum non pertinentibus componendis, irrita quidem quae ab eo gerunCnr 
existant : ipse vero incompositi motus sui et irrationabilis audaciae subeat 
ultionem, ex boc jam damnatus a sancto ConcUio. 

Can. Xm. Non licere Episcopo alii subjectum in 
sua provincia ordinäre. Placuit nobis hac de causa constitutns 
Can. 19. Sard. Conc. qui sie legitur: Osius Episcopus dixit: et hoc 
universi constituimus , ut quicuuque ex alia Parochia voluerit alienum 
Ministrum ordinäre, sine consensu et voluntate ejus Episcopi non sit 
rata ordinatio ejus: quicunque autem hoc usurpaverit, a fratribus et 
Coepiscopis nostris et admoneri debet et corrigi. 

Can. XIV. Ne Episcopus alterius plebes usurpet 
Placet nobis hac de re editus Can. 10. Conc. Carth. 1. Qui sie legitur: 
Felix Episcopus Bajanensis dixit: Nullus debet collegae suo facere in- 
juriam : multi enim trascendunt sna , et usurpant aliena ipsis invitis. 
Gratus Episcopus dixit: Avaritiae cupiditatem radicem omnium malonun 
esse , nemo est qui dubitet ; proindc inhibendum est, ne qiiis alienos 
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fines usnipet , aut transcendat Episcopum Collegam suum , aut usorpet 
alterias plebes sine ejus petita , qoia inde caetera mala omnia generaa- 
tor. Universi dizenmt: Placet, placet. 

Can. XV. DeEpiscopis vacantibus. Deiis Antiocbeni Conc. 
Can. 16. scriptos est in bunc modum : Si quis Episcopos vacans , in 
Ecclesiam vacantem prosiliat, sedemque pervadat, absque integre per- 
fectoqne Concilio, bic abjiciatur necesse est, etsi cunctus populus, quem 
diripnit, enm babere delegerit. 

Can. XVI. De Episcopo, qui per pecnniam Ordina- 
tionen! facit Magni iUius Concilii Cbalcedonen. Can. 2. bac de re 
editns, nostrae sanctae Congregationi placuit bac in parte: 8i qnis 
Episcopns per pecnniam ordinationem fecerit, et pretio redegerit Spiri- 
tos sancd gratiam , quae vendi non potest , ordinaveritque per pecnniam 
Presbytenun, ant Diaconnm, etc. Qui boc attentare probatu£ Aierit, 
proprii gradns periculo subjacebit, et qui ordinatus est; nibil ex bac 
ordmatione, vel promotione, quae est pro negotiatione facta, proficiat; 
sed sit alienus a dignitate, vel solicitudine , quam pecuniis acquisivit 
Qnod autem ordinati nostri tempore ordinationis expendunt, non pre- 
titun est sacri ordinis accepti, sed spontanea quaedam et gratnita ob- 
latio in usnm Ecclesiae accepta , quae repudiari non debet 

Can. XVn. Quod utilitatis non propriae, sed necessi- 
tatis Ecclesiae causa, Episcopns sedem mutare possit. 
Haec constitutio est magni illius Conc. Cartbagin. 4. ciyus Canon 27. 
sie legitur : Ut Episcopus de loco ignobili ad nobilem per ambitionem 
non transeat, nee quisquam inferioris ordinis Clericus, sane sie utilitas 
fiendnm poposcerit, decreto pro eo Clericorum et Laicorum Episcopis 
porrecto, in praesentia Synodi transferatur , nibilominus alio in ejus 
loco Episcopo snbrogato. Consonat Sardicensis Concilii Can. 1 . qui sie 
legitnr: Osins Episcopns dixit : Non minus mala consuetudo , quam per- 
niciosa cormptela fimditus eradicanda est, ne cui liceat Episcopo de 
soa civitate in aliam transire civitatem, est enim causa qua boc facere 
tentaat, cum nullus in bac re inventus sit Episcopus, qui de majore 
dvitate ad minorem transiret: unde apparet avaritiae ardore eos inflam- 
mari et ambitioni servire, et ut dominationem agant. Si omnibus pla- 
cet, bujnsmodi pemicies saevius et austerius vindicetur, ut nee laicam 
commnnionem babeat qui talis est Responderunt universi: Placet. 

Can. Xym. Ut Episcopus causas majores audiat prae- 
sentibus [Sympresbyteri s. Concilii Cartb. 4. Can. 23. bac de 
re sie legitnr: Ut Episcopus nullius causam audiat, absque praesentia 
Clericorum suorum : alioqui irrita erit sententia Episcopi , nisi Cleri- 
comm praesentia confirmetur : Consensus tamen Dominorum Seniorum 
per literas significatns , ratificabit sententiam Episcopi. 

Can. XIX. De injusta damnatione Episcopi. Ejusdem 
Concilii Cartb. 4. Can. 28. bac de causa sie legitur: Irritam esse inju- 
stam Episcoporum damnationem, et idcirco a Synodo retractandam, datur 
eigo appelliUio ab Episcopi sententia ad Synodum. 

Can. XX. Episcopus solus Presbyterium non deponat. 
Placoit boc eüam, firmiter statuendum esse, ne Episcopus majorem, quam 
ei sanctum Presbyterium contulit, autboritatem usurpet, ideo Hispidensis 

Kvimkrj, Urkoadenb. i. Stterr. vnag. Kirohenrecbt, i^ 
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Cone. 2. Can. 6. ei praescribimus, qui sie legitnr: Decrevimus Synodali 
sententia, nt nidlas nostram, sine Concilii examine, dejicere quemlibet 
Prcsbytenun vel Diaconum audeat, etc. 

Can. XXI. Episcopus dissidentes concordare compel- 
lat Salnbris est haee etiam constitutio Concilii Carth. 4. cujus Can. 26. 
sie legitur: Btadendum esse Episcopis, ut dissidentes fratres, sive 
Clericos, sive Laicos ad pacem magis, quam ad Judicium cobortentur. 
Placet ejusdem Conc. Can. 25. Episcopos dissidentes, si non timor Dei, 
Synodus reconciliet Item Can. 59. Discordantes Clericos Episcopus, 
vel ratione , vel potestate ad concordiam trabat, inobedientes Synodus per 
audientiam daxnnet 

Can. XXn. De Episcopo negligente monendo vel 
deponendo. Habemus bnjns rei exempla ipsos Apostolos Domini, 
imprimis Paulum, qui suum Timotheum sie monuisse legitur: Noli ne- 
gligere graliam , quae in te est. Item : moneo te , resuseites gratiam 
Dei, quae est in te per impositionem manuum mearum: Qui Petrum 
Apostolnm non solum roonuit, sed in faciem ei restitit. Gal. 2. Epbe- 
sios Episcopos sie exhortatus est: Attendite vobis et universo gregi. 
Act. 20. Bimiliter et Petrus suos Sympresbyteros : pascite, inquicns, 
gregem Dei, qui in vobis est, non coacte, etc. Si vero Episcopus saepe 
monitus in eadem socordia pcrseveraverit cum detrimcnto magno mul- 
tarum Ecclesianim, deponitor. Simili sententiae subjacebit, si adversus 
baereses exstirpandas insigniter negligens fuerit. 

Can. XXIII. De Episcopo contumaci. Antiocbeni Con. 
Can. 1 7. sie legitur bac de causa : Si qnis Episcopus , per manus im- 
positionem Episcopatum acccperit, et praeesse populo constitutus, mini- 
Bterium subire neglexcrit, nee acquieverit ire ad Ecclesiam sibi com- 
missam , hunc oportet communione privari , donee suseeperit coactus 
officium, aut certe de eo aliquid, integra decreverit ejusdem provinciae 
Synodus Saccrdotum. 

Can. XXrV. De Episcopis, qui excommunieatum al- 
ter ins suBcipiunt. Patres Arausicani Conc. 1. Can. 10. sanxerunt 
in reatum venire Episcopnm, qui admonitus de excommunicatione cujus- 
que, sine reconciliatione ejus, qui eum excommunicavit, ei communicarc 
praesumserit, etc. 

Can. XXV. De Episcopo suspenso. In hoc casu appro- 
bamus Arelatcn. Conc. 2. Can. 30. qui sie legitur: Seeundum instituta 
Seniorum, si a communione Sacerdotali fuerit authoritate suspen^us Epi- 
scopus, bune non solum a Clericorum, sed etiam a totius populi collo- 
quio aut convivio placuit excludi, doncc resipiscens ad sanitatem redire 
festinet. 

Can. XXVI. De discrepantibus judieiis in causaEpi* 
scopi. Si qnis Episcopus in causam attractus, de certis eriminibus 
judieetur , et contingat de eo judiccs ordinarios seu comprovinciales dis- 
sidere, cum judicatus Episcopus ab aliis, ut innocens, absolvendus, ab 
aliis antem, ut reus, merito eondemnandus ereditur, pro hujusmodi 
ambiguitate tollenda ex alia provincia extraordinarii judices convoca- 
buntnr , ut per eos simul , et per comprovinciales , quod justum fherit, 
tmiformiter judicari possit. Si vero Judices comprovinciales enndi, con- 
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sonanter, in causam altractum absolvendnm ve] condemnandum judica- 
verint , Concors eorum finna manebit sententia , nee provocabitar ad 

exteros. 

Can. XXVn. Episcopns Clericos con versos sub jura- 
mentorecipiat Ne in recipiendis conversifl, vel Episcopus deci- 
piatar , vel sanctum nostnimPresbyterium ludificetur : qui per gratiam 
Kedemtoris nostri, in gremium Ecciesiae nostrae redire cupiunt, nou 
soloin examen susiinere , «ed et Sacrainentum Juramenti , viva voce , et 
scripto coram Episcopo edere debcbunt, jdque in hanc vel similem for- 
in am: Ego> postqnam diutina mecnm deliberatione pertractans, divina 
gratia adjütus , ac snperae illustrationis luminc illnstratus , errorum la* 
queos, quibiis hactenus constrictiis tenebar, certo, eognovi: nunc prona 
et spontanea voluntate illos damnans, ac repudians, ad unitatem Eccie- 
siae orthodoxae Helveticam confc8sioncin amplectcntis revertor. Ne vero 
non püra, sed simulata mente reversüs existiiner: ^pondeo sub ordinis 
mci easu, et anathematis obligatione, atque promitto, nee simpHci verbo 
promitto , sed juro per sacrosanctam Trinitatem , me in unitate Ecciesiae 
vestrae semper mansurum, nee ad pristinos errores, quos nunc voce^ et 
seraper scripto damno, revcrsurum. Quodsi (quod absit) ab hac me uni- 
tate divisero, perjnrii reatum incurrens , poenae condignae obligatus cum 
authore schismatis liabcam in futuro seculo portionem. Haue autem 
cartulam in majorem fideni px^ofessionis promissionisque meae , manu 
propria scriptam et sigillo proprio munitam , Tibi , Venerande Domine 
Episcope , tradidi ; Anno et die io tali loco , Ego liuic confessioni , pro- 
missionique meae, manu propria subscripsi. 

Secunda Classis Canonum Ecclesiasticorum de Senioribus. 

Canon I. De authoritate D. D. Senior um. Qaoniam in 
divinis Hteris passim Presbyteri, seu Seniores, Episcopi vocantur, hanc 
eis dignitaCem, authoritatem, et potestatem conferimus, ut quasi Sena- 
tores Patreaque Ecciesiae » ipsam consüio salubri , et legibus Ecclesia* 
sticis, communi cum Episcopo opera et studio regere gubemareque de* 
beant. Nam Apostolus Epbesinos Presbyteros Episcopos nominavit; At* 
tendite, inquiens , vobis et universo gregi in quo vos Spiritus sanctus 
poBuit Epkeopos regere vel pascere Ecclesiam Dei. Ide.m Presbyteros 
a Tito constituendos Episcopi titulo exomavit, dicens : Hujus rei gratia 
relinqni te Cretae, ut ea quae desunt oorrigas, et constituas per civi* 
tates Presbyteros, si quis sine crimine est, etc. Oportet enim Episco- 
pom sine crimine esse. Idem manuum impositionis potestatem Pres- 
byteris tribuit, cum haec suo Timotheo scripsit: Noli negligore gratiam, 
quae in te est , quae data est tibi per propbetiam , cum impositione 
manuum Presjrterii. Idem: Qui bene praesunt, inquit, Presbyteri, du- 
plici honore digni habeantur. Et ipsi Apostoli Petrus et Jobannes Pres- 
byteros seu Seniores sese appellaverunt Merito hie et sancti Hieronymi 
Bentenüa audienda est, qui, antequam, inquit, Diaboli instinctn studia 
in religione fierenty communi Presbyterorum Concilio Ecciesiae guberna- 
bantur : postqnam vero unusquisque eos, quos baptizavera,t, suos putabat, 
non ChHstii decretum est, ut unus de Presbyteris electus suporpone- 

14* 
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retur caeteris, ad quem omnis Ecclesiae cura pertineret, et Bchismatom 
semina toUerentnr. Et sicnt Presbyteri scinnt se ex Ecclesiae consae- 
tudine , ei qoi sibi praepositas fiierit , esse snbjectos: ita Episcopi no- 
verint, se mBgia consnetudine , quam dispositionis Dominicae veritate 
Presbyteris esse majores, et in commune debere Ecciesiam regere. 

Can. n. De Senioribus solemniter consecrandis. 
Cum idcirco haec tanta sit dignitas , authoritas et potestas VenerabOium 
Seniorum, ut pluribus singuli Ecclesiis regendis sint praepositi, a sancta 
Synodo eos quoque pariter ficut Episcopum, canonice electos, vocatos, 
et ordinatos juratosque oportet praefici certis Dioecesibus legitime gu- 
bemandis. 

Can. in. ünusquique Seniorum sua sorte conten- 
tuB sit, nee quemquam solus ordinet. Äequum autem est, et 
concordiae alendae multum utile , ut unusquisque D. Seniorum , solas 
suae inspectioni subjectas Ecclesias gubemet, earumque cura et mode- 
ramine contentus sit, nee terminumsuae dioeceseos, cum injuria alterius 
transgrediatur : nee quemquam per se, sine consensu Episcopi superioris 
in particulari aliquo conventu ordinäre praesumat 

Can. ly. Ne Seniores contempto Episcopo seorsim 
sese colligant Non ignoramus concordiae bonum, et discordiae 
malum mazimum , juxta verissimas vulgo notas sententias : Concordia 
res parvae crescunt, discordia magnae dilabuntur. Et, Omne regnum 
diyisum contra se , desolabitur. Et , Omnis dvitas , Tel domus , divisa 
contra se , non stabit. Quamobrem definivimus , ut quflibet D. Seni- 
orum suae jurisdictioni subjectos Dei Ministros, in particularem quidem 
Synodum , ad causas aliquas discutiendas cogere sua authoritate posait, 
sed ab universali Congregatione abscidere minime praesumat, ut schis- 
maticus. Hac de re Antiocheni Conc. Can. 5. sie legitur: Si quis Pres- 
byter aut Diaconus Episcopum proprium contemnens, se ab Ecciesia 
sequestraverit , et seorsim coUigens altare constituerit, et commonenti 
Episcopo non acquieverit, nee consentire vel obedire voluerit, semel et 
iterum convocanti , Lic damnetnr omni modo , nee ultra remedium con- 
sequatur , quia suam recipere non potest dignitatem : quod si Ecciesiam 
conturbare, et solicitare persistat, tanquam seditiosus, per potestates 
exteras opprimatur. 

Can. V. Quod D. Seniores juratis licentiam prae- 
dicandi concedant. Eruditis in verbo Domni , et mornm inte- 
gritate conspicuis viris, vocatis ab Ecclesiis legitime, D. Seniores pro- 
pria authoritate, inconsulto etiam Superintendeate , ad Synodi usque 
tempus, licentiam praedicandi dare possunt sub reversali, urgente ali- 
qua necessitate : iis tarnen juratis prius , et privato examine probatis. 

Can. VI. Quod vacantibus Ecclesiis Pastores prae- 
ficere debeant Seniores. Quilibet D. Seniorum, in suis dioe- 
cesibus existentium Ecclesiarum curam habentes maximam, eas diutios 
vacare, cum pietatis et cultns divini detrimento , minime patientur: ve- 
rum de idoneis Ministris soliciti , suo propria authoritate et potesta 
oppidatim eos constituere et coUocare debent, qui tarnen prioribus legi- 
time succedant 

Can. Vn. Quod, necessitate sie postulante, de una 
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Ecelesia in aliam Hinister transferri possit per D. Se- 
nior em. Evenit interdom, ut Ecdesia sag Pastore orbata, graviter 
periditettir , nisi mature ei saccurrator. Com in tali necessitate mora 
longa sit pericnlosissima , de minoribns in majores Ecdesias Mimstros 
transplantare stadeant D. Seniores; sine turba nihilominus , nee invito, 
sed placide gratificante popnlo, et Episcopo, si fieri potest, conciso. 

Can. Vni. De judicandi potestate D. Seniorum. In 
Conventibns suis particolaribiis , minores causas , et controversias inter 
Condonatores et Auditores eonun subortas; vel inter Conpresbyteros 
ortas et motas, vel inter novos aut veteres conjuges natas lites, D. 
Seniores sua anthoritate, secundum Canones definire, dijudicare, et com- 
ponere debent, ne plnribus , ac saepe minoris momenti causis et casibus 
generalis S/nodas gravetnr: attamen inter conjnges divortium fiiciendi 
authoritas relinquatur sanctae Synode (annis singolis convenienti, si di- 
▼initos pemussom fuerit) nisi necessitas aliqna ingens generalem Syno- 
dum expeetare prohibueiit. 

Can. IX. De Appellation ibus. Si qais forte contentiosos; 
aut inflatas sni Senioris Judicium contempserit, praejudicio ipse laborans, 
dabitnr qnidem ei Apellatio vel provocatio ad Episcopum, ab eo autem 
ad Synodum generalem , verum ubi justum D. Senioris et Episcopi ju- 
didum compertum fuerit, provocans ille, ac süperbe appellans, bumili- 
andus erit pro qualitate delicti , ut suo malo discat justa judida non 
contemnerei ac eorum authoritatem non enervare. 

Can. X. Quod D. Seniores suos collaterales Judices 
haberedebeant. Notum est ex sacris literis, Synedrion Judaeorum olim 
constitisse ex pluribus Senioribus : nos vero in senatu nostro Ecdesias- 
tieo, content! erimus viginti viris, juris Ecclesiastici peritiam , per Dei 
graüam consecutis , qui ad sententias ordine certo proferendas promti 
ac parati sunto. Singuli igitur D. Seniores per quinque dioeceses dis- 
siti, eligant sibi temos collaterales ex iis quos subjectos habent, qui 
omnes singulari studio, ac cura incumbant Canonico juri discendo, ut 
omnes controversiae, tum saecularium, tum Ecclesiasticorum in Synodis 
agitatae, faciüme et legitime ab isto senatu deddantur, caeteris Omni- 
bus su£Eragantibus , consentientibus , ac Judicium approbantibus. 

Can. XI. De ordine servando in sententiis profe- 
rendi s. Cum causa aliqua coram senatu isto Ecdesiastico proponitur, 
qnia simul ad semel omnes quid sentiant in animis suis, proferre non 
possunt , placet bunc ordinem servari , citra omne praejudidum inae- 
qualis diginitatis et authoritatis, ut in definitionibus et determinationibus, 
prind suas proferant sententias B. D. Seniores cum suis collateralibus 
seu suffiraganeis. Deinde collectia eorum omnium sententiis, suam Epi- 
seopus proferet, idque in negotiis et controversiis magni momenti; in 
cansis autem facilioribus dijudicandis , is dedvisam pronunciabit senten- 
tiam, qui ab Episcopo monitus fueriU Similiter docet Calvinus , in- 
qniens: quas partes habet Consul in Senatu, ut referat de negotiis, sen- 
tentias ferat, consulendo, monendo « hortando, alüs praeeat, authoritate 
sna totam actionem regat, et quod decretum communi consilio fuerit 
exsequatur, id muneris sustinebit Episcopus in Presbyterorum coetu. 

Can. XU. De visitationibus Seniorum. Ut supra data 
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est EpisCopo anthoritas visitatioiiis extraordinariae, in gravioribUs 8cUi- 
cet, et raro eontiiigentibus causis: ita ordinarias et annuas vi8itati<me8 
generalem nOBtram Synodum praecedentes D. Seniores instituere tenen- 
tur eadem fonna, quae Eptscopo praescripta est: ideoque si qnis eonim 
qnam dioecesin perlastrare neglexerit, nisi forte morbo impeditus (in quo 
casu aliquem 8iiae jnrisdictioni subjectum emittere potest), causam suae 
negligentiae reddere tenebitnr sancto Presbyterio. 

Can. XIIL Quomodo accusationes audiant Beniores. 
In visitationibns suis, accusationes adversus Dei Ministros, non aliter 
recipiant D. Seniores, quam sub duobus aut tribus testibus, juxta Apo- 
stolam. Poenam vero falso accusantes , et in probatione defieientes, 
talem legimns in Cono. Brac. 2. Can. 8. Si quis aliqnem Clericorum 
macula fomicationis impetit, secundnm praeceptum Pauli Apostoli, duo 
vel tria testimonia requirantur ab illo: quod si non potnerit datis testi- 
moniis approbare quod dixit, excommunicationem aceusator aeeipiat. 
Nos vero opem magistratus implorabimus, ut politice talis oalmnniator 
linniatar, ubi disoipßnam illam Ecdesiasticam exsequi non poterimus. 

Tertia Classis De Presbyteris communiter sie dictis, seu Pastoribus 

Ecclesiarum. 

Can. I. De vocatione Ministrorum Dei. Nemo praesomat 
temere involare, ad suspiciendum sacrosanctum Ministerii Ecciesiastici 
munus, sed exspectet vocationemintemam aDeo (quandobonum est testi- 
monium cordis nostri, quod neque ambitione, neque avaritia , neque ulla 
alia cupiditate, sed sincero Dei timore, et aedificandae Ecclesiae studio 
oblatum munus suscipiamus) extemam vero ab Ecclesia, ut S. Matthias, 
Titus, Timotheus; ne non missus currere videatur. Quia vero nonnulli 
sub specie humilitatis pietatisque, publice praedicandi authoritatem sibi 
vendicant, cum Apostolus dicat, Quomodo praedicabunt nisi mittantur? 
Omnes, quicunqueprobibiti, vel non missi, praeter authoritatem aut licen- 
tiam, ab Episcopo aut Senioribus acceptam, publice praedicandi, et Sacra- 
menta administrandi ofificium usurpare ausi fuerint, excommunicandi 
erunt; et nisi admoniti cessaverint, alia competenti poena puniendi. 

Can. IT. De Ordinationibus Ministrorum. Vocati ad Mi- 
nisterium Ecclesiasticum non debent ullo pacto ministrare, vel in docendo, 
vel in administrandis Sacramentis, priusquam vel licentiati, vel in Synodo 
examinati ac ordinati fiierint ab Episcopo et Dominis Senioribus. Sic 
enim futura est eorum authoritas legitima. 

Can. m. Qualiter licentia danda. Vocatus aliquis ad funo- 
tionem Ecdesiasticam, testimonium plebis vel per legatos, vel per literas 
editum secum habeat, examenque Episcopi, vel sui Senioris sustineat, ac 
eandem licentiam praedicandi, sed non Sacramenta administrandi, literis 
formatis concessam aeeipiat, ad Synodi usque tempus. 

Can. IV. Quales ordinandi. Ad Ministerium Ecclesiasticum 
nemo debet ordinari, nisi qui mediocrem cognitionem Articulorum fidei 
orthodoxae, secundum confessionem nostram Helveticam, habere probatus 
est in examine pnblico, praeterqnam testimonium plebis, vel Ministrorum 
de honesta sua conversatione, et moribus consecutus est-, ne omnino 
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rade» et igQßii, itdt^^aqm kl Baornm ordinem promotii majori potius 
dedecori» quam omamento Ecclesiae faturi sint Concilii Carthag. 3. 
Caa» 22 hae de re sie legitur; Nulliis ordinetor Clericus noB probatus 
vel EpiBeoporam examine, vel populi testimonio. 

Can. V. Ordinandi Canones praecognoscant Id etiam 
r^^olareease pecspeximoB decemendami ut anteqaam saorum ordinem aliqui 
coiiBeqiiaiitar praecognoscant Leges Ecdesiasticas, quibos obligari tenentur, 
ne» dum contra eaa pecasse deprehenduntur, ignorantiam praetendere valeant 
Qua de causa Aureliani Concilii IV. Can. 5. sie scriptum legimus: Pa- 
lochiani Clerici, a Pontificibus suis necessaria sibi statuta Canonum le- 
genda percipiant, ne ipsi, vel populi, quae pro salute eorum decreta 
sunt, exeusent postmodum ignorasse. £t Conoil. Carthag. 3. Can. 3. sie 
legitur: Placuit, ut ordinandis Episcopis vel Cleriois, prins ab ordina- 
toribus suis decreta Conciliorum auribus eorum inculcentnr, ne se aliquid 
oontra statuta Concilii fecisse poenit(>at. 

Can» VL Ordinandi officialem libellum habeant Oportet 
ordinandos Agendis instructos assumere Ministerii sacri dignitatem, ne 
tandem in praxi ballucinentur turpiter, cum Sacramentorum et officiorum 
diviaorum derogamine. Quam quidem cautionem observantes Patres To* 
leiani Concil. 4. Can. 23. sie statnerunt: Quando Presbyteri in Paro« 
ehüa ordinantur, libellum officialem a suo Saoerdote accipiant, ut ad 
Eedesias sibi deputataa instruoti accedant, ne per ignorantiam etiam in 
ipais divinis Sacramentis Christum offendant. 

Can. Vn, Ordinandi jurare tenentur. Jure meritoque sacra- 
mentum juramenti ab ordinandis exigit sanctum Presbyterium, quo Mini« 
ttterü dignitatem consecuti officio fugantur magis fideliter, ac majori cum 
diligentia, memores quid Deo et Ecclesiae, cum pia devotione promi- 
serint Qua in re nobis consenserunt jam olim Patres Toletani Conc. XI. 
Can. 10. Qui sie legitur: Omnea Pontifices, Kectoresque Ecclesiarura, 
tempore quo ordinandi sunt, sub oautione promittant, ut fidem Catho- 
licam sincera oordis devotione oustodientes, juste et pie vivere debeant, 
atque obsequii reverentiam praeeminentibuB dependant. 

Can. Vm. De Forma Juramenti. Formam Juramenti hanc 
vel simplicem usurpabimus, Ego N. N. juro coram Deo vivo, qui est 
Pater, Filius, et Spiritus sanctns, et coram sanctis ejus Angelis, et in 
praesentia sanctae hujus Synodi, quod in functione sacri hujus Ministerii, 
quod nunc a vobis servis Dei et Mysteriorum ejus Dispensatoribus fide- 
lissimis, summa cum reverentia acdpio: Solam fidem Catholicam, libiis 
Canonicis Propbetarum ac Apostolorum comprehensam , secundum expo* 
süionem Helvetieae nostrae confesaionis praedicaturus , Canones item 
Ecclesiastacos fideliter observaturus, Epboopo et Senioribus, tanquam 
Buperioribus meis debitam obedientiam praestiturus, denique vitae meae 
sanctimonia vocationem hanc omaturus, ac maUs moribus neminem scan- 
dalizaturus sim. Haec omnia, quod pro gratia et viribus divinitus mihi 
datis efficere contendam. Sic me Dens adjuvet, Pater, Filius, et Spiritus 
saoctns. Amen. 

Can. IX. De ritu ordinationis Ministrorum. Primitivae 
Ecclesiae Ceremonia patet ex sacris literis; sicut legitur Act. 13« Mini- 
Irtrantibus illis Domino et jejunantibus dixit Spiritus sanctus: Segregate 
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mihi Saulmn et Bamabam in opus, ad quod asBumsi eos ; tanejeJQnaiites 
et oranies, imponentesqae eis manus, dimiBenmt eos. De iisdem ApostoUs 
sie legitar Act 14. v. 22. Et cum per manaum impositionem consti- 
tuissent illos per sin^las Ecclesias Presbyteros, et orassent cnm jcja* 
nationibus etc. Similiter legitnr 1. Tim. 4. v. 14. Noli negligere gra- 
tiam, qaae in te est» et qnae data est tibi per prophetiam, cum impontioiKe 
manaum PresbyteriL Enndem igitnr ritmn et nos observantes, saacimus, 
Qt Episcopns, sive unus tantom sive plures, dum adesse possint, et Do- 
mini Seniores saccessive manibus suis, capitibns Ordinandomm impesitia, 
consecrationis verba summa cum devotione proferant Universa Eodeaia 
tunc jejunante, orante et psallente. 

Can. X. Deforma consecrationis seu benedictionis. Hanc, 
vel similem formulam in consecrandis Ministris usurpare possimus: In 
Nomine Domini nostri Jesu Christi, qui olim Apostolos suos, donis Spi- 
ritus sancti instructos, misit in Universum orbem terrarum, praedicare 
Evangelium, administrare Sacramenta, ac potestatem Clavium seu discipli- 
nam Ecdesiasticam exercere; in aancta hac Synode, authoritale saacti 
hujus Presbyterii, confero tibi potestatem annnnciandi verbum Dei, ad> 
ministrandi Sacramenta ejus, et poenitentes a peccatorum suorom vincolifl 
absolvendi, impoenitentes vero ligandi. Dens Pater per meritum Filii sui 
Jesu Christi, effundat de Spiritu suo in omnem camem, ut propheteat 
Filii nostri. Ble Spiritus sanctus multiformen suam tibi largiatur gralaam, 
mentem tuam illuminet, cor tuum inflammet in agnitionem et amorem 
doctrinae suae coelestis, deducat te in omnem veritatem ad gloriam 
sacrosancti sui nominis, et aedificationem Elcclesiae suae. Amen. 

Can. XI. De literis Testimonialibus Ordinatorum. Or- 
dinad jam et consecrati Ministri debent habere literas testificatoriaa, 
Episcopi et Seniorum nominibus conscriptas, de colläto legitime saero 
Ordine, quibus Manus proprias Domini Ordinatores, subjidant, ac sigiUom 
nostrae universitatis imprimi curent: quarum quidem literarum vigore, 
Ordinati Presbyteri, Ecclesiis commendatiores esse, ac majori cum 
anthoritate eas regere possint. Vetus haec est consuetudo, nt patet ex 
Conc. Milevit Can. 14. qui sie legitur: Placuit, ut quicunque deinoeps 
ab Episcopis ordinantur, literas accipiant ab Ordinatoribus suis, manu 
eorum subscriptas, continentes annum et diem, nt nulla altercatio de 
posterioribus vel anterioribus oriatur. 

Can. XU. Quales arcendi a sacro Ordine. Quicunque 
doctrinae Christianae crassa ignorantia laborant, non valentes alios do- 
cere, aut crimine aliquo sunt notabiles, de quibus did non potest ülud 
Domini: Vos estis lux mundi; nisi cum Mattbaeo PubHcano, et Sanlo 
Ecclesiam Dei persequente, resipiscentibus, ad Deum dementissimum per 
poenitentiam conversi fuerint, indigni sacro ordine censebuntur, juzta 
regulam Pauli: Constituas per civitates Presbyteros, si quis sine crimme 
est: et Nie. Conc 1. Can. 9. qui sie legitur: Si qui sine examinatione 
promoti Presb3rteri sint, et postea examinati sunt confbssi peccata sua, 
et cum confessi fuissent, contra regulam venientes homines, manus tfis 
temere imposuerint, hos Ecdesiastieus ordo non recipit: in omnibus 
enim quod irreprehensibile est, defendit Ecclesia sancta. 

Can. Xin«Uxoris adulterae vir indignus sacro ordine. 
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Haue regolam tnlenmt Patres Neoeaetariens. Gon. Can. 8. qoi sie le- 
giior: Si cnjns Uzorem adnltorinm commisiMe, cum esset Laiens, faerit 
comprobatam, hie ad Hinisteriiiiii Eeclesiasticain admitti non potest: 
qoodsi in elericata jam constitato eo, adnlteravit , dato repudio di- 
mittere eam debet: si yero retinere ejus consortiiim velit, non potest 
sQScepto Ministerio perfrni. 

Can. XIY.Nemo ordinandussinetitulo eertaeEcelesiae. 
Vetos haee est constitatio, ut patet ex Concil. Chalc cujus Can. 6. sie 
l^tnr : Neminem absolute ordinari jubemus Presbjterum, neque Diaco- 
num, nee quemlibet in Ecclesia oidinatione constitutum) nisi manifeste 
in Ecclesia suae civitatis, sive possessionis etc. hie, qui ordinatur, me- 
reator ordin^onis pnblicae vocabulum: eos autem, qui absolute ordi- 
nantor, decrevit sancta Synodus, vacuam habere manus impositionem ; 
Et nullum tale factum valere ad injuriam ipsius qui eos ordinavit 

Can. XV. De Officiis, et diligentia magna Ministrorum. 
Quoniam Spiritus sanctus maledictionem intonat iis, qui opus Domini 
frandulenter faeiunt, meminerint Pastores Ecdesiarum, sesenonad igna- 
Yum otinm, nee extemam rusticationem, sed in messem et viueam 
Doraini evocatos esse; ideo magna diligentia debent facere officium 
ronm, hoc est, praedicare Evangelium, administrare Sacramenta: nee 
solum Dominicalia semper, sed Prophetarum, ac Apostolorum Scripta 
popolo explicare conentur, ut in melius quotidie proficiant, crescant in 
doetrinae coelestis oognitione. Sic Patres Tolet Conc. IV. Can. 24. 
pfaeecripserunt: Ignorantia mater cunctorum errorum, maxime in Sacer- 
dotibus Dei, evitanda est, qui docendi officium in populo susceperunt: 
Sacerdotes enim legere sanctas scripturas frequenter, admonet Paulus 
dieens : Aitende lectioni et exbortationi etc. Sciant ergo Sacerdotes, Scrip- 
turas sanctas et Canones medidentur, omne opus eorum in precatione 
drrina et doctrina consistat, atque aedificent cunctos tarn fidei scientia, 
quam operum disciplina. Quapropter non discentes, nee in sacris melius 
pr(^cientes, ac sibi commissas Ecclesias docere negligentes, tanquam 
inutOes mercenarios repudiaudos, Ecclesüs ejiciendos, et ab officio depo- 
nendos censemus, sicut jam olim in Con. Aurelian. 2. Can. 13. cautum 
est, qui sie legitur: Clerici, qui officium suum implere despiciunt, aut 
vice sna ad Ecelesiam venire detractant, loci sui dignitate priventur. 

Can. XVI. De Cateehismo non negligendo. Catechismus 
in Ecclesüs omitti non debet, sed Juventus in fundamentis fidei Chri- 
sdanae düigenter est instituenda, ut postquam lacte satiati fuerint, soli- 
dunis quoque eibi capaces esse possint Catechismus autem unus et idem 
Omnibus in Ecclesüs docendus, ne pastorum mutatione, forma quoque 
doetrinae et institutionis mutetur, cum evidenti Auditorum dispendio. 

Can. XVIL Quoloco et tempore, et quibus Sacramenta 
administrentur. Sacramenta non debent administrari, nisi in pub* 
lico loeo, praesente Coetu, et quidem antemeridiano tempore, quod non 
Bohun de Coenae Domini, sed de Baptismo quoque dicimus: ac id qui- 
^em ideo fieri volumus, quod Baptismus sacramentum sit nostrae in 
coetnm Eedesiae insertionis: deinde, ne Sacramentorum dignitas vilescat, 
excepto tarnen casu necessitatis. Administrent autem Pastores Baptismum 
infantibus Christianorum , et si petatur, etiam adultioribus, sed prius 
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Gatechisatist et In doctrina et ^igione CSiriitiana recie fimdatis: deiude 
CoeAam Domini, ea, qua scimas nsum ftdase Dominttm, et ApoBtolos 
oeremonia. 

Can» XVin. Baptismi administratio malieribus non- 
pertnittitar. Administratio Baptismi raalierculis nullo modo pennit* 
tenda est, etiam si mortis necessitas nrgeat : malieribus enim munna mi* 
nistrandi in Ecclesia non est permissum, sed qnorum est docere, eomn- 
dem et sacramenta administrare : a Pontificiis tarnen administratas Bap- 
tismus reiterari non debet. 

Can. XIX. Ne Diaconi nostri, Aeditui, saoramentom 
Coenae administrent. Patres Nicaeni Con. 1. Can. 14. hac de 
causa sie ediderunt: Pervenit ad sanctum Ooncilium, quod in locis qui- 
busdam et Civitatibus, Presbjteris sacramenta Diaconi porrigant: hoc 
neque regala, neque consuetudo tradidit, uthi, qui offerendi sacrificii 
non habent potestatem, bis qui offerunt corpus Christi porrigant Eadem 
fuerunt sancti Loodiceni Con. Can. 25. edita, qui sie legitur: Non oportet 
Diaconum panem dare, nee calicem benedicere. 

Can. XX. Quod pro sacramentis nihil ex debito ait 
exigendum. Placet nobis Bracarensis Concilii 3. Can. 7. qui sie le- 
gitur: Unusquisque Episcoporum per EiCclesias praecipiat, ut hi, qui in- 
fantes suos ad Baptismum offerunt, si quid voluntarie pro suo voto 
offerunt, susdpiatur ab eis; si qui vero per necessitatem paupertatia 
aliquid non habent, quod offerant, nullum iilis pignus violenter toUatur 
a Clericis. Simillter definimus pro Eucharistia distributa, nihil ex de- 
bito petendum esse, scientes donum Dei pretio venale non esse; sponte 
autem oblata non repndianda judicamns. 

Can. XXI. Qui sint arcendi a sacramentis. Qui verbum 
Dei rejiciunt, ac religionis Christianae fundamenta, imo vel orationem 
Dominicam, ipsumque Symbolum Apostolicum ignorantj Deum contem- 
nunt, ut sunt vulgo Cigani vocati, et similes prophani, bis velut alienia 
a fide Christiana, sacramentum quoque Baptismi, et Coenae negandum 
statuimus: imo etiam si moriantur, honorifica sepultura non afiiciendos 
judicamus. Sanctum enim, non est dandum canibus, nee margaritae 
objiciendae sunt porcis. Arceantur etiam pueri a sacramento Eucharistiae, 
qui fhndamenta religionis Christianae ignorantes, se ipsos probare non 
possunt, nee inter sacrum et prophanum discretioni^ aliquid norunt. 

Can. XXn. De eo, qui acceptam Eucharistiam non con* 
sumpserit Placet nobis Tolet. Conc. 1. Can. 14. qui sie legitur: 
8i quis acceptam a Sacerdote Eucharistiam non sumpserit, velut sacri- 
legus propellatur. 

Can. XXIII. De Ceremoniis. Ceremoniae, quae boni ordinia 
causa sunt institutae, et nonnihil faciunt ad exercitia fidei et pietatis 
Christianae, sunt observandae: ita tamen ne alligetbr iis <^inio cnltus 
et meriti aut necessitatis : deinde vero plus teroporis tribuatur docendo 
et audiendo verbo Dei, quam ceremoniis. 

Can. XXIV. De diebus festis. Dies festi sanctorum, quoruin 
observatio ex eodem fönte cum invocatione sanctorum promanavit, nulJo 
modo sunt observandi praeter Dominicum diem, item Conceptionis, Na* 
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tivitatis, Circamcisionis, Passionis, Paschatis, Ascensionis et Pentecostes 
cam BiuB feriis. 

Can. XXV. Diebus Dominicis non operandam. Cnm dies 
Domimeos enltiii divino sit destinatas, operas manuarias prorsus Omnibus 
in locis, interdicirnns. Bfinistrornm ergo erit invigilare, ut violatores Sab- 
bathi Cbristiant, primnm puniantar a Magistratn, deinde vero, si Magi- 
strattis officium non faciat, verbo et sacramentis interdicendum erit. 
Magunciacum Conc. jam olim hac de causa scripsit Can. 37. qui sie 
legitnr. Omnes dies Dominicos, cum omni veneratione decrevimus ob- 
aervare, et a servili opere abstinere, et ut mercatus in eis minime sit, 
nee placitum, ubi aliquis ad mortem, vel ad poenam judicetur. 

Can. *XXVI. De propriis Ecclesiis regendis. Batis est, 
fti quis spartam, quam nactus est, omare possit h. e. Ecclesiae, in qua 
quisque divinitus est positus, ministrare fideliter possit: proinde, nemo 
Incri causa duabus, vel tribus Ecclesiis simul inserviat, nisi ab antiquo 
ita fuerit ordinatum, ut sunt plerumque uni Ecclesiae, velnt matrici, 
duae tresve filiales adjunctae: alias annuo loci illins proventu privabitur 
per Seniorem, nisi propter defectum Ministrorum, necessitas aliter facere 
jubeat. 

Can. XXVn. Dioeceses non mutabunt D. Sympresby- 
teri inconsultis Senior ibus. Minister Dei, propria Ecclesia legitime 
relicta, alit se obligare non potost, inconsulto inscioque utroque Seniore, 
cui Bcilicet subjectus erat, et cui subjiciendus erit: secus facturus per 
unius anm spacinm privabitur officio. 

Can. XXVin. Nemo fraudulenter, aut violenter Eccle- 
siam invadat Nemo debet Ecelesiam, quam ambit, per cuniculos 
invadere, ita ut Pastorem ejus traducendo, inde eum ejicere studeat, 
non ezspectans vocationem, nee sua Parochia contentns : alloqui talis ad 
f^pacium unius anni privabitur. Idem statuimus de iis quoque, qui po- 
tentiorum authoritate freti, reluctante plebe, quasi per vim sese ingerunt, 
cam maxima sacri ministerii ignominia, et verbi divini contemptu. Idem 
legitnr in magno illo Concilio Nicaeno 1. Can. 16. 16. qui sie exstant: 
Propter multas perturbationes , et firequentes tulmultus seditionum, qui 
üeri solent, placuit omni modo istam abscindi consuetudinem, quae contra 
regnlam (sicubi tamen sit) id est, ne de civitate ad civitatem transeat 
vel EpiBcopns, vel Presbyter, vel Diaconus, si quis vero post haec sta* 
tata sancti hujus Concilii tale aliquid agere tentaverit, infringatur omni 
genere hujosmodi eonatus et restituatur propriae Ecclesiae, in qua ordi« 
natofl est Si qui vero timorem Dei ante oculos non habentes, neque 
Eedesiastica statuta custodientes, recesserint ab Ecclesia sua, sive Pres- 
byter, sive Diaconus, vel in quocunque Ecclesiastico ordine positi {üerint, 
non debent suscipi in alia Ecclesia, sed cum omni necessitate cogantur, 
Qt redeant ad Ecelesiam suam. 

Can. XXIX. De modo successionis in aliqua Ecclesia. 
Nemo seipsum alicui Ecclesiae obligare debet, nisi accepta prius ab 
aQditoribns venia, eoque cui successurus est honeste dimisso, atque pro 
mereede laboris sui contentato: alioqui vocatio et successio irrita futura 
est, ac loco etiam, in quo antea vizerat, exturbandus erit. 

Can. XXX. Cum Testimonialibus dioeceses mutandae^ 
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Hinistri Dei parochiaB mnUtari, et in alterins Senioris dioeeetin trans- 
ituri, m D. Seniore, cui prios paraerant, testimoniom accipere debent 
du honesta sua convenatione, qnod praesentare debent alteri D. Seniori, 
cui deinceps paritori sunt: secoB factori non redpientor: jam vero 
recepti extarbabnntur; pleriqne enim, perpetrato scelere aliqno sese sub- 
dncmit, et alio migrant, nt sie poenam commeritam effagiaat Constan- 
tinopoUtanum. 6. Oener. Conc. Can. 17. hac de re sie edidit: Statolmiu, 
nt nnllns omnino Clericus possit sine proprii Episcopi scriptora dimisso- 
ria in alienae Ecdesiae catalogom referri: qni secos fecerit, deponatnr. 

Can. XXXI. In sacro Ministerio lucrum non spectandnm. 
Pastores ovium Christi, amplioribns Ecdesüs regendis praefecti, quae 
CoUegas alere faerint solitae, omnem operam ac diligentiam - debent ad- 
hibere, ut is ordo in locum restituator, neque Pastor soi CoUegae mn- 
nus rapere, et proventum utriusque recipere debet, alias Collegae sni 
proventn privabitor. Ubi item J^Gnistri Dei, alias suis Anditoribns cha- 
rissimi, possunt esse contenti ea mercede, quam popnlus eis solvit, non 
debent freqnenter suas mutare parochias, ne proprinm commodom multo 
magis, quam Ecclesiae aedificationem quaerere videantor. Haec mala 
Ecdesias freqnenter mutandi consnetado, olim vel ipsis Episcopis. sanc- 
tione Synodiüi vetita legitnr Can. 1. Conc. Sardicensis. Vide snpra 
aass. 1. Can. 17. 

Can. XXXII. Qaando populas sit Pastore privandas. 
Qoia ex sententia diyinae legis Christi item et Apostolonim, dignns est 
operarins mercede sua, Auditores ejnsmodi ingratos, qui suos Pastores 
justo et legitime proYontu defraudant; qui item ob leves injurias, vel 
saltem quod correctionis sint impatientes, probatae doctrinae et vitae 
Ministros ablegant, ejusmodi inquam Auditores, Pastore jure meritoque 
privandos censemus, donec rationem sui facti sufficienter in Synodo 
reddiderint. Similiter sonat Maguntiaci Conc. Can. 29. ut Laici Presby- 
teros non ejiciant de Ecdesüs, neque constituant sine consensu Episoo- 
pomm suorum. 

Can. XXXni. De reditibus Ecclesiarum nee minueadis 
nee penitus negligendis. Ministri fideles omnes, ut boni operarii, 
mercede sua digni quidem sunt; nee peccant quando Stipendium, om- 
niaque pro se, et sua familia honeste alenda, necessario accipiunt: Nam 
Apostolus ostendit, haec jure dari ab Ecdesia, et accipi a Ministris : 
nee in eo quidem peccant, si crescente fidelium Auditomm multitudine, 
vel annona ingruente, vel familüs Mimstrorum crescentibus, vel ipsis 
Ministris ad paupertatem et nimiam egestatem redactis, mercedem, ab 
antiquo dari solitam, augeri cupiant, quo melius o£fidum facere possint, 
anzia solidtudine victus et amictus non distracti: verum enimvero, qui- 
cunque in gratiam plebis, aut Patronorum, reditum Ecdesiasticum, jam 
ab antiquo Ministris ordinatum imminui, aut ulla ratione defalcari pa- 
tiuntur, dummodo ipsi ibi tolerentnr, loco suo, tanquam boni publici 
fures, ezturbabuntur: qui item vineas, aut terras arabiles, ad Ministe- 
rium pertinentes neglezerit, incultasque reliquerit, justa aestimatione ' 
facta, damnum a Pastore datum resardatur, nee interea dimittatur donec 
satisfaciat, tanquam altaris et Successorum depraedator: ita enim a 
Domino ordinatum est, ut qui in altari serviunt, ex altari etiam vivant« 
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C an. XXXIV. De Jure Excommunicationis. Qulapleromque 
homines graviter peccantes correctionis sunt impatientes, ac eo prornm- 
pnnt contamaciae, nt verbo Domini et Sacramends ejus abrennntient, et 
cmn liGnistriB Ecclesiamm perpetoam foveant inimicitiam : tales semel 
atque iteram sunt admonendi ex Christi mandato; postea vero, nisi 
resipaerint, publice erunt arguendi: postremo denique, ubi bis nihil pro- 
ficitor, erunt excommunicandi, et quidem ita, ut non solum vivis, sed 
etiam mortuis, tum Ulis ipsis, tum familiis, vestigiis ipsorum insistentibus, 
Ministerium Ecclesiastieum prorsus interdicatur , ac a communi etiam 
loco sepulturae arceantur, ut ex Christi regula, mortui sepeliant mor- 
tnos suos. 

Can. XXXV. Ne quis pro parvis causis excommuni- 
cetur. Nullus Minister, quemquam rectae fidei hominem, pro parvis et 
kvibns causis a communione suspendat, praeter eas culpas, pro quibus 
antiqui Patres arceri jusserunt aliquid committentes. 

Can. XXXVI. Cum excommunicatis non esse commu- 
nicandum. Ab excommunicatis, priusquam per debitam poenitentiam 
Deo, et Ecdesiae reconciliati fuerint, omnibus tamen Ecclesiasticis, quam 
Secnlaribus abstinendum esse judicamus : Bleut ab illis etiam, quos Apo- 
stolus commemorat, dicens, cum eis nee cibum sumere; Si quis igitur 
cum excommunicatis, avertendo regulas, scienter psallat in domo, aut 
simul locutus ftierit, aut oraverit, aut comederit, quasi consentiens pec- 
catis eomm, et potestatem Clavium divinitus traditam contemnens, et 
iUe communione privator. Similiter definivit Conc. Carthag. 2. Can. 7. 
qui sie legitnr: Placet, ut qui merito facinorum suorum ab Ecclesia 
pulsi sunt, si ab aliquo Episcopo, vel Presbjtero, vel Clerico fuerint in 
communionem suscepti, etiam ipse pari cum eis crimine teneatur obnoxius. 

Can. XXXVII. De Apostatis resipiscentibus recipiendis. 
De bis qui apostatant, et, antequam ad Ecclesiam se praesentent, poeni- 
tentiam agere quaerunt, et postea in infirmitatem arrepti petunt commu- 
nionem, placuit eis dandam communionem, si promiserint dignos fructus 
poenitentiae sese acturos esse, postquam pristinae valetudini restituti 
fuerint. 

Can. XXXVin. De his qui inter se odiis exardescunt 
Qnidam publice, magno aliorum scandalo diutius odiis inter se exar* 
deseunt, ideo ex charitate fratema saepius erunt monendi, et objurgandi, 
nt ad pacem redire festinent, et tantisper in conventibus Ecclesiasticis 
tolerandi. Si vero nullam spem futurae concordiae dederint, ac* omnino 
irreconciiiabiles sese contumaciter declaraverint , post publicam semel 
atque iterum factam denuntiationem erunt excommunicandi. 

Can. XXXIX. De perjuris. Qui vehementiori ira, velut ftirore 
quodam abreptus, incaute sacramento se obligaverit, quod litigans cum 
quolibet, ad pacem nuUo modo redire velit; ac postea timore Dei, post 
crebras objurgationes, proximo suo reconciliatus fuerit, pro peijurii reatu 
poenitentiam agere, ac Deum placare debebit omni studio. 

Can. XL. Ne puellae fideles infidelibus conjungantur. 
Notam est ex sacris literis, olim divinitus vetita hujusmodi conjugia im- 
paria, ne scilicet alterutra persona in vera religione corrumperetur, et 
ad tmpietatem vel infidelitatem seduceretur ; ideoque neque Haereticis 
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damnatis neqne Jadaeis, neque Ethnicis Catfaolicas dandas puellaa sta- 
tuimuS) ne jugum cum infidelibus ducamus. Si vero contra interdictatn 
hoc fecerint parentes scientes et volentes, cenaurae Caaonicae ob- 
nozii Runto. 

Can. XLI. De iia qui fidem Sponsaliorum frangnnt. 
Si qui parentea, nulla justa do causa, sed vel ex levitate, vel ape for- 
tunae meliorisi fidem datam Sponsaliorum violaverint, a Magistratibus 
emnt puniendi, vel in corporibus, vel in bonis suis: Si vero Sponaus 
vel Sponsa in illo crimine fuerint deprehensi, excusati quidem erunt 
parentea non conaentientes ; at Uli vel Magistratibus erunt tradendi, vel 
novi conjugii apes illis erit adimenda ad detenninatum usque tempua. 

Can. XLn. De Exeommunicatia a aeculo exeuntibus. 
In tradenta eis communione, et cura et probatione aint Ministri pru- 
dentiorea. 

Can. XLIII. De modo reconciliandi Poenitentes. Laodi- 
. ceni Conc. Can. 2. aic legitur: Hia qui diversorum peccatorum lapsua 
incurrunt, et oratione et confesaione, ac poenitentiamalorum auoram, 
perfectam converaionem demonatrant, pro qualitate peccati, poenitcntiae 
tempe attribuendum est propter misoricordiam et bonitatem Dei: qui 
ergo Imjusmodi sunt, revocandi, et ad communionem aunt applicandi. 

Can. XLIV. Ne Minister Dei secularibus ae immisceat. 
Ministri Ecclesiarum alienis, et secularibus, ut Apostolus loquitur, ne- 
gotiis se ipsos implicare (utpote causis forensibus, decimis cxigendls» et 
bis similibus) nullo modo debeant: alias condignc punientur a Seniore. 
Ac in bellis , vel praesidiia finitimis constituti Pastores, praedicationibus 
aliisque sacris vaoare debent, non autem cum gregariia militibus cxcur- 
siones facere vel arma gestare, vel manus cum bostibus confeiTC, vel san- 
guinem bumanum fundere: Nam Petrum, Dominus gladium recondere 
jussit: et Apostolus, arma, inquit, militae nostrae camalia non sunt: Et 
Moses olim contra Amalec , non armis , sed orationibus pugnavit 

Can. XLV. De Usuris vetitis. Nemo ex iis, qui Domino nii- 
nistrant , debent accipere usuras , quaestum , vel lucrum cxercere, et vel 
pecuniae, vel vini, vel frumcnti foenus, cum dvidenti proximi detrimento 
accipere: deprehensi autem in usuris, quaesUique exercendo, piimum bonis 
erogatia, et acceptis privabuntur: deinde, nisi recipiscant, abjicientur. Si- 
militer banc causam definivit magnum illud Conc. Nicaenum. Can. 18. 
qui aic legitur: Quoniam multi Clerici avaritiae causa tui-pia lucra acc- 
tantes ,. obliti sunt divini praecepti, (quo dictum est, qui pecuniam suam 
non dedit ad usuram) et foenerantes centesimas cxigunt; statuit hoc 
sanctum Concilium, ut si quis inventus fuerit post banc definitionem 
usuras accipere, ex quolibet tali negotio turpia lucra sectari, vel etiam 
species frumentorum ad septuplum dare, omnis qui tale aliquid conatnr 
ad quaestum, dejiciatur a Clero, et alienus ab Ecclesiastico habeatnr 
gradu. 

Can. XLVI. De poenis sceleratorum Ministrorum. Ministria 
Ecclesiarum danda est opera, ut inculpatae sint vitae: deprehensi autetn 
in acelere, utpote in homicidio, furto, adulterio, et similibus, privandi 
erunt officio, et in potestatem Magistratus politici tradendi. 

Can. XL VIT. De ebriosis Minis tri s. Si.qui ebrietatis ac- 
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cnsafi fverint, seinel et ilenun monendi sunt^ quod si emendare vitam 
nolnerint, officio privandi ernnt. Idein stataendum est de plagosis, pro- 
cacibiiB, et convitiis ae jui^is publice, cum ingenti scandalo ac ministerii 
ignominia, certantibos. 

Can. XLVm. Quod depositi ab officio abstineant. 
Ministri Ecclesiamin, tnrpi aliqna infamia notati, et ideo depositi, vel ex- 
communicati, duIIo modo ministrare debent, nisi Eccienae reconciliati 
iuexint, secus facturi in perpetnum abjicientar. 

Can. XLIX. Quod depositi ab aliis recipi non de- 
b e a n t Ministri depositi, et privati ab officio, nullo modo recipi debent, 
nisi reconciliati Ecclesiae fuerint SimOiter legitur Conc. Carth. 2. Can. 7. 
Placet, ut qui merito ftuanoruiu snomm ab Ecclesia pulsi sunt, si ab 
aliquo Episcopo, vel Presbytero, vel Clerico fuerint in communionem 
SQScepti, etiam xpse pari cum eis crimine teneatnr obnoxius. Huc pertinet 
Aiaaricani Cöncilii Can. 10. 

Can. L. De depositis ad Secularium potestates confn- 
gientibus. Quicunque alicujus criminis convicti, et ab Ecclesia poena 
eommerita mulctati, ad potentiores, extemumque praesidium confugiunt, 
sese Ecclesiae et ejus judicio contumaciter opponentes, ii in perpetuum, 
et sine ulla spe veniae, tanqnam pntida membra abjiciantur ac proscri- 
bantor. 

Can. LI. De vestitu Ecclesiasticbrum. Familiam quoque 
talem habeant Ministri Dei, quales ipsorum oportet esse, sicut Apostoius 
praecepit, et arcere, quantnm possunt, Inxum, sumtuosas vestes, et pere- 
grinum Labitum et a se et ab uxoribus, ne videantur majorem habere ra- 
tionem cultus exterioris, quam interioris; officio autem suo, et dignitate 
personamm convenientem habitum circumferant. Et Conc. Carthag. 4. 
Can. 45. sie legitur : Clericusprofcssionem snam etinhabitu, et inincessu pn)- 
bet, et ideo nee vestibus, ncc calceamentis decorem quaerat. 

Can. LU. Ne Ecclesiastici canibus venaticis utantur. 
Agatbensis Cöncilii Canon 35. sie legitur: Episcopum, Presbyterum aut 
I^aconum canes ad veuaiidum, aut accipitres, aut bujusmodi res habere 
non liceat ; quod si quis talium personamm in hac voluptate saepius detectus 
fuerit, si Episcopus est, tiibus mensibus a comraunione suspendatur; si 
Presbyter, duobus mensibus se abstineat. 

Can. LIII. De Ministris ab Ecclesia sua absentibus 
diebus solemnioribus. Si quis in sacro ordine constitutus, ab Ecclesia 
saa diebus solemnioribus abfuerit, id est, Dominica, Nativitatis Domini, 
Paschate, Pentecoste, dum potius singularibus luoris studet, quam sei-vitio 
Domini, convenit, ut tribus metisibus a communione suspendatur: similiter 
Bi per tres hebdomadas ab Ecclesia sua abfuerit, huic damnatloni suecumbat; 

Can. LIV. Ecclesiasticis non licet choreas ducere. Salta^ 
tiones, Tel, utvocant, choreas, vcl in publico, vcl in private loco Ministris Dei, 
et uxoribus et filiabus eorum, item Scholarum ßectoribusetStudiosis omnino 
mterdidmus ; transjgressores autem serio punicndos censcmus. Imo diligen- 
ter exhortamur et Seculares, ut jani tandem desinant sie gentiliter insanire« 

Can. LV. Quales personae non sunt copulandae. De- 
sertae persona , sine legitima Ecclesiae cognitione et libollo repudii , vel 
divortii prius non accepto : sie etiam coojnges impares , et virgines infnii 
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aan. 14. copttlari non debent: transgressores antem mulctabtmtnr prinmin 
floren. 14. deinde idexn saepius facientes officio privabaiitar. 

Can. LVI. De nuptiarum Conciliatoribus institnen- 
dis. Qaomam ex dispari conjugio graves saepissime eontroveraiae et 
Utes oriantar, dum vetnlae et mnlieres temulentae, veDtris sni causa, 
modo ipsae lantins tractentar, personas inconvenientes in Matrimoniam 
cogant, Ministri Dei, cum suis AnditoribuB operam dare debent, nt in 
omnibos oppidis et pagis certi honestae famae prod, qnasi Naptiaram 
Magifltri constitaantor, qnornm anspiciis, idoneae et conTenientes personae 
copulentnr. 

Can. LVn. De Testimonio alterius Ministri petendo, nt 
ejns Anditoribns inserviatur. Si qni, vidni Ministri Auditores, vel 
Baptismum vel copulationem petant a vicino Pastore, nnllo modo iis mi- 
nistrabit, nisi idoneos testes adhibeant, de sui Pastoris vel absentia vel 
aegritudine; saepe enim bac ratione impurae, ineptae, vel non liberae 
personae copulari solent: seeus facturi censuram canonicam sustinebnnt 

Can. LYin. Denunciatio novarum Nuptiarum. Ut scan- 
dala evitari possint (ne quo modo per errorem personae inconvenientes, 
ant illiberae conjungantur) ante Nuptiarum solemnitatem, et juramentum 
ipsum, in frequenti Eccledae coetu, denunciatio praecedere debet earum perso- 
narum, quae in matrimonio copulari debent, cum seria Auditorum admonitione, 
nt si quid inconveniens inter eas sciverint, Pastorem id mature edoceant. 

Can. UX. Diebus Dominicis Nuptiae non permittan- 
tur. Dominicis diebus non est permittenda nuptiarum celebratio, cum ii 
dies non conviviis, aut helluationibus, sed audiendo Dei verbo, et sacris 
coetibus firequentandis dicati sint: Transgressores judicio obnoxii sunto. 

Can. LX. De non introducendis novis nuptiis. Introductio, 
ut vocant, novarum nuptiarum omittenda est, quod sit Papistica. Puer- 
perarum vero introductio, quia non fit cum sacrificio pecudum et volucrinm, 
nee cum observatione dierum olim praescriptornm, sed cum informatione 
et consolatione mulierum; item cum gratiarum actione et precatione, 
quae Judaeomm propria non sunt, verum omnibus ubique Cbristiaiiis 
communia, ex libertate Christiana, non necessitate absoluta observari 
possunt 

Can. LXI. Mulierum nocturnae comessationes pro* 
hibitae. Muliercularum nocturnae comessationes, compotationes , et 
petulantiae in conviviis puerperalibus, et bacchanalicis grassationibua 
penitus tollaatur: Reluctantes autem ex Dei verbo serio arguendae, et 
tandem, si resipiscere nolint, ^finisterio sacro ipsis interdicendum erit. 

Can. LXn. De Ministris Senioribus suis inobedienti* 
bus. Ad negotia Ecdesiae, ad praesens urgentia, a Seniore vocati, et 
venire praetermittentes, privataque sua negotia publids majoris aesdman- 
tes, punientnr primum flor. 1., ddnde fl. 3., tertio tanquam contnmaces 
et inobedientes abjidentur. 

Can. LXm. De spontanea populi oblatione promo« 
venda. In tribus solemnioribus festivitatibus, Natali scilicet Domini, 
Paschate, et Pentecoste, quotannis populus Christianus, in omnibus ubique 
Eedesüs nostris, diligenter a Pastoribus exhortandus erit ad spontaneam 
oblationem, in emolumentum Eedesiae iustitnendam. Negligentia vero 
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MinisironiiD , per Doininos Visitatores comperta, uniascujusqae prorentus 
detrimento fotara est: Et, qui frandulenter hoc opus Domini fecerit, ma- 
ledictas erit, nt Ananias cum Saphira. Qua de re Arelat Concil. 2. 
Can. 28. sie le^tur: Secundam constitationem Synodi Vasensis, qui 
oblationem fideliam snppresserit, aut negaverit, ab Ecclesia, cui fraadem 
fecit, excludatnr. Et qaidam Patrum dixit: Amico quidquam rapere, 
furtum est, Ecclesiam fraudare, sacrilegium est. 

Can. LXIV. Ut agonizantes moneantur de legandis 
Ecelesiae bonis suis. Aegrotantes fideles, ac bene mori cupien- 
tes, Ministri Dei pie adhortari debent, ut non solum omnia sua bona 
haeredibus Testamente legare cogitent, sed etiam in usum muldplicem 
Ecelesiae, spontanee aliquid designare dignentur, quam piam equidem 
consnetudinem , ab antiquo usurpatam legimus in multis Concüiis. 

Can. LXV. Quod Ecclesiastici etiam legare debeant 
Ecelesiae. Congruum sanctionibus Ecclesiasticis hoo quoque judica- 
mus, ut Pastores simul,^et Ludimoderatores , ex hac vita decedentes, si 
haeredes habeant, aliquam saltem particulam suorum bonorum Ecelesiae 
testamento relinquant, sive pecuniolam, sive libros, sivo aliquid aliud, 
quod in eorum ftierit potestate; si vero omnibus destituti fuerint haere- 
dibus, totam suam substantiam legent Ecelesiae usibus necessarüs. Qua 
de re Agathen. Conc. Can. 24. sie legitur: Episcopus, qui filios aut 
nepotes non habuerit, alium, quam Ecclesiam, non relinquat haeredem. 
Can. LXVI. De variis usibus bonorum Ecelesiae. Obla- 
tiones vero fidelium, non oportet nos in prophannm aut privates usus 
expendere, verum in emolumentum Ecelesiae erogare decet Deficienti- 
bus igitur studiorum Patronis, partim eas oblationes conferemus in pro- 
motiones Academicorum studiosorum: partim in Scholas illnstriores con- 
servandas, partim in edendos libellos, partim in subsidium exulantium 
propter persecutiones Sjm-Presbyterorum, si ita fuerint pauperes,. partim 
in vidnas et orphanos , in extrema necessitate relictos a decessoribus con- 
senris nos^ns. Et has quidem , aliasque justas expensas faciendi occasiones, 
tcmpora buppeditabunt 

Can. LXVn. Ne Presbyter! jurare cogantur in Ju- 
diciis. Ex permissu Superiorum vocatus Presbyter, in judicio ad ju- 
randum cogi non debet , sed vice sacrameuti , per sanctam consecrationem 
interrogetur : Quia Sacerdotes ex levi causa jurare non debent, cum 
Dominus in Evangelio discipulis suis dicat: Nolite jurare omnino, etc. 
Quod autem bis abundantius est, a malo est Matth. 5. 

Can. LXVni. Neminem ad fidem amplectendam cogen- 
dum esse. Firmiter secundum scripturas tenentes, fidem Christianam 
uon esse humanarum virium, quia caro, et sangnis eam nobis non re- 
velant, sed Pater coelestis, cujus misericordiam consecuti demum efficimur 
ßdeles, ideo ex praecepto Salvatoris, et exemplis divorum Apostolorum, 
Erangelii praedicatione persuadendos , non persequendos censemus ho- 
mines, ut fidem amplectantur. 

Can. LXIX. De Presbyteris coercendis. Acephali, qui 
siue capite sunt, neque sub Episcopo, ut Clerici, nee sub aliqua potestate 
seeulari, ut Laici vivunt, sed liippocentauris similes, nee equi, nee homines, 
dum nullum metuunt, explendae voluptatis causa licentiam sectantur : tales 

Kaaniuij, Urknndeiib. b. Oft«nr. erans. Klrcbenrecht. 15 
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onmino ubicanque inventi faerint, vagari non pennittatitar , sed servitio 
Domini adstringantar ; si obedire noluerini degradentnr. 

Qaarta Classis Canonom, de Scholis. 

Can. I. A Pastoribas quales Rectores Scholis prae- 
ficiendi. Qnia vero Scholae seminaria sunt Ecclesiarnin , Pastoram 
esto officium , Scholarum singularem habere rationem , et in omnibus locis 
tales praeficere Ludimoderatores , qui pueritiam et juventutem in studüs 
pietatis , et humanioribus literis sedulo erudiant et informent. Non solum 
igitur artes liberales, venim etiam quae ad religionem pertinent, docere 
debent, ut sunt praecepta divina, Articuli fidei, Catechismi, compendia 
Theologiae, sacri Hjmni et Psalmi: diebusque festivis nihil alind saos 
discipuloB docere possint, quam ad religionem, et ad bonos mores per- 
tinentia, eosque in illis instruere, hortari et cogere, in quantum possont, 
teneantur, ut sacras preces divinaque officia, et conciones audiendas non 
negligant, nihilque contra bonos mores, aut quod ad impietatem inducat, 
legant. 

Can. n. Magistri simul et discipuli suis Pastoribns 
obedire tenentur. Rectores Scholarum, quemadmodum a Pastoribus 
et vocari, et coUocari solent, ita iisdem in omnibus pietatis et humanitatis 
officÜB debitam obedientiam praestare debent una cum suis Auditoribns : 
Inobedientes autem, et rebelles tam Rectores quam Studiosos, ejicendi 
authoritatem habeant Pastores , re tamen prius cum Domino Seniore com- 
municata. 

Can. in. De diligentia et fidelitate Ludimoderato- 
mm. Ut autem Rectores, id quod suum est, a Plebe jure ezigunt, ita 
vicissim, ex communi jnstitiae regula, suum officium fideliter faciant, ac in 
informanda juventute Scholastica, non tam privatis studüs incumbere, nee 
tam privatum commodum , quam Auditorum suorum profectum spectare 
debent, ideoque ad illorum captum et ingenium, ita sese Magistri accom- 
modent, ut, nisi inchoatas semel lecttones ad terminum unius anni (praeter 
unam Dialecticen, cujus explicationi biennium conceditur) fideliter absei- 
verint, omni suo stipendio, et annuo salario, tanquam fuci inutiles et 
Mercenarii, privandi sunt. Non discentes autem, nee docentes, ut sunt 
multi pagani et uxorii Rectores, amovendi sunt. 

Can. IV. Ecclesiasticum munus aspernantes non re- 
cipiendi. Ad gubernationem Scholarum, aliasque Ministerii Ecclesiasüci 
functiones, ut sunt Collegarum, Cantorum, non temere quilibet fuci, et a 
pietate Christiana prorsus alieni, ac functionem Ecclesiasticam abhorrentes, 
sunt admittendi, sed de quibus bona spes sit, imo qui sese obstrinxerint, 
vocatos suam operam olim Ecclesiae locaturos, ne panem filiorum ex altari 
suffurantes, indigne absumant. 

Can. V. De Moribus et habitu Ludirectorum. Schola- 
rum Rectores nee vita, nee habitus secularis, sed vita pia et honesta, habi- 
tus autem ut Ecclesiasticos decent, ideo non debent conformari seculo, nee 
comessatoribus potatoribusque juvenibus sociari, ne Scholae transformentor 
in tabemas. Invitatis ad nuptias Rectoribus non licet certatim potare ad 
ebrietatem et vomitum usque, nee cum selectis virginibus, cum scandalo 
sacri ordinis, ad libitum saltare, vel choreas, ut vocant, ducere: qui 



Canones Eccslesiasttcis SyDodi Comjathioac. 227 

yero ex coutomi^tu saorum Pastonun id perpetrare praesumfierint , tan- 
quam ro^as Ecelesiagticas confundentes , ac honestam nostram conditio- 
nem et sacmm ordinem commacolantes, ut filii degeneres, Scholis ejiciendi 
erunt 

Can. VI. De peregrinationibus Lndirectoram. Galae 
ventriqne dediti qaidam Rectores, vicinos suos saepius comessationis, 
compotationisque sanaa visitant; duobns vel tribus plnriboBqne interdnm 
diebus absentes a suis Scbolis, idque insciis suis Pastoribus, quos contem- 
nentes, veniam ab eis non impetrant. Hanc licentiam peccandi praeci- 
dimns, ac serio mandamus, ne qoisqoam vel nnins diei spacio abesse 
audeat, inconsulto süo Superiore, ut cum necessitas aliqua eos urserit, 
longiorem etiam peregrinationem snscipiendi, permissn suorum Pastorum, 
libertatem peregrinandi habeant 

Can. Vn. De amatoribus et amatoriis cantilenis 
tollend 18. Lascivi qnidam Rectores, simul et Studiosi juvenes, bonam 
conscientiam non babentes, neque Deum timentes, neque homines reve- 
rentes, non solum venereis cantionibus sese tnrpiter oblectant, verum et 
Amasiolis nactis, dies noctesque domos earum frequentant; ideoque serio 
mandamus, auihoritate nostra, quam divinitus accepimus, ad regendas 
utiliter Ecclesias, ut Cantiones amatoriae perimantur penitns, Vulcano 
traditae ; ac Rectores, Studiosique honestam vitam vivere studeant, alioqui 
hujusmodi caninae impudentiae juvenes, semel Scbolis ejecd, in sacri Mi- 
nisterii dignitatem, tanquam infames, neque successu temporis promovc- 
bantnr, neque in juventute sua aliis Scbolis regendis admittentur, tan- 
quam catharmata mundi , et putrida membra Ecclesiae. 

Can. Vm. De moribus et habitu Studiosorum. Quia 
Scbolae Ecclesiae sunt Seminaria, ex quibus Dens in suam messem ope- 
rarios evocare solet, Studiosos quoque ipsos oportet, qui in Scholis bonis 
literis operam suam navant, non solum in moribus, sed in extemo quoque 
habitu pietatem et singnlarem modestiam prae se ferro, et vestimenta, cal- 
ccamentaque huic ordini convenientia gestare. At vero vestem militarem, 
dissectos pileos, cothumos rubros, vel alius splendidioris coloris (praeter- 
quam nigros) Turcicam rasuram, et id genusalia sibi usurpantes, armaque 
importune gestautes et grassantes, cum Rectores tam Studiosi Scholis ex- 
plodendi sunt. 

Can. IX. Rectores in sacris sese exercere debent. 
Absentibus , vel aegrotantibus , vel nimium occupatis interdnm Pastoribus, 
pablicas preces in templis recitare, nonnunqnam et Conciones popnio insti- 
tuere assuescant Ludirectores in habitu decenti; idque sui excercendorum 
magis, quam ut suos sublevent Pastores, ne, cum ad sacrum ordinem peten- 
dum venerint, omnino rüdes et inexercitad compareant. 

Can. X. Triennium Ludimagistris conceditur. Adul- 
tiores aetate, trium annorum spacio juventutem informare possunt, idque 
summa cum diligentia; negligentibus vero nee biennium concedendum, si 
all! substitui possint Conjugatis autem Rectoribus ne liceat in Scholis diu- 
tius delitescere, cum detrimento studiosae juventutis; nisi forte nihil de sna 
indnstria remiserint 

Can. XI. Ludirectores sibi invicem injuriosi non- 
8 u n 1 0. Evenit non raro, ut discipnlus, didactro suo Praeceptori non soluto, 

15 ♦ 
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in aliam fngiat Scholam, vel sua sponte, vel allectos ab alio Magbtro : Simi- 
liter et Stadiosi grandiores, cum injuria suorum Praee^tonun, saepiuB mn- 
tare solent Scholas ; idque ante terminum unius anni. Nemo igitor Ludirecto- 
nun alterius discipulum vel alliciat, vel sua sponte venientem recipiat, nisi 
soluto didactro priori praeceptori sive Magistro; nee Btudiosum sine com- 
mendatoriis admittat in suam Scholam, ne mala sit aemulatio inter vicinos 
Bectores. Secus fiicientes obnoxii ftituri sunto judicio Majorum. 

Gan. Xn. Patroni sceleratorum Magistrorum mo- 
nendi. Si qui irregulariter viventes, et has Superiorum Constitutiones 
floccipendentes Ludimoderatores defensentur cum scandalo Ecclesiae, et 
praejudicio sancti hujus Presbyterii ; ejusmodi defensores et scelerum Pa- 
troni a Senioribus serio admonendi censentur, ne sese eztoUant adversus 
potestatem Ecclesiasticam ; sed tanquam filii obedientiae , in omnibus quae- 
cunque sancta sunt, Superioribus summa cum humilitate subjiciantur. 

Can. Xm. Ut Cantores non utantur modulatione 
inordinata. Vetus est Canon 75. in Trullo celebrati Condlii 6. generalis, 
qui sie legitur: Eos, qui in Ecclesiis ad psallendum accedunt, volumus, nee 
inordinatis vociferationibus uti, nee naturam ad clamorem urgere, nee ali- 
quid eorum, quae Ecclesiae non conveniunt, sed cum magna attentione et 
compunctione psalmodias, Deo, qui est occultorum inspector, offerre. 

Can. ^IV. Quae psallere in Ecclesia conveniat, vel 
legere. ConcilH Laodiceni Can. 59. hac de re sie legitur editus ; Non opor- 
tet Psalmos, ab idiotis compositos et vulgares in Ecclesiis dici, neque libros, 
qui sunt extra Canonem, legere ; nisi solos Ganonicos Veteris et Novi Testa- 
menti. 

Can. XV. De Ludirectoribus juramento obligandis. 
Cum hactenus, magno cum animi dolore, viderimus Ludirectores quosdam, 
velut effi*enes ad libitum suum irregulariter vixisse, congruum judicamus 
et decemimus, omnes et singulos, cum majores tum minores Ludimoderato- 
res, hisce legibus praescriptis juramento obstringendos esse a suis Pastoribus, 
idque cum in Scholas introducuntur , praesentibus primariis et praecipuis 
Tribunis vel Civibus cujusque Civitatis, Oppidi, et Pagi, ut si non sua 
sponte, at juramento tam solemniter deposito coacti, sancte et irreprehensi- 
biliter viventes, officium suum diligentius facere velint. 

Can. XVI. In Academiam promovendi suam Majori- 
bus obedientiam spondere debent. Quae oHm Poeta cecinit: 
8ic vos non vobis fertis aratra boves, melliücatis apes; ea nos hactenus 
cum dolore saepius experti sumus, qui eruditiores patriae nostraejuvenes 
multis laboribus reddidimus, in Academiam promovimus, promotos tan- 
dem, ac Ecclesiae servitio utiles, patria nostra emigrare permisimus, 
oleum et operam, ut dicitur, perdentes. Quamobrem de caetero servanda 
decrevimus hanc cautionem, ut Scholarum Rectores in Academias promo- 
vendi, bonam suam fidem promissam cbirographis testentur proprüs, 
sese obedientiam praestituros nostro Presbyterio, debitam patriae suae gra- 
titudinem facto ipso declaraturos, nee sanctam nostram congregationem 
deserturos. Alioqui si quis ambitionis aut majoris proventus causa, patriam 
suam contemnere praesumpserit, omnino summam expensae doponere te* 
neatnr. 
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Quinta Classifl de Conciliis. 

Can. I. Decausisconvocandi Synodum. Malus sane de 
causiB ab antiquo, inde ab ipsis Apostolonim temporibas, ad nostram us- 
qne Becnlnm Concilia celebrari solita sunt in Ecclesia; idque vel ut Or- 
dinationes quaedam fierent, vel nt vita moresque cum Ecclesiasticorum 
tum Secularium, per Visitatores explorad, censurae Ecclesiasticae sub- 
jicerentur. Item, ut contentiones tollerentur, controversiae dtrimerentur, 
ac rariae multiplicesque causae forum Ecclesiasticum conceroentes diju- 
dicarentur, irregnlariter viventes pro suis meritis corrigerentur, Canones 
ederentur, Sjmbolum fidei publicaretur. 

His de causis olim magna illa Concilia celebrata leguntur, ad fidem 
sdlicet Cadiolicam declarandam, asserendam, confirmandam; ad Haere- 
siarcbas damnandos, sicut Nicenum I. contra Arium, Constantinopolita- 
num adversus Macedonium, Ephesinum contra Nestorimn, Chalcedonense 
autem adversus Eutjcben anathematizandos congregata flierunt, magno 
cum Ecciesiae Ortbodoxae emolumento. 

Can. II. Quod Episcopi sit Synodum indicere. Epi- 
scopus, cum conscnsu Dominonim Seniorum convocare debebit Synodum 
per literas formatas, quas Dni. Seniores acqeptas, ac suis adjunctas, per 
suam quisque Dioecesin, secundum seriem Ecclesiarum sibi subjectis eza- 
rare tenentur, idque justo ante Synodum tempore: quas quidem literas 
omnes fideliter curabunt, ne vel intercipiantnr^ aut diutius uno in loco 
delitescant. 

Can. m. Quod singulis annis celebranda sint con- 
cilia. Nicen. Conc. I. Can. 5. sie legitur: Quod recte visum sit, per 
singulos annos in singulis provinciis bis in anno Episcoporum Concilinm 
fieri; quod decretum cum conditione sane possibilitatis intelligendum est: 
alioquin propter multas oJ;)8tantes causas, si vel semel quotannis convenire 
possimus, idque veris vel autumni temporibus, una illa congregatione 
eontenti erimus. Si vero gravis aliqua aut inevitabilis necessitas urgeat, 
secimdo otiam nos convenire oportebit. 

Can. lY. De absentibus a Synodo. Si qui Synodis non 
interfuerint , nisi* gravis aliqua et inevitabilis necessitas eveniat (de qua 
per literas vicinum Pastorem, aut D. suum Seniorem edocere debebunt) 
juxta determinationem Synodi puniendi erunt. 

Can. V. Quod Ludirectores simul et Studiosi Con- 
cilia frequentare debeant. Ludimagistri et Studiosi eruditiores, 
non solum testandae erga sanctum Presbyterium obedientiae debitae causa, 
sed inprimis discendi studio, et Majores imitandi proposito, in sacrispro- 
ficiendi ardore ac pio zelo, et ipsi cum suis Pastoribus sacro Concilio 
Interesse debebunt, ac suae eruditionis pietatisque indicia publice cona- 
bontur; ut hac ratione in amore ac favore Ecciesiae sese insinuare, ac 
promotiones tandem sperare possint. 

Can. VI. Nemo discedere audeat ante peractam Syn- 
odum. Hie Canon est 19. Arelaten. Concil. 2. qui sie legitur: Si quis 
antem adesse neglexerit, aut coetum fratrum, antequam dbsolvatur Con- 
cilinm, crediderit deserendum, alienum se a fratrum communione cognoscat ; 
nee eum recipi liceat, nisi in sequenti Synodo fuerit absolutus. 
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Can. Vn. De modo vivendi in Concilio. Sobrie et pie, 
ut alibi, sie in loco Concilii omnibus vivendum, honesta qnaerenda sunt 
hospitia, ne aliena peccata nobis pudorem incutiant Qui vero inebriati 
lollare, aut turbas excitare, aut convitia et maledicta in alios evomere a 
Clanculariis deprebensi fuerint, universam Synodum, humi prostrati pu- 
blice deprecabuntur. 

Can. Vin. De ordine sorvando in Concilis. Audito 
signo campanae, celeriter omnes confluentes, turmatim ibimus in templum 
Domini, et prostrati humiliter Dominum Deum secreto quisque adorabi- 
mus; tandem erecti voce sonora Spiritum sanctum sacri Concilii Media- 
torem vemacula lingua, simul cum populo invocabimus; audita breviter 
ad boram instituta concione, iterum eundem Spiritum sanctum cum devo- 
tione invocabimus, adorabimus. Postea vero sacri Ministerii Candidatos 
de Fidei articulis, de eruditione et moribus examinabimus , censura pu- 
blica, bona cujusque conscientia adhibita, dignis sacro Ministerio judicatis, 
per impositionem manuum Presbyterii, sacrum ordinem cum benedictio- 
nibus conferemus. Causas denique Matrimoniales, vel alias Eoclesiae 
statum ac aedificationem concementes tractabimus, de absentibus inqui- 
remus; et haec omnia devote ac jejunantes facere contendemus, exemplo 
divorum Apostolorum, de quibns Icgitur, Jejunantibus autem et ministran- 
tibus Ulis Domino etc. Act' 13. 

Can. IX. Solemniter continuanda Sjnodus. Sicut cum 
devotione et magna frequentia incepit fieri Concilium, sie etiam contmuari 
debet; turpe enim ac inordinatum est cum principium fervet, medium tepet, 
exitus alget Perseverandum igitur erit omnibus in loco Concilii ; dlscur- 
sitationes certe vitari debebunt, nee ex sancta congregatione identidem 
egrediendi, ac foris otiose deambulandi, confabulandi licentia cuiquam, 
nisi aegrotantibus aut male valentibus, conceditur. Solvetur autem unius 
diei Concilium, nisi ardua negotia prohibeant, circa horam secundam vel 
tertiam pomeridianam; idque cum brevi grätiarum actione et precatione. 

Can. X. De Examine Ordinandorum. Helveticae nostrae 
Confessionb certo capite ad disputandum ab Episcopo designato, secun- 
dum illua argumentum, et alios fidei articulos praecipuos, Dni. Bectores, 
vel Studiosi in sacris eruditiores, Candidatos examinabunt, non immiscen- 
tes Sacris Philosophica, quae Scholas non Ecclesias concemunt Dispu- 
tationes autem iUae debent institui latina et vemacula ligua, cum aedi- 
ficatione Auditorum, praesidentibus D. K. Senioribus cum Episcopo, vel 
aliis eruditis Dominis Pastoribus ad hoc opus designatis. Candidati autem 
Conciones instituere parati sunto, nee uUum excusationis praetextum ha- 
bere mereantur. 

Can. XI. Omnes Ministri instructi veniant in Syno- 
dum. Cum docere simul ae doceri debeamus in Sjnodo, ac in rebus 
agendis, vel causis decidendis vel decisivas vel sufiraganeas voces edere; 
oportet nos omnes scientia , et libris instructos convenire , ut quilibet, 
sicut Poeta cecinit, et cantare pares, et respondere parati esse possint 
Hac ratione non solum uniuscujusque profectus in sacris manifestabitur, 
sed et consensus orthodoxus, et privatae opiniones detegentur, quales 
quidem corrigentur. 

Can. Xn. Omnia quaesita et responsa fiant bona con- 



Canones Ecclesiasticis Katona Gelejiahi. 231 

scientia. In sancta Synodo, Spiritn sancto, cordium scrutatore, praesi- 
dente, candide, bona conscientia, nnllo in quernquam odio concepto, nulla 
ostentationis libidine, nullo altercandi studio, nullo trinmphandi , aut 
alinm confrindendi proposito ; verum unins et soHus veritatis inquirendae 
pio conamine: Sic, dubio procul, Spiritus ille a Domino Jesu promissus 
dedacet nos in omnera veritatem. 

Can. XIII. Majoribus honor exhibendns. Juniores pro 
aetate juvenili ut plurimum ferventiores , venerandam Majorum eanitiem, 
debito honore, et filiali obsequio prosequantur, neminem eorum contemnant, 
aut Indibrio habeant, ne maledictionem Cham incurrant, et justas objur- 
gationes in conspectu sancti Presbyterii suo merito sustineant. 

Can. XIY. Visitationis ratio reddenda in Synodo. Do- 
mini Seniores suae visitationis rationem reddere teneantur, quales nimirum 
Ecciesiarum Ministros, si reprehensione, vel depositione dignos invenerint : 
debet siquidem justa esse inter Ministros disciplina: inquirendum diligenter 
in doctrinam et vitam Ministrorum in Synodis: corripiendi sunt peccantes 
a Senioribus, et in viam reducendi, si sunt sanabiles; aut deponendi, ac 
velut lupi abigendi sunt per veros Pastores a grege Dominico, si sunt 
incurabiles. Helv. Confess. C. 18. 

Can. XV. De Collectis fideliter restituendis. Pridie, 
vel postridie sanctae Synodi omnes et singuli Pastores suarum Ecciesia- 
rum oblationes, tanquam Deo donatas, fideliter absque uUa fraude, suis 
Dominis Senioribus tradant; ac soluta Synodo, in suas Parochias reversi, 
nomine sancti Presbyterii maximas populo gratias agant pro devota illa 
oblatione. Collecta vero Ola pecunia numerata, Archidiacono olim vocato 
custodienda tradatur, qui expensas omnium, qnas a Superioribus jussus, 
facturus est, rationem in Synodo redditurus. 

Can. XVI. Sponte oblata non repudianda. Qui causas 
matrimoniales sancto Presbyterio decidendas offerunt, post latam senten- 
tiam, si humanitatis et gratitudinis ergo, aliquid pecuniolae, aut quidpiam 
alterius muneris, nitro ac sua sponte offerant, citra Simoniae crimen bona 
conscientia, tanti laboris intuitu accipiendnm judicamus: Nam bovi tritu- 
ranti os non obligandum esse novimus. 1. Cor. 9. 

Can. XVn. Hisce Legibus omnibus subscribendum. 
Omnes et singuli, tarn praesentes quam futuri Ministri Dei, bisce Cano- 
nibns, tanquam communi suffiragio approbatis et confirmatis, subscribero 
tenentur manibus propriis, ad declarandam sanctam suam obedientiam: 
Contemptores vero ac refractarii, societate nostra et communione carituri 
sunt, tanquam Acepbali. 

CXXXMW. 

Canones Eeelesiastids, ex veteribus qua Hungariensibus , 

qua TransAlvaidensibus in unnm eolleeti, plerisque tarnen 

allis etlam , pro teniporis ratione, aucti , ae in paulo melio- 

reni ordiiicm redacti. 

Tertius labitur annus, Lector Benovole, cum in synodo nostra na« 
tionali Szathmar-Nemetinum, a felicis recordationis Principe, Georgio Ba- 
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kotzi Seniore, Domino nostro Glementissiino, convocata, inter alia qoaedara, 
paribuB omninm delegatorum votis conclusum est, ut communes Canones, 
juxta qnos Ecdesiae Ungarienses, Cis et Ultra Tibiscum sitae, itemque 
Transilvanieae, regerentur, conscribantar, nt eo aredori foedere, ac animo 
conjuctiore nniri possnmus. Quem qnidem laborem, mihi a sancta con- 
gregatione injunctnm, eo Inbentins suscepi, quo majorem illios neoessita- 
tem, praesenti remm stata, agnovi. CoUegi itaque tarn ex vetostis ma- 
jomm nostroram, piae memoriae, qnornm quidem copiam nancisci potui, 
CanonibuB, tnm ex doctissimorom qaonindam Theologomm, Zepperi, et 
aliomm Politjca Ecclesiastica, Canones bosce Centom, inspexi etiam Ar- 
ticnlos Confessionis Helveticae, cui antiqui nostri subscribsenint, nt et 
Liturgiam, ac Canones Ecclesiamm Belgicamm, et qnae in iis conditioni, 
ac ingenio gentis nostrae congrua visa snnt, excerpsi, ac methodice, atilo 
que qnantam fieri potuit, conformi, in XXXVIII. titulos digessi. Qnos 
postea tum privatae imprimis paucomm, tum vero publicae plurium cen- 
surae diversis vicibus subjeci. Et primo quidem natu ac authoritate 
Celsissimi Principis praememorati nunquam satis laudati, Claudiopoli, anno 
1647, in frequentissima omnium fere nostratinm, qua Politicorum, qua 
Ecciesiasticomm üngariensinm Cis et Ultra Tibiscanorum, ac Transilva- 
niensium panegiri : Secundovero bic Albae-Juliae anno superiore, 1648, 
snb finem publicorum Begni Comitiorum, ubi et quando a potioribus Reli- 
gionis nostra^ Magnatibus denuo iidem revisi, ac difficultates Claudiopoli 
in suspenso relictae matnriori jndicio, ac consilio, Pientissimo quoque, ac 
Pmdentissimo Principe personaliter praesente discnssae, ac complanatae 
sunt, expunctis expungendis, additis addendis, mutatisque mutandis: 
Tertio demum hoc eodem anno 1649, et loco praefato, Albae nimimm, 
ex superabundanti , Celsissimo Principi modemo, ejusdem nominis et 
nnminis, patriae yirtutis ac dignitatis genuine, legitimoque successori, 
Domino nostro Clementissimo, exhibiti, ac ab eo cum adjunctis nonnuDis 
ejus Consüiarüs , ab omnibus iis, quae obtrectatorum calumniis obnoxia 
videbantur, repnrgati sunt: Qnarto deniqne, ne quid omnino desiderari 
posse videretnr, nunc recenter in Sjnodo nostra generali, Mams Vasar- 
helini ad 12. Junii congregata, praesentibus ac audientibus etiam iis, qni 
dissentire in quibusdam putabantur, clare et distincte praelecti, ac interato 
concordantibus omnium Ecciesiasticomm sententiis, nomine eorum con- 
tradicente, approbati ac accepati sunt. Qnod igitur jam superest, Celsi- 
tndine sua Principali clementer anuente, summis omnium nostrorum votis, 
qnod felix faustumque sit, tjpis describnntur ac publicantur. Non eo 
tamen fine ac proposito, ut iis omnes ex aequo nuUa habita circumstan- 
tiarum ratione obstringantur, et ne latum quidem pilum ab eorum tenore 
cuiquam discedere, in iis potissimum, quae non usque adeo controver- 
tuntur, liceat; pro diversorum namque locorum et tempomm exigentia, 
diversa qnoqne utendnm disciplina ac regiminis forma est, salra Interim 
illaesaqne manente Unione, ac communione Ecclesiamm tum nostranim 
invicem, tum peregrinamm Evangelicae confessionis nobiscum; quibus 
nos, Canonibus hisce nostris ob discrepantes eorum ritus ac constltutio- 
nös nihil omnino derogamus, vel praejudicamus, quod ipsum ab iis quoque 
reciproce ei^a nos, fratres snos spirituales, communis aequitas, ac chari- 
tas mutua exposcit Quod si etenim, ajnnt Helyetii nostri in Ecdesiis 
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dispares inreninntiur ritoB, nemo Ecelesias existiment ex eo esse dissi- 
dentes. Socrates impossibile fuerit, inquit; omnes Ecclesiamm , qnae 
per civitates et regiones sunt, ritus conscribere. Nalla religio eosdem 
litus eustodit, eti amsieandem de illis^ -doctrinam amplectatur. Etenim qai 
eJQsdem sunt fidei, de ritibus inter se dissentinnt. Haec Soerates lib. 5. 
Eccles. cap. 21. Et nos, addunt D. Helvetii, hodie ritiis diveisos in cele- 
bratione Coenae Domini, et in aliis nonullis rebus habentes in nostris 
EkMslesiis, in doctrina tarnen et fide non dissidemus, neque nnitas, socie- 
tasque Ecclesiamm nostramm ea re discinditar. Semper vero Ecclesiae 
in hnjusmodi ritibus, sicut mediis, usae sunt Hberate. Id quod nos hodie 
qnoqne facimus. Haec illi Artic. XVII. da ritibus et ceremoniis mediis. 
Pari igitur nostras quoque Ecelesias uti Hberate, absqne omni insectatione, 
pios quosvis, ac moderati ingenii vires concessuros band diffidimus, si 
praesertim statum patriae nostrae probe cognitum habuerint, in qua nobis 
non quicquid übet, licet, nee etiamsi liceret, quidviR prodesset Novit 
Dens, norunt fratres nostri sinceriores, quanta cura, quantisve difficulta- 
tibos vel huc nsque progrepsi simus. Nee dum etiam, quod sciamus, 
Christianus orbis in communi aliqua Liturgia conjuravit; nee denique 
obstare quicquam videmus, quominus electi Dei juxta hanc quoque Ec- 
clesiae praxim, ac disciplinani salvari commode possnnt. Vale et paci 
sc tranquilitati Ecclesiarum nostranim fave, nee igni oleum affunde, ne 
importune erga nos benevohis audiare. Stefanus Katona Qelejinns, Mini- 
stromm Orthodoxomm in Trans ilvania degentium Episcopus, sen Super- 
attendens, suo, et reverendorum dominorum Seniorum, ac reliquorum 
omnium Confratrum, nomine. 

I. Canon. Sicut nulla Respublica, nullaque hominum societas, sie ne- 
que Ecelesia Christi, in qua, ex praescripto Apostoli, omnta decenter et or- 
dine fieri debent, absque certis legibus ac Constitution ibus consistere potestt * 
Ne itaque in nostris quoque Ecclesiis, verbo Dei collectis, ac ex fe^us ^s 

bnmanorum figmentoruro, Dei gratia, repurgatis, adque amnssim ac 'fköt- '^' 
mam sacrarum literarum reformatis, Cyclopioa cita^ia effrenisque Heeif^ ^ - 
tiA dominetur eaeque ob id calumniis adversariorum exponantur, Cano- • 
nes hosee legi tum divinae, seu pietatis, tum vero naturae, seu honesta- 
tis, eongruos, nationique nostrae accommodos, singulis Ecclesiarum Huh- ' 
garieamm orthodoxarum , maxlme Transilvanicarum , Ministris, commtmi 
consilio, ac consensu, praescribendos duximus: ut ex bis, qualiter unum- 
qnemque eorum in domo Dei, quae est Ecelesia Dei vivi, versari ac con^ 
▼ersari oporteat, scire commode possint. 

n. Quia vero in Ecclesiis nostris Septem potissimum haec ofiicia, 
seu ministeria, in usu sunt : I. Ministri Verbi Dei , seu Pastores Eccle- 
siarum. II. Seniores Dioecesium. DI. Superattendentes, sive Episcopi 
provineiarum. IV. Beetores Scholarum. V. Cantores, seu Praecentores in 
sacris coetibus. VI. Presbyteri, qui tarnen nondum aeque ac alii ordines, 
apod nos constituti sunt. VU. Denique Aeditui. Eadem et nos serie 
r^^nlas functionis ipsorum trademus ; censuram ac disciplinam secundum 
eas non incedentium simul annectentes; et quidem imprimis Ministro- 
ram in eommuni, post vero reliquorum etiam ordinum in particnlari, 
officia proponemus. 

ni. De officiis Ministrorum verbi Dei in communi. In 
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Ministris verbt Dei praedpue haec quinque reqninmtar: 1. Solida, vel 
saltem medicoris eruditio. 2. Doctrina vera. 3. Vocatio et missio legi- 
tima. 4. Fnnctio fidelis. 5. Denique vita inculpata. 

IV. 1. De Eruditione Ministrorum. Qaoniam Ministri £c- 
clesiarum sont doctores et ductores popali , oportet eos , si non solida, 
saltem mediocri literatara ac emditione praeditos, praesertim vero in 
divinis scriptis, ac fandamentalibus fidei dogmatibus, probe versatos, ac 
institutos esse ut teneant hypotyposin, seu expressam formam sanomm 
verbomm, sciant recte secare verbum veritatis, ac proinde sint apti ad 
doeendum. Alioqui idiotae qui et ipsi ignari sunt, alios dooere haud 
potemnt, sed idem iis accidet, quod Christus alibi dicit; Si coecus coe- 
cum ducat, ambo in foveam cadent 

y. Priusquam ergo aliqui ad ministerium sacrum admittantur, dili- 
genter de doctrina ac emditione ezaminandi sunt; et, si rüdes plane, ac 
illiterati coroperiantur ; rejiciendi, ac ad aliad vitae genus, nisi post- 
modum profecerint, remittendi sunt. 

VI. Qnamobrem omnibus ad functionem Ecclesiasticam assumptis 
serio injungendum est, ut Sacra Biblia, Litnrgiam, ac Commentarios Theo- 
logomm doctionun, celebriommque in Vetus ac Novnm Testamentnm 
sibi comparent, eos diligenter volvant, ac revolant: ut ex iis in dies 
magis magisqne proficiant, ac Concionibus proprio Harte conscribendis 
asvescant Libris vero necessariis carentes, et discere plane nolentes, 
post unam atque alteram admonitionem a ministerio tamdiu arcebontur, 
donee sufiicientem librariam supellectilem comparaverint , et majores in 
Theologia profectus fecerint 

Vn. 2. De doctrina seu Religione Ministrorum. Quo- 
niam cura salutis auditorum , secundum Deum , Ministris Ecdeaiarum 
commissa est, priusquam ii aut jam emissi in aliquam Ecdesiam reei- 
piantur, mazime si sint peregrini, vel ignoti, inquirendum diligentissime 
est, an orthodoxae sint confessionis , ne quomodo sub ementitio veritatis 
praetextu, falso aliquo dogmate suos auditores inficiant. Probandi itaque 
spbritus sunt Nam multi Pseudo-profetae exierunt m mundum, multiquo 
lupi rapaces latitant sub tegmine ovium: qui dandestine in ovile Christi 
irrepunt ac incautas oviculas, nisi observentur, depraedantur. 

Vni. Quocirca Neophyti, utpote Sacrificuli, Monachi, aliique, qui 
sectam quamcumque se deseruisse dictitant, ad Ecdesiae, vel Scholae 
alicujus gubemationem , cito ac temere citra publicum generalis Synodi 
consensum , nequaquam sunt admittendi ; verum circnmspecte admodum, 
ac magna cum prudentia, qui quales, et unde sint, disquirendum prius 
est, ac tunc demum, si nihil obstiterit, post publicam erroris sui x«can* 
tationem, in sinum Ecclesiae sunt recipiendi. Vagabund! similit^, ac 
circumibranei certis ac indubitatis testimoniis destituti, tamquam sus- 
pecti, nulli officio sunt praeficiendi. 

IX. Non solum autem peregrini et erronei, sed et indigenae ex 
una dioecesi in aliam transmigrantes , nisi testimoniales de veritate 
doctrinae, ac honestate vitae a suis Senioribus, sub usualibua Dioecc- 
sium sigUlis attnlerint, nequaquam admitti debent De rectoribus Scho- 
larum eadem lex esto. 

X. Quoniam Apostolus haereticos, convictos praesertim, ac obstina- 
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tos, blasphemosve, fogiendos esse jnbet, nemo ministrornm cum ejiiB-> 
modi nimiam conversationem, intimamqne famüiaritatem , com ecandalo 
iofinnorom oolat, neve eos temere sine pennissione saorum snperiontm 
solenniter ad disputandum provocet. Alioqui qui semel atqne iternm ad- 
monitoB idipsnm tentare praesumserit, a sua Dioeoesi ad genendem usqne 
Sjnodnm ofHcio priyabitur. Provocandbus tarnen, eomconsensa eonin- 
dem, ex verbo Dei, placide ac modeste coilibet respondere, multo vero 
magis discendi cupidos informare, licebit 

XI. Nnlli, sive sit Ecdesiastica persona, sive Scholastica persona, 
aliqnid contra fundamentales confessionis fidei articulos, aut essentiales 
disciplinae Ecclesiasticae Canones, in verbo Dei fundatos, pnblice, vel 
privatim, sab poena saspensionis ab officio, ad generalem nsqne congre- 
gationem, docere fas erit. Quin nee in non fundamentalibus fidei, aut 
disciplinae articulis, privatam suam opinionem, cum aliorum fratrum con- 
temtu, Ecdesiae perturbatione , aut infirmorum scandalo, quisquam pub- 
lice docebit; sed si gravem quendara scmpulum in conscientia habeat, 
eam coram Seniore, ac Superintendente suo inprimis, mox et tota Synodo, 
hnmaniter Christianaque modestia, ac docenti submissione, proponere pote- 
nt, ut Universum negotium ex Sacris literis disquiratur, ac discutiatur. 
Is ergo non modo non contemnatur, vel silentium ei imponatur, sed et 
placide exaudiatur, ejusque verba accurate pensitentur: quae si idonea 
comperiantnr, acceptentur: sin vero minus idonea, sed ex mera curiosi- 
tate scripturis repugnante profecta, vel scandalosa, publicoque dissidio 
obnoxia judicentur, rejiciantur, ac serio, sub poena Canone proxime 
sequenti irrogata, ne ea in vulgus spargantur, inbibeatur. 

Xn. Nemo igitur vel in articulis fidei, ac fundamentalibus reli- 
gionis Christianae capitibus, vel in ritibus, ac ceremoniis extemis, Sacra- 
mentorumque administrationibus , privata, vel paucorum quorundam sibi 
adbaerentium authoritate, vel pubHco scandalo immutationem , aut inno- 
vationem aliquam, facere praesumat Sed si quid omnino mutandum, aut 
emendandum in ritibus fuerit; unanimi totius Ecdesiae, nee non Princi- 
pis, ac Statuum Evangelicorum , Helveticae confessioni addictorum, con- 
sensu, in Provinciali, vel vero Nationali Synode, fiat. Qui secus facere 
aosit, a suo Seniore, accedente reliquorum saae Dioeceseos Confratrum 
jadido, ad universalem ejus Episcopatus, sub quo degit, Synodum, a 
fanctione arcebitur, ac tunc demum, si pertinaciter ei proposito iuhaese- 
rit, nee Ullis admonitionibus ab ea recedere voluerit, in perpetuum depo- 
natur, ac Magistratus ortbodoxi judido digna poena afiiciendus, sistatur. 
Qnodd vero fors partes in discrepantes abire sententias contingat, eo 
casa nihil in alterutrius partis praejudicium decematur, sed antiqua con- 
stitatio in suo usu ac vigore permaneat. 

Xm. 3. De legitima Ministrornm Vocatione, ac Mis- 
sione. Sine vocatione legitima nuUus mortalium Ministerium usurpare 
attentet, sed unusquisque vocationem a Deo per media eipeetet; neque 
enim quispiam sibi hunc honorem sumit, sed qui voeatur a Deo, sicut 
et Aaron. Unde Dens graviter lavehitur in illos Profetas, qui non 
missi eurrunt, et profetant, cum non sitloquutus ad eos. Quicunque ergo 
invitis Ecdesiarum Antistitibus, aut Auditoribus se se obtruserint, tamquam 
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Aires et latrones, qui non ingressi sunt per ostinm in catilam ovinm, 
aed alionde asoenderant, ignominiose extradantor. 

XIV. Vocationem antem debent habere duplicem: Intemam a Deo 
per Spiritnm Sanctam, corda eoram ac volnntatem ad sponte obeundum 
sacrosanctom Miniateriiim efBcaeiter flectentem : Extemam autem ab ipsis 
presbyteria, seu praestantibua tarn pietate, tum dignitate Ecclesiamm 
civibtts, consensu tarnen plebis qaoqne Cbristianae minime excluso. 

XV. Utramque tarn intemani, qnam extemam vocationem haben- 
tes, mitti tandem ab univeraa Ecclesia, ejuaque praefectis, communibns 
votia ac suffiragiis debent, praemiaso publico doctriuae, ac vitae ipsonim 
examine, ordinatione item aolenni, ac manunm impoaitione confirmata. 
cum plena praedicandi verbum Dei, ac adminiatrandi Saeramenta pote- 
atate. In cujua majorem fidem, ac certitudinem , publice Ecdeaiae testi- 
monio, authentico univeraitatia aigillo, ac manu Episcopi propria robo- 
rato omandi aunt. Quod quiqunque, ignoti praecipue, ac proinde ans- 
pecti, producere nequiverint, nuapiam recipiendi erunt. 

XVI. Interim tarnen Seniorea, perapectae pietatia et notae eru- 
ditionis fratrea, poatquam privatim ab ipaia probe ezaminati fuerint, 
etiam ante Judicium ßynodi generalia, ad opua Miniaterii, verbi praeser* 
tim praedicationem , emittere poaaunt; aed a Sacramentorum administra- 
tione, antequam rite ordinati fuerint, abatinere debebunt» niai aingulan 
aliqua de causa , ob praeaentiaaimam ac urgentiaaimam quandam neces- 
aitatem, ai acilicet vel alii Miniatri, quornm opera in ea uti poaaent, ab 
ipaia remotiorea, vel vero ab adveraariia undiqne cincti eint, a tota Dioe- 
ceai facultatem obtinuerint; ai quidem ii atipulata manu ae in ftitura 
Synodo processturoa , aeqne publico examini atitnroa sancto promiserint. 

XVII. Nullua ergo Miniatronim, vel prece vel pretio, locum sibi 
aliquem emendicare, vel seculari potestate, violenter quasi occupare, ac 
se obtrudere , rel denique aliis supplantare , malisque artibus eos Paro- 
chüa auia clandeatine exturbare, attentent. Alias quicunque hujus tarn 
nefandi sceleria certo convicti fuerint, poenam talionis sustinebunt, hoc 
est, intra unius, ad minus, anni apatium, parochia destinuentar. 

XVIII. Qnemadmodum nemini, etiam legitime vocato, in Ecclesiam 
aliquam , Paatore illiua nondum terminante , imimpere : aic nexjue suam 
ante exactam anni aui periodum, temere, et cum injuria auorum Audito- 
rum deaerere, aub poena annuae depoaitionis, licebit; niai id gravi ali- 
qua de cauaa juasu auorum Superiorum faciat; iia namque authoritaa 
a aancta Univeraitate datur, miniatroa eximiia donia omatoa, aumma Ec- 
deaiae alicujua neceasitate aic postulante, etiam ante anni sui terminum 
loco movendi, in eamque, alio quodam idoneo auffecto transferendi, qui- 
buB etiam abaque omni tergiveraatione , ai non evidena aliqua impossibi- 
litaa eoB impediat, aub miaaione officii parendum nitro erit. 

XIX. Quilibet igitnr, cnjuavia Eccleaiae Miniater, terminum anni 
aui, Auditoribua, auis vel ipaemet immediate, ä concione, vel per tertiaa 
(ttt loquuntur) personas, vel vero per literaa, prent antiqua loci conave- 
tudo requirit, mature aignificet, et ai ii ulteriua quoque operam ejus expe- 
tiverinty novamque ei vocationem honeate obtolerint, ac animus ei tule- 
rit, loco manere licebit Sin vero content! ejus miniaterio , ei rennncia 
verint, acitn aui SenioriSi alüa, a qnibos acceptabitur , ac vocabitor se 
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obstringere libere potent; nee Senior legitimam ejus vocationem, niid 
ob grave aliqaod scandalom ac Ecclesiae detrimentom praecavendam, 
impedire debebit 

XX. Ministris novellis, quoram Ordinationen! Auditores suis anmp- 
tibnsprocnrarant, eradiüoribus quidem biennii, tennioris, antem eruditionis 
triennii spatio, si sie optaverint» sique dignos eis honores ezhibnerint, ac dobU 
tum salarinm joBte persolverint, in eo loco, in quem primum emissi snnt, per- 
manendum erit Qui eigo ante id tempos loeum illum invitis auditori- 
bns desemerint, aut redire a suis senioribus cognantnr, aut si id nolint, 
etiam eo, in quem transierunt, loco, excludendi sunt 

XXI. Cautum etiam sub poena severae correptionis est, ne quis- 
piam Ecclesiam alienam absque venia sui Senioris, vel consensu Pa* 
Btoris illius, vel vero necessitate aliqua inevitabili, temere invadat, fal- 
cemque suam in messem alterius vel docendo, vel conjuges copulando, 
vel vero Sacramenta administrando immitat, sed unusquisque intra limi- 
tes vocationis suae se contineat Qui identidem duabus tribusque admo- 
nitionibus spretis, id ipsum factitarit, sua quoque Ecclesia privabitur. 
Bi tarnen absente Pastore infans aliquis recens natus moribundus fit, 
illam baptisatum vicino ob id requisito, jaxta consvetudinem hactenus 
observatam, transire £u erit Optimatibus quoque Sacra celebratum, 
absquae injuria ac despectu Pastorum suorum, vires eximios aliunde accer- 
sere licebit. 

XXII. Ut nuUnm Pastorum, invito ac repugnante populo, Benior 
Dioeceseos obtrudere: sie etiam populus, neminem eorum invito Seniore, 
condueere potest Pastoribus quoque omnibus stricte interdicitur , ne, 
etiamsi alio vocentur absque scitu ac permissu sui inspectoris, operam 
alüs absolute addicant, sed ea conditione, si is assentiatur, ut is cum 
praecipuis suis confratribus, an tlle eo loco sit dignus, dijudicare queat 
Quiqunque ex mera contumacia, et contemptu disciplinae, non vero ex 
simplicitate) vel ignorantia, contrarium perpetraverit , etiamsi non omni, 
ea tarnen, cujus ministerio insdo ac invito suo Inspectore se addixit, 
£cclesia destituatur: ut tum ipse inobedientiae, tum populus retractarius 
despectus sacri Regiminis poenam luat. Idem tarnen hie quoque, quod 
in XIX. Canoue, Seniori praecribitur. 

XX QI. Pii Verbi Ministri, si honestnm salarium, quo se suosque 
fjrugaliter sustentare poterunt, suppetat, laboremque suura Auditoribus 
gratum ac utilem esse in Domino agnoscant, loca sua frequenter mutare 
haud debebunt: ne proprium commodum magis, quam Ecciesiae emolu- 
mentom querere existimentur. 

XXiy^Si uuis semel, ex concessu *-im|^.-$^oris alicui - ficclesiae 



operam sufifi^stlpliM&^m^ yerball'^oDiigatioiife Jj^ornis^f, Vt inter-^^ ^ , . 

im gratiq^'^liquo ^uuofl^tie''1foco ipsi oblatö, eum priore illo postha-^'j'. ^ ./^^«'^ 

l< ^a^t aii^^<&uitur,yac ^fidem suam datam fallat; ei tamquam mercenario/v»v^^ ^/^^ ^,^, ', 

j *'neutram eo anndr^^(i8m licebit '/ * ' 

XXV. Quicunque alibi minus grati, atque accepti , ut eo magis 

I animoa Auditorum ad se allicere, ac facultatem apnd eos manendi, ab 
Ulis ixnpetrare possint, nonnihil ex ordinario stipendio remiserint, atque 
sie publicum Ecciesiae reditum, ob privatum suum commodum, clam et 
iraudnlenter diminuerint, usque ad tempus Synodi generalis, tanquam fui-os 
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boni Ecclesiastici, a functione sacra arcebantnr. 8i quis tarnen Patrono- 
mm ex Bua munificentia aliqnanto plascolam cnidam singulari dono prae- 
dito contalerit, id statim pro ordinario ac debito salario repntandiun 
non erit 

XXVL Si qois porro ficclesiastarum, vineas parochiales sna culpa 
neglexerit, incnltasqne reddiderit, josta aestimatione facta, damnam ab 
ipso Buccessori iUatain eidem refondere tenebitar, nee prios illine dimit- 
tendus est, quam ei exacte satis fecerit nt habeat is, siqnidem vinearum 
cultnra ipsi incumbit, unde illas n^lectas denuo excolere possit. Idem 
jasta aeqnabilitas , a civibus qnoqne seu incolis, si vineae eornm incuria 
sterilescant, exigit Novns tarnen interim Minister, sub certa satis&ctionis 
ape, intromittendus erit 

XXVn. Parochiales itidem domos, cum annexis aedificüs, ntpote 
hortis, horreis, stabnlis, et aliis, quicunqne Ministomm vel studio destrn- 
xerint, vel eas deserendo, inque proprias, quas forte ibi loci babent, 
transmigrando, neglexerint, ac desolari permiserint, ruinam omnem, aequum 
est, ut ipsi aere proprio restaurent Quod ni sponte fecerint, ex salariis 
eorum, authoritate Senioris, secnndum aestimationem damni, detrahatur, 
ac in manns Aedituorum tradatur. lUinc autem alio concedentes, ac in- 
quillinos in aedibus suis relinquentes , ii more aliorum incolarum, quod 
jttstum est, pro sua facultate, ac substantia Pastori illius Ecciesiae red- 
dere tenebuntur: at Pastores ipsimet sive ibidem vacantes, accommoran- 
tes, sive alibi ministerio ftuigentes, a solutione salarii immunes sint. 

XXVm. Prinsquam alicubi Pastoribus praecedentibus plenarie per- 
solutum fiierit, sive ii jam parochüs illis emigrarint, sive adhuc illic com- 
morentur, novi interim, sub poena suspensionis annuae ab offiicio, nequa- 
quam supervenire, üsqne succedere ausint. Idem de Scholarum quoque 
Koctoribus statutum sit 

XXIX. Quin imo Auditores quoque male erga Ecclesiam affecti, 
cotttemtimque ministerium habentes, qui vel correptionis impatientifun, 
vel levem aliquam ob causam, Ministros exploratae fidei, ac int^rae vi- 
tae, ante completnm anni sui terminum, a se relegant, nisi justam, eam- 
que sufficientem, facti sui rationem apud Seniorem, vel coram Sjnodo 
reddiderint, ministerio aliquamdiu privandi sunt, praesertim, si pericaltan 
nullum, ne a fide deficiant, exstiterit 

XXX. Si quis Ministrorum semestri ad summum, spatio, luite 
eompletum anni sui terminum, e vivis exeesserit, Senior illius, si sine 
maxima Auditorum ii^uria, ac summo Ecciesiae incommodo, licuerit, ex 
fratema patemaque commiseratione , residuam anni partem per vicinos 
suos üonfratres expleri curet, ut vidua ejus proventum annuum integre 
percipere, seque ac misellos suos orphanos exinde alere queat 

XXXI. Ecdesias vicinas, quae solae Pastores alcre possent, nemo 
cum injuria Ministrorum inopum, lautioris stipendii, ac quaestus causa, 
ad se rapiat. Propter defectum tamen Ministrorum, vel paupertatem co- 
lonorum, vel alia aliqua justa de causa, ex assensu Dioeceseos, vel con- 
svetudine jam inveterata, unus Pastor duabus, tribus, aut etiam pluribos 
Eoclesialis ministrare poterit, modo ne is rei suae familiari augendae, sed 
gloriae Dei, ac saluti Auditorum promovendae praecapue intentus alt, 

XXXTI. Filiares a Matribus (ut vocantnr) Ecdesüs, separare, eoiaque 
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vel Matres constitttere, vel iterum alüs annectere, ne totius quidem ali- 
cujus Classis, seu Dioeceeeos voluntati, ac arbitxio permittitur, sed id 
universali Synodi judicio, accedente quoque ad id Patronornm ac plebis 
eonsensu, sub poena gravis animadTcnionis reservari jubetur. 

XXXITT. Pastores ejusmodi Ecclesiis inservientes, quae alias Col- 
legas, seu Pastores secundarios, alere solitae sunt, ut ea eonsvetndo abro- 
getur, nee quisquam eoruin, onus et munus CoUegae in se recipiat, pro- 
ventnmqne illius percipiat Alioqui si temere quispiam id facere prae- 
sumpserit, proventus ille per suum Seniorem, assentiente Classe, seu 
Dioecesi, potiorique auditorum parte, ei adimatur, ae in usum aliquem 
Ecclesiae necessarium conferatur. 

XXXIV. 4. De Functione Ministrorum VerbL Functio 
Ministromm Verbi, in bis potissimnm Septem consistit: 1. In docendo. 
2. In precando, et capita praelegendo. 3. In catechisando. 4. In Festo- 
mm annunciatione ac celebratione. 5. In Sacramentorum administratione. 
6. In conjngnm eopulatione. 7. In visitatione ac consolatione aegrotorum, 
mortique adjudicatorum. 

XXXV. Munus docendi iterum comprebendit inter alia, 1. Assiduum 
coneionandi actum. 2. Flagitiosorum correptionem. 3. Impoenitentium 
exclosionem, poenitentium vero receptionem. 4. Adversariorum redargui- 
tionem. 

XXXVI. 1. De Assiduitate docendi, et imprimis actu 
coneionandi. Meminerint Pastores Ecclesiarum, se non ad ignaYum 
otiam, nee extemam msticationem, sed ad laborandum in agro ac messe 
Domini, e promiscua plebe evocatos esse; summa igitur ope contendant, 
nt officium quam fidelissime faciant, diligentissimeque doceant : Vae enim 
illis, nisi evangelisaverint ! Et: Maledictus, qui fecerit opus Domini frau- 
dalenter. Desides itaque, et laborem docen^, cum recte valoant, ac dono 
doeendi polleant, subterfugientes, ac inani otio torpescentes, aut profanis 
negotiis tempus impendentcs, tanquam ignavi fuci, ac mercenarii inutiles, 
e parocbüs suis ejiciendi, ao sine testimonialibus relegandi sunt 

XXXVU. Honesti tiiinen interim manuum labores, si urgens aliqua 
neeesaitas postulet, modo ne in iis modum excedant, neque fiinctionem 
saam saeram eorum causa negligant, Ministris Verbi, ad exemplum Pauli, 
concedi possnnt, utpote vineolae alicujus, sive propriae, sive Parochialis 
cttltara, necnon recreationes inculpatae. At nimium, insatiabileque agros 
vineasqne colendi Studium, ut et discursitationes crebrae, minusque neces- 
sariae, Dominicis praesertim diebus, serio iis prohibentur ; et si qui eorum 
non semel a suis Superioribus objurgati, eas nihilominus frequentare band 
intermiserint , nulla iis in posterum Ecolesiaerit assignanda: Nemo enim, 
qui manu sua admota aratro respexerit ad ea, quae retro sunt , appositus 
est ad regnum Dei. 

XXXVni. Qui veroMinisterüpertaesi, et amore hujus seculi, instar 
Demae, illecti, etiamsi vocatio honesta, ut et facultas fungendi ipsis band 
desity stationem suam, nulla justa de causa, deseruerint, ac vel domi suae 
delitaerint, vel oeconomiam, turpemque aliquam quaestum exercuerint, si 
amniito ad functionem suam continuandam animum applicare renuerint, 
communi totius Synodi generalis judicio, ab omnibus prorsus sacris aree- 
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antar, solenniterqne , tanqnam perfidi ordinis sui desertores, ezcommuni- 
centnr, ac pro ethnicis, pnblicanisque habeantur. 

XXXIX. Pro concionibus autem habendis, materias, seu loca ex 
scriptis Prophetamm, Apostoloram et Evangelistanim Canonicis assomant, 
sen prael^ant, eaqne, praemisso exordiolo, textui ac tractationi accom- 
modato, breviter quidein, sed clare et nervöse, explicent, ac sensam 
eorum genninam ostendant, similitadines et allegoriaa, sicnbi occuront, 
diligenter expendant, senBumque mysticum Inculenter exponant: dabia ex 
vcrbis enascentia enodent, contrariam expositionem refntent, ac sie demum, 
cum textum secandtun pmnes ejus partes satis dilncide, ac perspicae inter- 
pretati fuerint, locum commanem , seu Doctrinam, ex ipsis textus visceri* 
bus ultro quasi emergentem , emant, illamque ex scripturis, si sit dubia, 
sufficienter confirroent, adque usum auditorum, institutionem, nempe, con- 
solationem et correctionem, nec-non ad falsi dogmatis, si locus sit contro- 
versus, redargutionem accommodent, ac denique applicatione ad circum- 
stantias loci, temporis, personarum , ac Status, conditionisque Ecclesiae, 
vel Eeipublicae praesentis facta, cum brevi, ac summaria praecipaomm 
capitum repetitione, pio aliquo voto, ac doxologia concludant. 

XL. Non quaelibet Scripturae loca a quibusvis, et inter quosvis, 
sunt tractanda, sed unusquisque Concionatorum pro mensura fidei, quae 
in ipso est, et ratione capacitatis Auditorum suorum, materiam suis viri- 
bus aptam , captuique populi accomodam , enarrandam proponat. 

XLI. Praeter Evangelia Dominicalia, nt vocant (quae et ipsa inter- 
dum magno cum fructu, ac utilitate vul^ explicari possunt) textum tem- 
pori et occasioni convenientem , vel ex Propbetiis Veteris, vel vero ex 
Uistoriis Evangelicb, ac Epistolis Apostolicis Novi Testament!, non solum 
profestis, sed et Dominicis diebus, Pastores depromere, ac exponere de- 
beut: ut tum ipsi, tum Auditores ipsorum, ex variarum materiarum theo- 
logicarum investigationibus, in coelestis doctrinae cogitatione, in dies magis 
magisque profidant. 

XLn. Singulis Septimanis ordinarie quatemae, Dominicis nempe 
diebus binae, Mercurii vero, ac Veneris (ut gentilium more vocantur) die- 
bus, vel aliis quibusdam, pro locorum consvetudine , singulae conciones 
habendae sunt, sermone quidem culto et terso, sed non nimis polito ae 
picto, verum populari, ac perspicuo, ad aedificationem, non vero ad osten- 
tationera composito; earumque quaelibet non ultra unius horae spatinm 
protrahenda, ne tum concionatoribus Spiritus exbauriantur, tum vero audi- 
toribns taedium patiatur. Sicubi tamen plures haotenus conciones, antiqno 
usu haben solitae sunt, habeantur et in posterum, licet. 

XLIII. 2. De correptione, seu repraehensione delin- 
quentium. Eos, qui cum publico scandalo peccant, fideles animarum 
Pastores , publice etiam , et quidem praesentes , arguere coram omnibus, 
tempestive et intempestive absque omni personarum respectu, debent, 
ne pro canibus mntis latrare non valentibus habeantur. Non tamen ex 
affectu aliquo pravo, ob offensam aliquam privatam, sed ex pio gloriae, 
ac legis divinae zelo; noc tam ex odio personarum, quam vidorum, nee 
ex levi aliqua suspicione, aut susurronum quornndam delattone, sed ex 
certa hominum integerrimorum relatione; nee porro cum denominatione 
personarum, nisi notoriarum, ac manifestissime sceleratarum ; nee denique 
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nimig rigide, ac dnriter, eo vero minus obscoene, sed com omni animi 
patientia , lenitate ac eruditione, verbisque castis ex Scriptura desamptis, 
ut eo efiicacina corda eorum moveantur, patientiusque ferant. Alioqoi 
plus nocebnnt, quam docebunt; plus etenim plenunqne monendo, quam 
minando, plosqne lenioribns verbis, quam nimis asperis efficitur. Secus 
temere facientes gravem Ecdesiae animadversionem^ sustinebant 

XLIV. 3. De Exclusione impoenitentium, ac Becepti- 
one poenitentium. Scandalosos, postquam bis terve eos, tarn pri- 
vatim , tum publice Ministri ex Yerbo Dei praemonuerint, corripaerint- 
que, et nihil effecerint, sed iis se inemendabiles prorsus, impoeniten- 
tesque dedaraverint, juxta praescriptionem Christi Domini, ad Ecdesiam, . 
et totam Ciassem, seu Dioecesin, deferant: quae postea illos, fostra iteram 
admonitos, haud secns ac Ethnicos et Publicanos, solenniter e coeta pu- 
blico, medianübus ipsis, excludent: Poenitentes vero, ac gratiam humiliter 
implorantes, publice itidem ejusdem Dioeceseos consensu in commanioQem 
Eccleslae admittantur. 

Manifeste autem sceleratos, si qni tales esse certo comperiantur, 
etiam absque praemonitione, ac ulteriori dilatione, juxta modaÜtatem in 
Canone specificatam : a coetu sacro arcebit ; quinimo, si id pro facti vel 
dicti atrocitate commeruerint, etiam excommunicabit, Satanaeque tradet 
ad interitum camis, ut Spiritus eorum in die illo Domini Jesu saivus fiat. 
Qaomm vero delictum nondum certo constiterit, sed suspecti solummodo 
ob quorundam mussitationem, vel etiam criminationem eo nomine exsti- 
terint, (ut et ii, qui non studio praedeliberato, vel obstinata malitia, verum 
vel ex ignorantia, vel pro sui defensione, vel quovis alio casu contingenti, 
komicidium, vel quodvis aliud scelus patraverint) non illico a sacra con- 
gregatione amovebuntur : sed prius admonebuntnr, certusque illis terminus 
praefigetur, intra quem se ab illa infamia coram judicibus suis competen- 
tibus expurgent. Ad cujus majorem fidem ac certitudinem Synodus par- 
ücularis literas quoque testimoniales, sub authentico Dioecesis sig^Uo, iis 
tradet, quibus exhibitiB, ac perlectis, domini Officiales cujuscunque ordinis, 
causas eorum ante omnes alias assumere ac dirimere teneantur: ne ob 
longiorem dilationem ac processum, negotium illorum cum scandalo infir- 
morum in suspenso maneat, vel vero Ecclesia diutumioris morae, ac pro- 
crastinationis pertaesa eos, cum jactura ac laesione existimationis, grava- 
mineque animae ipsorum tandem excludere cogatur. 

Nulli itaque singnlari personae, sive sit unius saltem Ecclesiae Hi- 
nister, sive plurium Inspcctor, licet quemquam, utut facinorosissimum, 
privata sua authoritate citra amissionem ofBcii, a sacris arcere; eoque 
minus, solenniter, cum exsecratione excommunicare , ut et poenitentem 
denuo in Ecclesiam recipere sed utrisque, tum minoris, tum majoris ex- 
commnnicationis , atquo absolutionis, jus atque potestas penes Synodum, 
illius quidem penes partialem, hujus vero penes generalem, esto. 

XLV. 4. De Redarguitione, seu Sefutatione Adver- 
sariorum. Dogmatis erronei confutatio, cum textus ipse pro concione 
assumtus praesentissimam snppeditat occasionem, ibi potissimum institu- 
enda est, nbi periculum est, ne eo auditores inficiantur; non vero ubi 
nulla requirit necessitas, haeresibus jam sepultis in silentio relictis, ne 
ipsa refutatione eae quasi refricentur, ac ab orco revocentur; idque ea 
Konniiiy, Urkondenb. s. ^$^n. evang. Kirchenreclit. Ig 
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vierbarum adhflrfta mbderatione , ut non tarn personarum, quam erronnn 
odio instituta esse videatur: nee Adversariis errores, qnos non doeent, 
calumniose sunt affingendi, nisi forte ex iis, quae doeent, apeftissime 
oonseiqaantor; nee denique omnes et singolae eonim objeetiones, sed 
praecipaae duntaxat, in qoibus fundamentam suae causae ponant, dissol- 
vendae sunt Integra namque erroris alicajas refatatio, ex professo 
Seholis resenranda est. 

XLYI. De officio institaendi Preces cum ei annexa 
Capitum lectione. Preces publicae singalis diebas profestis, nallis, 
vel ob tnercatum, vel aliam qnampiam causam, exceptis, in qnibus sei- 
licet conciones non babentur, binae unicuiqae Pastorum in Ecclesiis suis, 
fi^uentioribus paesertim, habendae sunt, matutinae videlicet, hora sexta, 
et pomeridianae hora secunda, vel alia quavis pro eonsvetndine loci. In 
qtiibns vero conciones mane instituuntur, unae tantum, vespertinae nimi* 
ruiBk Negligentes graviter imprimis a suis Senioribus objuigandi, postea 
vero iucrepandi, ac tunc demum, si ne sie quidem officium fecerint, 
animadyertendi etiam sunt. 

XLVII. Precum publicarum eadem nbique forma retinenda, nee ea 
UB^am varisnda est, ut tum unitatem ac concordiam nostram homines 
exinde conspiciant, tum etiam facilius preces publicas addiscant, ac de 
loco in locum migrantes, cum ejus loci fidelibus, devotaus precari possint: 
Variatio siquidem rerborum, devotionem precantium nonnOul impedire 
solet. Publicis tarnen, et quotidianis precibus, pro ratione tempomm, ac 
statuum, necessitatumque specialiter incidentium peculiares qnaedam for- 
n^i^e annecti possunt, ac debent. 

KLYin. Constitutum etiam pie admodum est, ut post singnlas 
preees publicas, singula itidem Capita Biblica publice e suggestn a Mi- 
nistris populo praelegantur , et quidem post matutinas ex Veten , post 
Vespertinas autem, ex Novo Testamente, juxta ordinem sacronun libro- 
rum , qtubtis ad calcem usque perlectis , denno iterum ad principium rede- 
oäflum, ac sie perpetua serie lectio flla Sacra in Ecclesüs continuaiida 
el^t: ut ex freqnenti divinarum literarum auditione, fideles in coelestt 
doctrina, ac pfeta^e Obristiana, salutariter quotidie proficere queant. 
Quicunque ergo Verbi Praeconum, opus tarn pium, tamque sanctnm, 
continuare temere negleterint, gravem Ecclesiae censuram band subter- 
fugient 

XLIX. Quia omnis noster labor a precibus inchoandus, et gratia- 
ntm actione finiendus est, conciones quoque suas Pastores, precibus et 
gratiarum actionibus incipere, ac finire debent, et quidem verbis non in 
tertia persona indirecte, sed in secunda semper directe ad Deum conver- 
sis: nee in iis sint nimis battologi, tautologi et polylogi, seu mnltiloqni, 
quae Christus Dominus etpresse vetst; sed eas brevitor et nervöse, effica- 
cibusque Verbis cohcipiant ac recitent, non vel intra se demurmurando, 
vel nimiii alt6 canttllando, vel vero perfimctorie tantum ac celeriter debla- 
terando, sed moderata, audibilique vocis elatione, distincte, clare, ac de- 
vote, ut coetus quoque sacer eos in örando sequi et assequi pössit 

L. 3. De Officio Catechizandi. Quia Catecbbmus est isagoge, 
seu introdttctio quaedam ad Cliristianismum , is non solum in Scholis 
pueris, sed et in Ecclesüs puellis ac foemelli^ , diligenti studio luculcaur 
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d« «st-. Stricte onifibiis «t cnHevlis Bedeliaftna MbisMs, pnUico de* 
creto: »vb poena amoikmifl ab officio injun^tnr, ftt ad miaus aemel sin- 
gnlifl aeptinaDis^ statis ac usitatis tioris, pto locomm commoditatibiiii pu<* 
ollas publice ia templo finita ooncione aat oratione, Catochosin doeeant: 
ut ex ea tyroeinia Christianismi, cum lacte qaaai nuatemoy imbibaat, ao 
praecipua doctrinae ChriBtiaiiae eapita, a prinüs yelut cmabalia, addiscant, 
atque sie rationali, sinceroque sennonis laete teatriCae^ in dies magis 
magisqne adolescant: donec tandem solidiow quOqlne doctrinae cibi ca« 
pacea esse possint. Oportet antem Cateohesin nnatn eandemqoe ab onini« 
buB Ecclesiastids doceri, ne xnntatione illias tenera ingenia peiturbestviv 
profectoBqoB eorum impediattir. 

LI. 4. De Festorum indicatione ac celebratione. Sa*' 
stoni ChiistianonuD divinitus institutam in Noto Testamentoest solus 
dies DoninictiB, qui septimanatim in gratam memoriäm, loeo fiabbalhi» 
ab muveisa Christianitatei in toto tetratum orbe, pia devotiose concele- 
farator. Praeterea, etsi non divina prorsus, Eoclesiastica tamen, piaqiM^ 
non longo post tempora Apostolorum, longo vero ante ezortum Papamnii 
festa qooqne Nativitatis, et Besurecttonis Christi, itemqae Missionis Spi* 
ritos Sancti, com dnabos proximeseqnentibosferiis: Circnnufisioais antem, 
Passioois ac Aseensionis itidem Christi Salvatoris, singola singnlis diebnSi 
a2inaatim, ad benefieinm rodemtionis solennlter celebrandnm, devotaqne 
mente recolendiun, in Ecdesüs nostris, com plerisqne alliis eonfessionis 
nostrae Nationnm, Chiistiana übertäte, absque omni siqperstttioiie, opinio« 
neqne mi^ris prae alüs diebus saiMtitalis per se et sna natura, äe ne^ 
cessitatis absolutae, obserrantar, ac publica a laboiiboB nänttariis ac gva- 
tiamm actionihns, sanedficantur» Qaieimqae igitnr SkMkfedasttoonun, vtl 
Scbolasticorum, eontemlim de Ulis loqnnti, et abrogationem illonun •ohn, 
Tel palam, dictis, ¥el &otis, privato aff(Nstb moUti fiierfnt, coiaperta rel 
yeritate, post ipiam alqne allevam admonitionem ab tte spMtam ac eo»- 
ieaDiam, ab officio removeantur ac pateMatI ciyUi, tanqliam publid icultns 
tnrbateres^ legitime pomendi tradaatUr. 

lill. Quae Festa, ut eo mi^ri solentaitate, meliorique apparatn, 
c^ebrari possint, Paetones Eceleslamm ante ootiduum, praecedenti inmi« 
nun die JDominlco, suis Auditoribus publice, a condone matotma ea in- 
dicare, indicere, aanunciareque debebunt: simulque eosdem monere utad 
ferias illas cultui Dei, et Domini nostri Jesu Christi necnon Spiritus 
Sancti dlcatas^ pariori mente, ac ferventiöri devotione celebraadai, ma- 
ture se pfaeparent: ut non in fermento vateri, neqtte malitiae ac ne* 
qoitiae, sed in non*fennentatis, sinceritatis aeveritatis; festam Deogiwtan 
agitare queant. 

LIII. Ferias autem San^^s dicatas, cum ex eodem fonfke cum in- 
vocatione Saactorum promanent, idolotnaniamqne Papisticam redoleant, 
ianquam suo genere impias, non solum non indicandas, sed potins abo« 
lendas, pxorsusque toüendas, in Eccleaiia nostris oensemus. Oonckmes 
similiter noctumas in vigUiis Nattvitaüs, ac Passtonis Domini, haotenus 
in quibusdam Ecclesiis haberi solitas, tanquaro ipsissimas Papatus reliipias, 
intennittendas ufoiqtte statuiiaas. 

UV. 5. De Sacrameatorum admiBtstratione in gendre» 
QMoniam BacrMnenta suat ceremoniae dirinitus iiistkiitae, adeoque pars 
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eultus necessarii, nihil illis hnmana aitihbritate vel addi, vel tuiiaA de- 
bei; frnstra namqne Dens praeceptis et traditionibns hnmänis colitar, 
nee per illas in cordibus bomintim efficaeiter operari vtilt, cum aint me- 
rae i&sXoO'^xsuu j qnae speciem qnidem habent sapientiae sed revera 
sunt idololatriae, ac snperstitionnm fomenta. Qua propter nemo Miniatro* 
nun, qnicqnam earnm, in administratione Sacramentoram adbibere, snb 
poena in Canone duodeeimo posita ansit : sed nnnsquisque, ea nnde ac sim- 
pliciter, prent a Christo snnt institnta, et ab Apostolis, Apostolicisqae 
viris administrata, administret, nt dicere bona fide cum divoPanlopossit: 
Ego sie accepi a Domino, et sie etiam vobis trade. Neqne enim homines 
Christo, Dei sapientia, sapientiores sunt; nee Dei mandatnm traditionibos 
hominnm irritum faciendum est 

LV. De administratione Baptismi in specie. Baptismns 
itaqne imprimis administrandns est absqne nllis snperstitiosis ritibns, sa- 
crilega temeritate assntis, conciuncnla praemissa, jnzta formam a Christo, 
ejns Anthore, praescriptam, in Nomen Patris, Filii, et Spiritus Saned, 
cnm afiusione aqnae pnrae, ac simplicis. Ordinarie quidem semper in 
loco publice Dei cultui destmato, (manente ex parte Patronomm praeci- 
pnomm nsu hactenos observari solito) post conciones, ant preces matu- 
tinas, quovis die, sine discrimine, praesentibus si non plnribns, saltem 
patre infantis, ac susceptoribus, seu sponsoribus. Extraordinarie tarnen, 
et in casn necessitatis morbi lethalis, vel perseqnutionis , quovis loco, 
(hönesto tarnen) et tempore, infantes baptizari possunt, ac debent. Alio- 
qni si ob spontaneam quomndam Ministrorum negligentiam infans all- 
qnis sine baptismo dccesserit, dignam Ecclesiae censuram sustinebnnt: 
Utut namque Baptismns aquae absolute ad salutem neoessarius non fdt; 
neqne tarnen ritus qnoqne indifferens est, ac proinde nulla ratione, cnm 
tempus, et occasio favet, negligi debet, ne excessn evitato in defectnm 
impingatnr: Medium itaqne in hoc qnoqne teuere beatnm. 

LVI. Qnoniam vero Baptismns est Sacramentnm nostri in foedns 
Dei receptionis, ac cnm Christo unionis; Baptismns inftmtium nostromm 
diu non est differendns, sed qnantocyns fieri poterit, eo tingendi ac ini- 
tiandi sunt; nt foedns illnd Dei, et unio cum Christo salntaris, in ipsis, 
sacratissima ea ceremonia obsignetur. Alioqni Baptismnm snomm iiäaii- 
tum, ob firivolas aliquas causas protelantes, si interea mori eos contingat, 
gravem Ecclesiae animadversionem experientur. 

Lyn. Adnlti ex Judaismo, vel Mahumetismo ad Christum con- 
versi, non prins ad Baptismnm sunt admittendi, quam in fidei Christianae 
mdimentis sint institnti. Oportet enim eos priorem sunm errorem pti- 
blice confiteri, sicut Judaei a Johanne baptizati peccata sna confiteban- 
tnr; veritatem agnitam antem confiteri, sicnt Phillipns Eunncho dicebat: 
3i credis ex toto corde, licet tibi baptizari; et in ea se finaliter perse- 
veratnros, vitamque piam, ac Evangelio dignam victuros, coram personis 
honoratis, cen testibus, ac sponsoribus sancte vovere, ac promittere; ne 
qnomodo et ipsis Ministris baptizantibus , band secns ac Simon Mag;Qs 
Apostolis, illudant. 

LVin. iPotestatem administrandi Baptismnm solis iis ChristoB con- 
tnlit , qnibns praedicationem Evangelii commisit , Apostolis videlieet , et 
veris eorum successoribns, ntpote Pastoribns legitime vocatis, et ordtnaitis; 
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conjanxit eaim haec dtto : Docete et Baptizate. Quocirca mulieribos , ut 
loqui et docere in Ecdesia, ita baptizare quoque non permittitur; sunt 
enim illa conjiincta. Idem de viris quoque secularibus intelligeudum. 
Quaecunque igitur, et quicunque temere, in ficiitio etiam illo necessitatb 
casu, quem falsa do absoluta Baptismi ad salutem necessltate opinio 
peperit, circa vocationem, baptizandi jus, et facultatem sibi vendicarint, 
flollenniter ezcommuuicentnr, et ab iis baptizati, pro non-baptizatb habiti, 
» Ministro Ecclesiae legitime baptizentur. 

LDL De administrationeCoenaeDominicaein specie. 
Coenae quoque Dominicae administratio legitima debet fieri a solis Verbi 
Dei Ministris, publico Ecclesiae testimonio emissis, et quidem tempore 
antemeridiano, publice in firequenti auditorio, stantibus, e mensa, juzt^ 
institutionem Christi Domini, absque omni mutatione, et mutilatione, sub 
atraque specie, Pane nimirum communi, ac nutritive, non vero papyraceis 
illis orbiculis massae infermentatae, ferro calefacto, et fere candenti tostis, 
qni panis nomine censendi minime sunt; et Vino puro ac simplici, nullo 
alio liquore adulterato; fractum panem sigillatim communicantibus in 
manus praebendo, ac calicem iisdem omnibus, nomine excepto, porrigendo: 
ut Panem manu acceptum edant, et Vinum ex poculo accepto bibant. 
Dictum enim est: Bibite ex hoc omnes: absque uUa, eaque stulta, vel 
consubstantiationis opinione, ad gratam mortis Christi commemorationem, 
adque fidei suae de fractione corporis , et effusione sangvinis Christi , in 
remissionem peccatorum ipsorum confirmationem ; nee non gratitndinls suae 
erga Christum, pro tantis, tamque inaestimabilibus beneficüs erga se col- 
latis, debitae, testificationem. 

LX. Quia Coena Domini est Sacramentum Spiritnalb nostri in coetn 
Ecclesiae, cui per Baptismum insiti sumus, nutritionis; ideo non satis eßt 
ea serael tantum uti. Quemadmodum enim infantibus satis quidem est 
semel nasci, sed non est satis semel tantum vesci : ita adultis quoque suf- 
ficit quidem semel renasci, cujus sacrum Signum est Baptismus; sed non 
auffielt semel duntaxat spiritualiter all, verum opus est, ut quamdiu vivunt, 
tamdiu sie alantur ; ac nutriantur. Nutrimentum autem illud Spirituale, 
praeter Verbum Dei, est Corpus et Sangvis Christi, cujus Sacratbsimum 
Sjmbolum est Coena Domini: Oportet igitur eos illa frequentius uti, 
juxta illa Verba ejusdem Christi: Quotiescunque ediritis panem hunc; 
quotiescunque biberitis poculum hoc Ad minimum ergo, publice et ordi- 
narie sexies in anno Sacramentum Coenae administrarti in Ecdesiis nostris 
solet: 1. In feste Nativitatis Christi. 2. Dominica Quadragesima. 3. In 
feste Paschatis. 4. In feste Pentecostes. 5. Dominica XI. post Trinitatis. 
6. Denique Dominica I. Adventus : ut sie sacrum istud institutum nee 
fieqnentiori usu vilescat, nee vero rariori contemni videatur. Secns fa- 
cientea, nisi justis rationibus se excusare possint, prima quidem vice cor- 
ripiendi, secunda autem, si omnino contumacia ducti, sacram hanc Eucha- 
ristiam toties administrare praetermiserint, ad generalem usque Synodum 
deponendi sunt 

LXI. Extraordinarie tarnen, privatim quoque clinicis, seu aegrotis 
lecto affixis, iisque fidei infirmioris, impense efflagitantibus , Communio 
Sacra haud deneganda est, iis praesertim locis, in quidus reliquiae adhuc 
quaedam Papismi supersunt, vd ubi Orthodoxi cum Papistis mixtiin ha- 
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Intant; modo ne id in ordinarinm usuni) vel potius abudnm abeat; neve 
floliB ipsis, sed Ecciesiolae ex domestiois, ac vicmis tempesthre monitw 
eoOeetae, cnmul administretnr; nee donique oam opinione operis operati, 
tsaqnaiii viatieam quoddam tnodentibus abaohite necessarinmi sed ad fidem 
tantammodo ipsoram langvidam, in extremo cam gravissimts morbi le- 
(ihalis doloribus, ae Sataaae tentationibtis agone, oorroboraadain. 

LXn* Qaoniam ab ii8, qai ad sacram Corporis et Sangvmis Ohristi 
communionem accessori sunt, probatio sui tam striote, tamque neoessario 
feqairitar, ut quietinqao sino ea irreverenter ad Meosam Doraini acces- 
^erint, Corporis et Bangvinis iUins n6n solum non particlpes, sed rei 
potius fient, ac proinde non nisi jodieium sibi edent ac bibent: ideoqae 
Pastoribus Sacramentum Co^ae administraturis oetidoo ante, puMtoe 
praesignificandum, ac serio inümandam erit: ut mature quillbet sese de- 
bita cum reverentia, vera fide, ac animi pietato, stndioque novae vitae, 
praeparent; atque oundem in finem pridie ante communionem, extraor- 
dinarie praeparatoriam concionem institnant, in qua mysterium äaorae 
Coenae Auditoribus suis perspicue edisserant, ac serium poenitentiae 
Studium inculcent; Catechumenorum autem recenter communicare volen- 
tium, vitam, mores, et profectum in doctrina üdei, quantum fieri potest 
dfligentissime examinent: eosque, qui digni judicati fuerint, admittant; 
qui Tcro indigni, rejiciant, ac in aliud tempus, donec rectius institnti 
ftierint, communionem eorum differant. A pei^egrinis autem, qui aliunde 
in Ecciesias ipsorum adrenerunt, suspectis praesertim, literas tesUmonlales 
de veritate confessionis, ac probitate vitae exigaut. 

LXin. Pueros itaque rationis expertes, ut et fatuos, qui judicio 
seipsos probandi non pollent, nee discemere Corpus Domini sciunt, non 
baptizatos item, ut et excommunicatos, tanquam a communione Christi 
et Ecciesiae alienos; in summa, flagitiosos quosvis, utpote blasphemos, 
perjuros, veneficos, incantatores, et qui eorum incantationibus utuntur, ho- 
micidas, adulteros , scortatores , fures , foeneratores , qui nimirum usuram 
mordentem exercent , ebriosos , iracundos ; contentiosos , implacabiles, 
omnes denique notorios ac scandalosos peccatores, eosque impoenitentes, 
a sacris elementis, alimentisque, solis fidelibus a Christo institutis mi- 
nistri Eeclesiarum solenni praemonitione ante distributionem Coenae Do- 
minicae arcere, ac dehortari debent, ne grave tum sibi ipsis, tum a se 
admissis Judicium et condemnationem accersant: Sibi quidem, quodsanctum 
scientes canibus offerunt; si enim inscii faciant, excusati sunt; admissis 
autem, quod Sacra indigne summentes profanant, inque Corpus et Sang- 
vinem Christi peccant. 

LXIV. Recenter etiam ex Papismo, Samosatenianismo, Lntheras 
nismo, Ruthenismo, vel Walachismo conversi, non prius ad Sacrum hoc 
epulum admitti debent, quam privatim Pastorem Ecciesiae adierint, ac 
priorem suum errorem coram eo, ac Presbyteris, si forte sint, confessi 
abjurarint, recantarintque ; veritatem autem agnitam ac receptam professi, 
constantemque suam in ea perseverantiam sancte testati sint ac spon- 
derint. 

LXV. 6. De Copulatione Conjugum. Antequam Ecciesias- 
tae Neogamos more solito copulaverint, debebunt prius praecedenti die 
Domimco, a concione matutina, ooram «niverso eoetu eoe (exceptb Ha- 
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gnatibiis) proclaniare, et si quid obstaculi, quod corum connubium impe- 
dire posset, a qaoquaiti ad ipsos relatum fuerit, copulationem differant, 
donec se ex eo rite expediverint Ädvenas autem et ignotos fiecus nulla 
rmtione eopulent; niü testimoniales de ftua tum übertäte, tum probitatc 
ac bonestate prodnxerint Alias qui üs posthabitis, temere personas cjujs- 
modi conjanxerint, quas postea vel non liberaa, vel non bonestas fuisse 
innotaerit, verbiB imprimis acriter corripiendi) post rero,- si idem contu- 
m«citer attentaverint ; deponendi etiam sunt 

LXVL Personas ergo publico vel Dioeceseos alicujus, vel Synodi 
generalia judicio, ad tempus in vinculnm viduitatis, vel coelibatus justis- 
sime conjectas, et nondum solutas, vel denique viJgo infames, sive ob 
infiddem desertionexn, sive ob scortationem , ac illegitimum coogressum, 
qnicanque Eeclesiastarum ex certa scientia, in gratiam saltem quorundam, 
aut propter munoscolnm aliquod, copulaverint, tanquam temorarii con- 
aftttutionis Ecclesiasticae violatores, ac iurpis, simoniacique lucri cupidi, 
non solum de Ministerio Sacro aliquamdiu dejiciantur, verum etiam e 
conmoni fidelium coetu solenniter excommunicentur, ac nonnisi post pu- 
blice actam poenitentiam, ea conditione recipiantur, ut si denuo, et qui- 
dem studio, in eundem lapidem impegerint, in perpetuum, sine ulla reas- 
somtionis spe, deponantur. li similiter, quibus publico Ecclesiae decreto, 
vel omuino nubendi potestas ademta, vel saltem ne buic vel illi nubant, 
interdictum est; si temeritate ducti, vel per diversae sectae Ministros, 
vel vero per nostrates pecunia corruptos, se copulari fecerint, solenniter 
excommunicandi sunt. 

LXVn. Copulatio novorum Conjugum, usu jam antiquitus apud 
no8 recepto, eoque in Bcripturis Sacrits fundato, solenni, ac corporali (ut 
vocant) juramonto mediante, fieri debot, et quidem in templo, aut si id 
desit, quovis alio publici cultus loco, a concione vel precibus matutinis; 
ordinarie quidem dicbus Martis, vel Mercurii; at casibus extra ordinal iis 
ita exposcentibus, reliquis quoque (Sabbatis, ac Dominicis exceptis) septi- 
manae diebus. £a tamen conditione, no vel sponsalia, vel nuptiae Do- 
minicis celebretur: quod serio publica etiam; Regui constitutione prohi- 
betur, ne nimirum dies Domino nostro Jesu Cliristo saccr, cbrietate, 
luxuria, saltationibus , aliisque nequitiis in conviviis nuptialibus exerceri 
solitisy summa cum Dci indignatioue profanetur, sicque dies Cbristi in diem 
Bacbi et Veneris sacrilego convertatur. 

Vitandum studiosissime quoque est, ne longo ante tempus nuptia- 
rum copulatio fiat; periculum namque est, ne interca tcmpons jam copu- 
lari vel consvescant, vel vero dissidium ac auimorum abalienatio iuter 
illos oboriatur, ob quam libenti postea, si liceret, animo dissociarentur, 
ac proinde Ecclesiae grave admodum negotium facessant. Quiamque 
igitur alterultra harum circumstantiarum aliquibus, praesertlm mcdiocns 
conditionis hominibus private suo ausu, siue special i Inspcctorum in- 
dultu, aliquid gratiücati fucrint, sacro ministerio ad Synodum usque ge- 
neralem ipsis interdiceadum crit. 

LXVUI. Gradus Consangvinitatis nubentium, antcquam copulcntur, 
solicite investigandus est, ne quid contra decorum aut honestatem com- 
mittatur; in eo namque non modo quid liceat, sed etiam quid deceat 
diligenter perpendendum. Quocirca) etiamsi in tertio et quarto gradu 
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conjugia Scriptura non interdicit; tarnen ne offendicnlum praebeatur in- 
firmis, ex antiqua gentis nostrae consvctadine, ad quartum usque Cogna- 
tionis, totidemque AfBnitatis gradnm inclusive conjugiom nobis est pro- 
hibitum. Proinde nemo Hinistorum, propria sua praesumtione, ea sangvinis 
vel affinitatis propinqoitate junctos copolare, sab amissione olBcii et ho* 
noris ansit. 

LXIX. Aetatis etiam ac habilitatis matrimoniam contrahentium di> 
ligens habenda ratio: ideoque impuberes nequaqaam, sed mares 18, vir- 
gincs antem 14. demum exeunte anno, ad minimom copnlandi sunt« 
Contrarium rei bene conscii temere facientes, annaa deposittone mtdctandi 
sunt 

LXX. Paritas quoque, et aeqaalitas in conjugibas maxune reqairi- 
tur. Dispares ergo et inaequales, utpote juvenculae, aut virgines 14. 
vel 15. annorum cum viris nimis grandaevis, eo vero magis vetulae, in 
quibos jam natura cessavit, cum juvenibns 20. vel 25. annos natis, oo- 
pula fidei consociari sub gravi Ecclesiae censura vetantur, quandoqui- 
dem in talibus conjugiis proles, praecipuus conjugii finis, sperari minima 
poterit 

LXXI. Conjugium quidem omne; juxta scntentiam Cbristi, adolte* 
rium dissolvit, adeo ut pars innocens, ac tidem conjugalem intemerate 
servans, adulterae conbabitare invita non teneatnr: nubendi tarnen alii 
facultas ei secus non conceditur, nisi conjugem suum adulterum, vel 
adulteram , in forro civili via juris prosequutus, vel proseqnuta fuerit, 
eumque vel eam, pro sua virili digno supplicio affici curaverit. Alias 
adulter vel adultera impune manebit, contra expressum Dei mandatum: 
Adulter et adultera moriantur. Et vicissim vivente adhuc marito, vel 
uxore priore, alii nubet, atque sie tum ipse, vel ipsa, tum vero is, vel ea, 
cui nupserit, quamdiu ille vel illa vixerit, juxta pronunciatam Christi 
Magistri sententiam, moechabuntur. Interim tarnen si pars innocens par- 
tem ream in foro civili ciiminaliter persequuta fuerit, et vel Magistratus 
justitiam administrate neglexerit , vel vero pars rea e vinculis quoquo 
modo, absque tamen partis innocentis culpa, evaserit, eo ipso in tali casn, 
insons jure merito absolvi, ac ad alias nuptias transmitti ; pars vero rea 
usque ad mortem illius in vinculum viduitatis conjici debet. 

His tamen minime obstantibus, Ordo Ecciesiasticus nitro se offert, 
unamquamque partem innocentem in casu manifesti adulterii, a vincolo 
partis reae a modo in posterum absoluturum, ai; facultatem alii nubendi 
ipsi concessurum, bac addita conditione. Quod si Domini Status et Re- 
gnicolae publice Articulo certo eos assecuraverint , ut quascunque perso- 
nas ipsi Ecclesiastici conscientiose ex certis aliquot, ac indubitatis testi- 
moniis in foro suo spirituali adultcras pronunciaverint, Magistratus Civilis, 
sub cujus officiolatu eae exstiterint, mox et de facto ad instantiam ac 
requisitionem partis insontis lite eas prosequctur; ac si convincantur, 
juste quoque ac absque ullo personarum respectu exequetur. Etiam si vero 
contingat, ut ii, qui in foro Ecclesiastico adulteri adjudicati sunt, in foro 
postea Civili , propter certas aliquas causas , a mortis poena liberentar ; 
vita tamen partis innocentis durante in vincnio viduitatis manere jube- 
buntur: ac si forte nupserint, tum ipsi, tum ii, qui rei probe conscii 
ipsi connupserint, pro adulteris habebuntuF> ac proinde solenniter utrique 
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excommunicabuntttr; Ecclemastici autem cujascunque ordinis ac confes- 
sionis, eos ox certa scientia ante id temptis copolantes, publico Regni 
deoreto amissione officii et honoris punientur. Quae omnia nisi e£fecta- 
entar, Canon in pristino sno vigore manebit 

LXXn. Praetcrea aliam quoque divortii causam Äpostolus indigi- 
rat, discessionem vidclicet, vel dcsertioncin infidelem, licet de diversae 
tantum Religionis conjugibus illic specifice loquatur; ut si inüdelis , id 
est, ethuicns vel ethnica, judacus vcl judaea, liaereticus vel haeretica, 
fidelem, hoc est, ChrLstianum suum maritum, vel Christianam uxorem 
deseruerit, et illi cobabitare, ob solam religionem, nolaerit; non erit fra- 
ter, aut soror sub vinculo servitutis infidelis illius iiltcrius detinendus, 
sed absolvendus; iufidcli tarnen interim, si coinmode iieri potent, iniide- 
litatis suae pocnam luente. 

LXXni. Ob qnasvis igitur alias causas, divortium inter praesentes 
conjuges, nobis edicto illo Christi: Quos Dens conjunxit, homo ne sepa- 
ret, facere cautum est. Inter praesentes, inquam ; nam si alteruter aufu- 
gerit, ob crimen praesertim aliquod capitale, cujus reditus sperari viz 
potent, parsdeserta, carriculo quadriennii, aut quinquennü, pro qualitate 
rei, evolnto, e vinculo desertoris, vel desertricis eliberabitur, et ad secun- 
das nuptias transmittetur. Inter quos copula carnalis ob frigiditatem, vel 
aliam quamvis inhabiiitatem , nuUa intercessit, nullum etiam conjugium 
inter eos fuit, ac proinde neque divortium uUum, si separentur erit. 

LXXIV. Kepadia quoque, postquam sponsaüa rite sunt celebrata, 
levibus de causis fieri haud permittentur ; et licet nemo ad alicui nuben- 
dum invitus sit cogendus, nisi tarnen justam, ac sufficientem repudiati 
bujas, vel illius, cui jam arrham futuri conjugii dedit, causam assignare 
potent, si non ulterius, vel saltem eousque a contrahendo matrimonio 
prohibebitur, douec a se repudiatus, vel repudiata alii nupserit. 

LXXV. 7. De Visitatione et Consolatione aegrotorum, 
supplicioque afficiendorum nee non de ductione Fnne- 
rum. Inter praecipua Pastorum Ecclesiarum officia non postremum etiam 
est visitare et consolari aegrotos, ßuppHcioqne afficiendos, fidei potissimum 
domesticos: quod ut rogati et vocati faciant, tum pietas erga Deum, 
tum vero charitas erga proximos svadet, conscientia autem ipsa etiam 
instigat. Tametsi euim salus uniuscujusque hominis, ex gratuita Dei 
electione ac praedestinatlone pendet, media nihilominus a Dei ad eam 
consequendam dcstinata negligenda minime sunt. Qnicunque igitur ea 
quoque in parte officio suo defuerint, publica reprehensione digni sunt. 

LXXVl. Fidelium corpora, quae olim Spiritus Sancti fuere templa 
et oi^ana, ab animabus soluta, in coemeteriis extra oppida ac pagos 
sitis (exceptis Patronis primi nominis, gcntilitio jure in templis vel sa- 
cellis sepeliri solitis) lionorifice sunt sepelienda, pulsu nimirum campana- 
rum moderato, cantu decenti, et concione exequiali, juxta limitationem 
jam ab Ecclesia factam, adhibitis. Ita ut pro vulgaribus defunctis qua- 
temi pulsus dentur, primus indicatorius , secundus admonitorius, tertius 
convocatorius, quartus denique deductorius, iique, duo praesertim priores, 
non nimis longe protracti, tertius tamen longiuscule, quartus autem tam- 
diii, donec funus in sepulcretum deducatur. Pro honoratioribus autem. 
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Bi eorum sepultura differatur, bini nnoqaoque die, unns ante, alter veio 
post raeridiem. 

Condo autcm in funcribus mediocris fortunae hominum, sive nobi- 
lium, sive ignobilium, una tantnm, in eminentiori vero statu et conditione 
constitutorum Nobilium, ut et Judicum primariorum, in Oppidis ac Civi- 
tatibns celebrioribus , nee non Ministrorum Verbi, si dcsideratnm fuerit, 
duae, una ad domum luctus, altera autem in loco sepulturae ; in exequiis 
denique Magnatum, Baronum, Supremorum Of&cialium, ac Generosorum 
in eodem cum iis censu liabendorum , si omnino urserint, quatuor ad 
summum instituendae sunt: una nimirum dum moriuntur, et induti ex- 
panduntur, altera dum in loculum ponuntur, duae autem reliquae, dum 
sepulturae traduntur, quarum etiam altera ante vel intra aedes funereas; 
altera vero in sepulcreto. Quibus , si secus fieri noluerint , Orationes 
quoque duae seu Latinae, seu vernaculae dcbito modo compositae addi 
possunt exceptis rhytmiculis illis nugacibus, quos in perpetuum abroga- 
vimus. Quicunque Ministrorum in bis quoque modum temere excesserint, 
gravem Eccleslao objurgationem merebnntur. Si qui vero Auditonun tot 
pulsibus haud content!, campanas violenter invaserint, ae pro suo lubitu 
quantum volueiint, pulsaverint, nee Pastor, nee Rector cum suis Student!* 
bu8 funeribus illoi*um interesse tenebuntur. 

LXVII. Notoriis maleficis sine poenitentia decedentibus, ut et ex- 
communicatis, legitimeqne snpplicio afiectis, nullus honor exequialis defe- 
rendus ; sed sepultura asini extra coemeterium fidelium sepeliendi sunt : 
ut vel eo ipso peccatoribns contumacibns terror incutiatur. 

LXXVni. 5. De Vita Ministrorum inculpata. Miuistros 
Verbi oportet vitam sanctam et inculpatam vivere, quae doctrinae ipsorum 
exarnjussim respondeat, illiusque sit vivum quasi exemplar. Vita autem 
Ministrorum inculpata consistit: 1. In pia, ac honesta conversatione. 2. In 
aversatione occupationum secularium. 3. In castimonia ac sanctimonia sin- 
cera. 4. In victu temperanti. 3. In amictu decenti. 6. Denique in obedien- 
tia erga Superiores, seu Inspectores. 

LXXIX. 1. De pia et honesta Ministrorum Conversa- 
tione. Piam autem et honestam conversationem Pastores debent habere 
cum suis, tum Auditoribus, tum Symmystis, tum Ludimoderatoribus, tum 
vero domesticis. Cum suis Auditoribus; ita ut inter illos, et erga illos 
ne sint nimis morosi, biliosi, rixosi, litigiosi, impatientes; sed comes, 
mites, blandi, compositi, affabiles, irreprehensibiles , a pugnis alieni, in- 
jurias, personales imprimis, aequo animo ferentes, patemo amore eos 
prosequentes , et debitum unicuique eorum honorem exhibentes; seniores 
hortantes ut patres; juniores ut fratres, mulieres natu grandiorcs at 
matres; juniores ut sorores, cum omni castitate. 

Cum suis Symmystis autem, ne intestinam alant simultatem, eo 
vero minus pal am hostilitcr concertent, vel convitiis se mutuo proscin- 
dant; sed fratcmam potius colant concordiam; eosque reverenter obser- 
vent, non traducant, sed infiimitates eorum pallio charitatis tegant; sim- 
pliciores eruditioribus non invideant, nee procaciter eis detrahant, sed 
donum Dei insigne in illis honorent; eniditiores vicissim donis Spiritus 
Sancti non efferantur, nee simpliciores prae se contemnant, aut derideant, 
sed eos potius instituant, ac quantum in ipsis est, rationibus illomm pro« 
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laoveadk studeant. Cum Ludi modoratoribos pon*o, Uuquam Coll^jpß, 
at eos nulla in re defraudcnt, sod quicquid iis de jure debent, sive partem 
aliquain salarii, sive vero honorem personis ipsorum compotentem, ex 
commom jiistitiae regiila ipsis reddant; indebitum ab iis, vel ooram dis- 
cipttlis, officium, cum jactura ao impedimento studiorum ne exigant, noc 
uUam justam iia conquorendi ansam et causam praebeant« 

Cum domesdcis denique, mtcr quos caveant, nc sint nimis iracundi, 
juiigiosi, scvcri, maledici, percussores, iniplacabilcs , tenaccs; sed mode- 
rati, placidi, pii, a jurgiis alieni, frugales, familiam honeste alcntes, ac 
liberos in dmore Domini educantes. Nam si propriae domui praeesse 
nesciant, quomodo Ecclcsiam ^Dci curabuut? In summa: Toti in id 
mcumbant, nt illis omnibus pietate morum, ac integritate vitae, fticis 
instar praeluccant , cosque ad Studium virtutum , exemplio suo post se 
trahant. Contraria facicntes, a suis Superioribus bis torvo, si ita vlnnfa 
ftterit, objnrgati , morom gcrere nolentes , censuram Ecciesiae mitiorem, 
vel scveriorem, pro facti vel dicti qnalitatc, sustincbunt. 

LXXX. 2. De Avcrsatione Occupationum secularium. 
Cum Miuistri Ecclcsiarum ab alüs hominibus sint quasi sequestrati, 
necesse admodum est, ut omues eojum vanitates summo studio aversen- 
tur , neque seculo huic sese coufigurcut« Politicis itaque ofHciis , ac ne- 
gotüs se non implicent, TtolvnQayfAotrvvt^, tanquam pestcm, fugiaut; ab 
usuris lege Dei vetitis sibi caveant, nullum quaestum vel ex vino, vel 
ex pecoribus pecuuia emtis, vel ex aliis quibusvis mercibus exerceant; 
sed ex solo Evangclio, ceu Altari, cui inserviunt, vivant. Propria tarnen 
sua bona, vel ex oeconomia vel ex stipendio provenicutia distrahere ipsis 
nefas non est 

Canes venaticos, et accipitres non alant, nee sclopetis feras inve- 
stigent; piscatores namque hominum, et non venatores aut aucupes, a 
Cbristo constituti sunt; causarum forensium defensionem pro secularibus 
nullatenus suscipiant, nisi forsan pro Ministris, aut Ludimagistris , in 
sminma necessitate constitutis ; cantiones scurriles neque edant, neque 
cantillent; libellos famosos, pasquillosque minime spargant; aliena ad se 
Bon rapiant; a choreis ac saltatiouibus histriontcis abstineant; testndine 
citharisque non ludant, digladiationes , et ex iis oritura homicidia, spon- 
taD€a nimirum, et innoxii sangvinis effusione facta (uam vim injustam 
per modnm inculpatae tutelae repellere, lex naturae Ecclesiasticis quo- 
qne non prohibet) convitia item, praesertim blaspheroa illa Spiritui im- 
pacta; mendacia crassa, peijuria, verbis: Sic me Dens adjuvet, futiliter 
prolata, imprecationes diras, furta denique et id genus alia studiosissime 
evitent. Alioqui gravissimam Ecciesiae censuram, pro qualitate delicti, 
sive factis, sive verbis perpetrati, minime subterfugient ; sed vel ab ofÜ- 
cio sacro ad tempus amovebuntur, ut foeneratores, quaestuosi, caupones, 
scnrrantes, choreamm ductores, digladiatores , blasphema corndtia nsur- 
pantes, pejerantes, ete. vel etiam solenniter excommunicabuntur , ut con- 
tnmaces, et temerarii legum contemtores, ac nulla alia disciplina in me- 
liorem mentem redeuntes, vel denique finaliter depositi, ut homicidae, 
et fures manifeste oonvicti, civili Magistratui ad juste puniendum tia- 
dentor. Qoi, ut et omnes alii capitali supplioio digni, etiamsi vita a 
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Magtstratu donentur, nonquam tarnen amplius ad Sacrum Minbterium sunt 
assumendi. 

LXXXI. 3. De Castimonia et Sanctimonia Ministro- 
rnm. Quoniam Pastores sunt, vel saltem esse debent Lux niandi et 
Sal terrae, castimoniam et sanctimoniam sectentar, necesse est, non modo 
in factis, sed et in verbis. In factis quidem, ne vel conjugnm altenarum 
pndicitiae insidientur; eo vero minus illegitime cum iis congrediantor ; 
vel scorta ac concubinas alant; sed unusquisque eorum, si se continere 
nequit, vel virginem castam, vel vero viduam faonestam, eamque ortho- 
doxam sibi in uxorem ducat; ut sit unius uxoris vir, ac in conjugio 
sancto sancte vivat Alioqui concubinatus ac scortationis rei convicti, 
non solum publice proscribentur, sed et excommunicabuntnr ; manifostis 
autem adulteris ac polygamis idem eveniet, quod de homicidis etfuribos 
Canone proxime superiori pionuntiatum est. 

Verba quoque eorum nonnisi castitatem et sanctitatem redoleant; 
nullus putris, scurrilisque sermo ex ore ipsorum prodeat, sed qui est 
bonus, sale conditus, ad aedificationem Auditorum faciens, gratiamque 
apud eos promerens. Obscoeni itaque scurrae, joculares, et ex profkno 
corde verba profana loquentes, verbis imprimis severe castigandi; et si 
iis nihilo modestiores ac verecundiores reddantur; tanquam scandalum 
aliis praebentes, et vel castas illorum aures, mentesque inverecundis suis 
sermonibus quasi adulterantes, sacrumque ordinem conspurcantes, e sode- 
täte nostra relegandi sunt. 

LXXXn. 4. De Victu Ministrorum temperanti. Nihil 
inter alia Ministros Ecclesiae magis dedecet, quam intemperantia , vora- 
citas et ebrietas, quae omnium vitiornm fomes ac nutrix est. Sint itaque 
temperantes, sobrii, non vlnosi, ventri et abdomini servientes, ac per ta- 
bemas oberantes. Alioqui, si foedum illud vitium identidem iteraverint, 
non a Ministerio solum, sed et a Communione Sacra arcebuntur. Con- 
viviis interim tum nuptialibus, tum aliis quibusvis bonestis Interesse ipsis 
nefas non est, modo ne limites honestatis et pietatis in iis excedant, 
neve coropotantibus ac helluantibus sese conforment; sed sobrie, et mo- 
deste se gerant, ut suo exemplo alios quoque convivantes ad pietatem 
ac temperantiam invitent; quin imo verbis quoque ipsos a nimia ingor- 
gitatione, lasciviis ac petulantüs dehortentur, omnemque captent occasio- 
nem, ut salutare aliquod coUoquium ex sacris literis symposio illorum 
admisceant, quibus eos a vanis et otiosis sermocionationibus , hircinisqae 
saltationibus avocent Ubi vero vino incalescentes monita surdis auribus 
andire, genio indulgere, et choreas ducere occoeperint, ipsi Pastores sor- 
gant, et bona illorum venia abeant, ne praesentia eorum lasciviam pro- 
bare videantur. Secus facientes rigida increpatione digni simt 

TiXXXni. 5. De decenti Ministrorum Amictu. Quamvis 
nulla certa vestitus forma Ministris Novi Testamenti in sacri literis est 
praescripta; interim tamen in eo quoque, ut et in aliis omnibus, ordinem 
et deeorimi observare debent, ita ut babitns eorum sit ordini et vocationi 
sacrae conveniens, nee nimis sordidus, ut Anabaptistarum, nee ridiculus, 
ut Monacborum, nee denique nimis splendidus, ut Magnatum ac Praesu- 
lum Bomanensium; sed mediocris ac honestus, quo tum a militibns, et 
aliis statibus seculimbus, tum vero ab Ecclesiasticis aliarnm sectaram. 



Oononeft Ecdesiattid Kitotia Getejitni. 253^ 

primo intoita dueerni a6 dignosci qneant; qnalis noster vulgo jam re« 
c^tQB, et ipsa vetnstate velut approbatus ac confinnatus est Qaicanqne 
igitnr Tel novas aliqaas veatitum formas, sannis et ludibrio extraneoram 
obnoxiaa, proprio sno mota et effecta usnipayerint , vel nimig pretiosas, 
simplidtatem Evangelicam dedecorantes induerint, nisi a suis Superiori- 
admoniti deposnerint, in iis mnnere Ecclesiastico fangi ipsis minime lice- 
bk. Ant itaqne vestes peregrinas abjiciant, seqne aliis fratribns confor- 
ment; aat si id facere renuerint, Mimsterio Sacro se abdicent Idem de 
Kectoribas qaoqne Scholamm sentiendam ac sancieadam est 

LXXXIV. Quia vero non solam Pastores, sed et eoram familiae 
exemplar qoasi gregis Dominici esse debent; serio etiam, ac authoritate 
Apostoli jabetar, ut uxores quoque^ et filiae eomm habita decenti, omnis 
kxiifl ac fastos experte, incedant, verecundia ac modestia omantes sese^ 
non dncinnis, vel aaro, vel margaritis, vel veste pretiosa, sed amlcta 
honeaCo, qni decet multeres pietati studentes; non aemulantes foeminas 
Nobiles, in frontalibos, vittis, praecinctoriis serieeis, torquibus, armillis, 
monilibos, cotbamis cujosconque coloris, tanicis infimam laciniam fimbris 
anreis, rel argenteis inspersis, clamidolis, Oraecanico capitis velo, ei id 
genns aliis omamentis Pastomm conjnges debonestantibos ; sed se sao 
ordini ac statni accommodantes Vitam insaper ac mores snos sie insti- 
taant, ne qnod ipsarum mariti in aliis mnlieribns ex Verbo Dei repre- 
hendnnt, in ipsis sununo cum aliorom scandalo deprebendator. Pietati 
itaqne, sobrietati, ac castitati studeant; garrulitatem, obscoenitatem, rixaa, 
jnrgiaqne, tanqnam pestem, fugtant, a cboreis abstineant ; verum in omni- 
bna, qnantom in ipsis est, viva quasi verecundiae, ac honestatis matro- 
nalis exemplaria, sese exhibeant Maleferiatarum, ac luxnriantiüm obsequi 
noientinm mariti, post unam atque alteram admoniticmem posihabitam, 
ad tempns S>-nodi generalis a sacra functione suspendantur. 

LXXXV. 6. De Obedientia Ministrorum erga Supe- 
riores. Etsi quoad gradum dignitatis officii, omnes Ecclesiamm Ministri, 
Verbum Dei praedicantes, sunt aequales, nee ullus inter illos detur pri- 
matoB ; interim tarnen, quia singulae Dioeceses, spontaneo animi consensu, 
gravibus de causis, ex suis ConfratrSbus unnm aliquem sibi ordine praefi- 
dnnt, quem Seniorem appellant, eique se voluntarie subjiciunt: omnes 
vicissim et universim Dioeceses, communibus votis ac suffragiis, qnempiam 
nngnlaribus donis omatum vinun, in generalem, ac supremum suum In- 
speetorem eligunt, quem Superattendentem, vel Episcopum nominant; te- 
nentur illis, quod jurarunt, obsequium, et obedientiam in omnibus emolu- 
mentom Eccleaiae, promotionem Gloriae divinae, ac salutem proximorum 
conoementibuB fideliter praestare; in Synodnm ab iis vocati comparere; 
aliquo in negotio Ecdesiae ab iis missi, abure; literas convocatorias cele* 
riter, integre, ac inviolate in loca vicina transmittere, ipsos pro competen- 
tibua suis judicibus agnoscere , non seculari foro , invitis ipsis , se sistere ; 
nee injuriam, aut infamiam in ipsorum personis toti Ministerio, ac Eccle- 
aiae illaiam, vel inustam, absque illomm scitn, ac permissu cuiqnam con- 
donare. Refiractarii , qui vel contnmacia dncti obsequi noluerint, vel vero 
tergiversando firivolas qnasdam rationes suae emansionis, inobedientiae, 
ant negligentiae obtenderint (justae namque ipsorum excusationes admitti 
debent) pruna quidem vice a suis Senioribus privatim, vel in Synode par- 
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tienlari fraterne commoneantur; seeanda vice In generali eongregatione 
aerins oorripiantar; tertia deniqae, si omnino obduratod se exUlmerit 
tanquam temerarii fidefragi officio priventnr, ac publice proscribatitar 
Qaanqnam enim Monarchiam illam, et Hiemrchiam Anticfaristiaiiain me- 
rito damnamus ac rejicimiis; neqnaquam tarnen Anarcbiam qnoqne ant 
PoliCiam CTcloplicam, in qua nemo andit neminem, et quae Monarchia 
ipsa est longe peatilentior , in Ecclesiis noetris ferre possomna sed Ali- 
stocraticum quoddam, seu potius Aristocratioo - Democratioum Ecclesiae 
regimen ampleetimnr, inter alia propter rationes a Wilhelmo Zeppero,- 
Theologe doetissimo, tum ex sacris literis, tum ex Patribtts et historiis 
Eceleaiagticis y nee non Doctoribns qnoque nostratibus Calvino, Buoero, 
Beaa, Zanchio, et aliis; tum denique a summa illius necessitate ac utili- 
tate^ addncEtas: Politiae Eccies. Lib. 2. Cap. 14. per totnm, quidqaid 
recentlores nonnulli sentiant ac doceant. 

LXXXVL IL De Senioribus Dioecesium. Singulae itaqae 
Dioeceses unnm quendam Ministram ex suis confratribus, reliquis eradi- 
tione, pietate, experientia, prudentta, aliisque donis spirifualibns praeetan«- 
ttorem, eommunibus suffragii^, non nesciente quoque, nee improbante 
Episcopo, sibi in Seniorem, sen Inspectorem eligere debent, qni tandem 
in generali 8ynodo per Episcopum, Seniorinus qnoque aliiä haud dissen«- 
tientibus, solenniter juris jurandi sacramento ad officium suum fideliter 
obeundum obstringatur, ac per Episcopum confirmetur; Fratres qnoque 
ejus inspectionis , ut debitam ei obedientiam ac reverentiam exbibeant 
serio admoaeantur. 

LXXXVIL 1. De Officio Beniorum in gencre. Offioinm 
denioram in genere est, ut suas Dioeceses juxta normam Verbi Divini, 
et Canones Ecclesiae Uli oonsentaneos, regant ac dirigani Snas, inqnam, 
Dioeceses; nam nuUus Senior in alium Seniorem, aut in Ministros alte- 
rins 8enioratU8 ullum jus, ullamque potestatem habet; sed in Fratres 
duntaxat auae Classis, seu Senioratus, quorum numerum, et nomins cerio 
Catalogo insoripta teuere debet, ne fiat confusio inter Senioratus. In 
suos tarnen etSam non absolutam, sed limitatam habent jurisdictlonetti, 
non ut üs donyinentur, ant lyrannidem aliquam super eis exerceant, qnasi 
ipsi e communi Ministerii ordine, officio, ao legibus exemti, atque immn- 
nitate donati sint; sed ut primariam Ecdesiarum suae ins^ctioiii snb* 
jectaram curam, humeris suis sustineant, providendo, ut in ils, tum quoad 
ritus, tum vero quoad disoiplinam ipsam, omnia recto ac le^time dispo* 
Sita sint, ac singuli tum Pastores Ecclesiaram, tum Rectores Soholamm, 
eurae eorum commissarum, officium suum fid^iter faciant Negligentes 
excitent, non i*eoto pede incedentes in ordtnem redigant et co^rceant, 
at non potestate, aut poena aliqua civili, verum Ecdesiastica , seu <diaci^ 
plina mere splrituaR, objurgatione nimirum, deposiiione et exeomntnaica- 
tione; pioB autem, ac fideliter in domo Dei versantes, ntut afias simpll^ 
ces, honore et amore praeveniant; in suis Ecclesiis, ac Scholis Fratrer 
perspectae pietatis, ac exploratae eruditionis collooent; ao pafeN^einiom 
Hlarum apud Magistratnm et extraneos quosvis, pro sua ririli, snsoipiant^ 
redituum denique Ecolesiastieorum rationem exactam habeant. 

LXXXVIII. 2. De Visitationibus Seniorum particmla' 
ribus. In Specie autem, praecipua Seniorum officia sunt: 1. Vialtatio 
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Ecdesiarum. 2. Convocatio Synodorum. Quod ad primum ipsifi incnm« 
bit, ut Ecclesias suae directioni concreditas, annuatim adscitis sibi duobus 
ant tribns, ex praectpuis suis Confratribus, visitent, atque in doctrinam 
imprimis, solertiamque Ministrorum diligentissime , fideque mediante, vel 
saltem secnndnm Couscientiam Deo debitam, inter Auditores ipsoram in- 
qa tränt. An nimirum tum ipsi sedulo discant, tum alios cum fructu, et 
qnidem secundum fidei analogiam , doceant ; an non horas concionibus 
et precibos destinatas, ob privata sua negotia, negligant; an manifeste 
sceleratos, et scandalosos publice, sine personarum respectu, arguant; an 
non aliquos privata authoritate e coetn sacro excludant, vel a tota Sy- 
Bodo exclusos reeipiant : an 8acramenta jnxta institntionem Christi, statis 
ac Btatutis temporibus ac locis administrent ; num catechizent; num con- 
jnges legitime, publicatione praemissa, et quidem pares ac bonestae fa- 
mae, diebus, locisque consvetls copulent; num aegrotos visitent, funerum- 
que dednctionibus vocati intersint, etc. Deinde moros quoque, ac vitam, 
habitnmque tum ipsorum, tum vero conjugum ac liberomm accurate in* 
vestigont: An nimirum sint temperantes ; moderati, pii, honesti, fHctis et 
verbis, victu et amietu irreprehensibiles. 

Bectomm simüiter eruditionom , functioncm tam Scliolarem , quam 
Templarem, vitam item et mores explorent : An nimirum et ii cum Pasto- 
ribns omnia juxta praescriptas in Liturgia, Canonibusque Ecclesiae regn- 
las ac formnlas agant, administrentque. Et st quid roprehensione digni 
in ÜB compererint, debito modo, pro qualitate excessus, vel defectus, eos 
reprehondant , censuraeque gravioris interminatione , cou stimulo ac cal« 
eaxi qaodam, ad sui correctionem instigent; vel vero, si vitium eomm 
tantnm sit, ut pnblicam animadversionem mereri videatur, censuram illins 
ad Synodum futuram differant. 

Ut vero tum doctrinam, tum docendi facultatem Ministrorum et 
Rectomm eo commodius experiri ac censere queant : Ministrum qnemqne; 
praesertim novitium, concionantem, et Rectorem exaraen instituentem coram 
andiaat. Aedificia porro circa Templa, domos Parochiales, Scbolas, Se- 
pnlcreta, perlnstrent, et si quid in iis desideratnm fuerit, sub poena in- 
terdicendae functionis, cum Pastoris, tum Kectoris, adhibito etiam, sicubi 
opus est, et licet, bracbio seculari, Auditoribus ad praefixum aliqnem 
terminum instraürandum injungant. 

Pastores denique et ipsi de suis Auditoribus examinandi erunt; 
qaaliter nempe ii se tum erga Deum, tum erga suos Pastores, tum deni- 
qae erga se invicem gerant. Erga Deum: an in cultu Dei sint fervidl 
ac devoti; an concionibus et precibus frequentes intersint; an sacra Do- 
fnini Coena crebro utantnr; an admonitiones aequo animo ferant, inqne 
pietate dietim fnagis magisque proficiant, vel potins deficiant, etc. Erga 
Pastores suos ; an digno eos honore afficiant ; an salarium illorum integre, 
et quidem tempestive iis administrent, etc. Erga seipsos rero : an fratemo 
pe invicem amore prosequantur ; an disciplina inter ipsos politica vigeat, 
et sceterati debito modo puniantur; an vero pecunia tantum mnlctentnr) 
etc. Et si quid inter illos minus recte , ac ordinate fieri deprehenderint, 
illis exprobrent, rectiusque eos instituant, ac ut in posterum omtiia meliori 
ordine, ac decentius inter illos fiant, sub exasperatione discipliuae Eccle^ 
siasticae eis injungant. Bona Ecclesiastica, si quae sunt, quorsum impen* 
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dantur, diligenter exqoirant, et ab Administratoribus rationem exigant, 
abalienata aatem reposcant. De honesta Vlsitatorum tractatione Ecclesiae 
prospicere tenebuntur; quibus tarnen, quantuxn fieri potest, parcendnm 
erit, ne ntmiis expensis graventur. 

LXXXIX. 3. De Sjnodis Particularibus a Senioribns 
convocandis. Alterum speciale Seniorum officium est, ut Sjnodos 
suomm Confiratrum, statis temporibus, ad se, vel in alinm quempiam con- 
venientem locum convocent; et quidem ordinarie singnlis qnibnsque annis 
terna vice, primo nempe vere, circa festum Papistis Papae suo Gregorio 
sacrum; proxima item ante Synodum generalem septimana, nee non ante 
festum Michaeli Archangelo dicatum : Extraordinarie vero, si gravis aliqua 
ac urgens necessitas ingruerit, aliis quoque temporibus intermediis, in 
quibus causas matrimoniales et alias pro re nata incidentes controversias^ 
censurasqne Ecdesiasticas ag^tent; nee non noviter in opus Domini emit- 
tendos examinent, quos postea publice examini praesentent. Salva tarnen 
in Omnibus manente authoritate , ac praerogativa generalis Synodi, ita ut 
difficilia quaeque et res arduas ad illius Judicium referant, causasque ad 
Consistorium commune appellatas, cum tota serie transmittant. Inter cae- 
tera autem, finaliter, ac in perpetuum, uUum Ecclesiae Ministrum depo- 
nendi, proscribendi, aut potestati dvili tradendi, ut et communi decreto 
depositos, aut relegatos reassummendi , vel recipiendi potestatem, quae 
penes solam provincialem Synodum est, sibi minime arrogent Uno verbo; 
Nil quicquam gravioris momenti , absque potioris suorum Confratrum, 
Assessorum cum primis, partis consensu, et invito inconsultoque suo Su- 
perattendente statuant, vel faciant: cujus quidem Judicium si acqunm 
ipsis censebitur, sequantur; sin minus, negotium totum Synodi generalis 
arbitrio definiendum relinquant. 

Si quid vero tale proprio affectu attentaverint , Confratres ipsomm 
communi consilio placide ac absque omni rancore, debita cum reverentia, 
admonendi ipsos jus et potestatem habeant, et ni illos audiant, ad Epi* 
scoptim tandem, et generalem Synodum, Gollegiumque Seniorum, rem 
deferre impune eis liceat Quin imo privatas quoque injurias a Seniore 
factas unicuique Ministro, si caeteri causam ejus ob respectum aliqnem 
apud illum agere recusarint, ad Episcopiwi reforre fas erit; qui post- 
quam illum nequicquam mouuerit, communicato tandem cum reliquis Se- 
nioribns, vel tota etiam universitate , negotio, si monitis quoque illomm 
minime parurerit, de officio Senioratus, seu dignitate inspectorali, si non 
etiam Pastorali, dejiciatur. 

XC. m. De Episcopis, seu Superattendentibus. Omnes 
in Universum Senioratus, seu Dioeceses , intra ambitum totius regni Tran- 
silvaniae, et jpartinm eidcm annexarum, seorsim in unnm confluentes, uni 
Episcopo, seu Superattendenti decedenti, vel in alium tractum transmi- 
granti, communibus votis, ac suffragiis, alterum quempiam e medio Fra- 
trum suorum electum substituere pio ritu debebunt; virum nempe sin- 
gpilaribus animi et corporis dotibus exomatum , pium , doctum , pruden- 
tem, disertum, notum, spectabilem, gravem , ac industrium: Seu, juxta 
Apostolum , irreprehensibilem , justum , pium , continentem , unius uxoris 
virum, vigilantem, temperantem, compositum, hospitalem; aptum ad do- 
cendum; non superbum, seu sibi nimis placentem, non vinosum, non 
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iraeandnin, non maledicnm, non percnsstorem, non turpis lacri capidam< 
non noTitinm; sed aeqanm, aliennm a pugnis, et ab amore pecaniae, 
boDomm amantem ; tenacem fidelis istios sermonis , qui est secundam 
doctrinam : nt possit exhortari doctrina saoa et contradicentes convincere, 
filioB habentem subjectos cum omni honestate, honestmnque habentem 
testimonimn etiam ab extraneis. Eum vero solenniter electum ad offi- 
cium suum fideliter, pro facaltate virium, faciendum, jarejurando obstrin- 
gant, ac impositione manaum praedpaomm Senioram confinnent, peculi- 
arique benedictione inangurent. 

XCI. 1. De Officiis fipiscopi in communi. Episcopi 
Officia in genere sunt, ut Ecclesiarum et Scholamm suo Episcopatui sub- 
jacentinm, bonorumque ac redituum ad eas pertinentium sollicitam curam 
faabeat; illas jnxta praescriptum Verbi Dei, ac contenta Canonum Eccle- 
siasticomm, tegat, summoque studio promoveat ac aedificet; baec vero, 
bona nempe earundem, fideliter dispenset ; dispensationisque suae subinde, 
coraxn certis ad id a generali Synodo delectis personis Ecclesiasticis, vel 
etiam Scbolastica una, Professore nimirum primario CoUegii Albensis, 
quoad bona illius, rationem reddat. Ne qua porro vel in doctrina, vel 
in ceremoniis, tam Sacramentalibus, quam aliis boni-ordinis causa consti- 
tulis, vel vero in dbciplina immutatio privato cujusquam ausu fiat, diu- 
genter provideat: Eamque ob causam, Studiosos non quosvis indiscrete, 
pro suo lubitu , verum exploratae fidei , pietatis ac modestiae , nee non 
sufficientis eruditionis, atque docendi dono praeditos, Collegis, Professori- 
bus, vel etiam Bectoribus consultb, in Academias exoticas sumtibus Ec- 
clesiae promoveat: quod ipsum ut et alti quilibet eorundem commenda- 
tores, vel promotores, reciproce faciant, justitia et aequitas postulat. 
Senioribus, tanqnam Collegis suis, debitum honorem exbibeat; officia 
eomm temere non invadat, neque legitimam eorundem jurisdictionem im- 
pediat; sed eam in omnibus siurtam tectamqne relinquat; nihil in causis 
praeaertim gravioribus , privato suo placito faciat, sed omnia inito cum 
Senioribus, et tota Universitate consilio: causas a suo foro ad Consisto- 
rium Sjnodi generalb appellatas transmittat ; Ministros omnes, pro ratione 
emditionis, aetatis et ordinis eo, quo par est, honore afficiat ; supplicantes 
placide exaudiat, nee quemquam ex praecipiti ira, indictaque causa, du- 
riter vel increpet, vel mulctct ; quin imo patrocinium illomm contra quosvis 
impetitores, et impeditores apud Magnates suscipiat; antiquam Ecclesiae 
libertatem, ac immunitatem, justis, quibuscunque potest modis, ac mediis, 
defendat; in dissolutos autem, scandalosos et ignavos fucos legitime 
animadvertat; nuUum in Collegas, vel Confratres suos dominatum sibi 
usorpet, a nuUaque offidi Pastoralis, vel disdplinae Ecclesiasticae parte, 
se exemtum putet, neque seipsum potestate, vel gradu; sed ordine dun- 
taxat aliis superiorem existimet, non ut eo dignitatis fastigio intumescat, 
sed nt plus laborum, curarum, et molestiarum, in Ecclesiarum conserva- 
tione, amplificatione, gubematione, et defensione sustineat 

Si quid ergo intolerabile ex insolentia, vel animi elatione patraverit, 
Collegium Seniorum habebit potestatem, communi consilio, privatim im- 
primis eum honorifice admonendi: ac postea, si eo nihil profecerint, publi- 
cas qnoque adversus ipsum in generali congregatione querelas instituendi, 
eumque in ordinem redigendi, vel etiam deponendi. 

Kaxmkny, Urlnindeiib. z. österr. eyang. Kirchenrecht. ^* 
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XCU. 2. Dd Visitationibiis Episooporum generali- 
lr«s. SjieeiAlia Episcopi offiMA dno stint: Visitatio nimirnm DioecesiiiiBy 
et indietio SynodoruBi generaliam. Qaod ad priniiiin ; Episcopus, mvaaM 
axLtem TransilväiiioTis y tertio quocjae vertento anno, vintatlanes IHoeee- 
sium, seeuttdvn ecmsvetudkiem jam receptam, aHernatiBi, Kangaricarttiii 
mnimiti tmo, SicmHcaium vero altero anao, in ipeis Seniomm reaidestüs, 
eo adr^eatk omnibus eomm Co&fratiibat , oam daoboa, ant tribiis sibi 
adjcittttis Beniofibas, totam Univemtalem repraeaentantibus, institaat In 
quibas Ministros Ecclesiarum, et ßectores Sobolamm sigülatim de Seniorii 
Bisa Tigikntia, aeqnitate, regendiqne dexteritatc, ad coBftcientiain Deo de- 
bitam, examinel; an nimirnm Ecolesiag snae fldei commissaa annnaÜBi, 
modis jam praescriptiB, visitet, ac legitime, secmidum Oanones Eodesiae, 
regat, singnlaaque offieii sni partes fideliter exBeqnatnr : vel Tero e con- 
tra, indebke ipsos, vel ipBomm Anditores, vexet, discifdinaque rigidiorit 
praeter jus et aeqnnm, gravet. 

Post vero eoadem, ad fidem Deo et Eccienae datam adigat, ad- 
jnretque, nt si quos ex Confratribns sni« a reoto offieii sni tramite, vel 
in ritttimi, Oanemimqne obserratione » vel vero in moram confarmalwinef 
non sine scandalo exorbitantes animadrerterint, eos absqoe nllo roqiectB 
denominent, nnlliasqne excessnm, vel defbctum, intolerabilioirem praeaer- 
tim, coram suo An^tite, et ei adjunctls Senioiibos celeot 

Deniqne a Senioribus qnoqtte ipsismet solicite exquirat: an lAqnoa 
sab inspectione ipsoram observaverint vel refraetarios, debitam ipaia obe- 
dientiam ac reverentiam non praestantea ; dissolntos, moribnsqna perversis 
praeditos; vel leges Eociesiae snsque deqae babttites; vel deniqae secu* 
lartbns negotiis »ese implioantes. Percontetnr etiam diligenter ab ntris- 
qne, qnid in ipsoram Eccleinis potissimam desidesetor; an adbne ali- 
qnae snperstitionis antiqnae, vel consvetndinis pravae reHqniae ia üa 
supersint; qnae vitia inter Auditores ipsomm regnent; qois inter iUoa 
Evangelii fhtctns, et, annon bona aliqua Eeolesiasdoa int^r ülos unt 
abalienata, etc. 

üna antem eademqne opera, Eoelesias qnoqne S^onim, aeoenaüs 
praecipnis earttm CHvibns, visitet, eosqqe fide mediante, non qnidem jam 
de officio Senioratns, sed Pastoratns dontaxat, eicamiaet, qoam fideüter 
nimirnm eo inter ipsös ftingantar, et qnaliter vitam ao eosveasationem 
ipsi, tum vero ipsorum domestici, institnant. Similiter de Bectonim quo- 
qne, qui Scholis celebrioribuä praesnnt, tarn vitae probitate, tem Ter» 
docendi peritia ae solertia ab eoram disoipulia seiseitetiir ; quo. vara ea 
magis innotescant, examen ab illis in praesentia sua inatitai jabeat Qaoa* 
cnnqne vero tandem naevos, excessus, ant defectas, inter ^ob ex eertiB 
relationibns deprebenderint. Notarios in ProtocoUum Eociesiae aoonvato 
consignet : et liviores, qui vel admonitionem duntaxat, vel reprriienssoaeai, 
vel vero etiam snspensionem ab officio ad tempus merentor, ibidem c«n- 
seat: graviores antem, ob qnos vel proscriptionis, vel excomiainiieatiMiia 
damnates judicandi snnt, ad fhtnram Synodum generalem diffnrat 

Interim tarnen manifesti adnlterii, vel bomicidii, vel alias ci^navis 
flagrantis criminis reos convictos, nisi sufficientes obsides ac i^nsores 
statnerint, arestandi etiam eos, sive sint Pastores, sive Rectorea, ad Ju- 
dicium nsque sacrae Coronae , potestas ipsis cum caeteris Visitatorib«a 
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genmalibiifi coneeditor. Beetores atttem BdioUriufi trivialiam ieortutoi^g^ 
digladiatorep, «c senniliter publico cniD scandalo se gevenU», Magistralui 
poHlico tradendi jus habebunt. Finita demum yisitatione, aupplieanles 
ae Istiganteg exaudiat, camasqne oxnnes, qiias ab exhibitis ipsis oertifiea- 
toriis in pendenti offenderit, decidat dirimatqne. Caeterum officium erga 
ipsos hospitalitatis exercere singulae Dioeceaes oommonibna «umtibus 
tonentiir. 

XCin. 3. De Convoeatione Synodofum geaeralinm 
ab Episcopis. Alterum speciale Bpiseopi offieium est, ut Synodnm 
Universalem , seu Provindalem , semel ad minus , pro more jain aelito^ 
qnotannis, in locnm commodun, ao idoneum convocet: dnobas ex denis 
qnibusqne Ministris, si necense fnerit, in Comitatibusy ae Sedibus Sioitli- 
eallbna Mams, Udrariielj, et ArasjajB; in tnbns aotem Sedibna, panlo 
remotimbns, pluscnlis, uti jam Hmitatnm est, in locis iateraediis , nt 
Eeelesiis vicinis invigilare possint, domi reliotis. Ordinaiie quidem in 
Transilvania ad secmidam, in Hungariae antem Partibas Cis-Tibiscaais, 
ad primam post Trinitatis Dominicam, literis coavx>catoriis , «na enm 
l*beaibn8 Tbeologicis, ad disputandum proponendis, matore emissis. Ter- 
mino antem condicto apparente, concursn ad Episcopi hospitinm omniom 
Benlorum onm suis Con^atribns facto, post rnntnam sahitadonem , Pro- 
eessuros reoenseant, ac nomina eomm Matricnlae Eccleaiae inacribant, de* 
que agendis disponant deliberentqne. Postero tandem die, Dominieo vi- 
delieet, magna cum frequentia Templum ingreasi, postquam Paatorom 
qnispiam ad id d^ntatus, conoionem matntinam de subjeeta materia ab- 
sohrerit, Episeopus conseensa Cathedra, praeloquinm, ac preees peeulariter 
coneeptas institnat, quibus iinitis, primum omninm Caadidatoa Saeri Mini- 
sterii legitime ab Eeelesiis vocatos, atqne meliorlbus notis oommendatos, 
jnxta senem, qua pridie adsoripti sunt, publice examinaados, nonunatim 
advocet, ac in meditoUio Sacri consessns ordine eoUocet, ae partes oppo* 
neudi üs, quibus convenit; successive offerat; per eosque Proeedentinm 
in Tbeologicis stndiis profectum, secnndnm Tbeaes exhibitas, explorari 
jnbeat; Disputattoni antem ipsemet praesideat, eamque, qnamdiu interease 
raeabit, dirigat; post vero, alio quopiam idoneo soi looo Praeside suffeeto, 
CTooaitis secom in Consistorium Senioribus, ac Assessoribns, cansaa appel* 
lataa ae transmissas revideat, discntiat, coUectisqne eorum votis ac voeibus^ 
commonem omninm, rel saltem partis potioris, sententiam pronnnciet; snp- 
plioationes publice praelegi curel; eausas omnes propositas aasomat, omnia 
deniqne forum illud coacementia in medium prolata, bona fide, ao seeun- 
dtun dietamen eonscientiae, cum nniverso Consiatorio peremptorie decidat 
(neo enim fflinc ad superiorem sedem, nisl forsan ad Synodum Nationa- 
lem, 81 Sit lis de rel^one, ant ritibus publicis, appellare licet) eaqne No- 
tarins Univerntiitis ProtocoUo Eccleaiae fideliter inscribat 

Eipeditis aixtem rite omnibus, quinto demum congregationis die, 
vulgo Kerenrii dioto, pnlsu dato, cum Eeverendis Senioribus, ac reliquia 
Frairibus Templum in^rediatur, Candidatos jam satis superque examinatos, 
una cum Senioribus, quinam illorum sacro munere digni, quinam vero in- 
dignt simt, accurate censeat; pro majori autem experimento, Caput aU- 
quod BibUcnm, materiae disputationis congnmm, vemacnle ah eis exponi 
jubeat, et ineptos compertos commnni Seniorum judicio rejiciat; aptos 
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vero jndicatos soleniii rita in Sacrosancto Ministerio inaagoret, jore-jurando 
608 ad certa rocationis sui capita obstringendo , ac mannum, qua suarain, 
qua Seniornm inpositioiie confirmando , iisque , invocato saper eos Spirita 
Sancto, bene precando; ac tarn demnm sacrum conventum publica gra- 
tiqüruin actione ac benedlctione, Symbolo Apostolico decantato, dimittat, 
ädmonitiB noTiB Ministris, ut Formatam (quam vocant) a Notario redimant, 
Synodiquae futnrae tum loco, tum Fidei capite, de quo in ea disputan- 
dum sit, publicato. Quod si vero ob praesentissimam aliquam necessita- 
tem privatim quoque ordinandi ab eo nonnulli fuerint, nonnisi uno, aut 
altero viciniore Seniore, suisque Confratribus convocatis, id faciat 

XCIV. IV. 1. De Rectoribus Scholarum. Rectoribos 
Scholarum ex officio sibi demandato iucumbit, juventutem ac teneram 
pubem 8uae fidei commissam, primum omnium in capitibus ReIi§^onis 
Christianae, in vera erga Deum pietate, inque moribus honestioribus ac 
cultioribus recte informare; post vero in politiori quoque literatura, tum 
Boluta, tum ligata, ex probatioribus AuthoribuB (obscoenis, ac profania, 
si qnae in eis occurmnt, rejectis) Graecae insuper, ac Hebraicae Lin- 
guae mediocri cognitionoi artibus denique liberalioribus ac bumanioribus, 
imbnere: in stjlo, dedamationibus , disputationibus , ezaminibus, publicis 
ac privatis, aemulationibus item eos sedulo ezercere; pronuntiationem 
elaraita ac distinctam, gestusque decoros eos docere; ad ingenium ac 
captum illornm sese accommodare; dictatis plurimis eos non obrure, ju^ 
dicium magis, quam memoriam illorum acuere, patemo plane animo eiga 
illoB se gerere, ut nee nimis severi et plagosi, nee vero nimium mites 
ac lenes in ipsos sint; de commodiori profectus eorum ratione dies noctes- 
que cogitare, ad studia trivialium Scbolarum ita instituere, ut ex iis in 
celebriores Scbolas, ad sublimiora ingeniomm exerciüa discipuli ipsorum 
feliciter ascendere, atque boc pacto e Scbolis, tanquam non solum £c- 
clesiae, sed et reipublicae seminariis, ntiiia, aptaque ad utriusque regimen 
Organa prodire et emergere queant. 

Qnia vero animos Auditorum, vita docentium plus movet, quam 
praecepta eomndem, necesse omnino est, ut suo iis exemplo Ludimagistri 
praeeant, Deum timeant, operas suas Scholasticas a precibus incipiant, 
precibusque vicissim finiant; sobrie, pie, caste vivant; futilia coram eis 
nee dicant, nee faciant; assiduo discant; Legibus ac Canonibus ESccleaiae, 
quicunque tandem ii fuerint, subjaceant; Senioribns ac Paatoribos suis, 
een Parentibus, in omnibus pietatis, ac humanitatis officiis debitnm obse- 
quium praestent; S^nodis una cum Hs intersint; nuUis eos calumniis, ac 
iniquis criminationibus apud vulgus gravent; sed naevos potius eorum 
pallio reverentiae filialis tegant; nee levi quavis de causa, absque seitu, 
ac permissu eorum huc atque illuc discursitent divagenturque , sed domi 
maneant, ac laboribus suis Scbolasticis incumbant; nee porro officiis ac 
negotiis Ecclesiasticis , non rogati , temere se immisceant , sed in suo se 
termino contineant, ac sua agant; nee denique privatas aliquas opiniones, 
in Theologicis praesertim , novosque ritus in Scholis doceant, vel semina 
dissensionis, ac schismatis alicujus, intra vel extra eas in ^nilgus spatgant 
In extemo quoque habitu, pietatem, gravitatem, ac modestiam quandam 
prae se ferant, et amictu suo ordini convenienti, longo jam usu in gente 
nostra recepto, ac usurpato^ incedant. 
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Alioqoi contamaciter 66 Ecciesiae opponentes, novas opiniones fo< 
ventes, novosque ritus introducere studentes^ acjuventatem coirumpentes, 
postqnam semel atqae iteram a Superioribus commonefacti supersedere 
nolnermt, communi Dioeceseos, in qua degaiit, Episcopique sui, con« 
sensu, a corpore Ecciesiae, tanquam membra pntrida, amputentur, pu* 
bliceque proscribantnr, vel pro gravitate delicti, schismatis puta, bomi- 
cidii, adulterii et simiUs, Magistratui politico poena commerita afficiendi 
tradantur. 

Levius autem peccantes, utpote negligentes, nee discentes, nee do- 
centes, sed fuconim instar stertentes, vel stellionum more oberrantes, 
scarriliter ac immodeste se gereutes, indecoro vestitu se deformantes, 
Pastommqne snorum admonitiones floccipendentes, ac insuper eos injurüs 
afiicientes, re bene expensa, si sint pagani, authoritate Seniork, consen- 
tientibns tarnen etiam Confratribus, e Scholis ignominiose ejiciantur; vel 
si miy US ac intoUerabilius quid commiserint, detineantur, ac publico Consi- 
storii generalis judicio sistantur: Sin vero sint Oppidani, vel Civitanei, 
maxime vero si sint Academici, nonnisi re prius cum Episcopo, et 
caeteris Senioribus communicata, amoveantnr, vel aliquid grävius de üs 
statuatur. 

Juvenes coelibes domi docti, ne sine justa causa ultra biennium 
Bectoratu fungi permittantur, sed in Scholam ad studia sua continuanda 
redire jubeantur: At uxorati, quamdiu cum laude officio suo satisfecerint, 
tolerandi; postquam verq se turpi otio dederint, e Scbolis expellendi 
sunt: Sacro sancto Ministerio se devoventibus licebit, venia sui Senioris 
et Pastoris, concionibus quoque publice e suggestu habendis se exercere ; 
qui vero nondum se ad id stipulata manu obstrinxerint, neutiquam; pre- 
ces tarnen publicas a pulpito, absente, vel aegre valente Pastore, praele- 
gere üs conceditur. 

XCV. Quoniam vero plerique eorum, qui a piis Patronis ea spe 
in peregrinas Scholas ac Academias liberaliter sunt promoti, ut olim re- 
ducea facti in Scholis, vel Ecclesüs patriis utiliter ac cum iructu doceant, 
nescitur quo Spiritu ducti, statum, ac stationem suam sacram profane 
desemnt, invitisque suis Patronis ac Fautoribus, contra reversales a se 
datas, seculare quoddam vitae genus sibi deligunt, eique se addicunt; 
Decemitur itaque communi omnium voto, ut ii, qui tales reperiuntur, 
tanquam ingrati clientes, ac perfidi reversalium violatores, ubicunqne 
locorum deprehendi poterunt, a suis Promotoribus libere arestentur, ac 
tamdiu detineantur, donec vel ad officium, cui se Chirographe suo ob- 
strinxerant, redierint, vel vero pecuniam in se insumtam plenarie refu- 
derint Quod si neutrum effici poterit, excommunicentur , obtrectatores 
praesertim, ac nefarie se erga Ecclesiam Ecclesiasticosque gereutes. 

XCVI. 2. De Scholarum Alumnis, seu Studiosis. Stu- 
diosorum fmgi est, ut btv(iop quoque vocis requirit, studiis honestis, iis- 
que qua Theologicis, qua Philosophicis, et Philologicis diligentem operam 
navare. Et , quia timor Domini est initium Sapientioe , pietatem , mode- 
stiam, vereeundiam in vita, moribus, gestibus, habitu, ac tota conversa- 
tione colore, ac prae se ferro ; cubitnm euntes, et cubitu surgentes, simul- 
que ante, et post mensam, precari; sacros conventus frequentare; devote 
canere; conciones attente audire, ac etiam excipere, ad sacram Synaxin 
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omni occasione pie accedere ; reverentiam, ac obedienttam filialem ^astori- 
bns, Senioribus, Praeceptotibns , Magistratai, ac quibusvis Superioribas, 
honoratioribusque deferre; ac proinde gratos se erga illos, maxime rero 
benüfitctores, exbibere; fbnrentibns studiis, domi in Schola mauere, nee 
iniempestivas peregrinattones suscipere ; publicis Icctionibus semper Inter- 
esse; privatis stndiis incumbere, bonos Authores sibi familiäres reddere; 
Biblia Sacra studio indefesso legere, ac relegere; puritatem sermonis tarn 
Latini, quam vemacali sibi comparare; disputationibus ac declamationibus 
anbinde etiam concionibas, se exercere; Le^bns Scbolae in omntbos pa- 
rere; faabitam Scbolasticnm hactenus usitatum, et non militarem vel auli- 
cum, ntpote tunicam brevem, collariam altum, cothamum flamm, vel 
rabmm, pileum dissectnm, ac deflexam gestare; Caput crinibus circumpexis 
Irondecorafe, non autem rasura Turcica dedecorare; extra limites Bcholae 
togatos semper incedere ; compotatioües, belluationes, convitia blaspbema, 
pejerationes, sermones spurcos, rixas, contentiones, digladiationes, verbe- 
rationes, conspirationes item et conjarationes evitare; sed modeste, sobrie, 
verecunde, composite se gerere, ac cum omnibus concorditer vivere; loca 
inbonesta, suspectaque, nee non conversationem improborum, serio prae* 
cavere ; extra Scbolam nunquam , nisi gravi de causa , ac loco bonesto, 
venia i?f aeceptomm , pemoctare; aliena non surripere, musaeum soum 
sartum tectumque conservare; et nonnisi legitime vocatus, ac a suis Sn- 
perioribus missus, ad Eectoratum exire. Qui enim in iiteris proficiunt, et 
in moribus deficiunt, plus deficiunt, quam proficiunt 

Ignavi itaque ftici , qui nibil proficiunt , sed tempus frustra tantum 
temnt, divagantur, labores Scholasticos, et exercitia aversaatur, nee leclio- 
nes, nee conciones sacras audiunt, supellectile quoque libraria destitu- 
untnr; omnia enim quae babent, commessationibus , vel aliis rebus inuti* 
libus, insumunt; nee in eum finem in Scbolis vivunt, ut vel Ecclesiae^ 
Reipnblicae olim inserviant, sed saltem ut labores manuarios fu^ant, ac 
beneficio, eleemosjhaque Ecclesiae fruantur; qui item in omnibus conver- 
sationibus , sermonibus , gestibus , incestibus , victuque et amictu , nonnisi 
bistrionicam scurrOitatem ac levitatem referunt, e Scbolis exterminandi 
sunt. Ebriosi autem, Spiritui maledicentes, digladiatores, percussores, fa- 
miliaritatem cum prostibulis colentes, saepius extra Sdiolam in locis in- 
honestis noctem transigentes, et septa Scbolae transcendentes, conspira- 
tiones ac tumultus in coetu Scbolastico excitantes , rebelles , iuraces, 
Proeceptores inique tradneentes, erga Inspectores ac Scbolae Curatores 
refractarii, immodesti, inbtimani, nullisquö monitis obsequentes, virgis 
caesi e Scbolis turpiter expellendi, ac publice proscribendi sunt. Crimen 
Hutem capitale, utpote homicidium, violentam faeminae aut virginis alieujus 
compressionem, potentiosam aedium alienarum invasionem, fortum denique 
et id genus alia peccata criminalia perpetrautes, judicio politico sistendi 
sunt. 

XCVn. S. De Scbolis Vernaculis. Begnum Cbristi terrestre, 
seu Ecclesia militans, non solum disciplinarum sublimiorum, lingvarumqne 
peregrinanim, sed et vemaculae Scbolas requirit. Ut ergo illae pro ma- 
ribus, sie istae pro puellis, ac virginibus oppidatim, ac pagatim, ubi com- 
mode fieri licebit, aperiendae sunt, quibus non viri, sed faeminae, eaeque, 
piae, bonesttke, ae liteiraniiii peritae, postquam tales repeiir! poteritnt, 
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pmefiel delwtit Ac imprimiB CaatoreB nxorati, vel dtwm Pasiores, in Ee*> 
elmiB non mdieo popiüosii , hnie rei Taeare potenint , qni pudiulas seorsita 
a p«eri0 , grandioribuB praeserthn , literas legere, vel si ipsis ac parentibus 
voivpe fäerit, etiam seribere, docebnnt, nt eo mediante in dodrina «alntu 
«etemae, ae pietate yitae ex HbeHii Cataohetieitf« lectione BiUtanun, alib* 
nuaque ntühini captai iptanan aocommodatoniin Ubrorani, comnodiiu ih- 
stiniy psalmodiam, cantioiiesqaB spiritnaies icoiicinere, oontiotiefqQd miijori 
cam ttntta aiidür e queant. 

XCVm. 4. Da Cantoribiis. Canttit est plurs Cultas dii^ini, ite 
propterea in Ecclesüs nostris minime debet negligi. Oantorea tamea a 
Pastoribas smis, quibos sabsunt, commonefadendi, nt Cantiones Hafij^aricas 
t8nip«ribns accomtnodaS) easqne analogiae fidei congnias, hoc ent» Spintnaies, 
(ut v^oaat Apoetoltifi) tam inTemplis, tum in Funeribus, ex Caotioaalibi» jaü 
receptis, Graduali nknimm iminori impresso (nt vooant) acPsaltario^ eiioroi 
lino vero toti ooelai, praeoinant. Diebns qoidem profestis ezm^ori et minori^ 
antiqiias iilas a pUs iftoetris MajoribnS) et primis Beform^oribos, ad svaves 
iltaa nationi tiostrae eoi»vetas melodias, ex Psalmis ac aliande exYerboDei 
eoiDposUas ; diebns aatem Domfaicis, ex ntrisqne, nee non ex Psaltecio Bhyft- 
inoü iBos , ad melodias Gallieas condnnatos ; Festis denique solennioribns, 
cantiones vidaslm iUas antiqnas, de operibns redemtionis ex histoiiis Evange- 
Heis elaboratall, tnm ex Gradnali, tum raro ex Oantionali mitiori deea&tent; 
Bt quidem ^ brOTitate, nl oondonibna sacris tempus hon eripiant; eoqna 
modo, ac vocis flexione, modnlationeqae , nt non tam obleetatioai, qnam 
aedificationi insertiimt, non sono aliqno tortnoso, ant inartieukito , verum 
simpliei et artiouiato; nee stentorio damore, yel potios boato, sed modiea 
ae moderata, qnae Baeris convenit, rocis datione; necdeniqne ore sal- 
teni , sed corde etiam , ac devote, cnm gratia Anditorum , et at qnod ore 
canitnir, mente intelligatar, corde eredatur, ao operibns compieator, jUxta 
iDnd Apostoli nonitnm: Sermo Christi iahabitet et vobis oopiose, cum 
omni sapientia, doeendo, commonefaciendo vos mutuo Psalmis, fijmnis, 
et Cantionibus Spiritualibns, cum gratia canendo in corde vestro Domino. 

XCIX. 6. De Presbyteris, eorumque Offieiis. Pres- 
byteri» jnxta praxim Veteris et Novi Testamenti, apnd alias nationes 
Evangelicae Confessionis , pagatim ac oppidadm eligi ac eonstitni solent, 
viii doctrinam saaatn amplectentes, incnlpabiles, nnins nxoris, liberos ha- 
bentes fideleo, qni non sint obnoxii crimini luxns, ant subjid nesdi, qni- 
qne nnllo scdere, nnllaqae infamia snnt notati, qni parrhesia quadam, ac 
persoiiae gravltate, authoritateque sint praediti; nee tarnen nimis vehe- 
mentes, ant impetnosi, sed sedati> moderatiqne ingenii, ac prudentia Spi- 
ritaall imbuti, qni cum diseretione ac jndido qnaelibet agoat; neegarmli, 
rimammqne pleni, qni quaevis elfutiant, sed qai litigvas snas in potestate 
habent: nee denique talei, qul ob negotiattones , aut alias occnpationes 
domo saepins abesse co^ntar, sed qui continne, vd saltem saeptus, domi 
manent Qnibus incumbit, ut omnium Ecclesiae civium vitam et conver- 
satlotiem dfligentiBsime observent, et dissolute viventee commonefadant ; 
ant, m opus sit, causam eorum ad Pastores, totamqne Presbyterinm refe- 
rant, nt pnblice coram iis, qni totam Eededam repraesentant , pro quali- 
tate delicti, juxta gradus a Christo praescriptos admoneantur, objurgentor, 
«kdnsioüii, td eNiiatn eottmaäiieAtioai adjodieontar« Ut poero Mlarii docen- 
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tium in Ecclesiis ac Scholis , nec-non bonorum oronium, ac redituom £c- 
cleDiasticoram , quocunqae nomine venientiam, rationem habeant, illomm- 
qne dispensationem fidelibus Oeconomis committant, ptocbotrophia, sicubi 
sunt, cnrent; mendicomm delectom faciant, ac validos, minusque egentes, 
ab 11811 eleemosjnae arceant; ut porro aedes sacrae, Templa, Scbolae» 
Parochiae, sartae tectaeque eonfierventor , ac coemeteria bene manita, 
claosaque eint, operam dent; Scbolas denique tarn Latinas, qaam Vema- 
cnlas, diligentissime curent. In summa: Ut quamcunque ta^MP in 
Ecdesia accurate observent, ac eam cum PastoribuB, qui et ipsis praesunt, 
praeddentque, in ordinem redigant. 

Quod quidem inatitutum, et si ad rite disponendam ac regendam 
jBcclesiam Christianam alibi slt valde necessarium ac utile, ut tarnen id 
in gente nostra, ea, qua apud exteras, commoditate, fieri seiet, institui 
hoc rerum statu possit, Politicus noster Ordo, ob varia, qnae causatnr, 
obstacula, plane non videt. Nihilominus, ut Ecclesiastici in conventns 
8U08 ad decidendas lites, et controversias forum spirituale concementes, 
atque scandalosos disciplina Ecdesiastica refraenandos, eque coetu com- 
muni excludendos, ezclusos vero resipiscentes vidssim in gremium E^ccler 
siae recipiendos, e dvili quoque statu, honestos quosdam, ac judiciosos 
yiros pro more accersant, se haud impediturum innutt. Quod etiam, ubi 
commode licebit, dehinc quoque usurpaturi sumus, salva Interim tum Ma- 
gistratns secularis, tum vero STnodorum, ac Superintendentium, Seniomm- 
que authoritate superius declarata, per omnia manente. 

C. 6. De Aedituis eorumque Electione, ac Officiis, 
Aeditui a Pastoribus, ac praecipuis civibus in unaquaque Ecclesia eligeadi 
sunt; et quidem Vir! pii, prudentes, fideles, in vera doctrina probe fun- 
dati, honestae vitae, ac famae; et, si fieri potest, praesertim in Oppidis, 
mediocri etiam literatura tincti. Quorum ofBcia ernnt Templorum fores, 
quando sacri coetus habendi sunt, aperire et claudere, eadem Templa 
cum atriis verrere, et munda servare; Mensam Domini stemere ac instmere; 
Aquam ad Sacri Baptismi, Panem autem et Vinum ad Coenae Dominicae 
administrationem , una cum vasis Sacris, baptisterio nimirum, cantharo, 
calice, disco, linteolo apponere; eademque remota domi suae, vel alibi in 
loco solito, sub fideli custodia , intacta Ecclesiae conservare ; Pulsatoribus 
praeesse, ac campanarum, horologiique curam habere; pecuniam ex gazo- 
phjlacio, et proventum campanarum, vel etiam vinearum ac aliomm 
bonorum, si quae sunt, ad se recipere, ac vel ad fabricam Templorum 
impendere, vel pauperibus distribnere, vel in usum alium Ecclesiae neces- 
sarium, ex consensn Pasioris Ecclesiae, convertere, perceptorumque ac 
expensorum singulis annis rationem coram iisdem reddere; ruinas item 
Templorum, aedium Parochialium et Scholarum restaurare, et id genus 
alia aedificia procurare; Hendicos rejectaneos in porticu Tempil e me- 
dio aliomm, una cum Curatoribus, seu, ut vocamus, Judicibus, vel 
Magistris ptochotrophiorum, segregare, et ne aliis eleemosynam praeripiant, 
abigere, ut sie Diaconorum quoque vices simul sustineant; Stipendium 
item ac salarium Pastorum, Rectorumque ezigere; Scholis Vemaculis 
advigilare ; denique Ministris Ecclesiarum in omnibus negotüs Ecclesiasticb 
inservire. 

Canones hi ita sunt de communi sententia sandti, ac recepti , ut 
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Bumma aliqua Ecclesiae utilitate, ac inevitabili ejusdem necessitate sie 
exigente, nonnulla in iis immutari, aageri, vel minui possint Naili tarnen 
Dioecesi, ant Sjnodo, etiam Provinciali, hoc, in rebus praesertim maxime 
controvemis, facere licebit. Omnes itaqae et singuli Ecclesiastici, pariter 
et Scholastici, eos, in omnibos clausnlis ac punctb, tamdiu, sub poenis 
in iis annotatis, observare tenebuntar, donec dirersum a Nationali, vel 
saltem Provinciali Synodo, decretum fuerit 

Artieuli ecciesiastiei juxta quos regitur Ecciesia Helvetieae 
Confessioni addieta in superioribus regni lliingariae partibos 

collecta 1709. 

Praefatio. Cum nolla bominum Bodetas, nulla Respnblica, nnlla 
civitas, imo ne domos qaidem ulla, sine certis legibus constare possit, 
ubi nee virtutibus praemia extant ulla; necesse est nostram qnoque so- 
cietatem sanctissimis legibus regi, atque gubemari, ut ex sententia apo- 
Btoli a) in ecclesia, quae Dei domus est, b) decenter omnia et ordine ge- 
rantur, tarn in doctrina, quam moribus et vita pie ac sancte instituenda, 
ad Dei gloriam et Ministerii omamentum. a) 1 Tim. 3 V. 15. b) 1 Cor. 
14, V. 40. 

Articulus I. Qualis Dens et quomodo annunciandus. Primum 
itaque statuismus, Denm verum a prophetis et Apostolis agnitum eum esse, 
a) in cujas nomine baptizati sumus, nempe Patrem, Filium, et Spiritum 
Sanctum. b) Unnm quidem natura deitatis aeternae, majestatc, gloria, 
operationibus et cultui, c) sed tribus hjpostasibus earumque proprietati- 
bns vere distinctum. Qui igitur Deum ab hoc alium in Ecclesia annun- 
ciat, ab officio, d) post unam atque alteram admonitionem, removendum 
et excommunicandum sancta ecclesia statuit a) Matth. 28, 19. b) Job. 5. 
c) 1 Job. 5, 7. d) Tit. 3, 10. 

n. Ad ministerium vocatio exspectanda. Nemo debet a) te- 
mere involare ad suscipiendum sacrosanctum Ministeril Ecciesiastiei 
muDus, sed b) debet exspectare vocationem, ne non missus currere vide- 
atur. a) Jer. 14, 14. 23, 21. b) Rom. 10, 15. 

in. Examinatio et ordinatio exercenda. Vocati ad Ministe- 
rium Ecclesiasticum non debent ullo pacto a) ministrare vel in docendo 
vel in administrandis sacramentis, priusquam examinati et b) ordinati 
fuerint, ut major sit Ministerii authoritas. a) 1 Tim. 3, 10. b) Tim 5, 22. 
c) 1 Tim. 3, 7—10. 

IV. Locus et tempus ordinationis. Ordinatio non in private 
sed in a) publice peragenda est; tempore generalis STUodi, et Consensus 
Universae multitudinis accedcre debet, ne quid cuipiam violenter impo- 
natur. a) Act 1, 15. 

V. Quales sint ad ministerium digne recipiendi. Ad mini- 
sterium Ecclesiasticum non debet recipi quispiam, nisi qui mediocrem 
a) cognitionem Articulorum nostrae fidei teneat, b) sitque aptus ad docen 
dum, nam: Quodque parum novit nemo docere potest Praeterea, c) 
honestujn testimoninm de sana conversatione, moribus castissimis habeat, 
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ne majori potius dedecori, quam oroameHto eodefiiaa fiai. a) 2 Tun. 3, 14, 16. 
b)Tit. 1,9. c) Tim. 3, 2 — 7. 

VI. Discendum et docendum. Quoniam BpirituB Sanctus a) ma* 
ledictionem intonat iis, qui opud Domini fi*audiileater faeiont, merainerint 
pastores non ad ignayum otium, nee externam nutieationem: fed inmes- 
sem domini evocatos, in qua legende, discendo et docendo perpetuo 
occupatos teneri decet. Non diflcentes autem et negligentes, nee in sacris 
literis in melius proficientes, tanquam inutiles mercenarii repudiabuntur 
a) Jerem. 48, 10. 

Vn. Literae testificatioriae a Seniore exhibendae. Ordi- 
nati debent habere literas testificatorias de sui ordinatione, conscriptas 
a Beniore, quo commendatiores Ecclesiae esse possint, et majori etiam 
cum authoritate docere. 

VUI. Ordinatis intra biennium locus non mutandus. Quia 
ördinatio Ministrorum non potest fieri sine expensis audilorum, ideo or- 
dinal testandae gratitudinis ergo, locum mutare intra bienttiuib neu de* 
beut, nisi si id ex consensu auditorum et voluntate üat. 

IX. Ex quo fönte conciones desumendae. CoUocftti Jam in 
Ministerio praeter Evangelia dominicalia (quae interdum magna Mm 
utilitate explicari possunt) integras conciones ex a) Prophetarum et Apo- 
stolorum scriptis desumere debebunt, et quidem ideo, ut et pastcHr et 
auditores in melius quotidie proficiant et crescant in doctrinae coelestig 
cognitiotie. a) Luc. 6, 29. 

X. Catecbismus isque utius et idem ubique docendus. Ca- 
techismus non debet omitti, sed Juventus in a) fiindamentis Mei Ghii- 
stianae diligenter est instituenda, ut postquam b) lacte saciati fberint» 
solidiorts quoque cibi capaces esse possint. Catecbismus autem unus et 
idem omnibus in locis docendus, ne pastorum mutatione fbrma quoque 
doctrinae et institutionis mutetur, cum evidenti auditorum dispendio. 
a) Hebr. 6, 1. b) 1 Cor. 3, 2. 

XI. Lex et Evangelium praedicanda, Sacramenta admini- 
8 trän da. Ministri ecclesiarum magna diligentia debent a) facere suum 
officium, boc est, docere verbum Dei, nempe b) Legem et Evangelium, 
et administrare Sacramenta, puta Baptismum et coenam domini, addita 
promissionibus divinis. c) Baptismus quidem infantibus, et si petatur, 
eüam adultioribus, sed prius catechizatis et in doctrina ac religione chri- 
stiana recte fundatis. Deinde d) coenam Domini, ea, qua scimus usum 
fuisse Dominum et Apostolos ceremonia. a) Epb. 4, 1. b) Tim. 1. 
c) Mattb. 23, 19. d) 1 Cortt. 25. 

Xn. Quo loco et tempore administranda sacramenta tarn 
initiationis quam nutritionis. Sacramenta non debent administrari, 
nisi in a) publice loco, praesente coetu, et quidem antemeridiano tem- 
pore, quod non solum de coena domini, sed de baptismo quoque dici- 
mus. Et id quidem ideo, quia baptismus Sacramentum sit nostrae in coetum 
acclesiae insertionis, deinde ne dignitas sacramentorum vilescat, excepto 
tamen casu necessitatis. a) 1 Cor. 11, 18. 

XITT. In nullo casu necessitatis permittenda mulierculis. 
Administratio baptismi muHercuIis nullo modo permittenda est etiamsi 
mortis necessitas urgeat Mulieribus enim munus ministrandi in ecelesia 
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non est penniBSum : sed quoram eet docere eorumdem «t cMcramenta ad- 
minibtrare. 

XIV. Bacramenta et gepultura honorifica quibus dene- 
ganda. Qui verbum dei rejioiunt ao religionis Christianae fundamenta, 
imtno vel orationem dominicam ipsumque S3rniboliiiD Apostolicam ignorant, 
Denm contemnunt, nt sunt Cigani mnlti, et similes profani, hie velut alienis 
a fide Cbristiana, sacramentum qvoqne baptismi et ooenae, negandum sta- 
taimus. Imo etianiBi moriantar, bonorifica sepnltura non afficiendos a) sane- 
tarn enim non est dandnm canibnB, neque margaritae objiciendae sunt 
poTcis a Mat. 7, 6. 

XV. Contnmaces et inimicitiam cum ministris foventea 
quomodo tractandi. Quia plerumque bomines correctionis impaHentes 
eo prorumpunt eontumaciae, ut verbo et saei'amentis prorsos renundent, 
et cnm ministris perpetaam foveant inimicitiam, tales a) semel atqne iternm 
sunt admonendi ex Christi maudato, postea ni resipiscant publice a^gaendi. 
Postremo nbi bis nihil proficitur etiam excommunicaadi , et quidem ita ut 
non solnm vivis sed etiam mortuis, tum illis ipsis, tum familiae vestigüs 
ipsorum insistenti, ministerium ecclesiasticum in omnibus pronus intardi- 
catnr, ac eommtini etiam loco sepulturae arceantnr, ut ex Christi regula, 
b) mortui sepeliant suos mortuos Mat. 18, 15, 16, 17, 6. Hat 8, 22. 

XVI. Festa sanctis dedicata non observanda. a) Dies festi 
sanctomm, quorum observatio ex eodem fönte cum invocatione sanctomm 
promanavit, nnllo modo sunt observandi, praeter diem dominicum, natiTi- 
iatis, circumcisionis, passionis, paschatis, ascensionis et penteeostes cum 
suis feriis a. Gal. 4, 10. 

XVn. Sabbathum sanctificandum. Cum a) dies dominicus cul- 
tui divino sit destinatus, operas manuarias prorsus omnibus in lods inter- 
dicimus. Ministomm erit ergo vigilare, ut violatores Sabbathi numnlla 
primnm puniantur, deinde vero si magistratus officium non faciat verbo 
et sacrameutis interdicendum erit. a) £xod 20: 9, 10. 

XVIII. Ceremoniae quales et <][ualiter tenendae. Ceremoniaa 
quae boni ordinis causa sunt institutae,' et nonnihil faciunt ad exerdtia 
fidei et pietatis Christianae sunt observandae. Ita tamen, ne alligetnr iis 
opinio eultus, merid, aut necessitatis. Deinde vero plus temporis tribuatur 
docendo et audiendo dei verbo, quam ceremoniis. 

XIX. Ministrandum uni solum ecclesiae, nisivicinae ab 
antiquo illi sint adjunctae. Satis est, si quis spartam, quam nactus 
est omare, hoc est, loco illi in quo positus est divinitus, ministrare po«* 
terit. Proinde nemo duobus vel tribus locis simul inserviat , nisi ab antiquo 
ita fueiit ordinatum, ut sunt plerumque, uni loco duo vicina loca adjuncta, 
alias annuo loci illiusproventu privabitur per seniorem. 

XX. Munus et proventus alterius non eripienda. Pastores 
loca ejusmodi inhabitantes quae diaconos vel collegas habere solita fuerunt, 
omnem debent operam et dUigentiam adhibere, ut is ordo in locum restitua- 
tur, neque pastor sui collegae munus erripere, et proventum utriusque pwci- 
pere debet, alias diaconatus proventu privabitur. 

XXI. Hinistrorum est scholaium rationem habere. Quia 
antem scholae seminaria sunt ecclesiae, Pastorum est officium, scholarum 
singuiarem habere rationem, et in omnibus lods, tales praeficere ludim^- 
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deratores, qui pueritiam et juventutem in studiis pietatis, et hamanioribos 
literis sedulo emdiant et informent 

(Die übrigen Artikel von XXII — ^XL sind nur noch dürftigere Aus- 
zöge aus dea Katona-Gejelischen Kanonen; wir lassen sie daher aus und 
geben nun noch die folgenden.) 

XL. Deposit!, ecclesiaeque non reconciliati, mini- 
st rare prohibentur. Ministri turpi aliqua infamia notati, et ideo 
depositi, vel ezcomunicati, nullo modo ministrare debent, nisi reconciliati 
ecclesiae fuerint. Secns facturi in perpetuum abjicientur. 

XLI. Nee ab alio Seniore recipiantnr. Ministri depositi, et 
privat! ab o£Elcio per aliquem seniorem ab alio nullo modo reeipi debent, 
nisi suo seniori et ecclesiae prius reconciliati ftierint 

XLn. Ad ezternum praesidium convictis et mulctatis 
nonest confngiendum. Quicunque alicujus criminis convicti, et ab 
ecdesia poena conunerita mulctati, ad potentiores, exterumque praesi- 
dium confugiunt, sese ecclesiae et ejus judicio contumaciter opponentea, 
ii in perpetuum, et sine ulla spe veniae tanquam putida membra abjici- 
antnr et proscribantur. 

XTiTTT. Familiae et habitus ratio habenda. Familiam quo- 
que talem habeant ministri, quales ipsos oportet esse, sicut Apostolus 
praecipit, et arcere quantum possunt a) luxnm b) sumtuosas vestes, et 
peregrinum habitum et a se et ab uxoribus, ne videantur majorem 
habere rationem cultus exterioris, quam interioris. Officio autem suo et 
dignitati personarum convenientem habitum circumferant a) Tit 1 Y 6. 
b) 1 Tim 2 V 9. 

XLIV. Choreae semper et ubique vitandae. Saltationes, 
vel (ut vocant) choreas, vel in publico, vel private loco ministris om- 
nino interdicimus, transgressores autem serio punientur. 

XLV. Quales personae non sint copulandae. Desertae 
personae, sine legitima ecclesiae cognitione, et libello repudii vel divortii, 
prius non accepto a seniore: sie etiam conjuges impares, et virgines 
infra annos 14 copulari non debent. Transgressores autem mulctabuntor 
primum floreuis 14. Deinde idem facientes saepins, officio privabuntur. 

XLVI. Dispar conjugium quomodo anticipandum? Quo- 
niam ex dispari conjugio graves saepissime controversiae et Utes, publi- 
caque scandala oriuntur, dum vetulae, et mulieres temulentae, ventria 
sui causa modo ipsae lautius tractentur, personas inconvenientes in 
matrimonium cogunt; operam dare ministri debent cum suis civibus, 
ut in Omnibus oppidis et pagis certae et honestae personae constituantar 
quasi nuptiarum magistri, quorum auspiciis idoneae et convenientes per- 
sonae copnlentur. 

XLVIL Extranei caute baptisandi et copnlandL Si 
qui per baptismum vel copnlationem in coi^ugium petant a ministro, qui 
quidem non sint ex suis anditoribus, nullo modo iis ministrandum est» 
nisi idonei testes adhibeantur, de sui pastoris vel absentia vel aegritn« 
dine. Saepe enim hac ratione impurae, ineptae vel non liberae personae 
copulari seien t, alioquin secus facturi mulctabuntur florenis 12. 

XLVm. Sabbatho nuptiae non sunt celebrandae. Demi- 
nicis diebus non est permittenda nuptiarum celebratio. Cum is dies noa 
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eonyiTÜs aut hellnationibus, sed aadiendo Verbo Dei, et saerifl coetibos 
freqnentandis dicattu sit. Transgressofes mulctabuctur florenis 12. 

XLIX. Dennntiatio publice debet praecedere. Ut scan- 
dala evitari poBBint, et ne quomodo per errorem personae inconvenientes 
aut illiberae conjungantnr , ante nuptianiin solennitatem et joramentam 
ipeum, in freqaenti ecelesiae coetn, praecedere debet dennntiatio earum 
personamm qua in matrimoninm copnlari debent, cum seria auditorum 
admonitione , ut si quid ineonvenienfi inter eas sciverint, mature pasto- 
rem edoceant 

L. Introdnctiones omittendae. Introductio, ut rocant, 
noyamm nuptiarum et pnerperarum omittenda est, quod illnd papisticnm, 
hoc vero Judaicum sit. 

LI. Petulantiae juvenum» virginum et mulierum invi- 
gilandum. Conventicula jnvenum cum virginibus tempore vespertino 
uritata, sub praetextu qualicunque, probibeantur. Muliercularum item 
noetuniae commessationes et petulantiae in convivüs puerperalibus , et 
bachanalicis grassationibufl, penitus tollantur. Reluctantes autem, ex dei 
verbo serio arguendi, et tandem si proraus resipiscere nolint, ministerio 
interdicendum ipsis erit. 

LII. Visitatio. Quo autem magis in officio tam Pastores, quam 
ipsa plebs contineri possint, singulis annis ecclesiarum omnium visitatio 
fiat, ex recepta ecelesiae consvetudine. 

LIII. Synodus convocanda et quare? Propter ordinationem 
fratmm, et ut pastorum vel inter se, vel aliorum contra ministros accu- 
sationes et controversiae cognosci ac dirimi possint: item variae et mul- 
tiplices causae, forum ecclesiasticum concementes dijudicari, sjnodus 
singulis annis convocanda est, cui etiam scbolarum rectores Interesse 
debebunt 

LIV. Synodus sine causa non est negligenda. Si qui 
synodis non interfuerint , nisi gravis aliqua et inevitabilis necessitas 
interveniat (de qua per literas, aut vicinum Pastorem, seniorem edocere 
debebunt) juxta determinationem sjnodi puniendi sunt flor 3. 

LV. Vocationi senioris non renuntiandum. Ad negotia 
vero ecelesiae, ad praesens urgentia, a seniore vocati et venire praeter- 
mittentes, privataque sua negotia publicis majoris aestimantes, punientur 
piimnm floreno uno; deinde tribus; tertio tanquam contumaces et inobe- 
diente» abjicientur. 

CXXXVI. 

Ae<aei Condusioiies Synodi Augustano-Evangelicpruni, Ec- 
ciesiasticoruni et Seeulariuni ex Inclyti Regni lluiigarlae Co- 
mitatibtts, nee non Liberia et Reglis Civitatibus, iiartium Cia- 
Danubianarum et Trans-Tibiseanaruni, Rosenbergae, Anno 
Doniini MDCCVII luense Aprili celebratae« 

Nos infra scripti, Inclytorum Regni Hungariae Comitatuum, Libe- 
rarum Hegiarum, item et Montanarum Civitatum Ablegati Nuncii, et alii 
ejusdem Regni Hungariae, et specialiter quidem Cis-Danubianarum et 
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Trans-Ttbiseanamm partram , Statas et Ordine« , Ecdwiastici paritar et 
Seculares Aagtwtano-Evangelici, damus pro memoria, significantes tenoro 
praeeentiiim , qaibas lexpedit aniversig, quod oum Nos aoeeptia ptimum 
noanalloFom Inclyti Regni hnjus Hungariae, occasione ceiti CoiiTeiittifl 
RomaTienais , aimul extBtentium et congregatorom , itidem Aagaatano- 
Bvangeliconira Stataum et Ordinum literis insinaatoriifl , hie m oppido 
Bosenberg, Comitata Liptoviensi, pro restanrandis , superioribna revola- 
tionibus nimlam eonvidsis et pene exterminatis , Augustanae Confeasioiii 
addictomm ritibus, ceremoniis et id genus aliis negotiis, indueendoqae 
in ecciesias nostras meliori ordine, pro die et Dominica Laetare Anni 
Mülesimi Septtngentesimi Septimi, sufücienttbus instmcti Gredentionalibaa 
et reqnisitis , pro Generali Natipnali Synode celebranda conveniBsemna, 
de univerBiflqne iis, qnae tive occasione oppressionis dtatns hnia Eran- 
geltd, Bive negligentia unius vel alterfns Statut cum offendicolo et de- 
trimento infinitamm animarum fherant inducta, contoliaaemos , tone nni- 
versis iia, qna passim intermittebantnr , vel ultra neceaaitatem jniqne et 
aequum retinebaatar, in considerationem matnramque et exactam delibe- 
rationem sumptis, in bis, qnae seqnuntnr, acquieverimns pnnciia et arti- 
cnlis, fideliter in postemm per omnes eos, quorum intereet, obsei^andiB, 
manntenendis et exequendis. 

I. ESrant qnidem diviaae per regnnm hoc Hungariae oertae Comi- 
tatuum dioeceses atque contubemia, qnibus juxta constitutiones Solnenaea, 
in anno adhuc millesimo Bexcentesimo decimo, item juxta constitotiones 
SBepes-Viraltyenses , in anno millesimo sexcentesimo decimo quarto prae- 
erant certi Superintendentes ; quia tamon contubemia haec et dioeoesea 
intervenientibus tot oppressionibus et pressuris Status . evangeliei penitns 
ferme sunt conmlsae et confusae, adeo, ut propter imminutioiiem et a 
professione Augustanae Confessionis multorum secessionem pro hie et 
nunc neque etiam eo ordine administrari possint: hinc pro ratione Status 
modemi, quatnor Reverendisahnis et Excellentissimis viris Superinten- 
dentibus in officio episcopatus reüctis et confirmatis, praemissas dioeceaes 
in certas classes redigendas existimayunus et redegimus. 

Et in speoie quidem, nna dioecesis constituitur in Indytis Comi- 
tadbus, Scepusiensi, Sarosiensi, Zempliniensi , Abaujyariensi , UngUenai, 
Bereghiensi, Ugocsensi, Szathmariensi et Bihariensi cum Liberia Begüsque 
dvitatibus in iisdem Indytis Comitatibus adjaeentibus , qnibus omidbiis 
jam praevie praefectus est et isthic confirmatus, Excellentissimus at Re- 
verendissimus Superintendens , Jacobus Zablerus, Senior, cum bac 
expressa declaratione , quod sf cum tempore ecclesiae illarum partium 
pristino suo flori et vigori in integrum restitutae fuerint; siitem tiedecim 
oppida Scepusiensia antiquis suis libertatibus gaudere potuerint, liceat 
praenomlnatis Liberis Regösque civitatibns et in specie quidem Cassö- 
viensi, LeutsehoYiensi, Qbiniensi, Bartphensi, Eperiesiensi et Kesmarldenai 
cum oppido S^s , praeinaertisque tredecim oppidis Scepusieasibus juxta 
constitutiones Saepes-Värallyenses, privile^ Thurzoiano firmatas, non 
prius tamen, nisi post fata modemi Reverendissiroi et Excellentisaimi 
Snperintendentis , specialem et seorsivum in medio sui eligere constitu- 
ereque Superintendentem. Prouti e converso libera manebit facultas idem 
faciendi inclytis etiam Comitatibus supra declaratis, qui nunc in olScio 
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SnpariAiendeiitiirae pmefiuti Bevereadiasimi viri, Zi^bteri aequiaftettiKt 
Inimo hoe qnoque oeelaratur, quod ü ewn tempore contingeret, ec^r 
flione deelionis «Iterius BuperbteitdeDtb commmü votorum auffir^gio, re« 
flexione habita scientiae aliarumque qualitatam, virnm aliquem in »ediQ 
Comitaiufl et non Libenirum Civitatam hocce äpperinteodeDtuirae officio 
eohoneatare et eligere, in illo casu lioebit praefaäs Liberis Beg^que 
ävitatibiis in medio sui apecifJem constitu^re Seniorem; pronti similiter 
nunc e converao, prae&to Superiatendente, in medio Liberaram CiTir 
tailam penatitato, licet inposterumque licebit, snos eoilibet Comitatiii 
conatitaere tenereqne tot, qnot necessitaa expostalaverit Seniores, et ho9 
et iUoa a auia Superintendentibns legitimas dependentiaa habitujro». In- 
terea vero in praefatis Liberis Regtisqne Civitatibüs , vioes Seniora^p 
eoaadtiitaB B^yereBdisaimus et ExceUentisumna modenia^ Superinfendens 
0Bpplebit et per conBequens, nuUara etiam in easdem Liberaa Regiaftqa# 
eivkatea, Seniorea jurisdietionem exereeanl. 

n. Dioeoesia altera erit in Incljtis Comitatibas, Barsiensi, Hon- 
ÜMiMif Peat, Pilis, Solth, Neogradiensi , Zoli^iai et Thurocienai, aimiliter 
cum Ee^ia liberiaqne ac Montanis civitatibus in iisdemComitatibiia adr 
jacenühna« et haec dioeoeeia suberit enrae, directioni et Superintendent 
turae Reverendissimi et Excellentissimi yiri, M. Stephani Pilärik, 

IIL Dioeceais tertia fotnra est in lacljtis ComitatibuB, Posoniensi, 
NiteiMiBit Trenesiniensi, Lipteviensi, cum possessionibua Waaecz etStrha» 
qnae hactenns alioranm ttabebantar ; item Arvensi et quae dantur eccle- 
fliae ex hac parte Dannbü in inelytis Gomitatibtts, Strigoniensi et Com«- 
ronuenai, similiter eum liberis Begüsque civitatibna in visceribna Coau- 
tatotun bomm jaeentibas. 

Hoo in isto tertto et praecedeoti secondo punetis declaarttto, q«od 
si aneeeaftTis temporibna eodesiis Comitatuom Posonieasis, Nltriensia et 
Baraian3ia ita Tisnm inerit, non prina tarnen, nisi post fata modemorum 
Befverendiasimonim et Excellentissimomm ßuperintendentium , Stephani 
Pfl&rikii, et Danialis Krmann, anpra fatae tectiaa dioeeesis SupmntoQ' 
clevtia, babeant seoondmn conatitntiones Solnenses facultatem in medio 
ani el4r^<^ specialem Superintendentem. 

IV. Quarta demnm dioecesis constitoitor sub Superintevdentura 
Baverendisaimi et Exoellentisfiimi yiri Andreae Bodoyini, in Ineliytis Comi- 
tatihfna, Gk^möriensi, Kis-Honthensi, Tomensi, Borsodiensi, Heyesiensl et 
Baolnokiensi ^ similiter cum ciyitatibns in iisdem Comitatibus habitis. 
Qwlms Omnibus Dens adsit suo Sancto Spiritn, Amen. 

V. Hi itaque Domini Superintendentes successoresque eorundem, 
habita semper praemonitione Saneti Pauli Apostoli 1 Tim. 3. ecolesias 
anae enrae concre^tas, quantnm fieri potent, quotannis et quidem mtra 
festai Penteeostea et Saneti Micbaelis, puls« Gampanajnun intermisao, ad- 
faibita ad latus suum, uno yel altero Gonaistoriali (de quo postea) As- 
aesasre yisitabunt, eademque ooeasione Minis^ros ecclesiarum et Beotores 
aehdanim intra canoellos yocationum suarum continebunt, eaque omnia, 
qtiae cuüibet secundum instmotionem Inspectoribus ecclesiarum aliisque 
iiadem anboardmatis exequeoda yenient, inspioient, et obseryari curabunt, 
omuqna, ex parte officio suo Snperintendentiali satisfacient Et singu- 
laritQr quidom constituuntur eüam pro Inspectoribus CollegU Statuum 
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Erangeliconun Eperiesiemsis , pronti et alioram Gjiniiasiorain ei scho- 
larom in suis dioecesibns existentimn, ut videlicet mutaam cum Inspeetori- 
bas politicis habeant correspondentiam curamque eonindem et solidta- 
dinem. 

VI. Et cnm iidem Domini Suporintendentes, praeter Cathedratieum 
praeterqne ordinariam Parocbiae propriae suae salarium, noUam aliam 
habeant fatigiorum suomm compensationem , accipient itaque a qnibiia- 
libet ecelesÜB suae dioecesi subjectis, tempore visitationis, praeter soliinm 
Cathedratieum dnos Florenos Kienenses, gratificatione uberiori, si qui 
facere voluerint, non praeclusa ; et hi quidem duo floreni per Parochianoa 
seculares venient exsolvendi, eo in casu etiam, si visitatio annua, ratio- 
nabili impedimento interveniente, omitti deberet 

Vir. Quamvis ceremoniae qnaedam , praeter illas , quae a Christo 
et Apostolis indactae retinendaeque snnt, in Ubertate Christiana, velnti 
res adiaphorae sint positae, et vix unqaam per omnia possint esse con- 
formes; qnantam tarnen propter diversitates nationnm hiijus regni fieri 
licet, ne adversarii discrepandas illamm exaggerantes ansam sibimet 
arripiant, nos calumniandi, compilandum imprimendumqae est certnm 
conforme , pro nationibus Hungarica , Germanica , Slavica Rituale , sive 
Agenda. 

Ym. Et in hac, circa Dominieales ceremonias et festivales, intro- 
ducendns conformis pulsus matutinus, ubi una est natio et religio temus; 
in templis abroganda de die accensio candelarum, abroganda cantatio 
epbtolae, precum et evangelii ad altare, quae clare duntaxat legantar. 
Abrogandae item intonationes et cantus in choris Latinae linguae, quae 
omnia insUtuantur lingna vemacnla; abrogandi excessns musicae, Coa- 
certationes videlicet illae et mutetae, loco quarum devotae, satisque piac, 
praecise in Tranoscio, Psalteriis et impressis Cantionalibus cujusque na- 
tionis contentae et non jam per hunc, jam per alium introductae, decaii- 
tentur cantilenae, adhibita tamen omni, quae in templis datur, musica 
iustmmentali : abrogato hie loci abusu illo, qui alibi admittebatnr , ubi 
Organum majus uni vel alten nationi utendum non ^rmittebatur, nihil 
obstante, quod unius vel alterius nationis sumtibus sit procuratum, cam 
inposterum ad reparationem in communi concurrere teneantur. Abro- 
ganda item, quae alibi observabatur, deambulatio illa, ab altari ad sedilia 
vel sacristiam, et iterum ad aras, contineatque se Parochus usqne ad 
perlectionem evangelii ad ipsum altare, quibus absolutis, si voluerit Mi- 
nister, capiat locum sive in sacristia , sive in sedili et quiescat donec 
ascendat cathedram. Abrogandus etiam pulsus ille, qui alibi fiebat, ante 
praelectionem evangelii et absoluta concione; abrogandae, quae aUbi in- 
terteaebantur plures, quam una cathedrae; non absimiliter abrogandi, 
sicubi assumebantur omatus pontificü. Seponenda etiam (de qnibus re^si- 
piendis requiretur prius Romano • Catholicus Status :) minus necessaria, 
quae nostratibus extradare placuerit, altaria et imagines: haec tarnen 
omnia sine offensione et scandalo populi. E converso vero retineantar 
hisce diebus Dominicis et festivalibus sequentia: Pastor ingressus tem- 
plum, absoluto pulsu tertio, confestim Albam, pro distinctione illonun, 
qui gradum Ministerii non attigerunt, assumat conferatque se ad altare, 
pileo et baculo non in altari, sed alibi repositis, et flexis genibus, ipse 
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(si ei ita visom ftierit), invocationem Spiritus Sancti canere incipiat, vd 
caatam per chorom inchoatam, cum cboro canat, hocque absoluto assar- 
gat, stetque ad altare tuiqae dam cantio post invocatioDem Spiritos 
Sancti decantari solita, finiatar. Hoc tarnen circa invocationem Spiritus 
Sancti declarato, ut et populus flezis genibus, vel stando, cultnm hunc 
Deo debitum persolvat Sequi solet: Gloria in ezcelsis: Cantio vero 
haec, per quamlibet nationem vemacula decantabitur lingua, et hanc in- 
cipiat Minister Verbi Divini respondeatque Uli et continuet choms. De- 
cantabit postea idem Minister lingua vemacula: Dominus vobiscumt 
chomsque similiter eidem respondeat, omissa tarnen longa illa corelativa 
responsionis reiteratione , et sie demum preces ad altare, genibus flexis, 
praelectioque epistolae et evangelii stände absolvatur: ast Credo per 
chorum incipiatur et decantetur. Circa bas tarnen ad altare peragendas 
ceremonias, cum eae bactenus per Hungaros alibi intermissae ftierint, 
Ministri Hungarici, sensim prius populum, omnia haec esse adiapbora et 
licita, instruant, et ita citra scandalum pro conformitate ceremoniamm 
et ipfli inducere studeant. Finito Credo, conscendens catbedram, adbuc 
alba indutus Minister, praemittet brevissimum suspirium, omittet longiora 
exordia (solenpioribus solummodo festivitatibns intermisceri potest bre- 
vissima cantilena), instituet clara voce preces, praelegetque evangelium, 
cujus explicationem , concione ultra modum non prolonganda, omissis 
fabulis et profanis historüs, frequentioribus longioribus Lattnis periodis, 
religionibus etiam per Hungariam receptis sua honestate relicta, bono 
cum Deo continuet. niaque absoluta, si quid ad promulgandum habuerit, 
omissa repetitione et recapitulatione taediosa, faciat, eo duntazat obser- 
vato, ne quid ex loco hoc sacro.nimium profani et privati impetuose vel 
cum imprecationibus promulgetur. Preces postea instituantur cum Con* 
fessione et Absolutione generali, ubique extra etiam Communionem reci- 
pienda, et non fiat longa enumeratio illorum, quae alias in oratione con- 
tinentur, ne tempus inaniter consumatur. Concludantur haec omnia in 
cathedra benedictione , cum signo crucis exiguae. Hisque in cathedra 
peractis, inchoetur in choro devotata cantio, absolutoque ejus versu uno 
vel altero, Pastor ad aram recitet CoUectam gratiarum actoriam, et det 
populo benedictionem , adhibito et hie signo crucis, atque ita dimittatur 
populus cum continuatione cantionis ejusdem, exeantque puellae et femi- 
nae prius, postea viri, utrique sine strepitu. Illi vero, qui sive sacra 
sjnaxi uti, sive documenta, quae occasione illius fiunt, aucUre voluerint, 
remaneant, de quibus erit tractatus infra in speciali puncto. Nunc adhuc 
quoad offertorium, per tintinnabulum exigi soUtum, hoc propter tenuiorum 
nonnullarum ecclesiarum statum adhuc tolerandum erit, ubi usu receptum 
est, invigilabunt tarnen aeditui, ut inposterum submissius sineque strepitu 
et nimio pulsu incedant, permutationem vero pecuniae intra omnem actum 
offertoriorum nullatenus admittant. 

IX. Quoad pomeridianum cultum , diebus Dominicis et festivis 
instituantur conciones ex epistolis; ubi autem oonciones propter plurali- 
tatem nationum institui non possent, preces fiant cum catochizatione, cujus 
etiam cultus pomeridiani occasione, sermo Latinus totaliter omittatur ip- 
seque chorus incipiat cantiones. Puerorum vero ludicrae disputationea 
Olae ex catechismo alicubi in praesentia totius populi fieri solitae, sive 
Kumfaiy, Uitandtnb. i. Siterr. «Tuig. Klrchenrocht. |q 
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mane, sive a meridie observatae fuissent, intermittaiitur. Catechismiis 
autem Lutheri et non alins, ezplicetnr et observetnr in templiB, in acholis 
vero etiaxn Dieterici catechetica. Benedictio ad populnm abscessnmm 
ante catechismnm fiat, finitis precibns, ex cathedra. Ubi porro duae na- 
tiones nnnm templum freqnentant, ibi eatechismns altematim doceatnr. 
Cantiones in quantom £eri potent, nee mane nee vesperi deenrtentar, 
b€A integrae^ nee tarnen properanter, decantentnr. 

X. Circa administrationem pnblicam sacrae coenae, Minister Verbi 
Pivini Albam adhibeat, et ubi firequentia poptdi non permittit, nt abso- 
lutiones nno contexta nna com ipsa commnnione peragantnr, peragant 
absolntioneni, praevia confessione confitentium, post pnlsum secnndariam 
ante condonem ; ipsa vero sacra enchariBtia , post egressam . e templo 
(qoi eucharifltia nti nolint) popnlum, ritu recepto, cum canta, adjectione 
signi cmciB, sine tarnen elevatione hostiae et poculi, sine gestienlatione, 
safflatione et mnssitatione quapiam, oratkme Dominica et verbis instita- 
tionis integre recitatis, consecrata, accedente responsione chori, eonfiten- 
übos exhibeator. Retineatar vero non modo confessio iUa publica et 
generalis, neque solum uniformes illae, quae habentur in agendis de 
agnitione doloreque peccatorum, deque emendatione vitae, et fide in 
Christum, interrogationes, verum in quantum firequentia populi permittit, 
Bingillatim etiam confessio, illorum maxime ex respectu, qui videlicetvel 
tunc primum sacrum hoc epulum accedunt, vel rüdes, simplices minusque 
instructi et ad percipiendam sacram synaxim imparati esse advertuntur, 
introducatur ubique ad meutern Augustanae Confessionis. Porro, tempore 
absolutionis singiUatim imponendae manus, flectentibusque detur et haec 
singillativa absolutio et sacra Domini coena, quae de manu Pastoris 
sumatnr. Licebit vero, ubi plures Ministri ecclesiae dantur, hanc, etiam 
pluribus uno eodemque tempore administrare. Sibi ipsi tamen Verbi Dei 
Ministri (cum se absolvere minus possint), coenam quoque hanc Domini 
non exhibeant Offertorium, quod tempore administrationis coenae Do- 
mini exhiberi solet, liberum inposterum quoque relinquitur, fiat tamen 
immediate post ipsam absolutionem , quae fit per impositionem manuum, 
ne quis, dum coena Domini sumenda est, sit solicitus de offertorio, ani- 
mumque a piis devotionibus abstrahere quodam modo cogatur. Imo in- 
formandus etiam populus crit, nuUum fore pudorem, eo minus peccatum, 
si quis pauperiorum offertorium hoc neglexerit. Et cum elementa sacrae 
Domini coenae post consecrationem eorum nullatenus debeant profanari, 
dabunt operam ecclesiae Ministri, ut habita certitudine (quae tempore 
absolutionis et exhibitionis offertorii per aedituum observari potest) nu- 
meri confitentium, tot et tantum duntaxat de elementis consecretur, quan- 
tum numerus confitentium expostulat. Hac occasione vero ille quoque 
Abusus Eperiesiensis toUitur, ubi nimirum sacra communio praecise ad 
templum Parochiale restringebatur, quin potius libertas haec communionis, 
pro cujuslibet nationis templo, libera annunciatur. 

XI. Ne circa festa etiam tot admittantur difformitates, dedarantnr 
hie ea omnia, quae observanda et celebranda veniunt, reliquis, quae hie 
non apponuntur, omissis, imo, ne populus occasionem .celebrationis as- 
sumat, neque promulgandis. Haec itaque celebrabuntur festa: 
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CivGiandBlenis Donini nostri Jean 

ClnBti, siTS noTWi asnusi 

Epi^amos sm» m. Regom. 

C<»TeTsiaBlB S*. Pauli. 

PuffilieatioBis D. V. M«anae. 

MatAki» Apostoti. 

Annonciationifl. 

Pa«uMeTQ0. 

Pamihat09 fridno. 

PfaiKppi Jaeobi. 

Aseenirioiiis Christi Domini. 

Penteeofltes fridno. 



JohaiHiie Baptistoe. 

Petri Pauli. 

ViBitati^m B. V. Manae. 

Jacobi ApQgtoli. 

TraasfigavatiMiiB Chr. Dn. 

BarfftioloiRaei Apostoli. 

Matthaei Evangelistae. 

Michaelis Arc&angeli. 

Simoni» Jodoe. 

Andreae Apostoli 

Thomae Apostoli. 

Nativitatis Christi 

St^haoique et 

Joaouiis. 



Omittendae tarnen ernnt nocturnae iUae, quae alibi tempore Pas- 
chatos et nativitatis peragi solebant conciones, pronii et in Adventu, 
Borate y et qnod supra attactum est, accensio candelamm de die. Lno 
omittendae etiam Coüedae, quoeunque tempore hactenus peractae fuis- 
sent. In locnm vero ülamm, ne Parochi locorom suis fmstrentnr acci- 
dentibos et proventibus, aedituns, ülis locis, nbi collecta haec fiebat, 
accedet domatim Patronos et popalom, talesqne proventos fidelissime 
exiget,^ et iis, quorum interest, reportabit ; sed a subtractione sab gravis- 
sima poena sibi cavebit. E converso, offertoria illa publica, quae festi- 
vitatibus solennioribus , nativitatis Domini, Pachatis et Pentecostes, in 
Omnibus ierme ecclesüs, longo usu recepta sunt, inposterum quoque ve- 
lud pars salarü Minüstrorum ecclesiae retineatur, prouti et cantationes 
Rectorum domatim institui solitae. Ketinetur etiam illa consuetudo, ubi 
in festis Pentecostes per studiosos scholarum deferuntur rami ad sacras 
aedes, caveatur tamen, ne illi inferantur cum explosionibus aut aliis qui- 
busvis excessibus, verum cum cantu. Laudatur et illa consuetudo, ubi 
quadragesimali tempore, diebus Mercurii et Veneris conciones de passione 
Domini nostri Jesu Christi insidtuebantur ; haec itaque ubique est intro- 
dncenda, hoc duntaxat pro declaratione adjecto» ne conciones hae ultra 
horam extrahantur, populusque laboribus deditus per hoc a devotione 
sua deterreatur. Indicti erant hactenus per Venerabile Ministerium Ec- 
clesiasticum certi etiam dies poenitentiales cum jejuniis, quod etiam lau- 
dabüe est, et apud Christianos acceptum, et ideo etiam, ut devotiones 
btae uniformiter observari possint, redpiuntur etiam pro ejusmodi (Bebus 
poenitentialibus , dies conversionis S. Pauli, Phüippi, Jacobi et Matthaei 
Evangelistae cum ceremoniis poenitentialibus, jejuniis videlicet, precibus, 
condombus, eleemosynis, exhibitioneque solennis et publici Ministris ec- 
clesiae cedentis o£Fertorii, omnibusque devotionibus soli Deo debitis, cele- 
brandae, cum ocdusione macellorum, et quantum fieri potent, educillo- 
rum et eorum omnium, quae poenitenliam hanc et jejunium impedirent, 
aut occasionem transgressionis suppeditarent. 

Xn. Diebus vero profestis instituantur ubique preces matutinae et 
vesportinae conscensa caüiedra, unico pulsii adhibito nuilisque ex quibus- 
cunque rationibus, nisi fors funus intercedat, vel morbus Pastorum simul 
et Bectonun, diebus exmissis. Praemittantur ante preces ubique duae, 

18 ♦ 
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uua longior, altera brevior cantilenae, tempori et rationi Btatos accom- 
modatae, ubi datar cum organo et positivo; omittantor ceremoniae ad 
altare, sire ante sive post preces observatae, oretor imo contexta, omit- 
tantorque longa illa praeambnla, in quibos enomerantor omnia, imo 
quandoque et plurai quam in orationibns continentor. Omittatnr etiam 
bis diebns Alba, conciones et ei quid homines labori deditos, taediosos 
redderet et impatientes. 

Xm. Fiont et oecasione baptismi diversitates ceremoniamm, ideo 
quo abrogatar, sicubi in praxi erat, exordsmos, assumptio infantis per 
Parocbom vel Compatrem aliqaem ad olnas, compatrum et commatrum, 
praeter duo paria plnrimn, toipis lucri causa convocatio et adbibitio, 
eonindem compatrum et commatrum manunm infanti impositio, infantibus 
nominum gentUium, peregrinorum in ecclesüsque minus receptorum, imo 
plurium etiam uno nominum impositiones, eorundum infantium antequam 
baptizentur in templo non admissio et si quae alia fuissent observata. 
fietinendi vero erunt ritus et ceremoniae sequentes. Deferatur infims^ 
ubi datur, immediate ad baptisterium, ubi non, statuatur ad altare , Pa- 
rochus Albam assumat, praemittatur exhortatio circa usum et necessitatem 
sacrae bujus lotionis cum admonitione, quid officii incumbat compatribus 
et commatribus. Perlegatur integrum Symbolum Apostolicum voce clara; 
nominetur infans et baptizetur tema adspersione aquae, impositioneque 
signi crucis ad frontem infantis. Hi iidem infantes, nisi vel valde remoti 
aut infirmi fuerint, deportentur ad templum, ibidem et non in^domibus 
baptizandi. Offertorium liberum maneat Ubi vero infans ex inhonesto 
tboro natus ad baptismum allatus fuerit, advocentur juvenes et puellae 
praemoneanturque , ut sibi caveant ab illicito concubitu, quod fiat in iUis 
etiam casibus, si infantes monstrosi aut natura quapiam notati nascantor. 
Puerperae denique non prius introducantur , nisi integre convaluerint; 
tempus tamen certum et definitum, quamdiu jacere debeant, üs rigide non 
imponatur. 

XIV. Circa matrimonialia observetur tema promulgatio matrimonia 
contrahentium , praeter casum specialis necessitatis. Ubi vero iUustriom 
et nobilium familiarum fiunt maämonia, si quidem absque hoc severissime 
vetantes leges patriae exstarent, ne quis sub amissione bonorum, incestuosa 
ineat matrimonia , bujusmodi familiarum , quae se recommendare volont 
precibus, non in forma promulgationis, quasi suspectae per hoc redderentur, 
fiat mentio, verum oretur pro successu matrimonii eorundem, una, vel, si 
quis desideraverit , altera vice. Nihil obstabit matrimonio compatris offi- 
cium. Qui in templo copulantur (prouti extra casum necessitatis onmes 
isthic debent copulari), prodeant ad altare, ibique cum solitis ceremoniis 
per Ministros ecclesiae , Albis et hie indutos , praemissa breviori , quid alt 
matrimonium ex sacris literis institutione, omissisque sicubi fiebanf^ »imint n 
pro&nis et indecoris fabulis vel historüs, imo et sine omni permutatione 
annulorum (quae praevie y tempore sponsalium fieri debet) , conjungantor 
et copulentur. Ignobiliores porro personae, post preces vespertinaa nulla- 
tenus admittantur ad copulam, propter varios casus intervenientes. Et 
licet matrimonia ipsa nuptiaeque , pQr se, res sint sacrae , quia tarnen per 
magnos apparatus aliaque accessoria et sacrae Dominicorum dierum devo- 
tiones impediuntur, et per ea, quae occasione nuptiarum fiunt, ipsi dies 
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Dominici, soli Deo consecrala profiinantar, diebns his inpoBterum eelebran- 
dae non pennittantnr, yemm fiat inehoatio nnpüaram die Martis cum ea 
dedaratione, nbi Augastano-Evangelici commixti sunt diversLs religionibns, 
nt observatio baec, persuasionibüs et non modis violentis indncatur. Sal- 
tos rnnsica et vero ad coemeteria vel ad Parochias nentiqnam admittatur, 
uti res scandalosa. 

XV. Pitmt et occasione fanenim quaepiam difformitates et scan- 
dala et ideo abrogantar offertoria illa, quae bis occasionibus altare cir- 
cnmeando, sive in pecnnia, sive in candelis aut rebus allis confereban- 
tnr. Tollnntor noctnmae sepnltnrae, ad captit et pedes mortui appositae 
et servari solitae cereae candelae, decantari solitae ante aedes fanernm 
lectiones, cruces per scbolasticos alibi praeferri solitae, assamptio Albae 
per Parocbos, excessns snperflui in funeralibns epulis, nimiae mortuorum 
landes, eantns Latini, et si qnid, praeter Agendam concinnandam , alibi 
observatam ftusset. In specie, sicnbi nomine mortnomm venia offensionis 
et delictomm demortoi implorata fuisset Retinentar e converso, pnms 
et Inctibus ftinebribns competens canins et mnsica, puraqne verbi Dei 
praedicatio, qna bomines moesti erigantur, alii vero fragiHtatis et mor- 
talitatis hnmanae commnnefacti illinsqne memores pie vivant et resipiscant 
Caveant etiam ecclesiamm Ministri, ne demortaomm cadavera de repente 
terrae mandentnr, nisi prius agnita perspectaqne mortis certitndine. Ca- 
veatnr etiam ne e sepnlchris ob spectra, arte Diabolica deambnlantia, 
qnod alibi observatam est, cadavera effodiantnr et capitibus plectantnr. 

XVI. üt sit distinctio inter Snperintendentes , Seniores, Pastores, 
Diaconos et Rectores scbolamm, vestitn inpostemm tali ntantnr, qui 
competet ipsomm statai et conditioni, prent et domesticomm snoram. 

XYn. Nnllns cnm tempore, nbi Deo dante copiosiorem habituri 
srnntis in collegio Eperiesiensi et Gymnasüs jnventntem , ad Bectoratnm 
admittendns vel promovendns erit, nisi qui snfficientes habeat testimonia- 
les a Professoribns vel Rectoribus Oymnasiomm snae babilitatis. 

XVQI. Ecclesiamm Ministris extreme senio confectis et jam ser- 
vire non valentibns Snperintendentes snffranganeos subordinabnnt cnm 
dixnidio salario. Emortuomm vero Parocbomm uxoribus ant liberis 
etiam post obitom illomm, nnins qnartalis anni salarium per Parocbia- 
nos exsolvator. 

XIX. Nota est quonmdam Parocbomm etiam circa aegrotos negli- 
gentia, qui nisi invitati tales raro aut nunquam visitant: noverint itaque 
in ftitomm sui esse muneris (ut boc in instructionibus etiam Inspectomtn 
babebitur), infirmos non tantnm in agone constitutos, vemm et convali- 
turos, «Tebrius visitare et consolari. 

XX. Tibi duae nationes boris diversis unum templum frequentant, 
ita distribuatnr tempus, praesertim ab autumno, hyeme, ut neutra natio 
cultom despectu, sed de die ordibi et duabus boris integris commode 
continnare valeat, ne, ut alibi factum est, et cum concione perfunctorie 
properare et cantilenas parva aut nuUa cum devotione decantare debeat. 

XXL Summa in coelis et in terris divina majestas a nobis suis 
creatuxis jure meretur, ut a majori adminimum, flexis semper ex bumili- 
tate genibus adoretur. Dolendum tamen est, consuetudinem banc apud 
mnltos ferme evanuisse, sellis quoque in templo hunc in finem minime 
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adaptatis. Ut igitnr emnes ^lae iU ad^ptento*, p^piiliisqfBB flonun «x- 
ceptQ, gaqHtts de eo ex cathe^a adjBiaaaatiu-, dabnot ^ecksiae tfinistri 
operam. 

XXn. Dantur plnriml ad matres ^Msokuanua spMtonjbea fi^gi fili< 
ales, respecta quomm invigileiit; ecclesianuii Miaistri, ao adfio ae^gaii- 
tur, ut solennioribus duntaxat festis conciones audiant; irao pcovideadoiB 
erit matribus eodesiae et Parocbis, si ^mi &eqneBtiQf officb hoe defimgi 
Don poBsent, de Capellano ex proventibas Parocbi dateztotieada^ ^ rero 
BimiliboB Superiniendentes da ordiaario providebant Maistro , ant, « ec- 
clesiam babaerint mbi Ticmam, tales ^otwm appUcabant^ Jion obataote, 
qoi fora alk^ri posset usu, vel iiila praeaciiptioiifi , com «aajor ait ba- 
benda ratio aniaiae, quam inretemtae malae coasaetodink. 

XXm. Articulo uono Constitationnm BolBenüum 4dditac ot cau- 
sam discesBOS alioi^us ex Verbi MioistriB ad aliom iooom, parte ntraque 
audita, Superinteadeato« Quadern dioeoeais aat Sedorea revideaait «t M- 
jadiceat 

XXIV. Nota eat atiam eailibet ooU^ statoa bajaepee Snugriioi 
EperiesieasiB xoiaa, eidem per ad^araarbs piK)fi86Bioaia aoatrae «»nia aa- 
perioribas, iatra qaos prae maaiboB »paonna erat, illata; aeta -isoavootaa, 
clasBiam, refectorioram et alioram aedifidonua deatrootio: jtt&ui ka^e 
est SjaoduB baec spei, aeouB^n foturaai ex Aa^tBtano-ShraaMJieiSj, abi 
per laspectores efasdem, vel alio6| ^aoram iatefent, reqiufiitiui£erk, ^ 
eidem opem aaaan et aazilium, pao ratioae statua, 4MBditkitala fbcnltaitaai* 
qae Baarum esset deaegatoras. 

XXV. Sed, at praemissa amaia et alia, qaae fimdtaa hie intra 
breve boc tempas defiaita aon aaat, Tel oerte aeqae oeeanemBi» jaxta 
praescriptum Saacti Paali deeeafias la dioeeesibus et ecdesiia naiverais 
observari adauaistrariqae possiat, atqoe emaes qaeraiantea, oaasaatM vel 
ia aegotio religionis qaoqao modo iajoriati ^riaus iaataatüa «efiaper aal» 
vis relictis), pro haploraada ope et auxilio admiai6tmtioiieq«e jaria et 
jastitiae« sciaat, qao recurraat, coastituaatar iasaper dbo ia partibas 
regai Huagariae iaferioribas, iatra dioeceses Saperiateadealarae SeYenaa- 
dissimonua St^faaai Pilarik et Danielis Knaaaa, aanm, ia partibas vero 
superioribos, similiter iatra Sqperiateadeataras xeUqaonua daomm TSifi- 
scopornm existeatibos , alterum , uaius ejasdemque activitatis et aatberi- 
tatb coaaiatoria; qaoram eeocnve etiam iateveat^ abi pro exigeaüa caa- 
sanua et occorreatiam aqgotioram, sire per aaam , sive per alterum 8a- 
periateadeatem faexaait xeqaiaiti, ia uao eeito et queatum fieri potoitt 
iatenaedio, ac pro ratioae distaatiae aaiaaoajasque commodo looo ooa- 
venire; eo noa obstante, si unus vel alter ex Assessoribua (aiodo aoa 
malti) legitime impeditas aoa compareat, caasas aaiveraas, matrimaaiales, 
via etiam Appellatioaum sao ordme a Seaiore ad ferom Stqperintaadea- 
tale, indeqae kac dedactaa aliaaque'ade l^ge et rechte regai ooaaaeta- 
diae, ad forum spirituale apectaates, Status Eyaagelict exaudire, improto- 
collari facere et secuadum artioulos Solaeases jaxta et Saepes-V^braljea- 
ses, istbic per omaia ia suis vigoribas reUctos, si mxk ia aüqaa parte 
modificatoe , aecaadam item leges coatuberaiomm , brevi Deo daato , ia 
aaam corpus redigeadas et imprimeadas, verboi seeuadaia Daum et cgna 
jaatitiam adbibito, si et ia quaatam- leges domestleae aoa eatis saffiee* 
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ront, Carpzoyio regere, iudicfureque et deddere, synodalia decreta in saa 
digniiale et vigore coDservare, Pastoribus, Sectoribus, imo Inspectoribas 
etiam et Ooratoribas ecclesiarum, pro cujoslibet stata et officio instrac- 
tiones praescribere , omnes excessus et scandala cohibere, delinquentes 
debitiB m»dSa a£Scere et punire, ecclesiis earumque Ministris contra omnem 
vim injiQiaaqne snorom vol alterios religionis hominnm, omnibus lege 
Ileitis modis et mediis assistere, qnin et nomine Status Evangelici, coram 
raodemis et futuris snpremis Instantüs, causam (negotüs, si ita visum 
fuerit, cum alio etiam consistorio scripto communicatis) proseqni, hnnc- 
que in finem pro ezpensis moderatas etiam coQectas instituer«, juventu- 
tem ad Academias commendare et promovere, omnemque ecclesiasticam 
disciplinam, bono suo exemplo praeeundo, teuere (causis nihilommus illis, 
quae cum personis alterius religionis commiscentur , mizto, si ita volu- 
erinty in loco communi et intennedio judicio snbmissis) et prosequi, omni 
timore^ favore, eomplacentia, odioque vel aliis quibusvis respectibus se« 
positis et remotis. Hinc cavetur, ne quis AugustanOi-Evang^cuB, in 
COTnifl praecise fonun spirituale concementibus , religioni suae contraria 
fora seqnatur. Licebit etiam praemissis oonsastoriis in locum demortuo- 
mm, vel legitime valedicentium (convocatis aliis etiam Districtus sui, 
qoi haben poterunt, Evängelicis), aUos eligere et anrrogare, ne ecciesia 
nllam ob id remoram et detrimentnm patiatur. Et quja saepus con- 
tingit, plerosqne minus morigeros executionem sedis Distrietue£s aut 
Consistorialis non admittere, aut post turbare, tales in poena pro de- 
lieto aoeommedanda et reftiaioiie expensarum damnonunque oausatorum, 
cajnscnnqua Status, giadufl et oonditionia existant^ per idem Consistorium 
eoQTinoaatur, ezeeutio vero penes mandatum brachiale in effectum de- 
dacator« 

Sequuntur jam denominati et constituti utroque statu pro praein- 
serto Consistorio Assessorecu Et quidem in partibus infeiioribus Cis- 
Daaubianis. 



Ex statu politico. 
Dn. Baro Joannes Godofre- 

dus ab Hellenbach, senior. 
Dn. Joannes Badvanszkj. 
Dn. Raphael Szent-Ivänyi. 
Joannes Zerdahelyi deNittra- 

Zerdahely. 
Paulus Prileszhy. 
Adamus Raymanus, quisimul 

et Notarius Consistorii, 
Daniel Bulyouszky, 
Petrus Csemniczky, 
Cbristophorus Okolitsänyi, 
Jobufi Zmeskal, 

Ex Montanis Civitatibns vero: 
Martinas Klement Neo8oli< 



Ex statu vero ecclesiastico. 
Exceilentissimus et Reverendissi- 

mus, M. Stephanus Pilärik. 
Alter item Exceilentissimus et Re- 

verendissimus Daniel Krmann, 



Joannes Simonides, Pastor 

Neosol. et Oomitatus Zoliensis 

Oon-Senier, 
Christophorus Plochius Li- 

ptoviensis, 
Andreas Blasius Thuroczensis, 
Samuel Miehaelides Trenchi- 

niensis, 
Petrus Roszjar Nagy-Honthen- 

sis, 
Samuel Antoni, Nittriensis, qui 

simul Notar. Consistorii, 
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£z parte Civitatam circa Po- 

soniuiD, 

Stephanas Czauner, Tjrma- 

VlAnRIfl. 



viensifl. 



Andreas Richterns, Barsien- 
sis, Stephanas Clementis, Anrensis, 
M. Joannes Ferdinand. Weiss- 
beck , Posoniensis Comitatanm 
Seniores , Andreas denique Jo- 
sephi, Cont. Comit. Neograd. 
Not 



In partibns vero Cis- et Trans-Tibiscanis. 



£x statu politico. 
Dn. Nicolaus Szirmay, 
Dn. Petrus item et Andreas 

Szirmay, 
Joannes vel Oeorgius Gör- 

göy de Toporcz, 
Alexander Platby, 
Michael Roth, 
Joannes Brezinay, qui et No- 

tarius Consistorii. 
Jacobus Kray, Kesmark. 
Paulus Ldnyi, 
Oeorgius Kubinyi, Hnus- 

tensis, 
Stephanus Boronkay et 
Joannes Klesch, Eperiesiensis. 



£x statu ecdesiastico. 
Excellent et Reverend. Jacobus 

Zdblerus, 
Andreas Bodovinus, Superin- 

tendentes. 
M. Joannes SArossy, Pastor 

Casoviensis, 
Joannes Schwartz, Pastor 
Eperiesiensis, qui et Not Con> 
sistorii, 
Joannes Fabricius, Pst Kö- 

viensis, 
Nicolaus Zävodszky, Saro- 

siensis, 
Georgius Paulinyi, Kis-Honth. 
Andreas Sextius, Gömörienns. 
Jonas Bartholomeides, Eis- 
Honthensis Comit Seniores et 
Con-Sen. 
Georgius Pyxiades, Pastor 
PolomczensiB et Cont Gömör. 
Not 
Georgius Buchholtz 24 Regal. 

in Scepusio Senior, 

Martinus denique Pelsöczy, 

Pastor Saarosiensis. 

In quorum omnium majus robur et firmitatem, duo exemplaiia, 

originalia, aequali authentia valitura, conscripsimus cum subscriptione 

propriorum syngraphorum et appressione sigillomm; ex quibus unum 

pro Statu Augustano-Evangelico politico, manibus Illustrissimi Domini 

Generalis, Liberi Baronis, Stephan! Petroczy, assignavimus ; alterum vero 

prae manibus Reverendissimi Jacobi Zabeler, senioris Superintendentis, 

> pro statu ecclesiastico conservandum relinquimus. Acta, condusa signata- 

que sub Nationali supra fatorum Regni Hungariae Statuum Synodi, die- 

bus tertia usque ad decimum mensis Aprilis inclusive. Anno Millesimo, 

Septmgentesimo septimo, in jam dicto oppido Rosenberg, celebrata. 

Generalis, Stephanus Petro- Jacobus Zabeler, Reg. Lib. 

czy, Statuum et Ordinum Regni Civit superior. Hung. et oppidi 

Hungariae Confoederatorum 8e- Nagy-Säros, ut et Comit SAro- 

nator. (L. S.) j sien. Scepus Zemplin. Abaujva- 
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Sigismandas JAnoki, 8ta- 
taom et Ordiniiin B^gni Hang. 
Confoed. Senator. (L. S.) 

ChristophorttBOkolicsAnyi, 
Incl. Com. ThnrocziensiB Able- 
gatns. (L. S.) 

Nicolans Szirmaj, Comitatunm 
Zemplinien. et SArosiensis, CoUe- 
giiqne Eperiesiensis Ablegatas. 
(L. S.) 

Paulus Prileszky, Soae Sere- 
nitatis Principaüs Consiliarias. 
(L.8.) 

Daniel Bnlyouszky, Confoe- 
deratonim Begni Hnngariae Sta- 
tnum Consilii Oeconomici Asses- 
sor. (L. S.) 

Joannes Zerdahely, Statanm 
Evangelicoram in Com. mtriensi 
Ablegatus. (L. S.) 

Adamas Rajmanus, Statanm 
Evangelicoram Comitatns Tren- 
chiniensis Ablegatos. (L. S.) 

Stephanus Demian, Btatuum 
Evangelieornm Comitatas Tren- 
chiniensis Ablegatos. 

Georgias Petenada, Ablega- 
tos Aagostano-Evangelicorom Co- 
mitatas Posoniensis, Liberarom 
item Civitatam Saacto-Georf^en. 
Baziniensis, Modrensis et Tyrna- 
vien. 

Thomas Baan, Ablegatos Aogo- 
atano - Evangelicorom Comitatas 
Ljptoviensis. 

Petras CsemniczkytAblegatos 
Aogostano-Evangelicorom Comi- 
tatas Zoliensis. 

Balthasar HorvAth, Stantith, 
de Gradecz, Ablegatos Aogostano- 
Evangelicorom Comitatas Scepo- 
siensis. 

Sigismondos Töke, ejasdem 
Comitatas Aogostano - Evangeli- 
corom Ablegatos. 

Paolos LAnyi, Ablegatos Aogo- 
stano - Evangelicoram Comitatas 
Gömöriensis. 

Nicolalis Czekos, Ablegatos 



rien. Soperintendens et p. t. Mi« 
nistrorom Evang. in praefiitis IL 
et L. C. Ablegat. Pastor Germ. 
Bartf. (L. S.) 

M. Stephanos PiUrik, Lib. 
Reg. Mont Civit Schemnitz. Pa- 
stor et Scholarcha, ejosdemqoe et 
caeterarom L. B. et Mont Civit. 
Indjt. item Com. Barsiensis, Zö- 
llen. Nagy-Hontben. Thoröcz et 
Neogradiensis Soperindens. 

(L.S.) 

Andreas Bodovinos, ecclesiae 
Csetnekiensis Minister, Comitatas 
Gömöriensis, Kis-Honth. et ad 
jonctorom Soperintendens. 

(L.S.) 

Daniel Krmann, ecclesiae evang. 
Solnensis Pastor et Incl. Comit. 
Posoniensis , Nitrien. Trenchin. 
Lyptov. Arven. Strigon. et Ko- 
marom. Soperintendens. 

(L.8.) 

Joannes Georgios Fischer, 
Fratemitatis de viridi Campo Se- 
nior. 

Elias Trangos, Fratemitatis 
Orator. (L. S.) 

Sex Begiarom Ldberaromqoe Civi- 
tatom Soperioris Hongariae a parte 
Ecdesiasticorom Aogostano-Evan- 
gelicorom Ablegati. 

M. Joannes Sdrossy, Pastor 
eccl. Hang. Cassoviensis, 

M. Joannes Schwartz, eccL 
G. E. Eperiesiensis Pastor. 

Christophoros Plochios, ee- 
cles. omniom Sanctotom P. et 
Yen. Contobernii Lyptoviensis 
Senior. 

Invariatae Confessioni Aogostanae 
ad dictos, sobscribit Johannes 
Z e 1 e n k a , Minister Vetosol. Ve- 
nerab. Cent. Zollen. Senior« 

Nicolaos Zdvodszky, I. A. C. 
Comit Saros. Senior. 

Joannes Grümel, Rast Pastor, 
Fraternit Saros Consenior. 

Samoel Antoni, eccl. Vägh-Uj- 
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Aagtuitaiio-Evaiigefioonun Cömi- 

tatas Oöan&iensis. 
Job Zmesskal, Angastano- Ev- 

angelicoram Comitatas Arvensis 

AblegatiM. 
Simon Reviceky, Aug. Evang. 

ejusd. Comitatas Ablegatos. 
Michael Kubinji, Ablegatus 

Evangelicorum Comitatas Hon- 

thensis. 
Joannes Laszkari, Ablegalas 

Erang. Comitatas Honthensis. 
Emericus Kxibinyi^ jimior, 

Ablegatos Erang. distrietu Kis- 

Honthensis. 
Sex Liberarum Begioramtiae aupe- 

rior. Hang. Civitatam Evang. 

Ablegafi : 
Joamies Oeoigias Brockhotff, 
Jonas Heidenreicb. 
Joannes (Georgias Henne, de Fran- 
kenstein. 
Septem Liberarum Regiarum Monta- 

nanunque Civ. Abi. 
Ferdinandus Freiseisea, 
Joannes Fridericus Roch- 

ser, 
Samuel Klement, 
Joannes Benedicti, 
Daniel SeKtius, 
Joannes Sculteti, Liberae ac 

Regiae civitatis Veteposoliensis 

Augustano-Evangelloenun Abl^ 

gatus. 
Jacobus Oronel, üb. ac Reg. 

civitatis Breznob^ Evang. AUe- 

gatus Nuntius. 
MichaelKor«sedc, Civitatis Car- 

ponensis Abkgatus. 
Valentinus Wörös, oppidi Csei- 

fJui Evangelicorum Ablegatus. 



helTifio. Pastor et ContoberaiBe' 

reuchiano • Csejten. in Comitata 

Nitrien. Consenior. 
Daniel Blasius, Venerab. Con- 

tub. Bajrmocen. Galgoczen. Nagy- 

Tapolczan. in Comitatu Nitrien. 

Senior. 
Adamus Mittuch, Vener.Cont 

Poson. Orator et Fisc. nee non 

apud Basing. V. D. M. 
M. Joannes Burius, ecd. No- 

vlsoL Gterm. et Contub. Zoliensis 

Decanas. 
M. Job. Fischer, Pastor Crem- 

nitz. Primarius et Yen. Contub. 

Barsiensis Consenior. 
Andread Richterus, Pastor 

Ujbdniensis, Yen. Contub. Barsi- 
ensis Seni(H*. 
Paulus Major, eccl. Puchovien. 

Con. Trench. Consenior. 
Andreas Seztius, Pastor AI- 

novi. et Contub. A. Cöm5r. Con- 
senior. 
Elias Lani, eocl. KiSEacza-Uj- 

helyen. Pastor et Yen. Cent IKstr. 

super. Trenchin. senior. 
Oeorgius flzitnay, P. O.Tu- 

rensis. 
Johannes Mathesius, eccl. 

Banensis Pastor, et Yen. Cent 

Gradnensis Decanus. 
Samuel Palumbini, Kodia^ 

Botzensis M. et Yen. Cent Distr. 

inf. Trench. Decanus. 
Saranel Mieha^lides, eeeles. 

Cass. Past et Yen. C. inf. Distr. 

Trench. Senior. 
Jonas Col^danuB, ecd. Tcpor. 

Evang. P. et in^. fluvii Poprad. 

Senior. 
J onasB arthol omaei des, Con- 
senior Honih. 
Andreas Bodovinus jun. eecl. 

Corono Ban. ad. Rym. M. et Cent. 

Kis-Honih. Not 
Samuel Ceoklicz, Kokavi^isis 

Pastor. 
Samuel Marcsek, ecd. Obick. 
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Patakin ex Com. GtömöriensiPast. 

ordin. 
Stephanus Clementis, eccl. 

Weliczensis M. et V. Cent. Ar- 

vensiB Consenior. 
Andreaü FabriciuSi eccl. Da- 

iioYiensis in Com. Arv. V. D. M. 

<it T, C A. Not. ord. 
AndTe«« Josephi, eccl. Eszter- 

gal. P. et V. C. Neograd. Notarius. 
JaeobuB Blasi, eecL I>obroicem. 

P. et. V. Con. Neograd. Decanus. 
Oeorgins Bac^iholz, P. Kakas- 

lom. et 24 Regal. Pastor, in Scer 

posio Senior. 
JoannesBenkovicz, Consenior 

in Scep. Pastor Beihlenfa!. et Vi- 
I demikien. 
' Se'bastiantiB.Dcnranik, eccL 

Vazecen. P. et ud flnviam super. 

Poprad. Senior. 
Joannes Tersztenszkj, P. 

Gnic. YiDen. Scep. 
Joannes Koe, eccl. Schwaboc 

ex Com. See. P. 
Nicolaus Herosl, ecd. Zdanen 

P. et V. Cent Com. Barsien. No- 
tarius. 
JoanaesAndreades, Op.Thur, 

P. C. T. N. 
Jaco1)ns Mocoscliiniy P. ex 

Neczpal. et pro tnnc Ablegatus. 
Joannes Paulini, eccl. Szent- 

Iväan. Past. et V. Cont Lj^to- 

vien. Notar. 
Samuel Mikovinyi, ecd. Bo- 

senbei^. ecclesiastes et V. Cont. 

Lyptoy. Orator. 
Petrus Rosziir, eccl. Bozokien. 

Pastor et V. Con- Nagy-Honth. 

Senior. 
Georgius Strba, eccl. Sz. An- 

talien. Past et V. C. Nagy-Honth. 

Consenior. 
Joannes Valentini^ ecd. Ba- 

then. Past et Yen. Cont Nagr- 

Hont Notarius. 
Andreas Zdänszky, eccl. Teuto- 

Lyp. P. 
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I Joannes Olosias, eecL Badva- 
nen. Fast 

CXXKWtM. 

Acta Synodi Evangelieae Aug. Conf^ Ecelesiae Hungaricae 

generalis, Regia permissione If 91 Pestiiini eelebratae mense 

Septeinbri et Oetobri, 

Augastissime Imperator et Rex Apostolice, Doraine, Domine, nataraliter 

Clementissime ! 

Nihil tarn divinum, nihil ad immortalitatem terranun Principom, 
tarn expediens, quam dum Uli Deum, cujus vices agunt, imitando, con- 
creditos sibi divinitus populos, cen familiam unam spectantes, üadem 
omnes patemae indulgentiae complectuntur amplexibus. / 

Hanc ipsam fuisse animi Majestatis Vestrae Sacratissimae excelsam 
destinationem , facta gloriosa narrant, populi celebrant, Europa suspicit, 
aetas, quae sequetur, grata venerabitur memoria. Enim vero enim. 

Dlico ac successionis ordo Majestatem Vestram Sacraüssimam ad 
haereditarium vocaret solium, nihil prius, nihilque antiquius Majestas 
Vestra Sacratissima habuit, quam efficere, ut, quos idem in familia una 
paterfamilias regit, eadem patria nutrit, eaedem leges tuentur, eadem 
justitia protegit, cuncti hi in civitate commnni commnnibns fruuntnr legi- 
bus, fratemam mütuo aemulentur charitatem. Et 

Qnia ad assequendos, vere regios hosce fines, fivMigelicora m ntn^ 
usque Confesslonifi^ restaurata legalis libertas, plurimum coUatuia videba^ 
tur: factum fuit, ut Statibus Ordinibusque pro inauguraUbns generalibus 
regni comitiis congregatis, Majestas Vestra Sacratissima, fratris sui, im- 
mortalis illius Caesaris et Begis, Josephi U-di, rara vestigia premens, 
religionis negotium pertractandum, ac ad pacificationum Viennensis atque 
Lincensis statum reponendum inter caeteras regias propositiones clementer 
commlttere, ac post utrinque delatum sibi in sensu legum supremum ar- 
bitrium finaliter decidere, idque ipsum tabulis regni publicis, articulo quippe 
26-to novissima Diaeta inferre dignata fuerit. 

Divina sane erant coepta haec tropheis quibusvis longo celsiora, 
atque adeo orbis, quaqua patet, aetema grataque celebratione dignis- 
sima! Dextera namque Majestatis Vestrae Sacratiasimae stat homo; stat 
conscientiarum libertas; stant rediviva evangelicorum jura, et civis. Et 

Ne ad gestomm plenitudinem quidpiam deesse videretur, utqne 
restabilita regalia jura, constabilito regimine ecclesiastico et adjunctis, 
stabilitate quo ocius vestiri possint, Majestatis Vestrae Sacratissimae ma- 
gnum opus est: quod post supplices preces nostras, in 12-mam mensis 
8eptembris diem, Budae Pestlunique Synodum cogere, praesenteque in 
qualitate Commissarü Begü, ex parte Confessionis Augustanae, destina- 
tioni Majestatis Vestrae Sacratissimae abnnde succenturiante viro, Comite 
utpote Josephe Bruntzvik de Korompa, Sacratissimae Caesareo et Begio 
Apostolicae Majestatis Vestrae Actuidi Intimo Status Consiliario, Inclyto- 
mm Comitatnum Pest, Pilis et Solt articnlariter nnitorum officii Supremi 
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Comitis AdminiBtratore et Excelsae Tabulae Septemviralk Aasessore, ce- 
lebnure potaerimiiB. 

Qaid in hoc modo eoncessa eoactaque Sjmodo poat invocatam divini 
nammis anxilium egerimus atqua concIaserimiiB : sabinsert!» proque altia- 
aima vi aupremae inapectionis Begiae Majeatati Vestrae SacratiBaiinae com- 
petente con&matione ezhibiti palam faciunt canonea aequentea. 

Para Prima. 
De re^mine eedeaiaatico. 

Canon 1. Eccieaiae Evangelicae augoatanae et helveticae confea- 
aionis in regno HoDgariae, vi legmn regni annia 1608 et 1647 condita- 
nim, ac in hia allegatarnm pacificationum , Yiennenaia de anno 1606 et 
lincenaia de anno 1645, aenan quarom evangelica ntriaaqne confeaaionia 
religio recepta eat, etiam noviaaimomm regni comitiomm, anni labentia 
1791-mi Articulo 26 to pro baai et fundamento in perpetnum reatabiliti 
et ad atatnm legum praedictomm annorum 1608 et 1647 reponendi re- 
li^onia auae exercitii jurinmqne eo pertinentinm , aaanmptarum et reno- 
vatamm, boc anae religionia exercitio libero et ubique publice gaudentes, 
qnia legalea aocietatea religioaaa conatituunt; habent jua, regimen aunm 
eccleaiaaticnm, cum auprema inapectione et approbatione regia emendandi, 
ordinandi et conatitnendi. 

Canon 2. Jna boc ordinandi et conatituendi regiminia ani ecdeaia- 
atici ezercent per repraeaentantea et deputatoa auoa, ex omnibua anperin- 
tendentiia in legali aynodo congregatoa. 

Qoia vero eccieaiae ex aecularibua et miniatria cauaa exereendarum 
cnnctamm, cum boc munere connexarum fhnctionum vocatia conatant; 
enivia membro aequale ad potestatem ecdeaiaaticam jua eaaedebet; ipaum 
Tero juris bujua exercitiam aeu regimen ecdeaiaaticum ex conaenaione et 
ntilitate eccleaiarom pro more recepto Ministerio quoqne defertur. 

Canon 3. Cum porro utriusque confeaaionia evangelici, jam per ae 
arcto vinculo aibi mutuo juncti, ^temam , quae inter eos ab initio ob- 
tinnit conjunctionem colere, atque etiam arctiua adstringere cupiant, ne- 
que in eo, qnod regimen adtinet, contraria principia babeant: utraque 
confeaaio in eo coaluit, ut eccieaiae ambarum confeaaionum, aalvia dogmati- 
bua et ritibna, cuique confeaaioni propriia, in regimine eedeaiaatico, et 
constitaendia aibi auperioribua, aaltem in praedpuia aequabilitatem et nni- 
formitatem obaervent. 

Ecclcäiae aingulae aeu localea. 

Canon 4. Singnla cujuavia loci eccleaia jua habet et obligationem, 
ae ipsam aecundum canonea eccleaiaaticoa regendi per ailbm ejuadem lod 
conventom : qui eonatat ex patronia ecdeaiae, quorum nomine etiam domini 
terreatrea cenaentur, eandem nempe cum eccleaia religionem profitentibua, 
ex Yerbi Divini Miniatria, acholarum Rectore aut Profeaaoribua, atque In- 
apeetore et Senioribua. Quorum hi, utpote Inapector et Seniorea, more 
hactenua eonaueto eliguntur. Patro^norum autem erit, in ecdeaiaa, quarum 
nntiidi quidem, aed aimul etiam membra aunt, nullum exercere domina- 
tarn, aed eaa conailio et opera tueri ac fovere. 

Canon 6. Eccleaiia nonnullia anoa Verbi Divini Ministroa, omnibua 
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religioau esarcitii partibaB defimgentefl babentibttSr aigiaietii» fmxnt aliae, 
partim oratorio atque ludimagistro aliquas eoltus divini pantesi pevagente 
proyiMe> partim mio alterove, aot atroqae destitatae: nlraqae operalCni- 
stri ocdieBiae matris otentes, filialea hae, qiieiiiadiDodiim adi Ulkis snate»- 
tatioaem pvo rata conventa^ seu pvoportiozie, per aoperiorea definita, eoa- 
ferre tenentar: ka in oonTenta locali ecdesiaAMflArivproportiaiuitaaipar- 
tem faabento. 

Canon 6. Conventus localis, qni semper in loco decenti consideto, 
officia sunt: 

1. Curare, nt cnltos divinus publicus vke et decore peragatos, atque 
ab ecclesiae membrifl frequentetur. 

2. Cura et inspectio scbolarum^ quae imprimis eo etiam convertenda 
est, ut illae ab utriusque sexus prole, institutionis capace frequentetur, 
egenis vero gratuita institutio suppetat 

3. Cura eleemosynarum omnis generis pauperoBk et OEpbanorum. 

4. Cura templorum , aedificiorum , parochialium et scbolasticorum 
fundorum, et cujuslibet nominis bonorum ac proventuum, ecclesiae jurium 
item immunitatumque, quibus fundi templorum, parochiarum et scholarum 
gaudent, rectaque ülorum admiuistratio, cum oblig^tione eodgendarum inter 
se et reddendarum seniorali consistorio rationum. 

5. Quidquid pertinet ad disciplinam ecclesiasticam, in quantum illa 
limites localis conventus non excedit. 

6. Obseryatio ex executio eorum,. quae a auperioribus consistorüs 
praescribuntur, atque litterarum commercium cum üs colendum. 

7. Exigere Ministrorum, Ludimagistrorum et cantorum salaria, sive 
parato aerOi sive naturalibus definita, secundum conventionem, in qualitate 
et quantitato debita exsolvenda: de quibus coaventus ita prospidat, ne 
restantiae accumulentur, sed ubi parocbiani ea praestare prorsui» noUent» 
magistratus civilis auctoritatem imploret: prius tarnen ad hoc petito ac 
impetrato senioraHs consistorii assensu. 

8. Jus Ministros, ludimagistros et cantores vocandi et dimittendi 
ecclesiae competit, verum cum praescitu superiorum modis hacteuus con- 
suetis exercendum , ita , ut ex ecciesiis majoribus , in quibus hoc in usu 
fuit, non ab omnibus patribus famillas, sed tantum ab illis, ecdesiam re- 
praesentantibus, quibus id antiqua consuetudine commissum est, suffiragia 
ferantur. 

9. Circa causas ecclesiae forenses: nomine ecclesiae inspcctor ejus- 
dem active et passive litigabit, salva, ubi locali conventui ita visum fuerit, 
actoratum seniorali inspectori deferendi facultate. 

10. Quaelibet ecclesiae statuta ^ seu jam condita, seu in poatemm 
eondenda, ejusdem ecclesiae conventus seniorali Consiatorio referre obli- 
gatur. 

11. Quae identidem ecdesiae singulae pia l^gata oonsequuntur, illa 
consistorio seniorali de casu in casum notificentur. 

12. Actorum et factorum ecclesiae localis protocolla, cum necesaariia 
pro rerum gravitate enaxrationibus accurate ducantur, documenta seu lit- 
teralia instrumenta recto ordine et diligenter conserventur , accuratasque 
eorum elenchus in promptu habeatur. 

13. Cum praeterea varia alia «int circa ecdeaias singulas praestanda 
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0!fficu^ singalarilnu oonyenttis ant ecclesiae memlris commissa, inter al» 
expenBorom rocepftanimqae adminiBtratio ; et diversae ecclesiae soa habeant 
coemeteria sibi propria: neeflice est, ut earundem eonventas tarn admini- 
stratoribns, quam et servitonbus, aedituis et vespillonibtts pecuHares im- 
pertiantnr instnictknies , quibus de securitate et commodii ecclesiae pru« 
denter provideatar, a seniorali consistorio revidendas et approbandas , ab 
iis vero, ad quos pertineiit, exacte obaervandas. 

14. Hinistri sno, dum valebant, munere fideliter defoncti, si diatumo 
morbo aSecti, aut aetate provecti officiia suis omni ex parte satisfacere ne- 
qTiiyerint, non ideo statim ecclesüs exturbandi» sed a seniorali consistorio, 
cnm consenstt tarnen ecclesianxm adjungendi sunt ipsis vTcarii sea diaconi, 
(qnales qnidem soll Minisfro absque ecclesiae et senioralis consistorii con- 
cessione per longins tempns sibi constitnere nonqnam licebit) miuisterio 
obeundo pares, quibus, nisi aliter conventnm fuerit, rata tertia proven- 
tuom ordmariorum pars, una cum integra stolari obventione, per consisto- 
rinm seniorale deputanda, ubi etiam amica conventio indicanda et proto- 
coUo inserenda erit. 

15. Querimonias, aut qnoscunque libellos supplices nomine ecclesiae, 
dvili magistratui aut dicasterio citra praeviam senioralis vel superinten- 
dentialis vel supremi consistorii revisionem et annutum exbibere (nisi pe- 
riculum in mora fuerit) licitum haud esto. Consistorium vero superinten- 
dentiale recursus cum annutu suo ad ipsa regnl dicasteria formandossu- 
premo consistorio semper insinuato, 

16. Defixum semel et seniorali protocollo illatum Ministri et ludi- 
magistri salarinm, ecclesiae sine praescitu et consensu consistorii senioralis 
band immutato. Facto vero simili ad consistorium delato, id rem quam- 
ocius pro justo accommodato. Attamen beneficia ex singulari erga perso- 
nam benevolentia aut munificentia, ministro aut ludimagistro coUata, ordi- 
nario salario haud imputantor. 

Canon 7. Evangelici augustanae confessionis, tam ad simultaneum, 
templi belveticae confessioni addictorum usum, quam ad extraordinaria in 
iis per suae confessionis ministros celebranda sacra, accedente localis con- 
ventus assensu, prout viceversa et belveticae confessioni addicti, pari ra- 
tione, salva partis admittentis proprietate, admitti poterunt. Porro etiam 
in illis locis, in quibus utriusque confessionis evangelici degunt, templa 
utriiisque communia viribus et expensis communibus, accedente utriusque 
partis consensu, engere liberum esto. 

Canon 8. Ministri ecclesiae augustanae confessionis vocati belveticae 
confessioni addictis et viceversa, ministri belveticae confessionis augusta- 
nae confessioni addictis, in parocbia eorum degentibus, absque praejudicio 
alterius ministri, operam suam ministeriaJem, relate ad baptizma, copulam 
matrimonialem et sepulturam praestare, prout et captivis, opera eorum uti 
volentibus adsistere, eosque ad mortem praeparare tenebuntur. 

Benioratus. 

Canon 9. Mutui inter ecclesias singulas nexus et communis direc- 
tionis causa eidem proximae inspectioni subordinatae ecclesiae plures 
constituunt Senioratum seu Tractum. Huic praeest secularis Inspector 
senioralis et Senior, quibus adjungantur, ad consistorium seniorale consti- 
taendum Assessores, sofifragiis kcalium conventuum ex utroque ordine 
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aequali ntunero eligendi. In eztraordinariis antem casibnsy totam traetam, 
aat majorem ejus partem concemendbas , potenmt per Inapectorem et 
Seniorem, band tamen sine praescita conBistorii superintendentialis, eon- 
TentiiB senioralee ordinari, ad qnoe Bingalae ecdedae, aut ubi pluribiu 
compromittere placaerit, etiam plures uzmm ant altemm depatabunt 

Senioralis Consifltorii Officia. 

Canon 10. 1. Cansas quidem matrimoniales non dijadicabit, sed 
partes ejus eront, conjnges dissidentes recondliäre, reconciUatione antem 
non snccedente, si pars altera vel ntraqne divortinm ant separationem 
peteret, pro ntraqne parte inquisitiones peragere, partesqne cnm relatione 
eonun, quae coram se acta snnt, ad jndicinm matrimoniale dirigere. 

2. Inspectio in ecclesias sui tractns, locales eomm conventus, mi- 
nistros, Ingimagistros, et qnaevis inferiora mnnia in ecclesia obenntes. 

3. Visitationes annnae ecclesiarnm et scholamm utrammqne simni, 
aut identidem seorsim, nonnnnquam ex improviso per Seniorem et Inspec- 
torem senioralem , aut alios horum loco a Consistorio seniorali delegandos 
idoneos vires secundum instmctionem ita instituendae, ntquae, quomodo 
acta et reperta sint, eidem consistorio referatur, relatio de hinc consistorio 
superintendentiali submittatur, cni quotannis etiam index ecclesiarnm, tam 
matrum quam filialium, Ministromm, Ludimagistrorum, porro fimdationum 
commnnium et particnlarium, flmdomm atque beneficiomm ad inspectionem 
senioralem perönentium exhibeatur. 

4. Publicatio et executio eorum, quae superiorum jussu publicanda 
et exequenda fuerint. 

5. De Omnibus, quae in consistorio proponuntur, exhibentur, refe- 
rentur, aguntur, concluduntur et expediuntur, protocollum rite adomatum, 
brevem sed idoneam, veram et circumstantialem declarationem , servato 
ordine et numero exbibitomm complectens ducatur, atque cum actis Omni- 
bus bene dispositis per Notarium conservetur; praecedentis sessionis pro- 
tocollum relegatur-, numve conclusa debito modo in effectum iverint, 
quid item Senior ac Inspector intermedio tempore in rebus incidentibus 
egerint, e protocollis eorum cognoscatur, quodque in bis omnibus emen- 
dandum ne fors aut supplendum se obtulerit, emendetur ac suppleatur. 

6. Rationes singularum ecclesiarnm per ipsos locales eorum conven- 
tns revideri curato , animadverso per visitatores aut secus in iis defectn, 
revideto et defectum corrigito: sie etiam de fundationibus, totum senio- 
ratum respidentibus, redditas rationes examinato et pro re nata emendato, 
aut consistorio Superintendentiae repraesentato. 

7. Oravamina, querelas et causas, ad jurisdictionem ecclesiasticam 
apectantes quascunque, ecclesiarnm aut singulorum membrorum sui seni- 
oratuSy sive contra ministros, aut Indimagistros, sive contra ecclesias, ant 
harum membra motas, tanquam primae instantiae forum assumito, inveati- 
gato, et audita utraque parte decidito ; ubi antem partium una aut ntra- 
qne dedso minus contenta, ad consistorium superintendentiae appellaverit, 
executione sententiae suae interea suspensa, acta universa, erga remissi- 
onem ad consistorium superintendentiae transmittito. 

8. In cunctis causis ecdesiasticis modum procedendi yeri[>alem ant 
processum snmmarium sequatur, ne longis litibus graventnr ecclesiae: par- 
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tibns tarnen, causam snain scripta exposttione aut defensione agere volen- 
tibns, hane admittet Qaae vero verbis acta fiierint, per notarinm calamo 
ezcipiantar, protocollo inserantar, et ante latam Bententiam praelegantnr. 

9. IHsdplinam ecdeBiasticam, qoatenua kaec ad seniorattun proten- 
ditor, rite exerceat, officium haud facientes ant ezoedentes pro rei gra- 
vitate Gommonefiiciat et coargaat, ant ubi necesse foerit, ad consistoriom 
Riiperintendentiale deferat, atqne appellatlonem, ad id factam, ante ezecn- 
tionem concedat 

10. Jura, immnnitates, proventns ac beneficia ecdesianim, ministro- 
mm, Indimagistromm et bomm etiam bonorem contra eos, a qnibos iniqne 
laesi fnerint, leg^timis idoneisqne modis taetor, atqne pro re nata graves 
injnriaa snperintendentiali qnoque consistorio referto. 

11. Ubi filialinm ecclesiamm oonjnnctio ant separatio, ant pleni re* 
ligionis ezercitii introdnctio petita fuerit, causas petiti cognoscet, qnod res 
ac aeqnitas tnlerit, consnlet, justa sed a jnrisdictione civili pendentia pe- 
tentea eo dinget, alios a proposito debortabitnr , salva ad consistorinm 
snperintendentiae provocatione. 

12. Qnando senioratns, ant senioralis consistorii, ant vero ecclesiae 
alienjns in cansa ibrensi patrocininm implorantis nomine coram foro civili 
jnre agendnm est: actio bispectori delata esto; qni tarnen cnm parte ad- 
yersa transigere non aliter possit, qnam ad ratificationem consistorii. 

13. Ministro ecclesiae ante expletnm trienninm, ecclesia invita, eam 
deserere ne vocato qnidem permissnm esto : nU vero id gravibos de cansis 
admissnm fherit, ezpensas in ipsnm occasione prioris vocationis factas, 
refimdi cnrato. 

14. Qnoad dimissionem Mimstromm, in sequentibns principüs es- 
sentiaHbns bactenns qnoqne observatis, inter ntramqne confessionem con- 
Tonit : 

a) Jns vocandi Ministnim ecclesiae competere. 

b) Dimittere tarnen absqne praescitn et consensu snperiomm eidem 
liberum non esse. 

c) Sed nee Ministris sine praesdtu snperiorum ecdesiam deserere. 

d) Consensnm sen ad vocationem, seu ad dimissionem Ministri abs- 
qne Bonticis rationibns per Superiores denegari non posse. 

e) Ministroe, praevio modo loco motos, nisi snspensionem a munere, 
vel depositionem memerint, ad alias ecclesias, quae in eos consenserint, 
tranafcori debere. Qnibus stantibus placuit, nt angustanae confessionis 
ecclesiae snam, eatenns vigentem consnetndinem retineant, et senioralia 
eonsistoria, omnes casus dimissionis, praevie consistorio snperintendentiali 
referant, ab eo decidendos. 

15. Consistorinm seniorale toties, quoties negotia postulaverint, mi- 
nimnm bis qnotannis consideat; Conventus autem senioralis semeltantnm 
singnlis annis celebretor. 

Canon 11. Numerus Assessorum consistorii senioralis, pro numero 
ecclesiamm et subjectorum copia definiendus senioratibus relinqnitur, ita 
tarnen, nt is, incluso Inspectore etSeniore, ne sit infra>6, neque supra 12 
praeter Notariatum. 

In electione Inspectoris, Senioris, Assessorum, tam Secularium, quam 
ecclesiasticomm atqne Notariorum, bic ordo teneatur: utsingulamm eccle- 
gBUniny, Urkniidenb. i. Oiteir. evang. Kirchenrecht. 19 
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siamm eonventus, in qaibns etiam Ministri compreliMidiiiitiir, raigdi, mini- 
mnm quidem ad candidation^m ferant snffiragia; qvibus oolkctia, quateor 
illi, qm plux^a suffingia habnerint, pro candidatis pn^nantary atque et 
bis coUeotis, itennn eodem modo looalimn eonvenhram snffnigiifl sub sigiUo 
semper Babmittesdis, ad quodris vacans nraniM, mras eligator, et saperin- 
lendentiali conmstorio pro notitia insinnetar. Tarn in candidatione, qvam 
in eleetione speetetnr Bine^roB reügioms amor, prodentia et anotoritefl« 

Rebus ita ferentibus, unns Assessornm ecclesiasticoiniin eligator in 
Conseniorem ; onus item ABseBSomm seenlariam in Viee^-inspeetorem, qui, 
mortno Seniore ant Inspectore, donec alter eleetns fiierit, vices eomm ge- 
rant: ubi antem Vice^Inspeetor et Con-Senior necessarai band faerint, is» 
qni inter Assessores offido senior ftierit, illins qnidem seenlam, bugns vero 
ecclesiasticns yice fungatnr; qnod etiam in eaaUms morbi, ant qmonunpiam 
impedimentomm ratam eeto. 

Praesidet vero tma Senior, dnm de Miniatrt cajospiam diasenaa a 
doctrina ecclesiae, angnstana eon^sione oomprebeiiBa publica, publice 
proposito, ant de litnrgiae sabBtantialibas agendnn est: alias semper 
Inspector. 

Canon 12. Liberamra Regiammqne Civitatam ecclesiae, comnrani 
legi, adeoqne seni^ovalibas snbjaeento, ita, nt in dioecesi Tibiscana, sex 
illae, qnae jam ab antiqno eonjnnctionem senioralem inter se fovent, nt- 
pote CassoTiensis, Eperjesiensis, Leutscboviensis, Kesmarkiensis, Bartphen- 
sis et Cibiniensis, m ea permaneant; Nagy-B^njreasis autem, Snbmontano 
senioratui snbsit : in Dioecesi Montana, quae aKoqohi jam snos senioratos 
liabent, bos retineant, Cremniciensis vero, cnxn ecclesiis in comitatibna Bar* 
siensi et Strigoniensi oxistenttbus senioratnm con^taat. In Cis-Danubiana, 
Trencsiniensis et Szakolcsensis , singulae cum sois senioratibns poiro con- 
junctae sint Posoniensis cum germanicis in comitatu Mosoniensi, Modren- 
818 cum BazinienBi, S» Geoigensi, et reliquis, qnae in oppidis et pagis Co- 
mitatus Posoniensis sunt, senioratus eifidant. Denique in Trans-Danubiana 
Soproniensis cum Rusztensi, Bettelsdorfensi , Agendorfensi , Megyesiensi, 
Wolfensi et Harkoensi; Güntzensis, cum ecdesüs eomitatns Castriferrei, 
Jauriniensis , cum ecclesiis sui comitatus aeque in senioratus coalescant ; 
atque Comaromiensis cum ecclesiis suis et Albensis comitatus conjnneta 
maneat: salva tarnen quarumvis domestioa rerum suarum administratione, 
salvo Inspectorem et Seniorem, ex earum membris et Minisüris citra re- 
spectum praerogativarum civilium eligendi jure, 9bMb denique suffragiis 
tot ubique singulis ecclesiis, quot Ministros habent, relictis. 

Judicia Matrimonialia. 

Canon 15. In singula Superintendentia unum Judicium matrimoniale 
erigetur, quod causas matrimoniales, quorumlibet, et cujnscunque condi- 
tionis evangelicorum augustanae et belveticae confessioni addictomm diju- 
dicet atque definiat, ex quo ad ipsum ^usdem snperintendentiae consisto- 
rium appellatio fiat 

Loca borum judiciorum sunto: 

In Superintendentia Montana, Neosolium. 

In Superintendentia Trans-Danubiana, Jaurinmo« 

Jn Superintendentia Tibiscana, Eperjesinum. 
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In SqMcmteiicleiitiA Cb-baaubiana, Posontum. 

Canon 14. Constabont haec jndicia es tmo praMide flaeolari Aasea- 
Boribna qnaAnor, daobna nen^ ex statu politieo daobiii ver^ e Jifiiusterio, 
et imo Notaiio; Deputat! Senioratuum, in oonventn sup oimton dentiali eon- 
gregaiti, illos eUgent, aingulis trienniis restaurabunt, aat oonfinnabuat, in- 
tennedio tempore yacaturia alios subatitnri. 

Considebunt ha«D judicia, sub iis, qaibua regni judioia temlnia (ex- 
ee|^ solo termino 8. Ifartmi), donec cansas iastrnetas finiveriat, denno ubi 
neoessttas postnlaverit, per rraesidem oonvocanda. 

Membris judiciomm bomm nulla salaria fiza sunt destbata, sed di- 
nma; de quibos singnli Districtas pro se provideboart. 

Qaaecnnqne et utrhisre ^diais niealbfa eorum ellgl pot^nint ex 
evangelicis utriusque confessionis. 

Etiam radone litigantiani communia baec judicia erunt, ita, nt utrius- 
que eoafessionis conjuges pro comnioditate sna, causaa suas in judieio al- 
terius coatencms agare poesint» Mivata tarnen, in qua babitaat, Superia*' 
tendentia et appellatione ad suae confessionis eonsistortum superintenden« 
tiale dirigenda. 

Supermtendentiae. 

Canon 15. Superintendentiae pro electione Superintendentis , Sn* 
premi Inspectoris, Notariorum superintendentiae, et Assessorum consisto- 
riafium, alüs item extraordiuariis et gravioribus negotiis conventus celebra- 
bunt : qui constabunt ex Supremo Inspectore, Superintendente, Vice-Inspec* 
tore, duobns Notariis, uno seculari, altero ecclesiastico , Senioratuum 
Inspectoribus et Senioribus, hisque adjungendis duobus singulorum Seaio- . 
ratnum Deputatis» praeter quos unus alterve, e viris dignitate, graritate, 
pmdentia atque experientia oonspieuus, tarn ex secularibus, quam e Hini- 
stris oonvocari poteruat. 

Coaventum pro electioae Superintendentis Supremus Inspector, pro 
electione autem bujus, Snperintendens indicet 

In electione Superintendentis, Siq>remi Inspectoris, Assessorum con- 
sistorialium et Notariorum, idem ordo qui in electione senioralis consistorii 
serretur. 

Electio Superintendentis, ut hactenus, Majestati Regiae per Generale 
Consistorium repraesentabitur. 

Consistoria Superintendentialia. 

Canon 16. Consistorio Superintendentiali praesidebit, in causis dis- 
senaum alicujus Ministri a doctrina publica evangelica augustana eonfessione 
comprehensa publice declaratum et liturgiae substantiaUa concementibus, 
Superintendens , in ceteris autem politicis, oeconomicis, ecclesiasticis et 
matrimonialibus Supremus aut Vice-Inspector , aut bis impeditis, senior 
Assessorum secularium. 

Aflsessores autem emnt quatuor seculares, quatuor ecciesiastici, borum 
nomine etiam Professoribus intellectis ; ad integritatem autem judicii, praeter 
praesidem, sex Assessorum praesentia erit necessaria. 

Assessores et Notarium bujus consistorii eliget, et quovis triennio 
reatanrabit vel confirmabit, conrentus superintendentiae, in locum absen* 
tinm aliob substituendi jure praesidi et Assessoribus relicto. 

19* 
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Consistoriales post sui electionem jure jurando adstringentor ; de quo 
in puncto eonfesuonis conditui est caaon sequens. 

Canon 17. Ecciesiaatici, munus obeuntes, jurabunt secundum for- 
mulam» in quaUbet Superintendentia usu receptam. Politici autem» Magi- 
Stratum anspicaturi, jurabunt secundum publicam oonfessionis Augostanae 
formulam, penes quam in Hungaria religio evangelica recepta est 

Canon 18. Ad hoc consistorium superintendentiale pertinebit; 

1« Inspectio omnium eonun, quae per senioralia consistoria pertractata 
fuerint, et causarum inde appellatamm aliorumque negotiorum » eo provo- 
oatorum, rerisio. 

2. Censura librorum per ezmissos ci\jnsyis libri deputatos exeacenda. 

3. Quoad ftmdationeSy totam Superintendentiam concementes, imme- 
diata inspectioi quod reliquas supeiinspectio. 

4. Procuret et habeat prae oeulis accurate confeetam omnium, quae 
in ambitu superintendentiae sunt» ecdesiarum, matrum et filialium, schola- 
mm, ministrorum, ludimagistrorum, fundationum, item communinm etpar- 
ticuLarium fundorum ecciesiasticorum et beneficiorum elenchum. 

6. Füialium ecdesiarum conjunctio et separatio per Superintenden- 
tiale consiBtorium semper superrcTidenda. 

6. Series visitationum senioralium et superintendentialium, et eorum, 
quae ex bis in commodum publicum, aut cujuspiam eccieslae providenda 
emendandaque fuerint, dispositio et emendatio. 

7. Causae contra Seniores et Inspectores, in puncto officii motae, in 
prima instantia huc pertinent 

8. Bevisio causarum matrimonialium a sententia judicä matrimonialis 
appellatarum. 

9. A trina promulgatione conjugum oopulandorum dispensandi, eam- 
que in casibus moram non ferentibus, ad unam reducendi, fkcultatem ha- 
bebity non modo Consistorium, sed seorsim quoque et privatim seu Super- 
intendens, seu Supremus Inspector, seu Inspector Senioralis, et Senior, 
prent quis propior fuerit 

10. Examen et ordinatio Ministrorum imposterum etiam solis Super- 
intendentibus cempetons, qui in consistorio aut conventu superintonden- 
tiali, candidatum, tam ex tiieologia, quam ex linguis orientalibus et disd- 
plinis, ad ministoriale munus rito obeundum necessariis, examinabunt, ita 
tamen, ut non tam multifarium emditionem, quam sanum Judicium, soll- 
dam religionis cognitionem, pietatem et bonos mores requirant Quefine 
etiam fide digna de anto acta candidati vita testimonia exigent, censura 
tamen baec in casibus urgentioribus, etiam extra consistorium ordinarium 
peragi potost per Superintendentem in praesentia unius alteriusve Senioris 
et aliquot Ministrorum, nee non Inspectorum et Assessorum secularinm 
seu Superintendentialium, seu Senioralium, cujusmodi censuram omnes, 
sive ex academiis reversi, sive scholastico munere defuncti, ministerium 
susdpere cupientes, subire obligabuntur. Atque illi soll, qui ad ministe- 
rium obeundum bona consdentia, et sine ullo favore apti judicati fuerint, 
albo Candidatorum inscribantur, et dato desuper testimonio provideantur, 
per totum regnum valorum habituro, liceatqne ecclesüs, seu ex bis, sea 
ex aliis, pari tamen examini subjidendis, Ministmm sibi eligere ac rocare« 
Neque ullus candidatus prius ordinetur, quam illi vocatio alici^us ecde- 
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siae obtigerit Ipsa antem ordinatio non in privata domo, sed publice in 
templo coram ecclesia üat: qua facta, ordinatos matriculae ordinatorum 
inscribatnr, datis ei desuper testimonialibus , consueta forma ezpediendis. 

11. Protocolla semper sub finem sessionis authentica reddantor, et 
initio seqnentis sessionis relegantnr. 

12. Expeditiones quaevis fiant sub sigillo Superintendentiae et sub- 
scriptione Praesidis, eupremi nempe Inspectoris aut Superintendentis, prout 
substratum, mixtum, vel mere dogmaticum fherit, nee non alterutrius No* 
tariomm. 

13. NuUae expeditiones Consistoriales valeant, nisi ex publica Con- 
sistorii determinatione factae. 

14. Pacem tarn inter se, quam cum alliifl omnibus colere, et inter 
eos, qui inspectioni suae subsunt, conciliare studeto ; quo fine mansvetndi« 
nem et moderationem in omnibus dictis, deliberationibufi et seriptiB ob« 
servato. 

15. De lite quapiam, ecdesiam coram foro judiciari civili, actlve 
vel passive concemente, si necessarium fuerit, disponit boc consistorium, 
salvo tarnen et illaeso peculio. 

16. Fungitur suprema, per Snperintendentiam rei litterariae et scbo- 
lasticae inspectione. 

17. Superintendens una cum Inspectore, Senioratus et pro ratione 
necessitatis, eüam ecclesias visitabit. 

18. Cumilla, quae hactenus oblinuit Senioratuum nonnullorum minus 
adaequata proportio, et ad plures comitatus extensa amplitudo, cum multis 
conjuncta sit incommodis; quaevis Superintendentia Senioratus suos, in 
quos divisa est, in Generali Conventu pro ratione situs reetius ordinabit. 

Generalis Superintendentiarum Conventus seu Supremum Consistorium. 

Canon 19. Ut in regimine ecclesiastico per Superin tendentias, in 
iis, quae essentialia sunt, uniformitas conservetur ; in casibus quibusvis gra- 
vioribus, ubi Superintendentiae in diversas abeunt sententias, earum opi« 
niones et vota concilientur , et res ommuni consilio decidatur; ut causae 
per Superintendentialia Consistoria revisae, ultimum appellationis forum 
babeant, et in iis, quae rem ecclesiasticam evangelicorum quoquo modo 
concemunt, mutuus nexus facilitetur; denique, ut cum dicasterüs regni com- 
municatio ot correspondentia servetur, Superintendentiae augustanae et hel- 
vetieae confessioni addictorum, Conventus etiam Generales, seu Consistorium 
Generale celebrabunt 

Qui tamen Conventus non erit fixum aut continuum aliquod collegium 
vel dicasterium , sed ex Superintendentiarum repraesentationibus et Depu- 
tatis consiabit. 

Praeses erit Generalis Inspector, eo absente, Vice-Generalis Inspector, 
qui alioquin ex officio intererit : in causis vero dissensum Ministri, aut scho- 
lae docentis, a doctrina ecclesiae aug. conf. publica, publice dedaratum, 
et liturgiae substantialia concementibus, Superintendens vel praesens ex 
officio Senior. 

Repraesentantes Superintendentiarum constituunt e singula Superin- 
tendentia duo Deputati, unus e secularibus, alter e Ministris Ecdesiae 
per Greneralem cujusvis Superintendentiae Conventum, ad unum duntazat 
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annum el^cti, qai ad ConBicttorimn Generale comparere tenebontiir : cui 
Supremi etiam Supermtendentiaraiii . Inspectores et Superintendentee, dam 
potenmt, cam seasione et voto interenint 

Conseasos hujus eonyentiifl alter sit plenae, alter parttealari^, Plenns 
celebretnr bis per annum, in fizis tenninis, prima die Maji et prima Sep- 
tembria inciplentibns. Ad plennm consessmn requirentor, praetfqp Pntesi- 
dem, 16 Deputat! ; ad pardoularem, praeter Praesidem, 10 Deputat!: Se- 
cretarii erunt Agentee Bndenses utriosque confesaionls. 

LocuB celebrandi Generalis Consistorii tarn pro pleno, quam pro 
paKieulari conaessu erit urbs libera regiaque Pestiensis. 

In pleno consessu tractantur negotia adminiatrationem totiuß per re- 
gnum evangelicae eodesiae concementia, quaeque ad curam et d^ensio- 
nem jurium ecclesiae pertinent, et de bis correspondentiae fiupt: unde 
Generalium horum conaesßuun^ crebrior necßssitas non est 

Canon 20. Dum in Generali Consistorio acta unius vel alteriVB con- 
siatori^ 8uperintendentiali8 revtdentur, pro hoo acta Superintepdeqs et Su- 
premuB Jbispeotor, qui jam judicea in illis egerpnt, aut aliter interessati, 
ex sessione recedunt. 

Quidquid nomine generalis consistorii expeditum fnerit, prae^dis vel 
ejus vices-gerentis et Secretarü subscriptione firmetur. 

In casibus etiam pluralitatis votomm Uc^at uni vel pluribus mem- 
bris sententiam suam, a pluralitate obeuntem» cum rationibua Scripte pro- 
ponendam, pro futura oautione protocollo inseri facere. 

Si quis, ci\ius res in consistorio tractatur, unum vel plures intra 
membra consistorii, eognatione usque secunduin gradnm inohisive junctps, 
vel gravibus ex causis ^tiam coram ipsius con9ißtorii judicio validis» par- 
tium studio teneri putaret: bos omnes tali in casu e consessu abesse, 
et aUoa idoneos viros surrogari oportebit 

Consistorium boc Generale. 

Canon 21. 1. Defectus in electione Superintendentum aut Supre- 
morum Inspectorum, si qui contigerint, cognoscet, iisque pro re nata me- 
debitur. 

2. Causas e consistoriis superintendentialibus appellati^ iu particn- 
lari Generalis Consistorii consessu 1. M^i et 1. Septembris consecntive, 
necessitate vero ita exigente, aliis etiam, per Generalem Inspectorem de- 
figendis terminis celebrando, revidebit 

3. ProtocoUa superintendentialium consistoriorum, noa alias, quam 
ubi de horum defectu, aut vitio querela ad id delata Äierit, sibi submitti 
faciet, tum vero, si quae emendanda ftierint, emendabit. 

4. In casibus erigendae novae ecclesiae, aut mutandae affiliationis, 
alüsque quibusvis simiHbus, decisa Superintendentiarum eo app^ata re- 
videbit. 

5. Administrationi stipendiorum, et quarumvis fundationum, tam ec- 
clesias, quam scbolas, atque pauperes evangelicos concem^ntium inspiciet. 

6. Prout etiam gymnasiis majoribus atque seminariia tbeologicis 
utriusque. confessionis evangelicorum. 

7. Si quae generales coUectae spontanearum oblationem pro com- 
munibus extraordinariis ecdesiarum necessitatibus , ubi pro scholis et ae- 
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minariis erigendis neceasariae forent, indalgente Sacratissima Regia Ma* 
jeatate, tales ordinabit. 

8. Ubi orones vel tres anlas confessionis saperintendentiae synodi 
soae convocationem petierint : tenebitur pro indulta ad Regiam Majestatem 
recarsom facere, quale desidcrium alterios quoqae confessionis superinten- 
dentiis inainaare debebit, quo sie, si illis etiam ita visam faerit, utiias- 
qae confessionis synodos eodem tempore et loco celebrari possit. 

Canon 22« Aactoritas Consistorii hi\jas Oenenüis, ne in dominatum 
aut hierarclüam degenerare possit, ita limitata esto: at 

1. Nullas leges novas ecdesiasticas ferre, sed tantum secundum con- 
fessiones et canones judicare, atqae regimen exercere valeat. 

2. Integrum ei ne sit, quidquam contra jura et libertales ecclesia- 
nun et snperintendentiarum, aut in eoram diminutionem agere aut prae- 
scribere. 

3. Ut membra ejus in causis tantum ecclesiasticis et matrimoniali* 
bua ceterisque ordinarüs negotiis, suo proprio judicio sufifragia ferre pos- 
sint; in aliis autem eztraordinariis gravioribus qaibusvis instruetiones 
soanim superintehdentiarum ezspectarey ac non alia, quam haram yota per 
eos depromi, ab iisqae acceptare possint 

Canon 23. Cum aequum esse non videatur, ut alteratri oonfessioni 
addictorum n^^tia unius superintendentiae facto contra intentionem triam 
dirigantor: ideo in eo conventnm est, ut quandoconque in consistorio 
G^erali mixto, tres ejosdem confessionis saperintendentiae in aliqaam 
iverint sententiam, qnartae ejosdem confessionis saperintendentiae dissen- 
SOS nolla ratio habeatur, sed factum triam, pro facto omniam qüataor 
reputetur. 

Ubi vero in qaocunque negotio sex superintendentiae eonsenserint, 
id pro facto totius consistorii generalis mixti oensendum erit 

Canon 24. In mere dogmatids, ritualibos et litoigids unam aut 
aliam confessionem proprio concementibus, consistorii ht^us generalis 
membra, confessioni eidem addicta, seorsim considebont. 

Canon 25. Generale hoc Consistorium, relate ad soa conclusa, red- 
dendis synodo rationibas, si iUa desideraverit, obnoxiam esto« 

S 7 n o d u s. 

Canon 26. An et pro quibus objectis synodus hujns vel Ulius, aut 
utriosque confessionis convocanda sit vel non sit, non pendebit ab arbitrio 
Grenendis Consistorii; sed a consensu omnium, aut trium cujusvis confes- 
sionis superintendentiarum. Quodsi tarnen consistorium generale syuodi 
celebrationem necessariam esse censeret, primum objecta synodi et rationes 
suas snperintendentiis perscribet, locumque et terminum projectabit, ad- 
ditis etiam circa haec motivis et rationibas, ut saperintendentiae, quoad 
haec omnia deputatos suos instruere, ac per hos in Generali Consistorio 
Vota dare possint, ab earum vero deputatis nulla alia, quam in instmctione 
praescripta vota, acceptabuntur : hisque computatis, pluralitas conoludet. 

Canon 27. Cum omnia institnta humana ita sint oomparata, ut saepe 
occultis naevis (qui dum introducuntur perspicacissimorum etiam vigilan- 
tiam effugiunt, et nonnisi ipsa experientia in apricum veniunt) laboraie 
possint; cum porro leges, quantumvis bonae, tractu temporis, et mutatis 
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rerum adjunctis, emendaüoneni admittant, immo requirant; cum deaiqae 
mala vel negligenti observatione , optima qoaeque instituta enervari et 
obsolescere possiiit: hinc, nt et leges nostrae ecclesiaaticae pro tempomm 
ratione emendari, et accuratae earum observationi invigilari possit, Syno- 
das quolibet decennio regulariter, cum iis, quas lex novissima requirit, 
conditionibns, eo magis convocanda erit, qaod bonum ordinem in societa- 
tibus, ab omni parte rite observari, ipsius etiam principis et regni intersit. 
In casibns vero extraordinariis , &i Synodus necessaria jadicaretur, intra 
illud eüam tempus, observata bic proposita provisione, celebrabitur. 

Canon 28. Oenerales Inspectores eligentur ordinarie per Sapeiin- 
tendentias in Oeneralibos eamm Conventibas ; qnando autem synodus con- 
irid^t, in synodis, si e nnmero districtoaliam snpremomm Inspectomm, ali- 
qnem in Oeneralem Inspectorem eligi contigerit, snperintendentia üla« 
qnam res concemit, loco ejus alium sibi in snum snpremum Inspectorem 
eliget 

Canon 29. Qaoniam ecdesiae in hoc regno existentes angastanae 
et helveticae confessionis, tamquam societates religiosae habent jus, circa 
regimen sunm religiosum, poritatis doctrinae defensionem, doctrinam, disei- 
plinam eeclesiasticam, et quaevis ecclesiam concementia, canones ecclesla- 
sticos, ratione per arliculam 26-tam novissimae dietae defiuita condendi, 
et qnos ratione hac lege praescripta condiderint, ii non aliter, quam per 
synodnm alterari possnnt : qaoniam item canones in synodis eamm gene- 
ralibns, seu nationalibns, per depatatos et repraesentantes ipsarom ecde- 
stamm et snperintendentiamm, adeoqae voto omninm ecdesiaram condnn- 
tor ; hinc quoad omnes ecclesias et qnaevis singularia eoram membra vim 
obligandi babent 

Canon 30. Circa ordinem convocandae et celebrandae in fotoram 
synodi, seqnentia statnantnr. 

1. Nomems deputatoram secularium atque ministroram, ad synodnm 
nnins confessionis mittendomm, centenarium non excedat, possit tarnen 
esse aliquanto minor, sed non infra 72. 

2. Ex singula snperintendentia, aeqnali nnmero deputati mittantnr. 

3. Si qnando oborta qnaestio in synodo snffragiis decidenda fnerit: 
singula snperintendentia intra se snffragia colliget, et quod pluralitate suf- 
fragiorum (eo iis etiam, qui propria in persona synodo intereront Intel- 
lectis) decidetur, id pro voto superintendentiae habebitur; votis superin ten- 
dentiarum non expletis, quod plures decreverint, id pro concluso synodi 
censebitur; et in casu parium votomm, praesidi conclusivurn competet 

4. Deputati eligantor in Senioratibus, conventibus, votis singolaram 
ecclesiamm, litteris fidem facientibus, seu credentionalibus , aeque a suis 
Senioratibus providendi; Superintendentes tamen et Supremi Iiispectores 
vi officii jam pro Deputatis reputantur. 

5. Si autem hi ad synodnm venire non possent, loco sui, non ipsi 
deputabunt, sed conventus Superintendentiae. 

6. Deputari possunt non tantum nobiles, ministri, professoresque, 
sed alii etiam ciyuscunque conditionis idonei probique viri. 

7. Omnes deputati ecclesiastici ac seculares, legitimabunt se ante 
praesidis electionem coram Generali confessionis suae Inspectore creden- 
tionalibus Senioratus litteris. 



Canones Ecclesiasticis Synodi anno 179). 297 

8. 6enera1ifi Inspector ante omnia bommiiDi Inspectorum et Super- 
intendentam consilio et consensu de ordine sessionis deputatomm conveniet 

9. Idem STnodam quoqne aperiet 

10. Praesidem e statu seculaii ipsa sjnodos prima stattm sesaione 
eligety prent etiam Notarios, secularem et ecdesiaeticam ; in dogmaticis 
tarnen et litor^ae snbstantifdibna ex officio Superintendens vel Senior 
praesidinm tenebit 

11. Sjnodos jnribus et libertatibns ecclesiarum conservandis semper 
intenta erit 

12. Acta et conclosa synodi per omnia praesentia membra snbscri- 
bentur, et sigillis munientar. 

Pars sec unda. 

De officüs y. D. Mlnistroram et Auditomm, ordine item circa actus sacros, 
et de disciplina ecclesiastica. 

I. Quoad officia Verbi Divini Hinistrorum. Canon 1. 
Ecdesiam quiboscunque vüs et modis yenari, se Uli obtmdere, aat illam 
ope secnlaris potestatis violenter quasi occupare, aut retinere, nefas esto : 
contravenientes pro gravitate rei et circumstantiarum pro longiori aut bre- 
viori tempore ab officio suspendantur, aut plane amoveantur. 

Canon 2. MinisUro per ecclesiam quamcunque propria auctoritate ab 
officio remoto, nemo, licet vocatus per illam, sine annutu Superintendentis 
succedere ausit 

Canon 3. Qui ecclesiae vocanti operam policitus, gratiore aut opi* 
niore conditione Interim obveniente, fidem fallit; ei, si eMra ministeriale 
officium sit, anno eodem nulla parochia dabitur: si vero V. D. Ministerio 
actnali fungeretur, medii anni salario ad fundum defidentium Ifinistramm 
ecclesiae inferendo mulctetur. 

Vicissim ecdesia quoque legitime vocatnm, senioralis consistorii con- 
sensu accedente, recipere tenetur. 

Canon 4. Vocatio ad Ministerium ecclesiae vigorem amittit, nisi a 
tempore perceptarum vocatorialium intra mensem unum acceptetur. 

Canon 5. Doctrina salutis in sacra scriptura revelata, et mondia 
Jesu Cbristi praecepta, praecipuum sermonum sacroruro scopum consti- 
tnant, oportet 

Canon 6. Singulis diebus dominicis, et per ecclesiam evangelicam 
aug. conf. receptis festis, pro concione dicat Festa vero baec sunt : festum 
circnmcisionis Cbristi, epipbanias, purificationis et annuntiationis B. V. 
Mariae, parasceves, ascensionis et apostolorum Petri et Pauli: item pas- 
cbatas, pentecostes et nativitatis Cbristi, duobus duntaxat diebus cele- 
branda. 

Canon 7. Auditoribus suis non tantum concordiam cum illis, qui 
aliam religionem profitentur, fovendam ; sed et charitatem christianam erga 
illoB exercendam, omnibus, quibus poterit, modis, commendet 

Canon 8. Haereses, populo ignotas, nee memoret, nee alterius reli- 
gionis asseclis errores, quos non babent, appingat, eo minus scommatibus 
eo8 afficiat. 

Canon 9. Ne ordo et transquillitas in ecclesia turbetur, adiapbora 
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litnrgiae et ritaalium absqae volimtate ecoIe9iaQ suae private arbitrio ne 
immatet. 

Canon 10. Theologiae candldatis, Indi^rectoribas» aut atndiosis po- 
testatem dicendi ex cathedra sacra ne eoncedat» nisi oratione ejus, quam 
dictoms esty praevie perleeta et examinata. 

CfljDon 11. Festo nativitatis, et quocunque tempore a sacris noctur- 
nis et antelacanis, inpostemm qnoque abstineat. 

Canon 12. Peccata publica publice quidem redarg^tt, sed dum id 
facit, a personarum nominatione, aut qualicunque designatione sibi caveat; 
privatas vero injurias sive veras, sive putativas, ex suggestn nunquam 
ulciscatur. 

Canon 13. Cum catechisationibus, praesertim apud plebem, princi- 
piis religionis cbristianae imbuendam, longo plus effici certum sit, quam 
longis sermonibus, nexu haud interrupto redtatis, eam ob causam prae- 
primis in ecdesiis pagensibus catecbesis, domlnicls et festis diebus, horis 
pomeridianis diligentissime inculcetur, hocque scopo catechesis Lutheri 
adbibeatur. 

Canon 14. In mossem alienam falcem ne inmittat, sed ne ipse pa- 
tiatur, quemcunque demum, sine consensu suo^ in eociesia sua» sive pro 
concione dicere, sive alias muneris ministerialis partes obire, Superinten- 
dente et Seniore suo ex oiBdo procedentibus , prout etiam alüs extraor- 
dinarÜB casibus exceptis. 

Canon 15. Initium cultus divini public! horis localis eonventus con- 
sensu determinatls faciat, nee ex commodo suo, aut privato complaoendi 
studio illum ved retardet vel acceleret. 

IL Qu#ad administrationem sacri baptismi. Canon 16. 
Ittfimtes primo quoque tempore per V. D. Ilimstros baptizentuTy et sacra- 
mentum hoc protelantes , admonitioni localis eonventus, et pro re nata, 
censurae quoque superioritatis ecdesiasticae obnoxii erunt 

Canon 17. Infantem expodtum, quem baptizatom esse non constat, 
Minister ecdesiae baptizet, nnlla conditione adjecta. 

Canon 18. Pabini minimnm dno esse debent, vir quippe et femina, 
plures vero quam qoatnor, nunquam adhibeantur; ut autem hi honestae 
sint conditionis, necesse est Catechumeni, nondum sacra coena osi, pa- 
trinos agere ne permittantur. 

m. Quoad administrationem sacrae domini coenae. 
Canon 19. Verbi Divini Minister ad s. domini coenam aecedere volentes, 
seu proprios auditores, seu peregrinos et itinerantes, proprio ausu ne re- 
moveat, sed, si quos indignos esse censet, eos senioratui deferat, et fe- 
rendae ibidem sententiae semet conformet. 

Canon 20. Sacrae domini coenae usum nemint, seu sano, seu aegro, 
invito obtrudat; verum in contemptoribus hujus sacramenti, ad fiugem 
revocandis, etiam aliorum proborum virorum opera utatur. 

Canon 21. Catechumenos in doctrina christiana fixe tempore dili- 
gentissime instruat, nee nisi praevie secundnm formulam, in liturgta prae> 
scriptam, examinatos et confirmatos ad s. domini coenam admittat 

Canon 22. Morbo contagioso aut abominabili formae obnoxiis, s. 
domini coena separatim administretur. 
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IV. Qnoad copnlam matrimonialem ecclesiaiticam. 
Canon S3. NeosponBos helreticae oonfeasionifi, in parochia ana degentes, 
Parochüs angnatanae confessionis , pront Ticisom helvetieae confeasioniB 
Pareohos aiiga«tanae oonfoMiom addictos, aequo in parochia goa degen- 
tes, si id partes voluerint, promolgare et copnlare debent. 

V. Qnoad sepulturam. Canon 24. Infantibus, sine baptismate 
decedentibns, honesta sepultura in eodem cum aliis coemeterio, deneganda 
non est. 

Canon 35. Antochiri, qui ex melancholia, aut alia animi impotentia 
necem sibi inferunt, honeste quidem, sed in silentio, sepeliendi sunt 

Canon 9^^ Peregrinis aut extraneis sepultura in coemeterio illins 
parochii^, intra cujus fines mortui ßunt, ne denegetnr. Pauperes vero, 
seu hi domestici, seu extranei fuerint, gratis sepeliantnr. 

Canon 27. Romano-Catbolicis et utriusque ritus Graecis, intra fines 
paroehiae evangelicae decedentibns, nee coemeterium, nee pulsus campa- 
narBSBi nee parocho sepetienti cum solitis eeremoniis ingresans in coeme- 
terium denegari debent: e converao evangelioi peculiari coemeterio desti* 
tnti» in eodem enm Bomano<CatholieiB| aut utriusque ritus Gkaecis coe- 
meterio per paroohum suum, juxta proprium ritum sepeliantnr. 

VI. Quoad morbidorum captivorum provisionem. Ca- 
non 26. Morbidos captivos, praecipue vero male&ctores, extremo supplicio 
affidendos saepe invisere et solan, inter praecipuas muneris sui curaa re- 
ferat V. D. Minister, nee, donec vocetur, exspectet, sed officium etiam 
non vocatus sua spopte faciat 

Canon 29. Pro locata in praeparando ad supplicium patienter sub- 
eundum, malefactori opera, praemium V. D. Minister nullum praetendat 

YIl. Quoad ordinaria V. D. Ministrorum salaria et 
stolaa. Canon 30. Ecciesiae vicinae, ciyus Y. D. Minister abest, vel 
decessit, rogatu absentis, aut jussu superiorum operam locaturus, nuUos 
reditus sibi retineat, quippe absenti Mbiistro vel viduae, aut sueceasoribiis 
fatis foncti competentcs. 

Canon 31. Y. D. Minister gaudet juribus stoke; pro fixe vero ejus- 
dem salario tota ecciesia tenetur. 

Canon 32. Salaria et annuae Y. D. Ministrorum obventionetf, ma* 
tricia ipsarum ecdesiarum, pariter et protocollis consistorionim senioralium 
et auperintendentialium rite et genuine inserendae sunt 

Vlll. Quoad matrioulas et protocolla ecciesiae. Ca- 
non 33* Diaria ecclesiastica, matriculas quippe ^ accuratissime conscribat 
V. D. Minister, et baptizatorum , demortuorum, copulatorumque nomina 
ac oo^omina, ut et patrinos, ac testes initi matrimonii, ipsumque diem 
juztm praescriptam formulam statim Inserat 

Canon 34. Matriculas has ecciesiae, donec illi praeest, fideliter sua 
sab eustodia conservet, eaedemque in casu mutationis, aut mortis, Inspec* 
tori aut Curatoribus ecciesiae resignentur. 

Canon 35. Eadem fide Minister ecciesiae, cujus conventus idoneo 
Notftrio destituitur, protocolla, rationes ecciesiae, qnaecunque superiorum 
jnasa, inventarium item rerum ad ecclesiam pertinentium, et historiam ec- 
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desiae domesticam in se contiiientia conficiat et conservet; in casu mu- 
talionis aat mortis per enm, ant vidnam, vel saccessores sine omni mora 
et quaestione conventni locali nna cum matricnlis resignanda. 

Canon 36. NoUi, matriculas extra Parochiam evolvere volenti, ne 
erga reversales qnidem, tradere audeat 

Canon 37. Extractns matriculamm pro documento nativitatis, co- 
pnlae item et mortis petitos, de verbo ad verbum, sine ulla qualicnnqae 
mutatione et additione describat, et subscripto nomine, sigilloqne suo 
mnniat 

Canon 38. Infantes in parta mortuos, adeoque non baptizatos, ma- 
tricolae ad suas rubricas inserat. 

Canon 39. In superiomm, praeprimis expositorum infantum parentes 
anxie ne inqairat, nee matribus talium, patrem nominantibns fidem adhi- 
beat, eo minus in matricula nomen ejusmodi nominati patris adnotet, nisi 
ipse se patrem confiteatur. 

IX. Quoad vitam V. D. Hinistri domesticam. Canon 40. 
Auditores snos aestimet, semet erga ipsos blandum, mitem ae patientem 
omni tempore exhibeat; imperium in illos band exereeat, rixas et litigia 
serio caveat, quantnm tempus et occasio admittet, honestam enm üa eon- 
versationem exercere studeat; vitam improbam ducentes sollicite observet» 
eosque omni occasione cum prudentia et mansuetudine emendare eonetur. 

Canon 41. Cum Ministris vicinis, aut coUegis, omnibusque confra- 
tribus suis, fratemam colat concordiam, eos reverenter observet, infirmi- 
tates illorum pallio cbaritatis tegat, doctrina vel animi dotibus infirmiores 
doceat potins, quam contemnat; fratribus vicinis, sive aegrotautibus, sive 
domo absentibus, petitam, aut per superioros demandatam operam suam 
alacriter praestet 

Canon 42. Scbolae rectores et ludimagistros observantia et chari- 
täte prosequatur; in eos dominium non exereeat, neque illis ullam, sive 
verbis, sive factis injuriam inferat; scbolam localem saepe visitet, atque 
studentem juventutem examinet, bocque modo tarn docentes, quam discen^ 
tes ad Studium litterarum, et in hoc majores profectus exstimulet, nee 
officium seu a magistris, seu a discipulis, quod non debetur, exigat 

Canon 43. Erga suos domesticos sit moderatus, placidus, pius, a 
jurgiis alienus, frugalis, familiam boneste alens, ac liberos in timore do- 
mini educans. Ab occupationibus seculoribus cum impedimento et neglecta 
functionum suarum, et studiorum conjunctis abstineat, nee rebus dvüibns, 
velut ad se non pertinentibus , sese ingerat Ab intempestivis , et justo 
frequentioribus excursionibus abstineat: invita ecdesia, aut saltim primo* 
ribus ejus, dum unus V. D. Minister in loco est, nee ad unam aliamve 
diem; si vero plures sunt, conscio et informato coUega suo, reoedat; ri 
vero longius emanere meditetur, id Seniori significare semper officn am 
ducat. 

Canon 44. V. D. Minister honestis conviviis interesse quidem po- 
test; ab omnibus tamen actibus, cum gravitate Ministri haud componen* 
dis, abstineat 

Canon 45^ Conveniens decorum, tum in moribusy tum in vestita 
observet, et ideo veste, statui suo cohaerenti, in functionibus autem Mi- 
nisterialibus semper nigra utatur, abjectis omnibus minus convenientibiu 
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vestinm speciebus, ac quibusvis laxnm et vanitatem redolenttbos orna- 
mentifl ; pari modo nee famüiae suae, inordinatam, luzui atque scandalosis 
conversationibas deditam vitam admittat. 

Canon 46. Synodalibns decretis absque exceptione obtemperet, sibi 
praepositoB Seniores et Superintendentes, Inspectoresqne seniorales et an- 
perintendentiales, borumque consistoria, debita cum pietate colat, qnibns- 
TiB jnssifl atqne sententiia abaque tergiyeraatione obaeqnatnr, eonventibns 
ecdesiasticia vocatns diligenter intenit, tanto magis citatos ad illos com- 
pareat, ibiqne cnm omni modestia et submiasione agat 

X. Qnoad officia auditorum. Canon 47. Qaisqais angnsta« 
nae confeaaionia evangelicna in gremio ecclesiae matria ant filialia fixe 
degit, exacto aex aeptimananamm apatio pro auditore repntator. 

Canon 48. Saperintendentem, Sapremom Inapoctorem, Seniorea at- 
qne aenioralea et localea Inapectoreai velat legitimum magiatratam eccle- 
daaticam, decenti bonore proaequantor, qjoaque ordinationea deblto obae- 
qoio acceptent et expleant. 

Canon 49. Ab eccleaiae oneriboa quiboavia, aignanter aalariia et 
aliia praeatationibua, communi conaenau, vel conaiatori, localia ordinatione 
repartitia, ae nemo anbtrahat, aecua per auperioritatem in daplo convin- 
cendna. 

Canon 50. Qui cum veatitu ant qnocunqae cultu corporia inaolito, 
probia moribua et verecnndiae adveraanti templom ingreditor , acandali 
daü rena esto ; ideoque per conventam localem monendua, ant pro re nata 
coercendua eat. 

Canon 51. In rea eccleaiae mobilea, vel inunobilea, nemo, nee ille 
qnidem, qui eaa donavit, jua aliqnod prae alüa aibi vindicet, ant eia utator, 
qua privatna, vel de iia diaponat aine conaenau eccleaiae. 

Canon 52. Cultui divino ordinario, catechiaationibaa item liberoa, 
servoB et ancillaa intereaae, patrea et matrea famlliaa jubeant 

Canon 53. Qni Miniatro publice obloqui, eum in quibuacunque 
fanetionibua aacria turbare, aut publica ignominia affieere, vel auperioritati 
coicunque eccleaiaaticae realatere, hanc denigrare, proacindere, et aimili 
qaovia alio modo graviori laedere auaua fuerit, contemptor item, aaerorum 
rel^onia deriaor, vel publice aceleratam vitam ducena, deferatur auperio- 
ritati eccleaiaaticae, aua via et forma judicandua. 

XI. Quoad Indimagistroa et cantores. Canon 54. Siqui- 
dem scbolae aint aeminaria ecclesiae, totiusque reipublicae plurimum in- 
tereat, ut juventua in Ulis egregie formetor, ideo ludimagiatrorum officium 
est, concreditam aibi juventutem in doctrinia et religionia atudio aolerter 
eradire, ac vita etiam atque exemplo bonia moribua imbuere. 

Canon 55. Diligenter aibi caveant, ne prineipia religioni auae et 
probia moribua adversantia, inter concreditam sibi juventutem, aeu aperte, 
sen tacite disseminent, verum penea fidelem juventutia inatructionem ad 
r^ulam verbi divini totoa se conforment 

Canon 56. Vocatus per ecdeaiam ludimagiater Seniori aut conven- 
tui ae aistat, examen, num ad docendum ait aptua, aubiturua, e vitae 
anteaetae teatimonia producturua. In caau inbabilitatis , aut vitae minus 
castigatae, ad officium docentis band admittendus. 
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Caaon 57. Pablicom eültam divinom doninioalenii et, zaqUMitaiii 
fi^ potest, qnotidianam etUm, neque ipse negUgat, neque 8chofa[r6s saos 
negligere patiatar. 

Canon 68. Quiioi hdimagistri in eodesia paaConim aint eollabora- 
torea, ipsornm est offidi, eoe in peragendis preoibus et dicendis sermcHU- 
bns aaeria in caaa necessitatis adjuvare. 

Canon 69. In veatita lazum, et qnidqnid cnm grarritate mnneris 
vitaqiae cbriitiana non poteet conciliaii, diligenter et Ipse enm domeaticis 
suis vitet, et concreditae aibi javeatilti interdioat« 

Canon 60. Leges acholasticas singolo anno statis temporibns javen- 
ttfti aclitflitttieAe pabfieet; bonesto testimonio destitatoB in dcbolam tie re- 
cipiat; 3lia verö, qni acbolae ejns valedicnnt, taie, qnale meraenmt, to- 
stimonium extriMlet 

Canon 61. Boras, pnblieae javentutis institationi deadnatas, sine 
gravi cattflä^ anperiorftma indicanda, non negligat, mnlto minus vaeationea 
Ben mnltiplicare sen prorogaie sostineat 

Canon 62. üt de profectibnB javentntis publice constaC, jnzta ao- 
periofitatta ordinatloiiem , publica examina inatHnat, et pro tds patronoa 
praevie coinvocet. 

Canon 63. DiBcipulonia anornm opera ad privatos snos laborea ne 
abntatnr. 

Cancn^ 64. Snperioritati saae eedesiasticae, omni cnm bonore et 
obseqnio aabordinatns esto; officium vero non facieus, aut vitiia conta- 
minatas, juxta regulas disciplinae ecdesiastacae puniatur. 

Canon 65. Singuli cantores dabunt operam, ut bymni sacri tem- 
pori et ooeaaioni accommode, per V. D. Ministrum sempeir praescribendi, 
tam in ecclesia, quam funeribus deducendis, decenter et religiöse can* 
tentnr. 

Canon 66« Cantor et organedus subsnnt etiam Hinistro, eique ho* 
norem et debifum obsequium praestent. 

Xn. Quoad censüram et dtsciplinam ecclesiasticam. 
Canon 67. Jurisdictio ecclesiastica non äliam V. D. Ministro censuram 
irrogare potest, quam quae statum, ac officium ejuB miniateriale, et quae 
cum eo connexa sunt, tangit, monitionem quippe, reprebensionem, suspen- 
sionem ab officio et salario, aut finalem depositionem. Et ideo 

Canon 68. Delicti ecclesiaBtici talis, quod ipsi religioni adversum, 
aut toti eccleslae, quam Minister delinquens administrat, noxium, ättt cum 
publice Bcandalo conjunctum non est, defectus porro, et excessus cujus- 
cunque culposi solum reus Minister, secundum legem a Christo Mattb. 18, 
15 — 17, latam, primum quidem privatim, et in dlentio, verbls duntaxat, 
aut epistola Benioris; tum vero a Superintendente, et si nihil profici po- 
tuerit, publice in conventa SenioraH admoneatur et serio corripiatur; si 
bis conrigi noluerit, per Conststorium Seniorale pro subversante culpa aut 
delicto indicetur. 

Canon 69. Bens delicti, quod ipsi religioni advörsum, aut toü ec* 
desiae, cui praeest, noxium, aut cum scandisdo publice conjunctum est, 
direde ad Concdstorium Seniorale deferatur, citatusqüe et debite auditos, 
pro ratione ddicti puniatur. 

Canon 70. Criminis vero civilis reus V. D. Hlnister, ubl propterea 
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per JQrifldieUonem ehrilem judicatns et oonvietai fhedt, praevie ia hoAorem 
ordmis ministerialis degradetnr. 

Canon 71. Qni ministerii pertaesos offieium desenierit, ant alind 
Titae genas amplexns fnerit, is per consijstoritim seniorale ab onmi fnn- 
ctione mmisteriali mhibeatar, talemqne ampüiis officio band fimgi in pa- 
blico declaretor. 

Canon 72. Poenae ecelesiasticae ad aaditores etiaiii) qui delictonun 
ecclesiasticortim rei Btmt, exienduntnr; qnia mntiaMnbra aoeiatatis eocie* 
siasticae , qnae poenas in legnm Bctamm transgresMrefl jure sibi eompe- 
tente constitnit Poenae tarnen bae, relate ad per8ona% civiK jurisdietioni, 
qnoad personam obnoxiaa, ita comparatae eese debeiil^ ut nvlltim poeaae 
civOia efiectnm importent. 

Canon 73. Delietonim eeclesiaaticonim reua, absque personamm et 
statns respectn, primo qnidem in senan evangelii privatim noBendi!«, at- 
qae placida et mansneta cobortatione per gremialem V. D. IfiniBtrom si 
fieri potest, ad fingern redncendos est: quo pass«, si V. D. Mnüsternon 
profecerit, peceatorem talem loeali eonnrentai deferat, qni eattdem aceer* 
sitmn seria admomtione ad fmgem rednoere ittteadat: effidotb vora non 
secnto, seniorali consistorio denonciabit 

Canon 74. Consistorinm seniorale peeeatorem talem a^ria aratione 
a delicto sno dehortabitnr, pro eoqne vincendo omnen afliftebit opeiam ; 
81 interrentn sno nihO profectnm fherit, formalis contra peceatorem ferator 
sententia, salva partis gravafae intra domininm appellata« 

Canon 75. 8i nee bis peccator pamerit, tnm ex sententia eooaiatoirii 
snperintendentiafis nniversus eoetus publice monendna erit; uC tarn gra- 
vium delictomm incorrigibilem reum pro non membro ecdeaae faabeat, 
ab onmiqne ejns ecclesiastico consortio diligenter abstineat: ab a^cessu 
tarnen ad templnm, velntt locnm emendationis et reconciliationia , peoca* 
tor talis arcendns nonquam est, ne ei occasio andient verbi divini eon* 
comitanter excitandae poenitentiae praeseindator. 



Pars tertia. 
De rebus matrimonialibus. 

I. Desponsalibus. Canon 1 . Sponsalia sunt conventio perso- 
nanim, matrimomi capadum, maris quippe et feminae, de matrimonio in- 
▼icem contrabendo, coram duobus ad minimum tesübus idoneis inita, qoae 
qualibnscunque solennitatibos firmata, nullam ad contrahendtun vel con- 
summandum roatrimonium obfigatibnem indncunt; a spensalibas vero so- 
lennitate canonica destitatis, impune resiliri potest 

Canon 2. Impregnatio sive sponsalia sequatur, sfve sub mattHnontt 
secuturi pronrissiotie antecedat, nnllmn jus tribuit impregnatae cogendi 
proeum ad conjugium. 

Canon 3. Sponsafia, a subsecuta dtantaxat copnlatione V. D* Muai- 
stri, robur suum sortiuntur. 

Canon 4. Contra resilientem a sponsalibus, parti repudiatae com* 
petit actio darnni et vincuK, si quod stipulatuin est, coram judieio matri» 
moniali. 
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IL De forma matrimonii. Canon 5. Hatrimoniom eat societas 
maris et feminae liberomm procreandorum et edacandorom, nratui item 
adjutorii causa secandnm formam, lege praeseriptam, contracta. 

Canon 6. Jus matrimonii inenndi omniboB, qui ejus capaoes sont, 
competit, niei quibus illud ex spedali causa, vel in totum, vel in certum 
duntaxat tempus, lege ademptum est Sunt vero matrimonii capaces 
omnes Uli , qui et potentia generandi , et fiicultate in matrimonium con- 
sentiendi praediti sunt; ideo surdis et mntis, qui in id consensum sunin 
signis declarare possunt, matrimonium contrabere licet 

Canon 7. Ad validitatem matrimonii reqniritur ezpressns partium 
mutuuB consensus, coram Ministro ecdesiae et aliis duobus adminna 
idoneis testibus, a neo-sponsis expresse dedaratns. 

Canon 8. Copulatio neo-sponsorum et hanc praecedens in ecdesia 
paroebiali tribus distinctis dominids diebus repetita promulgatio ad ma- 
trimonium est necessaria ; nisi sponsus ab obligatione bujus trinae promal- 
gotionis per dioecesanum Superintendentem, aut alios, in canone specific 
catos, in casu urgentb necessitatis , testimonio localis parochi edocendae 
(observatis tarnen drca promulgationem sponsomm publids dispositioni- 
bus) dispensetur. 

Canon 9. Si neo-sponsos diversarum ecdesiarum parochianos esae 
contingat, promulgationis in utraque ecdesia est necessitas ; jus copulandi 
sponsae quidem Ministro competit» obtento tamen ejus consensu, et accepto 
super trina promulgatione testimonio, liberum est neo-sponsis, per paro- 
cbum sponsi copulari, qui ordinarie in templo jungi debent 

Canon 10. Nee matrimonium sie dictum conscientiae, nee concubi- 
nattts permissa sunt 

Canon 11. Copulatio quidem omni anni tempore lidta est: diebus 
tamen dominids et boris pomeridianis nonnisi necessitate urgente, noctor- 
nis vero nunquam admittatur. 

Canon 12. Nee dispensatio in prohibitis gradibus consanguinitatis 
vel affinitatis obtenta, nee prostituta pndicitia, -»neo-sponsos ab trinae pro- 
mulgationis necessitate Hberat 

Canon 13. Ob polygamiae periculum neogami ex provinciis exteris 
oriundi, casu in illo, si coelibatum docere nequeunt, post trinam tantom 
edictalem promulgationem, in valvis ecclesiae portisque, et ephemeridibus 
publicis intra sex menses peragendam, copulari possunt 

III. Impedimenta- matrimouii. Canon 14. Impedimenta, 
quae matrimonium contrahendum impediunt quidem, sed jam contractum 
non dirimunt, sunt: 

1. Tempus, lege ecdesiastica viduabus vetitum, quibus ob utenun, 
quem forte gerunt, ante menses sex, ad nuptias novas accedere non licet, 
salva in quibusdam circumstantüs dispensatione. 

2. Interdictum judidi ecclesiastid, quod lata pro divortio sententia 
alterutrum co^jugum ab ineundo matrimonio abstinere jussit 

3. Defectus pubertatis, et quidem quoad mares ante decimum octa- 
vum, quoad feminam vero decimum quartum aetatis annum. 

4. Negatio per parentes liberorum et tutores aut curatores pupülo- 
nun in matrimonium consensus, msi is per Dioecesanum Consistorium 
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Biippleatar, dam forte parentes vel tntores ex caasis illegitimis matrimo- 
nium impedirent. 

5) Mors prioris conjagis sufficienter et legaliter band edocta, nisi 
de ea in loco tali pablice constet, in quo vidui vel vidaae matrimonio 
jungi volnnt. 

6) Adtdteritim inter partes, durante priori, alterius conjagis commis- 
snin, si nempe id jndicialiter edoctam Bit. 

7) Furor, insania, et gra^ melaneholia, qnorum tarnen gradus, 
an matrimonium impedire possint, tractaali consistorio dijadicandam com- 
nütutur. 

8) Impotentia fini principaii matrimonii e diametro contraria. 
Canon 15. Impedimenta, quae non tantam matrimonium contrahen- 

dum prohibent, sed etiam contractam dirimunt, sunt: 

1) Yincnlum matrimonii, quo qnis viventi adbuc conjugi legitimo 
conjnnetas est. 

2) Consanguinitas , quae in linea recta ascendente et descendente, 
in infinitam impedit matrimonium; in coUateraü vero , quam vis ex princi- 
piis religionis evangelicae secundus quoque gradus absolute prohibitus esse 
non censeatur ; tamen cum lex novissima patriae bunc gradum prohibitum 
relinqnat, copnlatio in eodem sine dispensatione r^a interdicta esto. Con- 
trabitur autem consanguinitas non per legitimum tantum, sed et illegiti- 
mnm thorum. 

3) Afiinitas in primo duntaxat gradu , ut lege civili obstet matri- 
monio, cum tamen principüs religionis evangelicae non adversetur, integrum 
Sit, ad Begiam Majestatem pro dispensatione recurrere. 

4) Raptus, nisi raptae parentumque ejus consensus accesserit. 

5) Vir vel mulier, quae vitae eonjugis insidiata fuerit, vel adulteriis 
commiflsis, complici bujus criminis, matrimonio jungi non potest 

6) Remote impedimente dirimento in iis casibus, in quibns per prae- 
missos canones dispensationi locus est, validum redditur matrimonium , id, 
quod in gradibus plerisque fieri potest, per dispensationem a consistorio 
impetrandam. 

Canon 16. Impedimenta matrimonii, eo tantum in casu dirimentia, 
si pars innocens jure sno uti, et matrimonium diremptum esse velit Ta- 
lia sunt : 

1) Vis et metus etiam in constantem cadens. 

2) Dolus et frans, sine cujus interventu matrimonium non coaluisset 

3) Error, eam conditionem personae respiciens, ad quam consensus in 
matrimonium ex una parte restrictus fuit, et quae ex altera parte falso.si- 
mulabatur; verbi gratia: occtdtata sponsae graviditas et cet. 

4) Impotenda vel praepotentia concubitum impediens, et ipsüm ma- 
trimoninm praecedens, nee mora, nee medicamine tollenda; hanc ob cau- 
sam, si conjnx per triennium, a nuptüs computandum, restitui nequit, dis- 
solvitur matrimonium , duorum artis peritorum , sab juramento referenda 
accarata inspectione. 

5) Post consensum in matrimonium, sive expresse, sive taciteperspon* 
taneam conjugalis vitae continuationemdatam, et post compertam per par- 
tem laesam, errorem cessantemque metum renovatum, parti laesae nee vis 
illata, nee error patrocinatur. 

Kfuminy, Urkusdenb. s. Qstorr. evang. KirchenrecM. 20 
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6) Casps fortaiti, morbus et impotentia, quae nimiram oontracto ma- 
trimonio, snpezTeniimt, dirimendo matrimonio non snfficiant 

IV. De divortio. Canon 17. Divortiam est actio ferensis, vi 
cujus sententia a legali judice lata, legitimam viventimn coiyugam ma- 
. trimonium dissolvitur, iique pro non conjugibus publice declanator. 

Canon 18. In matrimoniis, ipso jure nullis, judex non divortii, sed 
nullitatis sententiam pronunciare dd>et 

Canon 19. Judicioria conjugum a thoro et mensa separatio non sol- 
vit vinculum matrimonii, estque duntiu!:at temporaria, tentandae iater con- 
juges reoonciliationis causa dictanda, nee ultra annum, ad summum bien- 
nium eztendenda. 

Canon 20. Privata coiyugum ab invicem separatio, sive ntriusque, 
sive alterutrius tantum conjugis voluntate fiat, est illicita; et conjuges ausu 
proprio ab invicem segregati ad eontinuandum matrimonium cogendi sunt. 

Verae et genuinae causae divortii sunt: 

a) Adulterium, seu eoncubinatus conjugis cum alio, vel 
alia, non conjuge suo, vel sua. 

Canon 21. Actio ex capite adulterii ad divortium aeque adultero vel 
adulterae non competit; censurae tarnen ecciesiasticae utraque pars subja- 
cebit, condonato vero parti laedenti adulterio, inchoata actio divortii cessat. 

b) Malitiosa desertio, cujus reus est conjux, private proprio- 
que ausu, et invito conjuge, et viceversa matrimonium dirimet 

Canon 22. Actor probare debet, desertionem animo vitam conjnga- 
lem violandi esse factam, quod fieri potest, per testes, epistolas et dintuma 
nulla probabili causae innixa absentia. 

Canon 23. Rens post frustra adhibita opportuna reeondliationis re- 
media, praefixo ei triplici termino, citari debet, et quidem, si locus, nbi 
degat, ignotus est, citatione edictali epbemeridibus publicis salvis templi 
in oppido et vico illo , quem reus inhabitoverat, adfigenda, nee non per 
competentes jurisdictiones publicanda. 

Canon 24. Elapso termino peremptionis duorum annorum contra 
reum non comparentem divortii sent^atia fertur, desertaeque parti nuptiae 
novae conceduntur. Redux vero ante elapsum terminum peremptorium 
conjux a deserto quidem conjuge recipi potest, quin pro ratione drcnm- 
stantiarum, judicis arbitrio expendcmdarum, recipi debet. 

c) Insidiae vitae conjugis structae« 

Canon 25. Quod aJteruter conjugum vitae alterius insidias struxis- 
set, dum ab actore probatnr, tum parti laesae novae nuptiae concedi, reae 
vero probiberi debent 

d) Odium irreconciliabile. 

Canon 26. Irreconciliabile, et cum perfracta debiti coi^ugalis dene- 
gatione conjunctum odium, justa est petendi per partem laesam divortii 
ratio. Quo in casu judex conjuges, per unius anni spatium thoro et mensa 
separet, occasionem reconciliationis iisdem praebiturus ; spe reconcUiationis 
non sublata, judex dictatum tempus separationis a thoro et mensa repetat, 
eoque elapso, ac omnibus remediis frustra tentatis, matrimonium dirimat, 
partem autem laedentem intra tempus a judicio matrimoniali definiendum, 
a novo matrimonio arceat. 
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Canon 27. Hntuas divortiornm , ex nexn divortii enatas praetensio- 
nes, hne intellectis etiam qaaestionibas, educationem prolium involventibus, 
jndicinni matrimoniale in conformitate legam patriaram d\judicabit 

Canon 28. Si coniuges post promulgatum divortium iterum pnatrimo- 
nlnm invicera contrahere volünt : denno circa illos illa omnia üet\ debent, 
quae ad inenndnm qnodviB aliud matrimoninm requirantor. 

Canon 29. Pars nocens, quae nepipe divortio causam dedit, sumtuA, 
in Utem fiictos, ferre debet 

Canon 30. Si qui rariores casus occurrerint, qui in praemissis cano- 
nibus non attingnntus:, jadicia sese consuetudini protestantis ecclesiae, in 
ezteria ditionftus observatae , legibus bis tarnen matrimonialibus non con- 
trariae, accommodabunt 

Canon dl. Quum primarius justi matrimonii fructus sint legitimi li- 
beri, qui et parentum Imeredes sunt-, multum interest, ne illegitima proles 
snccedat familiamque turbet 

Canon 32. Cum oopula carnalis copulationem sequi debeat: consc- 
qnens est, partum ex concubitu copulam pastoralem praecedente natum, 
nonnisi per subsequens matrimoninm legitimari, sed et tunc, in eo tantum 
caso, si nimirum pars utraque illum suum esse recognoscat, et contrarium 
evidenter doceri nequeat. 

Canon 33. Partus legitimus est, qui ex justo matrimonio in lucem 
editur. 

Canon 34. Partus perfectus est, qi|i justo et ordinario, a näturaque 
destinato tempore nascitur, finitls nempe novem circiter, mensibus solari- 
bns : quia vero diversae causae terminum ülum naturalem variare possunt, 
in casibus ilHs, ubi ju0ta dvbitandi ratio snbesset; artis periti confluli debent 

Canon 35. Nisi constet aliunde, uxorem, praeter maritum suum 
ante nuptias, cum alle commixtam fuisse, partus ille legitimus esse cen- 
aetnr, qui ad minimum mense septimo editus est, si per artis peritos pro 
semestri recognoscatur : igitur, qui et mense octavo editus est, sub eadem 
cantela pro legitimo habeatur. yuodsi vero mulier ante nuptias non cum 
solo marito, sä et cum aUo, aut aliis concubuisset: tunc stabit in arbi- 
trio mariti, aut sponsi, sobolem natam pro sua agnoscere, vel minus, ea 
tarnen cum conditione) ut simulae uxorem, aut sponsam talem gravidam 
esse comperit, fbetum suum non esse declaret, et ab uxoris, aut sponsae 
talis eoneuUtn abstineat Foetus porro imperfectus, et minus vivax (cigus 
inspectio in casibus dubiis medicos, chirurgos et obstetrices spectat) etiam 
quinto et sexto mense editus, legitimus esse censetur. 

Canon 36. Denique postiiumus a morte, et concubitu mariti, vel 
post divortium (si maritus concubitus capax fuit) in principio mensis so- 
laris dedmi editus, si sit perfectus, pro legitimo adhuc babetor, nee ex 
alio coneeptus praesumitur, si contrarium ooceri non possit, et retardatio 
partus ex natundi parentum constitutione testlmonio medicorum probanda 
seqnatnr. 

Procedurae judiciales. 

§. 1. Cum singula fora ordini, lege publica stanti, in proeed^do 
alligata sint: 

§. 2. Litigantibus statuitur, coram foris ecelesiasticis utrinsqn^ ^n- 
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fessionis matrimonialibns illam tenendum esse modum, quem regni leges 
stataerunt Ita lite certatur. 

§. 3. Libellum actioDalem, legalibus qnalitatibus instractom (secos 
fine correctionis reddendum), daplici ezemplari exhibebit, ezposidoneinqiie 
probis fhldet 

§. 4. Praeses judicii, non exspectato consessu, terminum tringinta 
diernm incato (communicatis omnibus exhibitis) ea ciim monitione stataeti 
ut idem dicto die omnibtis defensionis mediis instnictas adesse teneator. 

§. 5. Citationem peragit unus consistorialium , ex secularibos aut 
ecclesiae vel Y. D. Ministsis exmittendus , locali parocho ab onere exhi- 
bitiionis dispensato. 

§. 6. Si nihil obstiterit, eam personaliter institoi oportet; qnod 
tarnen, si fieri neqniret, transmissio nsu veniens, adeoque per jiirisdictio> 
natos vel familiäres effectuanda locam habebit Id vero per se intelligi- 
tur; quod 

§. 7. Citans citationis seriem scripto consignare debebit, illi, quem 
respicit, tradendam. 

§. 8. Citato jus erit, nisi ad personaliter comparendum Yocetor, vel 
per se, vel per advocatum comparendi. 

§. 9. Etiam exceptionibus Mvolis, protelatorüs et in canonibus haud 
fundatis, locus non detur. 

§. 10. Actor levatam praesidi matrimoniaUs judicii praesentabit, 
actionem cum provocatis exhibebit ; incatus contra, omne, quod defensionis 
suae adjutorio futurum videbit, processui inferet; ne vero seu Assessores, 
lite defiuente, seu partes loco judicii alligari oporteat: 

§.11. Processus (securitatis gratia bis describendus) actori pro re- 
sponsione, et vice versa tradendus, atque post superatas exceptiones le- 
gales, tribus utrique parti concedendis statutoque pro ratione circumstan- 
tiarum tempore, parandis replicis, concludendus erit. 

§. 12. Dum de authenticandis testibus agitur, vel Status causae ocu- 
latam exigit, aut vero de fide instrumentorum agitur, neque, nisi bis prae- 
missis, ad ulteriora procedi potest; casu in eo judex per sententiam inter- 
locutoriam testes in judido audiendos, oculatam inspectionem suscipiendam 
et authographa communicanda decernet. 

§. 13. Inspectionem oculatam duo artis periti sub juramento pera- 
gent, et judido scripto referent, authenticatione testium, si fieri potest, in 
pleno consessu semper instituenda. 

§. 14. In causis matrimonialibus sententiae ex contumada ferendae 
In primo termino non erit locus ; unde contumax novis ter repetendis d- 
tatoriis obstringendus veniet 

§. 15. Si nullis coactivis mediis ad comparendum addud potent, 
renitenda ejus pro desertione babenda, et qua t^is tractanda erit; quam- 
vis vero. 

§. 16. Confessio spontanea perfectissimis probationum modis ac- 
censeatur; in causa nihilominus divortiali nudae confessioni credendum 
non erit 

§• 17. Confessio peccati alicujus unice confitenti, non autemtertio 
cuipiam officere potent; quae vero testimonio humano probantur, illa testes 
omnibus legalibus requisitis praeditos requirunt. 
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§.18. Testen, anos ex Ministaris ecclesiaei alter ex secolaribus^ 
praevie sine discrimine juramento adstringendos , penes Inspectoris , Se« 
niorifl vel praesidis judicii matrimonialis solennem commisslonem eollate- 
raliter examinabunt , fasslones verbis idiomateqüe testium consignabant,^ 
consignatas testibus perlegent, refi-actariis marcali, sua via vindicandao 
poenae obnoxüs futuris. 

§. 19. Testes legales duo integram (si nihil obstet) faciant quidem 
fidem, consequenter depositio seu testimonium verum 

§. 20. Fassione unius, uti ex confessione extrajudiciali semiplena 
proba, vim habitura, id quod deerit, teste vel juramento per judicem, cum 
omni cautela deferendo explendum erit. 

§. 21. Circa jurameuta, per judicia imponenda, vel a partibus mu- 
tuo de et refercnda, cautelae ai'ticulo 17. 11. 1729. praescriptae obser- 
vandae, atque juramenta tarn suppletoria, quam et purgatoria, ad ductum 
articuli bujus admittenda venient. 

§. 22. Talis, qui testem agere nequit, neque suppletorii, neque pur^ 
gatorii juramenti capax erit: quia juramentis in defectu probarum opus 
est, videre est, 

§. 23. Parti, alios modos probandi ingredi volenti, juramenton im- 
ponendum non esse : quia porro juramentum actus religiosus esset, videre 
itidem est, 

§. 24. Jusjurandum jurandis religioni accommodandum esse: cete- 
rum citra monitionem patet, 

§. 25. Juramentum (ubi locum habebit) per partes sibi mntuo de- 
latam, et depositom, finem liti facere, neque appellatam reeipere. £x 
adverso vero, 

§. 26. Impositum per judicem, benefido appellationis ante deposi- 
tionem in casu conformitatis sententiarum, ad forum saltim appellationis 
admittendo gaudere. 

§. 27. Perjnrii casu subversante , laeso tarn ad poenam , quam et 
ad novum consequendum Judicium, salva manet, ibi coram civili, hicec- 
clesiastico, primae instantiae foro excitanda actio. Cum vero ultra decla> 
ratos probandi modos documentis porro litteralibus veritas evolvi posstt 
et soleat, documenta vero publica et privata essent, ex indole utrittsque 
generis documentoi*um intelligitur, 

§. 28. Documenta publica vel personamm, auctoritate publica prae* 
ditarum, qua talium manu confecta, omni exceptione fortiora esse. 

§. 29. litteras falsas conficiens, vel iisdem in judioio scienter utens, 
lata prius circa falsitatem litterarum in judicio matrimoniali sententia, ad 
recipiendam poenam erga actionem laesi seculari foro subjiciendus erit; 
denique cum nonnunquam ipsa evidentia facti res probari qneat, 

§. 30. Oculatam inspectionem judex sensu jam allato decemendam, 
hanc vero peracturi, scriptam de oompertis relationem praestandam habe- 
bunt; bis Serie praevia decurrentibus processu snbmisso, 

§. 31. Judicia matrimonialia cum inserendisjudicatirationibus, sen- 
tentiam ferent, eamque partibus vel earum advocatis pronundabunt. 

§. 32. Sententia pro pronunciatione intra biduum appellanda erit; 
hie vero iterum 

§. 33. Liberum relinqui debebit, quod appellans motiva sua ad alle- 
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gandam sententiatn, appellatus vero ad eandem tnendam, sed anieadun- 
taxat dedactione exhibere possmt Ceternm 

§. 34. Apellata in causis matrimoniaHbos ante ezecntionem admit- 
tenda est ; processus vero appellatus in origine ad forum appeUationis snb 
sigillo jadicis matrimonialis, quantocins transmittator ; ultimum. 

§. 35. Ezecutio, quae rem judicatam excipit, inoonformitatelegura 
patriae peragatur. 

§. SCk Matrimoiiii vinculo, per sentenfiam rupto, novarumquenup- 
tiarum facultate admissa, novo judicio nonnisi quoad accessoria loeos 
dari poterit. 

§. 37. Veluti circa generalia agendi judicandique principia fora ee- 
clesiastica, oonstitutioni civili semet accoramodanda , ita relate ad expen- 
sarum quoque ad vet abjudicationem, niam pro anatogia sibi defigendam 
habebunt, hac tarnen cum reflezione, quod inquirentimn testiumque et 
aliorum diuma, uti et taxas quasvis judiciales, observata in scliemate 
taxarum infra deline^ito, exposita quantitate, non tdtra iflud proeedant 
His fere processns solemnes absolvendi enmt, ex quibus eüäm Kqui- 
dum est 

§. 38. Omnem processum scriptum esse debere, et siquidetn fora 
ecelesiastica matrimoniana publica sunt futnra, advocatos nulla habita re- 
li^oms attentione, adbibendos venire. 

Taxae judiciales. 

§. 39. Paapet«8 nulli et contribtientesrustici; alH aulem qnicnoqoe 
integrae taxae subjacent Competunt vero: 

fl. xr. 

A sigillo localis ecclesiae consistorii « < • — 10 

— — senioralis eonsistorii * . « • . — 30 

— — superintendentiaUB eonsistoiü « « 1 — 

— — generalis eonsistorü . ^ « d — 

A scriptura ciyusvis expeditionis sine discrimias ebj«iiti A 

una facie 34 ad minus lineas eentmeiite #...«. -^ 6 

Pro dispensatione a singulo promulgatioais äota« • « k . 3 — 
Pro dispensatione ad ineundnm mabteioniiilil in s^oundo eo- 

gnationis gradu 4.44^... 30O — 

Pro dispensatione ad inaoiidum matriiüolfeiQm in primo afi&i- 

tatis gradu , . , . 4 . . 4 200 — 

Pro levata causae matrimoniAlis ad divfurtiimi aut diremtmiem 

ex impedimentia privatis. 2& — 

Pro levata alterioa eiyusvia causae 3 — 

Pro sententia quacunque interloeutoria 1 — 

Pro decisione causae matrimonialb eoram prima instastiA « 12 — 

Pro decisione alteriua et^nsrö causae l-mae dassis ... 3 — 

2-dae elassia ... 3 — 

3-taae claesis ... 1 — 
Ciassem vero judex pro ratione substrati determinabit. 
Pro exbibitione citatoriarum , insinoatoriarum , admonitionis, 

aut inbibitionisi exbibenti absque victu et occasione curruli 1 — 
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Cnm victu et occasione 1 — 

Seniori, Inspectori et Fraesidi jadicii matrimoDialk, aut vices 

honun supplenti, pro sing^o officioso acta 2 — 

Pro revuione causae matrimonialis in foro revisorio, aat an- 

perrevisorio 12 —- 

Pro revisione simili alterins cnjusvis canse l-mae clasais 6 — 

2-dae classis 3 — 

3-tiae claMis 2 — 

daaaifl determinabitar joxta factam in prima instantia sola- 
tionem. 

§. 40. Qni cansa eadit, reftisione expensamm tenetnr, a qua tarnen 
jodicis arbitrio relevari potest. 

In cansa amicae compositionis expensae quaevis commimes sunt. 
Ezpensae etiam tum, cum ex officio contra Ministrum, Ludimagi* 
stmm, aut etiam quemcunque ecclesiae officialem, vel Bervitorem, pro- 
ceditur, locnm habent 

Pars quarta. 
De Bcholarum directione et librorum censura. 

I. De scholarum directione. Canon 1. Seholarum infima- 
nun seu trivialium directionem localis eonrentus habet, qni communi con- 
sensn et collata opera, tarn litteraUa, quam et oeconomica, earumdem 
objecta procuret: et quidem ita, ut de rebus scholastieis etiam ludimagistri 
audiantnr, peculiaris vero et immediata scholarum inspectio uni e membris 
conventus specialiter concedatur. 

Canon 2. Scholae majores, quae a singnlaribus erectae sunt, et 
sustentantur, pariter directioni localis conventus subsint: quae vero non 
per illas, in quibus erectae sunt, ecclesias sustentantur, directioni inspec- 
tonim localium, cum influxu tarnen extraneorum, ex patronis et benäac- 
toribus a Superintendentiali Conventu delegandorum, pareant. Ubi autem 
in loco idoneae ad directionem personae in promptu non fuerint, ibi per 
Conventum Superintendentialem directio scholarum localis constituatur. 
Ceterum harum quoque scholarum peculiaris et immediata inspectio uni 
e membris localis directionis commissa esto: docentibus quoque et Pro- 
fessoribuB in partem hujusmodi consultationum venientibus. 

Canon 3. Ut de statu scholarum competenti superioritati , nt par 
est, constet, infimarum quidem seu trivialium necessitates et incommoda, 
quae fundum v. gr. aut ponenda aedificia, similiaque concemunt, localis 
Conventus seniorali Consistono tempestive insinuabit: visitatioues vero 
earumdem axmne per vires a seniorali Consistorio ex utroque ordine deli- 
gendos, secnndum instructionem eatenus extradandam, peragentur, et re- 
lationes de comperto earum universo statu, eidem Consistorio Seniorali 
praestabnntur, Conventui Superintendentiali transmittendae. 

Canon 4. Informationes de scholis majoribus, in quibus ultra Lo- 
gieam, Philosophia, et aliae aUiores disciplinae traduntur, immediate Con- 
ventai Superintendentiali, de aliis autem inferioribus, Conventui Seniorali 
per locales directores submittentur. 

Canon 5. Quemadmodum non tan tum optandum, sed et omni nisu 
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eo allaborandam est, tit ad roborandam mtitaam inter utriosqae eonfes- 
sionis evangelicos caritatem et fidudam, in scbolas, in qoibas disoentes 
utriusque confessionis sunt, docentes etiam ex altera confessione vocentur, 
et vocati in munere suo qaoviB meliori modo protegantor, defecta ordi- 
nationis aut ordinatione ad ministeriom praehabitae, nihil applicationi 
eoram obstante: ita aeqnitati consentanenm est, ut scholae tales privati- 
vae mixtae, puram habeant directionem localem, qnae ab illis solom pen- 
deant, qoi scbolas ejusmodi etiam qaoad docentes alterius confessionis 
propilis sumtibus intertenent. 

Canon 6. Miztae communes scholae, utpote, quae communibos utri- 
nsque confessionis evangelicorom ezpensis erigentor et snstentabuntnr, 
mixto conventui locali subemnt, ita tarnen, nt ejus membra suis singola 
superioribus necessarias relationes faciant. Docentes vero, ubi plnres ne- 
cessarii inerint, illo, quem proportio ab alterutra confessione in erectionem 
et sustentationem scholae coUatorom sumtuum requirit, numero, ex utra- 
que confessione adhibeantur: ubi autem unus tantum docens necessarius 
fuerit, ejus vocatio penes illam, quae numero potiori est, confessionem 
maneat 

Canon 7. Suprema tandem, tam purarum utriusque confessionis, 
quam mixtarum scholarum directio ad supremum mixtum consistoriam 
periinebit, ad quod de cunctis scholis anniversariae, et aliae, quae desi- 
derabuntur, informationes per Superintendentias praestentnr. 

n. De librorum censura. Canon 8. Cum libri symbolid, se- 
cundum quos utraque evangelica confessio recepta est, nulli amplius cen- 
surae sint obnoxii : in iisdem recudendis censorum est officium, ut absque 
omni mutatione typis mandentur. 

Canon 9. In reliquis libris theologicis, et ad pietatb exercitiam 
spectantibus, quemadmodum regulae honesti et decori ab ipsis auctoribus 
semper prae oculis habendae sunt: ita summa oensoribus cura incumbet, 
ne unquam illis scommata, aut sarcasmi in reli^onem Romano-Caiholicam, 
quibus eadem contumelioso despectui, aut acerbae vel petulanti irrisioni 
exponeretur, inserantur. Quod etiam, quoad praefaliones , adnotationes 
aliaque additamenta, libris symbolicis nefors praemittenda vel subjon- 
genda, intelligendum est 

Canon 10. In censura librorum scholaiticorum apud nos vel recen- 
ter edendorum, vel recudendorum , nostri quoque censores eandem nor- 
mam, quae in legibus circa libertatem preli in i^turis regni comitüs fe- 
rendis generatim praescribetur, prae oculis habebunt. 

Observatio. Videtur quidem restare, ut de censura etiam libro- 
rum theologici argumenti non nihil praescribatur, sed cum legem publicam 
de libertate preli ferendam anticipare noluerimus, canonem eatenus con- 
dere, praematurum esse censuimus. 

Pars quinta. 

De Oeconomicis, 

Canon 1. Fundationes et beneficia quaevis ecclesianim, scholarum 
et pauperum quorumvis, per Superindententias quantocius conscribantur, 
et conscriptio Generali Consistorio submittatur, ac de tempore in tempu9 
continuetur« 
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Canon 2. Cassamm ecdesiastiearaiDy nti et nosoconüomm admini* 
stratio nulli, nisi probo viro committatnr, et qai domi suae rem oeoono- 
raicam recte constitatam habet, nuUo respectu, an aliud quod qois publi- 
cum gerit officiumi habito. 

Canon S. 8ing;ula ecclesia inventarium bonorum suorum mobilinm 
et immobilium per suum conventnm conficiat, ejusque exemplar, altemm 
in dsta publica consenret, alterum autem curatori vel oeconomo suo, 
cum aditu officii tradat, qui res in eo consignatas, ne pereant, singilatim 
revideat, düigenter curet, et munere deiunctus Buccessori intaete resignet. 

Canon 4. Quidquid cassae cujusvis ecclesiae quocunque nomine in- 
fertur, seu in eedeeiam, seu scholam, 8eu quodcunque aliud, vel proprium 
ipsiuB ecclesiae, vel senioratus, vel superintendentiae, vel denique omnium 
ecclesiamm Aug. Conf. pium institutum concemat; pronti et illud, quid, 
cni, quando, cujus jnssu, et quem in finem, ex eadem erogabitur, Ubro 
rationum in suas rubricas fideliter inscribatur; in ecclesiis autem minori- 
bus, si alter idoneus scriba praesto non esset, talia libro rationum inse* 
rantnr per ipsum loci Ministrum, praesente uno vel altero e senioribus 
eedesiae, eorum nominibus ibidem adscriptis. 

Canon 5. Ex cassis quibusvis ecclesiasticis et scholasticis sine prae- 
scitn et consensu localinm conventuum, et respective consistoriorum, pe- 
cuniae nulH elocentur, neque locales conventus, vel respectiva consistoria 
alüs pecuniam credant, quam qui suflficientem fundum babent, ut cautio- 
nempraiestiterint: intabulationis necessitate prudenti eorum arbitrio relicta. 

Canon 6. Administratores cassarum, ad singulas ecdesias pertinen- 
timn, rationes perceptorum et erogatorum conventui locali, praesentibus 
primoribus ecclesiae illis, qui ad percepdonem et erogationem non influ- 
xerunt; aliarum vero cassarum perceptores concementibus consistoriis red- 
dere teneantur; visitatione cassarum intermedio etiam tempore Conventui 
locali et Consistoriis inspectionem immediatam faabentibus , in salvo relicta. 
In genere vero omnes il, qui sive facto proprio, sive ex dispositione testa- 
torum fundationalia capitalia, aut legata perceperint, aut administraverint, 
oneri reddendarum rationum , et quoad dispensationem proventuum , supe- 
riorum dispositionibus, pro re nata faciendis, atque adeo responsionis etiam, 
et de damno , si hoc culpa administratoris evenisse doceatur, satisfactionis 
oneri subjiciantur. 

Canon 7. Fundationes, capitalia et qualescunque tam in aere, quam 
et naturalibus percipiendi provendus collegiorum, gymnasiorum et majorum 
scholarum , per constituendos locales inspectores et perceptores citm prae- 
scitu concementium partium localinm conventuum, partim senioralium con- 
sistoriorum , et cointelligentia primarii professoris , vel scholae rectoris ad- 
ministrentur ; annuae vero rationes iisdem. concementibus conventibus , et 
respective consistoriis reddantur, superrevisione illarum pro superintenden- 
tia in salvo permanente, seu per suum consistorium , seu tempore cele- 
brandorum conventuum , aut superintendentialium visitationum exercenda : 
inspectione etiam quoad securam originalium documentorum et fundatio- 
nalium conservationem , eidem superintendentiae competente, proprietads 
tarnen jure scholae in salvo relicta. 

Canon 8. Pro conflando fundo Ministrorum et Ludimagistrorum de- 
ficientium, eorumque viduarum, orphanorum, non tamen aliorum, quam 
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qni suiBcientibQS vitae mediis destitaerentur, et se publice sabsidio indi- 
gnos non reddidemnt, singali Hinistri ecclesiaram , vel Ludimagistri ex 
proventibos centom rhenenses florenos saperandbus annuatiin unuin et 
medium per centum, ecclesiae autem tantumdem, quantum earum Mmbtri, 
eonferent Novi tarnen Ministri ab hac solntioiie per bienniura immunes 
erunt, spontaneae vero pro hoc fando oblationes in salvo relinqmmtur. 
Fecuniae denique Ben a Ministria, Ladimagistiis et eecleaiis, sea ex spon- 
taneis quorumvis oblationibus per Senioratom tempore visitationis coUigen- 
dae elocentur, et dispositioni 8aperintendeiitiarum subsint, quantmn, et 
quibus ex eorum censu subministrandum sit 

Canon 9. Fundo superintententiali ad exbibenda judidbua causarum 
matrimonialium quarumris, item eonsistoriorum futuris Assessoribns com- 
petentia diuma, aliasque communes necessitates explendas erigendo, unt- 
versae tam per judicia matrimonialia , quam et consistoria inoassandae 
cujuscunque nominis taxae, fideliter inferantur. 

Canon 10. Pro ampliori autem supranominati superintendentäalis 
iusdi adminiculo statuitur, et praeter benevolas quorumlibet ecclesiae mera- 
brorum singultivas oblationes, cuivis in salvo relictaa; singula eoeiesia 
una per annum vice, tempore, quod maxime opportunum videbitur, publi- 
cum in gremio sui offertorium ordinäre, coUectumque hac ratione snbsi- 
dium medio superioritatis suae ad eandem cassam administrare teneatur. 

Hi sunt, AuguBtisBime Domine! canones illi, quibus regimen eed«»- 
siarum Aug. et Helv. Conf. stare cupimus. Emnt hi humanitatis, magna- 
nimitatis , . justitiae atquia aiaquanimitatis Leopoldinae aetema symbola: 
erunt nunc vivis amoris vincula, victuris vero viva imitationis incitamenta; 
erunt posteris nostris perennia erga Augustam Augustae Domus posterita- 
tem gratitudinis monumenta, et saeculi, quod agitur, vera omamenta. 

Sistunt hi nihil nobis prius, nihilque fuisse optabilius, quam com- 
muni regimine ecclesiastico, cum illis, quibus nos fnndamentalia dogmata, 
pacificationes, leges, fataque junxerunt, regi, agereque, ut suprema regia 
inspeetione , uni dehinc corpori vacatura, curas Hajestatis Vestrae Saera- 
tissimae Regias minuamus, eontribuentibus vero, coram consistoriis mixiJs, 
minoribus impensis et fatigiis, causam acturis subveniamus: etc. 

Siquidem canones hos finibus societatis publieae amidssimos oredi- 
mus: approbationem illorum synodaliter publicandam, fiduciae junctam, 
cum humilitate oramus. Ex nationali Augustanae Confessionis Sjrnodo 
nostra in Libera Regiaque Civitate Pestiensi anno 1791-mo adie 12 mensis 
Septembris, usque 14 Octobris diem eontinuative celebrata. 

Majestatis Vestrae Sacratissimae 
humillimi perpetuoque fideles subditi Evang. Aug. Conf. in Hongaria 
syno4aliter congregati. 

B. Ladislaus Pronay m. p. Praesee. 



Michael Torkoss, m. p. Superinten- 

dens. 
Michael Bzinovitz, m. p. Superinten- 

dens. 
Samuel Hrabowszky, m. p. Super- 

intendens. 



B. Gabriel Pronay m. p. 
Petrus Balogh m. p. 
B. Joseph Podmanitzky m. p. 
B. Alexander ab Hellenbach m. p. 
B. Alexander Pronay m. p. 
Joannes Badvansaky m. p. 
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Samad Sxontagh , m« p. sarrogatoB 



lens. 



Damd Cradi, Senior in. p. 
Miehael LustitoriB Mosotzi, V. D. 

Hinistrer, Com. Poeon. Deputa- 

to8 m. p. 
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Caiioues Synodi Budensis Evangeliconun H. C. anni 1791. 

Sacratissima Caes. Bog. Apost. Majestas D.D. Clementis^imef 
Quod sab novissimis Eegni Comitiis, Evangelicis August, et Helv. 
ConfeQBioni^ mirabili Dei Omnipotentis provideniia obtigit solatium; ut 
tandem votorum suorum in re Beligionis maximam partem compotos 
redderentur; illud Benignitati, et Aequitati Majestatis Vestrae Sacratissi- 
mae, totum ferme in acceptis referendum esse, grati et venerabundi, bic 
etiam profitemur; tantum, tamque eximium beneficium sempitema memo- 
ria recoleudum, ad posteros etiam transmissuri. Etsi enim major pars 
DD. Statuum et Ordiuum RCatboIicorum, aequum et propensum in nos 
animum, tarn verbis, quam re ipsa toties testata fuerit, cujus aequitatis 
memoriam, nunquam in animis nostris oblitterari patiemur; non tarnen 
aliter, quam Regiae Majestatis Vestrae Sacratlssimae protectione effici 
potuit, ut Status et Ordines Regni, fine stabiliendae inter se perpetuae 
bannoniae, ac Unionis, lege publica art quippe 26. labentis anni 1791 
justum esse agnoscerent, ut negotium religionis intra ambitum Regni 
Hungariae, ad statum legum annorum 1608 et 1647 reponatur, ac per 
consequens pro basi et fundamento in perpetuum restabiliti liberi Religi- 
onis ezercitii Regnicolarum Evangelicorum tarn Aug. quam Helv. Con- 
fessioni addictorum, adsumatur, tenoresqüe Paciiicationis Viennensis Art. 
1. ante Coronat. anno 1608 citati, ac in Legum Tabulas relati, Paci- 
ficationis item Lincensis Art 5. 1647 insertae, quarum sensu religio 
nostra utriusque Confessionis recepta est, renoventur. Quem in finem 
annuente Majestate Vestra Sacratissima, inter alia plura, sequentia etiam 
statuta sunt; Religionis Evangelicae exercitium, nuUibi jam privatum, 
sed ubique publicum esse; Evangelieos utriusque confessionis in iis, quae 
ad religionem pertinent, unice~*a religioni^' 'suäe superioriBus dependere; 
ut autem gradualis in re Religionis Superioritas suo certo ordme con- 
sistat, reservare sibi Majestatem Vestram tam relate ad coordinafjonem 
praedictae Superioritatis, quam et reliquas disciplinae partes, intacta cae- 
teroquin Religionis libertate eum stabUire ordinem, qui, tam secularium, 
quam religionis Ministrorum consensione maxime congruus reputabitur 
Hinc Majestatem Vestram Sacratissimam, pro suprema Inspectionis, sibi 
competentis potestate, Evangelicos utriusque Confessionis, ulterius audi- 
turam, atque una curaturam, ut bac in re certus, principiisque ipsorum 
religionis accomodatus ordo constabiliatur; interea vero Canones circa 
religionem per synodos nostrarum Confessionum, suo modo conditi, in 
quorum nempe actuali usu existimus, et deinceps ratione per banc legem 
deffinita condendi, neque per Dicasterialia mandata, nee per Regias Re- 
sulutiones possint alterari. Liberam proinde nobis foturam, non modo 
consistoriorum quorumvis celebrationem, sed et synodorum; praevie ta- 
rnen, tam quoad numerum personarum, ad illas concurrentium, quam 
etiam objecta ibidem pertractanda per Majestatem Vestram Sacratissimam 
de casu ad casum determinandam, ad locum quem nos ipsi praevie AI- 
tefatae Vestrae Majestatis adsensu delegrimus, convocationem ; ita tamen, 
ut ad bas Superintendentiarum Evangelicarum, unius aut alterios Con- 
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feasioius synodos, praevie ut dictum, ßegiae Majestät! insinuandas, si 
Altefatae K^ae Majestät! ita yisom fuerit, Reginm qaoque Hominem 
snum, sine Religionis discrimine, non quidem pro directione, ant prae- 
sidio, sed solnm pro inspectione admittere teneamnr; Canonesqne et sta- 
tuta taliter eoncBta, non nisi, postquam snperinspectionem Regsam trän- 
sivermt, et approbaüonem obtinnerint, robnr sortiantor firmitatis; salva 
alioquin in omnibns suppremae Begiae inspectionis, via legaliam Regni 
Dicasteriomm, exercendae potestate, salvis item reliquis juribus Begiis, 
Kegiae Majestät!, circa sacra Evangelicae Ecclesiae ntrinsque Confessionis 
competentibns. 

Eadem Lege statatam qaoqne est, nt nniversae cansae matrimo- 
niales, EvangeUcoram, ntrinsque Confessionis, propriis ipsornm consisto- 
riis dijudicandae reliqaantnr, et ad omnigenam partium lidgantium secu- 
ritatem, Consistoria haec debite organisentur; sed et ipsa principia, jux- 
ta qnae Consistoria haec Causas Matrimoniales dijudieandas habebunt, 
fine Inspectionis et Confirmationis Matt! Vrae exhibeantur. 

Ad praescriptnm itaque hnjns Legis, facta prius per Status Evan- 
gelieos Matti Vrae Sacratissimae demissa Infirmatione, obtentoque Beni- 
gno ejnsdem ad Celebrationem, utriusque Confessionis Sjnodorum indultu, 
in termino et loco, praevio Altae fatae Mattis Vrae Sacratissimae adsensn 
delecto; 12. qmppe Septembris, anni labentis, Synodus Omnium quatuor 
Superintendentiarum Aug. Conf. Pestini, Synodus vero pariter omnium 
quatuor Snperintendentiamm Helv. Conf. Budae, praesentibus Hominibus 
Mattis Vrae Sacratissimae Begiis, et quidem in priori comite Josepho 
Bmnszvik de Korompa, Consiliario Majestatis Vestrae Actuali Status 
Intimo, Comitatnum Fest, Pilis et Solt, Articulariter unitorum officii Su- 
premi Comitis Administratore, ac Tabulae Septemviralis Adsessore, in 
posteriori vero Paulo AJmäsy de Laddoj Consiliario ibidem actuali Sta- 
tus intimo, Comitatus Aradiensis Supra Comite ac Tabulae Majestatis 
Vestrae Begiae Judiciariae Barone congregata est; et posteaquam inter 
easdem duas Synodos in eo coalitum fuisset, quod utriusque Confessio- 
nis Superintendentiae, atqne Ecclesiae, communia alioquin jura habentes, 
et ab Antiquo fratemam inter se conjunctionem colentes, exceptis Dog- 
maticis et ritualibus, quae alioquin etiam Sjnodorum praesentium objecta 
non sunt, eodem quoad praecipua regimine et disciplina uti, paribusque 
Superioribns gubemari possint; mutuis tam secularium, quam ecclesiasti- 
corum ad hanc Helv. Confessionis Synodum congregatorum virorum con* 
silüs, et unanimi consensione circa stabüiendos Ecdesiarum Helv. Con- 
fessionis Superiores, regimen item, atque disciplinam ecdesiarum et scho- 
larum nostrarum causasque matrimoniales pro Helv. Confess. Superin* 
tendentiis ac ecclesiis sequentes Canones Ecclesiastici conditi sunt, quos 
pro Suprema inspectione et .approbatione Begia, Majestät! Vestrae Sa- 
cratissimae demisse exhibemus. 

Sectio 1. De Begimine et Superioribus Eoclesiasticis. Ca- 
put 1. De Ecclesia Evangelica in Bungaria. 

Ecclesiae Evangelicae» Helveticae, et Auguatanae ConfessioniB in 
Regno Hnngariae- existentes^ velut vigore Legum Begni de annis 1608 
et 1647, ac in bis citatarum Padficationum Viennensis de anno 1606 et 
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LincensLs, de anno 1645, sensu quarum Evangelica ntriusqne Confessio- 
nis Religio recepta est; per articalum quoque 26 novissimae diaetae 
anni labentis 1791 pro basi, et fundamento in perpetunm restabiliti, et 
ad statnm Legum annoram 1608 et 1647 r^ionendi religionis eanim 
exercitii, Juriomque eo pertinentium assnmtaram et renoYatamm, Libero 
et ubique Publico Seligionis Suae exeroitio gandfintoe, qoia legtdea so* 
cietates Beligiosas constituunt, babent jus B^men Sunm Ecdesiasticam 
et Keligiosum, cum Supreroa Super-Jbspectione et approbatione Kc^a 
emendandi ordinandi atque constituendi. 

Societates bae Religiosae, Jas hoc ordinandi et constabiKendi In- 
terni sui Begiminis exercent per repraesentanteB saos so L^ali Synodo 
congregatos; et qoia Ecclesiae ex anditoribns, et Doctoribna constant, 
cnivis membro aeqaale ad potestatem Eccleriasticam Jos esse debet 
Ipsnm yero ejus exercitiam, sen Keginien Eeolesiasticnni ex consensione 
et ecdesiaram atilitate, Hinistris qnoque Beligionis defertur, adeoqne 
Presbyteriale esse debet. 

Cum vero utriusque Confessionis ßyangeliei, fVaten»aai, quae inter 
eos ab initio obtinuit, coi^junctionem eolere, atque eam arctius adstrtn- 
gere cupiant; neque nlla in eo, quod Sc^^en attinet contraria prindpia 
babent: utraque Synodus in eo coaluit, ut Ecclesiae ambenun Confessi- 
onum^ Salvis Dogmatibus et ritibus, cnique Confessioni propKis, In Se- 
gimine Ecclesiastico, et eonstituendis sibi superioribus, Saltem in prae- 
cipois, uniformitatem observent 

Caput 2. De Localibus Ecciesiis, earundemque Presby- 

terits* 

Bingnla Ecclesia, cujuslibet loci, habet Jus, et Obligadonem, se 
secundum Canones Ecclesiasticoir, per suum Presbyterinn Locale re- 
gendi, quod constat ex Patronis Ecclesiae ejusdem Religu>nis, ex V. D. 
Ministro, nee non Curatoribus et Senioribus, qui Curatores et Semores 
modis bactenus consvetis eligentur, et adjurabnntur; Patronorum antem 
erit in Ecdesias, quamm Nutritii quidem, sed simul etiam membra sunt, 
nullum exereere Dominatum, sed eam Consilio et quavis alia radone re- 
gere et protegere; in majoribus porro Ecclesiis etiam Prefessores Majorum 
Bcbolarum ad Presbyterium Locale eligi possunt 

Canon 5. Filiales Ecclesiae, quae quoad Ainctiones sti-icie Blini- 
Bteriales, alterius, certae tarnen Ecclesiae Matris Locali Ministro provnae, 
Parochi opera utuntur, seu habeant Domi suae Templum et praeorantem, 
seu non, in Presbyterio Locali Matris Ecclesiae Partem proportionatam 
habeant, Conventus vero Presbyterii semper in Loco decenti con* 
sideat 

Canon 6. Officia Localis Presbyterii sunt: 

1. Curare ut cultus Divinus (quem Ecclesiae membra frequentare 
oportet) rite et decore peragatur. 

2. Cura et Inspectio Bcholarum Suarum, ut illae a Pueris et Puel- 
lis frequententur, panperibus vero gratuita institutio procuretor. 

3. Cura Eleemosynae omnis generis et pauperum. 

4. Cura Jnrium, Immnnitatumque, quibus fundi Templorum, Paro- 
cbiarum et Seholarum gaudent, item Templorum, aedificationum ParodiiiL* 
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liiun et Scholasticorain, nee non Fandorum, ot cujuslibot Nominls bonorum 
ac proyentaum fieclesiae, cum obligatione exigendarum inter ae et red- 
de&danuD Seniorali Consistorio rationum. 

5. Qoidquid pertinet ad disciplinam Ecclesiasticam , in omni consve- 
tudine Cbristiana exercendam, in quantum haec limites Localis Pretiby- 
terii non excedit. 

6. Observatio et executio eorarn, qoae per Superiora Consistoria 
praesciibnntur, et commercium cum iisdem Litterarium. 

7. Exactio Salariorum Ifinistri, Ludi magistri, et Cantoris, sive sint 
illa in parata pecunia, sive in naturalibus qnibusvis determinata, secun- 
dum Conyentionem in qualitate et quantitate debita praestanda; ita quidem 
ne restantiae accumulentnr. In casu vero renitentiae Parochianorum , cum 
consensn Superiomm civilis etiam adsistentia imploretur. 

8. Jus Ministmm et vocandi et dimittendi ficdesiae competit, sed 
cmn consensn Superiomm , ea ratione exercendum , ut in majoribus Eccle- 
siis in qnibns hucdnm etiam in usu fuit, non ab omnibus Patribus Familias, 
sed tantnm ab Ulis Ecclesiae repraesentantibus, quibus id ex antiqna 
consvetndine commissum est, modis hactenns consvetia vota colligantur. 

9. Vocatio et dimissio Ludi Hagistrorum et cantorum cum praescitn 
Saperiorum exercenda. 

10. Nomine Ecclesiae Curator v. Inspector ejusdem active et pas- 
sive Iil3gabit, salva tamen, si Locali Presbyterio ita vitum fuerit, actoratum 
Tractndi sen Seniorali Curatori deferendi facultate. 

11. ProtocoUum Actorum Ecclesiae Localis cum necessariis deduc- 
tionibus rite formabit idem presbyterium ; Litteraria Instrumenta ejusdem 
in ordine et diligenter oonservabit elenchumque eomm conficiet 

12. B, quibus perceptio aut qualiscnnque administratio proventuum 
Ecclesiam ooncementium concreditur, et quaevis Inferiora in Ecclesia munia 
obenntes, Instmctioni per Locale Presbyterium dandae, ac per Tractnale 
et Superintendentiale Consistoria approbandae, semel ad Amussim con* 
formare obligentur. 

Canon 7. Evaogelici Augs. Confessionis ad Simultaneum Tempil 
Helv. Conf. addictomm usum, quam et extraordinaria in iis por suae Con-. 
fesrionis Ministros celebranda sacra, accedente Localis Presbyterii assensu, 
prent vice vera, et Helv. Confessioni addicti pari ratione, säva partts ad» 
mittentis proprietate, admitti possunt; ut et in illis locis in quibus utriusque 
Confessionis Evangelid degunt, Templa utrique communia viribus, et ex- 
pensis communibus, accedente utriusque partis consensn exigere liberum erit. 

Caput III. De Tractuali seu Seniorali Consistorio. 

Canon 8. Mutui inter Ecciesias singulas nexus, et directionis causa 
plures Ecclesiae eidem Inspectioui proximae subordinatac , constituunt 
Senioratum seu Tractum ; cui Inspectionis et directionis causa praeest In- 
spector seu Curator Secnlaris et Senior, quibus adjungimtur ex Seculari- 
bos et Ecclesiarum Ministris aequali numero , omnium Localium Presby- 
teriorum votis electa Conflistorii Scnioralis commembra, salva in extra- 
ordmariis Casibus totum Senioratum, aut majorem ejus partem concemen- 
tibus unum aut altorum per singulam Ecclesiam deputandum, nunquam 
tamen aKter, qnam cum praescitu et consensn Superintendentialis Consi- 
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storii convocandi facnltate, ita tarnen ut Liberum sit Ecclesiis, etiam pluri- 
bns in unum eundemque compromittere Deputatum. Praeexposita porro 
Tractus consistoria, toties, quoties necesse fuerit, adminus bis per annnm 
celebrabnntur. 

Canon 9. Consistorii Tractnalis sen Senioralis Functiones emnt 
sequentes : 

1. Inspectio in Ecdesias, seu Tractus Localia eorum Presbjteria, 
Ministros, Ludi magistros, et quaevis inferioria Munia in Ecclesia 
obeuntes. 

2. Annna Ecclesiarum et Scholarum Visitatio, per Seniorem, et 
Curatorem aut alios horum loco per Tractuale Consistorium Depntandos 
peragenda, et per ipsum Tractuale Consistorium semper revidenda atque 
cum Observationibus suis Consistorio Superintendentiali submittenda. Con- 
sistorio buic Seniorali sen Tractuali incumbet omnium Ecclesiarum, tarn 
Matmm, quam Filialium, Scholarumque, ministrum item et Ludi Magistro- 
rum sui IVactus, nee non fiindationum communium et Particularium, fnn- 
dorumque, et beneficiorum intra ambitum sui Tractus existentium Elenchum, 
quotannis con£cere et Consistorio Superintendentiali submittere. 

3. Dispositionum Superintendentiae, si quae adsunt publicatio, effec- 
tuamdorumque effectuatio. 

4. De Omnibus, quae in Consistorio proponentur, exhibentur, refe- 
rentur, agentur, concludentur, ac expedientur, Protocollum bene ordinatnm 
concinnabit, cum brevi, sed sufficienti rerum, et Circumstantiarum declara- 
tione, servatoque ordine, et numero exhibitorum; non secus acta omnia in 
ordine debito per Notariüm conservabit Protocolla prioris Sessionis, num- 
que ejus condusa debito modo in effectum iverint, vel ineffectuata man- 
serint, adnotabit, quid item Senior vel Inspector intermedio tempore in 
rebus incidentibus egerint, ex protocollis eorum cognoscet, quodve in bis 
Omnibus emendandum ne fors, aut supplendum se obtulerit, emendabit, et 
Bupplebit. 

5. Rationes singularum Ecclesiarum, per ipsa Localia »eorum Consi- 
storia revideri curabit, et observato per Visitatores, aut secus aliquo in iis 
defectu, easdem ipsum Tractuale hoc Consistorium revidebit, ac defectus 
accomodari faciet, non secus rationes etiam de administratione communium 
intra ambitum Tractus existendum piarum Fundationum examinabit, et pro 
re nata emendabit aut Consistorio Superintendentiae repraesentabit 

6. Graramina, quaerelas, et causas quascunque Ecclesiarum, aut 
etiam singulorum membrorum sui Tractus , sive contra Ministros aut Ludi 
Magistros et horum seu inter se, seu contra Ecclesiam spectant, tamquam 
primae Listantiae forum adsumet, investigabit et audita utraque parte deci- 
det; ubi autem partium seu una, seu utraque deciso contenta non esset 
et ad Superintendentiale Consistorium provocaret, executione sententiae 
suae interea suspensa, acta universa in origine eiga remissionem Consi- 
storio Superintendentiali submittet 

7. In quibuscunque causb Ecclesiasticis modum litigandi verbalem, 
aut Summarium processnm observabit, ne longis litibus et advocatis vexen- 
tur Ecclesiae ; admittet tamen partibus scriptam expositionem atque defen- 
sionem. Ea vero, quae verbis agentur, per Notariüm calamo excipiantur, 
Protocollo inserantur, et ante ferendam sententiam praelegantur. 
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B. Disdplixiain ecclesiasticam in quantum Tractum concemit exer- 
cebit, offidam band facientes, aut excedentes, pro rei gravitate commone • 
faciet ant coarguet, et rem si necessariam faerit, Consistorio Saperinten- 
denüali referet : imo in casibns gravioribns , ubi nempe aliquem per Senio- 
ratum a Conimnnione Sacrae Domini Coenae arceri contingeret, Minister- 
qne ab officio, aut salario Bnspenderetnr, amoveretur et deponeretnr, apel- 
latam ad Consistoriuro Snperintendentiale ante executionem admittere 
debebit 

9. üanssas quidem Matrimoniales non abjndicabit, sed partes ejus 
erant tantam conjuges dissidentes, ad partis alterutrius vel presbyterii 
Localis recnrsnm reconciliare ; non succedente autem reconciliatione , si 
pare altera vel utraque divortinm aut diremtionem Matrimonii peteret, pro 
ntraque parte inquisitiones peragere , ad earum desiderium vel honorificam 
Jadieiomm Matrimonial ium requbitionem , easque cum relatione eorum, 
quae coram se acta sunt, ad Judicium Matrimoniale dirigere. 

10. Jura, immnnitates, proventus, beneficia Ecclesiarum, Ministro- 
rnm, Ludimagistrorum , et herum etiam honorem, contra eos a qnibus 
laederentur, modis legalibns et idoneis tuebitnr, et herum laesionem pro 
rei gravitate, Consistorio quoque Superintendentiali repraesentabit. 

11. Filialium Ecclesiarum conjunctio aut separatio, atque novi Lo- 
calis Ministri et Religionis exercidi introductionis necessitas, ubi illa per 
unios aut alterius loci incolas peteretnr, antequam eatcnus in casifous, 
lege definitis, ad eam quam concemit Jurisdictionem recursus sumatur, 
per Tractnale Consistorium expendetnr et respective detenninabitnr, salva 
ad Consistorium Snperintendentiale provocatione. 

12. Qnando Tractus, aut Tractualis Consistorii, vel etiam Eeclesiae 
alicajus ea propter recurrentis nomine coram Foro Seculari jure ageudum 
est, Inspector vel Curator Secularis actoratum quidem habeat, sed transi- 
gere cum parte altera non aliter possit, quam ad ratificationem Consi- 
storii Tractualis. 

13. Quoad mutationem Ministrorum in sequentibus principiis essen^ 
tialibus, hactenus quoque observatis, inter utramque Synodum convenit 

1. Jus vocandi Ministrum Ecclessiis competere; 

2. Dimitteretam en absque praescitn et consensn Superiorum iisdem 
liberum non esse, 

3. Prout nee Ministris Ecclesiam deserere. 

4. Consensum, vel ad vocationem vel ad dimissionem Ministri, abs- 
que sontids rationibuB per Superiores denegari non posse. 

5. Ministros praevio modo loco motos, nisi suspensionem vel depo- 
sitionem meruerint, ad alias Ecclesias transferri debere. 

Cum tamen in modo et tempore vocationis, aut mutationis diversa 
fuerit utriusque Confessionis Eeclesiae consuetudo, tum ex aliis grävibus 
caasis, tum vero ad evitandas majores innovationes, placuit, ut utriusque 
confessionis Eeclesiae suam cum quibnsdani circumscriptionibus consuetudinem 
retineant Statuitur ergo ex parte Helv. Confessioni addictorum, ut in 
casibus, qui Ministerium immediate mfructuosum reddunt, majoris ut- 
pote in obeundis Ministerii functionibus negligentiae aut inhabilitatis aut 
gravinm publico datorum scandalorum, ConsistoriaTractualia, id postulante 
praesertim illa, quam res concemit, Ecclesia, Ministram, praevie tamen au- 

Kumliif, Urkundenb. s. diterr. eyimg. Kirchenrecht. ^l 
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diimn et oonvictum, dum et quando locp movere, alioquoque idoneo el 
per Ecclesiam vocato eaadem providere teneantor. 

Et cmn parte ab nna manifeata seu Hmistri ab auditoribos suis aes 
vero auditonun a Mmistro aiiimorum alienatia aaepitis spem Mausten] 
com fracta continiiandi, nollam relinquat; hineqae vooatio, qiiae «d Mizii- 
sterinm absolute necessaria est, ad totom vitae vocatomm tempua peor £c* 
clesias extendi, ant bac sab conditione per ipsos Ministros acoeptazi, sahv 
atrinsqne libertate neqaeat; parte vero ab altera, ex annaa, qnae bac- 
tenus exercebatur, vocationis renovatione, lic^ hactenns quoqne non pro 
privato c^jtisHbet Ecclesiae arbitrio, sed sab inspectione Senioraliiiin Cimsi- 
storiorum exercita, frequentibii8 in utramqne partem abusibiifl occasio qnae- 
Sita sit; hinc, ut et jus voeandi Ecdesüs salvum maaeat, et abnsibiis 
in quantum fieri potest, limites ponantur; vocationes in postenun qaovis 
dundaxat triennio renoventnr ; casus vero renuntiationis, non amplius ipsi 
ministro, sed directe tractuali Gonsistorio significabuntur ; Consistorium 
vero boc de allegatis Ecclesiam linquendi aut Ministri dimissionia cauaais, 
audita utraque parte, cognoscet ; dum nuUa alia praeter alienationem aoimo- 
rum allegaretur causa, num duae tertiae votorum, ad probandam hanc reqni- 
sitae, servata in coUectione vototorum antiqua Ecclesiae cnjusvis, Canone 6. 
Numero 8. declarata consuetndine, dimissionem Ministri nrgeant, soHcite 
resciet, absque favore et partium studio Judicium feret, salva partis utriusqne 
ad Superintendentiale Consistorium provocatione. Quo fine, et ut onmibns, 
quae evitari nequirent mutationibus in idem tempus incidentibus , (am Mini- 
strorum, quam Ecclesiarum quas sors baec tanget^ convenientiae et commodi- 
tati melius prospici queat; Senioratus singulo triennio stato tempore pecu- 
liare celebrabit Consistorium ; in quo introductionem novonim et traoslatio- 
nem veterum Ministrorum, communibus omnium, ^usdemConsistorii mem- 
brorum votis determinabit, et sicut novoa Ministros Eeclesüs iuvitis non ob- 
trudet, nee obtrudere admittet; ita in temerarias Ministrorum dimissiones, aut 
Ecclesiarum per Ministros derelictiones non consentiet, sufficientibus dimis- 
sionis rationibus adductis , aut alienatione modo jam indicato probata, de« 
siderio Ecclesiarum deferre tenebitur, salva partis non contentae ad superin- 
tendentiale Consistorium provocatione. 

Canon 10. Numerus Assessorum Tractualis Consisterü pro Trac- 
tuum extensione et subjectorum copia Tractibus ipsis detezminandus relin- 
quitur ; ita tamen, ut incluso Seniore et Curatore seu Inspeetore Secolari, 
non sint infra sex, sed nee supra 12, praeter Notarios. 

In electione Senioris, Inspectoris seu Curatoris, Assessorum Seen- 
larium et ex Ministris Ecclesiae deligendorum, atque Notariorum Tractaalis 
Consistorii hie ordo observabitur, ut Localia singularum E^lesiarum pres- 
bytezia, in quibus Minbtri etiam Ecclesiae comprehenduntur , sin^a 
ferant vota primum quidem ad Candidationem , quibus electis, quataor 
Uli, qui plurima vota habuerint, pro Canditatis proponantur, atque ex his, 
collectis iterum eodem modo localium Presbyteriorum votis, sub sigillo 
semper submittendis, ad quamvis vacantiam unus eligatur; salva pro 
electione Senioris Superintendentiae confirmatione, per hanc sine gravi caiua 
nunquam deneganda, quoad reliquos autem relatione per Senioratam 
eidem pro notitia praestanda. Tam in Canditatione, quam ui electione spec- 
tentur sincerus Beligionis amor, prudeniia et auctoritas. 
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Si necessitas postulabit uiius .Assessonim ex Miniatris eligatar in 
Proseniorem, ex secnlaribns aotom in Vioe-Inspectorem, qoi vicea eonim 
gecent, nsqne i^ovi electionem, uU ßtd^m Proaenior, et Vioe-Corator neces- 
sarius non censebitur is, qoi inter A^sassoxos senior faerit, üHu» qiudem 
Hinijrter Bccleaiae, hujoB antem seeokna, viee fungaiar, qaodin casibos 
etiam morbi ant aliorum impedimentornoi oibservabitur. 

Praeaidium Coratori Seeukri et Seuiori Tractnali oonqpetit, ita 
tarnen, nt in Dogmatids et ritnaUbnp in caaa paritatia Buffiragiomm 
decMirnm votom soll Seniori , in caefer is vero omnibns Camtori oompetat 

Caput IV. De Jadieiia Hatrimonialibas. 

Canon 11. In singnla Superintendentia , pro omnibus Tractibus 
et Senioratibns simnl snmtis erigatnr nnum Matrimoniale Jndicinm, quod 
omnes Matrimoniales caussas^ ip eadem Snperintendentia enatas, quorum- 
vis, et cujnscnnque conditionis Augnstanae vel Helv. Confessioni addictorum 
revideat, atqne definiat ; ab hoc Judicio vero appelletur ad ipsum ejnsdem 
Snperintendentiae Consistorium. 

Loca Jndiciorum Matrimonialium Helv. Confessionis emnt in Trans- 
THbiscana Snperintendentia Debrecinum, Cis-Tibiscana Miscolcinum, Cis- 
Dannbiana Ketskemet, Trans Dannbiana Vespriminm. 

Canon 12. Constabunt haec jndicia ex nno Praeside sectdari, 
Assessoribns qnatuor, blnis Secnlaribns et binis Ministris, et nno Notario. 

Hos omnes eligent Deputat! Tractuum in conventu Superintenden- 
tiali congregati, et quovis Triennio restaurabnnt, medio autem tempore 
ad vacantias emersuras substituent Considebunt haec judicia snb illis 
quibns Judicia Regni terminis, (excepto solum termino S. Martini) donec 
canssas finiverint ; ubi autem necessitas postulaverit , per prasidem denuo 
convocabuntur. 

Canon 13. Balaria fixa non habebunt, sed diuma praeter expen- 
sas itinerales accipient, pro diebus sessionum Praeses Florenos tres, 
Assessores et Notarius duos; aliunde autem proficiscentium diuma adie 
cepti itineris usque reditum computabuntur. 

Canon 14. Membra Judiciorum per Tractuum Deputatos, in cpn- 
ventu Superintendentiali congregatos eligi poterunt ex utriusque Confessio- 
nis hominibus sine respectu Confessionis. Et quia quoad caussas commu- 
nia sunt isthaec judicia, ita ut unius Conf. conjuges possint pro cqm- 
moditate sua caussam in judicio alterius Confessionis promovere, servato 
tamen districtu in quo habitant, et appellata ad Consistorium ejnsdem 
Confessionis, cujus Judicium matrimoniale fnerit, Superintendentiale. 

C a n n 1 5. Snperintendentiae pro electione Superintendentis, Supremi 
Cnraloris, Notariorium Snperintendentiae, et Consistoralium Assessomm, 
aliis item extra ordinariis, et gravioribus negotiis Conventus cclebrabunt, 
qni Conventus constabunt ex Superintendente , Supremo Curatore, duo- 
bus Notariis, nno Seculari, altero ex Ministiis eligendo, Tractuum Inspec- 
toribns seu Curatoribus Secnlaribns, et Senioribus, hisque per Tractus 
adjnngendis, binis Tractuum deputatis, uno Ministro, altero Seculari; 
praeter quos unus alterque e Viris dignitate et gravitate, pmdentia, 
atqne experientia conspicuis, tarn Secnlaribns, quam Ministris, Consilii 
causa convocari poterit. 

21» 
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Conventam pro electione Superintendentis Supremus Curator, pro 
electione autem hnjas Superintendens indicet. 

In electione Superintendentis, Sapremi Curatoris, et Notariomm, idem 
ordo, qoi in electione Tractaalis Consistorii servatar. 

Electio Superintendentis, ut hactenus Regiae Majestati, medio Gene- 
ralis Consistorii repraesentabitur. 

Canon 16. Consistorio Superintendentiali praesidebunt Supremus 
aut Vice Curator Seculaiis et Superintendens, ita tarnen, ut in Dogmaticis 
V. ritualibus in casu paritatis Sniffiragiorum decissivum votum soll Super- 
intendenti, in caeteris autem Politicis, Oeconomicis, Ecclesiasticis, atque 
Matrimonialibus Supremo aut Vice Curatori competat. 

Assessores autem erunt quatuor e Ministris Ecciesiarum, quatuor 
ex Secularibus. et ad integritatem Judicii praeter Praesidem sex Asses- 
sorum praesentia erit necossaria. 

Assessores et Notarios Consistorii hujus eliget, et quovis triennio 
restaurabit vel confirmabit Conventus Superintendentiae, loco absentium 
alios substituendi jure ipsi Consistorio delato. 

Consistoriales post electionem jure jurando adstringentur juxta for- 
mulas sequentes: Formula Juramenti Superintendentis. Ego 
N. N. juro per Deum Vivum Patrem, Filium et Spiritum Sanctum, me 
in hoc Superintendentis officio, ad quod per Evangelicos Helv. Conf. 
addictos Dioecesis hujus electus sum , Sacratissimae Matt Regiae inteme- 
ratam fidem servaturum; puritati Doctrinae Evangelicae prout ex Sacra 
Scriptura, per Helv. Confessionem proposita est, invigilaturum , eamque 
pro viribus conservaturum; in regimineEcclesiae legitimes Canones Eccle- 
siasticos observaturum , et adimpleturum; in Ecclesiasticis et Matrimonia- 
libus caussis odio , timore; favore, precibus , praemüs ac quibusvis huma- 
nis respectibus postpositis, justum et Canonibus conforme Judicium laturum ; 
pacem, aedificationem et commoda Ecclesiaepro viribus allaboraturum et 
adnisurum, ut me talem exhibeam, qualem Episcopum esse debet Sic 
me Dens adjuvet. Amen. 

Formula Juramenti Supremi et Vice Curatorum et Asses- 
sorum Secularium: Ego N. N. Juro per Deum, Patrem, Filium et 
Spiritum Sanctum, me in officio Suppremi aut Vice Curatoris ad quod per 
Superintendentiam N. N» Confessionis electus sum, Sacrae Regiae Majestät! 
intemeratam fidem servaturum; puritati doctrinae Evanglicae prout ex sacra 
scriptura per Helv. Confessionem proposita est invigilaturum; in caussis 
Ecclesiasticis et Matrimonialibus odio, favore, timore, precibus, praemiia, 
ac quibusvis humanis respectibus postpositis , justum ac Canonibus con- 
forme Judicium laturum, pacem, aedificationem, et commoda Ecclesiae pro 
viribus allaboraturum. Sic me Dens adjuvet. Amen. 

Canon 17. Ad hoc Superintendentiale Consistorium pertinebit: 

1. Inspectio omnium eorum, quae per Tractualia Consistoria per- 
tractabuntur, et caussarum inde appellatarum, aliorumque negotiorum et pro- 
vocatarum revisio. 

2. Censura Librorum per exmissos ad revisionem cujusvis Libri 
Deputates exercenda. 

3. Quoad ftmdationes totam superintendentiam concementes imme- 
diata, quoad reliquas autem, superinspectio. 
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4. Habeat prae ocnlifl omniam Eccleaiaruin accurate confectam Ma- 
triam et FiliaHum, Scholarum, Ministroram, Ludimagistrorum, fundatio* 
Bom item commaninm et particularium, fiindorumque et beneficiorum con- 
signationem. 

5. Filialinm Ecclesiarum conjuncüo aut separatio per Superinten* 
dentiale Consistorium semper superrevideatur. 

6. Series item visitationum Senioralium etSaperintendentialiumetquod 
ex hifi in commodum cnjuspiam Ecclesiae providendum emendandumque 
fuerit, disponet et emendabit 

7. Canssae contra Seniores et Inspectores in puncto ofScii in prima 
instantia huc pertineant 

8. Revisio cauManun Matrimonialium a sententia Jndicis Matrimonialis 
appellatarum. 

9. A prima promulgatione Conjugum copulandorum dispensandi 
nempe in casibus moram non ferentibus, ad nnam reducendi facultatem 
habebit non modo Consistorium, sed seorsim quoque et privatim seu Super- 
intendenssen snppremus Cnrator seu Inspectores et Seniores Tractuales, pre- 
nt quis propior fuerit 

10. Examen et ordinatio Ministrorum, ita ut nulli amplius per Se- 
nioralia Consistoria seu ad praedicationem Verbi Divini seu ad sacramento- 
mm administrationem exmittantur: sed per soIos Superintendentes in 
Consistorio aut Couventu praevio severe Candidatorum examine tam ex 
Theologia quam ex caeteris Disciplinis, et Lingvis originalibus, productis- 
que de ante acta Canditatorum vita, more hactenus quoque consveto Testi- 
monialibus; ita tarnen, ut non tam multifariam eruditionem, quam Sanum 
Judicium, solidam Religionis cognitionem, pietatem et mores bonos re- 
quirent Censura tamen haec in casibus urgentioribus extra etiam Consi- 
storium peragi poterit per Superintendentem, in praesentia unius alteriusve 
Senioris, et aliquot Ministrorum, nee non Curatorum et Assessorum Se- 
cularium seu Superintendentialium seu Tractualium. Hujusmodi censuram 
omnes seu ex Academiis reversi, seu Ludirectoratu defuncti Ministerium 
snscipere cupientes subire teneantur, et qni ex bis ad ministerium obe- 
undum bona conscientia et sine favore ullo apti judicati faerint, albo 
Candidatorum inscribantur, liceatque Ecciesiis seu ex bis seu ex aliis, pari 
tamen examini subjiciendis Ministrum sibi deligere atque petere; sed 
nullus Candidatorum prius ordinetur, quam ilji vocatio alicujus Ecclesiae 
obtigerit, et ordinatio ipsa non in privata Domo, sed publice in Templo 
coram Ecclesia peragatur, et Matriculae ordinatorum inscribatur, datts 
Neo-Ministro super ordinatione sua testimonialibus , per totum Kegnum 
boc valituris, consveta forma expediendis. 

11. Protocolla semper cum fine sessionum authenticentur et cum initio 
sequentis sessionis relegantur. 

12. Expeditiones quaevis sigillo Superintendentiae et subscriptione 
Praesidis, Supremi nempe Inspectoris, aut Superintendentis prout sub- 
stratum, mixtum et rituale fuerit, nee non alterutrius Notariorum. 

13. Nullae expeditiones Consistoriales valeant, nisi ex publica Con- 
sistorii determinatione factae. 

14. Pacem tam inter se, quam cum omnibus colere, et inter eos, 
qui inspectioni suae subsunt conciliare studeat Consistorium. Quo fine 
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mansvetudinem et moderationem in omnibu» dictis et seriptis obser- 
vabit. 

15. De lite, Ecciesiam quampiam ooram fol*ö judiciario civil! actrre 
vel passive concernente , si necessarium fiierit disponet , salva tarnen et 
Olaesa Ecclesioe proprietate. 

16. Fungitur suprema per Snperintende&tiam rei litterariae etScho- 
lastlcae inspectione. 

17. Snperintendens ctim concnrsQ 8ecn]ai*i8 Curatoris Traetos, et pro 
ratione necessitatis, Ecclesias visitabit. 

18. Cum illa quae bactenns obtinitit Tractnam inproportio, et ad 
plores comitatus extensio cum multis conjnncta äH incommodis, qnaevitf 
Snperintendentia Tracfns snos in qnos divisa est, in generali conveutn 
suo rectificabit. 

Canon 18. Singala Bnperintendentiaram atatar inpostemm quo- 
que Sigfllo, antiqna cujusqne emblamata retentaro, cum Inseriptione: 8i* 
gillum Snperintendentiae, Ecclesiarnm Helv. Genf, addicto- 
tum Cis vel Trans-Tibiscanarnm Cis vel Trans-Dannbianarnm 
renovatnm Anno 1791. Ipsa vero bactenus usnata Slgäla in Archivis 
Snperintendentiarmn pro ftttora literamm bactenns expeditanun tfecaritate 
diligetiter conserventnr. 

Caput rV. De Generali Superin tendentiarnm Conventn 
seu Generali Consistorio. 

Canon 19. Utin Regimine Ecclesiastico per SuperintendentiaSy 
in Ulis quae essentialia sunt uniformitas conservetur, in casibus 
gravioribns, ubi Superintendentiae in diversas abeunt sententias, eonun 
oppiniones et vota concilientui ; ut res communi consilio decidatur, ut 
causae per 8uperintendentialia Consistoria revisae ultimum appellationis 
forum babeant; ut in illis, quae rem Ecclesiarnm Evangelicamm Com- 
munem quoquo modo concemunt communis seu simultanea consultatio 
fieri possit; denique ut cum Dicasterüs regni communicatio et corres- 
pondentia servetur: Superintendentiae Aug. v. Helv. Conf. addictae 
conventus etiam generales s. Consistorium generale celebrabunt. 

Qui tamen Conventus non erit fixum et continuum aliquod colle- 
gium V. Dicasterium, sed ex solis Superintendentiarum deputatis et re- 
praesentantibus constabit. Praesides erunt alteruter Superintendentia- 
Uum Inspectorum seu Curatorum , prout res bujus vel illius Confessionis 
Ecclesias concement; in communibus autem altematim, in Dogmaticis, 
vero et ritualibus Superintendens ex praesentibus Senior. 

Canon 20. Generalis Curator seu inspector, prouti etiam ad casum 
alicujus impedimenti vicesgerens, eligatur per Superintendentias in Gene- 
ralibus Domesticis conventibus ; quando autem Synodus considet, in Sjn- 
odis. 81 e numero Superintendentialium, illa, quam res concernit loco ejus 
alium sibi in Supremum Curatorem eligat. Modus autem electionis Cu- 
ratoris Generalis seu Inspectoris, et horum vices gerentium per Superinten- 
dentias idem observetur, qui supra Canonibus X. et XV. de electione 
Seniorum et Superintendentium, Supremorumque et Tractualium Cnrato- 
nun nee non membrorum Consistoriorum horum praescriptus est: ncmpe 
nunc quidem- post impetrandam a Sacratissima Matte Begia Actorum Sjn- 
odalium et Consistorii Generalis üs ipsis quibus illud per Sjnodus instltai 
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intenditor eaationflms, eonfirmationem : Snpermtendentiae mutao consensa 
ad colligenda primum pro Candidatis vota procedant, coUecta ad conven- 
tiim Generalem omniam Siiperintendentiariim hoc fine et ad formam eri- 
gendi Generalis ConsiBtorii matuo partium consensa celebrandum sab Si- 
gillis transmittantnr , ac tandem ex his cpiaiuor Viros qoi plarima haba- 
erint vota pro candidatis Saperintendentiis denao proponant, qaae col- 
leetia roisas Ecdesianun votis plaralitatem votoram rorsos sabmittant 
enm in finem praefigendo generali Conventui, qai vota Superintendentia- 
nun connomerabit, eamqae, qoi plaralitate electas faerit, pro tali dedarabit. 

Canon 21. Depatati Saperintendentiaram Sappremi qaidem Cu- 
ratores v. Snperintendentes ex officio erant Sed qaia hi non semper 
adesse poteront, et Saperintendentiae habebant jas alios etiam reprae- 
sentaates mittendi ; ideo bini adhac ex Singala Superintendentia deputati ; 
unos ex Secalaribas, alter ex Blinistris eligentar, qai semper ad Con- 
^ ventom comparere teneantur; eligendi aatem fai ad onom annom per ge- 
necaleiA eujosvis Saperintendentiae Conventam. 

Consessas hajas consistorii alter sit plenos, alter particalaris : plenas 
eelebretor bis per annnm, in fbds terminis 1. Martii et 1, Septembris. 
incipientibos ; ad plenom Consessam reqairentnr praeter Praesidem 
16 Depatati atriasqae Cönfessionis; ad particalarem vero 10 Depatati 
praeter Praesidem. Secretarii erant Agentes-Badenses atriasqae Con- 
fesflionis. 

In pleno consessa tractabantar negotia administrationem totias per 
Begnnm Evangelicae Ecclesiae coneementia, qaaeve ad eoram et defen« 
sionem jariam Ecclesiae pertinent, et necessariam de his commercium 
literarinm. Dam in Generali Consistorio acta anios vel alterins Consi- 
storii Saperintendentialis vevidebantar) tali in casa qai jam Jadiees egerunt, 
vel qnos res qaacanqae ratione contingeret, pro hoc acta ex sessione 
reeedent 

Qaidqaid nomine Generalis Consistorii expeditam faerit, Praeadis 
vel ejas vices gerentis snbscriptione firmetor. 

In casibns etiam plaralitatis votoram, liceat ani v. plaribas membris 
sententiam saam a plaralitate abeantem, cam rationibas scripto proponen- 
dam, pro fatara caatione Protocollo inseri facere. 

Si qais, cojas res in Consistorio tractatur, anam vel plares inter 
membra Consistorii cognatione intra secnndam gradam janctos deligeret, 
vel gravibns ex caasis ipsias Consistorii Jadido removendos peteret, eos 
omnes tali in casu e consessa abesse, et alios idoneos Vires sorrogari 
oportebü 

Canon 22. Consistoriam hoc Generale Scriptoram Sacram, prent 
per Helv. Conf. proporita est, et Canones Synodales pro norma decisio- 
nom snaram sam et nee ab his nnqnam recedet 

Defectas in electione Saperintendentium aat Sapremonun Inspeeto* 
nun, si qai contigerint cognoscet, iisqne pro re nata oportone medebitar. 

Kevisio caossaram ex Consistoriis Snperintendentialibas provocata- 
rom ad particalarem Generalis Consistorii consessam, prima Maji et 1. Sept. 
necessitate vero ita exigente aliis etiam per Generales Inspectores praefi- 
gendis texminis celebrandam pertinebit 

Protocolla Soperintendentialiam Consistorioram, non alias qaam abi 
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de horam defectu^ aut vitio querela ad se deferetnr, sibi Babmitti factet, 
tum vero si quae emendanda fuerint, emendabit 

In casibus exigendae novae Ecclesiae aut mutandae affiliationisy 
aliisque quibusvis similibus decisa Superintendentiaram in casu provo- 
cationiB revidebit 

Adminifltrationi stipendiorum et quanunvis fandationum, tarn Ecde- 
Blas quam Bcholas, et pauperes Evangelicos concementium inspidet, prout 
etiam CoUegiis et Gymnasiis MajoribuB atque Seminariis theologiae 
uniuB cujusque ConfeBsionis Evangelicorum. 

Si quae spontanearum oblationum coUectae generales, pro oommnni- 
bus et extraordinariis Ecclesiarum necesBitatibuB, uti pro Bcbolis et Ssmi- 
narÜB exigendiB necesBariae forent, taloB ordinabit 

Locus celebrandi Generalis Consistorii, tarn pro pleno, quam pro 
Particulari consesKn erit Civitas Pestiensis. 

Canon 23. Ubi omnes vel tres utriusque Conf. Superintendentiae 
Synodi suae Coiifessionis convocationem pctierint, tenetur Generale Gon- 
sistorium pro indultu ad Kegiam Majestatem recnrsum facere ; qnale de- 
siderium alterntrius Conf. Superintendentiis praevie insinuare teneatar; 
quo sie, si illis etiam ita visum fuerit, utriusque Conf. Sjnodas eodem 
tempore et loco celebrari valeat. 

Quumaequumesse non videatur, nt alterutrins e dijiabns Confessionibas 
addictorum negotia unius Superintendentiae facto contra intentionem trinm 
dirigantur: Line in eo conventum est, nt qnandocunque in Consistorio 
Generali isto tres ejusdem Conf. Superintendentiae in aliqua re consen* 
serint disBensus unius nulla ratio habeatur, et factum pro facto omninm 
quatuor r6putetur. 

Ubi vero in quocunque negotio utrique Confessioni Communi, sex 
Superintendentiae consenserint , id pro facto totiuB Consistorii mizti Gte- 
neralis censendum erit. 

Canon 24. Anctoritas ConsiBtorii hujuB Generalis, ne in domi- 
natum vel bierarchiam degenerare possit, sequentibns cautionibus limi- 
tata est. 

1. NuUas leges novas Ecdesiasticas ferre, sed tantum secnndum 
Sacram Scripturam Confessiones et Canones Synodales indicare atque re- 
gimen exercere possit 

2. Ut ei integrum non sit, quidquam contra jura proprietatom, et 
Libertates Ecclesiarum, Tractuum, et Superintendentiarum, aut in earum 
diminutionem agere vel praescribere. 

3. Ut membra ejus tantum in caussis Ecclesiasticis et matrimoniali* 
buB aliisqae ordinariis negotiis suo proprio Judicio vota dare possint; in 
alüs autem extraordinariis casibus et gravioribus quibusvis instructionem 
suarum Superintendentiarum exspectare, ac non lüia, quam horum vota 
per eos depromi, ab iisque acceptari possint 

4. Generale Consistorium lioc, relate ad conclusa, reddendis Synodo 
(si illa desideraverit) rationibns obnoxiatur. Cui casum in eum, si suc- 
cessn temporis Institutum boc sonticis ex rationibus inutile vel praejudi- 
ciosum esse videretur, idem abrogare vel modificare liberum erit 

5. Si autem Synodus ad petitionem Superintendentiarum quacunque 
demum ex causa celebrari non posset, in hoc casu liberum sit Snperin- 
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tendentilfi ntiins etiam Confessionis rel onanimiriter vel pluralitste votorum 
in id consentientibaB extra etiam Synodmn Generale Consistorium sna 
ex parte abrogare. 

Caput VI. De Synodis. 

Canon 25. An et pro qaibns objectis Sjnodnb hnjus vel 
fllius, aut ntrinsqne Confessionis convocanda sit? non pendebit ab 
arbitrio Generalis Consistorii, sed a consensu omnium, vel vemm 
eajnBvis eonfessionis Saperintendentiarum, pro convocanda scilicet ejus- 
dem confessionis Synode. Quodsi tameu Consistorium Generale sy- 
nodi celebrationem necessariam esse censeret, primum objecta synodi et 
rationes suas Snperintendentiis perscribet, locumqne et terminum projecta- 
bitf additis etiam circa baec motivis et rationibus, ut SQperintendentiao 
qnoad baec omnia, vel alia, quae synodi objecta esse possent, deputatos 
snoB instmere, ac per bos in Generali Consistorio vota dare possint Ab 
eoram vero Depntatione nnlla alia, quam in instructione praescripta vota 
acceptabnntar, bisque computatis pluralitas concludet. 

Canon 26. Qnoniam Ecclesiae Evangelicac in hoc regno exis- 
tentes Helv. et Aug. Confessionis tamqnam societates religiosae babent 
jus circa regimen suum religiosum, doctrinae puritalis conservationem, 
disdplinam ecclesiasticam, et quaevis Ecclesias concerneDtia, canones Ec- 
eleiiasticoB, ratione per Articulum 26-um novissimae Diaetae anno 1790 
definita condendi, et quos ratione bac lege praescripta condiderint, ii, nee 
aliter q«am per Synodum alterari possnnt; quoniam item Canones in 
synodis earam Generalibus seu nationalibus per Deputatos et Repraesen- 
tantes ipsamm Ecdesiarum et Superintendentiarum adeoque voto omnium 
Ecdesiarum conduntur, binc quoad oranes Ecclesias, et quaevis singu- 
laria earum membra vim obligandi babent. 

Canon 27. Circa ordinem convocandae et celebrandae in futurum 
Synodi sequentia statuuntur: 

1. Numerus deputatorum secularium atque ex Ministris religionis ad 
synodum unius confessionis mittendorum centenarium ne excedat, potest 
tarnen aliquantum esse minor, sed non infra 72. 

2. Ex singula superintendentia aequali numero deputati mittantur. 

3. Eligantur in Generali cujusvis Superintendentiae conventu supra 
Canone declarato modo. Superintendens tarnen et supremus Curator vi 
officii jam pro deputatis reputentur. 

4. Si autem hi ad Synodum venire non possent, loco sui non ipsi 
deputabunt, sed consistorium superintendentiale. 

5. Deputari possunt ad Synodos non tantum nobiles, sed alii quo- 
que, cujuscunque conditionis, idonei tarnen probique viri. 

6. Omnes ad synodum deputati legitimabunt se ante praesidis electi- 
onem, coram generali confessionis suae curatore, sive inspectore, creden- 
tionalibns litteris sub sigUlo superintendentiae suae expeditis. 

7. Idem generalis curator s. Inspector Synodum quoque aperiet. 

8. Praesidem ex secularibus ipsa Synodus 1-a statim sessione sibi 
eliget, prout etiam Notarios ex Secularibus et ex Ministris Ecdesiarum; 
in Dogmaticis tarnen et Liturgicis senior ofScio Superintendens praesidium 
tenebit, votumque inter sufiragia paria decisivum babebit. 

9. Synodus juribus et libertatibus Ecdesiarum conservandis semper 
intenta erit. 



\ 
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Oanon 28. Cam omnia institata hmnana ita smt compaxata, nt 
eaepe oecnltb naeviB talibnsque, qni dum illa introdneantur, penpioacis* 
simornm etiam vigilantiam effagiunt, et non nisi ipsa experientia in apri- 
cum prodacuntar, laborare potenmt; cum porro leges qaantam vis bonae 
tracta tempoiis , et mutatiB reram drcnrnstantüfl emendationem adoiittant, 
immo requirant; cum denique mala vel negligenti obserratioae, optima 
qoaeqne institata enervari, ac obsolescerepossint; hinc nt et legds nodtrae 
Ecclesiasticae pro temporum ratione emendari, et accorate earam observationi 
invigüari possit: synodoB, quolibet decennio regulariter cum iis qnas iez 
Begni novissima reqoirit condittonibas , eo magis convoeanda erit, quod 
bonom ordinem in societatibas omnis generiB, ab omni parte rite obser* 
vari, ipsios etiam principia et Regni intersit 

In casibas vero eztraordinarüs ri Synodas necessaria jndicaretiir, 
interea illud etiam tempos, observata saperins memorata L^ regni et 
canonibns determinata ratione convocetar, celebretarqne. 

Sectio n. De DiscipUna Ecclefdastica. 
Caput I. De Ministris Ecclesiae et Obligatiobns eorum. 

Canon 29. Ecciesiam quibuscunque viis et modis venan, se 
Uli obtrudere, illam ope secolaris potestatis violenter quasi occupare, 
aut retinere nefas esto: contravenientee progravitate rei et oircumstantia« 
rum, pro breviori aut longiori tempore ab officio suspendantur^ aut plane 
amoveantur. 

Canon 30. Ministro per ecclesiam quamcunque propria auctoritate a 
fonctione remoto, nemo licet vocatus per illam, sine annutu superiorum 
succedere ausit. 

Canon 31. Qui Ecclesiae vocanti operam poUcitus miyore et 
opiniore conditione Interim obveniente fidem fallit, ei, si extra ministe- 
riale officium sit, anno eodem nulla Parochia dabitur; si vero in mini- 
sterio actuali fuerit, medii anni salario ad fundum deficiendum Mimstrorum 
Ecclesiae inferendo mulctetur ; sed vicissim Ecclesia quoque semel legitime 
Tocatum et senioralis consistorii consensu munitum recipere tenetnr. 

Canon 32. Vocatio ad Ministerium Ecclesiae, vigorem amittit, nisi a 
tempore perceptarum vocatorialium intra menaem unum acceptetur. 

Canon 33. Ooctrina salutis in Sacra scriptura revelata et moralia 
Jesu Christi praecejtta praecipuum sermonum sacrorum scopum oonstitaant 
oportet 

Canon 34. Singulis diebus dominicis et festis pro concione dicat; 
festa vero, quae per Ecclesias Helveticae confessioni addictas praeter dies 
dominicas celebrantur sunt: festum novi anni, passionis, et ascensionis 
singulis diebus , paschatis , item pentecostes et nativitatis duobus duntaxat 
diebus celebranda. 

Canon 35. Auditoribus suis non tantum concordiam cum illis, qui 
aUam religionem profitentur fovendam, sed charitatem Christianam erga 
illoa exercendam, omnibus quibus poterit commendet. 

Canon 36. Haereses populo ignotas, nee memoret, nee alterius 
reSgionis asseclis errores, quos non habent appingat, eo minus scommaU- 
bfts «fficiat. 

Canon 37. Ritualia et liturgica, hactenus recepta, vel It posterum 
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inatii6 Saperintendentiartiin conBetisii introdn^e&da, mterea ettam, doneo 
Synodaliter stabiUrentor, privato dno arbitrio ne mutet 

Canon 38. Feato nadvitatts, et qnocnnque tempore a sacris noetor^ 
nia et ante IneaaiB ii^iosleram qnoqne abstineat 

Canon 39. Peccata publica publice quidem redargoat, at dam id 
fadt a peraoüarum nominatione, ant qualicunque designatione sibi caveat. 
Privatas vero sive veras, sive putatitias injurias ex roggestu nunquam 
uldscatur« 

Canon 40. Cum eatechisationibus praesertim apud plebem princi- 
püa religionis Ouistianae imbuendam longo plus effid certam sii, quam 
longis sermonibus neza band interrupto recitatis: eam ob causam cateche- 
da domimcia diebus horis pomeridianis diligentissime inculcetur; hocque 
scopo in eatechisationibus ntendum catechesi Heidelbergensi. 

Canon 41. In messem alienam faleem ne mittat; sed nee ipse pa- 
tiatnr quemcumque demum sine conaensu suo in Ecclesia, sive pro con- 
eione dicere, shre alias muneris ministerialis partes obire; Supeiinteoden- 
te et Seniore suo ex officio procendentibus, prout item alüs extraordinariis 
eanbuB exocpüa. 

Canon 42. Initium cultas pubiiei horis looalis Presbyterii consensu 
determinatia iaciat, nee ex commodo suo, aut privato conplacendi studio 
iUud vel retardet, vel acceleret 

Canon 43. Infimtes primoquoque tempore per Ministros Ecclesia« 
nun baptiaentur et saeramentum hoc procrastinantes admonitioni localis pres- 
byterii, ac pro re nata censurae quoque superionun obnoxii erunt 

Canon 44. Infantem expositnm, quem baptisatum esse non con- 
staty Minister Eedesiae baptiaet, nulla conditione adjeota. 

Canon 45. Catechumeni nondum sacra coena usi patrinos agere 
non permittantnr. 

Canon 46. Patrini ad minimum duo esse debent. 

Canon 47. Parochus ad aacram coenam acoedere volentes, seu 
proprios auditores seu peregrinos et itinerantes proprio ausu ne removeat ; 
sed de üs, quos indignos esse censeret, consistorii senioralis instructionem 
exapectet eique se eonformet 

Canon 48. S. coenam nemini seu sano, seu aegro invito obtrudat; 
verum in contemptores hiiyus sacramenti ad frugem revocandis etiam alio* 
nun proborum Tirornm opera utatnr. 

Canon 49. Sicnt nulla sodetaa sine disdplina subsistere potest, 
hanc vero natnrae, et scopo cujusvb sodetatis semper accommodatam 
esae oportet; ita disciplina quidem in Ecclesia quoque necessaria, sed 
nön poenae, aut igaominiae, verum emendationis, atque tollendorum scan- 
dalonun causa ezercenda; atque adeo charitate, et manavetudine tem* 
peranda est, quamobrem senioratuum erit, ministros et presbyteria Ecde« 
siarum edocere, ut hac in re modum teneant, omnemque prudentiam 
adhibeant, neque suo judicio quemquun a commonione sacrae coenae, 
qui ultimua disdplinae E^esiasticae gradus est arceant: verum eos quidem, 
qui palam et cum publica offensione in peccato quopiam vivunt, piimum 
per Ministrum, aut alium qui aptissimus videbitur, denique per unum atque 
aliun, lemper tarnen privatim ; tandem vero, si ne ita quidem resiperet, 
coram locaÜ, si fieri potest, presbyterio admoneatar. Atrodoribus vero 
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criminibos implicit08, ac de his non tantom convictos ; sed etiam confessos 
resipiscere tarnen nolentes, tractaali consistorio denuncieiit, cujus erit rem 
totam cognoscere, et judicare, an communione seu coena sint arcendi? 
Modus in reconciliandis iis, quibus sacrae coenae communio judido tractnalis 
consistorii interdicta esset, hie observabitur, ut compuncti se coram Ministro 
localis Ecclesiasae: sistere, seque poenitentes declarare, Minister vero ad- 
hibito uno alterove e Presbyterii membris eundem reconciliare, actandem 
prima, quae se praesentabit, occasione, ad communionem sacrae Domini coe- 
nae, quod publicum reconciliationis testimonium erit admittere teneatur. Si- 
qui tarnen censura tali notatorum , ad conscientiam suam magis adhuo trän- 
quillandam, publicam, seu coram toto presbyterio, seu ipso etiam Eccle- 
siae coetu poenitentiam , ac reconciliationem subire desiderarent, id vero 
talibus non denegabitur. 

Canon 50. Catechumenos doctrina Christiana fixe tempore diligen- 
tissime instruat, nee nisi praevie, secundum formulam in liturgia praescri- 
ptam, vel in posterum universaliter praescribendam examinatos , ad sacram 
coenam admittat 

Canon 51. Ministri Helv. Confessionis , vocati, Evangelids Aug. 
Confessioni addictis et viceversa aug. confessionis Helv. confessioni ad- 
dictis in Parochia eorum degentibus absque praejudicio ministri relate ad 
baptisma, copulam matrimonialem, sepulturam, pariteretcaptivis opera eorum 
uti yolentibus adsistere eosque ad mortem praeparare tenebuntur. 

Canon 52. Infantibus sine baptismate decedentibus honesta sepul- 
tura in eodem cum aliis coemeterio deneganda non est 

Canon 53. Manus violentas sibi inferentes, qui ex melancholia, 
aut alia animi impotentia necem sibi inferunt, honeste quidem, sed in si- 
lentio sepelieudi sunt. 

Canon 54. Rom. Catholicis et utriusque ritus Graecis intra fines pa- 
rochiae Evangelicae decedentibus nee coemeterium, nee parocho sepelienti 
ingressns in coemeterium cum solitis cerimoniis denegari debent 

Canon 55. Peregrinis aut extraneis sepultura in coemeterio illius 
parochiae intra cujus finem mortui sunt, ne denegetur. Qui vero paupe- 
riores domestici seu extranei fuerint, gratis sepeliantur. 

Canon 56. Aegrotos, et captivos, praecipue vero malefactores ul- 
timo supplicio adficiendos invisere, solari et praeparare, inter praecipuas 
sui muneris curas repntet minister Ecclesiae , nee ut evocetur semper ex- 
spectet ; sed officium etiam non vocatus sua sponte faciat. Pro locata vero 
in praeparando ad mortem malefactore opera proemium minister praeten- 
dat nullum. 

Canon 57. Ecclesiae vicinae, cujus parochus abest vel decessit, 
rogatu absentis, aut jussu superiorum operam locatnrus, nullos reditus 
bibi retineat, qaippe absenti ministro vel viduae aut snocessoribus fatis 
funcd competentes. 

Canon 58. Pro fixe Ministri salario tota Ecclesia tenetur, qui ex 
suggestu reditus suos nunquam urgeat, necnominabenefactorum esnggesta 
promulget, verum protocoUo Ecclesiae et rationibus oblatum tale inscribi 
curet. 

Canon 59. Nulli matriculas extra parochiam evolvere volenti, ne 
erga reversales quidem tradere audeat. 
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Canon 60. Extractus matriculanim pro documento nativitatis 
copnlae item et mortis petitos, de verbo ad yerbum sine uUa qnalicun- 
qne mntatione et additione describat , et descriptos nomine sigilloque mn- 
niat sno. 

Canon 61. Infantes in partu mortuos, adeoqne non baptisatos, ant 
etiam abortivos, de qnibns ipsi certo constiterit, matriculae ad snas m- 
bricas Inserat 

Canon 62. Inspnriomm, praeprimis infantum expositomm parentes 
anxie ne inqnirat, matribns talium patrem nominantibns fidem ne adhibeat, 
nee in matricnia nomen ejosmodi patris , nisi ipse se patrem confiteatur 
annotet 

Canon 63. Eadem fide Minister Ecclesiae cujus presbyterium ido- 
neo notario destituitur, protocolla, rationes Ecclesiae, quaecunqne superio- 
mm jussa, inventarium item remm ad Ecclesiam pertinentium et historiam 
Ecclesiae domesticam in se continentia conficiat continuet, et conservet In 
casn mutationis aut mortis per eum aut viduam, vel snccessores sine omni 
mora et quaestione locali consistorio, una cum matriculis resignanda. 

. Canon 64. Parochus sanctimonia vitae aliis praelucendo sit gregt 
SUD exemplnm et meminerit semper, verba docere tantum exempla vero 
trahere. Proinde non a sceleribus tantum , sed ab ipsa etiam homm suspi- 
cione solidte sibi caveat. 

Canon 65. Auditores suos honoret, semet erga ipsos blandum, mi- 
tem ac pafientem omni tempore exbibeat, imperium in illos band exerceat; 
ne poenas pecunlarias, eo minus corpus afScientes illis irrogari faciat. Rixas 
et litigia serio caveat, quantum tempus et occasio admittet, honestam 
cum iis conversationem exercere studeat ; vitam improbam ducentium soli- 
citam curam babeat, eosque omni occasione, cum prudentia et summa cum 
mansvetudine emendare couetur. Ad proventuum vero Ecclesiae immedia* 
tarn perceptionem et erogationem se se band immittat 

Canon 66. Cum ministris vicinis aut collegis, omnibusque confra- 
tribus suis fratemam colat concordiam , eos reverenter observet , infirmita- 
tes illomm pallio charitatis tegat, doctrina vel animi dotibus inferiores 
doceat potius quam contemnat. Fratribus vicinis sive aegrotantibus , ant 
medio tempore decedentibus, sive domo absentibus, petitam aut per supe- 
riores jnxta canones demandatam operam suam alacriter praestet. 

Canon 67. Scbolae Rectores et Ludimagistros obsei-vantia et cha- 
ritate prosequatur, iisdem dominari minime studeat , neque illis ullam sive 
verbis sive factis injuriam inferat, scholam localem saepe visitando, exanii- 
nando tam discentes quam docentes, ad pietatem et Studium litterarum ex- 
stimulet, nee officium, seu a magistris seu a discipulis , quod non debetur 
exigat. 

Canon 68. Erga suos domesticos sit moderatus, placidus, pius, a 
pngnis alienus, frugalis, familiam honeste alen&, ac liberos in timore Del 
educans. 

Canon 69. Ab occupationibus secularibus, cum impedimento et 
neglectu f unctionum suarum et studiorum conjunctis abstineat, nee rebus 
civilibus velut ad se non pertinentibus sese ingerat, nee in jura domino- 
mm terrestrium involet. 
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Canon 70. Ab interopestivis et josto froquendoriboB excmionibus 
abfitineat 

Canon 71. Deconim qnoi Bel^o^is ChristianaB Evangelicae mi- 
nistriB convenit tum in moribus, et omni occupatione, tarn vero in vestita 
semper qmd^ia , «ed iniprimis Bnb cultu divino, et acta quovis ministeriali 
observet, aec sjne usitato ministris Eccleaianim Evangelicarom vostita, 
aut alio quam nigro in functionibas illis utatnr, objectis oranibns atatui 
8U0 non conrenientibas Testium speciebus a quibasvis loxom et vanitatem 
redolentibos omamentb. 

Canon 72. Nee familiae suae inordinatam et luxoi, acandalosisque 
conversationibns deditam vitam admittat 

Canon 73. Synodalibos decretis absque ezceptione obtemperet 
Praepositos sibiSeniores, etSnperiqtendentea, Inspectoresque seaCoratores 
senioraJeiB et snperintendentiales, horomque consistoria debita com pietate 
eolat, quibasYia praescriptifi ac sententiis absque tergiversatione obse- 
quatui*9 congregationibus EcclesiaAticis vocatos düigenter intersit , tanto 
magii dtatos ad illas compareat, ibiqne summa cum modeatia et demis- 
sione agßt 

Canon 74. Ministri Eocleaiae suo dum yalebant munere, deUto 
cum eelo et pietate defonetii gravi et longioii aegritudine aut senio con- 
fecti, non illico ideo Ecclesiis exturbandi, sed dandi smitipsis per senio- 
ratum cum consensu tarnen Ecdesiarum subaidiarii seu vicarii ad mi- 
nisterium obeundum capaces (quibua ni«i aliter inter se conventum fuerit) 
una tertia proventuum ordinariorum pars una cum intQgra stolari obven- 
tione per senioratum deputanda veniet, conventione et|am amica apud eun* 
dem 3eniorem indicanda et inprotocoUanda. 

Caput n. De Censura Ecclesiastica. 
Canon 75. Jurisdictio Ecclesiastica non aliam ministro censuram 
irrogare potest , quam quae statum et officium ejus ministeriale et quae 
cum eo conexa sunt, tan^t, mitiorem quippe repraefaensionem, suspensio- 
nem a salario vel officio et finalem depositionem. 

Canon 76. Errores in intellectu verbis et scriptis manifestati, uti 
sunt: Atheismus, Irreligio, Haeresis, Doctrinaque Helv. Confessioni ad- 
versa ministrum Ecclesiae ad obeundum munus suum inhabilem reddunt, 
nisi vel sua sponte, vel monitus, non tantiim vel praedicatione vel quali- 
cunque disseminatione talinm principiorum abstentumm se promiserit, verum 
etiam errorem suum agnoverit, ac revocaverit. 

Canon 77. Delicta Ecclesiastica sunt facta quaecunque cultum di- 
vinum, administrationem sacrorum Dei, resque sacras, et officium ministe- 
riale profanantia , obstiuata erga praepositos inobedientia , simonia , pccu- 
latus, maledicentia , ebrietas et vita offensionum plena, ac incorrigibOis, 
idque omne, quod ex iis quae ad muneris sacri partes pcrtinent, malitiose 
neglectum , aut aliter, quam fieri debeat factum est. Ad culposos omissio- 
nis, vel commissionis actus refertur, quidquid in munere Ecclesiastico dtra 
malitiam quidem , minus tandem licite intermissum aut factum est; juigia 
item, simultates et quaecunque similia statui et muneri Ecclesiastico incon- 
venientia facta privata. 

Canon 78. Delicti Ecclesiastici talis quod religioni adversum, aut 
toü Ecclesiae, quam minister delinquens administrat, noxium aut etiam 
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com pnblico seandalo conjtmctnm non est, defectos porro et ezcessus cujos- 
cnnque suspectas vel raoB Minister, primnxn qnidem privatim, et in silentio 
per Seniorem et Inspectorem traotoalem, postea per Superintendenten!, et 
ri his nihil profiei potent in conabtorio aeniorali admoneatnr, et serio cor« 
ripiator. 

Canon 79. Si corrigi nolnerit, aua forma citetor, snapendator, ant 
pemtoB amoyeatnr. 

Canon 80. Bens antem delicti, qnod ipsi religioni adversom, aut 
toti Ecdesiae cni praeest nozinm vel cnm seandalo pnblico oonjunctum 
est, direete ad consistoriam seniorale deferatnr, citatusque et debite andi« 
tas, pro ratione delicti snspendatnr, amoyeatnr, ant deponator. 

Canon 81. In crinunalibns gravioribns, in qnibns in ministro nee 
vehemens praesumtio ex oapite dati scandali feni potest, postqnam illa 
ex inrestigatione per consistorinm seniorale praemittenda probata, nee per 
dektnm eUsa fiierit, snspenaio vel pro gravitate drcnmstantiaram amotio 
dictetiu'. 

Canon 82. Per fomm dvile propter crimina ad snplidnm oi^itis 
ant poenam corporis adflietivam damnatns Minister, aateqnam poenara 
eubiverit, per tractnale consistorinm Ministerio verbi Dei eznatnr, et de« 
gradetnr. 

Canon 83. Ifinistri possnnt ez justis caosis com superioribns prae- 
vie eommnnicandis et approbandis ftmctionibns mnneris sni semet abdi- 
care, et privatam vitam dncere. Uli vero qui Ministerio pertaesi, iUud 
nuUa de justa cansa desemerint, per superiores Ecclesiasticos ab omnio 
fimetione Ministeriali inhibeantor, eommqne incapaces publice dedarentur. 

Canon 84. Ministri in rebus ad Ministerium et functiones eorum 
pertinenttbus, unice a Beniore, ac Superintendente, ac consistorüs depen- 
deant, in rebus aüus civilibus et criminalibns tarnen Magistrat« sab- 
jecti sint 

Canon 85. Farochis tamquam religionis Ministris ab ficdesiae 
membiis publice, et privatim conveniens honor debetur; qui vero in per- 
sonam eorum Imperium fecerint, tanto magiB dum muneris sui partibns de- 
fhnguntur eos turbaverint, aut superioribns Ecdesiasticis obstiterint, eos- 
qne quocunque modo laeeserint, si eensura Ecciesiastica insuffidens fuerit, 
a dvüi etiam Magistratu competens satisfactio peti potest 

Canon 86. Quisquis evangelicae confessionis in loco Ecdesiae 
matris aut filialis habitat, pro parochiano reputatur, adeoque Ecdesia filialis 
ad onera matri^ in rata conventa vel proportione, per superiores Ecde- 
siasticos determinata, concurrere tenetnr. 

Canon 87. Ecdesiamm quarumvis membra, consistoria, Superin- 
tendentem, supremum Inspectorem, Seniores, atque seniorales et localea 
inapectores veint legitimes Ecdesiasticos superiores deoenti honore pro- 
seqnantur, eorum dispositionibus quas oanonibus confonnes esse oportet, de- 
bitnm praestent obseqnium, salva tarnen ad altias consistorinm provoca- 
tione, ratione circa appellatam stabilita. 

Canon 88. Nemo auditorum a proportionato concursu in salaria, 
aat alias ordinarias, vel extraordinarias Ecclesiae suae necessitates com- 
mnni consensu recognitas se substrahat; ad casum vero roorositatis ad- 
siatentia dvllis jurisdictionis expetatnr. 
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Canon 89. Determinatum semel et seniorali protocollo illatumsa* 
lärium nee Ecclesia, nee parochns absque praesckn, et consensu superio- 
rum EccleBiafiticornm diminuere amplius potest Casu vero simili ad se- 
nioratum delato idem qnantocins pro justo et aequo , rem accomodare 
tenetur, ei quis tarnen patronorum, aat Ecclesia ex peculiari manificentta 
sua, et singulari erga personam rcspectu, parocho quidpiam contulerit, 
id pro ordiuario et fixe salario reputandum non erit. Enatas vero circa 
modum et Proportionen! salarii Parochorum, Ludimagistrorum, inter eos et 
Ecclesias quaestiones, idem tractuale consistorinm , salva ad saperiores 
provocatione pro aequo et justo dirimet, et in defigendis parochorum re* 
ditibus justam pro viribus parochianorum proportionem inducet 

Caput III. De Rectoribus, Professoribus et Ludima- 
gistris. Canon 90. Si qnidem scholae sint seminaria Ecclesiae toti- 
usque Reipnblicae, plurimum interest, ut Juventus ibidem egregie forme- 
tur. Ideo professorum in majoribus collegiis et gjrmnasüs docentium Ludi- 
magistrorumqne minorum scbolarum officium est, concreditam sibi juven- 
tntem in doctrinis, et religionis studio solerter erudire, ac vitae etiam 
exemplo bonis moribus imbuere, instructioni porro sibi dandae semet ad 
amussim accomodare. • 

Canon 91. Cuncti hi diligenter sibi caveant, ne principia religiom 

et bonis moribus adversantia inter concreditam sibi juventutem seu tacite 

'seu aperte disseminent, dispositione Canonis 76 ad hos quoque extensa, 

et pro majori securitate llieologiae Professoribus in scholis majoribus, mi- 

nistrorum juramento adstringendis. 

Canon 92. Libros scholasticos cum primis theologicos etcateche- 
ticos ad instituendam juventutem sibi a superioribus praescriptos, prout 
etiam normam et ordinem docendi sine ojusdem superioritatis seitn et 
annutu mutare haud sustineat. 

Canon 93. Vocationis jus in collegio Patakiensi ad munus profes- 
sorum per Consistorinm superintendentiae Cis-Tibiscanae eo cum tempe- 
ramento exercebitur, ut idem pro professore Theologiae candidatos omnibos 
Superintendent! is proponet, et superintendentiae votorum pluralitate deli* 
gent ; reliquos vero professores, ipsum nominatum superintendentiale Con- 
sistorinm et publice designabit, et reliquis superintendentiis pro statu 
notitiae insinuabit In collegio vero Debreciensi pro Theologiae professore 
quatuor superintendentiae quatuor individua, pro reliquis vero professori- 
bus ipsa superintendentia Trans-l^biscana candidabunt ; ex quibus Localis 
Curatoratus scholae et Ecclesiae Debreciensis unum deliget, idque eidem 
superintendentiae insinuabit. 

Canon 94. Professores et Rectores scbolarum nulla statuta in 
scholis pro suo arbitrio condere possunt; si quae vero hactenus condifa 
fuissent, praevia eorum per consistoria superintendentialia , in qnomin 
gremio jacent, revisione, pro re nata vel confirmentur vel abrogentar. 

Canon 9d. Horas publicas juventntis institutioni destinatas sino 
gravi causa superioribus indicanda, non negligant, multo minus vocationes 
seu multiplicare, seu abrogare susttneant 

Canon 96. Superioribus suis Ecclesiasticis omni cum honore, et 
obsequio subordinati sunto. 

Canon 97. Vocatus ad Ecclesiam Ludimagister, nisi Testimoniali- 
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bnfl Professoram scholae, ex qua vocatas est, cum seniore communieandis, 
niunitus sit, Seniori aut Seniorali Consistorio se sistat; Examen non ad 
docendum in casu inhabilltatis, aut vitae minus castigatae senioratai talem 
rejicicndi jus esto. 

Canon 98. Publicum cnltum Divinum seenndum Ecclesiae cujus- 
V18 consvetudinem, et localis Pre«byterii dispositionom una cum suae re- 
ligionis scholaribus freqnentet. 

Canon 99. Denique Professor, et Ludimagister oflicium non fa- 
ciens, aut alio turpi vitio contaminatus, eideni cum aliis peccantibus, disci- 
plinae Ecclesiastice subjectus esto, nimirnm monendns primo privatim, 
deinde publice in consistono aut presbytcrio corripiendus, postremo amo- 
venduA, aut alias pro ratione delicti punicndus. 

Sectio III. De Directione Scholarum. 

Caput I. De Scholis in specie. 

Canon 100. Scholarum infimanun, seu trivialium proximam di- 
recüonem locale presbyterium habeat, quod commnni consensu et coUata 
opera tarn litteraria quam et oeconomica et earum objeeta procurabit, ipsis 
etiam Lndimagistris de rebus scholasticis auditts, pecuUari vero et immediata 
inspeetione scbolamm, nni ex commembris Presbyterii specialiter concre- 
denda. 

Canon 101. Scholae majores, quae a singnlaribns Ecclesiis erectae 
siii?t, et Bustentatur, pariter directioni localis in medio earum Presbyterii 
subsint, quae vero non per solas illas, in quibus erectae sunt Ecciesias 
sustentantur directioni Inspectorum, seu Curatorum localium, cum influxu 
tamen etiam extraneoram ex patronis et benefactoribns a Superintenden- 
tiali Consistorio delegandorum , pareant , ubi autem in loco idoneae ad 
directionem pcrsonae in promptn non sunt, ibi per Consistorium Suporin- 
tcndentiale Directio ejusmodi scholarum ita dicta Localis constituatur. 
Caeterum harum quoque scholarum peculiaris et immediata inspectio uni 
ex commembris localis Directionis credatur, non secus Docentes et Pro- 
fessores in partem consultationum scholasticarum veniant. 

Canon 102. Ut de statu harum scholarum superioribus Ecclesia- 
Hticis ut par est constet, infimarum quidem, seu trivialium necessitates et 
incommoda ne fors intervcnientia, quae fundum v. g. aut ponenda acdificia 
scholaria et alia concemunt, Presbyterium locale Consistorio Tractuali tem- 
pestive insinuabit; visitationes xero earundem anniversariae per viros 
ad id ab eodem tractuali seu Seniorali Consistorio, ex utroque ordine de- 
ligendos juxta instructionem eatenus extradandam peragantur, a quibus 
etiam relationes, de corapcrto earum universo statu, ad idem consistorium 
praestabuntur ; inde tamen ad Consistorium Superintendentiale transmit- 
tendae. 

Canon 103. Informationes de scholis majoribus, in quibus ultra 
L#ogicam Philosophia quoque et aliae altiores disciplinae traduntur, im- 
modiate Consistorio Superintendentiali , quae vero bis inferiores sunt, de 
eorum statu tractuali per locales Directores submittantur. J3enique q^iod 

Canon 104. Ad scholas adtinct, quae non discentium tan tum, Kcd 

Kosminf, Urkundenb. z. österr. ovang. Kirchonrecht. 22 
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imprimis Docentium ntriqne confessioni Evangelicae addictorum intaitu, 
Tel jäm actu, mixtae essent vel in posterum consensu Preprietarionim 
mixtae evaderent, dupplices sunt, vel uni confessioni propriae vel utrique 
eommnnes. 

Quoad priores, quemadmodum nou tantum sincere optandom sed 
bmninisu, salvo tarnen libero cujusvisEcclesiae et scholae curatorum consensu, 
elaborandum est, ut ad robprandam mutuam inter utrasque confessiones 
charitatem et fiduciam in scholis ejusmodi Docentes ex ätera etiamcon- 
fessione vocentur vel acceptentur, et vocati vel acceptati, in functione 
muneris sui quovis meliori modo protegantur et foveantur, defectu ordi- 
nationis ad Ministerium, nihil eorum appliacationi obstante, ita aequitati 
consentaneum est, ut scholae tales privatae mixtae puram habeant Di- 
rectionem localem, hoc est una cum suis Docentibus ab illis solum pen- 
deant, qui scholas ejusmodi etiam quoad Docentes ex altera confessione 
proprüs sumptibns provident. Posteriores vero: 

Canon 105. Seu mixtae communes scholae, quae scilicet communibus 
utrique confessioni addictorum expensis erigentur et sustentabuntur, mixte 
presbyterio seu mixtae Directioni locali suberunt, ita tarnen, ut ejus mem- 
bra suis singula proprüs iraperioribus necessarias relationes faciant Do- 
centes vero si plures necessarii sunt, illo, quem proportio ab ahemtra 
confessione in ereetionem et sustantationem scholae collati fVmdi requirit 
numero, ex utraque confessione adhibeantnr. Ubi antem unus taatnm Do- 
cens necessarius fuerit, ejus vocatio illi, quae numero et proportione potior 
est, confessioni competat 

Canon 106. Suprema tandem tam purarum utriusque confessioni, 
quam mixtarum scholarum Directio ad generale mixtum consistorium per- 
tinebit, ad quod de cunctis sch<^is universariae et aliae quae desidera- 
buntur informationes per Superintendentias transmittendae erunt 

Caput n. De Censura.Librorum. 

Canon 107. 1. Cum libri Symbolici, secundum quos utraque con- 
fessio Evangelica in Hungaria recepta est, nulli amplius censurae sint ob- 
noxii, in iisdem recucendis censorum id unum erit officium, ut illi 
absque omni mutatione typis mandentur. 

2. In reliquis libris Theologicis et ad pietatis exercitium spectan- 
tibus quemadmodum regulae honesti et decoris ab ipsis auctoribus semper 
prae oculis habendae sunt, ita summa Censoribus cura incumbet, ne un- 
quam in religionem Romano Catholicam aut aliam quamcunque Christia- 
nam in regno receptam scommata, sarcarmique, quibus illas contumelioso 
despectui, aut acerbae vel petulanti irrisioni exponerent inserantur, huc 
quoque intellectis quibusvis praefationibus , adnotationibus , aiiisque addi- 
tamentis librorum symbolicorum , novae editioni nefors praemittendis vel 
subjungendis. 

Sectio IL De Oeconomicis. 

Canon 108. Fundationes et beneficia quaevis Ecclesiarum, schola- 
rum, et paüperum quorumvis per superintendentias , quantotius conscri- 
bantur et conscriptio Generali consistorio submittatur, et de tempore in 



Ganones Ecclesiastici Synodi H. C. anni 1791. 339 

terapus eoBlmuetiir fonnüla conseriptionis ex protocoUis cousistorii extra- 
danda. 

Oaaon 109. Cassarnm Eocleaiasticaram et Scholasticarum , uti et 
nosoeomionun adxoinistratio nulli nisi probo viro committatur, et qui dorn! 
snae rem oeconomicam bene constitatam habet, nullo respecta ad aliud, 
qood quis pnblieum g«rit officium, liabito. 

Canon 110. Siagula Ecciesia iBYentarinm bonorum suorum mobi- 
litim et immobilium per auam presbyterium conficiat, ejusque exemplar 
alterum in eista publica conservet, alterum autem enratori, cum aditu officii 
tradat, qni res in ea consignatas, ne pereant, siogUlatlm revideat, diu- 
genter • cnret, et munere defunctus successori intacte resignet. 

Canon 111. Qoidquid cassae cujus vis Eoclesiae quocunque nomine 
infertnr, seu id Ecclesiam aeu 8cholam seu quodcunque aliud vel pro- 
ptium ipsias Edeleaiae vel Senioratus vel Superiotendentiae vel denique 
omnium Ecdmarnm ;EMveticae Confessionis piam institutum coucemat, 
prout et illud: quid? cui? quando? cujus jussu? et quem in finem ? 
ex eadem erogabitnr, libro rationum in suas rubricas fideliter inscribatur, 
in Ecclesiis autem ,mi]X)ribus si aliter idoneus scriba praesto haud 
esset, talia libro rationum inserantur per ipsum loci ministrum, prae- 
sente uno vel altero ex Seniorfbns Ecelesiae eornmque nominibus ibidem 
adscriptis. 

Canon 112. Ex cassis quibusvis Ecclesiasticis , Scholasticis , sine 
praescitu et consensu localium presbyteriorum aut consistoriorum pecnniae 
nnlli elooentur , neqne Presby teria vel Consistoria äliis pecuniam credant, 
quam qui sufücientem fundum habent, aut cautionem praestiterint, intabn- 
la^nis necessitate prudenti eMum arbitrio reliota. 

Canon 113. Administratores cassarum ad singulas Ecciesias per- 
tinentium rationes perceptorum et erogatorum presbjtorio locali, praßsen- 
tibiis primoribus Ecclesiae Ulis , qui ad perceptionem et erogationem non 
influxerunt, aliarum vero cassarnm perceptores, concementibus consistoriis 
reddere teneantur, visitatione cassarum, mtermedio etiam tempore presby- 
terio locali, et Consistoriis. inspectionem immediatam babentibus in salvo 
relicta. In genere omnes ii , qui sive facto proprio , sive ex dispositione 
testatorum fundationalia. capjtalia, aut legata perceperint, administraverint- 
que, oneri redendanim rationum, et quoad dispensationem proventunm, 
snperiomm dispositionibus pro re nata faciendis, atque adeo responsionis 
etiam et de damno, si hoc culpa administratinis evenisse doceatur, satis- 
factionis oneri subjiciantur. 

Canon 114. Fundationes, capitalia et qualescunquc tam in aere 
qnam in naturalibus percipiendi proventns collegiorum, gymnasiorum et 
majorum scholarum per constituendos locales perceptores administrentur, 
ea ratione , nt ordinariae quidcm errogationes cum praescitu localis pres- 
byterii ant Directionis, seu Curatoratus, et cointelligentia primarii Profes- 
Boris vel Scholae Rectoris, extraordinariae autem per Consistorii Snperinten- 
dentialis, aut alterius, cujus immediatae Inspectioni subsunt adsignationero, 
semper in Snperintendentiae Consistorio rcferendam fiant, proprietatis jure 
Scholae salvo permanente; annuas vero rationes Superintendentiae , seu 
immediate, seu medio delegandae deputationis ant localis Presbyterii red- 

22* 
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dere teneatur, inspectione, quoad secnram originalium docmnentorom et 
fundationalium conservationem, Superintendontiae competente. 

Canon 115. Pro conflando fundo Ministrornm, et Ludi-Magißtroruin 
deficientinm , eorumqne viduarum et orphanorum , non tarnen aHorum, 
Quam qui sufficientibus vitae mediis destituerentur, et se publice snbsidio 
indignos non reddiderunt, singuli Ministri et Ludi-Magistri, exproventibus 
lOORtflorenos superantibus annuatim duo8 etmediumpercentumconferent, 
Ecclesiae antem tantumdem, quantum earum Ministri; novi tarnen ministri 
ab hac solutione per biennium immunes erunt Spontaneae proboc fando 
oblationes in salvo relinquantur. Pecuniae seu a Mimstns, Ludi-Magistna et 
Ecclesiis seu ex spontaneis, quorumvis oblationibus per senioratus, tempore 
visitationis colligendae Superintendentiae referantur, per eandem elocen- 
tur et quantum? quibusve? ex Hs earumque censu submimstrandum sit, 
disponatur. Quantitas vero determinata proventus cujusbbet Ministn, per 
Superintendentias in omnibus Ecclesiis conscribenda procuretur. 

Sectio V. De negotiis Matrimonialibus. 
Caput I. De Sponsalibus. 
Canon 116. Sponsalia sunt consensio personarum matrimonü ca- 
üacium maris et feminae, de matrimonio invicem contrahendo, corani 
duobus ad minimum testibus idoneis inita, quae quibuslibet solemnitati- 
buB finnata nuUam ad contrahendum, vel consumandum matnmomum 
obligationem inducunt. A sponsalibus vero soleinnitate canonica destitutis 

impune resiliri potest . . .^. _,. 

Canon 117. Contra resilientem a sponsalibus canomce initis parti 
repudiatae competit actio damni, et vinculi si quod stipulatum est coram 
competenü judicio matrimoniali. xr T^ i^- • 

Canon 118. Sponsalia per subsecutam copulationem V. D. Mini- 
stri in contractum matrimonialem transeunt. ... 

Canon 119. Impraegnatio seu sponsalia sequatur, sive sub matn- 
monii secuturi promissione antecedat, nuUum jus tribuit inpraegnatae co- 
gendi inpraegnantem ad conjugium. 

Caput n. De Conjugio. 

Canon 120. Matrimonium est societas maris et feminae, liberorum 
procreandorum et educandorum, mutui item adjutorii causa secundum for- 
mam lege praescriptam contracta. ^ ^ 

Canon 121. Jus matrimonü ineundi omnibus, qui ejus capaces 
sunt, nisi quibus illud ex speciali causa, vel in totum, vel in certum dun- 
taxat tempus lege vel sententia judicis ademptum est, competit. Sunt 
vero matrimonü capaces omnes Uli, qui et potentia generandi , et faciü- 
täte in matrimonium coiisentiendi praediti sunt, ideo surdis et mutis, 
qui in id consensum suum signis declarare possunt, matrimonium contra- 

bere licet. 

Canon 122. Ad validitatem matnmonu requintur expressus par- 
tium mutuus consensus, coram Ministro Ecclesiae et alüs duobus adminua 
idoneis tebtibus, a neo-sponsis expressc declaratus. ^ 

Canon 123. Copulatio neo-sponsorum, et baue praecedens mt^- 
clesia parocbiali tribus disHnctis Dominicis diebus repetita promulgatio 
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ad Matrimoniom legitimum est necessaria, nisi ab obligatioue hujus trinae 
promnlgationis, per dioecesauum Saperintendentem aut alios in canone 17. 
§. 9. specificatos in canu nrgentis uecessitatis , teatimonio localis parochi 
edocendae (observatis tarnen circa promulgationom sponsorum publicis di- 
spositionibns) dispensatum fuerit. 

Canon 124. Si ueosponsos diversarum Ecclesiarum Parochianos 
esse contingat, promulgatio in utraque Ecclesia est necessaria. Jus copu- 
laudi sponsae quidem Ministro competit, obtento tarnen ejns consensu, et 
accepto saper trina promolgatione testimonio liberum est neo-sponsis per 
parocham spousi eopularl, qui ordinarie in tcmplo copulari dcbenl. 

Canon 125. Nee matrimonium sie dictum conscicntiae nee concu- 
binatuB permissa sint. 

Canon 126. Copulatio omni quidem anni tempore licita est, diebus 
tarnen dominieis et horis pomeridianis non nisi necessitate urgente, noctur- 
nis vero nunquam admittatur. 

Caput IIL De Impedimentis matrimonii. 

Canon 127. a) Impedimenta, quae matrimoninm contrahendum 
impediunt quidem, sed jam contractum non dirimunt sunt: 

1. Tempus lege Ecclesiastiea viduabus relictum, quibus ob utenun, 
quem forte gerunt, ante menses sex ad nuptias novas acceder« non licet; 
salva in quibusdam circumstantiis dispensatione. 

2. Interdictum judicis Ecclesiastici , qui lata pro divortio sententia, 
alterutrum conjugum ab ineundo matrimonio abstinere jussit. 

3. Defectus pubertatis et quidem quoad mares ante 18. quoad fae- 
minas 14 aetatis annum. 

4. Negatus per parentes liberorum et tutores aut curatores pupil- 
lomm in matrimoninm consensus , nisi is per dioecesanum consistorium 
suppleatur dum forte parentes vel tutores, ex causis illegitimis matrimo- 
ninm impediront. 

5. Mors prioris conjugis suüicienter band edocta, nisi de ea ex loco 
tali publice constet, in qua vidui vel viduae matrimonio jungi volunt. 

6. Adulterium inter partes durante priori alterius conjugio commis- 
sum, si nempe id judicialiter edoctum sit 

7. Furor, insania et gravis melancholia, quorum tamen gradus an ma- 
trimoninm impedire possint, tractuali consistorio ad judicandum committitur. 

8. Impotentia fini principiali matrimonii e diametro contraria. 
Canon 128. b) Impedimenta, quae non tantum Matrimoninm con- 
trahendum impediunt, sed etiam contractum dirimunt sunt: 

a) Vinculum matrimonii, quo quis viventi adbuc conjugi legitime con- 
junctus est. 

ß) Consaik^innitas , quae in linea recta ascendente, et descendente 
in infinitum impedit matrimoninm, in coUaterali vero, quamvis ex princi- 
piis religionis evangelicae secundus quoque gradus acqualis absolute pro- 
hlbitus esse non conseatur, tamen cum lex patriae novissima hunc gradum 
prohibitnm relinquat, copulatio in eodem sine dispensatione regia inter- 
dicta esto. Contrahitnr autem consanguiuitas non per legitimum tantum, 
sed et illegitimum thorum. 

X) AfBnitas in primo et secundo gradu , utut lege civili obstet ma- 
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rimonio, cum tarnen principüs religioais evangeliae non adversatur, integrosi 
sit ad regiam Majestatein pro dispensatione recurrere. 

<^) Raptus, nisi raptae parentumque ejus aecessit consensos. 

e) Vir, vel mulier, quae vitae conjagis insidtata falt, vel adulterinm 
commisit, cum complice hujus criminis matrimonio jungi non pot^t 

Canon 129. Remoto impedimento dirimente in üb casibus, in qui- 
bus per praembsos canones dispensationi locus eat, validam redditur ma- 
trimonium, id qnod in casibus plerisque per dispensationem fieri potest. 

Canon 130. Impcdiinenta matrimonium eo tantnm in casu diri- 
mentia*, si pars innocens, jure suo uti et matrimonium diremtum eme 
velit, sunt: 

1. Vis et metus, etiam in constantem cadens. 

2. Dolus et firaus, sine cujus interventa matrimonium non coalnisset. 

3. Error etiam conditionem personae respiciens, ad quam consMisiis 
in matrimonium ex una parte restrictus, et quae ex altera parte fklso 
simulabatur, vgr. occulta sponsae gratuiditas etc. 

4. Impotentia vel praepotentia concubitum praepediens, et ipsum 
matrimonium praecedens , nee mora nee medicamine tollenda. Hanc ob 
causam si conjux per triennium a nuptüs computandum res^itui nequit, 
dissolvitur mattimoniura, duorum arüs peritorum sab juramento referendä 
accurata ispectione. 

Canon 131. Consensum in matrimonium sive expresse, sive tacite 
per spontaneam (ionjugalis vitae continuationem, post compertum per par- 
tem laesam dolum et orrorem, cestfantemque metum renovanti parti lesac 
nee vis illata, nee dolus, nee error patrocinabitur. 

Canon 131. Casus fortuiti, morbus et impotentia, quae niminim 
contracto matrimonio superveniunt, dtrimendo matrimonio non sufüciunt. 

Canon 133. In matrimoniis ipso jure nuilis judex non divortii sed 
nullitatis s^ntientiam pronunciare debet. 

Caput IV. De Divortio. 

Canon 134. Divortium est actio forensis, vi cujus sententia a 
legali judice lata legitimum viventium conjugum matrimonium dissolvitur, 
lique pro conjug^bus solutis publice declarantur. 

Canon 135. Judiciaria (ionjugum a thoro et mensa separatio non 
solvit vinculum matrimonii, estque duiltaxat temporaria, tentandae inter 
conjugcs reconciliationis causa dictandä, nee ultra annum, ad summum 
biennium extcndenda. 

Canon 136. Privata conjugum ab invicem separatio, sive utrius- 
que sive alterutrius tantum conjugis voluntate fiat, est illicita, et conjnges 
ausu proprio ab invicem segregati ad oontinuandum matrimonium co- 
gendi sunt. 

Canon 137. Verae et genuinae causae divortii sunt: 

A, AduUerium, seu concubitus conjugis cum alio Vel alia^ lioncon- 
juge suo vel sua. 

Canon 138. Actio ex eapito adulterii ad divortium aeqne adultero 
vel adulterae non competit; censurne tamcn ecclesiasticae iitraque pars 
snbjacebit ; condonato vero partt laedenti adulterio, inchoata actio divortii 
cessat. 

B. Malitiosd des^rtüo. 
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Canon 139. Malitiosa desertio, cujus reos est conjux, privato pro- 
prioque ausu et invito conjnge, et vice versa matrimonium dirrimet. 

Canon 140. Actor probare debet, desertionem animo fidem con* 
jugalem violandi esse factam, quod üeri potest per testes, epistolas, et 
diuturna, null! probabili causae innixa absentia. 

Canon 141. Reus post frustra adhibita oportuna rcconciliationis 
remedia, praefixo ei triplici termino, citari debet; et quidem si locus ubi 
degat, ignotus est, citatiune edictali epbemeridibus publicis et valvis templi 
in oppido et vico illo, quem reus inhabitaverat affigenda, et per compe- 
tentes jurisdictiones erga matrimonialium judiciorum requisitionem, morc 
consveto publicanda. 

Canon 142. Elapso termino peremtorio duorum annorum, contra 
reum non compareutem divortii sententia fertur, desertaeque parti novao 
nnptiae concedentur. Kedux vero ante elapsum terminum peremtorium 
conjux a deserto quidem conjuge recipi pot^t, quin pro ratione circom- 
stantiarum judicis arbitrio expendendarum etiam debet. 

C. Insidiae vitae conjugis structae. 

Canon 143. Insidiae, dum nempe alteruter conjugum vitae alterius 
insidias stmxisse ab actore probatur, parti laesae novae nuptiae concedi, 
laedenti vero probiberi debent. 

D. Odium irreconcilia^ile. 

Canon 144. Irreconciliabile et cum praefacta conjugalis debiti 
denegatione conjunctum odium, justa est petenti per partem laesam di- 
vortii ratio. Quo in casu judex conjuges per unius anni spatium a thoro 
et mensa separet, occasionem reconciliationis iisdem praebiturus. Spe 
reconciliationis non sublata judex dictatnm tempus separationis a thoro 
et mensa repetat, eoque elapso ac omnibus remediis frustra tentatis ma- 
trimonium dirimat. Partem autem laedentem intra tempus a judicio ma- 
trimoniali definiendum a noyo matrimonio arceat. 

Canon 145. Mutuas divortiorum ex nexu divortii enatas praeten- 
siones, quaestionibus educationem prolium involventibus buc pertinentibus, 
Judicium matrimoniale in conformitate legum patriarum dijudicabit. 

Canon 146. Si conjuges post promulgatum divortium iterum ma- 
trimonium invicem contrabere volunt, denuo circa illos illa omnia fieri 
debent, quae ad eundom qnodvis aliud conjugium requiruntur. 

Canon 147. Pars nocens, quae nee divortio causam dedit, sumtus 
in litem factos ferrc debet. 

Canon 148. Si qui rariores casus occurrerint, qui in praemissis 
canonibus non adtinguntur, judicia so consvetudini Protestantis eccle- 
siae, in ceteris dictionibus observatae, legibus tarnen bis matrimonialibus 
non contrariae accomodabunt. 

Caput V. De legitimitate liberorum. 

Quum Primarius justi matrimonii fructus sint legitimi liberi, qui et 
paxentum haeredes sunt, multum interest, ne illegitima proles succedat, 
lamiliamquo turbet. 

Canon 149. Cum copula camalis copulationem sequi debcat ; conse- 
quens est partum ex concubitu copulam pastoralem praecedento natum, non- 
nisipersnbsequens matrimonium legitimari, sed et tunc in eo tantum casu, si 
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niniirum pars utraqno illnm siram esse recognoscat, et contrarium evidoDter 
doceri nequeat. 

Canon 150. Paitns legitimus est, qni ex josto matrimonio in 
lacem editar. 

Canon 151. Partus perfectns est, qui jnsto et ordinario, a natnraque 
destinato tempore nascitur, finitis nempe novem circiter mensibus solaribus, 
quia vero diversae causae terminum illum naturalem variare possunt: in 
casibus illis ubi jnsta dubitandi ratio subesset, artis peritt consuli debent 

Canon 152. Nisi constet aliunde, uxorem propter maritum suum 
ante nuptias cum alio commixtam fnisse, partus iUe legitimus esse cen- 
setur, qui ad minimum mense septimo editus est ; si per artis peritos pro 
semestri recognoscatur. Igitur qui et mense octavo editus est, sub eadem 
cautione pro legitämo habeatur. Qnodsi vero mulier ante nuptias non cum 
solo marito, sed et cum alio aut aliis concubuisset , tunc stabit 
in arbitrio roariti aut sponsi sobolem natam pro sua agnoscere vel minus ; 
ea tamen cum conditione, ut simulac uxorem aut sponsam talem gravidam 
esse comperiret, foetum suum non esse declaret, et ab uxoris aut spon- 
sae talis concubitu abstineat. Foetus porro imperfectus et minus vivax 
(cujus inspectio in casibus dubiis medicos, chirurgos et obstetrices spectat) 
ctiam quinto et sexto mense editus legitimus esse censetur. 

Canon 153. Deniqne posthumus, a morte *concubitu mariti, vel 
post divortium (si maritus concubitus capax fuit) in principio mensis so- 
laris decimo editus si sit perfectus, pro legitimo adhuc habetur, nee ex 
alio conceptus praesumitur, si contrarium doceri non possit, et retardatio 
partus ex naturali parentum constitutione testimonio medicorum compro- 
banda sequatur. 

Caput VI. De modo procedendi in matrimonialibus. 

Canon 154. §. 1. Cum singula fora ordini, lege publica stanti in 
procedendo alligata sint, statuitur litigantibus coram foris evangelicis 
utriusque confessionis in negotio matrimonlali illum tenendum esse modum, 
quem regni leges statuent: et ita litem suscitabunt. 

§. 2. Libellum actionalem legalibus qualitatibus instmctum (secus 
fine correctionia reddendum) praesidi matrimonialis judicii in duplici exem- 
plan exbibebit, expositionemque probis fulciet 

§. 3. Praeses judicii non expectato consensu, terminum 30 dienim 
incato (communicatis omnibus «ixhibitis) ea cum monitiono statuet, ut 
idem dicto die defensionis mediis instructus adesse teneatur. 

§. 4. Citationem peragit unus consistorialium ex secularibus aut 
vero quiscunque ecclesiae ministrorum, excepto locali ministro. 

§. 5. 8i nihil obstiterit, eam personaUter institui oportet, quod si 
tamen fieri nequiret, transmissio usu veniens, adeoque per jurisdictiouatos 
vel familiäres effectnanda locum habebit. Id vero per se intelligitur quod 

§. 6. Citans citationis seriem consignare debebit, Uli quem respicit 
tradendam. 

§. 7. Citato jus erit nisi ad personaliter compai*endum vocetnr, 
per se vel per advocatum comparendi. 

§. 8. Excepdonibus frivolis, proletariis, et in canonibus haud fun- 
datis locus non detnr. 

§. 9. Actor praesidi matrimonialisjudiciilevatam praesentabit, acti- 
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onem cum provocatis exhibebit; incatas contra omne qaod defensioni 
snae adjutorio faturum videbit processai inseret. Ne vero seu assessores 
llte deflnente feriari, seu partes loco jadicii alligari oporteat 

§. 10. Processns (secoritatis causa bis describendos) actori pro re- 
sponsione et vice versa tradendas, atqne post superatas exceptiones legales, 
tribos ntriqne parti concedendts, statatoque pro ratione circamstaniarum 
tempore parandis replicis concludendas eht. 

§. 11. Dam de authenticandis testibus agitur, vel Status caassae 
ocnlatam exigit, aat vero de fide instramontoram qaaeritur, neque nisi 
his praemissis ad nlteriora procedi potest; casn in eo judex per senten- 
dam interlocntoriam testes in judicio andiendos oculatam inspectionem 
snscipiendam, et autograpba communicanda decerüet. 

§. 12. Inspectionem oculatam duo artis periti sub juramento pera« 
gent et judicio scripto referent, authenticatione testium, si fieri potest in 
pleno consensu semper instituenda. 

§. 13. In causis matrimonialibus sententiae ex contumacia ferendae 
in primo termino non erit locus. Unde contumax, novis ter repentendis 
citatoriis adstringendus veniet. 

§. 14. Si praemissis citadonibus sufficientcr probatis reus vel roa 
ad comparendum adduci non potuerit, actore, occasione citationis, id po- 
Btulante (nisi coUusionis partium fundata adsint indicia) renitentia ejus 
pro malttiosa desertione babenda erit, reusque qua talis tractandus veniet. 

§. 15. Confessio spontanea perfectissimis probationum modis accen- 
seatur ; in causa nihilominus divortiali nudae conjugum confessioni creden* 
dum non erit. Porro 

§. 16. Confessio peccati alicujus unice confitenti non autem tertio 
cuipiam officere poterit. Quae vero testimonio humano probantur, illa 
testes Omnibus legalibus requisitis praeditos requirunt 

§. 17. Testes, unus ex ministris ecclesiae, alter ex secularibus 
praevie sine discrimine juramento adstringent, peues inspectoris, senioris 
vel praesidis judicii matrimonialis, solennem commissionem , collateraliter 
examinabunt, fassiones verbis idiomateque testium consignabunt , consi- 
^atas testibus praelegent, refractariis marcali sua via vindicandae poenae 
obnoxiis futuris. 

§. 18. Testes legales duo integram (si nihil obstet) facient fidem, 
consequenter depositio seu testimonium herum plenam constituet proba- 
tionem. E converso 

§. 19. Fassione unius, uti et confessione extrajudiciali semiplenae 
probae vim habitura, id quod deerit, teste vel juramento per judicem cum 
omni cautela deferendo, explendum erit. 

§. 20. Circa juramenta per judicia imponenda, vel a partibus mutuo 
de et referenda, cautelae Articulo 27, 1729 praescriptae observandae, at- 
que adeo juramenta tam suppletoria, quam et prorogatoria , ad ductum 
articuli hujus admittenda veuient. 

§.21. Talis, qui testem agere nequit, neque suppletorii neque pur- 
gatorii juramenti capax erit, et quta juramentis partium in defectu pro- 
barum locus est. 

§. 22. Parti, alios probandi modos ingredi volenti juramontum im- 
ponendum non est Quia porro juramentum actus religiosus esset: 
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. §• 23. Jusjuramdum, jurantis religioni accomodandum est. Ceterum 
suapte patet, 

§. 24. Jaramentum (ubi locum habebit) per partes sibi matao de- 
latum et depositura finem liti facere, neqoe appellatam recipere, ex ad- 
verso vero 

§. 25. Impositum per judieem benefieio appellationüf ante deposi- 
tionem in casu conformitatis sententiarttm ad forum saltem appellationif^ 
admittendae gaudere 

§. 26. Perjarii casu subversaute, sttccumbenti tarn ad poenaui, 
quam ad novum consequendum Judicium salva maneat, ibi coram civili, 
hie ecclesiastico primae instantiae foro excitanda actio. Cum vero ultra 
declaratos probandi modos, documentis quoque litteralibus veritas evolvi 
poRsit) et Boleat; documenta voro publica et privata essent, ex indolc 
unius cujusque generis documentorum inteliigitur. 

§. 27. Documenta publica vel porsonarum auctoritate publica prae* 
ditarum , qua talium, manu confecta, omni exceptione fortiora esse. . 

§. 28. Literas falsas conficiens vel iisdem in judicio soienter utens, 
lata prius circa falsitatem literarum in judicio matrimoniali sententia, ad 
recipiendam poenam, erga aetionem laesi, seculari foro subjiciendus erit. 
Denique cum nonnunquam ipsa evidentia facti res probari queat 

§. 29. Occulatam inspectionem judex modo supra jam allato decer- 
nendam, hanc vero peractnri scriptam de compertis relationem praestandam 
habebunt. 

§: 30. Judicia matrimouialia cum inserendis judioati rationibus seu- 
tentiam ferent, eamque partibus vel earum advocatis pronunciabunt 

§.31. Sententia postpronunciationem intratriduumappellanda erit: 
haec vero inter 

§. 32. Liberum relinqui debebit, ut appoUans motiva sua ad eliden- 
dam sententiam, appellatus vero ad eamdem tuendaip, sed uuica tantum 
deductione exhiberc possint. Ceterum 

§. 33. Appellata in causis matrimonialibus ante exeeutionem admitta- 
f ur. In casu vero conformium sententiarum duorum fororum nullatenus ad- 
mittenda est. Processus vero appellatus in origine ad forum appellationis 
sub sigillo judicis matrimonialis , quod a Superintendentiali inscriptione 
tantum differet, quantotius trapsmittatur. Ultimum 

§. 34. Executio, quae rem judioatam excipit, in conformitate l^gam 
patriae peragatur. 

§. 35. Matrimonü vinculo per sententiam rupto, novarumque nuptia- 
rum facultate admissa , novo judicio nonnisi quoad acceasoria locus dari 
poterit. 

§. 36. Veluti circa generalia agendi judicandique propria fora eccle- 
siastica constitutioni civili semet accomodabunt, ita relate ad expensarum 
quoque ad- vel ab-judicationem illam pro analogia sibi defigendam habe- 
bunt ; hac tamen cum reflexione, quod inquirentium, testiumque et aliorum 
diuma, uti et taxas quasvis judiciales, obscrvata in subnexo schomate taxa- 
rum exposita quantitate, non ultra illud procedant. 

Schema taxarum in foris ecclesiasticis observanda 

§. 37. Pauperes nulli , contribuentes rustici mediae , alii autem qui- 
cunque integrae taxae subjacent 
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Rfl. zr. 
Competunt vero 

A sigillo localis consistorii — 10 

Seoloraliä consistorii — 30 

Superititetidentialis 1 — 

Generalis consistorii 2 — 

A scriptora cnjusvis expeditionis , sine discrimine objecti, ab 
una facie 34 ad minas lineas continente taxa in foris civi- 
libns consveta observetur 

Pro dispensatione in singulo promolgationis acta ... 3 — 
Taxa Processus matrimonialis cujuslibet, in medietatc oc- 
casione levatae , in altera vero medietate post deci> 

sionem caossae deponenda 25 — 

Pro decisione alteriuscujuscnnque caussae, classis primae . 3 — 

classis secundae 2 — 
classis tertiae . 1 — 
Classetn vero judex pro ratione impensi laboris in sententia 
determinabit. 

Pro exhibitione citateriarum, insinuatoriarum, admonitionis 

item ant inhibitionis , exhibenti absque victu dietim . 2 — 

cum victu et occasione . . 1 — 

Pro qnovis actu judiciali, item pro inquisitoribus, seniori 

inspectori, praeudi judicii etc. diet 2 — 

Pro revisione oaussae matrimonialis in foro appellatorio et 

superrevisorio 12 — 

Pcorevisioneaimilisaltoriuscujusviscaussae, classis primae . 6 — 

classis secundae 3 — 
classis tertiae . 2 — 

Classis detenninabitur jaxta factam in prima instantia solutionem. 

Qui caussa cadit, refosione expensarum tenetur, a quo tamen ju* 
dicis arbitrio relevari potest. 

In casu amieae compositionis expensae quaevis, nisi aliter conven- 
tum ftierit comunes^ sint 

Expensae eHam tanc cum ex officio contra ministrorumr., ludimagi- 
strorum aut etiam quemcumque ecclesiaa offidalem vel servitorem pro- 
ceditur, locum habent. 

Si quando judicia matrimonialia ad postulatnm alicujus extraordi- 
narie celebrarentur, is dinma judicis ipse ferre tenebitur.. 

§. 38. Omnis: proeessus in re matrimoniali scriptus esse debet , et 
siqnidcm fora haec ecclesiastica matrimonialia publica sunt fhtura, advo* 
catos nulla habita attentionc religionis, promiscne admittere debebunt 

Canon 15& Ad judicia matrimonialia et generale consistoritzm 
deputatis e cassis deptttantium superintendentiarum, more hactonus quoque 
in similibus observato, pend'entur, ac ea etiam de causa cunctae proees- 
anales, et quarumlibet expeditionum taxae cassis, quas concement absque 
omni defectu inferentur.. 

Supplicamus proiade Majeatati Vestrae Sacratissimae in profundis- 
sima snbjectione, ut iosertos Canones Ecclesiasticos , quos ad constabili- 
endum in ecclesiis scholisque nostris ordiaeBi, caussasque matviraoniaiea 
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per consistoria uofltra dijudieandas , necessarios aut proficuos esse duxi- 
mus, auctoiitate saa regia munire, aliasque regni jarisdictiones , et alios 
quoscunque observare facere dignetur. 

Benignam Majestatis Vestrae sacratissimae Resolutioiiem synodaliter 
publicandam praestolaturi, atqae perseverantes Budae ex sessione synodali 
die 13. Oct. Anno 1791 eelebrata 



Sacratissimae Majestatis Vestrae 



Samuel Szalai, Superintendens Cis- 
Tibiscanus m. p. 

Jos. Halasz, Superintendens Trans- 
Danubianus m. p. 

Sam. V6g Veresmarti, Superinten- 
dens Cis Danubianus m. p. 

Franciscus Hunyadi, Superintendens 
Trans-Tibiscanus m. p. 

Abrah. Paxi Szatmari, Notar. Grl. 
et oppidi Keresztes Praedicans m. p. 

Jos. Karmiin, Gen. Notar V. D. Mi- 
nister Lossoncziensis m. p. 

Job. Tormäsi, Gen. Not. et ecciesiae 
Halasensis Pastor m. p. 

Dan. H^tzei, Gen. Notar m. p. 

Franc. Szöke, Notar. Tractus Borso- 
diensis et Hima-Szombatiensis Mi- 
nister m. p. 

Stephanus Somogyi , Tractus Ves- 
pr6m Senior et ecciesiae Vämos 
Minister m. p. 

Stepb. Kapczi, Senior Tr. Abaujvar 
Ecciesiae Szend Minister m. p. 

Petrus Molnär, Tractus Szaboics Se- 
nior, ecciesiae Väja Minister m. p. 

Georg Szikszai , Pastor Debrecinen 
sis m. p. 

Franc. Ki , Tract. Sümeg Senior et 
ecciesiae Szokoly Pastor m. p. 

Casparus Göbölly, Pastor ecciesiae 
Ketskem^t m. p. 

Paulus Tot, Pastor £ccl. Ats m. p. 

Sigism. Kecftkemeti , Polgard. Mini- 
ster m. p. 

Mich. Oder , Tract. Medii , Ssolnok 
Noth m. p. 

Sam. Hunyadi , Tractus Ermelly^k 



humillimi perpetuoque fidelcs 
subditi Deputat! et Rcpraesentantes 
Superintendentiarum ac occlesiarum 
in Hungaria Helvcticae Confessionis 
ad synodum congregati 

Josepbus Teleky, Praeses m. p. 
Senior Gedeon Rddai m. p. 
Junior Gedeon Rddai m. p. 
Franc. RbMey, de eadem Superin- 

tendentiae Trans-Tibiscanae su- 

premus Curator m. p. 
Stephanus Vay de Väja m. p. 
Franc. Darvas m. p. 
L. B. Dan. Vay de VAja m. p. 
Joseph. Vay m. p. 
L. B. Nicol. Vay m. p. 
Jos. Riräly de Szathmär m. p. 
Lud. Domokos m. p. 
Junior Emericus P6chy de PÄchUj- 

falu m. p. 
Jos. Pdzmändy m. p. 
Jos. Szilassy m. p. 
Sam. Fay m. p. 
Gabr. Kandö m. p. 
Franc. Puky m. p. 
Georg CsanAdi de Telegd m. p. 
Job. Pötes Jablontzay m. p. 
Ladis Domokos m. p. 
Anton Kenessey m. p. 
Emer. Bithesknty m. p. 
Job. Vekhelvis m. p. 
Ladisl, Ilosvay m. p. 
Joh. Eöry m. p. 
Jos. Lipcsey m. p. 
Andr. Nagy de Päl m. p. 
Senior Joh. Holldsy m. p. 
Andr. Pombay m. p. 
Adam Horväth m. p. 
Joh. Visky m. p. 
Ladisl. Tonka m. p. 
G«vr. Horv^th de Palötz m. p. 
Ivan Boka m. p. 
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Senior EScclesiae Ottomilny Mini- 
ster m. p. 

Sigimn. Kömlei, V. Tr. Bereg Ord. 
Not et ecciesiae Vaniensis Mini- 
ster m. p. 

Joannes Kun Szabö, Tractus Solt 
Senior et ecciesiae Dabiensis Pa- 
stor m. p. 

Stoph. Bako, Tract. Barsiensis Se- 
nior et ecciesiae N. Sallöiensis 
Minister m. p. 

Abr. Nandsi, Traetns Marmaros Se- 
nior et ecciesiae Ssigeth Pastor 
m. p. 

Sam. Ercsei, Tractat. Bihariensis 
Senior et ecciesiae Szabonta Pa- 
stor m. p. 

Jos. Mdrton , V. Tractus Cserhat 
Assessor, ecciesiae Tötfaln Pastor 
m. p. 

Samnel Hevesy, Tract. Tat Asses- 
sor m. p. 

Jacobns Torkos, Ecciesiae Papensis 
Pastor et Tractus ejuRdem Se- 
nior m. p. 

Stephanus Patai, Pastor Janosiensis 
m. p. 

Paul S^kdny, Joltsvaiensis Pastor 
m. p. 

Stepb. Sz^kely de Tasnad, Scepusi- 
ensis Minister m. p. 

St. Szent-Györg}'!, CsegeicDsis Pastor 
et Tract. Sümeg Prosenior m. p. 

Job. Polya, Hars^ny ecciesiae Pa- 
stor m. p. 

And. Tot, Miskolcz. Minister m. p. 

Dan. Ertsei, Tr. Cumaniensis Dep. 
et ecciesiae Tür. Minister m. p. 

Sigism. V6c8ci Tract. Boisod Asses- 
sor et Szikszoviensis Minist, m, p. 

Franc. Kabai, Tract Szatmär. Not 
et ecciesiae Lazär Pastor m, p. 

Stepb. Otvös, Tract Tolnaensis De- 
put. et Sz. Oyörgyiensis Pastor 
m. p. 

Stepb. Dobos, Minister Vetero Bu- 
densis m. p. 

Mart Vdb, Tractus Ungv. Not. ra. p. 



Paul Päzmdndi m. p. 

Paul Särközy m. p. 

Oabr. J6sa de Pankota et J. FOred 

m. p. 
Sam. Szabö Laicus m. p. 
Fr. P6tery m. p. 
Fr. Ssemere m. p. 
Emer. Soös m. p. 
Paulus Odspiir m. p. 
Ludovicus Pogäny de Cseb, qua 

Primär Synodi Notar m. p. 
Jos. Szilay, qua ejusdam synodi V. 

Notarius m. p. 
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Gabr. Szilvasi, Minister ecdesiae Ve- 

rötsiensis m. p. 
Midi. Yi&gb, ecdes. Het^ny MmiBter 

et Tractus Comar. Assessor m. p. 
Beniam. Sztoyi, Senior m. p. 
Jos, P6tzeli, VrD.M. Komaromi- 

ensis et Assessor Consistorialis 

m.p* 
Stq>li. Török, V. D. Minister Vitzi- 

ensis m. p. 
Midi. Bäte, V. Tr.Inf. Bar Not 

et Fastor Karantsieusis m. p. 
Gabr. Tilap de Eör, SS. Theologiae 

Doctor et Professor in colleg. Re- 
form S. Patak m. p. 



Coram me Paulo Alrnksi, qua ad 
praesentem V-^Synoduin benigne 
delegato' bomine regio m, pr. 



Verordnung des Befeblsbabers der kaiserlicben Armeen in Ungarn. vom 
10. Februar 1850, an sftmmtliche Militär-Distriots-CoiaBUinden des Krön- 
landes Ungarn, womit mehrere provisorische Anordnungen rttcksiebUick des 
dermaligen Zustandes der protestantisdien Kirche in Ungarn getroffen 
werden, namentlich um den Gemeinden dieser Confession schon- während 
des Ausnahmszustandes die Ausübung der ihnen gewKhrleisleten Kedite 

möglich zu machen. 

Von der Absicht geleitet, dem traurigen Zustande, in welchem die 
protest. Kirche in Ungarn durch den MiRsbrauch der Amtsgewalt einiger 
ihrer Vorsteher zu Parteizwecken und durch die Verftihmng des Volkes 
zum Aufstande versetzt worden ist, abzuhelfbn, und den Gemeinden die- 
ser Confession die Ausübung der ihnen durch die Verfassung selbst ge- 
währleisteten Rechte selbst während der Dauer des Belagerungszustandes 
unter den dazu vorgeschriebenen Bedingungen möglich zu machen, finde 
ich über Rücksprache mit dem bevollmächtigten kaiserlichen Commissär 
nir die Civil-Angelegenheiten folgende zeitliche Anordnung zn treffen. 

1. Die Functionen des General - Inspectors und der Districtual - In- 
spectoren bei den Pj::ot$stanten des augsbnrg. Bekenntnisses, und eben so 
jene der Curatoren bei den Protestanten des helvet. Bekenntnisses sind 
als erloschen zu betrachten. 

2. Nachdem die Abhaltung der Wahlen zu den erledigten Stellen 
der Superintendenten, welche sonst durch die freie Wahl der Gemeinden 
zu ihrer Würde zu berufen wären, während der Dauer des Ausnahmszu- 
standes gleich andern Wahlhandlungen unzulässig sind, anderseits aber 
Männer gefunden werden müssen, mit deren Hilfe die protestantische 
Geistlichkeit und das Volk in der Bahn des Gesetzes erhalten, und dem 
weitem Verfalle dieser Kircheugemeinden vorgebeugt werden soll, so werde 
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ich an die erledigten Stellen der Superintendenten vertranenswürdige, 
charaktervolle Männer berufen, welche unter dem Namen von Admini- 
stratoren der Superintendenz, im Vereine mit den beieuziehenden Senioren 
der einzelnen Sprengel und einigen Männern ihres Vertrauens aus dem 
wdtlieben Stande zeitlieh das Kirchenregiment führen werden. 

3. Die Superintendenten od6r deren Administratoren hahen wäirend 
der Dauer des Ausnldimszustandes auch die Function der vormaligen 
DistrictuaMnspectoren und Cnratoren zu versehen, und in dieser E^en- 
schaft ihre Wünsche und Anträge im Wege der k. k. Militär * Districts- 
Commandanten zur hohem Kenntniss zu bringen. Um jedoch die Evidenz- 
haltnng der Kirchen und Schulfonde, über welche bisher die €kneral- 
und Districtual-Convente verfügten, zu ermöglichen, werden die gedachten 
Superintendenten oder an deren Stelle ernannten Administratoren, nach 
gemeinschaftlicher Berathung mit den Senioren und weltlichen Vertüauens- 
männem (§. 2) ihr Gutachten über die fernere Verwaltung jener Stiftun- 
gen im Wege des k. k. Militär-Districts-Commandos einsetzen. 

4. Bei diesen Berathungen, welche an die Stelle der Districtual- 
CoQvente zu treten haben, ist während der Dauer des Ausnahmezustan- 
des die Gegenwart eines bei dem hetreffenden k.' k. Militär-Districts-Com- 
mando anzusuchenden Regierungs-Commissärs erforderlich. Eben so können 
LocalConvente der protest. Gemeinden nur in Gegenwart des vom be- 
treffenden k. k. Militär-Districts-Commando anzuofdnenden RegierungS' 
Commissärs sattfinden. 

5. Da die Geldmittel der protestantischen Geistlichen meist ' karg 
bemessen sind, und diese zeitlichen Kirchenvorsteher unbehindert für ihreit 
wichtigen Beruf in Wirksamkeit erhalten werden sollen, so will ich ihnen 
flir die Dauer derselben eine Dotation aus dem Staatsschatze erwirken. 

6. Die neuemannten Administratoren sind sogleich in ihre Func- 
tionen einzuftlhren, und in der Ausübung derselben von allen Civil- und 
Militärbehörden kräftig zu unterstützen. Mit dem Beginn ihrer Wirksam- 
keit erreicht jene der bisherigen Superintendenten des Bezirkes, in welchem 
die Ernennung eines Adiuinistrators erfolgte, ihr Ende. 

7. Die dergestalt ihrer Würde enthobenen Superintendenten bleiben, 
vorbehaltlich der rücksichüich ihres politischen Benehmens eintretenden 
weitem Behandlung in ihrer Eigenschaft als Seelsorger in ihrer vorge- 
habten Wirksamkeit 

8. Eine zweckmässigere Abgränzung der bisherigen vier Bezirke 
der Superintendenten mit Kücksicht auf die dermalige militärische Ein- 
theilung des Landes und die Bestimmung der Amtsorte ftir die zeiUichen 
Administratoren werden von Seite der Begierang ein bereitwilliges Ent- 
gegenkommen bei diesen, wie bei allen Anträgen finden, die auf ein 
engeres Anschliessen der protestantischen Kirche an den Staat und auf 
die Verbessemng ihres Zustandes gerichtet sind. 

9. Diesen Grundsätzen gemäss, welche im Wege der Districts-Ober- 
gespäne den Superintendenten, Inspectoren und Curatoren, die es betrifit, 
bekannt zu geben sind , ernenne ich fUr jetzt folgende Administratoren : 
Für die erledigte Superintendenz augsb. Confession jenseits der Donau 
den Pfarrer in Bechnitz in der Eisenburger Gtospannschaft und Senior 
des dortigen Seniorats, Leopold Wohlmuth. Für den Bezirk der Berg- 
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Btftdte an die Stelle des Johann Szeber^nyi, welcher hiermit dieser Würde 
enthoben wird, den Pfarrer in Bries und Consenior des Sohler Seniorats, 
Johann Chalupka; endlich ftir den Bezirk der Theiss, an die Stelle des 
Superintendenten Packh, welcher hiemit seines Amtes entsetzt wird, den 
Pfarrer in Gross-Köcze in der Oömörer Oopannschaft nnd gewesenen 
Senior des dortigen Seniorats, Samuel Reiss. 

Ich erwarte von diesen Männern, welche in ihrer Emenunng so* 
gleich zu verständigen und zur Uebemahme ihres Amtes aufzufordern 
sind, eine einsichtsvolle, die wohlmeinenden Absichten der Regierung, 
so wie das religiöse und sittliche Wohl ihrer Kirchengemeinden eifrig 
fördernde Pflichterfüllung, worüber sie ein feierliches Oelöbniss in die 
Hände des Districts-Commandanten abzulegen haben. 

lieber die hiemach getroffenen Verfolgungen erwarte ich demnächst 
Bericht. Hajnau. 

CXL. 

Kundiiiachuiiff Sr. k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn 

Ershenogs MilitAr- und Civilgouverneurs des Königreichs 

Ungarn vom 11. Juli 1854. 

womit eine provisorisdie Verordnung des k. k. Ministeriums ftir Kultus 
und Unterricht dedato 3. Juli (Allerhöchste Bestimmung v. 21. Juni) 
betreffend die Leitung der kirchlichen Angelegenheiten bei den Evange- 
lischen beider Bekenntnisse im Königreiche Ungarn, m der Woiwodschaft 
Serbien und dem Temescher Banate verlautbart wird« 

Nachdem durch die Allerhöchste Entschliessung vom 4. April 1. J. 
der Belagerungszustand in Ungarn, der serbischen Woiwodschaft und dem 
Temeser Banate aufgehoben worden ist, so wird auch die auf Gnmdlaj?«* 
desselben von dem Feldzeugmeister Baron Haynau am 10. Februar 1850, 
bezüglich der evangelischen Kirchenangelegenheiten erlassene Vorord- 
nung ausser Kraft gesetzt; jedoch habon in Folge Allerhöchster Ent- 
schliessung vom 21. Juni 1854 bis zur definitiven Regelung der kirchli- 
chen Angelegenheiten, welche nach Massgabe des §. 4 im Artikel 26 von 
Jahre 1791 zu erfolgen hat, folgende Bestimmungen vom Tage der Be- 
kanntmachung im Landesgesetzblatte in Wirksamkeit zu treten. 

§. 1. Die Presbyterien versammeln sich auf Einladung und unter 
dem Vorsitze des Pfarrers, ohne dass hierzu eine Anzeige bei der poli- 
tischen Behörde und die Anwesenheit eines landesfiirstlichen Kommissiirs 
erforderlich ist. 

§. 2. Versammlungen der Gesamnitgemeinde (grosse Lncalconvente) 
können nur im Beisein eines landesftirstlichen Kommissärs abgehalten 
werden. In Stftdten, welche unmittelbar einer Btatthaltereiabtheilung un- 
terstehen, wird der Kommissär von dem Bürgermeister, sonst von dem 
Vorstande der Komitatsbehörde ernannt. 

§. 3. Die Senioratsconvente hat der zum Vorsitze berufene Senior 
in Anwesenheit eines landesfurstlichen Kommissärs, welchen über ämt- 
liches Einschreiten des Seniors der Vorstand der betreffenden Komitat.<- 
behörde zn ernennen hat, zu versammeln und abzuhalten. 
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§. 4. Die Soperintendentialconvente sind unter dem Vorsitze des 
Superintendenten, oder Snperintendentaal- Administrators in Gegenwart eines 
landesfUrstlichen Kommissärs, welchen über ämtliches Einschreiten der 
Vorstand der betreffenden Statthaltereiabtheilung zu ernennen hat, ab- 
zuhalten. 

§. 5. Die landesAirstlichen Kommissäre haben, ohne die Freiheit 
der Verhandlung; zu beirren, bloss darüber zu wachen, dass sich die 
Verhandlung und Beschlussfassung auf kirchliche Gegenstände beschränke; 
bei Abschweifung auf das politisdie Gebiet oder bei Störungen der Ord- 
nung haben sie, wenn nach vorausgegangener Ermahnung von dem Vor- 
sitzenden nicht Abhilfe geschafft wird, die Auflösung der Versammlung 
auszusprechen. 

§. 6. Die Abhaltung einer Versammlung, za welcher em Kommis- 
sär erforderlich ist, ohne Beisein eines solchen wird nach den bestehen- 
den Strafgesetzen geahndet 

§. 7. Die kirchliche Gerichtsbarkeit wird innerhalb der Schranken 
ihrer bisherigen Competenz von Benioral- und Superintendential-Consisto- 
rien unter dem Vorsitze des betreffenden Seniors, Superintendenten oder 
Superintendential-Stellvertreters ausgeübt 

§. 8. Bis zur definitiven Feststellung der Modalität der Superin- 
tendentenwahlen fungiren in der Zeit die bestehenden Superintendenten oder 
Administratoren, und im Erledigungsfalle ihre Stellvertreter nach bishe- 
riger Uebung. 

§. 9. Die Functionen des Generalinspectors und der Districtual- 
Inspeetoren bei den Evangelischen Augsburgischen Bekenntnisses, und 
eben so jene der Curatoren bei den Evangelischen Helvetischer Confes- 
sion bleiben ausser Wirksamkeit. 

§. 10. Wenn es sich darum handelt, einen im ordnungmässigen 
Wege berufenen Pfarrer oder Schullehrer in sein Amt oder seinen Dienst 
einzuiiihren, so ist jeder Zeit vorher im Wege des betreffenden Saperin- 
tendenten oder Superintendential Verwesers an die betreffende Statthalterei« 
Abtheilung Anzeige zu erstatten. 

Die Statthaltereiabtheilung hat lediglich die politische Unbescholten- 
heit des zur Seelsorge, oder zum Schullehrerdienste Berufenen zu prüfen, 
und muss binnen sechs Wochen, vom Tage der erhaltenen Anzeige ge- 
rechnet, sich aussprechen : ob der Einfuhrung des Gewählten in das Pfarr- 
amt, oder in den Schullehrerdienst politische Bedenken im Wege stehen 
oder nicht? — Erhebt die Statthalterei- Abtheilung keine Einwendungen, 
so ist der Betreffende in sein Amt oder seinen Dienst einzuführen. Im 
entgegengesetzten Falle ist zu einer neuen Besetzung zu schreiten. Gegen 
die Entscheidung der Statthalterei - Abtheilung kann Recars an das k. k. 
Ministerium für Kultus und Unterricht ergriffen werden. 

§. 11. In ITolge Allerhöchster Entschliessang werden die Evangeli- 
schen beider Bekenntnisse in Ungarn, nach Massgabe de? §. 4 im 26. 
Artikel vom Jahre 1791 zum Zwecke der definitiven Allerhöchsten Ent- 
scheidung über ihre kirchlichen Angelegenheiten, noch im Laufe des 
Jahres 1854 gehört worden. Erzherzog Albrecht, General der Kavallerie. 
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Terordirang des k. k. Rfbiisteriunid fttr Cultus und fTnter- 
rieht vom 27. Februar 1855, Z. 7245.1854. 

betreffend die pjOYisoxische Vorsefarift fiir die Vertretimg und V^rwai- 
tuBg der evangelischeQ Landeskirche Augsbui^chea BekeimtniaseB ia 

Siebenbürgen. 

Bis za der, nach weiterer Vernehmung der evangelKchenr Landes^ 
kirche Augsburger Bekenntnisses zu erfolgenden, definitiven Eatscheidang 
Seiner k. k. Apostolischen Mt^estät hat fär die kirchliche Yertretong 
und Verwaltung folgende Vorschrift provisorisch in Wirksamkeit zu tceten. 

Allgemeine Bestimmungen. §. 1, Die Vertretung und Ver- 
waltung der evangelischen Kirche Angsburgisoben Bekenntmases im Gross- 
fiirstenthume Siebenbürgen gliedert sich nach folgenden drei Abstufimgen : 

a) der P£uxgemeinde, 

b) der Bezirksgemeinde, 

c) der Gesammtgemeinde der ganzen Landeskirche* 
§. 2. Die Organe des Kirc^enregimentes sind: 

1. Für die Pfarrgemeinde: 

a) das Presbjterium, 

b) die grössere Gemeindevertretung. 

2. Für die Bezirkskirchengemeinde: 

a) das Bezirksconsistorimn^ 

b) die Bezirkskirchenversammlung. 

3. Für die Gesammtgemeinde der ganzen Luideskirehe: 

a) das Superintendential-Consistorium, 

b) die Landeskirchenversammlung, 

§. 3. Für jene Fälle kirchlicher Gerichtsbarkeit, welche nach der 
bisherigen Einrichtung von den Domesticalconsislorien und dem; Ober- 
cpnsistorium in erster Instanz oder im Berufungawege entschieden worden 
sind, hat an die Stelle des Domestlcalconsistorinms ftir jede Besitk^a^ 
meinde ein Beziiksconsistorium, und an die Stelle des Oberconsistoriams 
das Superintendential-Consistorium zu treten. 

§. 4. Jede kirchliche Gemeinde ist berechtiget, ifara besonderen 
Angelegenheiten durch die BesdiKlsse ihrer in gßsetzmflssiger Weise ver- 
sammelten Vertretung zu regeln, in sofeme dadurch nicht den allgemei- 
nen Vorschriften, oder den gesetzmässigen Anordnungen der ihr vorge* 
setzten Kirchenbehörde entgegen gehandelt wird. 

§. 5. Der Staatsregierung steht das Becht der Oberattfsicht an. 

§. 6. Zur Peckung der Auslagen, welche sich. in. Folge der gegen- 
wärtigen provisorischen Vorschrift als nothweadjg herausstellen solUen^ 
kann eine Umlage auf die Evangelischen Augsbuigischer Confession ver- 
ftigt werden; jedoch ist früher um die Genehmigung hierzu bei dem k. k. 
Ministezium fiir Cultus anzusuchen. 

Erster Abschnitt Von den Pfarrgemeinden, Presbyterien 
und der grösseren Gemeindevertretung. 

§. 7. Jede evangelische Gemeinde bildet nach ihrer örtlichen Be* 
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g riCnzm ig, welche dnrcli Herkommen oder nrkündficb bestiittiht iBf, eine 
Pfkrre, tmd besteht entweder bloss ans einer Gememde, od^r aus einer 
Mattergemeinde nnd einer oder mehreren FiEalen. 

§. 8. Zur Bildung einer neuen Paroehie (Pfarrgemehide) ist dto 3e- 
Aehmigung des k. k. Ministeriums Air Cultus erforderlich. S^e kaün nur 
mit dem EjinTerständnisse- des Superintendenten geschehen, ukkd, wen» 
die neu zu bildende Gemeinde aus einer schon bestehenden ausgeschieden 
werden soll, nur mit Vorwissen und Zustimmung der Muttergemeinde. 

§. 9. Der Wohnsitz in der Parochie — in der Muttergemeinde oder 
in einer Filiale derselben — durch sechs Wochen, begründet die Einpfar- 
rung und die daraus entstehenden Rechte und Verpflichtungen Üir jene 
evangelischen Glaubensgenossen. — Exemtionen finden nicht Statt — Der 
in eine Gemeinde neu Einziehende hat sich durch Einreichung eihes Kir- 
cfaenzeugnisses, oder sonst durch eine glaubhafte Erklärung vor dem Pto- 
rer darüber auszuweisen, dass er zur evangelischen Kirche gehöre. — 
Diese Zeugnisse oder Erklfirungen sind dem Presbyterium vdni Pfarrer 
mitzntheilen. — Berechtiget zur Theilnahme an Wahlen und kirchlichen 
Aemtem wird der neu Eingezogene erst, nachdem er durch Einreichung 
des Kirchenzeugnisses oder die abgegebene Erklärung dem Praeses' Pres- 
bytetii sich bekannt gemacht hat. 

§. lÖ. Die Pflichten eines Gemeindegliedes sind: 

1. £e Onadenmittel der Eorche in der Gememde fleisSig zu ge- 
brauchen; 

2. einen unanstössigen Lebenswandel zu ffUiren, daher insbesondere 
sich keines Verbrechens schuldig zu machen, nicht dem Trünke ergebeti 
und kein Ehebrecher zu sein; 

3. sich der bestehenden Kurchenordnung zu unterwerfen; und 

4. die erforderlichen Beiträge für die Bedür&isse der Schule tt»d 
Kirche zu leisten; 

ö. dem Kaiser die Treue unverbrüchlich zu wahren, und jede^ welt- 
lichen Obrigkeit in Gemässheit der bestehenden Vorschriften und Gesetze 
v^ül^n Gehorsam leisten. 

§. 11. Jede Kirchengemeinde hat das Hecht, ihren Pfarrer und die- 
Pfarrgehilfen (Prediger) und Schullehrer zu wählen. 

Die bisherige Gepflogenheit bei der Besetzung der Prediget- und 
Schullehrer- Stellen in den Städten wird jedoch einstweilen aufrecht er- 
halten. 

§. 12. Jede Pfarrgemeinde wird in ihren Gemeindeangelegenheif<^' 
durch ein Presbyterium vertreten, welches aus dem Pfkrrer, aus Aeltesten, 
Kirchenmeistem und Armenpflegem (Diakonen) besteht. 

§. 13. Den Vorsitz im Presbyterium hat der Pfarrer zu ftfiren. 

§. 14. Die Zahl der IGtglieder des Presbyteriums riditet sidi nabh- 
der Grösse der Gemeinde; doch sollen deren, ausser dem Pfkrrer in Ge- 
meinden unter ftlnfhundert Seelen zum wenigsten acht sein. 

Diese Zahl kann vermehrt werden in Gemeinden vonr mehr als fünf- 
hundert bis tausend Seelen mit vier Individuen = dreizehui 

in Gemeinden von tausend bis tausend ftlnfhundert Seelen mit vier 
Individuen = siebzehn, 
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in Gemeinden von tausend fünfhundert bis zweitausend fiinfhiindeTt 
Seelen mit vier Individuen = einundzwanzig, 

in Gemeinden von zweitausend fünfhundert bis dreitausend ftinf- 
hundert Seelen mit vier Individuen =: fünfundzwanzig, 

in Gemeinden von über dreitausend fünfhundert Seelen mit vier 
Individuen = neunundwanzig. 

lieber dieses Maximum von neunundzwanzig Mitgliedern darf in 
der Zusammensetzung des Presbyteriums auch in den grössten Gemeinden 
nicht hinausgegangen werden. 

§. 15. Mit Ausnahme des Pfarrers werden die übrigen Mitglieder 
des Presbjteriums in kleineren Gemeinden, deren Seelenanzahl unter 
fünfhundert ist, von allen nach §. 33 stimmfähigen Gemeindegliedem, in 
grösseren Gemeinden aber von dem, mit der grösseren Gemeindevertre- 
tung zu einem Wahlkörper vereinigten Presbyterium, immer jedoch unter 
dem Vorsitze des Pfarrers gewählt. 

Die Dauer der Wahl erstreckt sich auf vier Jahre. 

Alle zwei Jahre scheidet die Hälfle der Hitglieder aus; doch kön- 
nen die Ausscheidenden wieder gewählt werden. 

Es dürfen nur die im §. 33 bezeichneten selbstständigen Gemeinde- 
glieder zu Mitgliedern des Presbyteriums gewählt werden, deren Wandel 
unsträflich ist , die einen guten Kuf in der Gemeinde haben , und durch 
Theilnahme an dem öffentlichen Gottesdienste und heiligen Abendmahle 
ihre kirchliche Gesinnung beweisen. 

§. 16. Die Mitglieder des Presbjteriums müssen das dreissigste Lebens- 
jahr zurückgelegt haben und Familienväter sein. 

§. 17. Auch dürfen nicht Vater und Sohn, nicht Grossvater und 
Enkel, nicht Brüder, auch nicht Schwiegervater und Eidam zu gleicher 
Zeit Mitglieder des Presbyteriums sein. 

§. 18. Die Wahlmodalität ist folgende: 

1. Der Wahltag wird von dem Pfarrer, in der Regel acht Tage 
früher von der Kanzel verkündiget. 

2. Am bestimmten Wahltage versammeln sich alle, nach §. 33 stimm- 
fähigen Gemeindeglieder, welche in ein Verzeichniss eingetragen sein 
müssen, in der Kirche zur bestimmten Stunde. 

3. Der Pfarrer hält eine kurze Ansprache mit Gebet über die hohe 
Wichtigkeit des bevorstehenden Wahlactes. 

4. Nach dem Schlüsse des Gebetes ruft der Pfarrer jeden Stimm- 
berechtigten in der durch das vorliegende Stimmregister bestimmten Rei- 
henfolge zur Abgabe seiner Stimme vor. 

5. Die Abstimmung geschieht geheim und schriftlich. 

6. Jeder Stimmende schreibt seine Candidaten auf ein vom Pfarrer 
hingereichtes, unbeschriebenes Blatt Papier. — Zu Hause geschriebene 
Stimmzettel dürfen nicht abgegeben, noch angenommen werden. 

7. Wer seinen Stimmzettel nicht selbst schreiben will, kann sich der 
anwesenden Pfarrgehilfen oder Schullehrer, welche zuv Geheimhaltung 
verpflichtet sind, bedienen. 

8. Sämmtliche Stimmzettel werden in ein leeres, vor dem Pfarrer 
stehendes GefiKss geworfen. 

9. Haben alle Wähler ihre Stimmen abgegeben, so ernennt der 
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Pfarrer einige Mitglieder, wekhe die Stimmen zusammenzfihlen; und jene 
wahlfähigen Gemeindeglieder, auf welche die meisten Stimmen fallen, 
werden zu Preshytem ausgerufen. 

§. 19. Ohne erhebliche Gründe, zu welchem ein Alter über sechzig 
Jahre, allgemein bekannte Kränklichkeit, oder ein Geschäft, welches mit 
häufiger oder langer Abwesenheit von der Gemeinde nothwendig verbun* 
den ist, sowie zwei mit Vermögensverwaltung verbundenen Vormund- 
schaAen zu zählen sind, dürfen die zum ersten Male in das Presbyterium 
Gewählten sich dem Amte, wozu sie erwählt werden, nicht entziehen. 
Bei einer Wiederwahl kann der Wiedererwählte die Stelle eines Pres- 
byters ablehnen. 

Wer aber im Falle der erstmaligen Erwählung das Amt eines Pres- 
byters ohne erhebliche Gründe ablehnt, verliert dadurch das Hecht, in 
Zukunft als Glied des Presbyteriums und der grösseren Gemeindever- 
tretung gewählt zu werden, lieber die Giltigkeit der Entschuldigungsgründe 
hat zunächst das Presbyterium und auf dem Wege des Recurses der, 
der Bezirksversammlung versitzende Dechant (§. 49) zu entscEeiden. 

§. 20. Die in das Presbyterium erwählten Gemeindeglieder sollen 
nach beendigter Predigt öffentlich von der Kanzel der Gemeinde an zwei 
auf einander folgenden Sonntagen angezeigt, und darauf vor der Gemeinde 
durch den Pfarrer in ihr Amt eingeföhrt werden. Nur bis zur vollzoge- 
nen zweiten Verkündigung können Einsprüche gegen die Wahl aus dem 
Gkunde eines erwiesenen, ordnungswidrigen Vorganges eingelegt werden. 
lieber diese Einsprüche hat zunächst das Presbyterium und auf Becurs 
der betreffende (§. 49) Dechant zu entscheiden. 

§.21. Das Presbyterium versammelt sich ohne Aufforderung des 
Präses, in der Begel den ersten Sonntag jeden Monats nach dem Vor- 
mittagsgottesdienste, entweder in der Sacristei, oder in einem anderen be- 
stimmten, angemessenen Locale der kirchlichen Gemeindegebäude. Im 
ErforderungsfaJle kann jedoch der Präses das Presbyterium durch eine 
schriftliche Aufforderung, welche den Mitgliedern wenigstens Einen Tag 
früher bekannt gemacht werden muss, auch zu einer ausserordentlichen 
Versammlung berufen. 

§. 22. Der versitzende Pfarrer handhabt die Geschäftsordnung und 
legt die Gegenstände zur Berathung vor. Ausserdem kann auch jedes 
andere Mitglied des Presbyteriums Anträge stellen. Nur hat der Präses 
bei Verantwortung strenge darauf zu halten, dass Ordnung, Anstand und 
Würde in der Versammlung nicht verletzt, und nur über Angelegenheiten 
der Kirche verhandelt und beschlossen werde. 

§. 23. Um giltige Beschlüsse fassen zu können, muss mehr als die 
Hmite der Mitglieder des Presbyteriums anwesend sein. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Majorität der Stimmen der 
Anwesenden gefasst. 

Gegen einen Majoritätsbeschluss kann lediglich zu Protokoll eine 
Separatmeinung gegeben werden, welche aber die Giltigkeit desselben 
nidit im mindesten in Frage stellt. Sollte der in einer späteren Sitzung 
gestellte Antrag auf Wiederaufnahme zu einer neuen Verhandlung über 
den bereits abgeschlossenen Gegenstand führen, so sind von der Ver« 
handlung und von der Abstimmung ausgeschlossen: 
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a) alle jene Mitglieder, welche zur Zeit der früheren Besdliusfiumuig 

abwesend waren; 
b^der Antragsteller, auch wenn er in der fritheren Sitzung bei der 
Sehlossfassnng über diese Angelegenheit anwesend war. 
§. 24. lieber die Yerhandbingen wird ein Protokoll geführt, Wjeldies 
die anwesenden und abwesenden Mitglieder namentlidi mfznfthren, den 
Gegenstand der Beradiong nnd den Beschloss nebst Entwiddung der 
daffir sprechenden Gründe zu endialten hat. Das Protokoll wird von 
sXmmtlichen anwesenden Mitgliedern unterfertiget und bei der Visitation 
vorgelegt. Auszüge aus diesem Protokolle werden durch die UntexBchrift 
des Pfarrers und die Beidrückung des Pfarrsiegels beglanfaiget 

§. 26. Mit der Dienstleistung eines Schriftführers ohne Stimmrecht 
kann Jemand aus der Reihe der Pfarrgehilfen und Schullehrer, weldie 
als Untergebene des Presbyteriums in demselben weder Sitz noch Stimme 
haben können, betraut werden. 

§. 2G. Ver bisherige Wirkungskreis der Localconsiatorien wird vor- 
IXufig aufrecht erhalten und auf die Presbyterien übertragen, mit Ibl* 
genden näheren Bestimmungen: 

a) Jene Functionen, weldie im §. 30 der grösseren Gemeindenrertre* 
tung zugewiesen werden, können nur von der letzteren rechtegiltig 
ausgeübt werden; 

b) die Pfarrgemeinde wird in der Bezirksversammlung durch den Pfarrer 
von Amtswegen vertreten, welchem in der Eigenschaft eines ^eich 
stimmberechtigten Vertreters noch ein weltliches Mitglied durch das 
Presbjterium beigegeben wird. — Das Presbyterium kann dieses 
weltlidie Mitglied entweder aus seiner Mitte, oder aus der Reihe der 
G(emeindevertreter durch geh^me Abstimmung erwählen und muas 
den Gewollten mit einem Beglaubigungszeugnisse versehen; 

c) das Presbjterium hat die Vorlagen an die grössere Gemeindever* 
tretung vorzubereiten und gehörig zu begründen. 

d) das Presbyterium hat in Fragen, welche die ganze evangelische Kirche 
berühren, seine Wünsche, und jedenfalls gehörig begründeten Vor- 
schläge in bescheidenen Vorstellungen der Bezirksversammlung zn 
unterlegen, welche darüber nach ihrem Wirkungskreise (§. 52. Absatz c) 
die geeigneten Beschlüsse zu fassen hat. 

An andere Versammlungen oder Bdiörden in solchen Ange- 
legenheiten sich unmittelbar zu wenden, ist dem Prasbyterium nicht 
gestattet. 
§. 27. Die Pflichten der Aeltesten sind vorzüglich folgende: 

1. Sollen sie beim öffentlichen Gottesdienste über gute Ordnung 
wichen; 

2. sollen sie Diejenigen, weldhe durch Nichtbesuchung des Gottes* 
di^nstjBs, oder sonst durch Uebertretung der, den Gemeindegliedem oblie- 
geladen, kirchlidien und christlichen Pflichten Anstoss geben, dem Pfarrer 
zur Belehrung, Wamtmg und Zurechtweisung anzeigen; 

3. sollen sie insbesondere die Ueberwachung der Bruderschafts-, 
Schwesterschafts- und Nachbarschafls - Ordnungen sich angelegen sein 
lassen^ und in dieser Richtung den Pfarrer unterstützen. 
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§. ^8. Die Earcbeameieter (Kirchenväter) haben folgende besondere 
Obliegenheiten: 

a) Sie empfangen alle Einnahmen der Kirche vnd bestreiten aus den- 
aelben die Ansgmben auf Anweisungen, weldte von den Präses des 
Presbyterinms, über Beschloas des letateren, unterzeichnet werden; 

b) sie legen jährlieh Rechnung von ihrer Verwaltung ab, und haben 
sich jeder besonderen, von dem Presbjterium SAgeerdneben Cttsen- 
revision ohne Vereng zu unterwerfen; 

c) sie ilihoen die besondere AuAicht über das bewQgliohe und unlbe^ 
wegliche Eigenthum der Gremeinde, erstatten regelmässig am SchlusM 
jeden Jahres dem Presbyterium einen ersdh^pfenden Bericht über 
den Zustand desselben, stellen scfarifUiehe Anträge in der Vemamm- 
hmg des Presbjteriums über die ergiebigere Benützung des unbe- 
weglichen Eigenthumes und über die nöthlgen Bauuntemehmungen. 

§. 29. Die bfiAonderen Obliegenheiten der Annenpfleger sind fojigende : 

1. Sie sorgen für die Waisen und Armen der Qemeinde, indem sie 
demn Paimlienverhältdflse, ihren häuslichen und sittlichen Zustand unter- 
suchen, ihre Bedürfnisse erforschen, die zur Befriedigung dersdben nötbigen 
AnSaräge in der Versammlung des Presbyteriums macheni und die in dieser 
Hinsicht gefassten Beschlüsse vollziehen; 

2. Bie verwalten die Armenmittel der Gemeinde, besoigen die ent- 
sprechenden Einnahmen und Ausgaben, letstere nach den ihnen nu er- 
tbeilenden Anw^ungen des Präses des Presbyteriums, und legen jähr- 
lich von ihrer V^waltung dem Presbyterium Rechnung ab. Auch haben 
sie sich jeder von dem Presbyterium angeordneten besonderen Cassen- 
revision ohne Verzug zu unterwerfen« 

3. Sie besoigen die Sammlungen der freiwilligen Beiträge für die 
Ajrmen und Waisen. 

4. Sie besorgen die Sammlungen der milden Gaben und freiwilligen 
Beiträge fbr die ^^che und die von den betreffenden Kirchenbdiörden 
angeordneten kirchlichen CoUecten. 

Von der grösseren Gemeindevertretung. 
§• 30. Jede evangelisdie Gremeinde, welche über dreihundert Seelen 
sählt, erhält ausser dem Presbyterium (§. 14) eine grössere Gemeinde* 
veitretung, welche gemeinschaiUich und in einem Körper mit dem 
Presbyterium vereiniget 

a) £e Pfarrgehilfen, mit einstweiliger Aufrechthaltung des §. 11, auf 
Lebenadaaer wählt; 

b) die Schullehrer wählt; wobei jedoch die näheren Bestimmungen Aber 
die Wählbarkeit derselben einer eigenen Verhandlung vorbehalten 
bleiben; 

c) über die Veränderung in der Substanz des Grundeigenthumes der 
Gemeinde, Erwerbung oder Veräusserung desselben beschliesst; im 
Falle der Veräusserung ist jedoch die Genehmigung des Supermten* 
deuten im Wege des Dechanten emzuholen; 

d) die Bedingungen der zeitweiligen Verpachtung des kirchlichen Eigen* 
thumes an andere genehmiget; 

e) Gdbalte für Borchendiener und Kirchenbeamte bestimmt; 

f) Gehaltszulagen für Kirchendiener und Kirchenbeamte festsetzt, Idof 
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sichtlieh der P&rrgehilfen und der Schullehrer jedoch bei der Aus- 
Übung dieses Gehaltsbestimmungsrechtes an die Beschränkung ge- 
bunden ist, ihre Einkünfte nicht herabsetzen zu dürfen; 
g)bei Unzugknglichkeit des kirchlichen Vermögens der Gemeinde die 
Bedeckung der nöthigen Bedürfnisse berathet, nöthigen Falles die 
Umlage auf die Mitglieder der kirchlichen Gemeinde nach dem ^lass- 
Stabe der, yon denselben zu zahlenden, directen Steuer, oder Com- 
munalumlage beschliesst, und im Wege des betreffenden Dechanten 
und Superintendenten um Genehmigung dieser Umlage bei dem k. k. 
Ministerium für Cultus ansucht 

§.31. Die Anzahl dieser Vertreter wird nach der Grösse der See- 
lenzahl der Gemeinden in folgendem Verhältnisse festgestellt: 

a)In Gemeinden von dreihundert Seelen und darunter werden alle 
stimmföhigen Gemeindeglieder berufen-, 

b) auf Gemeinden von mehr als dreihundert bb fünfhundert Seelen 
fallen sechsunddreissig Repräsentanten-, 

c) auf Gemeinden von über fünfhundert bis tausend Seelen fallen acht> 
undvierzig Repräsentanten; 

d) auf Gemeinden von über tausend bis tausend fünfhundert Seelen 
fallen sechzig Repräsentanten; 

e) auf Gemeinden von über tausend fünfhundert bis zweitausend fünf- 
hundert Seelen fallen zweiundsiebzig Repräsentanten: 

f) auf Gemeinden von über zweitausend fünfhundert bis dreitausend 
fünfhundert Seelen fallen vierundachtzig Repräsentanten; 

g) auf Gemeinden von Über dreitausend fünfhundei-t bis fünftausend 
Seelen fallen hundert Repräsentanten; 

h)auf Gemeinden von mehr als fünftausend Seelen fallen hundert 
zwanzig Repräsentanten; und es darf diese Zahl in keinem Falle 
überschritten werden. 

§. 32. Vorbehaltlich weiterer Bestimmungen wird das Wahlcolle- 
gium, welches den Pfarrer wählt, in jenen Gemeinden, welche mehr als 
tausend Seelen zählen, aus dem Presbjterium und der grossem Gemein- 
devertretung bestehen; in jenen Gemeinden dagegen, welche die eben 
erwähnte Anzahl von tausend Seelen nicht übersteigen, werden, wie 
bisher, alle nach §. 33 stimmfühigen Glieder der Gemeinde an der 
Erwählung des Pfarrers Antheil nehmen. 

§. 33. Wähler der Gemeindevertreter sind alle Gemeindeglieder, 
welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt haben, zu den 
Bedürfnissen der Gemeinde ihre Beiträge leisten, und 

a) entweder ein Staats- oder Gemeindeamt bekleiden; 

b) oder einem eigenen Geschäfte vorstehen; 
c)oder eine eigene Haushaltung führen. 

§. 34. Wählbar zu Gemeindevertretem sind die im §. 33 bezeich- 
neten selbstständigen Gemeindeglieder, welche das fünf und zwanzigste 
Lebensjahr zurückgelegt, einen unbescholtenen Ruf haben, ehrbaren Lie- 
benswandel führen, und an dem Gottesdienste und heiligen Abendmahle 
fleissig Theil nehmen. 

§. 35. Die Gemeindevertreter werden durch Stimmenmehrheit ge- 
^äblt. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos. 
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Die weiteren Bestimmungen über die Wahlmodalität werden fhr 
den ersten Fall im Einvernehmen des Prfises des Oberconsistoriums mit 
dem Superintendenten nach Massgabe der, nicht überall gleichen, Ver- 
hältnisse festgestellt 

§. 36. Die zu wählenden Gemeindevertreter werden auf sechs Jahre 
ernannt Alle ^wei Jahre scheidet ein Drittheil derselben aus. Die nach 
zwei oder yier Jahren Austretenden werden durch das Leos bestimmt 
Nach sechs Jahren scheidet jenes Drittheil aus, welches bei der ersten 
und zweiten Verlosung nicht zum Austritte bestimmt worden war. 

§. 37. Die Ausgeschiedenen sind wieder wählbar. 

§. 38. Die Gemeindevertreter dürfen sich nur auf Beschluss und 
Veranlassung des Presbyteriums versammeln, und werden von dem Prä- 
ses des Presbjteriums, nachdem derselbe die zum Vortrage und zur Be- 
rathung kommenden Gegenstände vorher an der Kirchenthüre hat an- 
schlagen lassen, zusammenberufen und wird ihnen der Versammlungstag 
in der Regel acht Tage früher bekannt gemacht 

§. 39. Von der Berathung oder Besprechung der Gemeindevertre- 
tung sind ausser den in §. 30 aufgezählten Gegenständen alle anderen 
ausgeschlossen, bei sonstiger Nichtigkeit aller in der Versammlung ge- 
fassten Beschlüsse. 

§. 40. Die Gemeindevertretung beschliesst unter dem Präses des Pres- 
byteriums durch Stimmenmehrheit gemeinschaftlich mit dem Presbyterium 
über die zur Berathung vorgelegten Gegenstände. 

Ueber alle zur Abstimmung kommenden Fragen wird mit „J^" 
oder „N e i n** abgestimmt ; niemals darf eine Frage durch Zuruf ent- 
schieden werden. 

Der Abstimmung kann sich kein Anwesender enthalten. 

Bei Gleichheit der Stimmen gibt der Präses des Presbjteriums den 
Ausschlag. 

§. 41. Um einen giltigen Beschluss fassen zu können, muss die 
absolute Majorität, oder mehr als die Hälfle des, aus dem Presbjterium 
und der Gemeindevertretung bestehenden Collegiums gegenwärtig sein. 

§. 42. Ueber jede Sitzung der Gemeindevertretung ist ein beson- 
deres Protokoll zu führen, welches zu seiner Beglaubigung von dem 
Vorsitzer, den anwesenden Mitgliedern des Presbjteriums und einem 
Schriftführer unterfertiget werden muss. 

Das Protokoll hat zu enthalten: 
a) die nach §. 26, Absatz c) gemachten Vorlagen des Pre8b3rteriums 

in wörtlicher Vollständigkeit; 
b)die Fragen, über welche abgestimmt wird; 

c) die namentliche AufiÜhrung aller Stimmenden nebst der Angabe: 
ob sie mit „Ja,'' oder mit „Nein'' gestimmt haben; 

d) den Beschluss nebst den dafür sprechenden Gründen. 

Protestationen und Separatmeinungen sind lediglich im Protokolle 
aufzunehmen, und es kann ihnen weiter keine Folge gegeben werden. 

Die Sitzungen des Presbjteriums sowohl, als der grösseren Gemeinde- 
vertretung, sind, gemäss dem bisherigen Gebrauche, nicht öffentlich. 

§• 43. Das Protokoll ist dem Dechanten, welcher in der Bezirks- 
versammlung den Vorsitz führt, zur Bestätigung vorzulegen. Der Dechant 
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bat flieb bei der PfüAwg des Frotokolles genau nach den Bestimmnngen 
der gegenwärtigen Vorschrift zu halten. 

Die Beachlaase der Oemeindevertretung können nur nach erfolgter 
Bestätigung vollzogen werden. 

§. 44. Wenn eine Versammlnng von Gemeindevertretem wiederholt ^ 
und hartnäckig ihre Pflicht vemaohlässiget, oder in Unordnung nnd angenr 
seheinliehe Parteimng Ter&llt, so hat der Dechant hierüber an den Si^er- 
inteiulentai zn beridbten. 

Der Superintendent kann nach genauer Untersochnng die Gemein- 
devertretung aufldisen, die Bildung einer neuen anordnen, cmd erwiesene 
Unmhestifter, nach dem anzweifelhaften Masse ihrer Schuld, auf eine 
bestimmte Zeit oder flir immer von der Wählbarkeit au Gemeindever» 
tretem ansaehUessen. 

Zweiter Abschnitt Von den Bezirksgemeinden (Decana> 
ten) und ihrer Vertretung. 

§. 45. Die einzelnen Pfarrgemeindm eines Bezirkes zusammen bil- 
den die Bezirkskirchengemeinde. 

§. 46. Die evangelische Landeskirche augsburgischer Confeesion 
besteht aus neun Bezirkskirchengemeinden, deren jede nach dem Hanpt- 
orte des Bezirkes benannt wird, nnd zwar: 

1. Mediascher Bezirkskirchengemeinde. Diese um£ust die 
bisherigen Kirchsprengel des Mediascher und Bogeschdorfer Oapitels. 

2. Hermannstädter Bezirkskirchengemeinde. Sie wird ge- 
bildet aus den Kirchensprengeln des Hermannstädter nnd Leschkireber 
Capitels und dem der Kaltwasser Surrogatie. 

3. Kronstädter Bezirkskirchengemeinde. Sie begreift den 
bisherigen Kirchensprengel des Burzenländer Capitels nebst der Gemeinde 
SirUnj. 

4. Bistritzer Bezirkskirchengemeinde. Sie umfasst die bishe- 
rigen Kirchsprengel des Bistritzer und des Schogener Capitels nebst der 
Gemeinde Kusma. 

5. Mühlbächer Bezirkskirchengemeinde. Sie begreift die bis- 
herigen Kirchsprengel des Unterwälder Capitels mit der Zekascher Sur- 
rogatie, so auch das Brooser Capitel, nebst den €rememden Karlsbnig, 
Enyed, Thorda, Klausenburg. 

6. Schässburger Bezirkskirchengemeinde. Sie wird gebQdet 
aus den bisherigen Kirchsprengeln des Kissder Capitels, der Repser Ab- 
theilung des Kossder Capitels und aus dem des Lassler Capitels. 

7. Schelker Bezirkskirchengemeinde mit dem Bezirkshanpt- 
orte Kleinschelken. Sie umfasst die bisherigen Kirchsprengel des Schelker 
Capitels mit der Vierdörfer Surrogatie, nnd des Bolkatscher Capitels. 

8. Schenker Bezirkskirchengemeinde mit dem Bezirkshaupt- 
orte Grossschenk und den bisherigen Kirchensprengeln des Schenker Ca- 
pitels, der Schenker Abtheilung des Kossder Capitels, der Magareier 
Surrogatie imd der Gemeinde Fogaras. 

9. Reener Bezirkskirchengemeinde mit den bisherigen Kirch- 

3»rengeln des Beener und Tekendorfer Capitels und der Gemeinde 
eumarkt. 
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Nach ICasfltgabe der voraastehenden OUedening in nenn Bessirkage- 
meinden ist eine daaiit äbereinstimioeiide neue Emtheilong 4er bisher 
bestandenen Capitel in neun Capitel unter BerUcksicbtigong der dermali- 
gen poUtiscben Eintheüapg (Landes-Se^enuigshlatt fitr das Grossftirstw- 
tbom Siebenbürgen, Jahrgang 1854, zweite Ab&eiluiig. Viertes Stück) zu 
machen und der Entwurf derselben vor seiner Durchführung dem k. k. 
Ministecittxn lür Cultus und Untenricht im Wege der Landeskirchenver- 
sanuolung zu^ Genehmigung vorzulegen. 

§. 47. Die BezirksgemeLade wird in ihrer Gresammtheii: diirdi die 
Bawrkakirchfmversammlnng vertreten. 

§. 48« Die Bezirksversammlung besteht: 
a)aus allen Pfanem der Bezirkskirchengemeipde; 
b)aiis eben so vielen weltlichen Abgeordnete, welche aaph §. 26, 
Absatz b) durch die Presbjterien immer nur für die Daoer der eben 
zu beschickenden Bezurksversammlung gewählt werden. 
§. 49. In der Bezirkskirchenversaimnlang führen den Vorsitz die 
von der Geistlichkeit gewählten Dechanten, und zwar haben den Vorsitz 
KU fiihren: 

1. In der Mediascher Bearksversammlung der Dechant des Kedia- 
acher Gapitels ; 

2. in der Hermannstädter Bezirksversammlung der Dechant des Her- 
ip^annstädter Gapitels; 

3. in der Kranstädter Bezirksversammlung der Dechant dea Bur- 
zenländer Gapitels; 

4. in dear Bistritzer Bezirksversunmlung der Dediani des Bistritzer 
Gapitels ; 

5. in der Mtidbädher Bezirksversammlung der Dediant des Unter- 
wälder Qa^Htels; 

6. in der Sehässburger Bezirksversammlung der Dechant des Kissder 
Gapitels; 

7. in der Schelker Bezirksversammlang der Dechant des Sehelker 
Gapitels ; 

8. in der Schenker Bezirksversammlung der Dechant des Scbenker 
Gapüds; 

9. in der Beener Bezirksversammlung der Dechant des Beener 
Gapitels. 

Im Verhinderungsfalle des zum Vorsitze berufenen Dechanten führt 
den Vorsita der Pfarre des Bezirkshauptortes. 

§. 50. Die Bezirksversammlung tritt über die, vom Vorsitzer wenig- 
stens vierzehn Tage früher zu erlassmide Ehiladung jährlich zweimal im 
Hauptorte zusammen. 

Der Vorsitser hat in seinem Einladungsschreiben an die Presbjterien 
die wichtigsten (Gegenstände der bevorstehenden Berathung zu erwähnen. 

%. 51. Beschlussi&hig ist die Versammlung, wenn die absolute Ma- 
jpxität ihrer Mitglieder gegenwärtig ist. 

§. 52. Der herkömmliche und bisher bestandene Wirkungskreis der 
Domestiealconsistorien wird auch auf die Bezirksversammlung, vorbehält 
lieb ^äterer Bagdong desselben, provisorisch übertragen, mit folgenden* 
näheren Bestimmungen: 
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a) alle jene Fälle, welche von den bisher bestandenen Domesticalconsi- 
storien in erster Instanz oder im Berufungswege entschieden worden 
sind, gehören vor das Bezirksconsistoriam (§. 82); 

b) das Candidationsrecht zn den erledigten Pfarrern wird provisorisch 
aufrecht erhalten, und ist von dem betreffenden Bezirksconsistorium 
auszuüben ; 

c) die von den Presbyterien über Fragen, welche die ganze evangelische 
Kirche berühren, an die Bezirksversammlung gerichteten Vorstellungen 
sind mit beigefügtem, zustimmenden oder ablehnenden Outachten der 
Landeskirchenversammlung zu unterlegen, in der Einbegleitungsvor- 
stellung sind aber jedesmal die Gründe der Zustimmung oder Ableh- 
nung in gehöriger Vollständigkeit zu entwickeln; 

d) alle von der Bezirksversammlung an die Landeskirchenversammlung 
gerichteten, immer gehörig zu begründenden Anträge auf Einführung 
neuer Vorschriften müssen jedesmal zugleich mit detaillirten Vor- 
schlägen zu ihrer Durchführung unterstützt werden; 

e) alle Beschwerden, welche die Bezirksversammlung der Landeskirchen- 
versammlung zur weiteren Vertretung unterlegen zu sollen erachtet, 
müssen sowohl in Hinsicht auf die Thatsachen, welche der Beschwerde 
zum Grunde gelegt werden, als auch in Hinsicht auf die rechtliche 
Ausführung gehörig begründet sein; 

f) in Fragen, welche die ganze evangelische Elirche berühren, hat sich 
die Bezirksversammlung an die Landeskirchenversammlung zu wen- 
den, und es ist ihr nicht gestattet, Vorstellungen in solchen Ange- 
legenheiten unmittelbar an andere Versammlungen oder Behörden 
zu richten. 

§. 53. Mit Ausnahme der im §. 49 aufgezählten Dechanten, welche 
von Amtswegen Mitglieder der Landeskirchenversammlung sind, werden 
die übrigen Mitglieder der Landeskirchenversammlung nach dem im §. 61 
bestimmten Zahlenverhältnisse von der betreffenden Bezirksversammlnng 
gewählt. 

Die Wahl wird nach folgenden Grundsätzen vollzogen: 

1. Die Wahl ist ausser dem Erfordernisse, dass der zu Wählende 
selbstständig (§. 33, Absatz a, b, c) sei und sein dreissigstes Lebensjahr 
zurückgelegt habe, an keine weitere beschränkende Bedingung gebunden. 

2. Die Wahl ist frei, die Abstimmung geheim und absolute Stim- 
menmehrheit erforderlich. 

3. Erhält bei der ersten Abstimmung Niemand die absolute Stim- 
menmehrheit, so wird unter den zwei Individuen, welche die meisten 
Stimmen haben, noch einmal abgestimmt. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos. 

4. Die Wahl gilt nur für die bevorstehende Landeskirchenversamm- 
Inng, mit deren Ende auch das Mandat der Abgeordneten erlischt 

§. 54. Der Vorsitzende ist dafür verantwortlich, dass kein Beschloss 
gefasst werde, welcher eine Verletzung der bestehenden bürgerlichen oder 
kirchlichen Gesetze enthält 

Der Vorsitzende hat daher, im Falle ein solcher Beschluss gefasst 
werden sollte, die Verhandlung durch sein Veto zu sistiren. — Dagegen 
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kann die Versammlang an das Snperintendenttal - Consistoriam und von 
diesem an das k. k. Ministerium des Cnltus recurriren. 

§. 55. Die Gegenstände der Berathung werden von dem Vorsitzen- 
den vorgetragen. — In wichtigen Angelegenheiten bereitet die Vorlagen 
das Bezirksconsistorium. 

Ausserdem kann jedes Mitglied Anträge stellen, hat jedoch vor der 
ersten Sitzung dieselben dem versitzenden Dechanten zu überreichen. 

Alle Beschlüsse werden durch individuelle Abstimmung gefasst. 

lieber alle Fragen wird mit „Ja" oder mit „Nein'' abgestimmt. 

Der Abstimmung kann sich kein Anwesender entziehen. 

Jeder stimmt bloss nach Ueberzeugung, und darf sich kein Abge- 
ordneter eines Fresbyteriums auf eine Instruction berufen. 

Bei Gleichheit der Stimmen gibt der Präses den Ausschlag. 

§. 56. üeber die Sitzungen der Bezirksversammlung wird ein ge- 
naaes umfassendes Protokoll gefuhrt, welches zu enthalten hat: 

a) alle Vorlagen; 

b) alle Anträge nebst ihrer Begründung; 

c) die Fragen, über welche abgestimmt wird; 

d) die namentiiche Auffuhrung aller Stimmenden nebst der Angabe, ob 
sie mit „Ja'' oder mit „Nein'' gestinmmt haben; 

e) den Beschluss nebst den dafiir sprechenden Gründen. 

Protestationen und Separatmeinungen sind zwar in das Protokoll 
aufzunehmen; es kann ihnen aber, mit Ausnahme des nach §. 54 dem Vor- 
sitzenden zustehenden Veto, weiter keine Folge gegeben werden. 

§. 57. Das Archiv der Bezirkskirchengemeinde ist in dem Hauptorte 
aufzubewahren. 

Alle Ausfertigungen werden im Namen der Bezirkskirchengemeinde 
vom Vorsitzenden (§. 49) und einem Schriftführer unterschrieben. 

Der von der Bezirksversammlung zu wählende SchrifcHihrer muss 
seinen Wohnsitz im Hauptorte des Bezirkes haben. 

§. 58. Das Protokoll wird in der Schlusssitzung vorgelesen, vom 
Vorsitzenden und Schriftführer unterfertiget und dem Superintendenten zur 
Binsicht und Bestätigung vorgelegt, und nachdem diese erfolgt ist, durch 
den Dechanten allen Pfarrgemeinden mitgetheilt und in den Presbjterien 
durch den Pfarrer publicirt. 

Der Superintendent hat die Bestätigung zu verweigern, wenn die 
Bezirksversammlung sich Competenz-Uebergrifie oder Verletzungen der 
bürgerlichen und kirchlichen Gesetze hat zu Schulden kommen lassen. 

§. 59. Die Sitzungen sind, gemäss dem bisherigen Gebrauche, nicht 
affentlich. 

Dritter Abschnitt. Von der Landeskirchengemeinde und 

ihrer Vertretung. 

§. 60. Die evangelische Landeskirche Augsburgischen Bekenntnisses 
in Siebenbürgen umfasst alle diesem Bekenntnisse zugethanen Kirchenge- 
meinden , und wird in ihrer Gesammtheit durch die Landeskirchenver- 
Sammlung vertreten. 

§.61. Die Landeskirchenversammlung besteht im Ganzen aus sechs- 
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nnddreissig Hi^Iiedem, welebd am gleiehen Hftifteii Aem g etrtlfchfa xmd 
dem weltlichen Stande angehören. 
Es gdiören tw derselbtt^: 

1. Der Saperintendimt von Amtswegeo. 

2. Die im §. 49 aofgezllhlten Dechanten für die Dauer ihrer Amta^ 
periode. 

3. Die übrigen Mitglieder werden von den Berir fa v er s a üimloilgeii 
gewählt and abgeordnet, in folgendem Zeitverhältninse : 

a) von der Keener Bezirksversammlnng ein weltliches Mitglied; 

b) von der Mühlbächer Bezirksversammlnng, aus Rücksicht der Eiobe- 
Ziehung von Broos, ein geistliches und drei weltliche Mitglieder; 

c) von jeder der übrigen sieben Bezirksversammlungen werden je ein 
geisüiches Mitglied und je zwei weltliche Mitglieder gewählt. 

§. 62. Die Landeskirchenversammlnng wird immer in Hermaonnstadt, 
als dem bisherigen Sitze des Oberconsistoriams, abgehalten. 

§. 63. Den Vorsitz fuhrt von Amtswegen der Superintendent, zu 
dessen bleibendem Amtssitze Hermannstadt bestimmt ist. 

§. 64. Sobald die Landeskirchenversammlung sich constituirt hat^ 
Wählt dieselbe durch absolute Stimmenmehrheit auf die Dauer von zwei 
Jahren aus der Zahl ihrer weltlichen Mitglieder einen Vrcepräsidenten, 
welcher den Superintendenten im etwaigen Verfainderungsftdle im Präsi- 
dium zu vertreten und ihm überhaupt in der Leitung der Geschäfte dieser 
Versammlung beizustehen hat 

§. 65. Der bisher gesetzlich bestandene Wirkungskreis des Obereon- 
flSatoriums wird , vorbehaltlich weiterer Verhandlungen , provisorisch auch 
auf die Landeskirchenversammlung übertragen, mit folgenden näheren Be- 
stimmungen : 

a) alle jene Fälle, welche von dem bisher bestandenen Oberconsistoriom 
in erster Instanz oder im Bemfungswege entschieden worden sind, 
gehören vor das Superintendential-Consistorium ; 

b) die Landeskirchenversammlung kann die Bedeckung ihrer kirchlichen 
Bedtlrftiisse besorgen: 

1. durch freiwillige Collecten in den Kirchen ihrer Sprengeb, 

2. durch milde Gaben, welche im Subscriptionswege geleistet 
werden, 

3. durch Umlage des erforderlichenBeitrages auf die Evangelischen 
augsbnrgischer Confession ; für diese letztere ist jedoch die 
Genehmigung bei dem k. k. Ministerium des Cultus früher an- 
zusuchen ; 

c) die der Wahl unterliegenden weltlichen Mitglieder des Superinten- 
dential-Consistoriums werden von der Landeskirchenversammlung 
gewählt. 

§. 66. Beschlussf^ihig ist die Versammlung, wenn die absolute Majo- 
rität ihrer Mitglieder gegenwärtig ist. 

Alle Beschlüsse werden, mit Ausnahme der Wahlen, durch laute 
individuelle Abstimmung gefasst. 

Alle anwesenden Mitglieder sind im gleichen Grada zum Spreehen 
berechtiget y und stimmen bloss nach ihrer UebtoEeugung^ Niemand darf 
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lieh der Abstimmiiag enthalten, oder aof eine roh seinen Sendern erhal- 
tene InAbroction bert^. 

Alle Antrtlge, ^v^che von llfitgliedem der Versanunlimg gestellt 
werden sollen, müssen mindestens drei Tage vor der ersten Sitxniig den 
Siq^miiiendeaten mgeeteUt werden, und mnsa jedem Antiage eine ans- 
ftluende Begründnng beigelegt sdn. 

Ueber alle Fragen wird mit „Ja* oder „Nein^ abgestimmt 

Bei Stimmengleichbeit wird noch einmal abgestimmt Ergibt auch 
äi^ zweite Abstimmung nicht Stimmenm^rheit, so gebührt dem VorsitaEen* 
den die Schiedsstimme. 

§. 67. Der VorsHzende ist daftir persönlich verantwortlich, dass kein 
fieschluss gefasst werde : 

a) welcher einen Eingriff in das Gebiet der bürgerlichen Gesetzgebung 
enthält, 

b) welcher unter dem Titel der Beferm mad des Fortschrittes eine 
faktische Beseitigung der bestehenden kirchlichen Gesetze ent- 
hält , oder in seinen Folgen nothwendiger Weise herbeif)ihren mnss. 
Der Vorsitzende hat daher, im Falle die Berathung eines Gegen- 
standes nach der Mehrzahl der abgegebenen Erklärungen mit einem sol- 
chen Beschlüsse enden wollte , die Berathung durch sein Veto zu sistiren, 
die Gründe daHir jedoch in dem Protokolle niederzulegen. 

Die Versammlung hat diesem Veto unbedingt zu gehorchen, und 
bei sonstiger Nichtigkeit aller während der Dauer dieser Versammlung 
gefassten Beschlüsse zu einem anderen Berathungsgegenstande ttbeniu*- 
gehen; doch steht es ihr frei, bei dem k. k. Ministerium des Cultus 
gagen den stattgeüuidenen Gebrauch des Veto motivirte Beschwerde zu 
führen. 

§. 68. Ueber jede Sitzung der Landeskirchenversammlmig wird ein 
gewnes umfassendes ProtdLoU nebst Beilagenhelt geftihrt 

Das Protokoll hat zu enthalten: 
a) Alle schriftlichen Vorlagen in gedrängtem Auszuge; 
h) alle Anträge der Mitglieder nebst ihrer Begründung im Auszüge: 

c) die Fragen, über welche abgestimmt wird; 

d) die namentliche AuHllhrung idler Stimmenden nebst der Angabe: 
ob sie mit nJ^*'» ^^^ °^^ „Nein'' gestimmt haben; 

e) den Majoritätsbeschluss nebst den dafür sprechenden, in angemesn 
sener Ausföhrlichkeit aufzuzählenden Gründen. 
Pretestationen und Sondermeinungen müssen augenblicklich 

-omA Verkündigung des Beschlusses angezeigt, und in der nächsten 
Sitsung eingereicht werden; doch werden sie lediglich dem Protokolle' 
einverleibt, und kann ihnen, mit Ausnahme des von dem Vorsitzer nach 
§, 67 auazuübttiden Veto, keine weitere Folge gegeben werden. 

Das Beilagenheft hat mit steter Beziehung auf das Protokoll und 
in derselben Keihenfolge alle Schriftstücke entweder in Urschrift oder in 
YoUstttndiger, dem Originale gleichlautender Abschrift zu enthalten. 

§• 69. Am Ende der Schlusssitzung wird sowohl dasProtc^oll ala 
aoch das Beilagenheft bestätiget, vom Superintendenten, dem wdtlichen: 
Vicepräsidenten und dem SchriftfUirer unterfertiget und durch Beidrückung 
des Snperintendentialsiegels beglaubiget 
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Das Protokoll ist nebst dem Beilagenbeile binnen zebn langen ieni 
k. k. Ministeriam des Cultus znr Prüfung und Bestätigung zu unterlegen. 

Vor erfolgter Bestätigung kann kein Beschluss als vollzugsfihig 
angesehen und publiclrt werden. 

§. 70. Zur blossen Kenntnissnabme und Aufbewahrung im Kirchen- 
archive können jedoch die Verhandlungen der Landeskirchenversammlung 
auch vor der Bestätigung des k. k. Ministeriums des Cultus den Dechan- 
ten, den Pfarrern und Presbyterien, aber immer nur in vollständigen 
Exemplaren sowohl des ProtokoUes, als auch des Beilagenheiles, mitge- 
theilt werden. 

§. 71. Die Sitzungen sind, gemäss dem bisherigen Gebrauche, 
nicht öffentlich. 

§. 72. Laufende Oeschäftsstticke kann das Superintendential - Con- 
sistorium erledigen (§. 85). 

§. 73. Alle Ausfertigungen sowohl des Superintendential - Consisto- 
riums, als auch der Landeskirchenversammlung werden vom Superinten- 
denten und vom SchriftHihrer unterschrieben. 

§. 74. Der Schriftfiihrer wird mit einem angemessenen Gehalte blei- 
bend angestellt und fiihrt den Titel: Superintendential-Secretär. 

Derselbe wird von der Landeskirchenversammlnng durch absolute 
Stimmenmehrheit gewählt. 

Ergibt die erste Abstimmung keine absolute Stimmenmehrheit, so 
wird zwischen den Beiden, welche die meisten Stimmen haben, noch ein- 
mal abgestimmt. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos. 

Der SchriHfÜhrer wohnt den Sitzungen der Landeskirchenversamm- 
lung bei, hat in den ihm vom Superintendenten zugewiesenen Gegen- 
ständen das Referat zu führen, bei der Abstimmung aber keine Stimme ; 
überhaupt hat derselbe die ihm vom Superintendenten aufgetragenen Ge-. 
Schäfte, gemäss der erhaltenen Weisung, zu besorgen. 

Derselbe fungirt auch in den Sitzungen des Superintendential Con- 
sistoriums als Actuar. 

§. 75. Zur Besorgung der Kanzlei- und Manipulations - Geschäfte 
können zwei Kanzelisten angestellt werden. 

Diese erhalten zwar einen angemessenen Jahresgehalt in anticipa- 
tiven Monatsraten, sind aber in der Regel nicht auf längere Zeit, als 
auf zwei Jahre anzustellen. 

Diese Kanzelisten müssen aus den Candidaten des Pfarr- und Pre- 
digt Amtes genommen werden ; auch ist darauf zu sehen, dass nach Ab- 
lauf der festgesetzten Dienstzeit Candidaten aus dem Bereiche einer an- 
deren Bezirksgemeinde in Verwendung genommen werden. 

§. 76. Den Termin zur Abhaltung sowohl der Landeskirchen ver*. 
Sammlung, als auch des Snperintendential-Consistoriums, bestimmt bis zur 
Einführung einer definitiven Vorschrift der Superintendent. 

§. 77. Den Mitgliedern der Landeskirchenversammlung kann ans 
der Landeskirchencasse eine angemessene Vergütung ihrer Reisekosten 
gewährt werden. 
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Vierter Abschnitt Von dem BeairkficonsiBtorinm. 

§. 78. In jeder Bezirkakirchengemeinde (§. 46) besteht ein Bezirks- 
coÄsistoriam. 

§. 79. Dasselbe besteht: 

1. In der Mediascher Bezirkskirchengemeinde aus den De- 
chanten des Mediascher und Bogeschdorfer Capitels von Amtswegen; 
dann einem geistlichen und drei weltlichen Beisitzern, welche von der Be- 
zirksversammlung gew^lt werden; 

2. in der Hermannstädter Bezirkskirchengemeinde aus 
den Dechanten des Hermannstädter und Leschkircher Capitels von Amts- 
wegen ; dann einem geistlichen und drei weltlichen Beisitzeru, welche von 
der Bezirksversammlnng gewählt werden; 

3. in der Kronstädter Bezirkskirchengemeinde aus dem 
Dechanten des Burzenländer Capitels von Amtswegen ; dann zwei geist- 
liehen und drei weltlichen Beisitzern, welche von der Bezirksversammlnng 
gewählt werden; 

4. in der Bistritzer Bezirkskirchengemeinde aus den De- 
ehanten des Bistritzer und Schogener Capitels von Amtswegen; dann 
einem geistlichen und drei weltlichen Beisitzern, welche von der Bezirks- 
versammlung gewählt werden; 

5. in der Mühlbächer Bezirkskirchengemeinde aus den 
Dechanten des Unterwälder und Brooser Capitels von Amtswegen; dann 
einem geistlichen und drei weltlichen Beisitzern, welche von der Bezirks- 
versammlnng gewählt werden ; 

0. in der Schässburger Bezirkskirchengemeinde aus den 
Dechanten des Kissder Capitels, dem ersten Geistlichen der Kepser Ab- 
theilnng des Kossder Capitels, und aus dem Dechanten des Lassl^r Ca; 
pitels von Amtswegen ; dann drei von der Bezirksversammlung gewählten 
weltlichen Beisitzern; 

7. in der Schelker Bezirkskirchengemeinde aus den De- 
chanten des Schelker und Bolkatscher Capitels von Amtswegen; dann 
einem geistlichen und drei weltlichen l^ütgliedem, welche von der Be? 
zirksversammlung gewählt werden; 

8. in der Sckenker Bezirkskirchengemeinde aus dem De- 
chanten des Schenker Capitels, dem ersten Geistlichen der Schenker 
Abtheilung des Kossder Capitels, von Amtswegen ; dann einem geistlichen 
and drei weltlichen Hitgliedern, welche von der Bezirksversammlung ge- 
wählt werden; 

9. in der Beener Bezirkskirchengemeinde aus den Dechan-, 
ten des Keener und Tekendorfer Capitels von Amtswegen; dann einem 
geistlichen und drei weltlichen Mitgliedern, welche von der Bezirksver- 
sammlutig gewälilt werden. 

Die der ErwSCbiung durch die Bezirksversammlnng unjterliegenden 
Mitglieder des Bezirksconsistoriums werden auf die Dauer von zwei Jahren 
iweiäen. 

§. 80. Den Vorsitz fuhren die in §. 49 bezeichneten Dechanten. 

Die Dienste des Schriftführers versieht der in §. 57 erwähnte Actuar 
der Bezirksversammlung. 

§.81. Das Bezirksconsistoriqm yejcsamn^elt siph ^ber schriftliche 
KosnUkay, ITrkondenb. s. 9st«rr. «rang. BLircbeorecUt. ^4 



370 Verordnung v6m 27. Februar i 8S5. 

Einladung des Vorsitzenden j&brlicli regelmässig vier Hai im Hanptorte 
des Bezirkes; ausserordentlich aber, so oft dringende Geschäfte seine 
Einberufung nothwendig machen. 

§. 82. Zum Wirkungskreise des Bezirksconsistoriums gehört: 

a) die Entscheidung aller jener Fälle, welche von den bisher bestan- 
denen Domesticalconsistorien in erster Instanz, oder im Berufungs- 
wege entschieden worden sind; 

b) die Candidation zu den erledigten Pfarren und die Ernennung der 
Wahlcommissäre, in Oemässheit de& bestehenden Vorschriften; 

c) Vorbereitung der Vorlagen an die Bezirksversammlung in allen 
wichtigen Angelegenheiten. 

§. 83. Das Bezirksconsistorium entscheidet nach individueller Ab- 
stimmung durch Mehrheit. 

Bei Stimmengleichheit gebührt dem Vorsitzenden dieSchiedsstimme. 

Gegen die, immer gehörig zu begründenden Entscheidungen ist die 
Berufung an das Snperintendential-Consistorium einzulegen. 

Fünfter Abschnitt. Von dem Superintendential-Consi* 

storium. 

§. 84. Das Superintendential - Consistorium ist die Obergerichtsbe- 
hörde in kirchlichen Angelegenheiten für alle Evangelischen Augsburgi- 
Bchen Bekenntnisses in Siebenbürgen. ^""*^ * * ' " 

§. 85. Das Superintendential-Consistorium besteht aus dem Super- 
intendenten, als ordentlichen Vorsitzer, dem Generaldechanten, dem De- 
chanten des Hermannstädter Capitels und dem evangelischen Stadtpfarrer 
von Hermannstadt, als geistlichen Beisitzern ; von weltlicher Seite gehören 
dazu der nach §. 64 zu wählende Vicepräsident, und noch zwei, in eben 
so vielen Abstimmungen von der Landeskirchenversammlung durch abso- 
Inte Mehrheit auf die Dauer von zwei Jahren zu wählende, weltliche 
Beisitzer. 

Die Dienste des Schriftführers hat der im §. 74 erwähnte Sup^ln- 
tendential-Secretär, welcher allen Sitzungen ohne Stimmrecht beiwohnt, 
zu versehen. 

§. 86. Das Superintendential - Consistorium versammelt sich über 
Einladung des Superintendenten des Jahres regelmässig vier Mal in Her- 
mannstadt, als dem ordentiichen Amtssitze des Superintendenten ; ausser- 
ordentiich aber, so oft dasselbe zusammen berufen wird. 

§. 87. Zum Wirkungskreise des Superintendential - Consistoriams 
gehört: 

a) Die Entscheidung aller jener FäUe, welche von dem bisher bestan- 
denen Oberconsistorium in erster Instanz» oder im Wege der Be- 
rufung entschieden worden sind. 

Gegen die Entscheidungen kann Berufung an das k. k. Mi- 
nisterium des Cultus eingelegt werden. 

b) Die Entscheidung etwaiger Differenzen bei Pfarrerswahlen, und Be- 
setzungen von Pfarrgehüfen- und Schullehrer-Stellen. In dieser Be- 
ziehung hat das Superintendential-Consistorium, vorbehaltlich wei- 
terer Bestimmungen, provisorisch als letzte Instanz, mit Ausschluss 
jeglicher Berufung, das Amt zu handeln. 
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c) Die Vorbereitang der Vorlagen an die LandeskirchenTersammlang ; 
zu diesem Zwecke kann das Snperintendential-Consistorium in wich- 
tigen, oder zn ihrer Bearbeitung einen grösseren Zeitaufwand erfor- 
dernden, Fragen die Outachten von Specialcommissionen, oder ein- 
zelnen Gliedern der Kirche einholen; ttberhaupt hat das Superin- 
tendential-Consistorium dafUr zu sorgen, dass jeder, von der Lan- 
deskirchenversammlung zn verhandelnde, Gegenstand derselben ge- 
hörig instruirt vorgelegt werde. 

§. 88. Die nicht in der nächsten Umgebung von Hermannstadt 
wohnenden Mitglieder des Superintendential - Consistoriums erhalten aus 
den Mitteln der Landeskirche eine m^sige Entschädigung fUr ihre Auf- 
enthalts- und Reisekosten. 

§. 89. Die Sitzungen des Superintendential-Consistoriums sind nicht 
ofieutlich. 

§. 90. Das Protokoll des Superintendential-Consistoriums kann von 
den Mitgliedern der Landeskirchenversammlung eingesehen werden. 

Thun m. p. 

Errichtung des protestantisch-theologischen Studiums In Wien. 

Studien-Hof Commissions-Dekret vom 3. Oktober 1819, Z. 6426. An die 
Regierung und an die Consistorien Augsb. und Helv. Conf. ; Keg.-Zahl 37950. 

Se. Majestät haben durch höchste Entschliessung vom 25. Sept 1819 
anzuordnen geruhet, dass zu Wien ein vollständiges Studium ftir die Se- 
ligions- Verwandten der Augsb. und Helv. Conf. hergestellt werden soll. 

Das Nachfolgende enthält die näheren Bestimmungen, und die zu 
treffenden Einleitungen: 

1. Zum Eintritte in dieses Studium sind Oymnasial-Studien nebst 
eines vollständigen Cursus der philosophischen Wissenschaften, dann Sprach- 
kenntnisse, und zwar eine genauere und wissenschaftlichere Kenntniss von 
der deutschen ¥rie auch von der lateinischen, dann so viele Kenntnisse 
von der griechischen Sprache, um das neue Testament grammatisch zu 
verstehen, endlich die Elemente der hebräischen Sprache erforderlich. 

2. Für das neu zu errichtende protest-theolog. Studium werden fol- 
gende Lehrf^icher mit Angabe des Zeitraumes bestimmt. 

a) Ein einjähriger philologischer Curs über die griechische und hebräi- 
sche Sprache, als Vorbereitung zu dem Studium der Exegese. 

b) Einleitung in die Schriften des alten und neuen Bundes in einem 
halbjährigen Curse. 

c) Exegese in einem anderthalbjährigen Curse. 

d) Dogmatik in Verbindung mit Dogmengeschichte und berücksichtigen- 
der Erklärung der symbolischen Bücher jeder Confession in einem 
einjährigen Curse. 

er) Theologische Moral in einem einjährigen Curse. 
f) Kirchengeschichte in einem anderthalbjährigen Curse. 
g} Pastoral-Theologie mit Inbegri£P der Homiletik in einem einjährigen 
Curse. 

24* 
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b) Kmdieiirecbt; enSUeh: 

i) Ahleitang eum mündlichen und schriftliches! Vortrag durch die ganze 
Dauer deis theolo^chen Corses. 

3. Diese Lehrfsieher können Individuen von dieser oder jener Con- 
fession anvertradt werden, nur fiir die Dogmatik und eben so für die Exe- 
gena weoden awei Lehrkoazeln bewilligt, 

4. Für efaangeflihrte neun Lehrftcher werden sieben Professoten be- 
stimmt, nämlich: 

a) Zwei Professoren der Exegese , einen von der Augsb. , der andere 
von der Helv. Confession , welche zugleich den philologischen Cüra 
zu übernehmen, und die Einleitung in die Schriften des alten und 
neuen Testamentes vorzutragen haben. 

b) Ein Professor der Dogmatik Augsb. Confession, 

c) Ein Professor der Dogmatik Helv. Confession. 

d) Ein Professor der theolog. Moral. 

e) Ein Professor der Kirchengeschichte und des Kirchenrechtes. 

t) Sin Professor der Pastoral-Theologie mit Inbegriff der Homiletik. 
Die Anleitung zum mündlichen und schriftlichen Vortrage muss 
denjenigen Professoren , nach Massgabe ihrer Kenntnisse der Landesspra- 
chen, übertragen werden, welche hierzu vorzüglich geschickt, und minder 
'beschäftigt sind. 

5. Die Dauer des theolog. Studiums wird auf drei Jahre besehränkt. 
Die 'Schüler haben , nach der unten folgenden Ordnung , täglich im 

ersten Jahre abwechselnd 3 und 4 Stunden, im zweiten abwechselnd 
4 und 5 Stunden, und im dritten Jahre drei Stunden Kollegien zu hören. 
Auf die Professoren fallen täglich, und zwar auf jene der Exegese drei, 
auf jene der D(^gmatik und der Klrchengescluchte zwei, auf jene der Moral 
tind Pastoral-^Theologie nur eine Stunde aus. Einem der beiden letzten 
kann die Leitung der praktischen Uebungen übertragen werden. 

6. In Bfickaicht auf die Yorlesebücher wird vorläufig bemerkt, dass 
dieselben sehr vorsichtig gewählt werden müssen, dieses aber vorvilgUch 
bei den Lehi^föchem der 'Dogmatik nöthig ist. 

7. Die Unmittelbare Leitung wird einem eigenen Direkter anver- 
traut werden, die weitere Aufsicht über das Ganze aber ist von dem Con* 
sistorium beider Confessionen zu ftUiren. 

8. Die Lehrkanzeln sind mit bekannten mländischen vorzüglichen 
Theologen zu besetzen. Für gegenwärtig jedoch sind nur diejenigen Pro- 
fesdioren, weldie im ^sten Cärs^ahre Vorlesung zu halten haben, näm- 
lich die zwei Professoren der Exegese und der Professor der Eürohenge- 
eeUcfate anzustellen. 

9. Jeder Lehrer hat nur Über die ihm zugewiesenen Lehrfächer, und 
nach der in der gedachten, unten folgenden Ordnung die Vorlesun^getn zn 
•l^en. Die StUdLrenden haben sur Erlernung der Tkeoloigie, in Hinttcht 
«uf Ordnung und Zeit, genau an die Vorschriften sieh zu halten, welche 
ftir die Vorlesungen und die Vollendung des ganzen Studiums fest^esetet 
sind , auch müssen die allgemein vorgeschriebenen Semestral'Pmfomgen 
Statt finden. 

10. Zur Abhaltoiig der Voriesungen ist, wo mogüdi in der Kuhe 
der protestantischen Bethhäuser, eine angemessene Ubication «u miethen. 
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11. Als jährliche Besolduiigen and lückBichÜich Zulagen, bewilligen 
8e. Majestät 

dton zwei Professoren* der Exegese 1200 fl.. zusammen . . 2400^ fl. 
dtan für. den Professor der Kirohengeschichte nnd des KSr- 
chenrechtes, dann fllr die beiden Professoren der Dogma- 

tik 900 ft., zusammen 2700 „ 

für den Professor der Moral und eben so für jenen der Pa- 

storal-Theologie 600 fl., zusammen . 1200 ^ 

ftir den Untenicbt, zum mündUchen und schrifUiehen Vor- 
trage eine Zulage von 300 fl. , und da dieser Unterricht, 
wegen Verschiedenheit der Landessprachen, wenigstens Ton 

zwei Professoren gegeben werden mnss 600 „ 

fär die Leitung des theolog. Studiums eine Zulage von . . 600 „ 

Summe "T 7500 fl. 
Vorstehende höchste Entschliessung wird dem Oonsisfeorium zuf an- 
genehmen Wissensohafl, zugleich aber mit dem Auftrage bekunnt g^oiacht: 
ad a) um diese Lehranstalt noch in dem Laufe des heurigen Jahres zo 
erftfEben , mit thunlichster Beschleunigung den Vorschfag snir Besetzung 
der Lehrämter des ersten Curs- Jahres unmittelbar hierher vorzulegen; 
ad b) aber die ftir das erste Cnrsjahr zu bestimmendQi) Vorlesehüpher 
durch die k. k. Regierung hierher in Antrag zu bringen. 

Li Absehen auf das Locale wird die eben erwähnte Regierung, 
welcher man eine Abschrift gegenwärtiger Verordnung unüer Ebem mit- 
theilet, angewiesen, dasselbe einveiständlich mit dem Con^stoouitt , ebne 
Verzug ausfindig zu machen , und gegen Vorbehalt der hierortigpn Be- 
stätigung zu miethen. 

Gegeiistllnde und Ordnunj; der Vorleaungetu 

L Jahr. 

Erstes Semester. 

1. Griechische und hebräische PhUologie, täglich .... 1 Stande 

2. Einleitung in das alte und neue Testament, täglich . . 1 detto 

3. Kirchengeschicbte, täglich . 1 detto 

4. Anleitung zum mündlichen und schriftlichen Vortrage, täglich 1 detto 

Zweites Semester. 

1. Fortsetzung des philologischen Studiums, täglich ... 1 detto 

2. Exegese des neuen Testamentes, täglich ...... 1 detto 

3. Kirchengeschichte, täglich 1 detto 

4. Fortgesetzte Anleitung zum mündlichen und schriftfichen 
Vortrage, täglich 1 detto 

n. Jahr. 

Erstes Semester. 

1. Fortsetzung der Exegese des neuen Testamentes, täglich 1 detto 

2. Dogmatik, täglich • . 2 detto 

3. Moral, täglich 1 detto 

4. Fortsetzung der Anleitung zum mündlichen nnd schiiftli- 

cben VortragOi wöchentlich 2 detto 
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Zweites Semester. 

1. Exegese des alten Testamentes, täglich 1 Stunde 

2. Dogmatik, tXglich . . . : 2 detto 

3. Moral, täglich 1 detto 

4. Fortgesetzte Anleitung zom mündlichen und schriftlichen 
Vortrage, wöchentlich 2 detto 

m. Jahr. 
Erstes Semester. 

1. Fortsetzung der Kirchengeschichte bis auf die neuesten 

Zeiten, täglich 1 detto 

2. Homiletik, täglich 1 detto 

3. Anleitung zur praktischen homilet und katechetischen 
Uebungen, täglich 1 detto 

Zweites Semester. 

1. Kirchenrecht, täglich 1 detto 

2. Die übrigen Theile der Pastoral-Theologie, täglich . . 1 detto 

3. Fortsetzung der praktischen Uebungen in der Homiletik 

*) und Katechetik, täglich 1 detto 

CXI.I1I. 

Erlass des Ministeriums des Cultus und Vnterriciits vom 

8. October 1850« 

die Organisation der k. k. evangelisch-theologischen Lehranstalt in Wien, 
das Studienwesen an derselben, und die Disciplinarordnnng betreffend. 

Um die evangelisch-theologische Lehranstalt in Wien jener freieren 
Gestaltung iheilhaftig zu machen, welche den Facultätsstudien an 
den österreichischen Universitäten mit Allerhöchster £ntschliessung 
vom 11. October 1849 gewährt worden bt, und damit auch ihr die £nt- 
Wickelung eines kräftigeren wissenschaftlichen Lebens möglich werde, 
wird in Folge Allerhöchster EntSchliessung vom 3. 1. M. Nachstehendes 
verordnet: 

L Von der akademischen Verfassung und der Leitung der 

Lehranstalt. 

§. 1. Die k. k. evangelisch - theologische Lehranstalt ist berufen, 
die evangelisch-theologische Wissenschaft zu pflegen, und die Candidaten 
des Predigeramtes ftlr ihren Beruf vorzubereiten. 

Es finden auf dieselbe im Allgemeinen die ftlr die Facultätsstudien 
an den österreichischen Universitäten erfliessenden Normen in soweit An- 
wendung, als die Sonderstellung derselben es zulässt. 

§. 2. Die evangelisch-theologische Lehranstalt in Wien steht un* 
mittelbar unter dem Ministerium des Cultus und Unterrichts, und wird 
von ihrem Lehrkörper geleitet 

§. 3. Der leitende Lehrkörper besteht aus sämmüichen Professoren, 
sie mögen als ordentliche oder ausserordentliche angestellt sein. 

§. 4. Privatdocenten können sich an der evangelisch-theologbchen 

*) lieber die jetst bestehende Reihefblge der Vorlesungen siehe mein Kircheorecht 
1^. 965, die Betolduii£;en der Profess. sind jetxt zu 2000, 1800 und 1600 a. 

Anm. d« Heraiug. 
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Lehranstalt nach den fUr die österreichischen Universitäten geltenden Vor- 
schriften habilitiren. 

§. 5. Um die Interessen der Privatdocenten im leitenden Lehrkör- 
per zn vertreten, haben zwei derselben in ihm Sitz und berathende Stimme 
in allen zu verhandelnden Angelegenheiten. 

Es müssen jedoch diese Privatdocenten bereits wenigstens durch 
zwei Semester an der Anstalt lehren. Sind der in solcher Weise zum 
Eintritte Befähigten mehr als zwei vorhanden, so wählen sämmtliche 
habUitirte Privatdocenten aus den zum Eintritte Befähigten jährlich ihre 
beiden Vertreter in den leitenden Lehrkörper. 

§. 6. Der leitende Lehrkörper wählt jährlich aus den ordentlichen 
Professoren seinen Vorstand, welcher den Namen „Decan'' führt. 

Die Genehmigung der Wahl bleibt dem Ministerium des Cultus 
und Unterrichts vorbehalten. 

Es ist gestattet, zu dieser Würde auch einen Mann zu wählen, 
welcher nicht mehr ordentlicher Professor dieser Lehranstalt ist, der es 
aber früher gewesen. 

An der Wahl sind auch die beiden Privatdocenten, welche im 
Lehrkörper sitzen, sich zu betheiligen berechtiget Der Decan tritt an 
die Stelle des bisherigen Directors, dessen Würde erlischt. 

§. 7. Zur Giltigkeit der Wahl ist absolute Stimmenmehrheit erfor- 
derlich; kommt sie bei zweimaligem Wählen nicht zu Stande, so wird 
zur engeren Wahl geschritten, auf welche diejenigen gesetzt werden, 
welche in der zweiten Wahl die höchste Stimmenzahl hatten, vorausge- 
setzt, dass deren Mehrere waren. Fand dieser Fall nicht Statt, so kom- 
men diejenigen, welche die beiden höchsten Stimmenzahlen hatten, auf 
die engere Wahl. 

Führt auch sie nach dreimaligem Wählen zu keinem Resultate, so 
entscheidet das Ministerium zwischen denjenigen, auf welche die engere 
Wahl sich bezogen hatte. Der abtretende Decan kann wieder gewählt 
werden. 

§. 8. Nur der abtretende Decan und solche Personen, welche nicht 
mehr ordentliche Professoren sind (§. 6), können die Wahl ohne Angabe 
von Gründen ablehnen, jedes andere Mitglied hat die Gründe seiner Ab- 
lehnung anzugeben, über deren Unlässigkeit die Wählenden ohne Debatte 
abstimmen. Fällt die Abstimmung gegen den Ablehnenden aus, so kann 
er Berufung an das Ministerium einlegen, welches über die Zulässigkeit 
der Ablehnung definitiv entscheidet. 

§. 9. Wenn wegen Zerwürfnissen im Innern des Lehrkörpers, oder 
aus anderen Ursachen die Leitung der Anstalt durch den Lehrkörper 
die Interessen des Unterrichts ernstlich bedroht, so bleibt es dem Unter- 
richtsministerium vorbehalten, auf bestimmte oder unbestimmte Zeit einen 
Decan aufzustellen, und mit den zur Leitung der Lehranstalt nöthigen, 
den Umständen angemessenen Vollmachten auszurüsten. 

§. 10. Die Wahl des Decans geschieht ftir jedes Studienjahr im 
letzten Monate des vorangehenden Studienjahres, sie ist mit den Wahl- 
protokoUen unverzüglich dem Ministerium des Unterrichts zur Bestätigung 
vorzulegen. 

Der Decan tritt, wenn er die Bestätigung erhalten hat, acht Tage 
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vor dem Beginne des neuen StudlenjaLres in Axntstliatigkeit v bis za sei- 
nem Eintritte f^ngirt sein Vorgänger. 

§. ll. In Verhinderunffsfälen wird der Decan darch den P'ro-Decan, 
dieser aber durch den im Amte ältesten ordentlichen Professor ersetzt 

§. 12. Der Lehrkörper der evangelisch-theologischen Lehranstalt, 
welcher unter dem Decane sich regelmässig versammelt, oder von diesem 
ausserordentlich berufen wird, leitet unmittelbar alle Unterrichts- und 
Disciplinarangelegenheiten der Anstalt, in sofeme diese letzteren nicht 
ausdrücklich der Entscheidung des Ministeriums vorbehalten sind. Er hat 
darauf zu achten, dass die Lehrfacher genügend vertreten seien, und 
nöihigen Falls Anträge Über die Ausfüllung vorhandener Lücken an das 
Ministerium zu stellen. Er hat insbesondere das Vorleseverzeichniss für 
jeden Semester so zu ordnen, dass jeder Studirende, welcher die gesetz- 
liche Zeit an der Lehranstalt zubringt, Gelegenheit habe, die sämmtlichen 
äauptfilcher und zwar bei Professoren zu hören. 

§. 13. Jeder Professor hat als Mitglied des Lehrkörpers die Pflicht, 
bei den Versammlungen desselben zu erscheinen oder sein Wegbleiben zu 
entschuldigen. Ueber die Zulässigkeit der angeführten Entschuldigungs- 
gründe urtheilt der Lehrkörper ohne Debatte; das Urtheil wird im Proto- 
kolle verzeichnet. Erscheint ein Professor in drei aufeinander folgenden 
Sitzungen nicht, ohne dass seine Abwesenheit dem Lehrkörper gerechte 
fertiget ei'scheint, oder bleibt er Überhaupt häufig weg, so ist der Decan 
verpflichtet, ihn schrifllich zum Erscheinen aufzufordern, und wenn diess 
ohne Erfolg ist, dein Ministerium die Anzeige zu machen. 

§. 14. Zu einem giltigen Beschlüsse ist die Anwesenheit von der 
Hälfte der Pfofessoi-en, welche Mitglieder des Collegiums sind, notbwen- 
dig. Verhandlungsgegenstände, bei denen es sich um die Interessen eines 
bestimmten Lehrfaches handelt, sind dem betreflenden Professor zum Vor- 
aus anzuzeigen. 

§. 15. Gegen das Ende eines jeden Studienjahres beruft der Decan 
sämmtliche Lehrer mit Einschluss aller Privatdocenten zu einer allgemei- 
nen Versammlung, in welcher die Wünsche tind Anträge aller Gegenwär- 
tigen in Betreff des Unterrichts und dör Disciplin vorzubringen und zu 
besprechen sind. 

Das Protokoll der Versammlang, über dessen Inhalt der leitende 
tiehrkörper in einer darauf folgenden Sitzung sein Gutachten abzugeben 
hat, wird mit diesem Gutachten an das Ministerium eingesendet. 

§. 16. Die Stellung des Decans zum Professorencollegium ist im 
Allgemeinen durch die bisherige Stellung des Directors bezeichnet Ins- 
besondere aber trägt der Decan zunächst die Verantwortung für die Voll- 
ziehung aller die Anstalt betreffenden Gesetze und Verordnungen; er hat 
daher die Pflicht, diese Vollziehung zu beaufsichtigen, auf Mängel in der- 
selben aufmerksam zu machen, sie zU rügen, und nöthigenfalls dem Miui- 
sterium zur Kenntniss zu bringen. 

Glaubt er die Ausführung eines Beschlusses des CoIIegiüms nicht 
verantworten zu können, so legt er den Fall dem l^finisterium vor. 

Currente Geschäftsstücke und alle, welche nur einer einfachen An- 
wendung bestehender Vorschriften in unzweifelhafter Weise bedürfen, er- 
rediffet er Selbst, und macht därilbet dem t^rofJbssbrencoUegiom in der 
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nttehsteir Sitzung Mittheihmg; wo Gefahr am Verzuge ist, ordnet er selbst- 
ständig an; leichtere Disciplinarfiille der Studirendeu erledigt er durcUEr« 
mabnung oder Rüge. 

Es ist Sache des Lehrkörpers fttr seine Verhaüdlungen eine Oe- 
g^häftsordnttog zu entwerfen, und dem Ministerium zur Bestätigung vor- 
zulegen. 

§. 17. Dem Decan unterstehen die Diener und etwaigen Beamten 
der Lehranstalt. 

§. 18. Zweifel Über den Wirkungskreis des Dccans und des Lehr- 
körpern 0!ud an das Minidtörium zu leiten. 

§. 19. Im Uebrigen bleiben die bisherigen Einrichtungen, so Weift 
rie durch die gegenwärtigen Anordnungen nicht abgeändert werden, in 
Kraft. 

Es steht jedoch der evangelisch - theologischen Lehratistalt frei, die 
Abänderung derjenigen, welche unpassend scheinen, zu beantrs^en. 

II. Vou dem Studien^esen. 

§. 20. Die Hörer an der evangelisch - theologischen Lehranstalt sind 
immatrieulirte oder ordentliche, und nicht immatriculirte oder ausseror- 
dentHche Hörer. 

Niemand kann immatriculirt werden, der nicht die Bedingungen 
naBchzuweisen vermag, welche erforderlich sind, um an einer österreichi- 
ficben Universität immatriculirt zu werden. 

§. 31. Die Vorlesungen an der evangelisch • theologischen Lehran^ 
atalt werden künftig nach Semestern geordnet, so dass mit j«dem Semester 
ein selbstständiger Cydus von Vorlesungen beginnt. Diess schliesst zwar 
nicht aus, dass Wissenschaften von grösserem Umfange in einem durch 
mehrere Semester fortlaufenden Curse gelesen werden; in diesem Falle 
ist aber dafiir zu sorgen, dass in jedem Semester eine Hauptabtheilung 
des ganzen Gegenstandes abgeschlossen werde. Die AufniJime in die 
Stadien findet für jeden Semester Statt. 

§. 22. Die Aufnahme in das evangelisch-theologische Studium, mit 
welcher zugleich die Immatriculation verbunden ist, besorgt der Decan. 

Er ertheilt darüber dem Aufgenommenen einen Immatriculations- 
Bchein, oder auch einen interimistischen Aufnahmsschein. 

Diese Aufnahme hat bei jedem Studirendeu stattzufinden, welcher 
nicht bereits im letztverflossenen Semester der Lehranstalt immatriculirt 
war, und durch Zei^nisse nachweisen kann, dass er CoUegien derselben 
besucht habe. 

§. 23. Jeder immatriculirte Studirende hat fiir die CoUegien, welche 
er zu hören wünscht, sich persönlich beim Docenten zu melden^ sein Ka- 
tionale abzugeben, und durch den Immatriculationsschein oder durch 
Zeugnisse des letztverflossenen Semesters nachzuweisen, dass er in das 
evangelisch-theologische Studium aufgenommen ist. 

Das Nationale hat neben seinem gewöhnlichen Inhalte auch anzuge- 
ben, im wie vielten Jahre der Studirende in dem evangelisch-theologischen 
Stadium sich befindet. 

§. 24. Wer, ohne an der Lehranstalt immatriculirt zu sein, als 
ausserordentlicher Hörer ein CoÜegium zu hören wünscht, hat sich per* 
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sönlich beim betreffenden Docenten zu melden und sein Nationale zu Über- 
geben. 

Er kann eingeschrieben werden, wenn er: 

1. wenigstens 16 Jahre alt ist; 

2. einen Grad geistiger Bildung besitzt, welcher den Besuch der 
Vorlesung fiir ihn wiinschenswerth und nutzbar erscheinen lässt; 

3. Wenn seine Aufnahme nicht der Benützung der Vorlesungen durch 
die immatriculirten Hörer hinderlich zu werden droht. Zweifel, welche 
über die Aufiiahme ausserordentlicher Hörer entstehen, sind von dem Lehr- 
körper zu entscheiden. Glaubt dieser nicht mit Sicherheit entscheiden zu 
können, so ist sich an das Ministerium zu wenden. 

§. 25. Am Schlüsse des gesetzlichen Aufhahmstermines übersendet 
jeder Docent die Nationale der von ihm eingeschriebenen Hörer dem De* 
cane, welcher daraus zwei Hauptkataloge anfertigen l&sst. 

I. Den Katalog der immatriculirten Hörer. 

Er kann ein einziges Verzeichniss bilden, oder in mehreren Abthei- 
lungen die Hörer nach den Jahren, welche sie an der Lehranstalt bereits 
zugebracht haben, gesondert aufführen. 

Er enthält nebst den bisher üblichen Bubriken die Angabe, im wie 
vielten Jahre jeder Hörer bereits das eyangelisch-theologische Studium 
betrieben, und die Aufzfthlung der CoUegien, in welche dieser eingeschrie- 
ben ist. 

Die Rubrik der Anmerkungen ist dazu bestimmt, dass in ihr bemerkt 
werde y ob gegen den Hörer eine Disciplinaruntersuchung gepflogen wor* 
den , und mit welchem Erfolge , unter Hinweisung auf das etwa darüber 
geftihrte Protokoll, und ob und Rir welche CoUegien ihm Besuchszeug- 
nisse f^T den Semester verabfolgt oder ob ihm jedes Besuchszeugniss ver- 
sagt worden sei. 

n. Der zweite Katalog der ausserordentlichen Hörer, d. i. Aller, 
welche der Anstalt nicht immatriculirt sind. 

Er kann als ein einziges Verzeichniss oder nach Lehrftchem abge- 
sondert geführt werden , und enthält die bisher üblichen Rubriken mit be- 
sonderer Bezeichnung des etwa gleichzeitig an der Wiener Universität ge- 
machten Facultätsstudiums oder der sonstigen Beschäftigung der Hörer. 

In die Rubrik der Anmerkungen sind die Ausfolgung oder Verweige- 
rung des Besuchszeugnisses, sowie etwa vorkommende Disciplinarstrafeu 
eingetragen. 

§. 26. Diese Kataloge bilden die äussere Grundlage der Diseiplinar- 
leitung der Hörer durch die Professoren und den Decan. 

§. 27. Die an der evangelisch-theologischen Lehranstalt Studirenden 
gemessen die Lemfreiheit, d. i. die Freiheit, die Fächer welche, die Zeit 
wann, und die Lehrer, bei welchen sie hören wollen, zu wählen. 

§. 28. Doch müssen diejenigen, welche sich für den Eintritt in^das 
evangelische Predigeramt qualificiren wollen, sich über die Vollendung 
eines als ordentliche Hörer durch eine bestimmte Zeit gehörten theologi- 
schen Curses über die gehörige Verwendung dieser an der Lehranstalt zn- 
gebrachten Zeit, sowie über den Besuch edler i^ ihren künftigen Beruf 
nöthigen Hauptf^her auszuweisen im Stande sein. 

In so lange hierüber im ordentlichen Wege der kirchlichen Gesetz- 
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gebung nichts festgesetzt worden ist, haben in jenen Kronländem, über 
welche sich die Wirksamkeit der beiden evangelbchen Consistorien angs- 
bnrger nnd helvetischer Confession in Wien erstreckt, folgende Bestim- 
mungen zn gelten: 

§. 29. Die Zulassung zur Candidatur fUr das evangelische Prediger- 
amt setzt den Ausweis Aber einen ordentlich gehörten theologischen Curs 
von 3 Jahren oder 6 Semestern voraus, von welchen mindestens 2 Jahre 
oder 4 Semester an der evangelisch-theologischen Lehranstalt in Wien zu- 
gebracht worden sein müssen. 

§. 30. In diese Besuchszeit können nur jene Semester eingerechnet 
werden, in welchen der Immatriculirte zum mindesten 15 Stunden in der 
Woche firequentirt hat, von denen 12 Stunden den eigentlichen theologi- 
schen Collegien gewidmet sein müssen, die anderen auch auf CoUe^en an 
anderen Facnltäten, namentlich der philosophischen, verwendet werden 
können. 

§.31. Die an einer auswärtigen Facultät oder an einer anderen 
inländischen evangelisch-theologischen Lehransialt zugebrachte Zeit kann 
in keinem Falle länger als fUr Ein Jahr (§. 29) und in der Regel nur 
anter der Bedingung angerechnet werden, dass die dort zugebrachte Zeit 
auf die im vorigen Paragraphe angeführte Ai-t verwendet worden ist 

§. 32. Die Fächer, über deren ordentlichen Besuch während der 
Dauer des evangelisch - theologischen Studiums sich durch Besuchszeug- 
nisse ausgewiesen werden muss, sind: Einleitung in die Schriften und 
Exegese des alten Bundes, Einleitung in die Schriften und Exegese des 
neuen Bundes, biblische Archäologie, Kirchengeschichte, Dogmatik und 
Symbolik, theologische Moral, Kirchenrecht, praktische Theologie (Homi- 
letik, Katechetik, Liturgik im engeren Sinne). 

§. 33. Ausserdem muss zur Vervollständigung des im Gymnasium 
genossenen philosophisch-propädeutischen Unterrichts jedenfalls ein Colle- 
ginm über Methaphysik, so wie über praktische (Moral- und Bechts-) 
JHülosophie an der philosophischen Facultät ausgewiesen werden. 

§. 34. Es kann jedenfalls nur wünschenswerth sein und zur An- 
empfeUung dienen, wenn neben diesen Hauptftlchem auch die wichtigeren 
Nebenzweige der evangelischen Theologie, in so weit sie an der evan- 
gelisch-theologischen Lehranstalt werden vertreten werden, nicht ver- 
nachlässigt, so wie wenn neben den theologischen Collegien auch ein 
oder das andere philosophische, historische oder philologische Fach ge- 
hört wird. 

§. 35. Wenn sich aus den Katalogen ergibt, dass ein der evange- 
lisch-theologischen Lehranstalt immatriculirter Studirender in kein CoUe- 
giam eingeschrieben ist, so ist er von der Lehranstalt wegzuweisen. 

§. 36. Aemtlich wird den Studirenden am Schlüsse eines jeden Se- 
mesters bezeugt, ob sie in dem abgelaufenen Semester sich so verwendet 
haben, dass derselbe ihnen in die gesetzliche Studienzeit (§. 28) einge- 
rechnet werden könne oder nicht 

Diess geschieht in Form von Besuchszeugnissen, welche ftir die 
Collegien , für welche ein Studirender eingeschrieben war, ihm ausgestellt 
oder versüß werden. 

§. 37. Die Docenten sind verpflichtet, bei Ausstellung der Besuchs- 
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sengnisse gewissenhaft in Ansehlag zn Wingen , was ihnen fiber den B»> 
such ihrer Collegien durch die Studirend^n im Laufe des Semesten W 
kannt ist. 

§. 38. In der Mitte eines jeden Semesters versammelt der Decan 
der evangelisch-theologischen Lehranstalt sämmillche Professoren und Pri- 
vatdocenten derselben zn einer Bespreehimg über die Frequentation der 
dieser Lehranstalt immatricnlirten Stndirenden, bei welcher sie ihre hier- 
ttber gemachten Erfahrungen gegenseitig austauschen. 

Ergibt sich hiebei, dajss einzelne Studirende nachlässig firequentirea, 
so ist es die Pflicht des Decans , diese vorzurufen , sie darüber zu hören, 
und Ermahnungen oder Rügen auszusprechen, oder die Sache vor das 
Professorencollegium zu bringen. Wegen beharrlichen Unfieisses kann dn 
Studirender zu jeder Zeit von der Lehranstalt weggewiesen werden. 

§. 39. Kurz vor dem Schlüsse des Semestera versammelt der Ddcan 
abermals die Professoren und Privatdocenten der Lehranstalt zur Bern- 
ihung, ob einem immatriculirten Hörer die Besucfaszeugnisse au versagen 
seien, und der abgelaufene Semester ihm daher in seine Stadienzeit nidit 
eingerechnet werden könne. 

Ergibt sich, dass es so sei, so ist diess in den Hauptkatalog vom 
Decane einzutragen* 

§. 40. Die Besuchszeugnisse werden von den Docenten auf persön- 
liche Meldung der Studirenden ausgestellt, vom Decane im Kataloge vor- 
gemerkt und unterschrieben. Es hindert nichts, dass mehrere OoUegien 
und Collegien mehrerer Docenten auf einem und demselben Zeugniaae 
bezeuget werden. "^^ 

§. 41. Meldet sich ein Studirender nicht bis zum Schlüsse des Se- 
mesters um ein Besuchszeugniss, so ist es so anzunehmen, er habe die 
Lehranstalt im Laufe des Semesters verlassen und dieser wird ihm in sein 
evangelisch theologisches Studium nicht eingerechnet Meldet er sich nea 
um das Besuchszeugniss ftir ein einziges Collegium, so ist ihm dieses 
zwar auszustellen, jedoch anzunehmen, dass er auf die Einrechnung dieses 
Semesters in seine Besuchszeit Verzicht geleistet habe (§. 39). 

§. 42. Die Besuchszeugnisse ausserordenüicher Hörer enthalten die 
Bemerkung, dass die Empfänger ausserordentliche Hörer seien. 

§. 43. Es werden künftig an der evangelisch-theologischen Ldiraii- 
stalt über den Fortgang der Studirenden Semestral- oder Annualprafimgen 
nicht mehr abgehalten. 

In wiefern diejenigen, die sich um ein geistliches Amt bewerben 
wollen , nach Vollendung ihrer Studien ihre Befähigung durch eine Prü- 
fung nachzuweisen haben , bleibt besonderen Bestimmungen vorbehalten. 
Bedarf ein Studirender zu anderen Zwecken eines Zeugnisses über sra^e 
wissenschafiliche Bildung von irgend einem Docenten, so ist diess eine 
Privatangelegenheit beider, und das ausgestellte Zeugniss hat in jeder 
Beziehung als ein Privatzeugniss au gelten. Dieses gilt auch vom Prü- 
fungen, welche etwa zum Zwecke der Erlangung oder Beibehaltung Giftes 
Stipendiums vorgenommen werden. 

lieber den Erfolg einer solchen Prtifting wird entweder ohne Aus- 
stellung eines Zeugnisses nur an den Lehrkörper, der sein Urtheil über 
die Würdigkeit des Studirendra absugeben ha^ beriditet| oder das ans- 
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gestellte ZengnisB bat den Zweck, fUr welchen es gewünscht worden ist, 
ausdrücklich zu bezeichnen. 

§. 44. Verlässt ein Studirender die evangelisch-theologische Lehr- 
anstalt, entweder weil seine Studien beendet sind, oder um sich an eine 
andere Lehranstalt zu begeben, so ist er berechtiget, ein Abgangszeugniss 
SU Terlangen. Das 21eugniss hat zu enthalten: 

1. £ine Auizfihlung der Semester, wekhe der Studirende an der 
Lehranstalt und zwar so zugebracht, dass sie ihm in seine Studienjahre 
einzurechnen sind-, 

2. eine Aufzählung der CoUegien, welche er in jedem Semester 
gehört, und über welche er Besuchszeugnisse empfangen hat; 

3. ob sein Betragen den akademischen Gesetzen entsprochen habe. 
lieber Antrag des Lehrkörpers vom Ministerium verhängte Strafen sind 
darin sammt den Vergehen, wegen welchen sie verhängt wurden, mit 
Verweisung auf die Protokolle anzuführen. 

§. 45. Um ein Abgangszeugniss zu erhalten, hat der Studirende 
sieh an den Decan des ProfessorencoUegiums der evangelisch-theologischen 
Lehranstalt zu wenden, welcher aus den Katalogen der Lehranstalt das 
Zeugniss zusammenstellen lässt und unterfertiget. 

§. 46. DajB Abgangszeugniss vertritt vorläufig die Stelle der früheren 
Prüfungszeugnisse, in soweit diese bisher behufs der Zulassung zur Can- 
didatur und das Predigeramt erforderlich waren. 

in. Disciplinarordnung. 

§. 47. Der Decan und das Professorencollegiom bilden die akade- 
ttisebe Behörde 'der evangelisch-theologiBehen Lehranstalt , und haben die 
Pfiieht, die Freiheit des akademischen Unterrichts und Lebenis im Ein- 
klänge mit dem Zwecke jeder höheren Bildungsanstalt krä^g zu schützen, 
zugleich aber den Missbrauch jener Freiheit und die Gefährdung dieses 
Zweckes mit Entschiedenheit hintanzuhaiten. Die ihnen zustehende DIb- 
eiplinargewalt hat sich zu äussern, in der An&icht und in Anordnung und 
Vollziehung derjenigen Massregeln, wekhe allgemein oder durch jeweilige 
Unstände geboten erscheinen, um Ordnung und Anstand an der Lehran- 
stalt a«ifre<^t zu erhalten, den Charakter derselben als eines Wissenschaft- 
Heben Institutes und höheren Studiums auf das Strengste zu bewahren^ 
und ihre Ehre und Würde rein zu erhalten. 

§. 48. Die akademische Behörde der evangelisch-theologischen Lehr- 
anstalt ist fUr die Erfüllung ilirer diessfiiUigen Obliegenheiten verantwort- 
lich, daher sind alle Angehörigen der Lehranstalt verpflichtet, nicht nui: 
den Anordnungen derseiben auf das pilnctHchste Folge zu lebten, sondern 
in ihrer Sphäre derselben auch nnaufgefoidert auf das Thätigste Beistand 
zu leisten. 

§. 49. Alle Stndirenden der evangeliseh-theölogisGhen Lehranstalten 
in Wien unterstehen in Ansehung ihrer bürgerlichen Verhäl^isse, 
mcmie. der bürgerlich -strafbaren Handlungen den allgemeinen Gesetzen 
und Behörden, in Ansehung ihres akademischen Verhaltens aber, 
no«h llberdieis den besondeven akademischen Anordnungen und Discipli- 
narvorsohrtften und ihrer akademischen Behörde. 

' §. 50. Die Studirenden sind im AUgemäaen zu dem aus der Natur 
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ihres VerlilUtnisses als akademische Bürger fliessenden anständigen Be- 
nehmen, und zur Befolgung der bestehenden akademischen Gesetze oder 
der besonderen Anordnungen ihrer akademischen Behörde verpflichtet 

Wer sich dagegen vergeht, wer sich insbesondere auffallender Stö- 
rungen der akademischen Ruhe und Ordnung, oder einer Verletzung der 
för Studienzwecke bestehenden Institute, Sammlungen, Utensilien schuldig 
macht, wer durch beharrlichen Unfleiss oder unanständiges Betragen, 
durch unsittliche oder Aergemiss erregende Handlungen Anstoss gibt, 
wer sich Beleidigungen gegen die akademische Behörde, gegen die Pro- 
fessoren und Lehrer oder ihre, im Interesse der Ordnung und Buhe ein- 
schreitenden Organe, oder gegen seine CoUegen erlaubt, Mrird nach Mass- 
gabe der Grösse seines Vergehens zur Verantwortung gezogen. 

§.51. Wird ein Studirender wegen Uebertretung der bestehenden 
allgemeinen Gesetze von einer anderen als seiner akademischen Behörde 
in Untersuchung gezogen, so ist hievon der Decan der evangelisch-theo- 
logischen Facultät zu verständigen, und demselben nach vollAihrter Un- 
tersuchung das erflossene Urtheil bekannt zu geben. Der wesentliche 
Inhalt desselben ist in den Acten der Lehranstalt vorzumerken, und es 
kann bei einem Einflüsse der begangenen Uebertretung auf die akade- 
mische Ordnung oder auf die Ehre der Anstalt dem Schuldigen von Seite 
der akademischen Behörde eine Warnung, ein Verweis ertheOt, oder die 
allfidlige Befreiung von Bezahlung des Collegiengeldes, oder ein Stipen- 
diengenuss entzogen, oder nach Umständen auf Wegweisung von der Lehr- 
anstalt erkannt werden. 

§. 62. Die Studirenden der evangelisch - theologischen Lehranstalt 
in ihrer Gesammtheit sind keine Corporation, sie können daher weder 
regelmässige Versammlungen halten, noch bleibende Geschäftsftihrer oder 
ständige Repräsentanten haben, noch andere nur einer Corporation zu- 
stehende Functionen ausüben. 

§. 53. Versammlungen der Studirenden an öffentlichen Orten ausser- 
halb der Localitäten der Lehranstalt zu anderen als geselligen Zwecken 
sind nicht gestattet; wohl aber können Studirende in den Localitäten des 
fQr den Unterricht bestimmten Gebäudes und in nicht regelmässig wieder- 
kehrenden, sondern nach dem speciellen Bedürfnisse veranstalteten Ver- 
sammlungen bestimmte, sie betreffende akademische Angel^enheiten be- 
rathen. 

§. 54. Zu einer jeden solchen Versammlung ist unter bestimmter 
Angabe des Berathungsgegenstandes die Zustimmung des Decanes ein« 
zuholen. 

Dieser hat zu beurtheilen, ob der Gegenstand dem §. 53 entsprid&t, 
nnd wenn er ihn als solchen anerkannt, und durch die Versammlung 
die akademische Ordnung nicht gefährdet scheint, ein Versammlnngs- 
locale anzuweisen. Diejenigen, welche um diese Zustimmung ansuchen, 
übernehmen der akademischen Behörde gegenüber die Bürgsdiaft Ittr die 
Aufrechthaltung der Ordnung in der Versammlung, und f^; die genaue 
Befolgung der akademischen Gesetze.' 

§. 55. Jeder Professor der evangelisch - theologischen Lehranstalt 
hat das Recht, den Versanmilungen der Studirenden beizuwohnen; er 
kann Erinnerungen machen , und auch die sogleiche Aufhebung der Ver- 
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sammloiig yerAigeo, sobald dieselbe von den akademiscben Gesetzen oder 
von dem angegebenen Zwecke abweicht. 

§. 56. Nur immatriculirte Hörer sind berechtiget, an Versammlnn- 
gen Studirender Tbeil zu nehmen, nicbt immatricnlirten Hörern und allen 
anderen Individuen, mit Ausnahme der akademischen Lebrer, ist jede Be- 
theiligung, daber auch die Gegenwart bei denselben untersagt. Die Ver- 
anlasser von Versammlungen (§. 54) sind ftir die Beachtung dieser Vor- 
schrift verantwortlich. 

§. 57. Studentenverbindungen sind nicht gestattet 

Die Execution dieses Verbotes steht nicht den akademischen, son- 
dern den allgemeinen bürgerlichen Behörden zu. 

§. 58. Der Decan für sich allein, sowie der Lehrkörper können den 
Stadirenden die Theilnahme an bestimmten Versammlungen oder bestimm- 
ten Vereinen Nichtstudirender, wenn die Zwecke der Lehranstalt es er- 
heischen, untersagen. 

§. 59. Die Arten der Ahndung disciplinS^r Vergehen nach Hass- 
gabe der Grösse und Wiederholung derselben sind: 

1. Ermahnung und Verwarnung durch den Decan allein oder vor 
dem Lehrkörper; 

2. Bttge durch den Decan vor dem Lehrkörper, sie kann verschXrft 
werden durch die Drohung, dass im Falle einer wiederholten, wenn auch 
geringen StrafflUligkeit die Verweisung von der Lehranstalt unnachsicht- 
lich erfolgen werde (Consilium abeundi); 

3. Verweisung von der Lehranstalt auf 1 — 4 Semester: 

4. Verweisung von der Lehranstalt für immer; 

5. Verweisung von der Lehranstalt und zugleich von allen öster- 
reichischen Universitäten. 

Der Verlust eines Stipendiums, einer Stiftung oder der Befreiung 
vom Collegiengelde ist nicht als Strafe, sondern als die natürliche Folge 
eines Betragens anzusehen, welches den akademischen Gesetzen nicht voll- 
kommen entspricht ; er hat daher in jedem Falle einzutreten, wo der Ge- 
nuBS einer solchen Wohlthat an die Bedingung eines untadelhaften Be- 
tragens geknüpft ist. 

§. 60. Die Verweisung von allen österreichischen Universitäten kann 
nur von dem Ministerium des Unterrichts verftigt werden. 

Wer von allen österreichischen Universitäten verwiesen ist, kann 
auch in die evangelisch-theologische Lehranstalt nicht aufgenommen werden. 

Ob ein von Einer Universität Verwiesener an der evangelisch- 
theologischen Lehranstalt zur Fortsetzung seiner Studien zugelassen werde; 
darüber entscheidet das Ministerium nach Anhörung des Lehrköipers. 

§. 61. Die gegen die Studirenden verhängten Disciplinarstrafen sind 
in einer steten Evidenz zu halten. 

§. 62. Nicht immatriculirte Hörer, so wie Gäste, welche einzelne 
Vorlesungen besuchen, sind zur Beobachtung der akademischen Ordnung 
vei-pflichtet. Macben sie sich einer Verletzung derselben schuMig, so sind 
sie nach Umständen zu ermahnen, oder von dem Besuche der Vorlesun- 
gen oder der Lehranstalt überhaupt auszuschliessen. 

§. 63. Der Lehrkörper der evangelisch - theologischen Lehranstalt 
bat in seinem Wirkungskreise die Pflicht, die nach den Umständen noih- 
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wendig ersoheinenden Verfügungen zu treffen und ßisciplinarvorachriftea 
zu erlassen. Von allen solchen Anordnungen, wenn sie nicht bloss Bzecu- 
tiyer und vorübergehender Natur sind, ist sogleich Anzeige an den Mi- 
nister des Unterrichts zu piachep. 

§. 64. Der Decan und jedes Mitglied des LehrercoUegiums hat die 
Pflicht «einen Einfluss geltend zu ^macben , um die Btudirenden zu einer 
.besonnenen Bentltzung ib^er Bildungßzeit zu veranlassen, discipiinäre Ver- 
gehungen durch Rath, Zuspruch, Vermittlung oder Ermahnung zu verhin- 
dern, und im freundschaftlichen Verkehre das Veihältniss gegenseitiger 
Achtung und Theilnahme zu pflegen. Leichtere Vergehen sind vom Decane 
oder dem ProfessorencoUegium durch Ermahnung, Warnung oder jRtige 
auszugleichen und wegen Vergehen, welche um ihrer Grösse oder Rück- 
Mligkeit des Schuldigen willen eine Strafe erheischen, dieselbe nach den 
Bestimmungen der §§. 59 und 60 auszumessen und mit einem begründeten 
Antrage dem Ministerium vorzulegen. 

§. 65. Die so erkannten Strafen und nur diese sind in die Ab- 
gangszeugnisse der Studirenden ai^f^sunehin^n. 

§. 66. Der evangelisch - theologischen Lehranstalt, beziehungsweise 
ihrer akademischen Behörde bleibt es tiberlassen, falls sie den Verhält- 
nissen der Anstalt entsprechende Aenderungen an den vorstehenden 
Grundsätzen wünschenswcrth erachtet, geeignete Anträge diessfalls dem 
Unterrichtsministerium vorzulegen. Tbun m. p. 

CXIiTlT. 

Erlas« der k. k« (Toiisistoricn Augsb. und ll(;lv. Conf. an 
BAimiitliche IIen*eii evang. SuperiiiteiideiiYeirvoiii 6. ]fii1i'I853, 

Z. 019.332. 

Im Zusammenhange mit den, bereits in Hinsicht der Pienstprüfuqg 
der Candidaten der evang. Theologie, dem Heim Superintendenten mit 
Decreten vom 27. Mai 1850 Zahl »%e «»d vom 26, Mai 1852 Zahl422/„3 
bekannt gemachten Vorschriften, haben die k. k. Consistorjen, um in die- 
ser Beziehung ein gleichförmiges Verfahren ^u erzielen, sich yeranjaast 
gesehen, nachstehende Weisungen und rticksichtlich Erl^Htaruiiigen, zu 
Ihrer Richtschnur zu geben. 

I. Bedingungen zur Zulassung zum Examen für Qandidaten 
des evang. Predigtamtes etc. etc H. C. 

1. Vorweisung des tun Gymnasium erlangten Maturit&tszengnisaes 
zum Behufe des Universitätsbesuches. 

2. Vorweisung des Frequentations • Zeugnisses Über Metaphysik, so 
wie oUber praktische (Moral- und Rechts-) Philosophie von einer philoso- 

. fischen, F#cahät. 

3. Ausweis über einen ordentlich gehörten theologischen Curs von 
drei Jahren oder 6 Semestern, von welchem mindestens zwei Jahre oder 
.4. Semester, «a der k. k. evangelisch -theologischen Facultät in Wien su- 

Mgehraoht «»rden seinmttssen. 
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Die an einer answSrtigen Facoltät oder einer andern inllnditchön 
theologischen Lehranstalt sagebrachte Zeit kann in keinem Falle IXnger 
als für ein Jahr angerechnet werden. 

4. Vorweirang der Zeugnisse aus folgenden theologischen Fächeni: 
Einleitung in das Alte und Neue Testament und Exegese aus dem 

Alten und Neuen Testament, Dogmatik und theol. Morai^ Symbolik, Kir- 
chengesehichte, Khrehenrecht, Homiletik, Katechetik, Litnigik und Past^- 
raltheologie im engeren Sinne. 

5. Ein Ausweis ttber Aufenthalt und Verwendung seit Beendigung 
. des theol. Facultätsstudinms , wenn seit dem bis sur Anmeldung zur 

PrttAmg mehr als ein Jahr verflossen ist 

6. Ueberreichung eines Curriculum vitae in lateinischer Sprache. 

7. Ueberreichung eines, von emem Senior oder Superintendenten 
vidimirten Zeugnisses ttber die Predigtweise in öffentlicher Versammlung. 

Die Senioren, rilcksichtlich die Herrn Superintendenten bleiben für 
die Richtigkeit des Zeugnisses dem Consistorium verantwortlich. 

n. Art und Weise der Prüfung. 

1. Die Prüfung wird an den, von dem betreffenden Herrn Super- 
intendenten fiir die absolvirten Studierenden der evgl. Theologie seines 
Sprengeis dazu bestimmten und zu gehöriger Zeit in, dem Sprengel be- 
kannt zu machenden Tagen, im Beisein von wenigstens zwei Predigern 
vorgenommen. Ausser dieser Zeit ist eine Prüfung zur Erlangung der 
Wahlfahigkeit nur in besonders rücksichtswürdigen Fällen vorzunehmen. 

2. Die Prüfung zei*fallt in 3 Theile, nämlich: 
a)in eine schrifUiche 

b) in eine mündliche über die wissenschaftliche Befähigung und 
c)in eine Darlegung der praktischen Beföhigung. 

3. Die schriftliche Prüfung besteht: 

a) in der Beantwortung von vorhinein zur häuslichen Bearbeitung ge- 
gebener Fragen aus der Apologetik, Dogmatik, Moral, Exegese und 
den Zweigen der prakt. llieologie, nebst der Ausarbeitung einer 
Predigt über einen gegebenen Text 

b)Aus der Ausarbeitung von wenigstens einer Clausurarbeit an einem 
der Prüfungstage. 

4. Die Fragen zur Ausarbeitung der ersterwiihnten schriftlichen 
Arbeiten müssen die Examinanden wenigstens 14 Tage vor der münd- 
lichen Prüfung, sollen dieselben aber auch nicht früher erhalten. 

Sie sind für alle zur selben Zeit zu Prüfenden gleich. Zwei Fragen 
sind in lateinischer Sprache zu beantworten. Die Arbeiten sind am Tage 
der mündlichen Prüfung vorzulegen, und es findet keine nachträgliche. 
Ueberarbeitung derselben Statt 

Selbstverständlich bleibt es, dass die Beantwortung eine sdbstver- 
fertigte sein muss. Von Andern Ausgearbeitete oder bloss aus einem 
HCil&buche abgeschriebene Antworten führen im Falle einer Entdeckung 
zur Ungültigkeit der Prüfung. 

Der zu Prüfende hat seine Ausarbeitungen unter eigenhändiger 
Unterschrift mit dem Beisatze „Selbst verfertigt*' zu versehen. 

5. Die christliche Clausurarbeit hat in der Beantwortung von ftir . 

Knzminy, Urkundenb. i. 8sterr. eyanip- KlrchenreoM. "^ 
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aile EaaiBimaBdcn ^cichiauteiiden Fragen za b^st^n. Sie geaehidit unter 
ibrtwldirdader AnfekLt eintts dttr Mil-£x«niinator&n. 

Ausser der heiligen Schrift Altea nad Neuen Tieetemeiites und twiu 
im ÜTle&tB ttnd «ipau gnedrisdiea und kebrifischen Lexicon sfaid dnrch- 
ans keine HttiftmiMei au gestatlhen. 

Die Hetm fimpeikrtendenten kaben «eine fainreicihemk Zeit Ar die 
Ausarbttitang des ElaboraAes Ikstauaelzen, nach deren Ablaaf dasselbe 
unbedingt abzunehmen, von dem Examinanden« wie dem A«liiGhi föbten* 
den Pastor, mit der Anftihrung der auf die Ausarbeitung verwendeten 
Zeit, xvL untciaoichnen und durch Anhoftung des limtlifdi^ Siegels und 
der Unterschrift des Herrn Sup^ntendenten vor jeder weitem Aende- 
ruBg «n sichern ist 

6. Die mündliche Prüfung hat sich über aUe obligaten theologischen 
Lehifiicher vu erstrecken und nebst der Menge der wissensdbaftlichen 
Kenntnisse auck die Bicbtigkett des Urtheils und die l'üehtigkeit der 
Gesinnung ins Auge zu fassen. Insbesondere sind hier Vertrautheit Biil 
der Bibel und Bekanntschaft mit allen wichtigen Daten der Kirchenge- 
schichte zu berücksichtigen und es ist dem Examinanden Gelegenheit zu 
geben, in foitlauiender Kode ihre Ansichten zn entwickeln. 

7. Zur Darlegung der praktischen Bef^iigung ist die Veranstaltung 
zu treffen, dass die Examinanden eine kurze Katechisation mit der schul- 
besuchenden Jugend über einen von dem betreffenden Herrn Superin- 
tendenten festgesetzten Text abhalten. 

8. Unmittelbar nach Vollzug der Prüfung ist über dieselbe von 
jedem der Examinatoren ein gewissenhaftes Gutachten abzufassen, ob er 
die Einzelnen Examinanden ftir befähigt erachtet^ mit Ehren und zum 
Segen der evang. Kirdie in einem Predigtamte zu arbeiten. Dieses Gut- 
achten wird in seiner Begründung besonders die mündliche Prüfung und 
die Darlegung der prakt. Bcföliigung in der abgeha1te>nen Katechisation 
zu besprechen «nd nebst dem Bestanden oder Nichtbestanden In allen 
theol. Discipliaen es sorgfältig zu berücksichtigen haben, ob die kund- 
gegebene Gesinnung der Examinanden den Grundsätzen der evangelisch 
christlichen Kirche entspricht. 

9. Die Prüfungen sind taxfrei. 

in. Vorlegung an das k. k. Consistorlum. 

1. Kack Vcdizug der Prüfung und der Einhändigong der Gutaditen 
über dieselbe von •Seite der Mit-Examinatoren senclel; der betreffende 
Herr Superintendent mit Bciftigung eines eigenen Gutachtens seinen Be- 
riebt nebat dem bei der PiÜfung geführten PretiokoUe alBog^eich an das 
k k. Consistorinm. 

2. Dem Berichte sind beizulegen alle imtcr I angeftihrten Zeug- 
nisse, der Taufschein i»ebst dem Ldbcnsabriss in lateinischer Spnche, 
aHe schrifUichen Arbeiten, nebst dem Gutachten der Mit-ExamiaatoreB, 
endKdh ein Revers über das Zukünftige Verhalten des wahlfähig eu Er- 
klärenden, wozu das Formular hier angeschlossen ist. 

B. Na(^ der, von dem k. k. ConsistcHinin ausgesprochenen Wahl- 
fiihigkeit, rücksichtliah Äufnalnne des Betheiligtea in den Stand dar 
Predigtamti^ - Candidaten, wird demselben von Seite des k. k. Coasisto- 
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nnmB eis eigenes Gertificat ttbei|;eben werden. Es TerBielit sieh von 
salbet, dass auch die früfaem Anordnungen über das bei Nichtanstdlnng 
nmdk 8 Jativen «bsohaltonde CoUoqaima, über die Nothwendigkeit der 
iFenuisgegaagenen WatUfiiliigkeitgerkIftrnng zur Annahme einer Yocatien 
iä>er die gänzliche IVevnang des PrttfbngsactM earamt der WahUcthig« 
keitserklftmng von irgend einer Präsentation behnfs einer Wahl in Kxak 
bleiben. 

Obwohl nach U, •. flbr die Prulbngen keine Taxe entfiült, so haben 
doch die Examinanden die Reisekosten der beigezogenen Prüfongs-Com- 
missäre zu beatreiten, wobei jedoch auf die Armuth der meisten Candi- 
daten billige Bücksicht zu nehmen sein wird. 

Die k. k. Consistorien fordern zugleich die Herrn Superintendenten 
auf, sich bei der Dienstprüfung die hier enthaltenen Vorschriften gewis- 
senhaft gegenwäi'tig zu halten, und auch von ihnem Standpunete dahin 
zu wirken, dass zu dem wichtigen Berufe eines evang. Seelsorgers nur 
tüchtige und in jeder Beziehung würdige Individuen gelaa^n. 

Ueber die in ihrem Sprengel wohnhaften Predigtamts - Candidaten 
iet endlich eine eigene Uebersichtstabelle zu (Uhren. 

Formular ad Nro. 41^32 a. 1853. Revers. Nachdem ich Endes- 
gefertigter N. N. mich der vorgeschriebenen Prüfung zur Erlangung der 
Wahlfihigkeit ftir das evang. Predigtamt A. C. (H. C.) unterzogen habe, 
gelobe ich hiemit auf das Feierlichste, dass in dem Falle als das hohe 
k. k. Consistorium A. C. (H. C.) mich ftlr würdig zur Anfhalime in die 
Zahl der wahlftihigen Candidaten erklären sollte, ich in der mir dadurch 
sogewiesenen neuen Stellung treu an den Ornndsätzen der evang. Kirche 
A. C. (H. C.) halten, mich eines sittlich religiösen Wandels befleissigen, 
4en mir vorgesetzten geistlichen Behörden gehorsam sein, und in wiArer 
Loyalität und Treue gegen die geheiligte Person des Monarchen meine 
Achtung vor den Landesgosetzen stets an den Tag legen will und werde. 

Schliesslich verpflichte ich mich, jede Veränderung meines festen 
Wohnortes dem betreffenden Herrn Superintendenten anzuzeigen. 

Zeuge dessen meine eigenhändige freiwillige Unterschr^ und Na- 
mensfertignng. Datum. N. N. Charakter. 



III. Folse 
fiinige der wiclitf gsCen Erlftsse and Decrete* 

k. Ihesachen, Erziehungsrecht OBd Ceberlritl betreffend. 

I« Ilofdecret vom 18. September 1783. 

Nachdeme Se. kais. kön. Maj. ax^ den Höchstdemselben wegen der 
kfinftigen Eheverkündigungs-Dispensations-Taxen den 10. Junius dieses 
Jahres gehorsamst erstatteten Vortrag allergnädigst entschlossen haben^ 

25* 
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dass, wöilen diese F&Ile ohnehin selten vorkommen, ausser dem Stempel 
keine Taxe abgenommen werden solle: Als wird dem Gabemio snr Ver- 
ständigung seines nnterstehenden Tazamtes hiemit angedeutet, dass voa 
diesen Dispensationen ausser dem Stempel, und der gewöhnlichen De- 
cretes-Venuilassungs-Gebtthr keine Tax abzunehmen seie. Wien den 18. 
September 178a. 

2. Intimät vom 10. Juni 1785. 

Pmdentes ac Circumsp. etc. Clementcr resolvit Sua Sacr. Maj. ut ab 
illis sponsis, qui adminus semel promulgati fuerint, jnramentum null um 
desumatur. Quod ipsum in continuationem prioris sub 6. Blai et Nr. 12463 
circulariter factae dispositiohis pro notitia debitaque obsenrantia hisce 
intimat Consil. hoc LR. Datum etc. Budae 20. Junii 1785. Benevoli 
Franc. Skerletz. Jos. Csaky. 

3J llofdecret vom 16. September 1785. 

Das unter dem 30. August 1782 über die Eheverlobnisse erlassene 
Patent, und die weiters unter dem 16. Jänner 1783 in Ehesachen er- 
gangene Verordnung sind ftir die in unsem Lftndem geschlossenen Ehe- 
verträge die alleinige Richtschnur. Bei Eheverlöbnissen und Eheverttä- 
gen, die von unsem Unterthanen in fremden Ländern geschlossen wer- 
den, ist sich allein nach folgenden Grundsätzen zu benehmen: 

a) Ein von einem unserer Unterthanen in fremden Staaten, wo es 
immer sein mag, eingegangenes Eheversprechen ist in unsem Ländern 
nngttltig. 

b) Hinderjährige Unterthanen unserer Erbländer und in unserm 
Dienste stehende Militärpersonen können auch in fremden Ländern eine 
iUr diese Länder giltige Ehe nicht eher eingehen, als wenn nach Vor- 
schrift des hiesigen Ehegesetzes von Minderjährigen die väterliche, gross- 
väterliche, vormundschafÜiche oder obervormundschaftliche Einwilligung, 
bei Militärpersonen die Erlaubniss des Regiments, Corps oder der dem- 
selben vorgesetzten Obrigkeit dazu erhalten worden. 

c) Wenn die in dem Ehegesetze §. 10, 11, 13, 15, 17, 18, 19, 21, 
bestimmten Hindernisse eintreten, können unsere Unterthanen auch in 
einem fremden Lande eine fUr unsere Staaten giltige Ehe nicht schliessen. 

d) Eie Ausserachtlassung des Aufgebots oder der in dem Ehepa- 
tente darüber vorgeschriebenen Dispensen macht eine von unsem Unter- 
thanen in fremden Ländern eingegangene Ehe für unsere Staaten nur 
damals ungültig, wenn vom Lande, wo die Ehe geschlossen worden die 
Verkflndigungen erfordert werden, oder wenn unsere Unterthanen die 
nach den dortigen Gesetzen nöthigen Dispensen auf die in demselben 
Lande vorgeschriebene Art nicht bewirkt haben. 

e) In der Art der Trauung sind unsere Unterthanen bei Ehen, 
welche sie in fremden Ländern eingehen nicht an die Vorschrift des 
liierländischen fEhegesetzes gebunden, sondem ist genug, wenn dabei 
die Gesetze desjenigen Landes beobachtet werden, wo die IVauung voH- 
so^n wird. Wien den 16. September 1785. 
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4w Renignae Patentales JoMphinae de re matrimonii in Hun« 
garia, de dato 6. Martti 1786 publieatae. 

Nos Josephus Secnndus Dei Gratia Electus Romanorum Imperator 
SemperAugustus, Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmaticae, Croatiae 
et Sclavoniae Bez Apostolicus, Arcbidux Austriae, Dux Burgundiae et 
LothariDgiae, Magnus Dux Hetruriae, Magnus Princeps Transilvaniae, 
Dax Mediolaai, Mantuae, Parmae etc. Comes Hab«purgi, P^andriae, Ty- 
rolis etc. etc. etc. 

Damos pro Memoria, quod Nos gravitatem Contractuum matrimonial 
linm, eorumque in singnlarium non minus familiarum, quam et ipsius Sta- 
tos publid felicitatem influxum animo clementer revolventes , Constitution 
nesque bac in materia praeexistentes intcnto fini haud satis accomodas esse 
perspicientes , clementer decreverimus, quoad Sponsalia non minus, ac 
validitatem, vel invaliditatem Contractuum matrimonialium , effectusque 
eorundem civiles , atque adeo etiam , quatenus susceptae proles pro legiti- 
mis considerandae veniant, relate etiam ad Begnum Nostnun Hungariae, 
Partesque eidem adnexas iuterea quoque, donec banc in rem in subsecu- 
tara Begni Diaeta, communi Statuum et Ordinum Kegni consilio ulteriora 
coDcludi valeant, certiora Principia praesenti Constitutione Nostra defigere. 
Quod proinde Sponsalia attinet, cum baec nee Statui publice, nee privatia 
utüia, ast potius utrisque reflexe ad coacta Matrimonia plurimum damnosa 
sint, idcirco quemadmodum Contractus Sponsalisticos in Regno quoque 
Nostro Hungariae, et Partibus eidem adnexis penitus abolendos et abro- 
gaiidos anno adhuc 1 783 per solitas Circulares medio Consilii Nostri Begii 
Locumtenentialis Hungarici ordinavimus, ita porro clementer statuimus, ut 

1. Quaelibet Sposalia, id est Contractus Uli, per quos vir et mulier 
se praevie ad contrahendum Matrimonium obligant, pro nullis et irritis 
babeantur. 

2. Si proinde Sponsalia ejusmodi boc non obstante contrabantur, 
Contractus talis quocunque demum modo conceptus, et quibuscunque so- 
lennitatibus provisus nee obligationem quoad matrimonium ineundum post 
se trahere, nee secus vel minimum legalem effectum babere possit 

3. Eo minus autem ex impraegnatione post contracta sponsalia in- 
tercedente, obligatio ad ineundum matrimonium oriri valebit, verum im- 
praegnatio talis non secus, ac alia, quae absque praecedentibus Sponsa- 
libus intercessit, consideranda erit 

4. Sponsalia per quempiam e Subdifeis Nostris in exteris Provincüs 
ubicunque contracta in ditionibus Nostris nnllum sortientur vigorem. 

5. Omnes Contractus matrimoniales in futurum taliter concinnandi 
erunt , quod postquam NN. cum NN. matrimonio jungi decrevit , quoad 
ueqnentes Conditiones inter ipsos coalitum sit, quae post subsecutam Co- 
pulationem vigorem suum obtinebunt. 

Quod autem ipsum Matrimonium concemit. 

§. 1. Matrimonium in se ipso ut Contractus Civilis consideratum 
prent et ex Contractu hoc fluentia, et Contrabentibus invicem competentia 
jura, et obligatiouis vim, et efficaciam omnem ex toto, et unice a prae- 
senti Constitutione pro futuro obtinebunt, ac proinde decisio etiam litium 
eatenus oriundarum foris Nostris judiciarüs Civilibus competere debebit 
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§. 2. Cuivis integrum est Contractam Matrimonü inire, quem Nos 
per liaftoce infra. declaraadatii Conititationeia pvo inei^pftc» aoit deduraK 
mus, et quidera: 

§. 3. Primo: Ad ineundum Contractam Matrimonü incapaces sunt 
Jjinorennetf, nisi praevie Patris sai legitimi, vel eo non praeexistente 
avi Patemi Consenßum impetrent 

§. 4. Si tarnen pater, vel avtis congensum sanm denegaret, et proles 
^8t aliqnod temporis spatium petitum säum incassnm reiterarent, elementer 
c<MicedimQ8, nt hae, vel Pars illa, qnacnm ineundum matrimonium diffi 
cultatur, prout et Pater^ vel Tutor ejusdem semet eatenus ad competeBS 
Judicium Saeeulare convertere possit. 

§. 5. Si Judicium audito Patre, vel avo causas denegati Consensos 
ftmdatasr esse adinveniät^ petitmn modafitate circumstantiis accomodanda 
rejiciet Quodsi nihilominus hi ftmdatas negati Gonsensus causas addtt^ 
cere nequirent, experimentum praevie faciendum erit, an non iidem pfat- 
dda modälitate, aut etiam concesso aliquo pro re nberius expendenda 
tetopöre ad praebendum Consensum permoveri valeant. Hoc vero itidem 
absque effecttt tentato Judicium Consensum suum ex officio elargietar, 
ac Matrimontum in bis circumstantiis initum non modo plenam con8e^ 
qnetur validitatem, verum illud neque proUbus relate ad jura eanxndem 
Ulla ratione praejudicare valebit. 

§. 6. Si contra Minorennes absque consensu patris, vel avi, ant 
contra expressam eomndem probibitionem absque implorato Judida con- 
sensu, vel plane in obversum denegati per Judicium petiti matrimonium 
contraherenty illud ob defectum requisiti Consensus simplidtcar, et penitus 
nultttm erit, adeoque omni effectu destituetur. 

§. 7. In casu attamen eo, quo päter, vel avus patemus in vivis qui- 
ddm esset, Judicium nibilominus eos a tutela sive ob apontaneam eomn- 
dem BenuncialJonem, sive ex alia fiindata Refiexione removendos adin- 
venisset, per consequens alium Tutorem constituisset » proles ultra Con- 
tK3nsum Patris, vel avi, Tutoris quoque Consensum exoperari tenebuntnr. 
Si hl inter se diflEerant, res per Judicium decidenda erit. 

§. 8. Secnndo: mortuo patre, vel avo patemo proles minorennes 
absque consensu eorum, sub quorum cura constituuntur , Matrimonium 
inire nequeunt. In boc tamen casu solus Tutoris consensus non safficiet, 
verum Judicii quoque annutus implorandus erit. 

§. 9. Si tamen nee ipse Tutor Consensum praebere, nee Judicium 
concemens eatenus adire vellet, liberum esto Minorenni, aut nomine ejus 
alteri modalitate in §. 4. attacta semet ad Judicium convertere; quod 
subin audito Tutore id, quod aequum videbitur, ordinandum habebit 

§. 10. Tertio: Matrimonium inter subditum Nostrum Religioni 
Cliristianae addictum, et alium Religioni huic non addictum pro nulle, 
6t invalide declaramus. 

§. 11. Quarto: Vir cum mulierC; vel mulier cum viro jam semel 
matrimonü vinculo nexa tamdiu, donec Matrimonium tale durat, secnndnm 
Matrimonium inire nequit bocque, si initum sit, pro nullo babendum est 

8. 12. Si proinde personae, quae jam conjugatae erant, novum Ma- 
trimonium inire vellent, tales nisi de morte prirai conjugis in loco illo, 
ubi Matrimonio jungi volont, publica notorietate constet, ad secundum 
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Matrimoniam tamdiv admitli nequeunt, donee mortem prioria eoDJqgig 
saffidenter, et legaliter edocuerint 

§. 13. Qninto: Sangnine junctos ad inenndum inter se Matrinonium 
pro incapacibus modo seqaenti declaramu«: In Linea descendenti' kieapa« 
dtaff haee m infinitnm , in Linea vero collaterali non nltra Mmet exteiH 
det, qnam inter fratrem et sororem, nee non inter fratrem et alteriiiff 
fratris, Tel sororis filiam, nti et vice veraa inter sororem, et bajus fratris, 
vel sororis filinm, demum Inter pro!e9 duomm fratrura Tel soronmif aut 
vero fratriSf et sororis. 

§. 14. Incapacitas haee ad inenndam Matrimonimn inter collalerales 
abeqne discrimine intelHgenda est non solam in eo easn, si fratres, et 
sorores ab nno eodemqne patre, ac ab mxa eademqne matre desoendaat, 
sed etiam tnnc, si solummodo patrem, ve! matrem eomimmem babnerint, 
iä qnod de Consanguineis non tantam ex legitlmo, sed etiam ilh^timo 
tfaoro natis intelK^tnr. 

§• 15. Sexto: AfSnitas qnoqae personas sibi invieem proxima affi- 
nitate jnnctas ad inenndam Hatrimoninm incapaces reddü; haee tainen 
incapacitas solnm ad personas §. 13 et 14 memorataa restringenda est ; 
ntpote marito com ibidem denotatis consanguineis nxoris suae, et Tie0<TOnui 
mtzlieri aeqne cum ibidem memoratis consanguineis mariti snl conjnglam 
inire integrum non est Affinitas haee relate ad Contractum oivilem eix 
valido dontaxat Matrimonio, non. autem ex illegitime eoncubitu oritur, 
et binc concubftos hujnsmodi impedimentum Matrimonii , ut oontraetns ei^ 
vilis respectn praedeclaratorum consangoineorum neutiqnam eonstitnit 

§. 16. Si nibilominus in peculiari quopiam easu graves omnino ra« 
tiones Matrimonium inter personas consanguinitate, aut ai&nitate joxta 
praemissa junctas admittendum suadentes oecurrerent, casus efnsmodi 
praevie semper Nobis repraesentandus erit, et nonnisi post obtentum beni- 
gnum Indultum Nostmm eatenus forum Ecelesiastieum interpellare liberum 
eril Blae e contra Personae consanguinitate, vel affinitate sibi invioera 
junctae, quas Nos ad contrahendum Matrimonium hisce jhto incapaeibus 
non declaramus, semet eatenus solum apud Episcopum suum Dioecesanumi 
s! stimulos conscientiae senserint, insinuare possunt. 

§. 17. Septime: Qui mulierem aliquam violenter rapult, vaHdum 
cum ea matrimonium contrahere nequit, si tarnen illa postquam extra po« 
testatem raptoris fuerit, in Matrimonium cum eo contrahendum oonsentiat, 
matrimonio tali nuUum amplius impedimentum ponendum erit 

§. 18. Octavo: Non absimillter adulterum et adulteram pro inca- 
paeibus ad ineundum mutuo Matrimonium declaramus, si commlssumad- 
ulterium ante contractum Matrimonium judicialiter edoetum tait 

§. 1%, Nono : Incapaces pariter sunt illi, qu! eonjngem partis unius 
intento Matrimonio obicem ponentem occiderunt, seu dein oceisio per se 
ipsoff, seu vero medio alterius ipsis committentibus, seu praeterea acce- 
df^te partis utriusque consensu , seu vero per unam sotum partem absque 
scitu et voluntate alterius perpetrata sit. 

§. 20. Decimo: Personae militares absque Regiminis, Corporis vel 
alterius Superioritatis suae scripto induitu Matrimonium contrahere neque- 
unt, et non modo Matrimonium contra hocce Interdictum Nostrum initum 
invalidum, et uullum erit, verum insuper Partes, et Parochus, Pastor, vel 
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Pop*, qat militares Personas absque praescnpto indulto copulaverint, pro 
ratione circumstantiamm punientur. 

§.21. Intuitu Incapacitatis inoundi Matrimonil in Ecclesia Catho- 
lica cum Statu Ecclesiastico, vel Eeligioso, et cum emissis Ordinis votia 
connexae, nihil hacce Constitutione Nostra immutandum clementer decre- 
yimua. 

§. 22. Contractns Matrimonialis per id concluditur, si vir et mulier 
mutuo consentiant ad ineundam indissolubilem unionem fine eo, ut pro- 
les generent, et juribus Statui huic cohaerentibus fruantur. 

§. 23. Consensus in Matrimonium clare, et perspicue exprimendus, 
ac per ipsas Partes dandns est; Benigne equidem concedimus, ut üatri- 
moninm medio etiam Plenipotentiarii concludi valeat, tale attamen Ma- 
trimonium in illo duntaxat casu validum erit, si Plenipotentia ad Matri- 
monium determinatae alicujus personae directa sit, et si illud eodem tem- 
pore, dum Plenipotentiarius Matrimonium conclusit, revocatum non fnerit. 

§. 24. Quidquid consensum impedit, id etiam yalorem Matrimonii 
iniringit. Quamobrem Uli, qui rationis compotes non sunt, nisi ludda 
intervalla babeant, sub quibus jnra, et obligationes Status conjugalis per- 
apicere valeant, Matrimonium valide contrabere nequeunt Surdi attamen 
et muti, qui consensum suum per signa manifestare possunt, ab ineundo 
Matrimonio peutiquam arcendi sunt 

§. 25. Irritum, et nullum est Matrimonium etiam tunc, dum quoad 
Personam, quacum Matrimonium initur, error intercedit; Error tamen in 
accidentalibus , aut qualitatibus Personae interveniens validitatem Matri- 
monii non impedit, nisi qualitas ejusmodi essentialem in persona mnta- 
tionem faciat, et Parte ex una consensus ad hanc qualitatem expresse 
restrictns, ex altera vero Parte qualitas talis falso simulata fuisset. 

§. 26. Nullitatem Matrimonii ad eum quoque casum extendimus, si 
mulier tempore contracti Matrimonii a tertio gravida esset, et circum- 
ßtantia haec futuro ejusdem Marito ignota fuisset, isque utprimum de gra- 
▼iditate probae eidem suppetebant, id ipsum in sua competentia remon- 
strasset, ac una edocuisset, sibi antea nihil eatenus constitisse. 

§. 27. Obstat etiam valori Matrimonii, si Consensus metu et vi ex- 
tortus esset, et metus fine extorquendi Consensus incussus, ac talis fuis- 
set, ut Persona metum incussum allegans eidem resistere non potuerit 

§. 28. Jus Matrimonium ex errore, aut metu contractum velut irri: 
tum impugnandi ei soli competit, qui in errore versatus, aut cui metus 
incussus est, neutiquam vero alteri parti, respectu cujus nee error, nee 
coactio intercessit, sed nee pars in errore versata, aut coacdonem passa 
deinceps audienda est, si post detectum errorem, vel cessantem metum 
Consensum suum vel expresse, vel per spontanae continuatam conjuga- 
lem cohabitationem renovasset. 

§• 29. Clementer nihilominus declaramus Nos non quemlibet ex- 
pressum Consensum pro sufficienti ad contrahendum Matrimonium agnos- 
cere, sed pro substantia Contractus Matrimonii, et conditione inevita- 
biliter necessaria statuere, ut mutuus in Matrimonium Consensus praesenta 
Parocho, Pastore, aut Popa, in cujus Parochia, vel Districtu Sponsi resi- 
dent, praesentibus item duobus testibus exprimatur, eo tamen Parochis, 
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Pastoribus, vel Popts admisso, ut hi loco sai aliam etiam nomine 8ttq 
Matrimonio inenndo interfuturum constituere possint. 

§. 30. Ubi Sponsus, et Sponsa sub diversas Parochias pertinent, 
sufficit, si Consensus in Matrimonium coram Parocho, Pastore, vel Popa 
Ben Sponsi, seu Sponsae declaretur. 

§.31. Quodlibet Matrimoniam priusquam ineatnr, in Ecclesia Pa- 
rochiali personarum desponsatarum die quopiam Dominico, aut festo de 
praecepto tempore Concionis, aut dum secus Populus sufficienter congre- 
gatuB est, publice promulgari, occasione Promulgationis hujus Sponsi aeque 
ac 8pon8ae Nomen, Cognomen, Locus Natalis, et Status, seu conditio clare 
denotari, baecque Promulgatio duabus adhuc Dominicis, vel festis diebus 
repeti debet, ut quilibet cognitum fors sibi Matrimonium tale dirimens im- • 
pedimentum debite det^endi tempus habeat 

§. 32. Si Personae desponsatae sub diversas Parochias pertineant, 
trina Promulgatio in utriusque Parochia praemittenda est, quin imo si 
alterutra pars in actuali Parochia sua uondum sex hebdomadas exegisset, 
Promulgatio in illa quoque Parochia, sub qua pars talis antea constitue« 
batnr, fieri debebit 

§. 33. In Casibus tarnen extraordinariis , et vere momentosis, aut 
ubi periculum in mora esset, benigne admittimus, ut partes pro relaxanda 
trina Promulgatione recurrere possint, haAc nihilominus semper apud sae- 
colarem, eamqne politicam Competentiam petendam habebunt, cui hisce 
facultatem tribuimus, in ejusmodi casibus petitam Relaxationem imperti* 
endi, ea tamen ratione, ut haec eo intenta sit , quo promulgatio , in quan- 
tarn fieri potest, semel ad minus fiat, super relaxata autem promulgatione 
scriptum Testimonium partibus dispensationem obtinentibus expediatur, ut. 
eaedem semet cum Testimonio tali apud concementem Parodium, Pasto- 
rem , vel Popam legitimare valeant , quo obtento , nisi Partes sponte , et 
proprio motu Ecdesiasticam quoque Dispensationem petere vellent, ad eam 
inpetrandam nuUa ratione adigi poterunt, verum per Parochum, Pastorem, 
vel Popam juxta praescriptum ordinem copulari debebunt 

Activitatem vero Dispensationes hujusmodi elargiendi in loco illo, 
ubi Consilium NostrumßegiumLocumtenentiale existit, eidem, alibi autem 
concernentibus Comitatibus, aut Magistratibus Districtnalibus clementer de- 
ferimus. In omni attamen dispensationis casu coram eadem, qnae Dispen- 
sationem elargitur, Politica Competentia Juramentum per Partes Matrimo-: 
nio jungi volentes super eo deponendum erit , quod ipsis nullum inter se 
subversans hacce Constitutione Nostra expressum Matrimonü impedimen- 
tum notum sit Eaedem autem Competentiae in Dlsquisitionem occultorum 
Matrimonü impedimentorum se neutiquam miscebunt, hoc enim ad ipsos 
Episcopos spectat. 

§. 34. In cunctis casibus, ubi promulgatio in pluribns, quam una, 
Parochüs praemitti debet, incumbit Parocho, Pastori, vel Popae, ia cujus 
praesentia Matrimonium initur, testimonium factae etiam in alia Parochia 
Promulgationis sibi exhiberi facere , sine promulgatione autem nemo Paro- 
chorum, Pastorum, aut Poparum sub gravi poena personam aliquam co- 
polare praesumat , nisi a Saeculari Competentia obtenta Relaxatio , aut si 
Persona Militaris sit, a Regimine, Corpore, aut alia Superioritate concessa 
facultas scriptp exhibita fuerit. Unde Matrimonium absque praescripta 
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trina Promalgatione, vel obtenta hujos Relaxatione, vol demcttn praedocla- 
rata facaltate initam stmpliciter nnllatn, et irritam est 

§. 85. Qailibet Parochas, Pastor, vel Popa obligabitar omnia in Pa- 
rochia saa inita Matrimonia eum clara denominatiotte conjngum, ei te- 
stiam, qui praesentes erant, designatione item loci, tibi Matrimoniam ini- 
tum est , et an tale coram ipso , vel alio suo nomine , et quo initom sit, 
Libro, seu Matricnlae Copulatorum hoc fine servando propria mann inserere, 
ut ita qnodlibet intnito Matrimonii talu, ant temporis, quo eontractam est» 
snbortam dabinm illico pleno tolli possit 

§. 36. Matrimonia occulta, seu sie dicta Mariages de Oonsoience pe- 
xritns sablata volumns , neque debine nllas semet promolgationi iJikqiie 
tittiverBaliter praescriptis regnlis snbdacere poterit, Matrimoniamqne tale 
omnes illas obligationes ex contractu proflnentes , qaibns caetera Matrimo- 
nia snbjacent, post se trabet. 

§, 87. Minorennes snbditiliaereditariarQmNostyaramProvineiiinim, ei 
in servitio Nostro existentes Militares Personae in exteris edam Provincifl 
Matrimoniam relate ad tales Provincias validum non secns mire possnnt, 

3oam 81 jnxta praescriptum hajnsce Constitutionis IMSnorennes qnidem 
onsensnm Patns, Avi, Tutoris, vel Jnrisdictionis illius, coi snperinspectio 
Tntelae competit, Militares antem personae indnltam Regiminis, GcrpoABj 
ant alterinff Snperioritatis snae praevie obtinnerint 

§. 38: 8i impedimenta snperins §pbis. 10. 11. 13. 15. 17. 18. 19. 
21. expressa snbversentnr , snbditi Nostri nee in extera aliqna Provincia 
Matrimoniam pro Ditionibus Nostris validum inire possont 

§. 39. Defectus Promulgationis , aut reqoisitae estenns juxta Om- 
stitutionem banc Dispensationis Matrimoniam per qaempiam e Bnbditis 
Nostris in exteris Provinciis eontractam pro Ditionibus Nostris tone dnnta- 
xat irritum reddit, si in Pk'ovincia illa, ubi Matrimonium initam est, pro- 
mulgationes requiruntur, vel si subditi Nostri juxta leges ibidem vigentes 
Dispensationem modo in talibus Provinciis praescripto non obtinutssent 

§. 40. Circa modum Gopulationis subditi Nostri qooad Malrimoina 
per ipsos in exteris Provinciis eontrabenda, Constitutioni huic alligati 
non sunt, verum sufficit, si eatenus leges Provinciae illius, ubi CopolaÜo 
fit, observentur. 

§. 41. Gontractus Matrimonii modo bactenus ordinato ineundns in* 
dissolubilis erit, et vinculum hocce, donoc ambo conjuges vivunt, nuHo 
sub praetextu dirimi valebit 

§. 42. Si tamen contingeret, nt altemtra panr maxime essentaalem 
Matrimonii obligationem, copulam videlicet camalem ob impotenttam ex- 
plere ncquiret, parti per id laesae Jus in salvo erit coram Judieio Saeea- 
lari ad declarandam Matrimonii nullitatem agendi. 

§. 43. In hujusmodi Casibus Judicium soli partis iacusatae de im- 
potentia sua factae confessioni nunquam aquiescet, sed veritas praetensae 
impotentiae semper pro diversitate Personarum per expertos Medioos, 
chirurgos , et obstetrices indaganda erit. Idem de caeteris etiam casibos, 
ubi solutio vinculi Matrimonialis ex quocunque alio in praeseatt Oonstttu- 
tione expresso impedimento petitur, intelligendum venit, nee unquam im- 
pedimentum tale etiamsi ab utrinque agnitum, pro vero habendum erit^ 
uisi illnd praevie debito modo disquisitum et pzobis sufBdentibtiflr edoetam 
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faerit, qttin imo partes comperto eo, qnod mataa ejiasmodi Confedsio ve« 
ntate band nitator, insaper poniendae etiani enmt 

§. 44. Quod 81 facta mdagatione signa oerta perpetuae irapotenüae 
observentnr, sen impotentia haec absoluta, seu respectiva dantaxat rehUe 
ad altoram partem sit, Matrimonimn pro imto, et nullo declarandum est; 
M Tero ex s^nis extemis evidttater statni nequit, an impotentia tempera« 
ne» tantom, rel perpetoa sii, Coi^ges adlmc per triennkua ad cohabU 
tandvm inviandi^ et hoc sohiia elapso, si impotentia eovmqiie darav<^t , a 
vienlo Matrimonü tohrendi ermnt. 

§v 45» Cimperto oatem eo, qnod Impotentia temporalis fontam mt, 
et fer adtnbeoda congma Medieamenta toUi possit, petitam rejioieRdinir 
eat; pari modo Matriraoniam dissoWi nequit, si evenorit, Impotentiam 
fempoxB initi Matoimonü ncn praeexstitisse , sed dantaxat postea durante 
Matiimonio per morbum, ant aKoe eaenis fortuitos causatam esse. 

§« 4& Si validftas iaiti Matrimonii in duUmn Tocetur, Contracti» 
attamen Matximonialia pro yalido oomperiatar, Conjuges, qni forte facto 
proprio semet ab invicem separassent, ad domestieam cohabitationem 
striageadi sanl Si e eontra Uatriraoninm pro irrito dedaretur , fbra No- 
stra Jndieiaria eo invigilazidum habebunt, nt domestica oohabitatio Per» 
Bflsda antea eonjngatis praecludator , et omnis rospecta eonversatio hn- 
pediatur. 

§. 47. £R Matriraonimn ob impedimentum quoddam inter conjuges 
mbvemns iaralidiim, hocqne partibus ignotum esset, impedimentum taler 
in quantam possibile foerit, semper occulte tollendum est. In iis verd 
easibuü, nbi partes subversans impedimentum sciverunt, Matrimonium 
attamen eo non obstante iniverunt, non modo Matrimonium irritum erit, 
▼emm partes Inenper pro ratione Status, et Conditionis suae etiamtrien- 
BaH arrestOf et labore, aut alia commensuranda poena plectendaef 
ToneDt. 

§. 48. Ut primum Matrimonium aliquod pro irrito declaratur, omnia 
kiter PetmmsB ejusmodi conjugatas ex Contractu Matrimoniali profiuentia 
Jvra, et obUgationes cessant. Proles attamen fors natae sub potestate Fa- 
tria aemper muiebunt , ae id , qnod pro earundem intertentione, et educa- 
tione ex substantia utriusque partis excindendum erit , illico proportionate 
determinabittir , et tarn eatenus, quam et quoad detentionem allaturae, 
danmnm item ex irrito ejusmodi Matrimonio enatum, aut alias exhina 
emergentes praetensiones fora Judiciaria id, quod Juris est, decement 

§. 49. Quamqnam secundum tenorem §phi il. vineulum Matrimonii 
inter Conjuges toto vitae tempore durat, neutiquam tarnen ea est benigna 
mens Nostra, ut iisdem adimpletio obligationum ipsis vi Contractus Matri« 
monialis incnmbentiuro etiam in casibus ilHs imponatur, ubi haec gravibus 
difficöltatibus obnoxia est Pro talibus nihilominus casibus , sequentes re- 
guks exacte obserrandas dementer statuimus. 

§. 50. Si una pars oonjugata per alteram dure tractaretur, vel 
perieulum inductionis ad scelera , et eorruptos mores subtret, parti laesae 
integrum esto consveta Juris via auxilium , et securitatem quaerere, sepa- 
ratio tarnen a Mensa et Tboro inter Conjuges nunquam secus admittenda 
erit, quam si ambae partes quoad separatam habitadonem inter se conve- 
xtctifit, et itnvper eaedem intuitu ratae^ (|uam utraquepars rettnendam, vqI 
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percipiendam habet , praevie coalaerint , quin boc in passu jadiciali Inqni- 
sitioni, aut Sententiae locus sit ; Unde sequitur, nullum existere posse ca- 
Bom , ubi Judex in deceraendam hujusmodi Separaüonem semel immittere 
poBset. 

§.51. Praebabiio quoad praemibsa utriusque conjugis Coiuenso 
iidem semet adbuc ante separationem coram Snperioritate sua, seu Jadt- 
cio personaliter sistent, et absqne eo, ut id, super quo conventam est, 
remonstrare teneantur, id solum dedarabunt, quod utraque pars in Sepa- 
rationem sponte consentiat, et provisione mutuo facta contenta sit, ad 
praecavendam nibilominus separationum ejusmodi frequentiam Superiori* 
tas, seu Judicium conjuges tales non secus audiet, quam si per eos una 
scriptum Testimonium a Parocho, Pastore, vel Popa suo allatum fuerit 

§. 52. Hunc in finem ambae partes, antequam semet intnitu Sepa- 
rationis apud Superioritatem , seu Judicium insinuent, Parochum, Pasto- 
rem, vel Popam suum in Persona interpellabunt, bic autem ejusmodi con- 
juges per inculcandum ipsis obligamen conscientiae , aliaque posdbilia 
media ad reconciliationem disponere sataget, et nonnbi tunc, si conatus 
bic inefBcax esset, iisdem testimonium scriptum super eo expediet, quod 
incnmbenti huic muneri satisfecerit, sed vel ipse quoque separallonem pro 
justa babeat, vel quod non obstante omni adhibita indnstria partes a se- 
paratione dimovere non potuerit. 

§. 53. Separatis taliter partibus liberum semper erit erga nudam 
apud Superioritatem, vel Judicium faciendam insinuattonem itemm ad 
unionem redire, omnesque inter ipsas conclusi contractus Matrimonialea 
yigorem suum retinebunt; Intuitu susceptarum Prolium vero id obsenran- 
dum veniet, quod §. 48. praescriptum est 

§. 54. Universim omnes subdtti Nostri Constitutionem hanc absque 
discrimine observare tenebuntur; illos attamen, qui Catholicae Religioni 
addicti non sunt, ab observatione ejusdem quoad sequentia puncta benigne 
eximinus. 

§. 55. Primo : Admittimus, ut in casu , quo unus Conjugum alterius 
vitäe insidiatus fuisset, aut adulterium commisisset, pars laesa totalem 
vinculi Matrimonialis solutionem petere possit, et si factum comprobatum 
fuerit, Judex Matrimonii vinculum pro sublato dedaret 

§. 56. Secundo: Par jus etiam illi conjugi competit, qui ab altera 
parte malitiose derelictus est In hoc casu attamen pars absens praevie 
temis vicibus juxta praescriptum ordinis Judiciarii ad legitimandam ab- 
sentiam suam per publica Edicta citanda, et pars derelicta non prius pro 
libera ab ejusdem praetensionibus declaranda est, quam si absens intra 
praefixum terminum semet band legitimaret. 

§. 57. Tertio : Solutionem vinculi Matrimonialis in eo quoque casu 
admittimus, si inter conjuges capitale odium, aut insuperabilis avenio 
enata fuisset, ac utraque pars divortium postularet In ejusmodi attamen 
casibus Judicia petitum divortium nunquam iliico concedent, verum prae- 
vie ad tempus lüiquod separationem a Mensa et Thoro ordinabunt, banc- 
que pro ratione circumstantiarum ctiam repetent. 

§. 58. Si denique omnia adhibita media in irritnm caderent, nuUa- 
que spes adesset conjuges tales aliquando rursus ad pacem, et unionem 
reducendi, tum Judida ad totalem quidem separationem pro^edere pos- 
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sunt, baee tarnen tone solam locam babebit,- si ambae partes oonjugatae 
eandem adbac petierint, ot prolibus ex connubio tali progenitis nulla per 
id injuria illata fuerit. 

§. 59. In qnolibet separationis qnoad vincnlnm casu simnl etiam 
omnes per nnam, aut alteram partem formatae praetensiones superandae 
snnt. Bpeciatim antem nalla vinculi Matrimonialis solutio concedenda 
est, nsqne dnm qnaestio qnoad intertentionem , et edacationem snscepta- 
mm fors prolinm, sen mediante Contracta coram Jadicio per partes con- 
firmando, sen per Judiciariam determinationem , et excisionem superata 
fuerit, neque tdlus Parocbus, Pastor, aut Popa sub poena amotionis di- 
Yorttatum aliquem conjngem ex primo Matrimonio proles habentem secus 
copnlare praesnmat, quam si prius factam pro prolibus excisionem, ant 
emensionem sibi exbiberi fecerit. 

§. 60. Facta quoad vinculum separatione utrique parti liberum re- 
linqnitnr Matrimonium rursus inire. In illis nihilominus casibus, ubi cri< 
men per nnum conjngem contra altemm commissum divortio causam 
praebuit, criminis ejusmodi reo cum tali Matrimonium contrabere nun- 
quam licebit, quem Crimini buic implicitum fuisse coram Jure edoctum 
fnit. 

§. 61. Dum mulier a marito divortiata ad alia vota transire vult, 
tempQS debitum semper praestolandum erit, ne videlicet intuitu prolis ex 
priori Matrimonio fors conceptae, error aliquis, aut dubium interveniat 

§. 62. Si divortiati conjuges post tempus aliquod consilium mutare, 
et Bolatnm Matrimonii vinculum rursum restabüire vellent, id ipsum non 
secoii fieri Valeat; quam A iidem circa novum sutfm Matrimonium omnia 
ea denuo obsenraverint, quae ad inenndnm quodvis primum Matrimonium 
reqoinmtur. 

Haec est benigna Mens, et Voinntas Nostra, quam pro futuris casi- 
bns in decisione objectomm quommvis Matrimonialium exacte obsenrari 
clementer praecipimus. 

Datum in Arcbiducali Civitate Nostra Vienna Austriae Die Sexta 
Mensis Maiüt, Anno Domini Millesimo Septingentesimo Octuagesimo Sexte, 
Begnomm Nostromm Romani Vigesimo Primo, Hungariae, Bobemiae, et 
reliqnomm Anno Sexto. 

Josq^bns m. p. (L. S.) 

- Comes Carolus FÜVy m. p. 
Josepbus Nagy m. p. 

S. üofdeeret vom 19. October 1787/ 

Sämmtlicbe Seelsorger sind dahin anzuweisen, dass mit Beobacb^ 
tnng der schon bestehenden Vorschrift vom 20. Homung 1784 bei der 
Taufe unehelicher Kinder niemal der Name des Vaters in dem Tauf- 
buche eingeschrieben werden solle, es wäre denn die als Vater ange- 
merkte Person zugegen, dem Pfarrer, und den Pathen wohlbekannt, hatte 
sich auch als Vater des Kindes bekennet, die Einschreibung seines Be- 
kenntnisses selbst verlangt, oder auf geschehene Erinnerung eines Dritten 
daacn seine Einwilligung gegeben, welchen Zusatz dann Sowohl die Pfarrer 
ab Tanfpathen eigenhändig zu unterschreiben haben. 
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6. Infimat vom 13. Decentber 1791 , Nr. 23367. 

IlloBtrissimi etc. In ordine ad Reversales occasione initi mixti ma- 
irinonü de ßdopandis in fide cathc^ica ntiiasque sexna prolibas datas, 
.Sacrat Sna Maj. medio recenter sub 17 quippe Novembrisa. c elargitae 
Bescdutionis Segiae benigne decrevit;^ taluisn, cum lege abrogatae n<m 
sint, vigorem qoidem nlixo conservandnin esae, ea tarnen satione» at dum 
de illanun validitate quaestio occun-it^ Benigna Nonnalls BesV^ntio sab 
7. Martii 1786 Nr. 11354 intimata sequenti modalitate pro cynosuia 
snmmatar, nimirum ut jsub discussiono idmodi objectornm non safficiat 
üotitia vel edoctio praexistentiam reversalium, veram adHbita omni cura 
et diligentia subversantes et conjanctae cum extradatione reversalium 
circumstantiae exacte eraantur ac debite examinentor: an quippe interve- 
nientes reversales cum libero partium arbitrio et praemeditate eztradatae 
atque post oonsumatum matrimoniiun per correlativa signa externa con- 
firmatae amt, suapte intellecto eo, quod subtrusae, qualicunque vi extor- 
tae, vel statim post initum matrimonium redamatae reversales pro invi- 
gorosis haberi debeant, ac demum, si quaepiam in casu aliqno specificio 
subversaretur dubietas, illa altissimae decisioni submittatur. Altissimam 
proinde hanc Eesoludonem Consil. istud. JL. R. praet DVestris pro cy- 
nosura in emergentibus casibus bisce intimandam habet Datum etc. Ba- 
dae 13. Dec. 1791. Comes Jos. CsÄky, Franc. Skerletz, Jos. Foder. 

7« Intiuiat vom 20« November 1792. 

Ad Repraesentationem praett DVestr. intuitu cireolarium sub 25. 
S^t «. c et Mr. 21098 initimatarara horsnm feotam, eom dictte eirc»- 
lares per Praett DVestras in eo sensu sumi videantnr, quasi teoore ea- 
ffan^em Bevectio Reversalium de proltbus Tkbed matrimonii in fide Ca- 
dioliea educandis in futurum etiam praostandarum intenderetor, Consüinm 
hoc LR. de ben. jussu Regio interea etiam Praett DVestis intisuaidum 
esse dnxit pw dietas circnlares Reversalium Revectionem non intendi, 
sed tantum reversales ante 1. Oct 1781 emanatas, quae velut per beni- 
gnam ResoL A. 1782 in suo vigone relictae sunt, ita nee per Art. 26. 
1791 sublatae habentur, intelligi, cum ceteroquin a tempore deoreki tole- 
rantialis seu inde ab a. 1781 usus reversalium in contnihendis laatrimo- 
niis mixtif cessaverit, immo per Normalem resolutionem 1786 publicatam 
de ^eo quoque jam pvovisum sit, ut ex reversalibus etiam illis, quae ante 
1. Oct 1781 emanarunt, eae solum pro vigorosis reputentur, quae abs- 
que exactione ^latae et «beque sabsei^a redamatione usu roboratae sunt 
In qaantum vero Praett DVestrae reversales etiam ante 1. Oct 1781 
eraanatas simpliciter et de pleno abrogatas habere vellent Cons. hocce 
LR. reintimat, reflexiones eatenus una cum reliquis Praett DVestr. qnoad 
dietas circnlares faetis reflexionibus ab hinc Maj. Suae Sacr. substratas 
esse. Datum et Budae 23. Nev. 1792. Leopoldus Palatinus. 

8. lutimat vom 2, Ootober 1792. 

Zllustrissimi! Erga Bepraesentatienam Praett DVestraru» cirea ccr* 
tum puerüm Paulum Prenner 12 aetatis suae ammm proxiane eompletn- 
rum^ ex illegitimo thoro et patre quidem Catliolico Laurenze Prenner, 
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fogioais Tiunnftmaaue ablieentiato gregario imlite, snstre tbto Eliaabetka 
fioecy Eyjang. Ckm£ »ddicta natom, at ex disftositioiDe Praett DVebArac 
Parodxt CaAofico, ut in religiooa roan. CathoHea edncBceftur tradituDy de 
dato 28. a. c. directae Suae Maj. 8acr. submissain, cnm ipaetnat ftaa- 
dictna pner, a quo tempore in fide catholica edacari coepit coram Praett. 
DVestris dedaraTeiil; se in Mi%m £dB catkoKsa ^nnaiiere velle: Alte- 
fata Sna Miy. benigne jubente Consilinm istad LR. Praett DVeatds com- 
nuttendnm babet, ut disponat, quod si dictns pner in fide Catbollca eo 
usqne instructns est, nt jam ettam ad poenitcntiae, altarisque Sacramen- 
tum admissas babeatur^ idem nitro quoque in fide catholica educetnr; si 
autem ad Conieasionis et communionis Sacramentum nondnm admissus 
eat, Prott DVestrae circa benignam Resointionem Regiam sub 29. Oct. 
a. 1781. N. 6983 et 6984 clrcularitcr pnblicatam procodant, et non nisi 
observatis -et adimpletis iis, quae vigore ejusdem Rcsolutionls praescari- 
buntnr, memoratum pnemm nitro quoque in Religione Catholica educari 
seeus vero in reli^one matris educandum eidem vel aviae restitui faci- 
ant, ac demnm super praemissis qnaliter effectuatis relationem horsum 
pra«stent, ab hinc Suae Maj. Sacratiss. submittendam. Datum ex Cons. 
R. L. Hung. etc. Comcs. Jos. Haller, 

9. Uofdeeret vom tS. 8e|itember 1795. 

Staine k. k. Mo), haben Über einen R^iemngabericht, in Betreff 
der Ehelicbung einer Stiefmutter zu entscheiden geruhet: das aHodiöchst 
dieselben die Dispens su einem btbrgerlichen Elievertrag Fon solcher Art 
allwo die Zengungs-Unvermögenbeit des abgelebten Vaters nidbt reehfts- 
krSitig dargethan werden kann, schon in keinem Falle ertheilen wüpden. 
Hofrerordmu«; i8. fiept 1795. 

10. Ilefdecret vom ZA. October 1T95. 

Der Fremde, der in den k. k. Brbstaaten die "Ehe eingehen will 
ist hierbei nicht anders anzusehen, als wenn er einen andern bürgerli- 
chen Contract schliessen wollte: desswegen kann auch von diesem Falle 
in dem Ehepatente nichts stehen, weil nur die allgemeinen Orundsfitae 
des Bechtes, über die Schliessung giltiger Contracte, die Ablösung geben. 

Gleichwie nun jeder Fremde, der einen «Contraot ausser seinem 
Vaterlande gültig schliessen will, zwar, so yiel es die Art ihn zu schlies- 
sen und daher die dabei vorgeschriebenen Förmlichkeiten betrifit, an die 
Gesetze dos Landes gebunden ist, wo der Contract geschlossen wird; 
dagegen was das Redit nnd die Fähigkeit, ihn zu schliessen, angeht, 
nach den Gesetzen des Landes, dessen Unterthan er ist, beurtheilt wer- 
den muBs: also geben diese Grundsätze den Aufschluss, dass der Fremde, 
der nach den Gesetzen seines Landes grossjährig zu sein erweiset, auch 
bei ScbKessung des Ehecontraets in den k. k. Erblanden als grossjährig 
ungesehen werden mttsse. Nur ist nicht die Erwägung aus dem Gesicht 
m lassen« ob der im Auslande Qeborene Auch noch zur Zeit, ids ^ hier 
Landes d^ Ehe eingehet für einen Fremden anzusehen sei, weil nicht 
bl#s0 die Naljonalisiru^g aus dem zehnjährigen Aufenthalt^ sondern auch 
bei künaenn Aufendialt sonstige Handlungen, die den bestimmten Willei^, 
den Wohnsitz in den k. k. Erblanden aufzuschlagen, erklären den im 
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Auslände Gebomen zum bierUndigen ünterthah nmznschaffen, wo er 
sodann an die Gesetze der Erblande allenthalben gebunden ist Womadi 
sich auf allen Fall zu achten und zu benehmen ist. Hofverordnung 23. 
October 1795. 

11. intimat vom 2. Oetober 1787w 

Observato altissimo loco eo, quod nonnulli locales parochi in casi- 
bus niis, dum proles minorennes et orphani, aut etiam majores natu, 
nondum tamen sui juris existentes et ab evangelicis parentibus ortae in- 
terne quopiam instinctu compulsae sacra catholica ultro amplecti deside- 
rant ea, quae benigna normalis Resolutio sub dato 21. Maji 1782 Nr. 3430 
universis tam secularibus quam et ecdesiasticis jurisdictionibus ab hinc 
intimata hoc in passu praescribit ad amussim et quidem nefors ideo uon 
observant, quod non omnibus parochis constare videatur, praelibatam nor- 
malem Besolutionem Begiam anno praecitato editam vigorem suum huc- 
dum retinere: dignabatur Sua Maj. Sacr. clementer praecipere, ut eadem 
B. Eesolutio Begia in omnibus dioecesibus republicanda disponatur, eo per 
expressum declarato, quod ejusmodi evangelicae proles nonnisi sub prae- 
cautionibus in praecitata B. Resolutione Eegia 1782 anno emanata ex- 
pressis ad eliciendam professlonem fidei catholicae admitti possint Quam 
benignam Besolutionem sub hodiemo concernentibus episcopis dioccesanis 
tam latini quam et graeci uniti ritus fine effectuandorum effectuationis no- 
tam redditam esse, Praett. DVestris pro requisito notitiae statu et sui 
directione hisce intimatur. Ex Cons. BLH. 2. Oct. 1787. Paulus Alm^ssy, 
Jos. Babothj. 

12. Intimat vom 7. August 1798 , Nr. 19041. 

Illustrissimi etc. Sua Maj. Sacratiss. supplicantifaus Joanni et Geor- 
. gio Dinga, quorum uterque anpos discretionis . jam superavit, et semper 
ab infantia Sacris Evangelicis addictus fuit, nee unquam sacris cathplicis 
initiatus exstitit, et nunc etiam in eadem confessione permanendi deter- 
minatam voluntatem in interna animi convictione radicatam manifestat: 
porro etiam liberum Beligionis exercitium concedere, ac ita copulationem 
cum sponsa suae Confess. per concementem Ministrum iisdem admittere 
dignatum esse Praett. DVestris erga Suam de dato 6. Mardi a. c. horsum 
factam repraesentationem fine eo intimatur, ut ad effectum Benignae ha- 
jus resolutionis Begiae congrua disponere noverint. Caeterum Episcopo 
etiam dioecesano de benigna hacce resolutione Begia sub hodiemo ab 
hinc edito existente. Datum ex Consilio BLH. Budae 26. Aug. 1798. 
Franc. Sztent-Ivanyi, Franc. Darvass, Joann. Kvassaj. 

13. Intimat vom 12. Oetober 1807 , Nr. 20748. 1 

Sacr. C. B. et Apost. Maj. Consilii L. B. H. nomine Snperinten- 
dentiae A. C. Cis-Danubianae ex officio hisce intimandum. £x incidenti 
et subversantium quae successive oriri possunt in specificis casibus qaaes- 
tionum: utrum nempe non obstante artic. 26, 1791 in matrimoniis 
disparis religionis reversales de catholice educandis prolibns sabsbtere 
possint? eam esse altissimam mentem et Besolutionem Begiam, ut: 
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1. In casu illo, quo pater R. Cadi. aat Graeco Cath. est, rever- 
sales eJQsmodi etiamfli offerantnr, ntmquam aeeeptentnr, cum in tali casn 
alioqnin omnes ntrinsque sezns proles vigore legis in religione B. Catiio-* 
lica edueari debeant, et similes reveisales sao tempore ipsi legi praejadi- 
dosae esse possint; nt 

2. Si sponsus, qui cadi. religionem non profitetnr sponte ac motu 
proprio , citra nllam coactionem ant persvasionem sese reversalibus ad 
utrinsque sexus proles in relig. R. Cath. ant Graeco Cath. edacandas 
obstringere velit, reversales ejusmodi omnino acceptentnr, cum ab ejus- 
modi parenttbus genita proles sensu etiam citati articoli patris quidem re- 
ligionem sequi possint, non tarnen debeant; vemm; 

3. SoUicite curetur, quo in iisdem omnis coactio et persvasio absit, 
et simnl congma provisio fiat, ne citra spontaneam stmilinm reyersalinm 
extradationem ant eamm validitatem sno tempore quaestlo qnaedam ob- 
moveri possit Snperintendentiae pro fntora Cynosura praesentibns inti- 
mat Beginm hoc L. Cons. Bndae 12. Oct 1807. Jos. Com. Bninsavik. 
Joh. Quassay. 

14. Intimat vom 4. December 1820, Nr. 31,lft3. 

Sacr. etc. Eelate ad spnrias proles, matre quidem Erangelica, patre 
tarnen noto, eoqne catholico progenitas qoaliter tractandas, positis eatenos 
per diversas jurisdictiones quaesüonibus ea emanavit altissima dispositio 
Regia, nt tales proles in religione patris educentor, ac ita per paroehos 
etiam catholicos baptisentur, eisdemque sno tempore principiis religionis 
catholicae imbuendae tradantur. Ministri vero J^elv*. et Aug« ^Confsssianii 
a baptisandis instituendisque similibus prolibos sab poena actionis fiscalis 
prohibeantur , quo de Benigne jussu Regio cnnctis Regni Jurisdictionibus 
secnlaribus, fine procurandae ejusdem in gremio sui publicatioms et strictae 
obsenrantiae sab hodiemo intimato, Superintendentiae haic pro pari obser- 
vantia hisce nota redditur. Ex Cons. Bndae 4. Dec. 1820. Jos. Com. 
BnmBzrick. Jos. C. Pongräcz. 

15. Intimat vom 14. August 1838, Nr. 26,823. 

niostrissimi etc. etc. Sua Maj. Sacr. medio benignarum sab 18. Jalii 
a. L editaram manualiam, instar normae pro fnturo observandae clementer 
praescribere dignata est : at proles extra matrimonium progenitae semper 
in Religione matris educentur, idmodi proles per sabseqaum matrimoninm 
legiUmatae vero, quae tempore sabsecatae legitimationis septimam aetatis 
annnm snpergressae non sunt, sab obtatu religionariae edacationis, pari 
com prolibns legitime thoro natis ratione tractentur. 

Qaae altissima Ordinatio praetitulatis Domin. Vestris pro congraa 
noütia ac sni in occursaris casibas directione hisce significatar. Datum ex 
Cons. Reg. Locomt, Hang. Budae 14. Aug. 1838 celebrato. Com. Jos. 
Peechj. Andr. Lovdsz. Ladisl. Urm^nji. 

16. Intimat vom 6. September 1838, Nr. 12,129/1203. 

Baeratbsimae etc. benigne intimandam : Saam Maj. Sacr. medio be- 
nignarum dto 18. Jalii a. c. mannalium in deddendis analogis^ reltgionariis 
KmaUaijf Uricondeab. s. Otterr. eTWg. Klrchenrecht. «6 
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qtMMtio^ihtts eynosurae inatar praeseriberedignatam esae : ut altemtiü con- 
JQ^inn piofisssam antea religionem mutante, matrimoniiun pro mizlo eonm- 
dm^nvj et ai tempore intereedentia aimilia mntationis proles in BMtrimemo 
tau progevitae adsnnt, parontibiia intuita iUoram prolium» quae 7*mum 
aetatia annom necdnm snperarunt, facultas competaft, eaadem aab obtnte 
religionaiiae edncationia ea prosans ratione tractaadi, ae si in mitto matii- 
monio progemtae finasast 

In Ulla vevo caaibus , dum quis onram expositornm gerandam snaei- 
pit, Altefata Sua Maj. Sacor. eidem, in quantnm legetenus rechtem reü- 
gionem obriatianam seqnitnr liberam eaa» vult, ezpoaitam idmodt proleai 
in propria idmodi religione adueare, Quod ipsam Conailip bnio L. B. in 
nezn deeretoniin aulicomm d. 3. Aug. 1838. ^<^^^/ia3o et ^^^<^/io49 edito- 
nm pro ald directione aignifieatnr. Datum Viennae 6. Sept 1838. C. Ferd. 
Paify. Franc, de Nddasd. Ad B. B. mandatnm Sigian. Bänfl^. 

17. Erla» ies Ministeriums fttr GuMua und Unterridii vom 

21. JAnnerl850. 

an alle LapdQ6cbß& und an das Consistorium A. und, H. Copfeaaion [ wo- 
durch bestimmt wird , daas es dem evang. Beelsorger unbenommen sei, 
hei gemiaehten Ehen die Einsegnung dann yorxnnebmen, wenn dnreb den 
Matrikelachein nachgewiesen wird, dass die Ehe nach Vorschrift des Hof- 
kaasleidekxetes vom 2%. Oct. 1841 Z. 29,427 geseUossen werden ist. 

Nacbtrftglicb zu den von dem k. k. Ministerium des Innern in 
Folge allerhöchster Erm&chtigung mit dem Erlasse vom 30. J2(nner v. J. 
Z. 2260 *) getroffenen provisorischen Verftigungen in Bezug auf die Ver- 
httltnisse der Akatholiken wird verordnet : 

Bei der YereheHcbung von Brautleuten , von denen ein Theil sich 
zur katholischen SeUgion, der andere aber zur evangelisohen Augsburger 
oder Helvetischen Confession bekennt, ist es dem evangelischen Seelsorger 
unbenommen, die Einsegnung der Ehe dann vorzunehmen, wenn durch 
den Matrikelschein nachgewiesen wird , dass sie nach Vorschrift des Hof- 
kanzleidekretes vom 28. Oct. 1841 Z. 294^7 **) geschlossen worden ist 
E[iedurch wird die Vorschrift des Hofkanzleidekretes vom 27. Dec. 1843 
H 40853 *^) aufgehoben. Thup. 

*) Ergänzungsband des Reichsgesetzblattes Nr. 107. 
**) Sfimmlung pofit. Gesetze und Verordnungen B. 69 S. 264, als Hof- 
kanzleidekrw an sfimmüiche Landesstellen vom 3. Sept 1841. 
••*) Provinz. Gesetz-Sammlung Band 26 S. 204. 

18. Eriass de^ Miaist f. Cnltus u. Unterr, v, 15. Februar t850. 

an d^n Hni- Statthalter in N. Oesterreieh, Ob. Oeaterreich, SiaJaburg, Bäk- 
men„ Küstenland^ Steiermark, Mähren, Schlesien, Kämtheni Kraius Tirol, 
den Hm. Landes -Chef in Gali^en, den Hmt Landes - PrSsidinms- 
Verweser in Dalmatien, den Hm. Vorsteher der Gubem.-Commisaion in 
Krakan, nnd den Hhl SreishanpImanB in der Bukowina, 

wodurch der frtitiere Ministerklerlass vom 21. Jänner 1850 *) dahin 
erlUntert vird^ dass die Einsegnung sogenannter gemischter £hen duick 
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den eTABgeliBcben Bediorgor «iidi dum Statt finden k5iifteY wenn der 
Eheabsehhifls vor dem katb. Seelsoiger tmter Ertheüimg der kircfaHdiett 
TCpfffffgnf^f^ von Sttte deeselbeii vor sieh gegangen ist 

Da die in dem Ministerialerlaese rom 21. Jänner d. J. endialtene 
Berufung anf das Hofkansleidekret rom 28. Oktober 1841 Z. 2947 (noh- 
tig rom 3. Septemb. 1841 Z. 27353) sa der Frage Anlass gegeben bat, 
ob ancb jene Ehen swiseben einer dem katholiadiea «nd einer dem evaa'* 
geÜKbea Olanbensbekenntnisee aogehSrigen Person vor dem «▼angeli« 
sehen Seelsorger eingesegnet werden dürfen, wdche nicht bloss unter pas« 
siver Assistenz des katholischen Seelsorgers geschlossen, sondern von dem- 
selben auch in der katholischen Kirche nach katholischem Ritus eingesegnet 
worden sind, so wird — obwohl die Bejahung dieser Frage ohndun im 
Geiste nnd in der Absieht jener Verordnung unverkennbar liegt — aur 
Hintanbahung jedes mögliehen Zweifels hiermit ansdrtcklioh erUXrt» 
dass die Einsegnung sogenannter gemischter Ehen dureh den evaageli- 
sehen Seelsorger jederzeit Statt finden könne , sobald der Eheabschluss 
durch die Einwilligungserklärung vor dem katholischen Seelsorger, sei es 
unter dessen passiver Assistenz, oder unter Ertheilung der kirchlichen 
Einsegnung nach katholischem Gebrauche vor sich gegangen ist, und 
die Brautleute sich darüber mit dem Matrikelschein ausgewiesen haben. 
Thun m. p. 

*) Im XIX. Stttck des Beichsgesetablattes von 1850, 16. Febr. Z. 36. 

19. Yerordnimg des k* k. Civil- imd MiUtAr-Gottverneura in 
Siebenbürgen vom 20. August 18&0. 

an aUe Distrikts- Aemter, bezüglich der Behandlung und des Instansen- 

zuges der Ehedispensgesuehe von Brautleuten evangelischer, reformirter 

und unitarischer Religion. 

TJm rücksichtlich der Ehedispensgesuehe ftir Brautleute evangelischer 
Beligion, augsburgischer und helvetischer Confession, dann der Unitarier, 
den Instanzenzug auf eine dem gegenwärtigen Verwaltungsorganismus des 
Land^ entsprechende Weise zu regeln, hat das hohe Ministerium des In- 
nern mit Erlass vom 5. August 1. J. Z. 4239 nachfolgende Bestimmung 
zu treffen befunden. 

1. Die einschreitenden Parteien haben ihre Ehedispensgesuehe, so- 
wie bisher bei ihrem betreffenden Seelsorger unter Beibringung der nach- 
folgenden Belege einzureichen, nämlich : 

a) Taufscheine der Brautleute, mit der Andeutung des Verwandtschafts- 
oder Schwägerschafts-Orades. 

b) Im Falle der Wiedervereheliehung eines Witwers oder einer Witwe 
des Todtenscheines des verstorbenen Ehegatten. 

c) Der Bestätigung der betreffenden Lokalbehörde, dass ausser dem 
angedeuteten Yerwandtschafls- oder Schwägerschaftsgrade zwisehen 
den Brautleuten kein anderes gesetzliches Hmdemiss besteht. 

2. Der Seelsorger hat die Gesuche an den betreffenden Superinten- 
denten oder dessen Stellvertreter zu dem Ende zu übersenden, damit 
dieser die Angabe hinsichtlich des Verwandtschafts- oder Schwägersehafts- 
grades bestätige, und sich mit Bücksicht auf Grundsätze des Glaubens 
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ttbiBr die ZulKssigkeit des Gesuches ttassere. Der Bnperintendent oder 
dessen Stellvertreter hat sodann das mit dem Qatachten versehene Gesuch 
unmittelbar an den Civil- und Militär-Gouverneur Behufis dessen Einbe- 
gleitung an das hohe Ministerium des Innern einzusenden. Wegen gleich- 
förmiger Ausmass und der Art und Weise der Einhebung der Ehedispens- 
taxen werden die Bestimmungen nachfolgen. Welches dem k. k. Distrikts- 
amte zur Wissenschaft mit dem Bemerken mitgetheilt wird, dass die Ver- 
lautbarung durch das Landesgesetzblatt erfolgen wird. Im Auftrage des im 
Dienste abwesenden Herrn Gouverneurs Kalliäny m. p. F. M. L. 

20. Cireular- Verordnung des bevoUniAcht. kaiserl. Couimissirs 
für die Civil-Angelegenheiten vom 16. MAri 1850, 

an'sKmmtliche Dbtrikts-Ober-Gespäne in Ungarn; wodurch der Instanzen- 
zug bezüglich der Ehedispensgesuche ftir Brautleute evangelischer Reli- 
gion normirt wird. 

Um rücksichtlich der Ehedispensgesuche ftir Brautleute evangelischer 
Seligion augsb. und helv. Confession den Instanzenzug auf eine dem 
jetzigen Verwaltungsorganismus entsprechende Weise zu regeln, haben 
künftig in GemKssheit des Ministerial-Erlasses vom 17. Mlirz 1. J. Z. 1089 
folgende Bestimmungen einzutreten: 

1. Die Parteien, oder die in ihrem Namen Einschreitenden haben 
ihre Ehedispensgesuche auf dem flachen Lande bei dem betreffenden k« k. 
Kegiemngs-Commissttr , in Städten bei dem Bürgermeister einzureichen, 
und demselben folgende Belege anzufügen. 

a) Die Taufscheine der Braut und des Bräutigams, mit der Andeutung 
des betreffenden evaDgeliBchen Geistlichen über den Grad der Ver- 
wandtschaft oder Schwägerschaft. 

b) Im Falle ein Witwer oder eine Witwe sich zu verheirathen beab- 
sichtigt den respectiven Todtenschein des verstorbenen Ehegatten. 

c) Das Zeugniss der betreffenden Ortsbehörde, dass die der Nachsicht 
bedürfenden Verwandtschafts- oder Verscbwägerungsgrade ausge- 
nommen, zwischen den Brautleuten kein anderes Civil- oder politi- 
sches Hindemiss einer ehelichen Verbindung obwalte. Auf dem fla- 
chen Lande ist dieses Zeugniss durch den k. k. Bezirks* Commiasär 
in deutscher Sprache zu bestätigen. 

2. Der k. k. Regienmgs-Commissär oder Bürgermeister hat die der- 
artigen Gesuche an den betreffenden Superintendenten oder Administrator, 
und wo keiner von beiden vorhanden ist, den betreffenden Senioren zur 
Einsichtsnahme ämtlich zuzumitteln, welche sodann den Thatbestand des 
fraglichen Verwandtschafts- oder Schwägerschaflgrades zu bestätigen und 
sich darüber zu äussern haben, in wiefern im vorliegenden Falle nach 
den Grundsätzen der evangelischen Religion augsb. und helv. Bekennt- 
nisses die Dispens Statt finden kanu. 

3. Das mit dem Gutachten des betreffenden Superintendenten, Ad- 
ministrators oder Seniors versehene Gesuch ist sodann durch den k. k. 
Reg^erungs-Commissär oder Bürgermeister immittelbar an das betreflTende 
k. k. Militär-DistriktS'Commando zu leiten. 

4. Daselbst sind die k. k. I^nisterial-Commissäre berufen, die mit 
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diesen Bdegen versehenen Ebedispensgesuche dem Ministerium des Innern 
▼orsnlegen, von welchem in derselben Weise die Entsebeidong erfolgea 
wird. Geringer. 

21* Verordnung des Ministeriums des Innern vom 4. December 

1851. 

gQtig ftlr N. Oesterreich, Ob. Oesterreich, Salzburg, Tirol, Steiermark, 

Kärnten, Krain, Küstenland, Böhmen, Mähren, Schlesien, betreffend die 

Ermächtigung zur Ertheilung der Dispens vom Eheaufgebote bei einer 

bestätigten nahen Todesgefahr. 

Zur Erläuterung des Wirkungskreises der politischen Behörden, wird 
in Folge Ministerraths-Beschlusses verordnet, dass die Ermächtigung zur 
Ertheilung der Dispens von dem Eheaufgebote bei einer bestätigten nahen 
Todesgefahr (§. 86 des allgem. bürgerl. Gesetzb.) in jenen Städten, welche 
eine eigene Gemeindeverfassung erhalten haben ohne Unterschied, ob in 
derselben der Sitz einer Kreisregierung sei oder nicht, dem bezüglichen 
mit den Funktionen der politischen Verwaltung betrauten Gemeinde-Amte, 
in allen übrigen Orten aber der politischen Bezirksbehörde, nämlich der 
Bezirkshauptmannschaft vorbehalten bleibt. Bach m. p. 

22. Knndmaeiiung des interimistischen Cliefs der k. k. Statt- 
iialterei (von Ungarn) vom 31« December 1851, 

womit die Instruktion in Betreff der ünterthanen anderer Kronländer, die 
sich in Ungarn verehelichen wollen, verlautbart wird. 

Das k. k. Ministerium des Innern hat laut Eröfinung vom 20. Dec 
1851 Z. 18930 aus Anlass mehrfach vorgekommener Anfrage im Einver- 
nehmen mit dem Elriegsministerium und jenem ftir Cultus und Unterricht 
bestimmt, dass zum Behufe der Verehelichung in Ungarn, Siebenbürgen, 
Croatien und Slavonien, in der serbischen Woiwodschaft und im teme- 
scher Banate der Bräutigam, welcher der Gemeinde eines der übrigen 
Kronländer angehört , und seine bisherige Zuständigkeit beibehält , entwe- 
der den, von der politischen Behörde seiner Heimathsgemeinde ausgestell- 
ten, oder doch bestätigten Eheconsens , oder das von dieser Behörde aus- 
gefertigte ämtliche Zeugniss, dass er eines politischen Eheconsenses nicht 
bedürfe , beizubringen habe , womach , falls sonst kein gesetzliches Ehe- 
hindemiss eintritt, die Trantmg in den genannten Ländern ohne Anstand 
Statt zu finden hat, und es nicht nothwendig ist, die Beibringung eines 
Entlassscheines aus dem bisherigen Gemeindeverbande zur BecUngung der 
Verehelichung zu machen. 

In Betreff der Uebersiedelung und Entlassung militärpflichtiger An 
gebSrigen anderer Länder des Reichs aus Ungarn, Siebenbürgen, Croatien 
und Slavonien, dem temescher Banate, der serbischen Woiwodschaft, hat 
es bis auf Weiteres bei dem bisher vorschriftmässigen Verfahren zu ver- 
bleiben. Geringer. 
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Zi* Von der ungar. Stattiialterci in Ofen vom lO.Mnner 185S. 

Z. 265. 

Hochwürdiger Herr! Aus Anlass einer Sr. k. k. Ap. Majestät vor- 
gelegten Besehwerde über Yerletztingen der, hinsichdicli des VerhSlt- 
nisses der kath. Kirche zu den Übrigen, im Lande anerkannten Reli- 
gionsgenoisenBchaflen bestehenden Gesetze, und A, H. Yerordaungeiii 
nämlich: 

1. Dass von den evang. Seelaorgem in die evang. Kirchengetteiii- 
Schaft auch solche Katholiken aufgenommen werden, welche den Vor- 
schriften des ni. Gesetzartikels vom J. 1843/4 gemäss, sich über die 
zweimalige Etklämng ihres Willens den kathoL Glauben zu verlassen, 
nicht Ausweisen ; 

2. Dass von densdben Seelsorgern gegen die Verordnungen vom 
7. Juni 1796, vom 17. Febr. 1783 und vom 5. Oct 1819 Z. 12126 
und 25587 zum Genüsse des Abendmahls Katholiken vor dem erreichten 
18. Ijebensjahre zugelassen, und Kinder, die nach dem Gesetzartikel 26 
des J. 1790/1 in dem kath. Glauben zu erziehen sind, mit Hintan- 
setzung der Verordnung vom 29. Aug. 1783 Z. 23217 getauft werden; 

3. Dass man zur ScUiessung der Ehe bei den evang. Glaubensge- 
nossen häufig solche Katholiken zulässt, welchen die Trauung in der 
kath. Kirdte wegen einer rechtmässigen Ursache verweigert wurde, wo- 
durch nur die AbfUle von dem kath. Glauben begünstigt und hervor- 
gorufen wturden; 

4. Dass die bezüglich derjenigen Ausländer , welche in Ungarn 
eine eheliche Verbindung einzugehen beabsichtigen , bestehenden A. H. 
Verordnungen von Seite mehrerer evang. Seelsorger nicht beebaditet 
werden , wesshalb viele ausländische Katholiken ihren Glauben nur darum 
verlassen, um die beabsichtigte Verbindungleichter eingehen zu können; 

5. Dass man bei den Evangelischen gegen die Verordnungen vom 
6. Juni 1812 Z. 14653 und vom 22. Aug. 1815 Z. 23254 ganz unreife 
Individuen zur Schliessung der Ehe zulässt, und hiedurch den kath. 
Pfarrern, welche diessfalls die bezogenen Verordnungen genau einhalten, 
besonders in den gemischten Gemeinden viele Unannehmlichkeiten und 
Gehässigkeiten verursacht; 

6. Dass endlich das, über die religiöse Erziehung der Kinder gel- 
tende Gesetz §.15 des Art 26 v. J. 1790/1 von Seite vieler Eltern 
ganz aus der Acht gelassen wird, hat das H. k. k. Ministerium für Cnltns 
und Unterricht mit H. Erlass vom 11. Dec. 1852 Z. 5015/4322 anher 
eröffiiet: dass nachdem die vorbezogenen Gesetze und A. H. Verordnun- 
gen noch immer in ihrer vollen Kraft bestehen, die Verletzung der- 
selben um so weniger geduldet werden darf, als nur durch die genaue 
Befolgung derselben sowohl der Friede zwischen den verschiedenen Re- 
ligionsgenossenschaften im Lande als auch das Staatswohl bedingt er- 
scheint Gleichzeitig wurde auch der k. k. Statthalterei angetragen, auf 
die Abstellung der erwähnten Uebertretungen mit allen, in ikcem Bereiche 
liegenden Mitteln hinzuwirken, und die genaue Beobachtung der gedach- 
ten Gesetze und Verordnungen streng zu überwachen. — Dem zu Folge 
wird es Ew. Hochwürden unter eigener Verantwortlichkeit zur strengen 
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Pfliefct gemacht, die vatorstehendea Seebötger nachdrücklich zur pünkt« 
liehen und gewissenhaften Befolgung der angeführten Gesetze und A. H« 
Verordnungen mit dem Bedeutein bU vorhalten, dass im Falle neuerer 
Uebertretungen gegen die Schuldtragenden die Bestimmungen der diese- 
llüligeii Strafgeseüse unnachsichtlieh in AnweadiUlg gebracht werden. 
Ofbn am 10. Jttnner 1853. Q£. de la Hotte. 

24. Verordnung der Ministerien des Innern, der Jutta and des 
Cuitus Vom 9« Oetober 1863. 

wirksam für alle Kronlfinder ; über die Bedingungen unter denen minnli* 
che grossherzoglich badenschen ünterthanen in den Ssterr. Staaten, die Ehen 

Bchliessen dürfen. 

Laut einer Eröflnung des grossherzoglich -baden^schen Ministexkinui 
dCT answSrtigen Angelegenheiten werden Ehen, welche badische Staats- 
angehörige ohne Etlanbniss der competenten Behörde ihres Staates im 
Anslande schliessen, in so ferne die Eheleute nicht ein auswihtiges Staats* 
b üf gigrrec h t erlangen, nach dortigen Gesetzen als nichtig behandelt. 

Badischen Ünterthanen aber, welche im Auslande die TrauuQg 
einer im Ghrossherzogthume verweigerten Ehe erschleichen, oder sich im 
Aofllande verehlichen, ohne zuvor in ihrem Staate in Gemftssheit der dor- 
tigen Gesetze das Heimathsrecfat fUr ihre Ehe sicher gestellt zu haben, 
▼edieren das badidcbe Staatsbürgerrecht. 

Die zostfindige Behörde, welche für eine im Auslande zu schlies- 
sende Ehe, die zur Wahrung der Staatsbürger- und Heimathsrechte er- 
forderhchc Grenehmigong zu ertheilen hat, ist das Amt, in dessen Bezirk 
der badisohe Unteriban ein angebomes Heimathsrecht besitzt oder in 
Ermangelung eines bestimmten Ortsbürgerrechtes, die Verwaltungsbehörde 
des Wohnortee und ausserdem noch bei Staatsdienem die voigesetzte 
Dienstbehörde. 

Mit Bücksicht auf diese im Grossherzogthume Baden bestehenden 
gesetzlichen Anordnnngen, wird für die Zukunft angeordnet, dass zwar 
zur Schliessong einer Ehe zwischetf einer badischen Staatsangehörigen 
mit einem oesterreidiischen Unterthan ausser der Nachweisnng der per- 
sönlichen Fähigkeit der Braut eine spedelle Bewilligung ihrer zuständi- 
gen heimathlichen Obrigkeit nicht erforderlich ist^ dass aber eine Ehe, 
welche ein grosaherzoglich - badischer Staatsangehöriger hierlandes mit 
einer österreichischen oder was immer för einem andern Staate angehö- 
rigett Unterüianin Bchliessen will, nur dann zu gestatten, und die Trau- 
ung nur dann vorzunehmen ist, wenn der Bräutigam nachweiset, die 
Bewilligung seiner zuständigen Heimathsbehörde, weldie in den Tran- 
nngsaeten aufzubewahren ist, erlangt zu haben. Bach, Krauss, Thun. 

25. Justizniinisterialeriass vom 14. Juli 1854. 

wirksam für Ungarn, Croatien, Slavonien, die serbische Woiwodschaft 
nnd das temescher Banat, zur Entscheidung einiger Zweifel über die Be- 
handlung der Ehestreitigkeiten evangelischer Glsubmsgenossen. 

Ueber die in den Kronländem, in welchen das allgemeine bürger- 
liche Gesetzbuch erst mit dem kaiserl. Patente vom 29. November 1852 
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Nro. 246 des Reidui-Oesetiblattes emgeAÜirt worden ist entstandeiien 
Fragen: 

1. Ob Eben, welche vor der Wirksamkeit des allg. bürg. Gesetsb. 
geschlossen sind, nnd bei deren Eingehung ein oder beide Ehe-Th^e 
der katholischen Religion zngethan waren, nach erfolgtem Uebertritte 
des einen oder beider Ehetheile zum evangelischen Glaubensbekenntnisse 
aus den, für die Bekenner dieses Glaubens festgesetzten Gründen ge- 
trennt werden können? 

2. Ob über Trennungsgesuche dieser Art die landesflirstlichen Gre- 
richtsbehörden die Verhandlung zu pflegen und zu entscheiden haben? 

3. Ob in Bechtsstreitigkeiten über die Ungiltigkeit oder Trennung 
der Ehen evangelischer Glaubensgenossen der Vertheidiger des Eheban- 
des, auch im Falle, wo durch gleichförmige Erkenntnisse der ersten und 
zweiten Instanz auf die Ungiltigkeit oder Trennung der Ehe erkannt 
wird, stets die Revision zu ergreifen verpflichtet sei? 

Hat das Justizministerium die Erläuterung dahin zu erlassen be- 
ftmden : 

Zu 1. Auch vor dem Beginne der Wirksamkeit des allgem. büig. 
Gesetzbuches geschlossene Ehen, bei deren Eingehung beide Ehetheile, 
oder doch einer derselben der katholischen Religion zugethan war, kön- 
nen im Falle des Uebertrittes des einen oder beider Eheth^e zur evan- 
gel. Religion nicht getrennt werden, das Trennungsbegehren möge schon 
vor der Wirksamkeit des allgem. bürgerlichen Gesetzbuches angebracht 
worden sein, oder erst spftter angebracht werden; da die Aenderung des 
Religionsbekenntnisses die Unauflöslichkeit der nach den Grundsätzen der 
kaihol. Religion eingegangenen Ehe nicht aufiraheben vermag, und der 
Gesetzartikel m vom Jahre 1844, welcher bloss die Bestimmung ent- 
hält, dass Ehen zwischen Katholiken und Anhängern der evangel. Reli- 
gion vor dem evangel. Seelsorger eingegangen werden können, an den 
Vorschriften hierüber nichts geändert hat Hieraus erg[ibt sich: 

Zu 2. von selbst, dass von einer Competenz zur Verhandlung und 
Entscheidung über Trennungsgesuche dieser Art überhaupt keine Rede 
sein könne. Vielmehr ist die Verhandlung über jedes Ehetrennungsge- 
Buch evangelischer Religionsgenossen, sobald sich zeigt, dass ein oder 
beide Hieile früher der kaäolischen Religion zugethan waren, sogleich 
abzubrechen und das Gesuch als unzulässig abzuweisen. 

Alle übrigen Ehestreitigkeiten der evangel. Religions genosse n aber 
unterliegen der Verhandlung und Entscheidung 3er'Tan3esnirstüchen Ge- 
richtsbehörden auch dann, wenn bei Eingehung der Ehe ein oder beide 
Theile der katholischen Religion zugethan gewesen, und erst später zur 
evang. Religion übergetreten sein sollten, da die gesetzlichen Bestimmun- 
gen, durch welche die Ehestreitigkeiten der evangelischen Glaubensge- 
nossen den landesfürstlichen Landesbehörden zugewiesen sind, hierin kei- 
nen Unterschied festsetzen. Doch haben die Gerichte, wenn das frühere 
katholische Glaubensbekenntniss des einen oder beider Ehetheile auf die 
BeurtheUung des Streites von Einfluss ist, hierauf bei der Entscheidung 
die gesetzmässige Rücksicht zu nehmen. (Landesgesetz- und RegierungsbL 
1862. XX St. Nro. 161.) 
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Zu 3. Da der §. 677 der Civilprocessordnung bei Streitigkeiten 
über die Ungilligkeit oder Trennung der Ehe eyangdischer Glaubensge- 
nossen dem VerÜieidiger des Ehebandes zwar die Ergreifung der Appel- 
lation, wenn in erster Instanz auf die Ungiltigkeit oder Trennung der 
Ehe erkannt wird; die Ergreifung der Revision aber nur dann jederzeit 
zur Pflicht macht, wenn erst in zweiter Instanz, mithin unter Abände- 
rung der erstrichterlichen, für die Giltigkeit oder gegen die Ehetrennung 
ergangenen Urtheils, auf die Ungiltigkeit oder Trennung des Ehebandes 
erkannt werden sollte, so ist eine Verpflichtung desselben auch gegen 
gleichförmige Erkenntnisse der beiden untern Instanzen auf Ungiltigkeit 
oder Trennung der Ehe jederzeit die Revision zu ergreifen, in der Civü- 
processordnung för diese Kronlftnder ebenso wenig gegründet, als sie 
nach den Vorschriflen über das Verfahren in Ehestreitigkeiten evange- 
lischer Glaubensgenossen in den übrigen KronlXndem besteht. Zu einer 
ausserordentlichen BeschwerdefÜhrung gegen gleichförmige, auf die Ungil- 
tigkeit oder Trennung der Ehe ergangene Erkenntnisse ist daher der 
Vertheidiger des Ehebandes nur dann verpflichtet, wenn dieselben so be- 
schaffen sein sollten, dass wegen offenbarer Gesetzwidrigkeit derselben 
den §§. 335 und 347 der Civilprocessordnung gemäss eine Abänderung 
oder Aufhebung derselben von dem obersten Gerichtshofe mit Grund er- 
wartet werden kann. Krauss. 

26b Kandmaehung Sr. kaiserl« Hoheit des durchlaucbt. Herrn 

Erzherzog MilitAr- and CIvil-Gouverneurs des KOnigreiehs 

Ungarn vom 24. Februar 1852 Z. 1471, 

betreffend die Veröffentlichung der Edictal- Vorladungen in Ehescheidungs- 
Angelegenheiten und anderer gerichtl. Kundmachungen im Wege der von 
der Pest-Ofher Stadthauptmannschaft redigirten Currentation. 

üeber hierortigen Antrag hat das k. k. Justizministerium mit dem 
Erlasse vom 25. Nov. 1851 Z. 14,887 gestattet, dass die Veröffentlichung 
der Edictal- Vorladungen in Ehescheidungsangelegenheiten im Wege der 
durch die Pest-Ofner Stadthauptmannschafl redigirten Currentation ge- 
schehe. Erzherzog Albrecht 

B. Belreffeod den Bischofsliiel der SuperinlendeDten. 

27. Intimat vom 18. Juni 1822 Nr. 14584. 

Bacr. etc. intimandum: Observato altissimo loco in nonnullis Con- 
sessnnm Superintendentialium protocoUis eo, quod Superintendentibus epi- 
thetum: Episcopus presbyterialis adjiciatur, idque praescripto Benignorum 
Decretorum auHcorum ddo. 30. Junii Nr. 8674 et ddo. 24. Novembris 
Nro. 14301 Anno 1815 editorum minus congmat, Superintendentiae huic 
pari ratione ac cunctis aliis de positivo altissimo jussu Regio committitur, 
ne seu in formula juramenti seu aliis officiosis pertractationibus nomen- 
datione Episcopi aut Episcopatus utatur. Ex Cons. etc. 18. Jun. 1822. 
Steph. V6gh, Ferd. Helm, 
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28. ErlUM d^r ungar. Statthalterel vom t$. November 18&2. 

Z. 25710. 

Laut wiederholt erflosBonen frühem Allerh. auch gegenwärtig noch 
in voller Kraft bestehenden Vorschriften ist den Superintendenten aogsb. and 
helv. Conf. die BeniUzaug des Titels „Bischof bei allen kirchlichen und 
sonstigen Versammlungen, wie auch in ämtlichem Oeschfiftsbetriebe ein 
ftir allemal verboten. Indem diess zur Damachachtung und Vorbeugung 
unliebsamer Bemerkungen neuerdings in Erinnerang gebSracht wird, es wolle 
darauf gesehen werden, dass die Titulatur f^Bischof' statt ,8upexinten- 
dent^ nirgends angewendet und geltend gemacht werde, Ofen den 15. 
Nov. 1852; 6£ de la Motte, 

C. Betreffend die Stwo- ond 

21». IfoMeeret vom 14. JaU 1770. 

Da Se. k. k. Majestät die Beforderang der Ehre Gottes und die ge- 
naueste Erfüllung derjenigen Gebote, wodurch die christliche Beligion von 
ihrem heiligsten Urheber insbesondere bezeichnet ist, ungemein am Hersen 
liege, so hätten Ihre Majestät in Erwägung verschiedentlich bereits ein* 
geschlichener Missbräuche, unter andern auch wahrgenommen , dass die 
an beobachtende Heiligung und Feiernng der Sonn- und gebotenen Fest* 
tage durch mehrere Wege, sonderlich von dem gemeinen Mann vernach- 
lässiget werde. Se. k. k. Majestät wollen dahero einerseits demselben die 
Gelegenheit zum Müssiggang und den hieraus entspringmden Ausschwei- 
fungen an obbesagten Tagen so viel ihunlich benehmen, auch anderseits 
dasjenige ankehren, wodurch ein jeder zur besseren Unterriehtung im 
Christenthume und schuldiger Andieu^ht am Tage des Herrn nnd seiner 
Heiligen geleitet werden möge. In Folge dessen gebieten Se. k. k. Maje- 
stät hiemit alles Ernstes, dass von nun an in keinem Orte weder ein Jahr- 
noch Wochenmarkt in Sonn- und gebotenen Feiertagen gehalten, sondern 
auf den nächstvorhergehenden oder kommenden Arbeitstag versetzt, und 
da, wo der Jahrmarkt längere Zeit daure, der jedesmal inzwischen aus- 
gesetzte Sonn- und Feiertag durch andere Arbeitstage ergänzet werden 
solle, wobei es sich jedoch von selbsten verstehe, dass die dispensirten 
Feiertage denen andern Werktagen hierinnen gleiehgehaltea, und folglich 
auch an solchen Jahr- und Wochenmärkte verstattet werden möchten. 
Nebstdem wollen Se. k. k. Majestät unter einem,^ dass künftig nicht allein 
in Städten und grossen Märkten, sondern auch in allen Pfiurreiea uad Fi- 
lialen, so weit es das Personale der Geistlichkeit zulasse, wie aueh in den 
Beneficiatkirchen und Kapellen, wo diese letztere in einem Orte allein 
seien, an den Sonn- und gebotenen Feiertagen Nachmittags die Christen- 
lehre und nach dieser die.Vesper gehalten, oder der Rosenkrans gebetet 
werde; damit das Volk derlei Tage nicht in Mfissiggang oder in Wurtitf- 
häusem zubringen möge, wie dann die Wirthshäuser Früh sowohl, als 
Nachmittag während dem Gottesdienst gesperrt, hernach aber erüffnet wer- 
den sollen. Die Landesstelle hat demnach ihres Orts auf den genauesten 
Vollzug dieser G^enstände alles Fleisses zu sehen, die Herren Ordua* 
rien einer jeglichen Diöces in Ansehung der auf dem Lande au haltenden 
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uM^mittltgigaii Andacht zu weitefer Atmehmniig aa den Clenim im aller- 
hödisten Namen ztt verständigen, und wenn sioh allenfklb in Betreff def 
%n verseisenden Jahr- oder Woclienmllrkten irgendwo ein gane besonder 
rer wichtiger Umstand ergeben solle, selben allsogleich zu Händen dero 
kaiserl. königl. Böheimisch und dsterreiehischen Bofkanzlei mit seiner Gut* 
mraimig einzuberiohten, übrigens aber mit VoUstreckang dieser Verord- 
nung vorzugehen. Wien den 14. Juli 1770. 

30. üofdeeret vom 3* JAnner 1772. 

Nachdem der päpstliche Stuhl anf Unser an denselben gestelltes 
Ansinnen die bishero bestandene Anzahl der Feiertage in der heilsamen 
Absicht zn vermindern ftlr dienlich erachtet, damit eines Theils das Volk 
durch Uebereinkommung mehrerer znr Arbeit gewidmeter Werktage sich 
überhaupt einen grossem Verdienst beilegen könne, andern Theils aber 
liauptsächlich, damit die in den bisherigen vielen Sonn- und Feiaiagen 
aller Orten ohne Unterschied bemerkte Lanigkeit der Christen, in schul- 
diger Feierung dieser Tage, so wie die an derlei Gott geheiligten Ta- 
gen in Schwung gegangenen grossen Belustigungen und Ausschweifun- 
gen abgestellt, und die nnnmehro verringerte Zsid der zu feiernden Ta- 
ge mit desto auferbaulicherem einem Christen anständigen Lebenswandel 
zugebracht, somit dem Gottesdienst mit mehrerer Andacht und JSifer 
Vor- und Nachmittags geziemend beigewohnet werden möge. Also haben 
Wir zu desto sicherer Erreichung dieser von dem päbstlichen Hof hegen- 
den Absicht auch Unsers Orts mitzuwirken, und dahero auch anzube- 
fehlen den gnädigsten Entschluss gefasst, dass von nun an led^ich in 
den Hanpt- oder grossem Städten, wo nämlich die Theatral^ektakel 
nnttf der ordentlich bestellten Censur stehen, die Spektakel auf dem 
Theater an den Sonn- und gebotenen Feiertagen nicht eher, als Abends 

7 Uhr ihren Anfang nehmen, dagegen alle übrige Spektakel oder öffent- 
liche Schauspiele, ausser dem Theater, an besagten Tagen, auch in den 
fianpt- und grossem Städten verbothen sein, auf dem Lande aber und 
in den Vorstädten an den Gott gewidmeten Tagen keinerlei Gattung 
der Spektakel gestattet werden solle: Wie denn alle Komödien in den 
Vorstudien und anf dem Lande, auch sogar an gemeinen Werktagen 
abtnstellen sind; es wäre dann, dass ihr aus nützlichen Gründen solche 
halten m lassen vermeinet, womit ihr aber ehevor die Anzeige anhero 
sn maehen, und nach ertheilter Erlanbniss die Sorge zu tragen haben 
werdet, damit hierbei keine ärgerliche, oder den guten Sitten zuwider- 
laufende Handlungen vorgenommen werden. Weiters wollen Whr gnädigst 
dass die Musik an den gebotenen Sonn- und Feiertagen in denWirtfas- 
ItiBBem niemals eher, als, und zwar auf dem Lande Nachmittag nach 

8 Uhr nnd in den Städten um 4 Uhr anfangen, dessgleichen in den 
Städten an den Sonn- und gebotenen Feiertagen die Wlrths , Gast- nnd 
Kaffeehäuser Ins nrn 4 Uhr Nachmittags dergestalten gesperret sein sol- 
len, dass zwar in den Kaffeehäusern bis Früh um 9 Uhr ein Frühstück 
eingenommen, auch fremden Reisenden, nnd den gewöhnlichen Kostgän- 
gern die nOthige Speise und IVunk verabreicht werden könne, doch sol- 
lem bis 4 XJht alle Gattungen der Spiele mit Inbegriff des Mlardspieles 
in den Gast-, Kaffee- und Wirthshäusem Yerboten «ein, die ^Istlanii i^<m 
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4 ülir anzufkogen, Abends bis 10 oder 11 Ubr offen bleiben mSfpen, 
wo übrigens ein gleiches unter diesen Massnehmungen von den Wirlbs- 
hftasern auf dem Lande sich verstehe, welche daselbst aber um 3 Uhr 
geöffnet werden können. Wir befehlen euch demnach gnädigst diese 
Unsre höchste WiUensmeinnng behörig kund zu machen, auf den ge- 
nauesten Vollzug und Beobachtung derselben 'festzuhalten, auch den 
Kreisämtern und übrigen Vorstehern ernstlich au£sutragen, dass sie ftudi 
ihres Orts hierauf schuldig wachen, und die Uebertreter sogleich anzei* 
gen sollen. 

Gleichwie jedoch alle diese Anstalten von danen lediglich treffen 
zu lassen, Unser allerhöchster Wüle ist, damit das Publikum durch frfi- 
here Abhaltung der öffentlichen Schauspiele oder sonstiger Spiele und 
Unterhaltungen an öffentlichen Orten nicht selbst von Beiwohnung des 
Gottesdienstes abgehalten und zur Theilnehmung an diesen Ergötzungen 
während den zur Andacht und Heiligung Gottes gewidmeten Stunden 
angereitzet werde : Also werdet ihr auch eures Orts alle dienliche Mass- 
nehmungen einzuschlagen haben, damit diese allerhöchste Absicht sicher 
erreicht, somit das Volk an derlei Gott geheiligten Sonn- und Feierta- 
gen, Vor- und Nachmittags dem ordentlichen Gottesdienst mit Auferbau- 
lichkeit beiwohne, auch die Ereishauptleute und Vorsteher selbsten hier- 
unter mit ihren vorspiegelnden Beispiel vorleuchten. Wie denn an der- 
lei geheiligten Tagen alle Kommissionsabhaltungen in nicht dringenden 
Geschäften, oder Gastmahle, öffentliche Spaziergänge, bis 4 Uhr, Spa- 
zierreisen t(nd dergleichen, den meisten TheU des Tages hinwegneh- 
mende Lustbarkeiten oder Beschäftigungen gänzlich zu unterbleiben ha- 
ben, und Wir überhaupt, wie dieses Unser heilsamer. Uns so sehr am 
Herzen liegende Endzweck in jeder Hauptstadt, oder jedem Kreis er- 
reicht werde, von Zeit zu Zeit euere pfliditschuldige Anzeige gewärtigen. 

Wien den 3. Jänner 1772. 

31. Hofdecret vom S.Februar 1772. 

Anzuzeigen: AUerhöcht ernannt Ihre k. k. apost Majestät hätten 
auf das von Ihrer Begierung wegen des an Sonn- und gebotenen Feier- 
tagen einzustellenden Victualien- und anderer Fahrnissen- Verkauft un- 
term 25. vorigen Monats erstattete allerunterthänigste Gutachten, und den 
hierüber weiters beschehenen gehorsamsten Vortrag folgenden alleignä- 
digsten Entschluss gefasset ; und zwar solle an den Sonn- und gebote- 
nen Feiertagen 

1. Der Verkauf, und die damit verbundene Zufuhr des Fleisches, 
der Fische, des Brots und der Milch , als die nothwendigen Bedfirfnisse 
nur allein, und also mit Ausschluss aller andern Nahrungsgattnogen und 
übrigen Fahrnissen dergestalten erlaubet sein, das Früh bis 9 Uhr das 
Fleisch, Brot und Fische in öffentlichen Bänken ordentlicfa, wie sonsten, 
folglich mit offenen Balken, die Müch aber ebenfalls bis 9 Uhr, jedoch 
nidit bei Ständen auf den Gassen, sondern in den Häusern unten in 
dem Eingange verkaufet werden möge. 

2. Seien die Branntwein-, Bier- und Schankhänser , gleich es in 
Umsehung der Kaffeehäuser bereits befohlen worden, bis 4 Uhr Nach- 
mittags zu speneui dahingegen 
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3. die Gewfirz- nnd Tabackgewölber, wie anch die Greissler, Käss- 
stecher, und was immer für andere Oewölber und Ständein, durch den 
ganzen Tag gesperrt zu halten, hiebei aber ausdrücklich zu verordnen, 
das« bei Verlust und Abnehmung der betretenen Waaren nirgend an 
den Sonn- und gebotenen Festtagen bei einer Kirche oder sonst irgend- 
wo ein Ständel oder Behältniss sich befinden solle, wo Kosenkränze, 
Gtobetlein und dergleichen Waaren verkaufet werden. Und obschon 

4. die Apotheker, Barbierer und Badstnben keine Beschränkung 
leiden, so können doch 

5. die Peniquenmachergewölber gleichfalls nur bis um 9 Uhr Früh 
offen gehalten werden. 

6. Möge der Nothfall bei Professionisten ganz wohl durch die schrift- 
liehe Erlaubniss von der Geistlichkeit nach den von Ihrer Regierung ge- 
machten Antrag bedeutet werden, nur werde hiebei der einzige Fall bei 
Beisenden aaszunehmen sein, welchen auch an einem solchen Tage der 
etwa gebrochene Wagen zu ihrer Beförderung zuzurichten wäre, ohne 
hiezu die Erlaubniss zu suchen , welche manchesmal zu spät eintreffen 
dürfte; endlich müsse 

7. der Verbot des schweren Tragens mit Bescheidenheit genommen 
werden, dass nämlich die Frequenz einer Last, als da sind Butten voll 
Wäfiche und dergleichen zwar nicht gestattet, im übrigen aber wegen einer 
Kleinigkeit die behörigen Schranken nicht überschritten werden. 

Und zumalen es dem vorliegenden Geschäft hauptsächlich darauf 
ankommt, damit die Verkäufer durch ordentliche Befehle angehalten wer- 
den, den sich meldenden Käufern zu bedeuten, dass ihre Waaren an den 
Sonn- und gebotenen Feiertagen nicht mehr käuflich abgegeben werden 
dürfen, mithin sie den vorhergehenden Tag mit den Bedürfhissen sich zu 
versehen hätten. 

Als werde ihr Regierung hiemit aufgetragen, dass dieselbe die ge- 
naue und wirksame Beobachtung vorerwähnten allerhöchsten Entschlusses, 
jedoch ohne darüber ein neues Patent zu veranlassen, zu Stande zu brin- 
gen trachten solle. 

Wien den 8. Februar 1772. 

32* Intimat vom 15« December 1772« 

niustrissimi. Quibus momentis et rationibus inducta Sacr. Ces. Reg. 
et Ap. Maj. plurium festorum diminutionem ex dispensatione sedis aposto- 
licae solitis studüs suis sonsecuta sit, maximi sacrorum antistitis Bullae 
contextu, medio dominorum dioecesanoiTun Archi et Episcoporum in con- 
crediüs eorum pastorali curae dioecesibus pro communi omnium notitia anno 
adhuc superiore publicari clementer commisso pluribus ac uberrime intelle- 
xerunt praett. D. V. Quo facto ut crescentibus in dies fidelium Alt Suae 
Maj. subditorum necessitatibus , laboriosa suorum exercitatione artium et 
opcra servili amplius occurrendi occasionem praebere, alios vero, quos tor- 
por et otium, indeque enata licentiosior vivendi ratio in divinorum taedium, 
commessationes et tripudium abripuerat et ad amplectendas aibi et publice 
magis proficuas occupationes revocare clementer intendebat; ita reciproce 
ne quid ex reductione plurium festorum cultui divino detractum censeri 
possit; sed quo minor factus est festorum numerus, eo major sit in animis 
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pietatis fervor, Dominicos et qui ia baUa pontifidfl rea«rv«ti rant fettoft 
dies, praeciue dei omnipotentiB obsequio et ejos cultui inte&to devotionu 
affeotuB sacrari vnlt snmmefata Saa Miy. Bacr., in cujus voluutatb Caea« Beg. 
implementumy pro debita dehine dierum domiuicorum et festorom obaer* 
vatione, sequeutia dementer statnit et decrevit : 

1. Dominicis et festis diebns nemo servilibus mannum laboiiboa, 
aut artium suarum ezercitaüonibus vocabit; omnis autem pro ralao»e re^ 
ligioms suae divinis ofiiciis missae sacrifido, sacris eondoiübua et pasto- 
rum Buorum doctrinae cbristianae devoto pietatis sensu interesse atade- 
bit et neque dtra legitimum negligere, aut plane oontemnere^ vel etiam 
in tabemis tempore divinorum offidorum commessationibus» eompolationi* 
bufl aliisque incongruis actionibus semet detinere, ant elamores, tricas 
aut contentiones ezdtare, sub poena arbitraria per coneementes jnrit^e- 
tionatos Magistratns pro qualite delicti contravenientibus dictanda ei ef- 
feetive desumenda, audebit Quem m finem in omni dvitate, oppido et 
possessione una yel plures personae ejusmodi ezcessibus inyigüatorae a 
legitima superioritate constitnendae erunt 

2. lisdem dominicis et festis diebus spectacula theatralia ante ho- 
ram 7mam, amphitheatralia vero ante boram 4tam pomeridianam non in- 
obo^ntur; musiea porro seu in tabemis seu popinis, seu etiam in domi- 
bus privatis et quidem in dTitatibus ante boram 4tam extra haa autem 
ante 3am pomeridianam vetita sit, sed neque in popinis, domibus crema- 
toriis et cerevisiarüs ante boram 7mam, extra urbes autem ante 3am po- 
meridianam damorosus otiosorum concursus admittatur, itinerantibne ta 
men essa et potus praeberi potest Lusus denique omnis generia induso 
etiam billiard seu in domibus cafifeariis seu aliis popinis et alüs ejoamo- 
di lods usque 4tam postmeridianam interdicantur et ultra 10 et 11 nnl- 
libi protrahantur. 

3tio. Dominicis et festis diebus, graviori onere currus non onoren* 
tnr, praevie autem oneratis in urbibus ante boram 9 matatinam» extra 
has autem ante persoluta divinamotus interdicatur, subinde vero progredien- 
tibus in profectione itineris nullibi impedimentum ponatur, quia ai eur- 
ms fractus reparandus foret, sine deffiouJtate ei auxilium mittatur* 

4to. Omnes fomices mercantiles, aromatici, tabacarii et alii ejusmodi 
tota die occlusi maneant et sub poena amissionia ramm nullibi prae fori- 
bus ecclesiarum fomiculae aperiantur et rosaria, oratiunculae et bis simi- 
üa publice diebns festis distrabantur: fomices nibilominus capillamentari- 
oram usque 9mam antemeridianam, tonsomm autem, apothecae et balneato- 
rum domus sine restrictione apertae tolerentur ; dulciariis denique et cero- 
plastis eerae et duiciarioram distractio finitis dlTinis libere admittatur; 
emegmatores nibilominus byeme ante 4, aestate vero 6 pomeridianam ma- 
teriale suum vendere prohibeantur; meehanici porro contubemales coetus 
tuos a meridie finitis dunlaxat diyinis servare reünquantur. 

5. Ultra hoc sicut alioram remm ita esculentomm quoque in foris 
plateb et aliis fomicibus publica yenditio dominicis et festis diebns pro- 
kibita intelHgatur; eamium tarnen emacillatio, prout et piscium, panis et 
fructnum et lactucineomm publica distractio in ciyitatibus usque 9 matuti- 
nam extra urbes yero nbi ante diyina tres pulsus campanae praemitti so- 
lent usque ad secundnm pulsnm libere admittantnr; idque ea cum restric- 
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tiw99 «t ^ 9^ ÜMtn» neu publice in pInAeb, sed lae sab portis doiooriini, 
fractas autem ck oeUanifl et depoeitoriis in ipaa eluiisar« vesdi possint. 

Qnae oiQnia veliit praecise ad augeudam dei gloriam et ejus sanc- 
tomm Qultiun promovendani} indeque subjecti fidelis popali salutem ani- 
mamm secnrii^ conseqaexidam a Sua Sacr. Maj. duigerentur, ita bis dolo 
malo et praesumtnose contravenientes per concementes locales et Jurisdic- 
tiiywft^ Magiitvatni, qnoram mnneri sab giavi onere responsionis, omnium 
praemisionim aeeoratae obsenratioai sedalo invigüare inGambet, pro gravis 
täte delicti proportioDatiB poenis inomisse castigentor. — Ad qoaram pro- 
inde efieetmn procarandnm Cons. hoc L. R. Praett. D. Vestris de altissimo 
jnani Begio intimat, qmatenns praededaetam B. resolatioaem et ordinatio- 
Beat Caea. R. tarn ipsi accnrate obserrare, quam et in vemacolam gremi- 
alii «u popnli lingram praevie Teitendam et crnm loco soriptam extradan« 
dam pro qaoramyis notitia et directione pablicari facere, hnjasqne exae- 
tiBsimae observationi solerter invigüare et in contravenire praesamentes 
praescripta modalitate animadvertere noverint Datum etc. Posonii 15. Dec. 
1772 Job. Csiky, Franc. Skerlet;E, ÜOcfa. Pretzeker. 

33. Intimat vom 4. Juli 1793. 

Jllastrissimi. Ad repraesentationem Praett D.Vestramm inmeritoob- 
servandanun perEvang. Aag. et JQclv. CqdA^ss. addictos catbolicoram fe* 
stivitatam sab 20. Apr. A. c. factam ConsiUum isthoc liB. reiatiroandiMn 
eflse dnxit, ad scopum legis et intentlonem legislatoris tenorem legis opti* 
me reduei et taliter qaaestiones involventeSy quae taxiien semel ad eaotxo^ 
versiam positae praecipne in casibns quotidiuiis in suspenso relinqui non 
possunt, securissime dirimi posse^ qw ad interpretation^n legis se quis 
immisisse dicatar. Scopus legis bujas erat» Aug. et Helv. Confess* eultom^ 
qui illorum Beligiom homogeneus non est» ncm imponere, eosque diebna 
Ulis, quos festorüm saorum albo inscriptos non baberent a laboribus non 
arcere. Intentio vero legislatoris erat sanctimoniam cultus catbolicae reli- 
gionis sairam teuere, adeoque omnia iUa Evaugdicis concedere, quae 
praeter id, ut in cnltum oatbolioorum impiugatur, indulgeri poterant. Com 
peiindebtotameo recidat, quemadmodum jamComitatui huic sub 25. Juuii 
a e. intimatam fuit, ut parte ex uua diviua catboUcorum nou tarbentur, 
parte vero altera pubScae offensiones evitentur, per dispositioneaporro illas, 
quae Comitatui de sapra dato benigne jub<^te MiJ. Sua Sacr. significata 
erant, ut ninurum in talibus locis, ubi eeolesia catbolicoram existit, in qua 
diyina peraguntur per Aug. et Helv. Gonfess. addictos diebus festivis ca- 
tbolicoram in private omnes labores str^tosis quidem exceptis irreatrictim 
exeroere possenti in locis vero talibus , ubi nuUa adest ecclesii^ caiholica 
omnes labores indiscriminatim exercere integrum sit; sollicitudines per 
Praett D.Vestras repraesentatae ex toto superentur« Hinc Praett D.Vestr. 
ad supra citati in conformitate Besolutionis Segiae emanati Intim« obsar- 
vantiam ultro quoque inviantar. Datum etc. Budae 4t Julii 1793 Leoppldus 
Palatinus« Jos. Hidler, Frauc. Skerlet«. Aut Zichy. 
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34. Erlass der Ministerien des Cultos und Unteiriehis vom 
22. Juni 1850 (Reiehsges. 1850, LXH. 52.) 

wirkflam Air alle Kronländer, für welche das Allerh. Patent vom 4. Mirz 

lö49 erflossen ist , wegen Feier der Sonn- und katholischen Festtage an 

Orten , wo die katholische Bevölkerung die Mehrzahl bildet 

Mit allerh. Entscfaliessnng vom 18. April 1350 geruhten Se. Majestät 
anzuordnen , dass die Behörden angewiesen werden , auf Omndlage der 
bestehenden Gesetze darüber zu wachen, dass an Orten, wo die katholi- 
sche Bevölkerung die Mehrzahl bildet, die Feier der Sonn- und katholi- 
schen Festtage nicht durch geräuschvolle Arbeiten oder durch offentliehen 
Handelsbetrieb gestört werde. Alle k. k. Behörden werden daher ange- 
wiesen, sidi innerhalb ihres gesetzlichen Wirkungskreises hiernach su be- 
nehmen. Thun. 

D. Betreffend die Begribnissplätie. 

35. Intimatvom 21. September 1777 (Normal-Resolution). 

Universis repraesentationibus illis, quae Consilio huic L. R. ez parte 
Jurisdictionum tarn ecclesiasticarum quam et politicarum in puncto regu- 
lationis cryptarum, coemeteriorum et funebridium ceremoniamm succes- 
sive submissae habentur Suae Maj. Sacr. ab hinc humillime relatis exis- 
tentibus, dignabatur eadem Sua Altef. Maj. Sacr. in continuationem B. 
rescripti sui Begii d. 17. Febr. 1775 per regnum drculariter publicati, 
subinsertam benignam normalem impertiri Resolutionem cum illa clemen- 
tissima dedaratione elargitam, quod dispositiones hae atque firmatum 
istud systema in linea politica institutae sint, per consequens cujuscunque 
religionis sequaces eodem modo et üsdem quoque principiis Kspiciant, et 



Quoad regulationem Cryptarum 

1. In Omnibus locis illis, in quibus absque capitalium ecciesiae muro- 
rum periculosa ruina aditus ad cryptas ab extus, adhibendorum peritonun 
murariorum opinione procurari valet, procnrari omnino debet 

2. In locis e contra illis, in quibus istiusmodi perfiractio minam 
capitalium murorum post se traheret a perfractione penitus abstineatnr. 

3. In locis ez utroque praemissorum casuum eaedem ciyptae ab intus 
pluribus ac numero tot, quo! spatium harum recipere potest, cellulis unius 
tumbae capadbus solide fomicandis provideantur, ac illa modalitate instm- 
antur, ut in cellulae inclusa cadavera aeque solide ac bono durabilisque 
qualitatis coemento obmurando orificio dies, mensis et annus distincta 
numerorum ezpressione notentur. 

4. Uli Interim, qui ez honoratiore statu cadaver praevia ratione 
tumulandum desideraverint, in eo tempestive instituendi erunt, ut tumbae 
imponendum viva calce debite respergi, et tandem cooperculum fortiter 
circumclavari curent, secus vero in crytam instituenda inhumatio non 
admittatur, verum in coemeterio sepeliatur. 

5. Cellulae istae non prius aperiantur, quam dum reliquae eadave- 
ribus plene completae sunt, et respectu singulae istiusmodi obmuratae 
cellulae Anni 30 a die obmurationis computandi, evoluti ezstiterint, * 
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6. Ad has Interim cdlnlas lob epidemicae in tali loco grassantis 
tempore demortao enjascnnque majoris etiam characteris et dignitatis 
personae tomnlari non admittantor, verum ^hae in loco pro pestUentiali- 
bus funeribns exdso sepeliantur. Secnritas publici honoribns manium 
praeferenda. 

7. Cryptae illae, in quibos seu ex ratione praemetuendae ruinae 
muoram capitaKum seu ex angustia aat alia sitas reflexione aditos ad 
crjptas ab extOB efformari nequiret, per efformandasqae cellala8, scopus 
praedesideratoB aaseqoi non valeret, casum in hunc cryptae istiusmodi 
omnes plene ac immediate cassentur, et in bas nnllue per amplius ac in 
posterum sepeliri admittatur. Adeoque aditus ad easdem solide fomicetnr. 

8. Imo si ex istiusmodi cryptis seu per fenestras harum seu per 
rimas parietum et intra et extra ecclesias accurate revidendas, malignae 
exbalationes transspirare seu nunc seu successive observarentur et hae 
et illae ad solidam durabilitatem praeparato eoemento ubique obmurentur 
et obstruantur, ac stabiliter in tali securitate conserventur. 

9. In casum porro iUnm, ubi istinsmodi cryptae ex reflexionibus 
praedeductts plene cassabuntur, ac usus earum penitus, suSeretnr, monu* 
menta illa lapidea, quibus aditus seu orificium harum obtQgebatur, si 
tarnen absque obice et impedimento debitae fomicationis et obmurationis 
commode fieri potest in suis locis relinquantur , secus vero lapidea haec 
monumenta in quibus inscriptiones et gentilitia familiarum insignia sculpta 
sunt, debito loco seponantur et conserventur , concementibusque famUüs 
si eadem desideraverint erga recepisse consignentur. 

10. Si vero hae fundatae fuissent, fundationalis pecuniae aut vero 
in Uarum locum dati fundi immobiles, quo menti fundatorum satisfiat, in 
alios pios usus, juxta placitum jure hoc fundationali realiter gaudentinm 
commutentur et convertantur. 

11. In casum denique illum, si seu ipsi adhuc exstantes iundato-^ 
res seu herum successores in loco alio extra septa Interim ecclesiarum 
et gremialium domorum cryptas modalitate praededucta regulandas et in* 
stitue&das seu in sacellis seu in coemeteriis exstrui facere voluerint (quod 
ipsum m posterum quoque admittitur) praeattactae fundationales pecuniae 
vel fundi alii immobiles ad novius exstruendas istinsmodi oryptas trans- 
deriventur ac id ipsum in protocollis illis, in quibus fundationales literae 
insertae habebantur, immo ipsis quoque fiindationalibus literis pro futura 
edam concementium familiarum quam et fnndationalia haec carantium 
jurisdictionum securitate adnotetur. 

12. Pro futuro nuUae czyptae secus quam praededucta modalitate 
exstruendae et instituendae intra ecclesias vel sacella ac in coemeteriis 
etiam admittantur sub gravis animadversionis et obmurationis instanta- 
neae incursn. 

13. Ut porro tam DD. Dioecesanis quam Graeci ritus non unito 
clero, juiisdictionatisque secularibus Magistratibus ac altioribus dicasteriis 
medioque herum altef. Suae Maj. Sacr. ubicatio, numerus, qualitas et 
quantitas non secus etiam circumstantiae fundationis et jurisdictionis re* 
gulaadarum cryptarum semper constare possint, posteaquam ciyptae hae 
ad illam, (quam Sua Maj. Sacr. Ben. resolvere dignabatur) modalitatis 
consistentiam perdeductae fuerint, medio concemontiam parochorum , rer 

Knsminy, Urkondenb. i. östeir. er»»;. Kirebenreeht. ^7 
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Bpecdve O. r. non un. popanim nee non Mmistronim Ang. et H. Conf. 
addictorum peragantor, praedeductas circnrnstantiaB clare omniqae cum 
accuratione expresBnrae ac demonstraturae , ac ita peractae medio comita- 
taum, liberaramqne a R. Civitatnm districtamnque separatas portas haben- 
tinm Consilio huic L. R. submittantar jnxta rabiicas hie sab A. pro for- 
mulari adnexas. 

Quoad regulationem Coemeteriomm. 

1. Coemeteria in Givitatibus, pagis et oppidis in ambitn ecelesia- 
mm et intra seriem domornm sita ^ront jam prios Artieulariter de B. 
jnssn Re^o per totum regnnm disponebatur) extra locomm ambitnm 
transferantur. 

2. Coemeteria nniversa seeure cincta, ne in hoc pecoribnB et peca- 
dibus aditus pateat oonserventur. 

3. Et si forte haee in nno sen alio loeo juxta praevinm ideale 
praescriptum necdnm translatae et debite adaptataehaberentur, remotisqui- 
busvis obicibus , absque ulteriori necienda mora ad debitam perdncantar 
consistentiam , pro casu vero illo, si forte in aliquo loco pro efformando 
praededueta modalitate Coemeterio, fiindus commanis non reperiretnr, 
talis communibus expensis a privatis. conveniendo condigno pretio com- 
paretor. 

4. In locis pro coemeteriis jam efiTormatis et snecessive adaptandis 
cadavera terrae profandins mandentar. 

5. Scrobes fine hoc praeparandi non sparsim et pro Inbita ac de- 
sideriis illomm qui sepnitamm curant (prent haetenns in qnibnsdnm locis 
observatiun ratificatumqne exstitit) , verum absque omni loci selectu et 
intermptione continuata ordinis serie effordiantur, nulla prorsns habita sive 
opnlentioris seu paupeiioris reflexione, inanique illa praetensione , iit 
nexum parentelae aut filialitatis et consangvineitatis haben tes ant matri- 
moniis vincti in vicinia tumulentur. 

6. Ptaeattactusque serialis ordo constanter ad illud usque conti- 
nuetur, donec totum coemetrium compleatur, et si ante evolutum SOannorum 
spatium repletum exstiterit, scrobes initio facti non prins reserentnr, in 
hosque reiterata inhumatio attentetur, donec 30 anni non efBuxerint, 
verum interim etiam conformiter alio in loco coemetrium praededueta 
modalitate instituendum. 

7. Ut porro praeattactorum deeretalium annorum evolutio successive 
constare possit, universis loci parochis et respective Ministris injungatnr, 
quatenus iidem aceurate connotent, quo die, mense et anno in ejusmodi 
novius exstrueto coemeterio primum eo illatum cadaver inhumatum exstitit. 

8. Efiormato novo coemeterio in priori, quod intra ambitnm loci 
praeextitisse nuUus per amplius cujuseunque Status et conditionis snb 
qualicunque tandem praetextu sepeliri admittatur, verum tale suo tempore 
complanetur, et absque omni fodicatione struendisque aedifieiis po nsn 
in superfieie terrae exercendo relinquatur. 

9. Ut porro tam ipsae jurisdictiones ecclesiasticae quam et seetüares 
prout altiora dicasteria et medio herum altefata Sua Maj. Sacr. de e£fectn 
praeattactorum salntarium dispositionum ac notanter ubicatione, quantitate 
et quaUtate universorum coemeteriomm plenam et adaequatam informa- 
tionem habere queant, homm quoque intuitu peragatur adaequata con- 
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scriptio, modalitate superius (15) praescripU, peraeque huc sabmittenda;, 
JQxta mbricas bthic pro formulari B. advolntas. 

10. Sed et Judaeis Magistratas jurisdictionati proinde invigilent, ao 
per 8U08 sabaltemos invigilari faciant; ut praeattactas ideales resolutionea 
aecnrate obsenrent, neve per superstitiosas ac fanaticas ceremonias suas 
sanitati publicae detrimentum inferant. 

Quoad funebres Ceremonias. 

1. Cadavera mortaa ante efflnxum 48 borarum spatium non tumn^ 
lentor, si nimirum infirmns epidemico morbo haud laborasset 

2. Ultra bidnum intecta non serventur, verum quo citius tumbae 
imposita inclaventur. 

3. Occasioneque funeris non ad ecclesiam (prout in nonnullis locis 
bactenos, factum fuit), verum directe ad coemeteria praededucta modalitate 
instmcta, ac (in quantum forte in nonnullis locis nondum factum fnisset) 
indilate ezstruenda deferantur, ac ibidem terrae profundius illico mandentur. 

4. Convivia et reliquae hujusmodi super vacaneae consvetudines et 
ceremoniae plebi penitus interdicantur. 

5. Eidemque necessarii solum et inevitabiles sumtus, qui parocbo, 
Indimagistro et campanatori competunt, admittantur. 

6. Sed et sumtus Li, superfluo campanarum pulsu non augeantur. 

7. Eveniente notanter conspicuarum in Regno familiarum intuitn 
eOy quod dum baec extra locum, in quo fundatas cryptas babent, moriun- 
tur, cadavera horum in loco , in quo vivere desierunt pro intumulatione 
transferantur, in hacque longioris signanter distantiae translatione potis- 
simum in aestate exagitata maligniores ac periculosiores transspirationes 
cansare possint: id circo, ne usus bic (in posterum dumtaxat conspicui 
cbaracteris et dignitatis ac distinctarum familiarum personis concedendus), 
saluti publicae nocumentum et periculum quoquo modo inferat, curae 
Magistratus localis et parocborum locaüum incumbat, ut insinuata bis 
tempestive cadaveris translatione, iidem in eo soUicitam adbibeant vigi- 
lantiam, ut tumbae pro bis dupplicatae ex duro ligno parentur, imposito< 
que cadavere viva calce perspergendo firmiter conclaventur, et pice solide ' 
muniantnr, ac directe in cryptis suis gentilitiis, modalitate tamen benigne 
resoluta instinendis deponantur. 

8. In cryptas occasione funeris unice illi admittentur, quibus pera- 
gcndi iuneris tumulationis et obmurationis obligatio incumbit. 

Quemadmodum proinde fine debitae et accurate effectuationis vigi- 
lantissimaeque observationis praedeductam benignam normalem ac syste- 
maticam resolutionem Cons. hoc L. R. sub hodiemo universis DD. Archi 
et Episcopis Dioecesanis ac respective sedium vacantium generalibus vi- 
carüs fine quoque instruendorum et inviandorum sibi subordinatorum cleri 
religiosorumque ordinum, nee non Comitatibns, et districtibus separatas 
portas habentibus intimat: itA Civitati quoque huic de B. jussu Hegio 
committit, quatenus huic semet sollicita cum vigilantia conformare, et de 
universis qualiter effectualis genuinam ac circumstantialem informationem 
isthuc submittere noverit , iis dispositionibus sua via factis jam existenti- 
bius, ut praededucto B. systemati etiam Graeci ritus non uniti homines 
semet ad amussim accomodent et conforment. Datum ex C. R. L. H. 
Potfonii die 21. Sept. 1777. Com. Job. Csäky. Gabr. GyurcsAny. 

97 ♦ 
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36. Intimat vom 12. August 1788. 

In Bezug auf die Beerdigungen der verschiedenen Glaubensgenossen, 
haben Se. Majestät Rlr alle Fälle, welche sich ereignen können, folgende 
allerhöchste Entschliessung zu fassen geruht : 

1. Ueberall, wo eine jede Religionsparthei der Inwohner einer Ge- 
meinde einen besondern Gottesacker für sich hat, soll in dessen Gebrauch 
künftig verbleiben, so verbleibe auch überall der Usus des gemeinschaft- 
lichen Begräbnisses von verschiedenen Religions-Pariheien in statu quo, 
wo immer dieser bisher bestanden hat. 

2. Inwohner von einer dritten Heligion der nemlichen Gemeinde, 
welche mit keinem eigenen Kirchhofe versehen ist, stehet es frei in dem 
der vorhandenen Gottesacker sich begraben zu lassen, wo sie wünschen, 
ohne an einen oder an den andern der vorhandenen ausdrücklich gebun- 
den zu sein. 

8. Einzelne Inwohner einer solchen Helikon, welche bei einer Ge- 
meinde mit keinem Freihofe versehen sind, sollen in dem vorhandenen 
Gottesacker auch anderer Religionen begraben werden, und der nächste 
Geistliche der Religion, zu welcher der Verstorbene sich bekennet hat, 
muss die Function verrichten. Könnte er aber zur rechten Zeit nicht her- 
geholt werden, so muss die in dem Orte anwesende Geistlichkeit die Leiche 
zur Grabstätte begleiten. 

4. Jedem steht es frei, sich mit dem öffentlichen Gepränge der Re- 
ligion , zu welcher er sich bekennet hat, begraben , das , seiner Religion 
angemessene Zeichen auf seinem Ghrabe setzen zu lassen, und des sich im 
Orte befindlichen Geläutes sich zu bedienen, ohne sich oder seinen Reli- 
gions-Genossen dadurch ein besonderes Recht zum Nachtheil der andern 
Religions-Partheien zuzueignen, und der Geistliche sowie auch die Ge- 
meinde der andern Religion, zu welcher der Kirchhof gehört, doch hierin 
kein Hindemiss legen, noch auch nach der Sitte des Landes zum charak- 
teristischen Kennzeichen der Religion , zu welcher sich der Todte bekannt 
hat, aufgesetzte Zeichen nach der Hand vertilgen. 

5. Wo immer die Gemeinde, welche aus Inwohnern verschiedener 
Religionen besteht, (worunter man immer nebst der Katholischen die soge- 
nannten Tolerirten versteht, nämlich Evangelische, Reformirte) wenn es 
um Aussteckung eines neuen Kirchhofs zu thun ist, muss durch die Comi- 
tats-Behörde daftir gesorgt werden , dass ein gemeinschaftlicher Freidhof 
errichtet werde : es sei denn , dass die zu grosse Population einer solchen 
Gemeinde, oder die physische Lage eines solchen Ortes, mehrere Freid- 
höfe als einen erfordern sollte. 

6. Wo ftlr zwo oder mehrere Religions-Partheien ein gemeinschaft- 
licher Gottesacker bestimmt wird, ist der freien Willkühr dieser Partheien 
überlassen , ob sie denselben unter sich abtheilen , oder der Reihe nach 
ohne Unterschied der Religion begraben werden wollten: sollten sie sich 
nicht hierüber einverstehen können, so ist durch das Comitat die Sache 
dahin zu entscheiden, dass die Leichen so , wie sie vorfallen in einer auf 
sich folgenden Reihe beigesetzt werden sollen. 

7. Wenn einer bei Ermangelung eines Freidhofes eigener Religion 
in den nächstgelegten der Religion, zu welcher er sich bekennt, begraben 
werden will, so ist ihm solches künftig wie bisher zu gestatten. « 
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8. Beisende anderer Religionen , als welche im Lande tolerirt wer- 
den, wosn denn anch die Unitarier gehören, müssen ebenfalls, in dem 
vorhandenen Kirchhofe, er mag gemeinschaftlich oder einer besondem Be- 
ligion eigen sein, aufgenommen werden, und der im Orte anwesende Geist- 
liche muss die Function verrichten. 

9. Es versteht sich von selbst, dass bei Errichtung gemeinschaft- 
licher Freidhöfe die diesmal bestehenden Sanitätsnormalien zu beobachten 
sind. Diese allerhöchsten EntSchliessungen werden hienut diesem Comitat 
zur öffentlichen Kundmachung bei den unterstehenden Behörden mitgege- 
ben. Ex Cons. R. d. N. Ofen, 12. Aug. 1788, Carl Graf Zichy, Anton 
von Holzmann. 

37. Intiiiiat vom 18. Deeember 1795. 

Siqnidem isthic innotuisset, quod in nonnullis lods in obversum 
B. normalis Besolutionis Begiae universis Begni Jurisdictionibus in punc- 
to regulationis cryptarum, coemeteriorum et fumebralium ceremoniarum 
sub dato 21. Sept 1777 clrcalenter intimatae, cadavera mortuorum ante 
effluxum 48 horarum a momento interventae mortis computandarum se< 
peliantur, Consilium hoc R. L. Prnett. D. Yestris de altissimo jussu Be- 
gio hisce intimandimi habet: ut pergremium sui denuo republicari faciant, 
ne cadavera mortuorum ante effluxum 48 horarum tumulentur exceplis 
casibus epidemicis, ubi nempe mortuum quopiam epidemico morbo labo- 
rasse recte constaret, ac taliter quaepiam infectio praemetui deberet. 

Datum etc. 18. Dec. 1795. 

38. Intimat vom 3. MArz 1796, an das Mosouy er Comitat. 

Este quidem reiterata hujusmodi B. ordinatio Begia pro ratione ge 
neris humani, spectataque hominis dignitate nihil salutarius cogitari queat, 
quam ut in puncto inhumationis cadaverum, quaevis possibilis attentio oc- 
servetur, ne videlicet nondum plane exanimes quaqua ratione terrae con- 
dantur, ne tamen ex adverso ob diutumiorem id genus cadaverum conserva- 
tionem praesertim inter egenos, ubi propter defectum requisitae commodi- 
tatis plnres personas in eodem cum mortuo cadavere cubili recumbere 
oportet, seu ob nauseam, seu alia quaCunque de causa relate ad vivos 
nulloque secus morbo laborantes adversas quasdam sequelas enasci con- 
tingat, ex eo, ut parte quidem ab una praevia B. ordinatio suum quidem 
debitum sortiatur effectum, parte tamen ab altera etiam securitati eorum, 
qui secus circa mortuum cadaver versari debent, pro posse consulatur, 
ordinari: 

1. Ut quovis loco peculiaris quaedam camera seu cubile finem in 
eam erigaturi ut ibidem mortua cadavera spatio 48 horarum adservari 
queant 

2. Cameram ejusmodi pro ratione circumstantiarum cujuslibet loci 
majorem aut minorem ordinarie attamen ita comparatam esse oportebit, 
ut casu sese oferente tria adminus cadavera capere possit. 

3. Ad hunc locum e domibus , ubi plures personae numerantur ex 
defectu commoditatis, quo mortuum cadaver separate coUocari posset, ex- 
portabitur, ibidemque praescripto 48 horarum spatio asservabitur, ubi tamen 
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pro seperati mortui cadaveris expositione amplior cömmoditas tton deest, 
praevia obligatione non tenebuntur. 

4. Cadavera morbo qaodam contagioso laborantia, prout et illa, qui- 
bus infallibilia mortis signa, ut esset, si cadaver mephitim edere inciperet, 
observarentur, etiam ante praescriptum 48 horamm spatium cnique sepelire 
intQgmm erit 

5. Praescriptas cameras, dam cadaver quodpiam mortnam reponere 
tor, cautDm erit, non apertas relinquere, ne cadaver per canes vel catos 
attrectetor quaqua ratione. 

Qoae etiam ad Jndaeos extenduntor. Praemissarum proinde m con- 
formitate praeindncta B. gratiosa intimatio per gremium Comitatus faujus 
corentabitnr, utque ea ubivis locomm rite observetor, possessionales domi- 
ni Judices nobilium pro munere suo invigilare obligabuntur. 

39. Intimat vom 22. September 1812, Nr. 23,466. An die A. C. 
Donau-Siiperinteiidenz. 

Sacratissimae etc. intimandum: E fidedigne horsum relato, quod ca- 
davera mortuomm hominum non exspectata iteratis vicibos praescripta 48 
horarum spatiom sepeliantur: Superintendentiae huic bisce serio commit- 
titur, ut cunctis districtus sui animarum curatoribus, quibus alioquin vi 
muneris obligatio mortuos sepeliendi incumbit districtim injungat, ne ca- 
davera mortuomm hominum, nisi contagioso morbo interiissent, indeque 
periculum publice immineret ante 48 horarum efluxuni a momento inter- 
ventae mortis computandum sub gravissima animadversione contravenien- 
tes certo certius mansura tumulo inferantur. Ex Consilio. Budae 22. Sept. 
1812. Baro Joannes Mednyanszky, Baro Josephus Barköczy. 

40. Intimat vom 13. December 1730. 

Illustrissimi etc. Quamvis quidem Consilium hoc L. B. confidat, prio- 
res dispositiones quoad coemeteria occasione grassantis pestis, aut ex alio 
quovis incidenti ubicunque occlusa non reseranda ab hinc factas, per eos, 
quorum interest debite observari. Cum tarnen Sua Maj. Sacr. habita mo- 
demarum periculosarum circumstantiarum ratione et attentione ejusmodi 
priores dispositiones in regno hoc pro debita observatione ex superabun- 
danti republicandas ordinari benique praecipit. Hinc quemadmodum Con- 
silium hoc L. S. de B. jussu Regio omnibus Dioecesanis Dominis Archi- et 
Episcopis sub hodiemo Intimato, quatenus parochos suae jurisdictioni suh- 
jectos ad exactam praemissarum dispositionum observationem reflectant, 
ita id ipsum taliter dispositum esse Praett D. Vestris pro notitia ac finem 
in eum hisce de pari B. jussu Regio intimat Consilium hoc R. L. quate- 
nus ex parte quoque sua Ministros acatholicorum in gremio sui existentes 
ad exactam praemissarum dispositionum observationem reflectere, eatenus- 
que debitam etiam vigilantiam adhibere noverint et nee intermittantEaedem 
praetit. D. Vestrae. Posonii 1770. 13. Dec. C. Nie. P41fy,ljVanc. Skerletz, 
Franc. Hattos. 
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41. IntiBiat vom 5. April 1196, Nr. 7217. 

niustrissimi etc. Reflexe ad Intimatam 18. Dec. a. p. ömnibns Begni 
faujus Jnrisdictionibus circa mortuorum hominum cadavera ante effluxam 
48 horarTim band sepelienda ab hinc dimissum nonnaUae Jurisdictiones 
quaestiones quasdam et difficultates per hocce Consilium R. L. Hung. in 
condignam reflexionem samtas remonstraverunt : In harum itaque nexu 
Praett. D. Veslris praesentibus intimatur, a probibitione sepolturae ante 48 
Loras, sequentibus in specialibus casibas recedi posse, nempe: 1. Si mör- 
tuum quempiam epidemico aut contagioso morbo laborasse certö constat. 
2. Si in ipso cadavere evidentia putredinis jam invalescentis Signa adsint, 
quae tarnen praevie per medicum aut chirurgum in arte peritum effective 
talia recognita esse debent. Hanc proinde dispositionem Consilium hocce 
R. L. H. Praett D. Vestris notam reddit, ut illam per gremium sui publi- 
care faciat Dat ö. Apr. 1796. Franc. Skerletz. 

E. 1d Beireff der specielleo Seeisorge. 

42. intiniat vom 1. Mai 1787. 

Bei dem Umstand, als neulich aus einem Criminal-Process sich der 
Fall ereignet hat, dass ein Geistlicher, dem der Aufenthaltsort eines 
flüchtigen Staatsverbrechers bekannt war, bloss aus der Ursache sol- 
chen verschwiegen habe, weil er es zu entdecken dem Charakter eines 
Priesters unangemessen zu sein glaubte; haben Se. Majestät allerhöchst 
zu entschliessen geruht, dass da nicht nur jeder verpflichteter Staatsdie- 
ner, sondern auch jeder Unterthan in was immer ftir einer Eigenschaft 
betrachtet, einen Staatsverbrecher, wenn ihm sein Aufenthalt bekannt 
ist, anzuzeigen verbunden ist ; sämmtlichen Diöcesanen aufgetragen wer- 
den soll, ihnen unterstehende Geistlichkeit zu belehren und dahin anzu- 
weisen, dass jeder Priester und Geistlicher solche Staatsverbrecher und 
ihren wissenüicben Aufenthalt anzuzeigen, deren Verheimlichung aber 
auf keinerlei Art zu begünstigen verpflichtet sei, da besonders bei sol- 
chen Fällen sowohl der Staat als verschiedene Partheien interessirt 
seien. Welche allerhöchste Entschliessung diesem Comitat zu dem Ende 
bedeutet wird, damit solche durch die politische Behörde der Geistlich- 
keit bekannt gemacht werde. Ofen 1. Mai 1787. Clirist. Niczky. 

43. iiitimat vom 30. November 1813. 

Sua Maj. Sacr. iis, quae salutem fidolium suorum subditorum, et 
conservationem vitae eorundem inde a cunabulis concernunt, continuo 
pateme intenta, benigne innuere dignata est, ut ad notae alioquin et in 
cunctis haereditaniis provinciis Austriacis jam introductae^vaccinationis 
propagationem planum pro regno quoque Hungariae vulgetur. Idmodi 
itaque piano jam elaborato et altissimo loco approbato cunctis regni jn- 
risdictionibus sub hodiemo dehinc transmisso, atque pro observatione 
praescripto, quo etiam populus rectam salutaris hujus inventi cognitionem 
habeat, et utilitatem, quam generi humano praestet, perspiciat, Superin- 
tendentiae huic committitur, quo cunctos aniroarum curatores eo inviet, 
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nt ad minüntun bis per annmn publica oratione saera mediante nego- 
timn insitionis vaccinae popnlo enize commendent, et nnllam oceaanonem 
quam casus mortis a variolis naturalibus obvenientes impiimis suppedi- 
tabunt, praetermittant, qua non eundem ad amplectendam vaccinationein 
persvadeant; porro generali vaccinatione quotannis bis suscipiendae sem- 
per interesse conentur, et tarn praesentia sua, quam motivis e doctrina 
moralitatis et religionis desumtis populo confidentiam in haue insitionem 
instillent, denique occasione administrationis Sacramenti baptismalis, dum 
parentum animi aliunde magis ad id proni et major in neogenitum coq- 
servandum sollicitudo esse solet, accomodam de vac(»natione instructio- 
nem parentibus distribuant. Caeterum nna scripti adbortatorii tjpis vul- 
gati ezemplaria fine illorum medio animarum curatorum inter populum 
instituendae distributionis Superintendentiae buic in advoluto transponun- 
tur. Budae 30. Nov. 1813. Jos, Comes Brunszvik. Jos. Kanez. 

44. Intiiiiat vom 14. Juli 1774. 

Ulustrissimi etc. Quoniam relatum habetur eos in gremio nonnula- 
rum Jurisdictionum publice privatisque dispendiosos ac benignis quoqne 
idealibus dispositionibus Regiis obseivationem festorum reg^lantibus prae- 
judiciosos vigere abusus, quod in omnibus fere promontoriis diebus sab- 
bathi laborare vetitnm sit sub mulcta in contravenientibus desumta, alibi 
vero bis sabbatbi diebus aeque nihil laboretur; idem pro diverso con- 
svetudinario libitu porro agatur singulo anno tribus diebus Mercurii per 
communitates delectis, immo alibi diebus Jovis, denique diebus Veneris 
et bis praescriptis, alibi quadrante, alibi medio ac etiam integro anno 
nulli rurali labori manus admoveantur. Idcirco factis jam apud dominos 
dioecesanos dispositionibus, ut circa istiusmodi abusus, aliosque a benig- 
nis normalibus dispositionibus festorum observantiam regulandbus non co- 
haerentes, in quantum in dioecesibus suis vigerent, opera quoque respec- 
tivorum parochorum opportuna modalitate sufferendoa» ezactamque praeat- 
tactarum normalium diispositionum observantiam ubique et vigilantiam 
adhibeant, neque admittant, ut parochi et religiosae familiae istiusmodi 
abusus peculiaribus iusuper devotionibus et solennitatibus foveant; ita 
penes praemissorum significationem Praett. D.Vestris quoque intimandum 
esse duxit Regium hoc L. C. ut finem in praemissum sua etiam ex parte 
requisitas dispositiones facere, easdemque in gremio sui more solito pu- 
blicandas ordinäre, ac herum effectui efficaciter insistere, neve quid in 
obversum memoratarum benignarum normalium dispositionum deinceps 
etiam in gremio sui inducatur, pro magistratuali suo munere constanter 
invigilare noverit Datum ex Cons. R. L. H. Posonii d. 14. Julii 1774. 
Franc. Skerletz, Ludov. Boross. 

45. Hofdeeret vom 26. November 1783. 

Eine Reihe trauriger Erfahrungen setzt es ausser allen Zweifel, 
dass die durch das Glockengeläute in Bewegung gesetzten Metalle statt 
die Oewitterwolken zu zerstreuen, vielmehr den Blitz anziehen, und die 
Gefahr vergrössern. In diesem Jahre besonders ist die schädliche Wir- 
kung des Läutens von allen Orten her durch sehr häufige Beispiele von 
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Mmwclieii) die bei dem Läuten selbst durch den Blitz getödtet, von 
TkUrmen und Kirchen, die vom Donnerstrahle gezündet worden, nur zu 
sehr bestätigt. Wir sind daher überzeugt, Unsere Unterthanen werden 
es als einen Beweiss Unserer Sorgfalt für ihr Bestes ansehen, dass Wir 
dujrch gegenwärtige Vorschrift das Läuten bei einem Gewitter verbieten. 
Es wird denmach den Seelsorgern und Obrigkeiten aufgetragen , sich 
nach diesem Verbote auf das Genaueste zu aditen, und das Volk von 
dem Nutzen einer so heilsamen Aenderung zu unterrichten. Wien den 
26. Nov. 1783. 

46. Hofdeeret vom 1. Oetober 1787. 

Ueber die kreisämüichen Bereisungsrelazionen von 1786 des V. 

0. M. B. und den diessfalls nach Hof erstatteten Berichts ist unterm 

1. Weinmonat 1787 die höchste Erledigung herabgelangt, und in deren 
Gremässheit unter andern folgendes verordnet worden: Es sei den Un- 
terthanen der Irrwahn, dass Niemand einen Menschen, der sich selbst 
ertränkt, und auf welch immer andere Art um das Leben gebracht, oder 
um das Leben zu bringen versucht hat, ohne Befleckung der Ehre be- 
rühren, folglich auch demselben keine Hülfe geleistet werden könne, 
thunlichstermassen zu benehmen, welches am ftlglichsten durch die Seel- 
sorger bewirkt werden könne, wenn sie sich befleissen, das Volk zu 
überzeugen, dass Jedermann verbunden sei, seinem Nächsten in jeder 
6e£Eihr, ohne Unterschied beizuspringen. Hofdekret vom 1. Okt 1787. 

47. Intimat vom 13. November 1769. 

Illastrissimi : Quantumvis atrox et humanitati repugnans infanticidii 
crimen ex praescripto patriae legum severisme puniatur; Providentia atta- 
men publica exposcit, ut quoad fieri valet, memoratum scelus horrendum, 
dispositionum ad hoc su£Ficientium adminiculo avertatur. Quamobrem apud 
universos Begni Comitatus vel civitates, districtus etiam separatas portas 
habentes, sequentia disponi Sua Maj. mandat clementissime et qnidem : 

1. Ut in Omnibus et singulis locis publicetur, quod hinc cuilibet lo- 
cali jurisdictioni, prout et oppidorum etpagorum judicibus ex oificio, quod 
gerunt incumbet, talismodi uterum gereutes personas sollicite observare, 
habitaque de hoc, quod nimirum inpraeguatae sint, fnndata duntaxat sns- 
pitione, ewmndum parentibus, vel si hoc in loco haud haberent, patri aut 
matri familias sub cujus cura aut jurisdictione existnnt illico atque una 
serio injungere, ut tempore partus maxima cum sollicitudine invigilent, at- 
que ex hoc capite; 

2. Donec inpregnata persona uterum gesserit eandem a se haud di- 
mittant, sed eam in domo sua retinebunt, aut aUam alibi circa eandem, 
apud honestos et christianos homines provisionem facturi sunt, ne immi- 
neos partus enitendaque prolis cuiquam sit exposita discrimini et quia 

3. Saepenumero contigit, ut talismodi gravidae personae, causa de- 
lendae, quam inde contraexerunt ignominiae, loca routent, hinc qnotiescun- 
qne hujus generis suspecta persona apparuenit, locorum judices eam deti- 
nebunt et circumstantialiter examinabunt, factum dein proximo processuali 
Judicium aut alteri e comitatus magistratualibus ofiFicialibus indicaturi, ut 
dein circa securitatem necessaria ordinari queant. 
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4. Si deinceps infantieidii Climen evasörit, semper interrogänchim 
.ent, cur oppidomm et locomm judices praedeclaratas difipositiones non 
expleverint et mora aut culpa comperiendi poena arbitraria castigandi 
emnt, ad haec: 

5. Genetaliter inhibitum vult Sua Sacr. Maj. ne ejasmodi mulieres 
publice virgis cedantur, aut aliis poenis infamibus afiiciantnr: siqnidem 
metus publica^ prostitutionie crebrius ad patrandum hoc nefandam et atroz 
crimen incitamento fuibse conpertom est Ut itaque bis praevio modo 
de B. juBSu Begio dispositis, Praett. D.Vestrae semet confonnare, horum- 
que accuratae observationi invigilare noverint hisce intimat boc C. K. L. 
Datum etc. Fosonii 13. Nov. 1769. Com. Franc. Balassa, Franc. Subita. 

48. Intimat vom 12. October 1775. 

Quia saepenumero contigit, ut talismodi gravidae personae, causa ce- 
landae, quam inde contraterant ignominiae loca mutent: hinc quotiescun- 
que ejusmodi suspectae personae apparuerint, locorum judices easdem deti 
neant et circumstantialiter examinent, ac tum dein processuali Judicium aut 
alten officiali Magistratuali indicaturi, ut ildem circa securitatem partus ne- 
cessaria ordinäre queant Quodsi yero praeter omnem spem accideret, ut 
ejusmodi personae hinc inde in locis occultis proles enitentes suas, eas 
in publicis plateis, aut ad aliquorum domos cxponerent, pro casu hoc pu- 
blicum securisandum esset, ut illi, ad quos spurii deportati aut insinuati 
fuerint, sub poenis in patentalibus exprimendis a revellatione deportantis 
aut parentum inhibeantur et cauti redantur, ac insuper securum reddatur 
publicum de eo, quid Uli qui proles suas ex illegitimo thoro progenitas ihsi- 
nuaverint, ab omni prorsus seculari et ecclesiastica poena immunes sint fu- 
turi, a paritate ben. ResolutioniB d. 7. Nov. 1709 per regnum publicatae, 
illi vero qui in aliis quibusvis locis infantes exponere praesumerent, seve- 
ris in patentalibus aeque exprimendis poenis irremissibiliter plectendi. Pro 
eo autem consequenter spuriorum quoque parentibus constet, ubi talis- 
modi insinuatio aut deportatio fieri possit. Parochi locorum omnes aucto- 
ritate regia in protectores eorum constitui possint ac debeant, qui alioquin 
secreta Confessionis vi muneris sui tecta servare tenentur. Datum Poson. 
ex Cons. L. R. d. 12. Oct. 1775. C. Joann. Csäky, Franc. Skerletz, La- 
sar Somsits. 

49. Von der img« Statthalterei in Ofen vom 18. Febr. 1854, 

Z. 2534,493. 

Laut Note des Herrn Cültus und Unterrichts-Ministers vom 26. Jän- 
ner 1851 Z. 411 befinden sich nach einer auf eindringlichen Erhebungen 
beruhenden Mittheilung der k. k. Obersten Polizeibehörde, in einigen 
Kronländem Personen beiderlei G^chlechtes, die, ohne aus dem Verbände 
der Kirchengemeinschaft, welcher sie sonst angehören, förmlich auszutre- 
ten, einer im Auslande verzweigten religiösen Sekte sich angeschlossen 
haben, deren Anhänger sich zwar den Namen „Nachfolger Christi*' oder 
„Nazarener** beilegen, in der Wirklichkeit jedoch nichts anderes sind, als 
sogenannte Wiedertäufer der spätem minder schroffen und gefährlichen 
Erscheinung dieser Sekte. Wie diese so verwerfen auch die in Rede ste- 
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henden Bektirer, und awar ebenfalls auf gStfliche Eingebung sich bera* 
fend, ein eigenes Kirchen- nnd Lehramt, dann die Kindertaofe, und halten 
die Eidesleistung für unerlaubt; den MUitfirdienst verweigern sie awar 
nicht, meinen aber, es sei sündhaft jemanden auch im Kriege zu tödten. 
Zur Eingehung der Ehen ist ihrer Ansicht nach ausser einer vierwöchent- 
liehen Verkündigung und der obrigkeitlichen Bewilligung nichts erforder* 
lieh. Was sie sonst noch lehren, kann aus ihiem sehr verworrenem Glau- 
bensbekenntnisse nicht entnommen werden. Bisher sind sie zum Vorschein 
gekommen zu Wien, wo das Haupt der Sekte ein Schneidergeselle, mit 
nur sehr wenigen Genossen sich aufhält; dann zu Leitmeritz in Böhmen; 
ferner zu Liptau ; Pombka, liptau Sz. Miklos, Gsorba, Nemes, Moor und 
Fest in Ungarn, wo die Sekte die meisten Anhänger zählt. Die Glieder 
derselben unterhalten einen sehr lebhaften Briefwechsel, dessen Zweck 
ist, sich gegenseitig zu belehren, zu ermuntern, und von ihren Vorfällen 
zu benachrichtigen. Wie alle Sektirer bei ihrer Entstehung , so sind auch 
die fraglichen von religiösem Fanatismus ergriffen, wesshalb sie sich über 
alle, gegen sie ergriffenen Massregeln hinwegsetzen, und dadurch in ihrem 
Wahne noch mehr befestigt werden. — Obschon die k. k. Eegierung 
diese Sektirerei fortwährend im Auge behält , so kann doch dem Umsich- 
greifen des gedachten, der Proselytenmacherei nicht abgeneigter Sekte 
wirksam nur durch die eifrige und gründliche Belehrung des Volkes in 
der Religion begegnet werden. Wird insbesondere schon bei der Schul- 
jugend in dieser Beziehung ein fester Grund gelegt, und die Religion dem 
Herzen derselben theuer und schätzbar gemacht, sind die Seelsorger be- 
strebt die, fUr die aus der Schule bereits erwachsene Jugend bestimmte 
Christenlehren so abzuhalten, dass sie die Religion als eine Angelegenheit 
des Herzens und Lebens einzusehen geneigt wird : so ist mit Zuversicht 
zu erwarten , dass das Volk den Versuchungen zum Abfalle von seinem 
Glauben kein Gehör schenken wird. Und nachdem die Anhänger der 
Sekte sämmtlich der Classe der Handwerker und der Arbeitenden ange- 
hören, 80 ist es von besonderer Wichtigkeit, dass die Seelsorger den Un- 
terricht der Handwerkslehrlinge sich angelegen sein lassen, und hiedurch 
die Bemühungen der Regierungsbehörden unterstützen. — Ew. Hochwür- 
den werden Uevon mit dem Ersuchen in Kenntniss gesetzt, sich dadurch 
veranlasst finden zu wollen die Seelsorger auf das Vorkommen der frag- 
lichen Sekte aufmerksam zu machen, und ihnen ihre Pflichten in Bezug 
auf die fleissige Ertheilung des Religionsunterrichtes sowohl in der Kirche 
als in der Schule in Erinnerung zu bringen. 

F. lu Beireff der Nalrikelbiicher und Berichte. 

50. Iiitiiuat vom 5. J Anner 1730. 

Eminentissime etc. Ex incidenti submissi ad Maj. suam in vicem 
benigne mandatae informationis certi processus, observato eo, quod ma- 
tricula, seu liber, cui parochi aut hornm vices gereutes nomina et cogno- 
mina baptisatorum , horum parentum , nee non eorum , qui baptisatos ex 
baptismo levarunt, inscribere adsveverunt, partibus, pro faciendo illius ad 
deductionem suam genealogicam usu, erga reversales eztradatus sit, hac- 
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qae ratione instrnmentum istihoc fidedignitato, qnoad probandos legitimes 
natales polleat, vitiationis aut amissionis discrimini com irreparabili ali- 
onim, qni adminiculo illias legitimam nativitatem probatari erant, damni 
pericnlo inconvenienter sane et contra omnem rectam ordinem ezpoätom 
babeatttr. Hinc est, quod ConsOiam boc L. B. EminentiaeVestrae ex B. 
mandato Re^o, harnm virtute insinnat, qnatenns eadem in dioecesi sua 
apud parocbos et parochoram administratores eas illico band gravatim 
facere velit dispositiones, ne ejnsmodi libros fideliter et snb sna cnstodia 
in parocbiis adservandos, velnt instnunenta fidedigna, uHi omnino ddn- 
ceps, snb gravi animadversione et responsionis onore in originali extra- 
dare attentent Pro casn attamen, qno qnis^ proba ex matricnla desumenda 
egeret, ac idcirco ad easdem recnrsnm faceret, illnd qnod desideraverit, 
eidem ex matricnlis per extractum propria snbscriptione et sigillo robo- 
randnm snppeditare teneantur. Datnm etc. Posonii 5. Jan. 1770. Nie. 
Palfy, Ladisl. Balogb, Jos. A. Szalay. 

51. Hofdeeret vom 20. JuU 1770. 

Anzuzeigen: Demnacb allerböcbsten Ortes vorgekommen, dass in 
den Tanfbücbem anch die Väter der unehelicben Kinder mit Namen 
eingetragen zn werden pflegen: derlei gemeiniglicb auf blosses Angeben 
der Mutter oder aus gemeinem Rufe, oder aucb nicbt selten aus blossem 
Verdachte des geistlichen Seelsorgers in das Taufbuch eintragende Vor- 
merkung hingegen dem darin benennten Kindesvater an seiner Ehre und 
guten Leymuthe nachtheilig fallen muss, eine dergestaltige Vormerkung 
auch den Rechten nach in Absicht auf das Kind oder die Eandesmutter 
ohnehin keine Wirkung haben kann; als haben allerhöchst Ihre k. k. Maj. 
gnädigst entschlossen, und befehlen hiemit, dass Aihrohin die Vormerkun- 
gen des Vaters bei unehelichen Kindern in den Taufbüchern, es sei auf 
Angeben der Kindesmutter, oder auf Veranleitung des gemeinen Rufs, 
oder eines sonstigen noch so viel Orund zu haben scheinenden Verdachts 
durchaus abgestellet und verboten sein sollen, den alleinigen Fall ob 
subversens bonum prolis, et ob favorem futurae cohonestationis per sub- 
sequens matrimonium ausgenommen, wenn der Kindesvater sidi selbst 
angeben, und die Vormerkung eines Namens anverlangen würde, welches 
jedoch, dass solches auf sein eigenes Begehren geschehen, in dem Tauf- 
buch deutlich mit auszudrücken sein würde. Es wird daher diese aller- 
höchste EntSchliessung und Verordnung Ihr RegieruDg zur Wissenschaft 
und gehorsamsten Nachachtung mit dem gnädigsten Befehle hierdurch 
eröfinet, dass solche weiter an die hierländische Ordinarien zur Anwei- 
sung ihrer unterhabenden Geistlichkeit intimiret werden solle. Wien den 
20. Juli 1770. 

52. intiniat vom 10. Mai 1771. 

Blustrissimi etc. Quo similibus, quae chrca investigatam larvati cu- 
jusdam Stephani Morvay genuine Morautsik nobilitatem irrepserant frau- 
dibus deinceps tempestive obviari possit, ad ftituram cautelam pro asser- 
vanda nobilium investigatione B. normal! eatenus editae informationi binas 
adhuc sequentes regulas adjiciendas Sua Maj. Sacr. resolvere dignata est, 
et quidem: 
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1. Ut emn praeter testes, ant nomiimqaam in defecta idoneomm 
testiam reenrsus fieri et soleat et debeitt ad matricnlas ecdesiamin , ao- 
eeptoqne inde legitime testimonio natales suas plurimi legitimare, hocqne 
snbsidio nexum genealogicam comprobare debeant, omnes ecclesiamm 
cnratores, si quando ad praestanda de natalibus testimonia reqaisiti fu- 
erint, terminos ipsius matriculae verbauter uti in matrica erant scripti ad 
testimonia transscribere debeant, neque andeant sab gravissima animad« 
versione testimonia cum sola diei, mensis, anni, et loci annotatione per 
extractnm extradare, tantominos etiam cognomina, quamvis, diversis lingva- 
mm idiomatibas eundem sensnm retineant, alia quam matriculae inscripta 
sunt, lingva exprimere. 

2. Universi Comitatos, quoad illos instantes, qui ab alienis Comi- 
tatibns ad Jurisdictionem originis pro testimonio nobilitatis recurrunt, eo 
intenti sint, nt in posterum, neque erga inquisitiones solas, neque erga 
testimonia sola ex matriculis ecclesiamm testimoniales super connexione 
cum familia in jurisdictione originis constituta extradare ausint, verum 
instantes tales de gradibns generationis, in alienis jam comitatibus enatis, 
coram jurisdictione illius comitatus, in quo ipsi degunt, et nefors etiam 
antenati sui a Comitatu originis recedentes degebant probam praestare 
debeant, et nonnisi obtentis a locali jurisdictione, quoad gradus genealo- 
giae ibidem enatos testimonialibus, ac iis etiam circa actualem usum vel 
non usum nobilitatis aperte et positive circumscriptis provisi, ad comita- 
tum originis pro legitimanda ulteriori cum familia, de qua se prognatos 
eaae praetendunt, connexione recurrere possint Quam B. Resolutionem 
Reg. Praett D. Vestris fine eo intimandam esse duxit Cons. hoc L. K. qua- 
tenus in eventuris et in actuali investigatione existentibus nobilium in- 
vestigationibus casibus ad praemissa quoque normalia puncta reflectere, 
iisdemque semet ex asse conformare noverint Eaedem Praett D. Vestrae. 
Datum etc. Posonii 10. Maji 1771. Albertus, Ladisl. Balogh, Lud. Boross. 

53. Von der Statthalterei-Abtheilung in Pressburg vom 
16. Juli 1854, Z. 17444. 

Ew. Hocbwürden! Nach einer an das hohe k. k. Ministerium für 
Cultna und Unterricht gelangten Eröffnung des k. k. Justiz-Ministeriums 
hat sich die Wahrnehmung ergeben, dass in Ungarn die zur Vornahme 
der Verlassenschaflsabhandlungen im Sinne der allerh. EntSchliessung 
vom 29. Nov. 1852 berufenen Gerichtsbehörden, die eingetretenen Todes- 
f&lle auf dem bisher üblichen Wege nur sehr spät, oft auch gar nicht 
erfahren, daher die Todesaufhahme und die Verlassenschaftsabhandlungen 
nur in seltenen Fällen vorgenommen werden können. — Bei der Wich- 
tigkeit der Sache, und bei dem Umstände, dass alle andere Mittel, um 
rechtzeitig in die Kenntniss der eingetretenen Todesfälle zu gelangen, 
sieb fruchtlos erwiesen haben , wurde die Statthalterei - Abtheilung mit 
Erlasse des k. k. Ministoriums fdr Cultus und Unterricht vom 24. Juni 
1854 Z. 9792/2636 beauftragt, im Wege der betreffenden römisch- und 
griechisch-katholischen, so wie der griechisch nicht unirten Ordinariate, 
dann der Superintendenten A. und H. Confess. sämmdichen Seelsorgern 
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in diesem Verwaltungs^biete tinverweilt die Weisung zukommen zulassen, 
dass sie alle eingetretenen St^rbefiÜle demjenigen joridiscb- politischen 
Stublrichteramte, oder städt delegirten Bezirks-Oerichte, in dessen Spren- 
gel der Todes&ll stattgefunden hat, mitsutheilen haben. Pressbnig 
16. Juli 1854. Attems. 



6. Iq Beireff jüdischer Proselyteo. 

&4. Verordnung vom 9« September 1768. 

Der N. Oe. Regierung hiemit in Onaden anzuzeigen : Ihre k. k. Maj. 
haben bereits unter 15. Febr. 1765 pragmaticaliter gnädigst verordnet, 
und die Massregeln vorgeschrieben, wie allerhöchstdieselben es in Anse- 
hung der unmündigen Judenkinder, welche ihren Aeltem von den Christen 
aus einem übertriebenen Religionseiifer oder andern Absichten entzogen, 
und entweder selbst getaufet, oder der Geistlichkeit zu solchem Ende zu- 
geführet werden, gehalten und beobachtet wissen wollen. Nachdem aber 
dessen ungeachtet sich seither besonders in den böhmischen Erbländem 
mehrere FMlle geäussert haben, wo den, den landesAirstlichen Schutz ge- 
niessenden jüdischen Aeltem ihre unmündigen Kinder unter dem Vor- 
geben der in der äussersten Lebensgefahr beigebrachten Taufe entrissen 
und denselben kostsplittemde Weitläufigkeiten verursacht worden sind, 
mithin nöthig sein will, dass auf den Fall, wenn ein in solchen Umständen 
getaufies Judenkind am Leben erhalten wird, nachher sowohl das Factum 
der ihm ertheilten Taufe, um dasselbe mit Recht vindiciren zu können, 
als auch dessen fiirgeweste Lebensgefahr, um den Taufenden von der auf 
ein solches Unternehmen ausgesetzten Strafe zu entbinden, rechtsgehörig 
erwiesen werde. Als haben allerhöchst Ihre Majestät erwähnte in anno 
1765 in Sachen erlassene Pragmatikalverordnung dahin folgender Grestalt 
allergnädigst zu erläutern befunden, dass es zwar soviel den Beweis der 
einem noch unmündigen Judenkinde ertheilten Taufe anbelangt an dem 
genug sei, wenn die Taufe entweder durch den Taufenden selbst, oder 
durch einen andern dabei gegenwärtig gewesenen , folglich durch einen 
der proprio facto, oder doch de propria scientia, et re propriis sensibus 
percepta deponirenden Zeugen, welchen sonst nichts im Wege stehet, son- 
dern vernünftiger Webe Glauben beigemessen werden mag, rechtsgehörig 
erwiesen wird. Wo hingegen derjenige, welcher ein solches unmündiges 
Judenkind wider Willen seiner Aeltem, Vormünder oder Gerbaben, ausser 
der in mehr angezogenem Generale de anno 1765 namentlich ausgenom- 
menen zwei Fälle, nämlich der äussersten Lebensgefahr, oder Verstos- 
sung und Vcrlassung der Aeltem und Vormünder zu taufen sich anmasset, 
der auf eine solche unerlaubte That ausgesetzten Strafe unterliegen, und 
sich hiervon nicht änderst zu entledigen vermögen solle, als wenn von 
ihm noch besonders durch das Zeugniss eines Medici, Chirurgi oder Heb- 
amme, oder in deren Ermangelung durch einen, andern glaubwürdigen 
Zeugen , dem nichts auszustellen ist , dargethan werden mag , dass das 
getaufte Judenkind in der äussersten Lebensgefahr sich befunden, und 
nichts anders als der gewiss erfolgende Tod vorzusehen gewesen, widri- 
fexxa und da ein solches von ihm nicht erwiesen werden könntet d«> 
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selbe wenn er so viel in Vermögen hat, nebst dem ihm ohnediess oblie- 
genden Unterhalte des Kindes, noch besonders mit einer Geldstrafe von 
1000 Dnkaten zu Hftnden des Fisci unnachaichtlich beleget, oder wo 
diese Greldstrafe nicht einbringlich wttre, nach Beschaffenheit der Person 
nnd ümstSnde mit einem zw^eijährigen Arreste, oder opere pnblico vel 
dominicali bestrafet werden solle ; wie sie N. Oe. Reg. auch insonderheit die 
hierlSndischen Ordinarien anzugeben hat, ihrer unterhabenden Oetstlichkeit 
die nachdrucksame Erinnerung zu machen, dass selbe nicht nur das Volk 
von sothanem ünfuge ernstlich abmahnen, sondern auch ihres Orts selbst 
sich dessen um so gewisser enthalten solle, als im widrigen^ wo sich 
einer der Uebertretung dieses allerhöchsten Oesetzes schuldig machen 
würde, die obausgesetzte Strafe der tausend Dukaten, mittelst sogleich 
verhängender Sperrung der Temporalien von ihm unfehlbar eingetrieben, 
oder da er die Mittel nicht hfttte, mit einer andern empfindlichen Ahn- 
dung wider ihn ftirgegangen werden wird. Es wird demnach Ihre N. Oe. 
Regierung befohlen, dass sie diese allerhöchste Erläuterung mehr erwähnter 
Pragmatik de anno 1765 nicht allein genau beobachten, und in vorkom- 
menden Fällen hiemach ihren Verhalt nehmen, sondern auch solche da- 
hin, wo es nöthig, per Currendam zur gleichmässigen Befolgung auAigen 
soUe. Wien den 8. Sept 1768. 

55. Intimat vom Z. JAnner 1784. 

Judaeo Moyse Mendl, ex oppido Lövö, Comitatui Szaladiensi ingre : 
miato, nunc Modrae commorante ope instantiae Suae Majest. Sacrat. 
introporrectae , facultatem in eo , ut a Ministris Aug. Confess. addicti» 
baptisari et Augustanam Confessionem profiteri possit, potente, siquidem 
nnHa oecurreret reflexio, quo minus petito, velut benignae tolerantialis 
Resolutionis Regiae conformi, deferatur; id ipsum ita benigne jubente 
altefata Sua-Maj. Sacrat civico huie Magistratui, pro requisita directione, 
et Ulorum quorum interest instructione intimandum duxit Consil. hoc L. K. 
Dat. Posonii 2. Jan. 1784. Benevoli Oomes Christophoms Nitzky, Mi- 
chael Prezeke. 

56. Intiiuat vom 13. Oetoberl789. 

Um künftighin allen Umständen und Irrungen in dergleichen Fällen, 
wo ein bereits getauftes Judenkind in das Judenthum zurücktreten will, 
vorzubeugen, haben Se. Maj. allergnädigst zu verordnen geruhet, dass kein 
Jadenkind, vor Erreichung des 18 Jahres getauft werde, es sei denn, 
dass ein Judenkind von solchem Alter, wo es zwar Gutes von Bösen zu 
unterscheiden im Stande ist, das 18. Jahr aber noch nicht erreicht hat, 
aus eigenem Triebe auf dem Todtenbette die Taufe verlangen möchte, 
in welchen ganz besondern Fällen solchem Judenkinde die Taufe ertheilt 
werden sollte und dürfte. Welche allerhöchste EntSchliessung diesem 
Comitat zur Wissenschaft und allgemeiner Kundmachung damit bedeutet 
wird. Carl Graf Zichy ex Cons. R, L. Hung. Ofen 13. Oct. 1789. Franz 
Freih. von Mednyanszky. 
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57« Intiniat vom 17. September 1799. 

Prudentes etc. 8aa Maj. Sacr. quoad proles jadaeorum baptiamo mi- 
tiandas pro generali quam exactissime observanda normapraedpere dignata 
est ; ne minorennibus ac infra discretionis annos constitatis jndaicis {Hrolibos 
baptismuB per quempiam sacerdotem sab gravissimo responsionis onere ac 
incnrrenda etiam beneficii sui ecclesiastici vel parocbiae amissione confe- 
rator, nisi parens et respecti^e tutor sunm eatenns consensam legali mo* 
dalitate coram concernente jurisdictione ediderit Quam altissimum Reso- 
latiouem Regiam Consilium hocce R L. civico haic magistr. fine pnblica- 
tionis et proctirandae ezactissimae observantiae bisce intimat. Badae 17. 
Sept. 1799. Franc. Szent-IvanTi, Jos. Laip. 



H. Irziehimg, llDterrichi, Schule und die Lehrer betreffeDd. 

58. llofdeeret vom 21. September 1782. 

Es ist mittelst eines höchsten Hofdecretes herabgelangt, dass, nach- 
dem die Anzahl der die Schalen besuchenden Kinder mit jener der 
SchulfUiigen bei weitem in keinem Verhältnisse steht, und aus der, so 
zu sagen, geringen Anzahl der in die Schale wirklich gehenden Kinder 
ganz deutlich abzunehmen sei, dass der Eifer der Eltern, ihre Kinder 
in den zu ihrem künftigen Fortkomme^ so nöthigen allgemeinen ersten 
Kenntnissen unterrichten zu lassen , noch nicht genug belebt sei , so sei 
durch die hiesigen Konsistorien zu veranlassen, dass jtiirlich vor Anfiamge 
des Schuljahrs die wegen Bestätigung und Beförderung der NormaUehrart 
herabgelangte höchste Verordnung vom 20. Oktober des Jahrs 1781 von 
jedem Pfarrer auf der Kanzel öffentlich abgelesen, auch hernach in der 
am nämlichen Tage darauf folgenden Predigt eine der Sache angemessene 
Ermahnung an die Eltern, ihre Kinder fleissig in die Schule zu schicken, 
gehalten, und ihnen der Nutzen der fUr ihre Kinder, so wie für das ganze 
Land, durch derselben bessern Unterricht und die daraus entspringende 
allgemeine mehrere Aufklärung erfolgen müsse, und der diesfkllige ernst- 
liche Befehl Sr. Maj. ihnen wohl begreiflich gemacht werde. Ihnen Kon- 
sistorien wird demnach hiemit aufgetragen hiemach dem unterstehenden 
Clero die emstgemessene Weisung ganz unversäumt zu ertheilen, und 
dass solches geschehen, an Regierung anzuzeigen. Wien 21. Sept. 1782. 

59. Hofdecret vom 10. October 1782. 

Da es zur Bildung der Jugend nothwendig ist, dass in Absicht auf 
derselben künftige Verwendung zum Dienste des Staats auf ihre Sitten 
eben so, wie auf ihre Fähigkeiten und Fleiss das Augenmerk gerichtet 
werde: so haben Se. k. k. apost. Maj. allergnädigst befohlen, gesammte 
Lehrer anzuweisen, dass sie Über diesen wesentlichen Gegenstand nicht 
nur eine sorgfältige Aufsicht zu tragen, sondern auch in den auszustel- 
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lenden ZeugniBsen davon eine bestimmte Meldung zu machen h&tten. Es 
versehen sidi Allerhöchst dieselbe desto gewisser der genauen Erfiillung 
dieses ans allergnädigst landesväterlicher Fürsorge entsprungenen Befehls, 
dass das gnte Beispiel der Lehrer selbst dazu kräftigst mitwirken werde ; 
derjenige aber, welcher dieser Erwartung entgegen handeln würde, unter 
ihnen nicht geduldet, sondern allemal gleich entlassen werden solle. Da- 
her von dieser allerhöchsten Verordnung alle I^ehrer zu verständigen sein. 
Wien den 19. Okt. 1782. 

60. Ilofdecret vom 29. September 1783. 

Se. k. k. Maj. haben mittelst Hofdecretes vom 22. Sept. allergnädigst 
an Regierung herabgelangen lassen. Es sei bereits unter 21. Sept vori 
gen JflJires befohlen worden, dass durch die allseitigen Consistorien ver- 
anlasset werden solle , womit jährlich vor Anfang des Scbuicurses , die 
wegen Bestätigung und Beförderung der Normallehrart herabgelangte 
allerhöchste Verordnung vom 20. Okt. 1781 von jedem Pfarrer auf der 
Kanzel öffentlich abgelesen, und hernach in der am nemlichen Tage dar- 
auffolgenden Predigt eine der Sache angemessene Ermahnung an die El- 
tern, ihre Kinder fleissig in die Schule zu schicken, gehalten, und ihnen 
den Nutzen , der für ihre Kinder und das ganze Land durch derselben 
bessern Unterricht, und die daraus entspringende allgemeine mehrere Auf- 
klärung erfolgen müsse, und die diesfalligen ernstlichen Befehle Sr. Maj. 
wohl begreiflich gemacht, auch der Erfolg angezeigt werden. Obschon 
man nun an der pflichtschuldigen Befolgung dieser Vorschrift keineswegs 
zweifle, so habe man dieselbe doch zu desto sichererem Nachverhalt wie- 
derholen wollen. Welche allerhöchste Entschliessung ihm Consistorio zur 
Verständigung seiner unterstehenden Pfarrgeistlichkeit und emstgemessene 
Einschärfung des genauesten Vollzugs mit dem Beisatze erinnert wird, 
dass man Kreisämtem mitgegeben habe, diejenigen Pfarrer an Regierung 
zur weitern Anzeige nach Hof unverweilt namhaft zu machen, welche die 
vorstehende höchste Verordnung nicht allsogleich auf das genaueste erfüllen 
würden. Wie denn auch ihm Consistorio hiemit der Auftrag geschieht, 
die an die Landdechante zur Intimation obenstehende höchste Verord- 
nung zu erlassenden, und mit den Unterschriften der Pfarrer zurückkom- 
menden Gurrenden, in Original an Regierung zur weiteren Beförderung 
nach Hof einzusenden. Wien den 29. Sept. 1783. 

61. Hofdeeret vom 29. September 1786« 

Nachdem nunmehr bei der allgemein zu Stand gebrachten Pfarr- 
einrichtung, und der in verflossenem Jahre publicirten Gh>ttesdienstordnung 
für das Land gar nicht mehr zu zweifeln ist, dass in Folge mehrerer 
älterer Verordnungen, besonders jener vom Jahre 1770 und der oben 
angeführten Gottesdienstordnung in allen Pfarrei- und Local-Caplanen- 
Kirchen die sonntägige Katechesis Nachmittags itir Erwachsene unabbrü- 
chig gehalten werde, so findet man nunmehr auch nothwendig, die im 
Jahre 1770 ftir die Stadt Wien, und derselben Vorstädte publicirte, 
höchste Verordnung, dass alle Lehrjungen, so wie auch die Dienstbothen, 
and junge Leute unter 18 Jahren bei dieser Katechesis zu erscheinen 
Kmaukoff Urknadenb. s. Htenr. erang. Kirohevecht» 28 
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haben» und dass erstere ohne Vorweisung eines Pfarrzengniflses, dass sie 
diese Katechesis fleissig besucht und die nothwendige Kenntniss darin 
sich beigelegt haben, nicht freigesprochen werden dürfen, hiemit auch auf 
die Landstädte und das flache Land zu erstrecken. Infolge dessen hat 
demnach das Consistorium sämmtliche Seelsorger seines Earchensprengels 
dahin anzuweisen, dass sie 

1. Diese sonntägige Katechisation zu den durch die Andachtsordnung 
festgesetzten Stunden unausgesetzt und fleissig halten. 

2. Nebst Mitwirkung der Obrigkeit alle Lehrjungen, dann auch alle 
Dienstbothen unter 18 Jahren, und junge Leute des Bürger- und Bauern- 
standes von 12 bis in das 18. Jahr, die die Schule nicht mehr besuchen, 
zu fleissiger jährlicher Besuchung dieser Katechesis anhalten. 

3. Die Seelsorger bei dieser Katechisation sich besonders angelegen 
sein lassen sollen, nicht bloss ein unnützes, mechanisches Gedächtniss- 
werk, sondern die wahre Aufklärung des Verstandes und die Bildung der 
ächten, christlichen Gesinnung zu erzielen, wozu sie durch Heraushebung 
der wesentlichsten und nöthigsten Lehren aus dem Katechismus, und 
deren fleissige, lehrreiche und praktische Entwickelung am zweckmässig- 
Bten gelangen würden. 

4. EUiben die Seelsorger diese Katechesis dergestalt einzutheilen, 
dass die ganze katechetische Materie in einen Jahrgang, und mit Anfang 
jedes Schuljahrs wieder von Vorne angefangen werde« 

5. Sind sie endlich dahin anzuweisen, dass sie die Lehrjungen, 
welche vor ihrer Freisprechung sich um ein Zeugniss bei ihnen melden, 
vorläufig prüfen , und ihnen sodann solches nach Verdienst ausfertigen 
sollen: gleichwie denn auch untereinst an alle Zunftvorsteher, durch die 
Kreisämter und Dominien die diesfalls nöthige Verordnung mit dem Bei- 
satz ergeht, dass sie den Seelsorgern die Verzeichnisse der zu dieser 
Katechisation geeigneter Individuen, sammt dem unter dem Jahr sich 
ergebenden Zuwachs, und Abgang jedesmal mittheilen sollen. 

Da hiemächst auch vorgekommen ist, dass die Publication der Ver- 
ordnungen von der Kanzel an meisten Orten sehr hart zu verstehen sei, 
so hat das Consistorium untereinst den Seelsorgern anzuempfehlen und 
einzubinden, dass sie sich bei Herablesung der Verordnungen durch einen 
langsamen deutlichen Vortrag in einem der Volkssprache so viel möglich 
angemessenen, vernehmlichen Tone den Landleuten verständlich zu machen 
befleissen sollen. Wien den 29. Sept. 1786. 

62. Hofdeerei vom 16. Oetober 1787« 

Unter den übrigen Beweisen , wodurch jemand überführt werden 
kann, der Vater eines ausser der Ehe erzeugten Kindes zu sein, ist auch 
das Taufprotocoll oder sogenannte Oeburtsbuch zu zählen , welches bei 
den Pfarreien vorschrifhnässig geftihrt wird. Um aber allen Zweifeln 
vorzubauen , welche in Ansehen dieser Bewebe erhoben werden dürften, 
wird sowohl ftir vergangene als künftige Fälle zur Richtschnur gegeben: 
dass die Anmerkung als Vater, welche in dem TaufprotocoUe bei der 
eingetragenen Taufe eines ausser der Ehe erzeugten Kindes erscheinet, 
nur dann wider die angemerkte Person beweise, wenn unter des Pfarrers 
und der Pathen eigenhändiger Unterßchrffl beigesetzt ist: „die als Vater 
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^angemerkte Person sei ingegen, dem PGurer and Tau^athen wohl be- 
akannt gewesen, habe sieh zum Vater des Kindes bekennet, und entweder 
„selbst verlanget, dass ihr Bekenntnias in dem Taa^rotocoUe angemerkt 
„werde, oder habe wenigstens zu dieser Anmerkung auf Erinnerung eines 
„Dritten ihre Einwilligung ertheilet." Hofverordnung vom 16. Okt. 1787. 

63. Intimatvoni 12. September 1797. 

Sacr. Caes. Reg. Apost Maj. Consilii L. R. H. nomine Superinten- 
dentiae A. C. Cis-Danubianae ex ofBcio bis intimandum. Ex iüoedend eo, 
quod ad CoUegium Helv. Confess. addictorum SAros-Patakiense dno juye- 
nes eatholici, intermpto penes academiam Regiam Cassoviensem stadii 
philoBophici cuisu, sine testimonio scholastico recepti, et ad excipiendas 
ibidem praeleetiones juris admissi sint, dignabatur Sua Maj. Sacr. medio 
B. decreti aulici ad üonsilium isthoc L. R. exarati dementer praecipere, 
ut cum pro catholica juventute alia educationis et stndiorum ratio prae- 
scripta sit, alia apud Evang. utriusque Confess. vigeat, usqne novum stu* 
diorum systema juvenes catholid absque expressa in particularibus casibus, 
dum nimirum parentes eatholici filios suos ad scholas Evangelicorum mit- 
tere vellent via superiorum stndiorum directorum Consilio huic L. R 
abhincvero Snae Maj. Sacr. repraesentandb, elargienda B. resolutione regia 
juvenes Catholici ad latinas Evang. scholas nuspiam admittantur. Haue 
proinde B. ordinationem R. Buperintendentiae huic pro directione ac exacta 
observatione fineque fadendae in gremio sui publicationfs notam reddit 
Datum etc. Bndac 12. Sept. 1797. Paulus Almitesj. 

ft4. Iiitinuit voDi 5. Dereniber 1798. 

Sacrae Caes. et R. Ap. Maj. Consilii R. L. H. nomine Snperinten- 
dentiae A. C. Montanae ex officio hisce intimandum. Benigna ordinatio 
Regia circa studiosos catholicos absque expresso in singulis particularibus 
casibus elargiendo altissimo Consensu Regio ad latinas et altiores Evange- 
licorum scholas haud reeipiendos dto. 18. Aug. 1797 emanata, et abhxnc 
sub 12. Sept. 1797 Nro. 18132 omnibus Superintendentiis Aug. et Helv. 
Confess. addictorum intimataa, per Suam Maj. Sacr. porro quoque in suo 
vigore relicta, circa positam illam Snae Maj. Sacr. quaestionem: An et 
quando juvenes catholici ad vernaculas et triviales Evang. scholas utrius- 
que sexus admittendi sunt, dignabatur Maj. Sacr. dementer resolvere: 
Proles Catholicorum in locis ubi scholae vemaculae et triviales catholicae 
praeter Evangelicas existunt, ad has recipi nequire , sed ad scholas catho^ 
licas mittendas esse ; relate vero ad proles illas, quae ob defectum scho- 
lae catholicae ad evangelicas fine institutionis literariae mitterentur, hanc 
cantelam observandam esse, nt parentes, aut qui vices eomm obeunt, re- 
vera invigilent, quo intuitu religionariae doctrinae ea cautda, quam B. 
Kesolutio R. sub 30. Sept. 1793 Nro. 18008 cdita et abhinc 16. Oct. 
ejnsdem aimi Nro. 27284 publicata praescribit accuratissime observetur, 
ne videlicet tenerae mentes in herum sibi alienae religionis principiorum 
periculum subeant. Porro etiam id benigne ordinat Sua Maj. Sacr. ut si 
in praemisso casu prolem catholicam ad scholam Evang. mitti contigerit, 
id ipsum quoque concementi paroclio catholico insinuetur, nee liceat Ma* 

28 ♦ 
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gistris Ev. Confess. proles catholice edueandas absque scitu pazochi ad 
scfaolas recipere. Quam B. Resolutionem R. Saperintendentiae hnic pro 
notitia et directione ac ezacta observandoram observaiitia praaBeatibiis in 
timat Coiis. L. R. Datam etc. Bndae 5. Dec. 1798. Jos. Stettner. 

65. Intiniat vom 21. April 1812. 

Sacratissimae etc. Superint. A. C. Cis-Danubianae decretandum: 
Dignabator Sna Maj. Sacr. relate ad Ministros Ev. qui se colpae prae- 
varicationiB Legb et B. Resolationam Regiaram in re reUgionis editamm 
obnozioB reddiderint, catholicos item animamm curatores,. qui jnventatem 
Buae religionis doctrina catholica imbuere neglezerint dementer decemere, 
et quidem quoad talismodi Ministros, ut per Jurisdictiones in erigendia 
adversus illos eatenuB fiscalibus procesdbus pro ratione gradus impntado- 
nie omni cum rigore procedator, et nbi antecedentes leniores correctionefl 
nnllom effectom sortitae iherint, poena etiam inhabilitatis ad gerendnm 
nitro ministerium pronnncietnr; Relate autem ad parochos catholicos, res 
qnidem providentiae dioecesanorum porro quoque relinquatur, hi tarnen 
speciatim eo attenti reddantur, ut incumbenti sibi strictae obligationis im- 
memores ejnsmodi animarum curatores non modo ad responsionis onus 
coram Consistorio evocari, verum etiam in illos pro ratione demeriti seu 
amissione, seu etiam permutatione offidi animandverti procnrent. Quae 
benigna Resolntio Reg. Superintendentiae pro sni directione ac exaeto 
illins obserramine hisce intimatur. — Budae 21. Apr. 1812. Baro Joann. 
Mednyanszky, Andr. Jakabfalusy. 

86. Intimat vom 12. December 1820. 

Sacrat etc. Bua Maj. Sacr. quoad institntionem religiosam delin- 
qnentibus A. et H. Confess. addictis in carceribus publids ezistentibns 
qualiter impertiendam clementer praedpere dignata est: 

1. Ut in omni loco , ubi ezerdtium juris gladii viget idoneum , et 
dignitati cultos divini conveniens a catholicis captivis tamen amotom cn* 
bile assignetnr, in quo captivi secura sub custodia cultui divino Interesse 
jnbeantor; 

2. Ut in locis, ubi V. D. Minister aut in loco aat in vieinia adest 
18 bis per hebdomadam captivis obligationem erga Deum, terrae prind- 
pem, prozimos et semetipsum prae oculos ponat, et illos ad moralitatem 
seetandam ezcitet; in lods autem ubi V. D. Minister aliqnaquo vocan- 
dns esset, similes ezhortationes, determinando convenienti in tempore 
servent 

3. Ut captivi in cubiculo, pro eorum institutione destinato et ter* 
mino per V. D. Ministrum praefigendo ritn suo Coena quoque Domini 
reficiantur. 

4. Ut V. D. Ministris carceres scopo institutionis invisuris series 
delinquentium cum designatione criminum per castellannm ant fiscalem 
consignetur, quo sie doctrinam suam ad eradicanda vitia relative adtem- 
perare possint 

6. Denique ut V. D. Ministris hoc scopo excurrentibus pra^unctorae 
eiga assignationem administrentur, et subseque ex eadem cassa, ex qua 
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capthi intertentionem haben! , persolvantor. Qaemadmodum itaque haec 
Ben. Res. Reg. pro fdtura directione et procurando effectu canctis regni 
jnrisdictionibas sub hodierno nota redditur, ita eadem Snperintendentiae 
hnic pari scopo hisce significatur. Ex Cons. Budae 12. Dec. 1820. Jos. 
C. Bmnszvick. J. Com. Pongritz. 

67. Intlmat vom 16. Oetober 1821. 

Sacratdfls. etc. Relate ad provisionem V. D. Ministromm A. et H. 
Confess, captivis in carceribus pablicis assistentium altissimo loco facta 
demissa repraesentatione Sna Maj. Sacr. benigne resolvere dignata est, 
ut cum V. D. Ministris semet ad captivos conferentibus vigore Ben. Res. 
Regiae sub 12. Dec. 1820 Nro. 21137 circalariter publicatae gratoitae 
praejunctarae clementer resolutae sint, ad evitandas cassae domesticae ex- 
pensas e longinquo accedentibas Ministris diuma praestentori iidemqae 
eo invientur, ut ex zelo erga Religionem functiones suas statis temporibos 
peragant. Budae 16. Oct. 1821. Jos. Com. Brunszvick, Jac. Petrovits. 

68. Verordnung der SchalbehArde des Pressbarger Districts 
vom 28. September 1852. 

Euer Hochwiirden! Es ist zur Kenntniss der hochlöblichen k. k 
Statthalterei fiir Ungarn gelangt, dass die Lehrer protestantischer Volks- 
und Elementarschulen Kinder katholischer Eltern anstandslos in selbe 
aufnehmen. In Folge eines speciellen Falles, wo der genossene Unter- 
richt in der evangelischen Scdiule IkGtursache des Uebertrittes eines ka- 
tholischen Ejiabens zur evangelischen Religion wurde, hat die k. k. Statt- 
halterei mittelst Erlasses vom 8. Juni 1. J. Z. 10150 zu veritigen geruht: 
dass Kinder katholischer Eltern ohne Vorwissen und Einwilligung der 
betreffenden katholischen Pfarrer in evangelische Schulen nicht zugelassen 
werden dürfen. Schon mittelst des diesämtlichen Erlasses vom 3. August 
1. J. Z. 257(VC U. wurde den sämmüichen katholischen Bezirks-Dechanten 
dieses Regierungs-Distriktes unter Bekanntgebung dieser hohen Verfögung 
die Weisung ertheilt, bei Uebertretung derselben sich an den betreffenden 
Comitats- Vorstand zu wenden, welch' letztere unter Einem aufgefordert 
wurdeki, dann strenge gegen den Fehlenden das Amt zu handeln. Indem 
ich Euer Hochwürden für die schleunigste Publication dieser Verfügung 
sowie für deren Befolgung verantwortlich mache, füge ich noch bei, dass 
jeder dawiderhandelnde Lehrer sich der grössten Verantwortung aussetzen 
würde. Es versteht sich von selbst, dass demnach auch jedes bereits in 
eine evangelische Schule aufgenommene katholische Kind augenblicklich 
aus selber zu entlassen ist. 

Ein fernerer Uebergriff besteht in der Art und Weise, mit welcher 
der Uebertritt von der katholischen Religion zur evangelischen bisweilen 
von der evangelischen Geistlichkeit gestattet wird. — Die Art und Weise, 
nach welcher der Uebertritt von der katholischen Religion zur augsbur- 
giscfaen oder helvetischen Confession gestattet wird, ist in dem m. Ge- 
setzartikel vom Jahre 1844 bestimmt, und wie nach dem Sinne des §. 1. 
des erwtihnten Gesetzartikels nur jene Personen , welche bis in ihr 18. 
Jahresalter in einer oder der andern der evang. Confession erzogen worden 
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sind, keiner Beligionsfrage mehr unterzogen werden können, ebenso ist 
auch der Uebertritt von der katholischen Earche znr evangdisdien nur bei 
Personen vom 18. Lebensjahr, und mit genauer Beobachtung der tibngen 
in dem Gesetzartikel vorgezeichneten Formalitäten gesetzlich giltig. Was 
endlich die Taufe der aus Mischehen entsprossenen Kinder anbelangt, 
sind die diesfalligen Bestimmungen im §. 15 des Gesetzartikels 26 vom 
Jahre 1790/1 mit den Worten: „81 pater ftierit Catholicus, proles illus 
religionem sequantur, si vero mater fuerit catholica, nonnisi proles mascuae 
patris religionem sequi possint," deutlich genug bestimmt, nämlich: „dass 
die Kinder solcher Mischehen, wo der Vater Katholik ist, ohne Unter- 
schied des Geschlechtes in der katholischen Religion erzogen werden 
müssen. — Diese gesetzliche Verfögung, welche durch die neueren Ge- 
setze weder modificirt, noch aufgehoben worden ist, besteht noch immer 
in ihrer vollen Eechtskraft, und indem ich Euer Hochwürden ersuche, 
die eben besprochenen Veifligungen den unterstehenden kirchlichen Orga- 
nen zur strengsten Damachachtung in Erinnerung zu bringen, fuge ich 
noch bei, dass jeder etwaige Uebergriff nicht nur die üngiltigkeitserklärung 
des Actes nach sich ziehen, sondern auch der dawider handelnde Seel- 
sorger der strengsten Verantwortung unterworfen werden müsste, indem 
ich es für meine heiligste Pflicht halte , den a. h. Gesetzen Achtung und 
Gehorsam zu verschaffen. Pressburg am 28. Sept. 1852. Attems. 

69. Verordnung der SchulbehOrde des Pressburger Districte 

vom 5. Oetober 1852. 

Seine k. k. Apost. Maj. haben mit a. h. Handbillete vom 12. v. M. 
zu befehlen geruht, dass sowohl bei den k. k. Hofstaats- als den k. k. 
Staatsbeamten aller Grade das Tragen der sogenannten Vollbarte gänzlich 
abgestellt und in die fiir Beamte beider Kategorien bestehenden Adju- 
stirungs- Vorschriften die Norm aufgenommen werde, dass das Kinn jeden- 
falls in die Richtung der Mundwinkel vollständig rasirt, dann bezüglich 
der Schnur- und Backenbärte, dass solche mit Ausschluss jeder Uebertrei- 
bung getragen werden dürfen. Obschon der bei weitem kleinere Tfaeil der 
Elementar- und Volkslehrer aus Staatsmitteln besoldet, demnach strenge 
genommen, die meisten nicht in die Kategorie der Staatsbeamten gehö- 
ren, finde ich es doch fiir angemessen in Anbetracht der innigen Verbin- 
dung der Schule mit dem Staate sowohl, als auch aus Anstandsrücksichten, 
diese a. h. Verfügung auf den gesammten Lehrstand auszudehnen. 

Für die schleunigste Publication dieser Verfügung ist daher die ge- 
eignete Soi^e zu tragen, und der Befolg derselben zu überwachen, fiir 
wdchen mir die Local-Schul-Directoren verantwortlieh bleiben. Pressburg 
5. Okt. 1852. Attems. 

70. Ungarische Statthalterei- Verordnung vom 27. September 

1853. 

Man findet sich bestimmt im Wege der Superintendentur den ge- 
sammten evangelischen Senioraten und Lokalgemeinden in diesem Ver- 
waltungsgebiete in Erinnerung zu bringen, dass das k. k. Minbterium 
für Kultus und Unterricht mit hohem Erlasse vom 28. November 1852, 
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Z. 9409/BS6 den Grundsatz aasgesprochen hat, dass die bekannten Nor- 
men, welche das genannte Ministerium hinsichtlich der Zulassung oder 
Empfehlung von Lehrbüchern aufgestellt hat; sich nur auf jene Bflcher 
beziehen, von denen in den mittlem Schulen, namentlich Eealschulen 
und Gymnasien Gebrauch gemacht werden will. Für Elementarschulen 
dagegen gilt, was die Schulbücher betrifft, nicht der Grundsatz der Em- 
pfehlmig, sondern jener der Vorschreibung, von welchem nur in den 
seltensten Nothßillen eine Ausnahme gemacht werden kann, und ist da- 
hin zu streben, in allen Schulen die nämlichen, ausdrücklich vorge- 
schriebenen Elementarschulbücher zu haben. Die Zulassung, Empfehlung 
und Vorschreibung aller Schulbücher ist ausnahmslos dem k. k. Ministe- 
rium vorbehalten. Die Bücher fUr die Kleinkinderbewahranstalten hinge- 
gen sind keine Schulbücher und ihre Auswahl, wenn überhaupt soldie 
gebraucht werden wollen, unterliegt lediglich der Beaufsichtigung vom 
Standpunkte der Hintanhaltung verderblicher Tendenzen. 

71. Kundmaehuug von der ungar. StatthaUerei in Ofen vom 

7. October 1853. 

Um einen sichern Vorgang in denjenigen Fällen zu erlangen, wo 
ein vom k. k. Ministerium nicht ausdrücklich approbirtes Lehrbuch von dem 
Lehrkörper einer Realschule beantragt wird , ist zufolge Erlasses des 
k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 13. September d. J., 
Z. 9561/1101, diessfalls nachstehende Norm strenge zu beobachten. 

1. Jeder solcher Antrag ist stets abgesondert, und daher nicht 
mit Konferenzprotokollen, Jahresberichten, Lektionsplänen u. dgl. ku- 
mulirt zur Verhandlung zu bringen. 

2. Derselbe ist rechtzeitig, das heisst, wenigstens 2 Monate vor 
Beginn deqenigen Semesters, in welchem das fragliche Buch in Anwen- 
dnng gebracht werden will, der k. k. Distriktsschulbehörde vorzulegen. 

3. Dem Antrage ist ein Gutachten des Lehrkörpers über die di- 
daktische, fiir die betreffende Klasse berechnete Brauchbarkeit des Bu- 
ches, mit Hinblick auf den §. 54 des Gymnasialorganisationsentwurfes, 
worin namentlich die, entweder aus dem Gehalte des Buches oder den 
besondem Bedürfhissen der Lehranstalt hervorgehenden Gründe anzuge- 
ben sind, warum es dem, vom Ministerium zugelassenen, vorgezogen zu 
werden verdient, so wie auch die Angabe des Preises beizuschliessen. 

72.Erla8S der nngar. Statthalterei in Ofen vom 25. Juli 1854. 

Mit hohem Erlasse des k. k. Ministeriums iiir Kultus und Unter- 
richt vom 18. September 1851, Z. 8601 , i&t die Nothwendigkeit der 
ministeriellen Genehmigung aller Schulbücher ausgesprochen und * dabei 
kein Unterschied gemacht worden, für welche Konfession diese Bücher 
bestimmt seien. Dem entsprechend findet der Grundsatz der Empfeh- 
lung oder Genehmigung der Lehrbücher fUr Gymnasien, die diessnami- 
gen evangelischen Privatlehranstalten Augsb. und Helv. Bek. miteinbe- 
griffen, schon jetzt in der Weise seine Anwendung, dass, wie in den 
öffentlichen, so auch an den Privatgymnasien ohne Ausnahme und ohne 
Unterschied der Kpnfessionen nur solche Lehrbücher zum Unterrichtsge- 
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brauche dienen dürfen, welche die ausdrückliche Genehmigung für diesen 
Zweck von dem hohen k. k. Unterrichtsministerium erhalten haben. Die 
Direktion eines jeden Gymnasiums ist verpflichtet, zu Ende des Schuljah- 
res ein vollständiges und genaues Verzeichniss aller approbirten Lehr- 
und Lesebücher hieher einzusenden, welche an dem Gymnasium im nächst- 
folgenden Unterrichtsjahre gebraucht werden sollen. Die diesem Gebote 
entgegen handelnden Lehrer würden genöthiget werden, die Schulen auf 
eigene Kosten mit genehmigten Büchern zu versehen. Erscheint einem 
Gymnasialkörper die Benützung anderer Schulkompendien zweckdienli* 
eher, als welche von dem hohen Ministerium bereits ftir zulässig erklärt 
worden sind, so sind solche in normaler Weise zur Prü^ngsveranlassung 
und eventueller Zulässigkeitserklärung mit ordnungsmässig gestempelten 
Eingaben hieher zu unterlegen. Ofen 25. Juli 1854. Auguss. 

73. Erlass der niigar. Statthalterei in Ofen vom 28. Juli 1854. 

Die sämmtlichen an dem Privatgymnasium angestellten ordentlichen 
Lehrer, Neben- und Hilfslehrer oder Supplenten, welche ihre Befllhigung 
zum Lehramte im Sinne der kaiserl. Verordnung über den Privatunter- 
richt vom 27. Juni 1850 nachzuweisen bisher unterlassen haben, werden 
hiemit angewiesen, die Ausweise über ihre wissenschaftliche Ausbildung, 
die Dauer der Verwendung im Lehrfache, ihre Beschäftigung vor Antritt 
des zur Zeit durch dieselben bekleideten Lehramtes, so wie über ihr sitt- 
liches und politisches Verhalten vor, während und besonders nach den 
Bewegungen der Jahre 1848 und 1849 mit selbstverfasster kurzer Schil- 
derung ihres Lebenslaufes und Beibringung der einschlägigen dokumen- 
tarischen Belege im Original oder in beglaubigten Abschriften bis 15. Sep- 
tember 1. J. im Wege der Direktion hieher einzusenden. Die vorzulegen- 
den Dokumente sind, wo möglich durch Regiemngsorgane, jedenfalls aber 
durch glaubwürdige Personen, insbesondere durch die betreflPenden Herrn 
Pfarrer, als Lokalkirchenvorstände bekräftigen zu lassen. Jeder Gymna- 
siallehrer hat auch darüber die schriftliche Erklärung abzugeben, ob und 
in welcher Richtung sich derselbe an publizistischen Untemdimungen 
überhaupt betheiligt habe. Der Direktor hat überdiess im Sinne der ein- 
gangsbezogenen allerhöchst sanktionirten Verordnung in wissenschaftlicher 
Beziehung diejenige Beftlhigung nachzuweisen, welche von einem Lehrer 
an einem Staatsgymnasium gefordert wird. Hiebei hat das, in gehörigem 
Wege Verlautbarte provisorische Gesetz über die Prüfung der Kandidaten 
des Gymnasiallehramtes sammt Uebergangsbestimmungen und Anhang 
zur Richtschnur zu nehmen. Sollte derselbe die Befähigung zum Lehramte 
nach den ftüher geltend gewesenen gesetzlichen Bestimmungen erlangt 
haben, so ist auch hierüber die genaue Nachweisung zu liefern. Ofen den 
28. Juli 1854. Auguss. 
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I. Id Betreff der Abgabeo and SammluDgeD. 

34. Intimat vom 5. November 1793. 

Sua Maj. Sacr. clementer resolvere dignata est, ut si in illis locis, in 
qaibus Ang. et Helv. Conf. addicti proprio oratorio provisi sunt quempiam 
cehalistarum mulcta pecnniaria lege, notanter §. 3, Art 26, 1791 non pro- 
hibita in nsus ecclesiae secnndnm privilegia et statuta cehalia plecti con- 
tingat, talis mulcta pecuniaria in beneficium ecclesiae illins, cui Individu- 
um, quod talem poenam subiit addictum est, convertatur. Quam benig- 
nam Besolutionem Regiam D.Vestris yelut civico Magistratui finem in cum 
notam reddit Consilinm hoc Locumt Regium, ut in occursuris casibus se- 
met eidem ad amussim conformare noverint 

75. Resolution vom ZS. November 1 796. 

Recurrentibus pro casu eo, quo in cultum catholicorum erogationes 
seu ex fnndationis alicujus per catholicos factae reditu, seu ex privatis 
catholicorum duntaxat magistromm subsidiis assignari contingat, nullam 
hoc titulo ad rationem cultus sui praetensionem formare queuntibus, peti- 
to eomm vi positivae eatenus emanatae et via Con. L. civico liuic magi- 
stratui intimandae Resolulionis ea in parte band deferri; at dum nee ex 
seorsiva aliqua fondatione, nee ex privatis pure catholicorum subsidiis, sed 
ex cassa cehali, ad quam taxae magistrorum et sodalium tam catholicorum 
quam evangelicorum indiscriminatim influere solent, expensae in cultam ro- 
ligionis caäolicae exassignantur et recurrentes quoque quoties pro catho- 
licorum culta quidpiam ex communi hac cassa erogatur consimilem assig- 
nationem ad rationem proprii sui cultus proportioni tamen ad numerum 
Magistromm suae confess. cehae ingremiatomm ducendae adtemperatam de- 
praetendeve possint, haec üsdem in justa proportione extradari debeat. 
Ex Confectaria R. H. Aul. Viennae 25. Nov. 1796. Franc Markovitzky. 

76. Intimat voml9.Junii 1823. 

Sacr. etc. Erga recursum Superintendentiae A. C. Tibiscanaepro im- 
mnnitate a postae portorio, relate ad correspondentias officiösas sibi 
concedendi isthuc exhibitum, abhinc altissimo loco substratum, Sua Maj. 
Sacr. vigore recens accepti benigni decreti aulici cunctas Snperintenden- 
tias utriusque Confess. Evangelicae, relate ad officiosas correspondentias 
in rebus studiorum et religionis a depositione postae portorii immunitandas 
dementer resolvere dignata est, dummodo literas officiosas esse in involucro 
eamm inscriptum sit Quae altissima Resolutio Regia Superintendentiae 
hnic pro congruo notitiae statu et sui directione praesentibus intimatur. 
Ex Cons. etc. Budae 10. Junii 1823. Steph. V^h, Lud. Jahn. 

77. Kundmachung des Statthalters für Bdhmen vom 7« April 

1851, Z. 9720 

über die Bewerbung evang. Gemeinden um eine Unterstützung aus dem 
Gustav Adolf-Vereine und über den Verkehr mit demselben. 

Von der mit dem HofkanzleiprlEsidialdekrete vom 2. Juli 1845 
erlassenen Anordnung, womach früher die Bewilligung der bestandenen 
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vereinigten Hofkanzlei, dermal des Kultus-Ministeriums zur Bewerbung 
evang. Gemeinden am Unterstütznng ans dem Gustav Adolf- Vereine von 
Fall zu Fall eingebolt werden musste, hat es laut herabgelangten De- 
krets des hohen Kultus-Ministeriums vom 18. März 1851, Z. 848, für 
die Zukunfl abzukommen und es steht fortan den k. k. evang. Konsi- 
storien Augsb. und Helv. Konfession zu, diese Bewilligung von Fall zu 
Fall zu ertheilen, indem es in dieser Hinsicht bei der Bestimmung frü- 
herer Erlässe sein Verbleiben hat, zu Folge welcher der unmittelbare 
Verkehr der den evang. Konsistorien Augsb. und Helv. Konfession un- 
terstehenden evangelischen Gemeinden mit dem Gustav Adolf-Vereine 
verwehrt, vielmehr angeordnet werde, dass die genannten Konsistorien 
der Kanal sein müssen, durch welchen die Verwendung an den Verein 
um Unterstützung und die Empfangnahme der von demselben erhalte- 
nen Betheilungen, endlich die Zuführung derselben an die Gemeinden 
zu geschehen hat Hingegen sind die jährlichen Ausweise über Empfang 
und Ausgabe der vom Gustav Adolf- Vereine ftir die evang. Gemeinden 
Augsb. und Helv. Konfession erhaltenen Unterstützungen, deren Vorle- 
gung mit dem Erlasse des Ministeriums des Innern vom 14. Aug. 1848, 
Z. 1500 abgeschafft wurde, von den k. k. Konsistorien Augsb. und Helv. 
Konfes6. in Zukunft wieder in der früher bestandenen Weise einzusen- 
den, wovon anmit die allgemeine Verlautbarung geschieht. Mecsdiy m. p. 

78. Verordnung des Ministeriums des Innern vom 23. No- 
vember 1852. 

womit in Gemässheit des allerhöchsten Kabinetschreibens vom 20. No- 
vember 1852 überall und ohne Ausnahme untersagt wird, dass die in 
den österreichischen Staaten bestehenden Privatvereine und insbesondere 
jene für Wohlthätigkeitszwecke , Ansuchen um Beiträge, Unterstützun- 
gen und dergleichen auch an auswärtige Souveraine und Glieder aus- 
wärtiger Regentenhäuser richten. 

Seine k. k. Apostolische Majestät haben in Folge der gemachten 
Wahrnehmung, dass von Seite mancher in den österr. Staaten nament- 
lich ftir Wohlthätigkeitszwecke bestehender Privatvereine Ansuchen um 
Beiträge, Unterstützungen und dergleichen auch an auswärtige Souve- 
raine und Glieder auswärtiger Regentenhäuser gerichtet werden, und in 
der Erwägung, dass ein solcher Vorgang weder mit dem diessfaUs ein- 
tretenden internationalen Rücksichten im Einklänge steht, noch auch 
sonst angemessen ist, indem dadurch der unziemlichen und unstatthaf- 
ten Voraussetzung Raum gelassen wird, als wäre der stets erfolgreich 
bewährte, von Sr. Majestät und dem allerdurchlauchtigsten Regenten- 
hause zu jeder Zeit nach Kräften geforderte Wohlthätigkeitssinn aller- 
höchstihrer Unterthanen in der Aufbringung der Mittel zur Gründung 
und Erhaltung gemeinnütziger Anstalten an die Beihülfe des Auslandes 
angewiesen, mit allerhöchstem Kabinetschreiben vom 20. 1. M. zu ver- 
ordnen befunden, dass der gedachte Vorgang überall und ohne aüe 
Ausnahme abbestellt werde. 

Die allerhöchste Anordnung wurd mit dem Beifügen hiemit allge- 
mein kundgemacht, dass die Behörden strengstens darüber zu wachen 
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haben, dass dieselben sowohl von Seite der bestehenden Vereine , als 
auch bei derOriindung neuer genauestens beobachtet, unddass nament* 
lieh die Vorstände und Unternehmer solcher Vereine hieftlr verantwort* 
lieh gemacht werden. Bach. 



K. in Betreff der PeDsionisteo mi des k. k. lilHars. 

79. Intimat V0I1I17. März 1812. 

Sacratissimae etc. intimandnm : Cum Sua Maj. scopo legalisandarum 
quietantiarum pensionistarum, quiescentium item et provisionistarum id 
dementer praedpere dignata sit, ut universi hujus Regni Hungariae et 
partium acmezarum parochi et animarum curatores sua via in eo invien^ 
tnr, nt lii in ambitu parochiarum suarum non solum quietantüs ejusmo* 
di pensionistarum aut quapiam gratiali annua dotatione fruentium indi- 
viduomm, num actu in vivis persistat vel ai vidua est eo addito, quod actu 
in statu viduali constituatur et haue suam insertionem, nominis proprii 
subscriptione et sigilli parochialis appressione roborent, verum et prae-» 
terea si ejusmodi pensionata individua e vivis excedero contingeret, id 
ipsum illloo sub proprio responsionis onere medio suae competentiae in- 
sinuare haud intermittant. Hinc benignam hanc dispositionem Regiam 
Superintendentiae huic pro debito statu notitiae et procuranda suis lods 
adaeqnata observantia praesentibus intimat Regium istud Locumt Cons. 
Budae 17. Martii 1812. Baro Joannes Mednyanskj. Medr. Jakabfalusy. 

80. Intimat vom 25. Juui 1813. 

Sacratissimae etc. intimandum : In nexu circularium sub dato 17. Martii 
anni 1812 et No. 6041 drca qualiter per concementes parochos roboran- 
das quietantias pensionistarum et provisionistarum emanatorum ordinum 
Superintendentiae huic de benigna mente Regia praesentibus intimandum 
habet Regium istud Loc. Cons. omnes Verdi Dei Ministros eo ihviandos 
esse, ut dum testimoniales super vita respectivorum pensionistarum vel 
provisionistarum fine levandae pensionis extradant, tales testimoniales non 
antidpative seu pro venturis mcnsibus oxpediant, verum posteaquam prae- 
vie oculariter se de reali praeexistentia pensionistarum convicerunt, pro 
mense duntaxat ülo, pro quo pensiones levant, sub proprio responsionis 
onere deinceps extradent, et sigillo ecclesiae propriaque subscriptione ro- 
borent. Ex Consilio etc. Budae 25. Junii 1813. Baro Joannes Mednjanszky, 
Aloysius Privitzer. 

18. Intimat vom 3. September 1799. 

Cum casus intervenerint, ut patentale invalidorum militum Stipen- 
dium indebite persolutum Aierit, adeoque pro securitate tarn perceptora- 
tuum comitatensium, quam vero bellicorum commissariorum ea praecau- 
tio neoessaria reddatur , ne quippe stipendia hujusmodi secus , quam si 
qnietantia percipientis subscriptione localis parochi aut animarum curatoris, 
subnexo etiam actualis ubicationis loco roborata fuerit, persolvantur. Ideo 
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SapQrintendentiae huic de altissimo jussu intimat Cona. hoc L. B. ot de 
nonna hac cunctos parochos et animaram caratores edocre , hosqne «d 
praevia ratione signandas, dum se patentales Invalidi insinnaverint , qtii- 
etantias inviare noverit Datum etc. Budae 3. Sept 1799. Franc Szent* 
Ivanyi, Jos. Babotby. 

82. Hofdeeret vom 26. JAnner 1771. 

Anzuzeigen: Es haben Ihre k. k. Majestät unsere allergnädigste 
Erblandesflirstinn und Frau mittelst Hofdecret an die N. O.Regierung reso- 
lutive gelangen zu lassen geruhet, wasmassen wegen deren in Anbetracht 
der dem Capellanatui campestri , respectu der Militiae vagae, oder der ad 
vagas belli operationes bestimmten' personalis zustehenden geistlidien Ju- 
risdiction von Zeit zu Zeit sich ergebenen Irrungen, welche hauptsächlich 
aus dem geregten Anstand : ob dieses oder jenes Individuum ad Militiam 
vagam, oder ad stabilem gehöre? entsprungen seien ; zu einstweiliger Be- 
seitigung solcher Differenzen unterm 6. Apr. 1784 ad Interim. und pro- 
visorio modo zur Richtschnur vorgeschrieben worden sei: dass die Ca- 
pellani castrenses bloss allein über jene Militftrpersonen , so unmittelbar 
zu den gewöhnlichen Regimentern gehörig seien, die geistliche Juris* 
diction exerziren, alle übrige Militttrpersonen hingegen, von was Gattung 
dieselbe immer sein mögen, ohne weitem den Episcopis ordinariis et 
locorum parochis in subsidium tiberlassen werden sollen. Wie nun aber 
diese Jahre her das Militär in eine von der vorherigen unterschiedenen 
Verfassung gesetzt worden, und mehrmalen diesföUiger gei9tlicher Juris- 
diction halber einige Zwistigkeiten entstanden seien: so hätten Ihre 
kais. kön. Majestät zu künftiger Abhaltung und Unterbrechung aller der- 
gleichen Irrungen eine in Ansehung sothaner Jurisdiction vollständig 
und ziel- und massgebende Vorschrift festzusetzen befunden, somit resolvi- 
ret, dass ftihrohin die Capellani Campestres in Anbetracht des snb Lit A. 
beiliegenden Verzeichnisses vermerkten ad militiam vagam gehörigen per- 
sonalis die geistliche Jurisdiction in Taufen, Copulationen, Begräbnissen, 
und sonstiger Administrirung der heiligen Sacramente zu exerziren, da- 
hingegen die Herren Ordinarii oder parochi loci sotiiane Jurisdiction re- 
spectu des in der sub lit. B. angeschlossenen Consignation ausgewiesenen 
ad militiam stabilen gehörigen personalis auszuüben haben würden. Wor- 
nächst Ihre Majestät den allerhöchsten Entschluss weitershin geschöpfet, 
dass nach Vorschrift des gedachten Interimalnormalis von Anno 1754 
die Herren Ordinarii et locorum parochi auf den Fall, wo der Capellanus 
Ordinarius castrensis nicht so leicht zugegen sein könne, respectu deren 
der Jurisdiction jedoch nur in Subsidium zu exerziren befugt, und auch 
solchen Falls die Pfarrer nicht änderst, als mit vorläufiger Erlaubmss des 
Regiments, und dessen Capellans, einen Sponsum militarem cum sponsa 
civili zusammen zu geben berechtiget, hiemächst auch dieselbe in Admi- 
nistrirung der Sacramente, und bei andern derlei geisüichen Functionen 
die Jura stolae nach der, bei den gesammten Re^mentem auf aller- 
höchsten Befehl bereits eingeftihrten , und durch eröftertes Normale de 
Anno 1754 bestättigten Stolordnung ebenfalls zu beobachten gehalten 
sein sollen. Nach dieser allerhöchsten Vorschrift habe sich also R^e- 
rung in Zukunft sowohl selbst zu achten, als auch solche den dortiän- 
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digen Herren Ordinarien nebst HittfaeOung gegenwärtiger zwei Consigna- 
tionen zn ihren genauen Beobachtung, dann zu diessfiüliger gehöriger 
Anweisung des unterhabenden deri curati bekannt zu machen, und fort- 
hin daiob zu sein , damit dieser allerhöchsten Vorschrift und Ausmessung 
aüstäts auf das genaueste nachgelebet werde, gleichwie dann auch diess- 
falls die erforderlichen Verfügungen durch Behörde an das gesammte 
Militare und den Capellanatum Campestrem ergehe. Wien den 26. Jfin- 
ner 1771. 

A. Status so ad militiam vagam gehörig, oder secundum breve Apo- 
stolicum ad vagas belli operationes bestimmt sind. 

1. Sammentliche in den Ländern kommandirende Oenerales und 
deren Domestiquen, insolang selbe bei ihnen in Diensten stehen; alle 
Festungscommandanten mit Suren subalternen Offiziers. Weiters der an- 
gestellte und besoldete Militärcaplan , die Feldmedici, Stabschirurgi und 
Apotheker. 

2. Die in Ländern bestellte patres campestres superiores. 

3. Der grosse und kleine Oeneralstab. 

4. Alle sowohl in den Ländern wirklich dienende, als dermalen 
zwar nicht angestellte, jedoch zur Dienstlebtung in Feld vorbehaltene 
Generalen. 

5. Alle Regimenter und Militärcorps, sie mögen in Casemen oder 
bürgerlichen Häusern bequatirt sein, und entweder in corpore beisammen 
stehen, oder zertheilter liegen. 

6. Das Militärverpflegsamt, als Amtsräthe, Secretarien, Concipisten, 
Registratursadjuncten, Canzellisten, Bevisores, Galcnlatores, Ingrossisten, 
Oberintendanten, Unterintendanten, Verpflegscommissärs , Magaziniers, 
Fourirers. 

7. Die Feld-Kriegsexpeditoren, benaqnüich: Canzleidirector, Secre- 
tarien, Begistrators, Concipisten, Canzellisten, Accessisten, Canzleidiener. 

8. Das Feld - Kriegscommissariat , als: Generalkriegscommissarius, 
Oberkriegscommissarius , Secretarien, Concipisten, Begistrators, Begistran- 
ten, Expeditors, detto Adjuncten, Buchhalters, Vicebuchhalters, Canzel- 
listen , Accessisten, Canzleidieners, Fouriers, Oberkriegscommissarien, 
Feldkriegscommissarien, CommissariatsofiSziers. 

9. Das Fuhrwesen , als : Director oder Commissarius , Verwalter, 
Cassier, Of&ziers, Fourier, Geschirrschreiber, Oberfeldscherer, Unter detto. 
Reg.- Arzt *), Oberwagmeister, Unter detto, Schmiedmeister, detto Ge- 
sellen, Wagnermeister, detto Gesellen, Sattlermeister, detto Gesellen, 
Riemermeister, detto Gesellen, Ordinariknecht. 

Note, wobei zu bemerken ist, dass diese Handwerkslente keine bür- 
gerliehe sind, sondern unmittelbar im Militarsold stehen, welches auch von 
den nachkommenden also zu verstehen kömmt. 

10. Die Feldkriegscasse , als bekanntlich: Geldkriegscassier mit 
Schreiber, Controlor, Cassaof&siers, Accessisten. 

11. Das Feldpostamt, und zwar: Feldpostmeister, Postoffiziers, 
Amtsdiener, Postillon, Estaffettenjang, Feldcurier. 

12. Feldkriegs- Auditoriatamt : General-Auditor-Lieutenant, Gtericht- 
gchreiber, Trabant, Generalgewaltiger, Profosslieutenant, Freimann, Ste- 
ck enknedit. 
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13. Das Ingenienrcorps : Ckneral-Prodirector, Obrister, Obrist-Lieii- 

tenant, Obrist-Stallmeister, Hauptlente , Oberlieutenant , Unterlientenant, 
Cöndacteurs, Cadetten, Auditor. 

14. Das Sappeoncorps : Obrist als Commandant, Hauptlente, Ober- 
lieutenant, Unterlieutenant, 

15. Der Pontonsstand, als: Feldschiffbruck-Obrist-Lieutenant, Brock- 
hauptmann, Lieutenant, Schreiber, Schiffgerwahrer, Feldwebels, Fonriers, 
Corporals, Tambours, Zimmerleute, Bruckpontoniers, Bruckknecht, Was- 
serer. Das dazu gehörige Fuhrwesen, als.* Offider, Fourier, Wagenmei- 
ster, Oberknecht, Schmkdmeister, Schmiedgesellen, Wagnermeister, Wag- 
nergesellen, Sattlermebter, Sattlergesellen, Riemermeister, Biemergesel- 
len, Qeschirrknecht, Pontonskarrenknecht 

16. Das Schiffarmament , als: Obristlleutenant , Obristwachtmei- 
ster, Hauptleute, Lieutenants, Material Verwalter, Baumeister, Ober- 
bootsmann, Unterbootsmann, Quartiermeister, Zimmerpolier, Zimmerleute, 
Matrosen. 

17. Die Feldartillerie, benanntlich: Oeneral-Feldmarschall-Iieute- 
nant, General- Wachtmeister, Obrister, Obristlleutenant, Oberkriegs-Com- 
missarius, Zeuglieutenant, Stuckhauptmann, Auditor, Cassier, Oberadjn- 
tant, Secretarius, Zeugwart, Ober-Feuerwerkmeister, Quartiermeister, Feld- 
caplan, Oberpexardier, alter Feuerwerker, junger Feuerwerker, Wegbe- 
reiter, Bruckmeister, Fouriers, Fonrierschütaen, Zengschreiber, Feldsche- 
rer, Btichsenmeister, Corporal. 

18. Das Feldzeugamt, als : Zeugdiener, Pulverhüter, Untergeschirr- 
meister, Bindermeister, Bindergesellen, Oberwagmeister, Wagenmeister 
und Gesellen, Satilermeister und Gesellen, Blemermeister und Grellen, 
Handlanger, Corporal, Wagenbauer, Tambour, Profoss cum suis. 

19.. Die Minierscompagnie : Minier-Oberhauptmann , Hauptlente, 
Lieutenants, Feldwebel, Miniermeister, Corporal, alter Minier, junger 
Minier, Miniertambour. 

20. Die Rosspartheien, als: Oberwagenmeister, Geschimneister, 
Geschirrschreiber, Bossarzt, Wagenmeister, Geschirrknecht, Stockknecht. 

21. Die Militär-Oekonomie-Commission : Obristlleutenant, Obrist- 
wachtmeister, Hauptleute, Lieutenants, Rechnungsftlhrer, Fouriers, Feld- 
scherers, Feldwebel, Führers, Corporal, Gefreite, Gemeine, Professioni- 
sten, so unmittelbar militares sind, als: Schuster, Schmied, Kürschner^ 
Sattler, Bindelmacher, Riemer, Gürtler, Klampferer, Kupferschmied, Zim- 
merleute, Tischler, Büchsenmacher, Binder, Gelbgiesser, Lackirer, Hut- 
macher, Schlosser, Ringelschmied, Maurer, Schleifer. 

22. Diejenige, welche unmittelbar zu künftigen Feldkriegsdiensten 
erzielt, unterrichtet und unterhalten werden, als: Ingenieurschule, Neu- 
städter-Akademie. 

23. Deutsch und ungarische Noblegarde, weiters 

24. die drei Invalidenhäuser. 

B. Status, jenes Personalis, so ad militiam stabilem gehörig. 

1. Die beständige Garnisonsmedid, oder jene, so nach geendetem 
Krieg in einem Ort sich sässhaft machen, und die Praxim exerzircn, wel- 
ches sich auf die Chimrgos und Apotheker, so das Bürgerrecht nehmen, 
zu verstehen hätte. 
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2. Die hier fiziite Individna bei den hiesigen HansartiUeriecorps, 
als: Amtsrath, Secretarins, Condpisten, Expeditors, Cansellisten, Ac- 
cessisten. 

3. Der ZengUeutenantsstab, als der stets hier befindliche Zenglieu- 
tenant, Stockhauptmann, Oberfeuerwerksmeister» Zeugwarth, Amtsschrei- 
ber, Amtsdiener, Feuerwerker, Stackverschneider, Oiessereiwesen-Inspec- 
tor, Büchsenmeister, Corporal, Schmiedmeister, Schmiedgesellen, Tisch- 
lermeister, Tischlergesellen, Blattenmeister, Blattengesellen, Wagenmei- 
ster, Wagengesellen, Büchsenmachermeister, Büchsenmachergesellen, Bin- 
dermeister, Bindergesellen, Zimmermeister, Zimmergesellen, Stackgiessor, 
Handlanger, Zeugdiener, Thorwarter, Nachtwächter. 

4. Das Zeugszahlamt, Zeugszahlmeister. 

5. Die Arsenalamtsbediente, als: Verwalter, Tischlermeister, Zim- 
mermeister, Schmiedmeister, Portier; Wachtübergeher, Wächter. 

6. Das Obristschififamt, von diesem wird der Schiffamtsobristlieute- 
nant Baron Kippke, so ad mlHtiam vagam gehörig ausgenommen, die 
anderweitigen Beamten gehören ad militiam stabilem als : Schiffamtsver- 
walter, Schiffamtsofiiziers, Schiffamtsschreiber, Schiffamtsschlossermeister, 
Stadtimecht, Wächter beim Schiffamt, Wächter bei den hohen Stangen. 

7. Die Fortificationsbeamten, als : Bauverwalter, Bauschreiber, Ma- 
terialverwalter, Schanzverwalter, Bechnungsfiihrer , Oberschanzcorporalen, 
Maurermeister, Schlossermeister, Zimmermeister, Ziegelmeister, Maurerpo- 
lier, Zimmerpolier, Maler, Compassmacher, Tischler, Schlosser. 

8. Militäröconomiecommission , die bei denen Oecofiomiecommis- 
sionen arbeitende bürgerliche Gesellen. 

9. Alle Pensionisten, ob sie schon vorhin MiliUures gewesen sind. 

10. Die Witwen und Pupillen. 

11. Die Garden unter den Feldmarschall Grafen von Oolloredo. 

12. Die k. k. Arcieren. 

HA. tlordecret vom 21. April 1371. 

Demnach die bisherige Erfahrung, dass unter den ausser der Dienst- 
leistung und Pensionsstand versetzten Officiers zuweilen solche Heirathen 
getroffen würden, welche weder ihnen selbst noch dem Militari überhaupt 
vortheilhaft, sondern vielmehr dem Pensionsfonde nachtheilig wären, bei 
dem k. k. Hotkriegsrath den Entschluss veranlasst hatten, ftir die Zukunft 
festzusetzen, dass ein jeder ausgetretener und sich verhoirathen wollender 
Offizier, so lange er ad forum militare gehörte, gehalten sein sollte, bei 
dem Generalcommando dessjenigen Districts, wo er sich aufliielte, oder 
die Ehe zu vollziehen dächte, sich um die diessf^llige Erlaubniss zu mel- 
den, wo ihm sodann solche nur allein in dem Fall, wann die vorgeschrie- 
bene Bedingnissen sich bei einem derlei Gesuch einstellten, gestattet wer- 
den sollten; in dessen Gemässheit auch die sammentlicho Generalcom- 
mando zur gehörigen Darobhaltung angewiesen wären. Als ergehet hier* 
ndt der allerhöchste Befehl an die k. k. Landesstellen den dortländigen 
Ordinarien die Erinnerung zu machen, dass selbe den unterhabenden Pfar- 
rern nachdrücklich untersagen sollten, führohin jemanden von dergleichen 
annoch ad Forum Militare gehörigen und folglich ad Militiam Stabilem zu 
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rechnenden pensionirten Offizieren ohne Vorwesiung sothaner schriftlicher 
Militärerlaubnisfl zu copnliren. Wien 27. Sept. 1771. 

84. intiniatvoni 6. Mai 1371. 

Siquidem experientia hucusque edoctum haberetur, varios ofBciales 
militares ab officio dispensatos et ad statum jubilationis seu pensionis re- 
dnctos talia matrimonia inire, quae neque in proprium, neque in statns 
militaris decorum, quin potius in praejudicium fandi pensionum vergunt 
Eapropter ad evitandos ejusmodi abusus statutum habetur, nt pro fhturo 
quilibet praefatorum officialium, in quantum foro militari adhnc subjeetus 
esset, licentiam pro ineundo matrimonio a suprema illius provinciae aut 
regni, in quo domicilium teneret, aut conjugium inire intenderet, armorum 
praefectura petere teneatur et hoc petenti nisi praevia observatione obser- 
vandorum conferatur. Quamvis igitur de praemissa B. dispositione regia 
omnes ac singulae armorum praefecturae jam instructae haberentur, cam 
tarnen una necessum sit, iit pariformiter etiam parochi provinciales uni- 
versim per Inhibitorium stricte moneantur, ne ex memoratis jubilatis ofß- 
cialibus adhuc ad forum militare et consequenter ad militiam stabilem per- 
tinentibus absque productione supradictae liceptiae militaris scriptae ad 
copulationem admittant. Hinc benignam hanc ordinationem C. R. de a1- 
tissimo Suae Maj. Sacr. jussu ac finem in eum Eminentiae V. hisce iosi- 
nuat Cons. isthoc L. R. qnatenus eandem apud sibi subjectos parochos, 
pro exacta observatione publicare haud gravatim velit. Datum ex Cons. 
L. R. Posonii 6. Maji 1771. Nie. Palfy, Ladisl. Balogh, Ludov. Boross. 

85. Hofdecret vom 25. Juli 1771. 

Bei dem Umstand, wo es sich ergibt, dass die mit der patentmässi- 
gen Verpflegung auf dem Lande lebende Invaliden willkührlich sich ver- 
heirathen, und wobei keinem Theil ein Vormögen oder die Möglichkeit 
sich etwas zu erwerben vorhanden, mithin die aus einer solchen Ehe ent- 
springende Copulation dem Staate mehr nachtheilig als beförderlich ist: 
hat man, die Sache in rechte Ordnung zu bringen, und den Missbräuchen 
vorzubeugen, festzusetzen befiinden, dass in Zukunft den mit der Paten- 
talverpflegung auf dem Lande angewiesenen Invaliden die Verehelichung 
nur damids verstattet sei, wann sie hierwegen bittlich entweder bei dem 
Invalidenamt in Wien, oder bei Invalidencommissionen in den Ländern 
und dort, wo keine Commissionen niedergesetzt sind, bei dem General- 
commando jenes Landes ansuchen, und ihren Anbringen solche Attestate 
von der betreffenden Herrschaft beilegen, vermög welcher nicht nur be- 
kräftiget wird, dass sie gegen diese Heirath nichts einzuwenden habe, 
sondern auch darin bestätiget wird, dass der Mann dadurch seine Um- 
stände verbessere, weil widrigenfalls dem Lande nur mehrere Bettler zu- 
gezogen würden. Es sind dahero die, um die Heirathslicenz einkommende 
Invaliden, welche derlei Attestate nicht beibringen können, zurückzuwei- 
sen, und ihnen eher nicht die Erlaubniss zu erdieilen. Welches zu gehor- 
samsten Nachverhalt hiemit kundgemacht wird. Wien den 25. Juni 1771. 
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86. Intimat vom 19. September 1771. 

Severendiflsime etc. Qaandoqaidem Saa Maj. Sacr. Caes. Reg. Ap. 
informata fmsset, nonnullos emeritoram militum consveto militum invali- 
donim stipendio in patriis provinciis frnentiam nxores pro labita suo 
dncere, quibna neque opes, neqne vires aat volnntas snf&eiani se natas- 
que proles condigne natriendi. £a propter, quo gravissimo huic malo, 
qaod bono commoni nullo non tempore officit, medela adferatar, apud 
militares praefectnras benigne dispositum est, ut non alten emeritoram 
militam daeendae nxoris copia fiat, qnam qni requisitis de eo, qaod mi- 
les talis per ejusmodi connnbinm statam saam meliorem reddet, nihilque 
obstet, qoin matrimonio jongator testimoniis a dominio, in qao degit, 
et a magistrata, cai sabest, provisos faerit. Qaoniam vero necessariam 
eeset, at praededncta B. ordinatio Regia in regno qnoqne Hangariae 
partibasqae ei adnexis provincialiter observetar , optatamqae sanm effec- 
tam nanciscatar: hinc Eminentiae Vestrae de B. jassa regio hisce insi- 
nnari, qnatenas eadem parochos sibi snbortinatos eo instraere velit, ne 
qnempiam stipendiarionun militnm ad matrimoninm admittant, qai facol- 
täte a snprema loci, in quo vivit annorum Caes. R. praefectara, aut in< 
validomm commissione foerit destitatns. Datum ex C. L. H. Posonii 
19. Sept 1771. C. Job. Csdky, Franc. Skerletz, Em. Bedthy. 

87. Intimat vom 16. October 1772. 

Reverendissime etc. Quandoquidem tenore systematis in re tor- 
mentaria noviter introducti, militia tormentaria domestica, communi no- 
mine Hausartillerie dicta in praesidiariam ejusmodi militiam transmutata 
sit et boc modo formam vagae snas stationes mutantis militiae accepis- 
set; cum vero ex boc modo necessaria exoriretur sequela, quod prae- 
dicti praesidiarii milites tormentarii in rebus ecclesiasticis locorum paro- 
cbis sicut bucusque consvetum erat in futurum subesse non ampUus pos- 
sint, sed eatenus jurisdictioni militari ecclesiasticae* subjecti esse debe- 
ant. Hinc quemadmodum tenore bic adnexae copiae supremae in regnis 
constitutae annorum praefecturae sua via jam instructae babentur: ita 
etiam praemissam B. ordinationem C. R. Eminentiae Vestrae pro sui et 
dioecesis sibi concreditae parocborum notitia ac directione bisce de B. 
jnssu Regio insinuandum esse duxit Cons. R. L. Datum etc. Posonii 
16. Oct. 1772. Com. Nicol. Pdlfy, Micb. Pretzeke. 

88. Hofdeeret vom 9. October 1772. 

Da nacb Erinnerung dos k. k. Hofkriegsraths aus Anlass des nun- 
mehr bei dem Artilleriewesen neu eingefiibrten Systematis sieb die bis- 
herige Haus- in eine Gamisons- Artillerie verwandelt, und in solcbermass 
die Crestalt einer beweglichen, die Gamisonsplätze verändernden Miliz 
angenommen habe, mithin sich hieraus die natürliche Folge ergebe, dass 
sotbane Gamisons-ArtOlerio nicht mehr unter den Parochis loconim ste- 
hen können, sondern diessfalls zur geistlichen Militäijurisdiction gehö- 
ren. Als wird solches den sämmtlichen Landesstellen zur Wissenschaft 
und weiteren Verständigung der Ordinariorum und Parocborum hierdurch 
bedeutet ; gestalten das auch von dem k. k. Hofkriegsrath die General- 
commando solchergestalten belehret worden seien. Wien den 9. Okt. 1772, 

Kaamkoy, Urkandenb. t. Österr. eTflog. Kirehenreeht. ^^ 
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89. Intimat vom 25. Juli 1774. 

Reverendissime etc. Siquidem habila servitü sttmmi Be^i ratione 
pro congroo adinventum est, ut deinceps nullvB e stata pistomin penes 
Caes. Be^a tnilitam magasina existentium, cttra praehabitem BtiperioiiB 
officiolatus sui licentiam copuletur, jamque eatemis a paarte anpremae 
armornm in hoc Regno praefecturae apnd campestres et pFaeeidiarios ca- 
peUanos necessaria disposita esse eadem praeiibata suprema armomiii 
praefectnra horsum insinaaverit, sinaloB via quoqae proTiBciali suis locis 
dispositionea fieri una reqnirendo. Hisc id ipsam Bminentiae Vestrae in 
paroehiis dioeeesis constitntom ckmm super eo rite instmcturäe^ ne per 
eom ulluB ex attactis pistoribos nisi semet praevia legitimaverit, qnod a 
superiori ofßciolata suo ineundi mathmonü licentiam habeat, copuletur, 
Serie praesentium notificandum esse duxit B. L. Cons. Datum ex Cons. 
etc. Posonii 25. Julü 1774. Albertus, Franc, äkerletz, LaaaniB Somsics. 

90. Hoftteeret vom 28. Februar 1377. 

Es wird den k. k. Landesstellen , auf Vorstellung des k. k. Hof- 
kriegsraths andurch mitgegeben, dass jenen MiiitärAihrknecbten , welche 
bei letzterer Fuhrwesens Systemisirung wirklich enrollirt worden , ohne 
Einwilligung dea Militär-Fuhrwesenscorps , sowie den beurlaubten Solda- 
ten, ohne Einwilligung ihrer Regimenter, die Verehllchungen nicht ge- 
stattet werden sollen. Womach also wohlgedachte SteBen im Lande das 
Weitere anr Nachachtung eu verftlgen hätten. Wien 28. Febr. 1777. 

91. Intimat vom 19. Mai 1781. 

Prudentes etc. Siquidem milites ad indefinituo» tempus ablicentiati 
neutiquam militaribus, verum civilihus constitutionibus et juxisdictionibus 
tum relate ad matrimoniales, tum reliquas causas plene subsint, adeoque 
hl citra sui apud concementem legionem insinuationem cum personis , si 
haec cumpnnus honestae et seeundum B. Normale anni 1773 emanatnm ad 
militi nubendum qualificatae sunt, matrimonia inire libere possint, neque 
ulla iisdem seu per parochos, seu terrestralia dorainia impedim^ita aut 
difficultates idcirco poni debeant: hinc id ipsum civico huie Magistratoi 
pro sui notitia et directione, ordioandaque «bservandorum ordinatione, 
hisce intimandum esse duxit Consilium hoc B. L. Datum etc. 10. Maii 
1781. Com. Joh. Osdiky, Franc. Skerlete, Lasar Soovits. 

92. Intimat vom 15. October 1781. 

Prudentes etc. In continuationem eorum, quae civico huic Magistr. 
intuitu militum ad indifinitum tempus ablicentiatorum quaHter in causis 
matrimonialibus tractandorum ab hinc 10. Maji anni labentis intimata sunt, 
nitro intimandum esse duxit C. B. L. pro eo, ne per ejusmodi, rebus prae- 
via non sufficienter examinatis et perspectis, administrandas militum copo- 
lationes respectivls legionibns, ipsique summo aerario B^o praejudicia in- 
ferantur: inmiediate neceasarium esse, nt copnlans praevie semper a co- 
pulari potente milite ablieentiationis eidem concessaa paasuales sibi exhi- 
beri faciaty e quibus dare et diatincte apparebit» an miles ^usmodi pro 
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de&tita vel iodefinito tempore ablicentiatiis exBtiterit et in casum, quo ig- 
BOta, appareater tarnen civilis persona semet pro copulatione insinoaret, 
praevia apud jorisdictionem iUam, ad quam se persona illa pertinere asse- 
mit, investigatio de qualitato et conditione ejusdem personae peragatur. 
Hoc ipaam pcoinde civicus bicce Magistratus tarn ipse observare, qnam et 
per illoa» qooram interest observari facere non intermittet Datum etc. 
15. Oct 1781. 

93. Verordnung vom 14. Homung 1784. 

Es hat das k. k. General^Militär-Commando in Folge hofkriegsrätb- 
lieber Verordnung vom 31 elapsi das Verlangen gestellt, womit zur Vor- 
beugung, auf dass die beurlaubten Soldaten nicht bloss gegen die Vor- 
weisung ihrer Taufscheine, und ohne Vorwis&en der Begimenter copuliret 
werden können, die Namen der eintreffenden Beurlaubten, (welche nebst 
den Ürlaubsfall auch einen Urlaubszettel mitbekommen, und ersteren bei 
sich behalten, letzteren aber der Obrigkeit, bei der sie sich zu stellen ha- 
ben, einhjmdigen müssen) mit Bemerkung der Regimenter, unter denen 
sie stehen, immer sogleich den Pfarrern mittels einer Gurrende bekannt 
gemacht, und diesen zugleich aufgetragen werden möchte, keinen derlei 
Mann, ohne vorläufig beigebrachten Regimentsconsens zu trauen. Welches 
demnach den Herrn Officialen zur ungesäumten Bekanntmachung an die 
unterstehende sammentliche Pfarrer und unfehlbaren Beobachtung mit dem 
Beisatz erinnert wird, dass hiemach sowohl an den hiesigen Stadthaupt- 
mann und Hagistrat, als gesammte Kreisämter das Nöthige von hieraus 
unter einem ergehe. Wien den 14. Homung 1784. 

04. HoMeeret vom 29. Afiril nS4. 

Da sich veroffenbaret hat, dass der auf der Herrschaft Ulricbskirchen 
in V. U. M. B. mit der Paten tal Verpflegung angewiesene Invalid N. von 
dem Schleimbacher Pfarrer auf ein blosses Attest des Verwalters gedach- 
ter Herrschaft dreimal verkündiget, und von dem k. k. Militari wegen Ab- 
stellung derlei wülktthrlich und gesetzwidrigen Fürgänge das Belangen 
aaher gestellet worden ist: Als wird dem Herrn Officialen anmit verord- 
net, die unterstehende sämmtliche Pfarrer massgebig anzuweisen, dass sie 
sich in Folge bestehender Gleneralien bei schwerer Verantwortung enthal- 
ten sollen, einen mit der Patentalverpflegung auf dem Lande stehenden 
Invaliden ohne beigebrachte schriftliche Erlaubniss des Militär-Invaliden- 
Hauptamts zu verkündigen oder zu trauen. Wo übrigens der Fall wegen 
des Invaliden N. sowohl gegen den obgedachten Pfarrer , als Verwalter 
für diesmal von hieraus geahndet wird. Wien den 29. Apr. 1784. 

05. Ilofdecret vom 30. August 1784. 

Mittelst allerhöchsten Hofdecret vom 90. vorigen und pväsentato 
den 4. dieaes ist herabgelangt : Nachdem de^ k. k. Hofkriegsrath das Be- 
laogSA gemacht habe, an gesammte k. k, lündarstellen den höchsten Be- 
fehl ssa erlassen, dass alle angestellte Seelsorger eine jede von ihnen ge- 
tanfke, getraute oder begrabene Militärpeitson nicht allein in ihre Pfarrre- 
giHer eintragen, sondern auch den betreffenden vmä ohne diess meistens 
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in der Nähe wohnenden Feldcaplänen genan einberichten sollen nnd zwar 
mit beigefügter Anzeige des Blattes, wo sie selbe in ihrem Protocolle 
eingeschrieben haben, damit im Falle eines vorkommenden Zweifels dort 
nachgeforscht werden könne. So habe man dieserwegen die weiters nö- 
thige Verftignng an die allerseitige Seelsorger zu treffen. Welche aUer- 
höchste Entschliessnng den Herren Ordinarii znr ungesänmten Verständi- 
gung sämmtlicher Seelsorger ihrer Diöcesen hiemit erinnert wird. 
Wien den 6. September 1784. 

96. Hofdecret vom 6. December 1784. 

Es ist bei Gelegenheit der von Seite des passaoischen OfSciolats 
über die an alle Pfarrer erlassene Verordnung, dass sie die bei ihnen 
vorkommenden Tauf, Trauungs- und SterbfUlle der Militärpersonen, an 
die betreffenden Feldcapläne einberichten sollen, gemachten Anstände, 
nach Einvernehmung des k. k. Hofkriegsraths beschlossen worden, dass 
vor Erreichung des vorgesetzten Zweckes die Pfarrer aus Gelegenheit 
der beim Ausgang jeden Jahres einzusendenden Protocollsextracten auch 
einen besondem Auszug gesagter Fälle, dem Kreisamte beizulegen oder 
aber an ihr Ordinariats-Consistorium einzuschicken, und diese gesam- 
melte Anzeigen sofort vom letztem dem Feldsuperior und durch diesen 
den betreffenden Regimentern zuzukommen hätte. Welches demselben 
zur Wissenschaft und weiters röthigen Verfügung an die unterstehenden 
Pfarrer hiemit erinnert wird. Wien den 6. Dec. 1784. 

97.liitima( vom 4. Mai t784. 

Quivis, qui quocunque demum titulo jurisdictionom spiritualem apud 
militiam regiam exercet, tribus distinctis libris baptisatos, mortuos, conju- 
gatos inscribet. In libro matrimonüs conscribendis destinato sacerdos, 
qui nuptiis benedicet exacte nomen, cognomen conditionem tam sponsi 
quam sponsae inscribet, ipsi testes vero, qui matrimonio assistunt sua 
ipsi inscribere debent nomina, si voro hi scribendi ignari sint, alius qui- 
dam vices illorum supplebit, eorum apposita ignoratione. Si vero matri- 
monium iniri continget in loco a statione principali remoto, adeoque 
coram parocho civili, tum curabit capellanus, ut sibi mittatur extractus 
protocolli civilis omnibus his circumstantiis vestitus, etiam adjecto nume- 
ro, quo in protocollo parochi civilis originale hoc documentum iuscrip- 
tum fuerit, idemque quod pro nuptiis hie praescribitur , hoc etiam pro 
baptismis, sepulturis militarium personarum sei'vandum erit. Parochis 
utnusque religionis a potestate civili et consistoriis episcopalibus est in- 
junctum, ut extractuum copias numero protocolli sui signatas capellanis 
castrensibus, ad quas personae hae spectant, submittant, neque dubitent 
capellani castrenses , si alicubi parochus civilis refractarius quis foret, 
quin omni subsidio ab utraque potestate sufiulciendi sint, utque ex 
hac ordinatione commodum sie tam publice, quam ipsis capellanis oria- 
tnr, quod ubi quis testimonium legale, baptismi vel mortis vel initarum 
nuptiarum deinceps petiturus sit, non amplius ad locum parochiae, in qua 
id contigit est relegandus, sed ex solo legionis protocollo sit extrahen- 
dum, fidemqne sufficientem praestabit^ cum numerus folii adpositns fuerit, 
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in quo qui dabitat protocoUum parochiae consnlere potet In libro bap- 
tismatum cante cavendum, ne parentis nomen, si infans illegitimos sit, 
adponator, nisi parens ipso se sistat atqae in id consentiat. Patrini no- 
men suum ipsi adscribent, servata tarnen eadem, quae in nuptiis dicta 
fiiit regnia, n scribere nesciant. Hadik ex Cons bell. d. 4. Mai 1785. 

08. Intimat vom 0. April 1811. 

Sacratiss. Caes. Reg. et Ap. Maj. Consilii Begii Loc. H. nomine 
8uperintendentiae Ang. Confess. Cis Danubianae ex officio hisce inti- 
mandam: Siquidem juxta declarationem ex parte snpremae armonim 
praefecturae Hongariae Consilio huic R. L. H. recens factam, nullas om- 
uino ablicentiatorum militam etiamsi in passnalibos snis tenores: „Us- 
qae revocationem vel ad indeterminatum tempas*' insertos habeat, citra 
positivam, ab antelata Saprema armorum praefectnra acceptam licentiam 
et facnltatem ad ineandam matrimonium admitti possit, hinc idipsum 
hisce Snperintendentiae huic pro congrna sni directione significator. Ex 
Confl. etc. Badae 9. Apr. 1811. Jos. Com. Branszvik. Jacobos Petrovics. 

99. Von der ungar. Statthalterei in Ofen vom 22. December 

1852, Z. 27,788. 

Hocbwürdiger Herr ! Laut Eröffnung des hohen k. k. Ministeriums 
für Kultus und Unterricht hat das k. k. Kriegsministerium aus Rück- 
sicht auf die Bestimmungen des, mit dem kaiserlichen Patente vom 
31. Juli 1852 erflossenen Reserve-Statutes festzusetzen gefonden, dass 
die Reservemannschaft, so lange sie nicht zur activen Dienstleistung 
einberufen wird, der civilgeistlichen Jurisdiction unterstehe. Wovon Euer 
Hochwürden mit dem Beifügen in Kenntniss gesetzt werden, den Curat 
Clerns wegen genauer Damachachtung hierüber verstfindigen zu wollen. 
Ofen am 22. Dec. 1852. Graf de la Motte. 

100. Intimat vom 7. Juni 1803. 

Prudentes etc. Cum juxta relationem judicis militaris appellatorii 
Sdavonici, Joann. Moisilovits Semlino e confinüs müitaribus oriundus pu- 
pillus, adeoque eidem militari jurisdictioni subjectus Pestini, quorsum is 
pro meliere in re mercantili institutione missus fuerat, cum vidua Julianna 
Markovits fomicem ibidem possidente per Graeci ritus non uniti parochum 
Chorison Soeeden absque scitu atque Magistratus Semlinensis consensu 
suique tutoris copulatus fuerit, atque adeo juxta leges apud statum mili- 
tarem respectu personarum jurisdictioni militari subjectorum vigentes, 
illegitimum matrimonium iniverit: Hinc ne in posterum similes casus 
emergant, benigne jubet Sua Maj. ne ullius reli^onis parochi aut cujus < 
cnnque nominis animarum curatores ac ministri personas jurisdictioni ac 
tatelae vel curatelae militari subjectas absque praescitu tutorum vel cura- 
torum militarium forique pupillaris militaris copulare audeant. Quae altis- 
sima Resolutio Civico huic Magistr. fine debitae publicationis praesen- 
tibus nota redditur. Datum etc. 7. Junii 1803. Jos. Brunszvick. Petrus 
Szilagyi. 
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